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B e k a n n t m a vch u n g t tu 
Das Ministerium der Inner» Angelegenheiten erachtet es für seine Pflicht, zur allge-
meinen Kenntniß zu bringen, d.?ß außerdem, daß vom 1. Januar 1840 an, die Beaufsichti­
gung der Poststationen den Beamten der Landpolizei-Behörden übertragen worden, — die 
Klagen der Reisenden außerdem, daß sie in die dazu bestimmten und auf den Stationen be« 
findlichen Bücher eingetragen werden, nicht bei der Postobrigkeu, sondern der Ortspolizei» 
Behörde oder der Gouvernements-Obrigkeit vorgebracht werden müssen. _ 3 
Für die Richtigkeit:  Chef der Abheilung N- Orschewskp. 
In fidera. versionis: A. de la Croix, Translateur. 
Zur Aufnahme des hierselbst zu erwartenden Schlüssclburgschen Jägerregiments sind 
zufolge hier eingegangener Aufgabe seines Commandeurs, de^ Herrn Obersten und Ritters 
5volomeizow, unter andern nachstehende Quartiere, nämlich: 
1 für den Herrn Brigade«Commandeur, 1 für dessen Adjutanten, 1 für den Regimetils-
.  Adjutanten, 1 für den verheiratheten Quartiermeister, 1 für den Regiments -  Rentmei-
1 für einen Staabsarzt,  2 für die Bataillonöärzte, 1 für den Auditeur, 1 für 
den verheiratheten Prediger, t  für den Musiklehrer, 1 für den Kapellmeister, 1 für ei­
nen unter Gericht stehenden Lieutenant, l  für den verheiratheten Lieutenant des Fuhr-
Etats; 3 für die Oberoffiziere der Wachtcompagnie, — 
außerdem noch Locale 
für Kanzelleien, für die Schneiderei auf 80 Mann, für die Hornisten« und Trommel-
schule auf 35 Mann, für die Schumacher auf 40 Mann, für Zimmerleute und Löffel» 
• machet auf 32 Mann, für Posamentierer auf 20 Mann, .so wie 1 Speicher zum Pfer­
degeschirr und ein Stall für anuoch 70 Pferde, erforderlich. — 
Wer deshalb von den hiesigen Einwohnern die bezeichnete Quartiere und anderweitigen Lo-
cale mit den gesetzlichen Erfordernissen zu vermiethen willens ist,  wird hiemit aufgefordert,  
sich persönlich oder schriftlich, mit Ausnahme des Sonnabends und Sonntags, täglich vor 
Mittag um a Uhr in der Quartier-Commitlee zu melden und seinen Mindestpreis zu ver-
laurdaren. Libau-Quartier-Commune, den 16. December 1839* 
Reich. C. C. Tiedemann. C. W. Melville. R. Oettinger. 
Nr. 185. I .  Buss, Buchhalter. 
Riga, vom 30« December. 
Am heutigen Morgen verließen uns Seine 
Hphe Ercellenz, der Herr General,  Gouver-
neur, Baron von der Pohlen, auf der Tour 
nach Reval. (Rig. Ztg.) 
Paris, vom 31. December. 
Es ist in einem vorgestern gehaltenen Mi» 
nisterrathe beschlossen worden, daß fortan je# 
.der Marschall von Frankreich eine Ebren-
wache von vier Mann und einen Corpora! 
der Eli te-Compagnieen erhalten solle .  Dieser  
Befehl  ist  schon- von.  vorgestern an in Aus--
führung gebracht ,  worden.  
Die hosten der Nationalgarde.  im Lcuvrc 
haben Befehl '  erhal ten,  sich nicht  mit  den 
Schildwachen der Linie zu unterhalten,  etwas;  
das einigermaßen auffal l t ,  besonders da bc-
rei ts  die Verordnung besteht ,  daß die Linien» 
Posten des Nachts ihre Gewehre laden müs­
sen,  die der  Nationalgarde aber nicht .  
Bremen-,  vom 3- Januar.  
Im vorigen Jahre sind von hier  aus 113 
Schiffe mit  12,413 Reisenden nach Nordame­
rika abgefert igt  worden. .  
Wien,  vom 1.  Januar.  
AuS Alexandrien schreibt  man,  Mehmed Ali  
besorge eine Landung bei  6 t .  Jean d'Acre 
als  den Anfang eines thatsächlichen Einschrei- '  
tens Europas in seinem Strei te  mit  der  
Pforte.  Er  laßt  darum diese Festung ei l igst  
in den bestenVertheidigungsstand |>$en. .Haupt­
sächlich um bei  seinem erschöpften Schatze,  die 
Mittel  hierzu beizuschaffen,  verkaufte der  Li-
cekönig kürzl ich eine große Quanti tät  Gerol­
de.  — In Paläst ina treiben fei t  einiger  Zeit  
Räuber« Banden wieder großes Unwesen.  
Vorgestern ging hier  die Nachricht  ein,  daß 
eine,  kleine vor der  Stadt  Venedig l iegende 
Insel  gänzlich verschwunden scp und zwölf  
Personen mit  in die Tiefe gezogen Hab;. .  
D e r m i s  c h  t  e  s . .  
T  ig er  ja  gd im Alto l  Von der Oberbe-
chörde der  Altaeschen Hüttenwerke ist  in diesen 
Tagen ein Bericht  eingegangen,  daß im Ge­
biete derselben,  unweit  des Dorfes Ssetows,  '  
koje 60 Werst  von der Stadt  Bijök,  ein un­
geheurer  Tiger erschienen war,  der  von den'  
Bauern der Hüttenwerke,  nach ziemlich ent­
hal tendem, und in seinen Einzelnheiten inte« 
resfanten Kampfe erlegt  ward.  — Am 13.  De* 
tober d.  I .  verl ießen die 'Bauern und Jäger 
Iegor und Stepan Maidurow das Dorf  Sfe,  
towskoje mit  ihren gezogenen Büchsen,  um wilde 
Ziegen zu schießen,  und erblickten drei  Werst  
vom Dorfe Spuren eines großen Thieres,  
welche sie für  Wolsspuren hiel ten und ver­
folgten;  bald aber erblickten sie eine getödtete 
Kuh und ungefähr zehn Faden weiter  eine 
zweite, ,  welche? ins-  Gebüsch geschleppt  worden.  
Nun begannen f te  die Spur des Thieres ge­
nauer zu betrachten '  und hiel ten sie für  die 
eines Bären.  Da trat  der  Bauer Phil ipp 
v ©amiatin zu ihnen,  dem die beiden getöteten '  
Stücke Hornvieh- gehörten.  Nachdem- al le­
drei  uch nur einander berathen,  baten die 
beiden Maitufow. den Samiatin m das Dorf  
zurückzufahren,  Mehrere zur Verfolgung des 
Theres-  einzuladen,  auch Hunte mitzunehmen 
und zu ihnen zurückzukehren.  Unterdessen fuh» 
ren die beiden Maidurow rings um einen mit  
Eids che II  e  n und dichtem Gebüsch b? iv ach jenen 
Mot 'ast ,  den man in 0ibivicn S  sogra nennr,  
herum, und kehrten aui  denselben Platz zurück,  
wo die gtödteten Thiers  lagen,  und wo die 
Bauern Phil ipp Samiatin,  nebst  dessen Va­
ter  Osatvin und feinem Bruder Alexei  mit  
vieleir  Hunden zu ihnen st ießen.  Phil ipp und 
Alexei  Samiatin lugen- die Hunde los um auf 
der  Ssogra das Thier  aufzusuchen und folg« 
ten ihnen selbst ; ,  die übrigen umstel l ten die 
Siogra,  damit  das Tbier  nicht  in die (Steppe 
entkommen'  könne.  Die beiden Samiatin,  
welche den Hunte. t ,  mit ten durch die Erdschol­
len,  und durch das Wasser,  welches ihnen 
Über die Knie ging,  folgten,  hörten das un-
gewähnliche Gtlu 'f i -  der  Hunde,  und schlössen 
daraus,  daß diese das Thier  aufgefunden 
hiUien,  welch,  s  sie auch bald darauf erblick­
ten.  Allein dies war kein Bar,  sondern ein 
Tij jer ,  wie es  sich in der  Kolge erwies.  Ot>» 
gleich Alexei  Samiatin bisher nie ein solches 
Thier  gesehen hat te ,  feuerte er  doch seine 
Buchse auf dasselbe ab.  Der Tiger rannte 
nach der  Sei te  hin,  wo die Maidurow's wa,  
ren,  aber die ihn verfolgenden Hunde nöthig-
tew ihn stehen zu bleiben.  Während Alexei  
Samiatin* seine Büchse lud,  verfolgte sein 
Bruder Phil ipp den.  Tiger,  t raf  mit  Stepan 
Maidurow zusammenund beide gingen mit  
ihren geladenen Gewehren auf das Thier  los.  
Kaum waren sie ihm auf ungefähr 15 Faden 
nahe gekommen, a ls  der Tiger einen Hund 
packte,  ihn in-  einem: Augenblick zerr iß,  sich 
dann auf Stepan Maidurow' stürzte,  ihn 
niederwarf  und ihm dir  l inke Hand durchbiß.  
Um ihn von- Maidurow- abzulenken,  schrie 
Phil ipp Samiatin laut  auf;-  der  Tiger stürzte 
sich sogleich auf  ihn,  warf  ihn nieder,  zer ,  
f leischte ihm die l inke Hand und die l inke Sei te  
und zerbrach ihm sogar noch'  einige Knochen.  
Iegor Maidurow hörte zwar Samiatins 
Hilferuf ,  den der  Tiger zerfleischte,  und ei l te  
herbei ,  sank aber so t ief  ins Wasser,  daß er  
ihm keine Hilfe leisten konnte. .  Alexei  Samia-
tirn ei l te  feinem Bruder Phil ipp zu Hilfe;  
dreimal spannte er  den Hahn seiner Büchse 
und dreimal versagte das Gewehr,  da warf  
et  es weg und stürzte sich mit  lautem Geschrei  
\ 
auf den T'ger, um seinen Bruder 5 cu retten. 
Der T'.gcr.erfchrak. ließ, seine Bcue los, 
u;it- verbarg sich im Gesträuch. Nun hol) 
Dlerei Samiatin feinen verwundeten Bruder 
Philipp auf, führte ihn mit öilr 'e seiner Ge­
fährten von ^ er Ssvgra, und alle kehrten in 
daö Dorf zurück, um zum Kampfe mit dem 
Tiger noch mehr Manschen aufjurorH'rn. Es 
fomnielten sich gegen zwanzig. Personen; tie 
fuhren noch an demselben Abend zu der Sjo-" 
gra, suchten jedoch den Tiger vergebens. Bei 
der Rückkehr meldeten sie den Borfall im 
Amte und bei allen Bauern in der Umgegend. 
91 in folgenden Morgen, den L4. Oktober, 
fuhren gegen 40' Personen zu der ©sogra 
um den Tiger auszusuchen, und fanden dessen 
Spuren in* einem sumpfigen Wäldchen (in 
(Sibirien Skelka genau in) neben der Ssogra. 
Sieben Personen drangen in das Innere des 
Wäldchens und die llebrigeii umguben deu 
Ort,  damit der Tiger nicht in Die Steppe 
entkomme. Die ersteren sieben Personen stie> 
ß^en bald auf den Tiger, der, als sie noch 
ungefähr 20 Faden von ihm ent-iernl waren, 
plötzlich aus dem Gebüsch hervorbrach, den 
Bauern Fedor Maidurow' mit den Zahnen 
an der rechten Schulter packte und ihm den 
ganzen Oderarm bis zum Ellenbogen zerfleisch» 
te. Da stürsten sich die übrigen 6 Bauern 
auf den Tiger und schlugen mit eisernen Brech» 
stanzen und Beilen auf ihn los. Der Tiger 
warf sich nun auf den Bauern Kasanzow 
und zerbiß ihm die rechte Hand an mehreren 
Stellen. Auf dessen Geschrei eilte Der Bauer 
Nikita Kraßikow herbei, Ver dem Tiger eine 
Brechstange in den Rachen stieß, worauf der» 
selbe die Flucht ergriff.  Die Wagehälse ver-
ließen das Wäldchen, riefen ihre Gefährten 
zusammen und beschlossen nun, 25 Mann an 
der Zahl, mit Büchsen, Spießen und Brech­
stangen bewaffnet ihren Gegner zum vierten 
Male aufzusuchen. Der Hund, welcher bei 
ihnen war^ fand den Tiger bald auf und' 
schlug an. Als der Tiger aus dem Gebüsch1  
hervortrat,  schössen der Bauer Iegor Mai» 
durow (welchen er zuerst niedergeworfen hatte) 
und zwei seiner Gefährten ihm gerade in die 
Brust.  Das wüthende Thier .stürzte zwar 
Auf sie los, aber nicht mehr mit der frühern 
Heftigkeit.  Die Bauern bemerkten dies und 
eilten auf ihn zu; einige trafen ihn'mit ihren 
Drechstangen in den Rachen; einer von ihnen, 
Geraßim Lichatschew, schob ihm seine Büchse 
in den Rachen, drückte auf diese Weise seinen 
Kopf zur Erde, worauf Andere i0nr ifrei 'fu^ 
gel» in5 Herz sagten und ihn endlich tödteten.-
— Der gerottete Tiger war ein Männchen; 
sein Haar auf dem Rücken, so wie auf dem 
Dbein Theil des Körpers und den Tatzen war 
von geivbrauner Farbe mit schwarzen Queer» 
streifen, am Bauch und unter dem Hälfe von 
gelblich weißer Farbe mit eben solchen Quer» 
streifen..  Das ganze Thier wog 8 Pud 10 
Pfund; seine Länge ohne den Schwanz betrug 
oi- Arschin, die Länge des Schwanzes Ü 
Arschin; die Höhe des Thieres von den Tatzen 
bis zu Dem Rucken Ü Ar/chin, der Umfang 
des Leides t  Arschin 10 Werschok, der- Um­
fang des Halses 15 Werschok, der Umfang 
der Vordertatzen 8 Wersch. Auf den aller-
untenl;inidsten Bericht hierüber haben S e. 
M. der Kaiser in Ihrer landesväterlichen 
Huld Allergnädigst zu befehlen geruht, denje» 
nigen Bauern, welche am meisten zur Erle» 
gung des T-gers beigetragen haben, tausend 
Rubel auszuzahlen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats soll das, zur Instrumentenmacher 
Herrmann Gottlieb Willeschen Concursmasse 
gehörige, allhier fub Nr. 168 belegene Wohn­
haus,.  am 8. Januar 1840, vor den Acten 
der gedachten Behörde, zur gewöhnlichen Ses» 
ftüiiszeit; .  auf 1 Jahr zur Miethe ausgebo< 
ten werden. Die Bedingungen sind im Ter­
mine zu erfahren. 
Verfüglermaßen foDf zugleich am 8. Januar 
1840, Nachmittags um 2 Uhr, das GS. 
Mobiliar und zwar im GS. Haufe, in öf­
fentlicher Versteigerung verkauft werden; wel­
ches hiermit zur Kenntniß der Miah* und 
KausiiebHaber gebracht wird. 2 
Libau, den 27. December 1839. 
Oberhofgerichts-Advorat Slevogt. 
p.  M. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät,  
des Selbstherrschers aller Neuffen k .  k .  k . ,  wer­
den von Eil^em Libauschen Voqtei -  Gerichte alle 
Diejenigen, welche an den Nachlaß der am' 24. 
November d. I .  verstorbenen Haushälterin, des 
Schiffs - Capitains Hans Jensen, Namens Hen-
riette Gricbert,  gcb: Steingard, aus irgend' ei-
ne:n Rechtstitel Ansprüche haben oder'  machen zu 
können vermeinen, hiermit aufgefordert '  und edic-
tal i ter  vorgeladen, in'  dem! eiw für allemal'  auf 
den 23. Januar des- nächstfolgenden. i840stetü 
Jahres anberaumten Angabe - Termine cnltveöcr 
in Person oder rechtsgenügender Vollmacht, auch 
wo es nöthig, in Assisienz oder Pormundschaft 
allhier zu Rathhause vor diesem Vogtei-Gerichte 
zur gewöhnlichen Sessionszeit zu erscheinen, ihre 
Ansprüche gehörig anzugeben und rechtsgenügend 
zu documeutiren: unter der ausdrücklichen Ver­
warnung, daß sie, wenn sie in diesem Termine 
nicht erscheinen sollten, mit ihren Allsprüchen 
präcludirt und ihnen ein ewiges Stillschweigen 
auferlegt werden soll.  Wornach sich zu achten. 
Libau-Rathhaus, den 11, December 1839. 
Die Unterschrift des Vogtei-
Gerichts. 1 
AnfBefchl Seiner Kaiserlichen Majestät,  
des Selbstherrschers aller Neuffen k .  k .  k . ,  nach­
dem von dem Libauschen Stadt-Magistrate, auf 
Provocation des Libauschen Armenhalts Directo-
rii ,  über das gesammte Vermögen des Instru-
mentenmachels Herrmann Gottlieb Wille, Con-
cursus Credi torum eröffnet, und zur Angabe 
der Gläubiger Terminus pr imus auf den 28. 
März des nächstfolgenden 1840stm Jahres an­
beraumt worden; so werden von gedachtem Stadt-
Magistrate Alle und Jede, welche an bcti Ge­
meinschuldner Herrmann Gottlieb Witte oder des-
sen Vermögen, aus irgend emem Titel rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können verum-
NM, hiermit edictal i ter  adcitirt  und vorgeladen, 
in dem obberegten präsigirten erste,» Angabe-Ter-
mine entweder in Person oder rechtsgenügender 
Vollmacht, auch wo es nöthig in Assistenz oder 
Vormundschaft allhier zu Rathhause in der ge­
wöhnlichen Sessionszeit zu erscheinen, ihre An-
sprüche zu verlautbaren ttt .d rechtsgenügend zu 
documeutiren, und darauf die Anberaumung des 
zweiten und Präclusiv-Angabe-Termins zu gewär­
tigen, unter der Verwarnung, daß, falls sie in 
diesen Terminen sich nicht melden sollten, sie so-
bann mit ihren Ansprüche» von dieser Concurs-
Maffe präcludirt werden sollen. Wornach sich 
zu achten. Gegeben auf dem Rathhause zu Li-
bau, den 23. November 1839. 1 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Auf den 10. Januar 1840 soll das vor 
dem Töpfer Schmidtschen Hause belegene 
baufällige Müllersche Haus, unter der Be­
dingung, daß selbiqes sofort weqen seiner 
Gefahr drohenden Baufälligkeit abgebrochen 
werde, in der Sitzung des Libauschen Stadt-
Waisen - Gerichts . ,n den Meistbietenden ver-
steigert werden; als welches denen hierauf 
Rcflkltirenden zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, bot 22» December 1839. 1 
Bekanntmachungen. ' % 
Am «11. Iai uar 1840 findet in Domes« 
nees die Auktion der ganz vollständig gebor-
gcnen Takellage, Anker. Ketten tc. des am 
27. Oktober vor igen Jahres daselbst gestran, 
deten Olbentiurger Schisses Emma, geführt 
vom C^pirain D. Steele, statt.  Das In-
ventarium ist bei mir einzusehen. 
John Hag edorn, 
Großberzoal. Oldenburger Consul. 
Das Libausche Armenbirectorium beehrt sich, 
hiermit nachträglich die Anzeige zu machen, 
daß folgende Herren durch eine Gabe zum 
Besten der Armen, die üblichen Neujahr-Vi, 
siten-Charten abgelöst haben und auf diese 
freundliche Art ihren Freunden und Bekann­
ten herzliche Wünsche zum neuen Jahre dar-
bringen: Herr R^thsherr Behling, Herr 
Tit.»Rath Buss, Herr Consul Jens Koch. 
Herr Consul Sörensen, Herr Kammerver-
wandter Tabeau, Herr Dr. Hensel. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30.  December 1839:  Herr  F.  W. Stender« 
aus Riga,  beim Herrn Notarius C.  W. Stender.  — 
Den 31.:  Herr  Kreisf iskal  Lindblom, Herr  Jacot ,  
französischer Sprachlehrer ,  Herr  Candidat  Monde-
l ius,  und Herr  Vahrenhorst ,  aus Hasenpoth,  so wie 
Herr  v.  Bordehlius,  nebst  Familie ,  aus Ligutten,  
bei  Büß.  — Den Januar:  Herr  Tiscbvorsteher 
Meezberg,  aus Hasenpoth,  bei  Frey;  Herr  Grnning,  
auS Hasenpoth,  bei  Ernest .  — Den 2-:  Herr  Zoll-
Direktor  v.  Iswökow, aus Polangen,  bei  Madame 
Vorkampff;  Herr  Pastor  Carl  Schoen,  aus Sacken-
hausen,  beim deutschen Herrn Stadtpredigcr Kienitz;  
Herr  Revisor Hockgraeffe,  aus Hoszumberge,  Herr  
P.  Eckardt ,  aus Pormsathen,  und Herr  H.  Geb­
hardt ,  aus Eawesen,  bei  Madame Günther;  Herr  
Dr.  SchcmcU, aus Preekuln,  und Herr  Dr.  van der,  
Smissen,  ooiu "ande,  bei  Ernest .  
Riga, den 28. und 31. December. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d - C o u r  s. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil« Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Genfer. 
L i b a u s c h e S  
l a  ( L  
O e g e .  
N«. 2. Sonnabend, am 6 t en  Januar 1840. 
-  B  e  f  a  N  n  t  m  a  c h  u  n  g .  
Da, nach einer hier eingegangenen Mittheilung des Herrn Commandeurs des Gchlüs, -> 
selburgschtn Jägerregiments, letzteres am U. Februar d. I .  in Libau eintreffen und seine 
Winterquartiere einnehmen wird; so hat die Quartier ' 'Comminäe solches zur Kenntniß der 
hiesigen Hausbesitzer bringen und dieselben zugleich auffordern wollen, die zur Aufnahme des 
Militairs erforderlichen Locale in Bereitschaft zu setzen. Libau-Quartier»Committ6e, den 5. 
Januar 1840- ,  3 
lüeich. C. C. Tiedemann« C. W. Melville. R. O ettinger. 
I .  Buss, Buchhalter. 
'6t.  Petersburg, vom 19. December. den halten, und andere, welche Tabacksanstal« 
Utas des Dir igir enden Senats. teti haben, verkaufen '-neben dem Tav^lk und 
(Vom 11- December.) atkm, was dazu qehört,  noch allerlei andere 
Don den zur .Bestrafung der llebertretung der dem Handel der Bürger vorbehaltene Kram« 
Accis,Verordnung beim Tabakshandel zu waaren, die zwar an und für sich von ge» 
ergreifenden Maßregeln. ringem Werths sind, aber nichts desto weni, 
Der Dirigirende Senat hat sich folgenden ger in manchen Kramladen den Haupthandel 
Bericht des Finanzmiuisters vortragen lassen: ausmachen. Hierüber ist nun die Frage ent, 
Aus den Berichten der Kameralhöfe und den standen: Welcher Strafe die Fabrikanten und 
über den T^backshandel im Finanzministerium Inhaber von Tabaksanstalten für das unrich» 
eingegangenen Nachrichten ist 411 ersehen :  1) rige Aufkleben der Banderollen, und 2) Bür» 
Daß einige Tabaksfabrikanten auf den Kar» ger für den Handel mir Tabak zugleich mit 
tusen und andern Behältern, in welchen sie den andern Waaren, ohne dazu einen Handels-
Tabak in seinen verschiedenen Formen ver« schein der drei ersten Arten gelöst zu' haben, 
kaufen, den -Verkaufspreis desselben gar nicht unterworfen werden sollen? — Nach gehöriger 
anzeigen, obgleich solches in dem mittelst Se- Erwägung dieser Frage und Begleichung der 
natsukas vom 19. Dezember 1838 publkirten gesetzlichen Bestimmungen, hat sich ergeben: 
Circulair an 5ie Kameralhöfe anbefohlen ist,  1) Daß, wenn die Inhaber von Tabaksan-
und daß sie statt der Banderollen höherer stalten auf den von ihnen zubereiteten Tabak 
Sorte, dergleichen von geringerer Sorte auf- und Zigarren falsche Banderollen kleben, 
kleben, die dem Preise, für welchen sie den und den Verkaufspreis nicht anzeigen, sie die 
Tabak verkaufen, nicht entsprechen. 2) An- Vorschritten der Accis-Verordnung übertreten 
dere kleben die Banderollen nicht mit Leim und dadurch der Einnahme des Staates Ab# 
sondern mit Siegellack auf. so daß sie leicht bruch thun; 2) daß das Aufkleben der $<m« 
abgenommen und noch "einmal gebraucht wer, derollen mit Siegellack zu Mißbräuchen Anlaß 
den können." 3) Bürger, welche nur Kramla* geben kann und 3) daß, gemäß der Verord-
Wochen-
H e r a u s g e g e b « « ,  g  e  b t u  < f t  i t n i >  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F  
'  ntttifl  über die Accise vom zubereiteten Tabak, Tabak auch andere, zwar den Bürgern zu 
Bürger und Bauern, ohne Handelsscheme verkaufen erloime at 'er d>n Haupthandel der 
der ersten drei Sorten, keinen Tabak in Bu» Bude ausmachende Waaren. verkauft werden, 
den. die nicht eigentliche Tabaksbuden sind, ouf Grundlage der §§ 28, 30 und 31 der 
verkaufen dürfen. '  Verordnung über die ^»daksaccise und des 
Nachdem der Finanzminister diese Sache 5. Punktes des zweiten C-rculairs vom 16. 
der Ministereomitö zur Durchsicht übergeben, November 1838, nur den zvauAeuten der drei 
hat selbige folgenden Beschluß gefaßt: 1) Es G«lden und solchen Personen. welche Han, 
soll den Tabaksfabrikanien und Inhabern ~ dels scheine der dr.» ersten Arten haben, ge, 
häuslicher Tabaksanstalten zur Pflicht gemacht stattet 'st .  D'eserhalv sollen ,  zufolge der Art.  
werden, auf den Kartusen, Büchsen. Päckchen 545, 546 und 547 des 5. Bandes der Ge-
und andern Behältern, den Verkaufspreis setzsammlunq. Bauern, welche einen Schein 
mit gedruckten Buchstaben und Zahlen anzu- der 4. Art baden, und Bürger, welche ohne 
zeigen, oder ihn mit einem Stempel aufzu, Handelsschein der drei ersten Alten, mit Ta» 
drucken. Für Richterfüllung und Nichlbeobach, bak (selbst geringerer Sorten, d. h. von der 
mng dieses B.efehls sollen die Kameralhöfe, 4. und 5-, aber in Buden, die mehr für ei,  
auf Grundlage des & 53 der am 31. März nen Handel mit andern Waaren bestimmt 
1838 Allerhöst bestätigten Verordnung über find) Handel treiben, durch die Kameral-
die Tabaksaccise, berechtigt sepn, den § 50, Höfe zur Entrichtung der Abgabe für Handels» 
nach welchem für unrichtiges Gewicht beim scheine von der 3. Art angehalten werden.— 
Tabakshandel «nd fürs Aufkleben von zu gro» Diesen Beschluß der Ministercomitö hat Se. 
ßen oder zu kleinen Banderollen eine Strafe Maj. der Kaiser am 7« Nov. d. I .  Aller» 
vvrgeschrieben ist,  in Anwendung zu bringen, höchst zu bestätigen geruht. 
und von ollem bei Fabrikanten und Inhabern l(St. Petersb. Hand.-Ztö.) 
häuslicher Anstalten, in ihren Magazinen und 
.  Buden vorgefundenen Tabak und Zigarren Gerichtliche Bekanntmachung, 
in Kartusen. Büchsen und Packchen, wenn Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadl« 
t. 'ese auch mit Banderollen versehen sepn Magistrats soll das, zur Instrumentcnmacher 
sollten, aber der Verkaufepreis nicht ange, Hermann Gonlicb Willeschen Concursmasse 
zeigt ist,  für den ersten Bctrerungsfall 5, für gehörige, allhier sub Nr. 168 belegene Wohn-
den zweiten 10, für den dritten 15 Rubel von haus, am 8. Januar 1840, vor den Acten 
jedem Pfund Tabak und von jedem Hundert der gedachten Behörde, zur gewöhnlichen Ses-
Zigarren beizutreiben, und bei nochmaligem sionszeit,  auf i  Jahr zur Miethe ausgebo» 
Rückfall in dasselbe Vergehen, den Tabak, ten werden. Die Bedingungen sind im Ter-
das Geschirr und die Instrumente zu con» mine zu erfahren./ 
fisciren und die Zubereitung und den Ver, Verfügtermaßen soll zugleich am 8. Januar 
kauf von Tabak für mim er zu verbieten. 1840, Nachmittags um 2 Uhr, das GS. 
2) Dieselbe Strafe foll nach Grundlage des Mobiliar und zwar im GS. Hause, in öf-
nämlichen Gesetzes auch dann in Anwendung fentlicher Versteigerung verkauft werden; wel, 
kommen, wenn, dem § 15 der Verordnung ches hiermit zur Kenntniß der Mieth, und 
über die Tabaksaccise zuwider, die Banderollen Kaufliebhaber gebracht wird. 1 
mit Siegellack aufgeklebt werden. 3) Was Libau, den 27. December 1839. 
die Bürger betrifft,  so ist es ihnen, laut Art.  Oberhofgerichts «Advokat Slevsgt, 
466 des 5. Bandes der Gesetzsammlung, er- p. M. 
laubt eine Bude zu halten, in welcher fie, /  
neben andern Waaren, nur irt dem Fall Han» 
del mit Tabak von der 4. und 5. Sorte, wel- B e k a n n t m a c h u n g e n .  
cher aus Russ. Blättern zubereitet ist.  und ^  Hühneraugen-P flaster. 
nicht mit Zigarren Handel treiben dürfen. Auf meiner Durchreise nach St.  Petersburg 
wenn sie häusliche Tabaksanstalten mit einem erlaube ich mir Einem beben Adel und ver» 
Laden oder eigends zum Tabakshandel und ehrunaswürdigem Publikum hiermit ergebt»,st 
dem was dazu gehört,  bestimmte Kramläden anzuzeigen, daß ich ein Pflaster gegen Hüh. 
besitzen, weil der Handel in solchen Buden «eräugen, Warzen unh jede derartige Haut-
und Kramläden, in denen zugleich mit dem Verhärtungen erfunden habe, wodurch der« 
gleichen Uebel für immer vertilgt werden. — 
Kein derartiges Uebel existin, welches ich nicht 
in seinem schlimmsten Grade Vinnen 8 Tagen 
ratical herstelle, und unterwerfe mich im Nicht-
erfülluiigsfalle der strengsten Verantwortung. 
Die berühmtesten Aerzie Ost- und Wcstpreu-
ßens bebe» öffentlich in  den Blättern ihre 
Anetkenntniß der Vorzüglichkeit dieses Pfla-
sters ausgesprochen; auch hier glaube ich mit 
Gewißheit dasselbe voraussetzen zu dürfen. 
Zeugnisse der Art,  in den gelesensten Blätter» 
jener Provinzen, sind in meiner Wohnung zu 
ersehen. — Bei gewöhnlichen Hühneraugen, 
Warzen u. f.  w. kann Jeder »achBefolgung 
der Gebrauchsanweisung binnen 4 Tagen sich 
davon befreien, nur bei schwierigen Fällen, 
als: unter den Fußsohlen, zwischen den Ze« 
hen oder auch auf den kleinen Zehen, wenn 
eine sichtbare Ringfonn sich um die Hautver» 
Härtung gebildet Hat ,  empfehle ich bei Herren 
meine Hülfe, bei-Damen di- meiner Frau.— 
Das Honorar für persönliche Behandlung 
wird nach LerhäUniß des mehr oder mindern 
Uebels entrichtet,  r-  Drei Pflaster nebst gc-
drucktet Gebrauchsanweisung kosten 50 Cop. 
Silber; doch wird mit einem Pflaster ein Hüh-
nerauge aus seiner Wurzel gelöst und vertilgt.  
— Mein Aufenthalt beschränke sich höchstens 
auf 3 bis 4 Wochen, worauf ich Ein ver-
ehrtes Publikum besonders aufmerksam mache. 
— Meine Wohnung ist beim Schneidermeii 
ster Herrn Neuburg. Salzstraße Nr. 461, 
wo auch die Pflaster zu jeder Tageszeit zu 
haben sind und Bestellungen zu persönlicher 
Behandlung angenommen werde». 
. N  F. Keilholz. 
Einem hohen Adel und Ein verehrungs, 
würdiges Publikum macht Unterzeichneter die 
ergebenste Anzeige, daß am Sonntage, als 
den 7. d.,  im Saale des Herrn Drall eine 
mechanische Kunstvorstellung aus dem Gebiete 
der natürlichen Zauberei stattfinden wird, wozu 
er ergebenst einladet. 
Libau, den 5. Januar 1839. 
Herrmann Witt.  
Capitain I .  H. Brandt, führend das Schiff 
Harmonie, welcher sich in Lübeck auf hier in 
Ladung legen will,  empfiehlt sich zur Mit-
nähme der anhero bestimmte» Güter und wird, 
sobald es die Witterung gestattet,  in See 
gehe». 3 
Einem hohen Adel und Ein resp. Publikum 
mache» wir hiermit die ergebenste Anzeige, 
daß wir unsere Wohnung verändert und ge­
genwärtig im Hause des Herrn Nuckels, n<* 
ben dem Hause des Herrn Brandmeister Stan-
ge, eine Treppe hoch, wodnen, wo wir Be-
stellungen von alle» Sorten der modernsten 
Hüten und Hauben annehmen und zugleich 
bitten uns mit ihrem güugcn Zutrauen zu 
beehren. C. Segelten. 
E. Stan a e. geb/Segelken. 
Am 11. Januar 1840 findet in Domes, 
nees die Auktion der ganz vollständig gebor-
genen Takellage, Anker, Retten :c. des am 
27. Oktober vorigen Jahres daselbst gestran» 
Veten Oldenburger Schiffes Emma, geführt 
vom Capitain D. Steeg e, statt.  Das In-
ventarium ist bei mir einzusehen. 
John Hagedorn, 
Großherzogl. Oldenburger Consul. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3.  Januar:  Herr  Fähnrich v.  Fet tmg, aus 
St .  Petersburg,  beim Herrn Ingenieur-Obrist  v.  
Ferring;  Herr  Rosenbach,  Gemeindegerichts  -  Schrei-
der aus Niegranden,  bei  Madame Günther;  Herr  
Graf ,  nebst  Gemahlin,  aus Virgenahlen,  bei  Er-
nest ;  Herr  v.  Nolde,  nebst  Gemahlin,  aus Schar-
h»,  bei  Frey.  
Libau, den 5. Januar 184©. 
M a r k t ,  P r e ß t e .  Cop. S .  
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Wind und Wetter .  
Den 30.  und 31.  December 1839 W.,  heiter;  den 
1.  und 2.  Januar W. und den 3.  SW.,  bewölkt;  
den 4.  und s .  SW.,  Nebel .  
Die Libausche Rheder ei bestand am Endendes Jahres' 1838» laut ^dem darüber an­
gefertigten, Verzeichnisse aus Grösse n. Roggenlast 22 Schiffen . ... , . . 
Davon war abzuziehen: 
1 Schiff, daa sich damals im Bau befand, aber bis jetzt noch unvollendet ist 
21 Schiffe, die zusammen enthielten 
1851 
100 
4 SrhlfF M^DaZ" Sindniül ^mfidGS Ja^es 1839 gekommen, durch Kauf-1 Schiit., Mercurius, Rheder Sörensen & Co. 
Balta, „ J, Rottermund 
Durch Neubau: 
Johanna, Rheder J. Rottermund 
Ceres .. 
25 Schiffe . . . *' . . . . . 
Davon schieden in demselben Jahre wieder aus: 
1 Schiff, Libau's Wohlfahrt, Rheder J. Harmsen zun. 
1 „ d. 21* August „ F. Hagedorn . . 
Beide Schiffe gingen sptlrlos verloren. 
1 „ Mercurius, Rheder Sörensen & Co. . . , 
Dieses Schiff scheiterte gleich auf seiner ersten Reise 
von Libau, auf Vornholm. 










Dieses fechiff wurde zum Abbruch bestimmt. 
'21 Schiffe, bleiben zum Jahre 1840 
450 
Namen der Rheder, 
1 Frieder. Hagedorn. 
* 1 
• 3 Sörensen <äc Co. 
•* 4 
5 « 
6 J. E. Garn per. 
7 „ 
8 
9 F. G. Schmahl. 
• 10 „ 
• 11 Joh. Rottermund. 
* 12 „ 
* 13 „ 
14 Joh. Schnobel. 
* 15 A. Buckhoff. 
16 H. P- Hensing. 1 
* 17 J. H. Preuss. 
18 G. Möwe. 
19 D. W. Zierck. 
* 20 Wittwe Rowehl. 
21 Friedr. Schuske» 
V e r z e i c h n i s s  d e r  L i b a u s c h e n  R h e d e r e i ,  E n d e  < 8 3 0 .  









































H. -P. Hensing. 
J. H.~Preuss. 
H. Wischhusen. 
D. W. Zierck. 
C Lemcke. 
Fr. Schuske. 





































Die mit * bezeichneten 12 Schiffe befinden sich gegenwärtig: -ausVprhith t ihm. _ *691 
wintern hier, wovon No. 14 Babette,- Capt. Thos. Körnig im Laden £ Auteräem SÄ' 9 ^er über-
Schiffe im Winterlager: ^ ^ Jiegen bxer aoch folgende 
Russe, Wilhelmine, Capt. J. G. Buss, Brigg von Riga. Russe, Caroline, Cant. T w i t , .« , , .  „  ,  
Russe, Wilhelm, Capt. A. Jost, Schoner von Riga, Russe, Anna Maria, Capt. J F h von RlSa' 
• 'im Ganzin überwintern 13 Schiffe. -4 Schiff! stehen f' 2 ^«nstadt. 
sehe und\3 für Libausche Rechnung. - Im Jahre 1839 liefen vom Stanel 1 fürhUF tsL Petersburgi-
f ü r  L i b a u s c h e  R e c h n u n g .  -  V o m  J a h r e  1 8 1 4  b i s  e i n s c h l i e s s l i c h  1 8 3 9  s i n d  i n  L i b a u  e e h l n f *  6  ̂  3  
vom Schiffszimmermeister Gottl. Möwe 41 Schiffe, vom Schiffszimmermeister Alex. Buckhoff r » 
Zusammen 49 Schiffe. -»ucjüioff S Schiffe. 
Davon waren 9 für fremde und 40 für hiesige Rechnung. Von diesen 40 Schiffen wurden g . 
ren Orten verkauft, 1 wurde confiscirt, 1 von Seeräubern genommen und 11 gingen vprinr»»».  -  e~ 
Libau, den 31. December 1839. Schiffsmakler Lort^, 
Ist zu »r-icfcn erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen. Tanner, Sensor*" 
1 
L i b a u s ch e S 
6 
V ! \ i*tit A 
%  I i  d l f  b  l  a  l t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t A N d  v e r l e g t  von C. H. Foege.  
N:. 3. Mittwoch, am 10te" Januar 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^  Alle Diejenigen,  welche ifür  dieses t840ste Jahr die Erleuchtung und Bcheitzung des hiesigen Gefäng­
nisses ju übernehmen Willens sind,  werden desmittelst  aufgefordert ,  f td)  an den dieserhalb festgeseyten Ter« 
minen,  als  den 9.  und 12.  d.  5l t . ,  Vormittags um 12 Uhr bei  dieser  Behörde |u  melden,  ihre Mindestfor­
derungen zu verlautharen und des Zuschlags an den Mindestfordernden zu gewa^igen.  Libau-Polizei»Amt,  
/den 8.  Januar 1840.  
Nr.  84- Polizeimeister  Michael .  
I.  D. Gamper, Sekr. 
Das Ministerium der Innern Angelegenheiten erachtet es -für seine Pflicht, zur allge-
meinen Kennmiß zu bringen, daß außerdem, daß vom 1. Januar 1840 an, die Beaufsichti­
gung der Pollltaüonen den Beamten der Landpolizei-Behörden übertragen worden, — die 
Klagen der Reisenden außerdem, daß sie in die dazu bestimmten und auf den Stationen be­
findlichen Bücher eingetragen werden, nicht bei der Postobrigkeit,  sondern der Ortspolizei» 
Behörde oder der Gouvernements »Obrigkeit vorgebracht werden müssen. 2 
Für die Richtigkeit:  Cbef der Abtheilung N. Or<chewsky. 
In fidem versioriis: A. de la >Croix, Translateur. 
Wenn nach Vorschrift des Befehls Eines Kurlänbischen Kameralhofes vom 4. September 1839 
sub Nr. 9170 die Quartiergelder für Ein Libausches Polizei-Amt fortan bei der Quartier-Committse 
eingezahlt und von derselben genanntem Polizei-Amte zugestellt  werden sollen; so werden hiemit die 
Libauschen Hausbesitzer aufgefordert,  im Laufe des Ianuarmonats 1840, die Polizei-Quartier­
gelder für das erste Halbjahr 1840,>ohne weitere als Hiemit ergehende Aufforderung, bei der Quar> 
tier-Committse, und zwar taglich vor Mittag von 10 bis 12 Uhr, gegen Empfangnahme der Quit« 
lungen einzuzahlen. Libau, den 22. December 1839. 2 
Reich. C- C- Diedemann. C. W. Melville. R. Oettinger. 
Nr. 187. I .  Buss, Buchhalter. 
In 
Ri^a, vom 4. Januar, 
der vorigen Nacht starb Dr. K a rl  
Ludivtg Grave. Die Hloße Nennung seines 
Namens möchte genügen, um die Vielseitig­
keit und Mannigfaltigkeit der staatbürgerlichen 
Verhältnisse und öffentlichen Beziehungen, in 
denen dieser Mann der umfassendsten Thätig» 
feit und des reichsten Verdienstes gestände«? 
hat,  anzudeuten; fem Name dedarf eben so 
wenig einer näheren als einer ehrenden Be* 
zeichnung; denn überall,  wo etwas »vahrhaft 
Gemeinnütziges geschah oder die Kraft des 
Willens sich äußerte, stand er mit an der 
Spitze. Der Verlust, ,  den G.it>t und Land 
erlitten haben, ist groß, und nur die Ueber, 
zeugung, daß dem hartgeprüften Kranken schwe­
re Tage des Leidens bevorgestanden haben 
würden, kann mit dem Gedanken versöhnen, 
daß er uns so schnell entrissen wurde. Seit 
wenigen Wochen erst von einem sich mit rei,  
ßender Schnelligkeit entwickelnden Krankheits« 
Uebel verfolgt und seit wenigen Tagen erst 
bettlägerig, hatte der Verewigte bis zum Schlus-
se des Jahres noch gewirkt, gewallet,  geschah 
fen, wie es die Aufgabe seines ganzen Lebens 
gewesen war, das Gemeinwohl z« fördere, 
feinem Berufe und seinem vielumfassenden Pflich-
tenkreife zu genügen, die mehrfachen Aenner, de» 
nen er vorstand, mitgleichem unermüdlichen Ei-
fer zu versehen und feiner heißgeliebten Vaterstadt 
sich als dankbaren Sohn zu zeigen. Durch 
Geburt und äußere Verhältnisse, durch seine 
staatsbürgerliche und amtliche Stellung den 
Ersten der Stadt und des Landes sich anrei­
hend, fand er die Bahn, auf der sein ver-
dienstvolles Wirken sich bewerte, bereits geeb« 
net und kennte durch bloße Geltendmachung 
seines persönlichen Ansehens da Gutes schaf« 
fen, wo Andere erst nach vielfachen Vorberei­
tungen und Vorkehrungen den Weg sich er-
öffneten; aber er erwarb sich zu gleicher Zeit 
in einem ausgedehnten Kreise, der sich von 
Tage zu Tage mehr erweiterte, die allgemeine 
Achtung und Verehrung, und wußte durch 
feine Persönlichkeit eine äußere und innere 
Anerkennung sich zu verschaffen, die nur dann 
möglich ist,  wenn Vorzüge des Geistes und 
Eigenschaften des Herzens das Gefühl der 
Ergebenheit einflößen. (Rig.-Ztg.) 
Konstantinopel, vom 21« December, 
Die Investitur des Fürsten Milosch vor 
Serbien hat mit vieler Feierlichkeit stattge, 
funden. Vor Ertheilung des Berat übergab 
er den üblichen Tribut von 500Beuteln, und 
machte sä amtlichen Ministern der Pforte nam« 
hafte Geschenke. Der Firman seiner Anecken» 
ttung wurde sämmtlichen Europäischen Mini» 
stern mitgetheilt .  Aus Alexandria ist die Nach« 
richt vom 8. d. hier eingetroffen, daß Meh-
med nach erhaltener Anzeige aus Konstant«'-
nopel ubxv die jetzige Stellung dcs Franz, 
Botschafters, Gr. Pontois sich entschlossen 
habe, die neuen Anträge der Pforte abzuwar-
ten. Er foll hierüber fehr niedergeschlagen 
sepn, und von Seiten der Pforte ist zu er# 
warten, daß sie jetzt bei der Anerkennung der 
Erblichkeit der Herrfchaft über Egypten de, 
harren, und feine Forderungen um fo weni» 
ger gewähren werde, als er mit Frankreich, 
welches in Algier vollauf zu thun hat, allein 
steht. Der Gr. Pontois foll neue Instruction 
neu erwarten. — Ibrahim Pafcha verhält 
sich, nach den neuesten Nachrichten aus Ma-
lata vom 1. K ruhig in Marasch. Hafiz 
Pascha hat das Commando der Türkische« 
Armee wieder übernommen. 
Die notwendige Folge des Sinkens des 
Französischen Einflusses mußte natürlich das 
Scheitern der Bemühungen des weib, 
-NchtN Diplomaten sepn, Den Mehmed Ali zur 
Vettheidigung seiner Ansprüche bekanntlich 
hieher gesendet. Man versichert,  daß der 
Wiltwe Ismael Paschas einigen Tagen 
der Zutritt  zur Kaiserin Mutter nicht mehr 
.  gestattet wird, und daß man ihr die Ant­
wort ertheilt ,  alle Unterhandlungen würdet 
künftig nur durch Vermittelung der Europäi­
schen Diplomatie vor sich gehen. 
Alexandrien, vom 6. December. 
Französische Blätter melden aus Alexandrien 
vom 16. December: „Man glaubt allgemein, 
daß dem Vice-König im Geheimen Unterstützung 
zugesichert worden sey, und daß er daher 
ruhig der Erfüllung seiner Wünsche entgegen-
sehe. Er soll gesagt haben, daß er niemals 
in seinem Leben eine rückgangige Bewegung 
gemacht habe, und daß es jetzt,  wo er sch^i 
mit einem Fuße im Grabe stehe, nicht mehr 
Zeit dazu sey. Bei einem Besuche, den der 
Französische General-Consul, Herr Cochelet,  
vor kurzem dem Pascha abstattete, fragte ihn 
derselbe, ob denn die Mächte endlich einig 
sepen, und auf die ausweichende Antwort 
des Consuls entgeanete er: „„Nicht sogleich, 
sondern im April wollen sie einig sepn, und. 
Frankreich und England bereiten dazu furcht­
bare See-Rüstungen vor. Aber noch vor jenem 
Zeitpunkte werden, wie ich hoffe, meine Dif» 
ferenzen mit dem Sultan beigelegt sepn."" Es 
heißt auch, die Mutter des Sultans und 
Cbosrew Pascha hatten der Schwiegertochter 
Mehmet Alt 's Schreiben mitgegeben, worin 
sie versichern, daß die Pforte sehnlichst wün» 
fche, sich mit ihm zu verständigen. 
Paris, vom 31. December. 
f  In dem Budget der Stadt Paris für das 
künftige Jahr befinden sich fehr bedeutende 
Summen für Verbesserung des Straßenpfla- » 
sters zc.,  namentlich aber 1 Mill.  632,020 Fr. 
für Breitermachung der Straßen angesetzt.  
Die kostbaren Geschenke, welche der König 
der Franzosen Abdul Kader gemacht hat,  
sind meist nach Marocco gewandert, un? der 
Säbel, welcher über 16,000 Frs. kostete, hängt 
jetzt in dem Divan des SultanS Abdurrha, 
man. 
Die „Presse" :  ühmt fehr die in Ungarn ge-
machte Erfindung, Zucker aus Kürbissen zu 
gewinnen, und räth den Französischen Run-
kelrübenzuckerfabrikanten die Bearbeitung die« 
fer Frucht an. Man gewinnt aus gleicher 
Quantität Kürbis dieselbe Zucker-Quantität 
wie aus Runkelrüben, nämlich von 26 bis 27 
E entnern 1 Centn er Roh-Zucker- Allein ein 
Acker L^nd kann mindestens viermal so viel 
Gewicht an Kürbis produciren, als ein Acker 
Runkelrüben. Somit würde das Grundeigen« 
thum auf den vierfachen Werth gesteigert.  
Da Kürbisse von 300 Pfd. nichts Seltenes 
sind, viele bis 400 und 450 Pfd. wiegen, so 
erhält man aus einem solchen Kürbis 10 bis 
12 Pfd. Zucker. Den südlich gelegenen Ge­
genden ist der Kürbisbau ungleich vortheil '  
Haft er als der Runkelrübenbau. Die Schaafe 
fressen den Abgang des Kürbisses lieber, als 
den der Runkelrüben, und er gedeiht in weit 
leichterem Boden, wie diese. 
In Folge des anhaltenden Regens sind fast 
olle Flüsse des westlichen und südwestlichen 
Frankreichs ausgetreten. Der Schaden ist 
bedeutend. Auch die Seine hat ihre Ufer 
überflutet und steht jetzt grade 100 Fuß über 
dem Wasserspiegel der See. 
Paris, vom 4. Januar. 
Die Französische Armee zahlt gegenwärtig 
54,665 Pferde, und, wenn man die Offiziers, 
pferde der Infanterie u.,  die Pferde der Gen, 
darmerie und der Reitschule von Saumur 
ab'ieht, 38,944. Die Dienstzeit der Pferde 
wird auf acht Jahre berechnet, so daß jähr» 
lich 4868 Pferde gekauft und dafür 2.716,191 
Fr. verausgabt werden. Die Pferde der 
schweren Cavallerie berechnet man das Stück 
zu 750 Fr. (200 Thaler), die schlechtesten Zug-
pferde für die Transporte zu 540 Fr. (144 
Zhfr.) das Stück. Wenn man die Offiziers» 
pserde hinzurechnet, so ergiebt sich, bog in 
diesem Jahre die Remonte-Ankäuse auf 2,916,131 
Fr. sich belaufen werden. 
Auf der Sr. Germain Eisenbahn wurdet» 
im vorigen Jahre 1 Will.  302,486 Reisenden 
befördert.  
London, vom 4. Januar. 
Zu Geschenken an die fremden Gesandten 
bei Gelegenheiten der Vermahlung der Köni, 
qiii  sind goldene mit Brillanten besetzte und 
m't den Portraits der Königin und des Prin» 
jcn Albrecht gezierte Dosen, welche auch be­
reits bei den Krons-Iuvelieren bestellt worden, 
bestimmt. 
Auf einem hiesigen Zimmerplatz sieht man 
jetzt ein von dem Ingenieur Manning gebau­
tes, tragbares Gouvernements»Haus, welches 
nächstens, in Stücke zerlegt, nach NewSeeland 
übergeschifft werden soll,  um dem dortigen 
Britischen Residenten, Capt.  Hodfon, zur Woh­
nung zu drenen. Es ist 120 Fuß lang; 50 
breit und 24 hoch, wiegt^25 Tonnen und ko». 
stet 2000 <£. Im Innern befinden sich 16 
elegante Zimmer, und längs dem Hause läuft 
eine schöne, von eisernen Säulen getragene 
Veranda hin; 
Die Roth unter der so zahlreichen armen 
Volksklasse in Irland soll in diesem Winter 
größer sepn, als sie es seit dem Unglücksjahre 
1826 war. Außer der notdürftigsten Nah­
rung fehlt den Irlä-idern auch, in Folge der 
Überschwemmungen im vorigen Sommer, 
der Torf zur Feuerung. 
An der Englischen Küste zwischen Sidmouth 
und Seaton haben am Weinachtsabend Erd» 
erschükterungen stattgefunden, die sich an den 
folgenden Tagen bis zum 27. v. M. wieder­
holten, und durch welche ein großes StückLand, 
auf dem sich mehrere Bauernhütten befanden, 
durch eine tiefe Schlucht von der früher da, 
mit zusammenhängenden Erdfläche abgetrennt 
wurde. Mehrere Hauser sind dabei eingestürzt,  
und der Schaden wird im Ganzen auf 6000 
^angeschlagen; Menschen sind nicht verunglückt. 
Die Erdrisse zeigen sich in einer Länge von 
vier Englischen Meilen. Zugleich mit dieser 
Erderschütterung, welche von unterirdischem 
lautem Getöse begleitet war, trat ein 50 Fug 
hoher Fels bei Culversole aus dem Meere 
hervor. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Ade! und verehrtem Publi­
cum erlaube ich mir nochmals das von mir 
erfundene Hühneraugen-Pflaster, dessen 
Wirkung für immer radical ist,  zu empfeh­
len. Bis zu dem 24. Januar habe ich mei­
ne Abreife bestimmt festgefetzt,  möge demnach 
tiefe Anzeige berücksichtigt werden, da mit 
einer unbedeutenden Ausgabe, die in dieser 
Jahreszeit vielleicht wenig schmerzhafter, doch 
mit Beginn des Sommers um so empfindli-
chere Leiden, schmerzlos beseitigt werden. — 
Bei schwierigen Fällen, als: unter den Fuß-
sohlen, zwischen den Zehen :c.,  erbieten per­
sönliche Hülfe bei Herren ich, bei Damen 
die meiner Frau. — Drei Pflaster nebst ge-
druckter, sehr detaillirter Gebrauchsanwei-
sung, kosten 50 Cop. S. M.; doch wird mit 
einem Pflaster das Uebel gehoben. — Meine 
Wohnung ist beim Schneidermeister Herrn 
Neuburg, Ealzstraße Nr. 461. 
F .  K e i l h o l z .  
Von der Wirksamkeit des in w< 
stehender Anzeige empfohlenen Pfla­
sters habe ich Gelegenheit schabt mich 
zü überzeugen. 
Dr. Harmsen.  
Eopitain I .  H. Brandt, führend das Schiff 
Harmonie, welcher sich inLüd^ck auf hier in 
Ladung legen will,  empfiehlt sich zur Mit-
nähme der anhero bestimmten Guter und wird, 
sobald es die Witterung gestaltet,  in See 
gehen. ________ 2 
In meinem in der hiesigen Sandstrasse fub 
Nr. 68 belegenen Haufe And ein paar be» 
queme heizbare Wohnzimmer mit Nebenrau» 
wen zur Mitthe zu haben. 1 
Tit.  «Rath Aktelm aper. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3.  Januar:  Herr  v.  Skarscbinski ,  aus Scho-
den,  bei  Frey.  — Den 6. :  Herr  Baron Korff ,  aus 
Groß-Oahmen, bei  Herrn v.  Stuart ;  Herr  Baron 
Otto v.  Mirbach,  aus Moldingen,  bei  Gerhard;  
Herr  Anton o.  WeSbanski ,  und Herr  Justus v.  
Dymsza,  auS Telsch,  bei  Gerhard;  Herr  Heymann,  
Kaufmann aus Szagarren,  und Herr  Apotheker 
Feldt ,  aus Polangen,  bei  Frey;  Herr  Kaufmann 
I .  Hensel ,  und Herr  I .  O. Gottfr ied,  nebst  Ge-
.mahlin,  aus Riga,  bei  Herrn Schnee.  
A b r e i s e n d e r .  
Der Schneidelgesel l  Friedrich Adolph Jaeger,  aus 
Weimar, reiset nach Mitav. 3 
Riga, den 4. und 7. Januar. 
W  e c h s e l  -  u n d  G e l d - C o u r s .  
Amsterdam 90 T.  i  94 
Hamburg .  90 T.34fi  35 
London .  .  Z M. 39tä 
Livl .  Pfandbr .  a .  100 
— S.  99|  
<CurI. dito .99 , 
194 Cents 
34^1 35 SBco. * 








Roggen zu 1 
B r H d  -  T a j l -  e  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 4 0 .  
1) Von ordinairem Roggenmehl:  
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i r o  d i t o  . . . .  
Ein H Kop.  di to bi to .  .  .  .  
2) Von gebeutel tem Roggenmehl:  
E i n  i §  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
Pfd.  lLoth 
— 31 , 
1  30 
3 28 
— 21 1 
Ein 3 Kop.  
Ein 6 Kop.  
Brod soll  wiegcn 
di to di to 
3) Von gebeutel tem Waitzenmehl:  
Pfd.  5oth 
10" 
20 
dito di to 
Taxe für'das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Januar 1840. 
Cop. pr .  Pfd 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter-
schied des Viehes,  a ls :  
Hals,  Lappen,  Hack:e.  .  
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch 3I  
Ordinaires Dito ^  
Allerbestes Schaaffleisch 4 1  
Ordinaires di to g2  
d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 4 0 .  
15 Cop.  S .  M. 
18 — 
1; Von gemastetem Vieh,  als :  Braten,  
Klops,  Beefsteak,Bruststück,  Schwanz-
und die besten Rippenstücke .  .  .  
Gutes Suppenfleisch .  -  .  .  .  .  
2) Von ungemästetem Vieh,  als :  
Die oben benannten besten Stücke .  
Suppenfleisch -  , 
Cop:  pr .  Pfd.  
Si lb.  Kosch 
Cop.  Si lb.  
Cop.  
41 51 
3|  AI • 
b 3 |  





f ü  r  
Branntwein 
Kosch 





6 Cop. S .  9.71. 
10 — — 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoos Korn-Branntwein 
Ein — einfacher Kümmel-
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 4 0 .  
Eine Tonne Boutet l len-Bier  5  Rub.  50 Cop.  S.  M. I  Eine Bourci l le  Bier  -  -  Rnb.  
Eine — Krugs-Bier  » 4  5<i — v  — I Eine Tonne Mittel tr inken 2 " — 
Ein Stoof Mittel tr inken 3 Cop.  und §  Stoof \ \  Cop.  
Wenu sich Jemand unterstehen soll te ,  Lebensmittel  höher oder theurer ,  als  die obigen Taxen besaaen 
zu verkaufen, der soll mit 25 RubelBanco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Bäcker für tolei 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer  angemessenen Strafe unterzogen werden.  ;  
Gegeben Libau-Rathhaus,  den 1.  Januar 1840.  
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Eckhoff, Wett-Präses. 
Istz« drucken erlaubt .  Im'/!amen der Civil-Oberverwaltung der Oftsee.Provinzen,  Tanner,  Censvr.  
L i b a u s c h e s  
m 
b la t u 
H e r s u s g e g e b e « ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
NL 4 Sonnabend, am 13"" Januar 1840. 
; B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da, nach,einer hier eingegangenen Mitteilung des Herrn Commandeurs des Schlüs, 
selburgschen Jägerregiments, letzteres am Ii .  Februar d. I .  in Libau eintreffen und seine 
Winterquartiere einnehmen wird; so hat die Ouanier«Committöe solches zur Kenntniß der 
bieflgen Hausbesitzer bringen und dieselben zugleich auffordern wollen, die zur Aufnahme des 
Militairs erforderlichen Locale in Bereitschaft zu setzen. Libau-Quartier-Committöe, den 5. 
Januar 1840. 2 
Reich. C. C. Tiedemann. C. W. Melville. R. Oettinger. 
e  I.  Buss. Buchhalter. 
Das Ministerium der Innern Angelegenheiten erachtet es für seine Pflicht, zur allge-
meinen Kenntniß zu bringen, daß außerdem, daß vom 1. Januar 1840 o-n, die Beaufsichti­
gung der PoffstVtionen den Beamten der Landpolizei-Behörden übertragen worden, — die 
Klagen der Reisenden außerdem, daß sie in die dazu bestimmten und auf den Stationen be« 
findlichen Bücher eingetragen werden, nicht bei der Postobrigkeit,  sondern der Ortspolizei,  
Behörde oder bei: Gouvernements-Obrigkeit vorgebracht werden müssen. i  
Für die Richtigkeit:  Cbef der Abheilung N. Orschewsky. 
In fidem versionis:  31. de la Croix, Translateur. 
St.  Petersburg, vom 29. December. 
An Seine Kaiserlich «Majestät 
vom Mini-ster der Volksaufklärung 
Allerunterthänigster Bericht. 
Auf dem Originalbericht findet sich von 
Seiner Kaiserlichen Majestät Höchst, 
eigenhändig geschrieben :  
„Dem sey also: Ich hoffe unfehlbar, 
daß in kurzer Zeit aus der Mitte der 
Dörptschen Studenten mehrere sich finden 
werden, die im Stande sind, als Leh, 
rer der Russischen Sprache im Lande 
selbst aufzutreten, da ihre ausgezeichnet 
gute Gesinnung Mir seit lange bekannt 
ist." 
St.  Petersburg, vom 15. Dec. 1839. 
Seit der Zeit des in Gott ruhenden Herrn 
und Kaisers Alexander I.  war die Ver-
breitung der Russischen Sprache in den Schu­
len der .Ostsee» Gouvernements ,  auf welche 
bereits Kaiser Pkter I.  hingewiesen hane, 
ein Gegenstand der steten Sorgfalt der Re, 
gierung. Diese so offenkundige Richtung zu 
dem Besten der Einwohner jener Gegend, 
war von allmäbligen Erfolgen und von den 
gehörigen Maßregeln der LehrbehHrde beglei« 
tet,  und als Ew. Majestät geruhten ollen 
Theilen der öffentlichen Bildung einen neuen Im-
puls und zweifaches Leben tu verleihen, war 
IhreväterlicheAufmerksamkeitdaraufgerichtet,  
den Bewohnern der Ostsee - Gouvernements 
sichere Mittel zur Erlernung einer Sprache 
.zu verleihen, welche von nun an in allen Zwei« 
gen des Saatsdienstes und in allen Beziehun» 
gen des bürgerl ichen Lebens unentbehrl ich is t .  dort igen Statr-w u .  ,  
Einzig und al lein zu die |Vm wohlgemeinten jährl ich zu deivi t t iaen 1 4 2  
Zwecke nergten sich,  unter  der  hohen Leitung ren Anschaffunguon Lhrh '* e m  v^mJ?v- '  
' - 'S: Sx. tnttt&jssis!, m» 
Ew. Majestät ,  al le  Verfügungen des Mini  
steriums,  und wenn hie und da.  eine 
ßtrunfl  Stat t  fand,  so darf  diese in 
hei t  dem Umstände beigemessen werden,  daß 
trotz der  vom Ministerium dargebotenen 
zahlreichen Mittel ,  der  Eifer  der  ÄLohlgesinn,  
ten zur Erlernung der vaterländischen Sprache,  
welche aus der stets  wachsenden Schülerzahl  
sich erweisen läßt ,  das Maaß jener Mittel  
überst ieg und die Steigerung der verl iehenen 
Hilfsquellen nöthig machte.-  In  Folge dessen 
haben Ew. Kaiserl iche Majestät ,  in,  Be,  
rücksichtigung der  al lerunterthänigsten Bm* 
schrif t  des Kurländischen und Liefländischsn 
Adels um- Vermehrung der Russischen Lehrer» 
zahl  in den Schulen der Ostsee.Gouverncments,  
auf  den Beschluß des Minister  Commile,  nur 
zu befehlen geruht ,  für  die Errichtung neuer 
Classen der  Russischen Sprache,  sowohl bei  
den Gpmnasien,  wie bei  den Kreisschulen jener.  
Gegend Sorge zu t ragen.  Nach Einsammlung 
der nöthigen Nachrichten ergab es sich, Oiiy 
es am zweckmäßigsten wäre,  in den Gpmna 
ften des Dorpatschen- Lehrbezirks,  in der  Re-
valschen adeligen Domfchule und in sechs Krelö,  
schulen ergänzende Classen für  die Russische 
— .. .I>UIU(IIB jwyiuuj  
zu stellen. Der Finanzministec 
äußerte, daß zur Bestreitung dieser aus der'  
Reichsschatzkammer zu verabfolgenden Unko­
sten, welche sich insgesammt jährlich auf 4857 
Rbl. e.  (gegen 17,000 9t bl,  B. A.) belausen, 
Ii  in Hinderniß obwalte, sobald die Aller« 
höchste Bestätigung erfolgt sepn würde, um 
die ich allerunttrchänigst nachzusuchen wage. 
Indem Ew. Kaiserliche Majestät auf 
solche Weise durch Ihre unerschöpfliche Frei-
gedigkeit den Bewohnern der Ostsee-Gouver-
neineinfr auf der einen Seite alle Hilfsmittel 
zur Erlangung der gehörigen Kenntnisse in 
der Russischen Sprache verleihen, haben Sie 
es aus der anderen Seite, in Ihrer väter. 
lichen Umsicht, für zweckmäßig zu erachten 
geruht, um die Früchte dieser Anordnungen 
abzuwarten, ihnen Zeit zur-Reife zu geben, 
damit sie sich in gehöriger Ordnung entsalcen 
können, um dann, »ach Verlauf eines festge­
setzten Termine, die unabänderliche und feste 
Vollziehung aller über diesen Gegenstand ergan­
genen Verfügungen zu fordern."Demgemäß 
Haben Ew. Kaiserliche Majestät es für 
k  i f l l l l r i A l c n  welche zugleich vvrbe. möglich zu era-chten geruht, zugleich mit der 
Sprache ,! f c u n  werden; vorderei» Bestätigung der beabsichtigten Maßregeln, 1) 
rettende und paraueniaen Schülern, welche bis zum 16. December 1845 die Kraft des 
t e n d e  daher ,  well sie de l  g_ Ufas vom 16« December 1836 zu verlängern, 
worin es heißt: vom 16. December 1841 an 
keinen Studenten in die Dorpatsche Univer» 
fttät aufzunehmen, wenn er nicht vorläufig 
durch ein strenges E.ramen seine Zpündlichs n h<»t« — z=** 
er |?  wenige od r gar  keine Kenntnisse m die» 
fem Gegen stände besi tzen,  a ls  Stufe zun,  He* 
bergange in die eigentl ichen Lehrciaffen dienen 
können,  und paral lele deshalb,  weil  aus den 
jetzt  bestehenden Classen in die ergänzenden -  • •  •  »  • '  — *js 
diejenigen Schüler  übergeführt  werden können,  Kenntniß in der  Rusfi tcben i  
weich- noch nicht  im ernte, sind d-u,  B°r .  2) ju d-r ,- .b-„ 3IX »??. .  mHl Ä'5  
trage der Russischen Sprache in den andern 
Classen zu folgen Auf dieser Grundlage be, 
absichtigt man nun eiIf Lehrer für ergänzen« 
de Elaffen in den Gymnasien zu Mitau, Riga, 
Reval, Dorpat und an der Dvmschule zu 
Reval anzustellen, und Jedem derselben einen 
Gehalt von 286 Rbl. S. und 114 Rbl. ©. 
H. mit dem 16. De» 
cemver 1845, auch den Grundsatz in vollkom­
mene Ausführung zu bringen, daß niemand 
-ohne genaue Kunde der Russischen Sprache 
den Grad^eines wirklichen Studenten, Can-
didaten und Arztes erhalten kann; bis zum 
Eintritt  dieser Zeit aber, mit besonderer Ge­
nehmigung Ew. Kaiferl.  Majestät,  bei 
S -i. ~ c Quartiergelder jährlich aus der Reichs. Schatz» der nidit flenü^ndV» e' .V" .^'"fnrar, vei 
kammer zu verabfolgen;-in den Kreisschulen standes vorzugsweise dieses Gegen, 
zu Mitau, in den beiden Rigischen, in denen 1836 in die llniversität dem Jahre zu 
zu Reval ,  Pernau und'  Dorpat  mit  einem 
Gehalt  von '457 Rbl.  S .  und 86 Rbl.  S .  
Quart iergelder jährl ich;  endlich dem Unterleb,  
rer  am Dorpatschen Gymnasium für den Un» 
terr icht  in der  Russische» Sprache an der 
Universität eingetmetren Studen­
ten, einige Nachsicht obwalten zu lassen; 3) 
bis zu dem nänUichen Termin, d. h. Vis zum - -» v - viv jlWtl 
16- December 1845, den zuvörderst in die 
untersten Schulen ohne gehörige Vorbereitung 
in der Russischen Sprache eintretenden Schü, 
itrn gleichfalls die gehörige Nachsicht ZU ge-
gewähren; 4) alle Vorschrüten in Betreffder 
Erlernung der Russischen Sprache eb>u,salls 
au^h als ouf v!2- tyfi?ivgif4}2 F^cultät bezüg­
lich zu betrachten, denn im § 138 des Gc|e* 
Hes für die  Evangel isch -Lutherische Kirche in 
Rußland heißt es: „Das Recht zu prediget, 
wird nur denen at heilt,- welche Uder ihre ge-
naue Kenntn iß  der  diuffifchen Sprache das 
gehörige ZeugniF aufzuweisen haben." Don 
meiner Seite wage ich es, aus dem lobens» 
werten und e inmüth igen Streben der Studen­
ten der Dorpatschen Universität zur Errei­
chung des von ihnen richtig aufgefaßten wohl-
chatten Zieles zu schließen, daß, indem sie 
mit Ehrfurcht Dieses Zeichen der Nachsicht 
entgegen nehmen, welches die Regierung ih, 
tien aus Rücksicht des frühem Mangels an 
Hilfsmitteln zur Erlernung der Russischen 
Sprache erweiset,  nur die äußerste Nothwen-
digkeit Wenige derselben bewegen dürfte, die 
Zeitverlängerung zu benutzen, welche ihnen 
das huldvolle Wohlwollen E w. Ka i serl i ch en 
Majestät bewilligt har, und daß keiner von 
ihnen auch nur das Geringste von dem löb» 
lichen Eifer zur Erlernung einer Sprache ein-
büßen wird, deren offenbarer Nutzen für sie 
außer allem Zweifel ist.  Das Original hat 
unterzeichnet: 
Der Minister der Volksaufklärung. 
S e r g i U w a r o w .  
Konstantinopel, vom 18. December. 
Am 15. d. M. um 7 Uhr Abends brach itt  
Vera, dem Eingange des abgebrannten Engl. 
Botschafts-Hotkls gegenüber Feuer aus. Der 
Thatigkeit der Behörde, welche die Lösch-An« 
stalten leime* war es zu verdanken, daß das 
Feuer keine großen Fortschritte mochte; und 
daß ungeachtet dasselbe vier volle Stunden-
dauerte, dennoch nicht mehr als sechs Hausee 
ein Raub ver Flammen wurden. 
Pa'ris,  vom 3> Januar. 
Ein Schreiben aus Oran vom 12« Dec. 
erzähl, daß unter den Arabern das Gerücht 
verbreitet sep, der Kaiser von Marokko habe 
Abdel Kader zum Sultan ernannt. Aus an« 
derer'  Quells erfährt man, daß der Kaiser 
befohlen hat,  jedes Schiff seiner Staaten, wel« 
ches unmittelbar in$einen Französischen Hafen 
einläuft,  bei dcr Rückkehr zu verbrennen. 
Stockholm, vom 25- Decen.ber. 
Das Commerz-Cvllegium hat jetzt dem Kö­
nig einen sehr ausführlichen Bericht über die 
Frage wegen des Dänischen Sundzolls über, 
reicht, worin behauptet wird. daß/den Ver­
trägen Aemäß, folgende Rechte Schweden cd» 
ne allen Zwcisel zustehen ^ freie Durchfahrt 
für alle Schwedische Schiffe und alles Schwe« 
difchen Unlerthanen zugehörige Gut, ohne Aus-
nähme; 2)  das Recht, so lange der Vertrag 
zwischen Dänsmark und den Niederlanden vom 
Jahre 1701  geltend bleibt,  den Zoll für alle 
im Christianopelfchen Tarif genannten Waa» 
ren nach dem dort festgesetzten Berechnungs« 
»noßstabe zu erlegen, und für alle dort nicht 
genannte Waaren ein Prozent des Werths 
der Waare zu bezahlen; Z) das Recht, falls 
dieser Vertrag zu gelten aufhörte, den Sund­
zoll höchstens nach dem Tar i f  vom Jahre 
1558 zu erlegen: 4) das Recht, von aller 
außerordenlUchen Erhöhung des Zolls, unter 
welchem Vorwand es sepn mag, befreit zu 
sepn; 5) Freiheit von aller Visitation und 
allem Aufschub der Clarirung; 6) das Recht 
für Schwedische Schiffe, vor den Schiffen 
aller anderen Nationen, selbst den Dänischen, 
clarirt und expedirt zu werden; 7) das Recht 
für Schwedische Schiffe, auch an den Feier« 
tagen, gegen eine Abgabe von 1 Thlr. cla. 
rirt  zu werden; 8) das Recht, Credit für den 
Belauf des Zolls bis zur Rückkehr der Schiffe 
zu genießen u. s.  w^ Die Regierung hat in 
Hinsicht der Geltendmachung dieser Forderung 
noch keinen Beschluß gefaßt. 
Livorno, vom 22. December '  / 
Man berichtet aus Tripolis, daß vier Kauf-
fahrteischiffe mic 700 Mann Türkischer Reiter 
nach der Türkei abgegangen sind. Wie es 
scheint, wollten sie sich nicht gegen die Ara­
ber fuhren lassen. 
D»e kleine Stadt Salogni in Piemont, wel-
che 800 Einwohner hotte, existirt  nicht mehr. 
Die Verheerungen^er Inundarion waren wie» 
der hergestellt ,  als<Äm 7.  December alle Häu« 
ser in einen Abgruitd versanken. Am Tage 
darauf folgte auch die Kirchs nach. Der 
Priester hatte noch Zeit,  die Hostien darin zu 
verschlingen^ und sich dann zu seinen gerette« 
teil Pfarkindern zu begeben. (?) 
V e r m i s c h t e s .  
Die Leipzig.Dresdener Eisenbahn bat in 
den 36 Wochen seit ihrer Eröffnung 265,796 
^Thaler für Personen, also täglich im Durch­
schnitt 1054 Thaler abgeworfen, außerdem 
für die Güter fco cht in den letzten 8 Wochen 
16,861. Thaler ohne die Post- und Salzfracht. 
England tritt  stark gegen Portuaa! auf. In 
Angola haben die Britischen Schiffe die Küste 
blokirt und bereits mehrere Sclavsnschiffe weg, 
genommen, andere in den Grund gebohrt.  
Das wird großen Lä/m in Portugal geben. 
Die größte Theater-Familie. In Avelino 
(in Apulien) spielt jetzt eine Schauspieler-Ge-
seilschaft,  die gegen t6 Personen zählt,  welche 
wie das aus 6 Personen bestehende Orches­
ter, sammt dem Sousteur und Inspektor, 
eine einzige Familie ausmachen. Es ist ein 
Vater, der mit seinen drei Frauen 18 Kinder 
zeugte, von welchen nur die beiden jüngsten 
noch keine Schauspieler sind, da sie noch in 
der Wiege liegen. Der Vater, ein rüstiger 
Greis von 68 Iahren, ist Direktor und spielt 
zärtliche Väter, die Mutter ist Soufleur, sein 
Bruder, der einst einen unglücklichen Fall 
that und hinkt, Illuminateur, alle andern 
darstellende», tanzenden und musicirenden In-
dividuen sind Söhne, Töchter, Enkel und 
Enkelinnen. Mehrere dieser Mitglieder sind 
ganz ausgezeichnet. Da alle nur einen und 
denselben Familiennamen führen, so stehen 
nur ihre Taufnamen auf den Zettel.  Die 
Familie heißt Tinelli .  Da sonst die An» 
zeigen mit den Worten beginnen; La com« 
pagnia comica N.  N. ,  so beginnt hier die 
Anzeige mit den Worten: La famiglie comica. 
Es giebt wohl viele komische Familien in der 
Welt,  aber diese ist vielleicht die einzige, die 
es laut bekennt. 
Bekanntmachungen. 
Die in meinem Garben-Speicher am Ha-
fen gelegene Bude ist vom 1. Februar dieses 
Jahres an, zu miethen. Liebhaber erfahren 
die Bedingungen bei .3 
Jacob G. Harm fen. 
Baiersches Weiß-Bier in Bouteillen ist zu 
haben bei F. W. Beeck. 
Mit der Bemerkung, daß nur Porter- und 
Champagner  - Bouteillen entgegen genommen 
werden. 3 
\ • 
Capitain I .  H. Brandt, führend das Schiff 
Harmonie, welcher sich in Lübeck auf hier in 
Ladung legen will,  empfiehlt zur Mit­
nahme der anhero bestimmten Güter und wird, 
sobald es die .Witterung ^gestattet,  in See 
gehen. 1 
„ Einem hohen Adel und Ein resp. Publikum 
machen wir hiermit die ergebenste Anzeige, 
daß wir unsere Wohnung verändert und ge« 
genwärtig im Hause deS Herrn Nieckels. ne« 
ben dem Hause des Herrn Brandmeister Stsn» 
ge, eine Treppe hoch, wohnen, wo wir Be-
stellungen von allen Sorten der modernsten 
Hüten und Hauben annehmen und zugleich 
bitten uns mit ihrem gütigen Zutrauen zu 
beehren. C. Segelken. 
E. Stange, geb. Segelken. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- Januar:  Herr  Fähnrich v.  Alexejcw, vom 
Corps der Topographen,  aus St .  Petersburg,  beim 
Herrn Stadtäl testen Lortsch.  — Den 9>: Herr  Lieu­
tenant  v.  Werewkin,  vom General-Staabe der 7tm 
Arti l ler ie-Brigade,  aus St .  Petersburg,  beim Herrn 
Stadtäl testen Lortsch;  Herr  Schoen,  nebst  Familie ,  
aus Kaydangen,  beim Herrn Stadtäl testen Schil ler ;  
Herr  Edlon,  aus Polangen,  uno Herr  Hoffmann,  
aus Rutzau,  bei  Frey.  — Den io. :  Herr  Narkewitz,  
Amtmann,  und Herr  Brückmann,  aus Bathen,  bei  
Ernest .  
A b r e i s e n d e r .  
Der Schnei  dcrgesel l  Friedrich Adolph Iaeger,  auS 
Weimar,  reiset  nach Mitau.  2  
Libau, den 13. Januar 1840. 
M a r k t  *  P r e i s e .  C o p .  S .  
Weihen pr.Loof 
Roggen .  — ta.  
Gerste — 
Hafer — » 
Erbsen — 
Leinsaat ( — 
Hanfsaat' — 
Flachs 4brand .  .  .  .  .  pr.  Stein,  
— 3 brand — l  
— 2 brand — " J  
Hanf _  
Wachs pr .  Pfund 
Butter ,  gelbe pr .  Viertel  
Kornbranntwein .  < .  .  pr .13 Stoof 
Salz,  St .  ÜbeS pt .  Loof 
— Lissabon 
— Liverpool  -
H'r ing e ,  in buchenen Tonnen, .  pr .  Tonne 
— in fönten .  dito. . dito 
Theer, f lnländifch,  .  ,  .  .. .  dito 
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Wind und Werter .  
Den 6 .  Januar SW.,  bewölkt;  den 7-  SW-, Schn?e 
und windig; den 8., 9., 10:, 11. und 12. Ärrn 
veränderl ich und Sturm. 
Zstzu drucken erlautt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee« Provinzen, Tann er, Genfer. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u  n  d  ö c r l c g r  v o n  3 .  H .  F o e g c .  
5. "Mittwoch, am llun  Januar 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wenn nach Vorschrift des Befehls Eines Kurländifchen Kameralhofes vom 4. September 1839 
sub Nr. 9170 die Qnartiergelder für Ein Libauschcs Polizei  ̂  Amt fortan bei der Quartier-Committäe 
eingezahlt und von derselben genanntem Polizei »Amte zugestellt  werden sollen; so werden hiemit die 
Libauschen Hausbesitzer aufgefordert,  im Laufe des Iauuarmonats 1840, die Polizei-Quartier« 
gelder für das erste Halbjahr 1840, ohne weitere als hiemit ergehende Aufforderung, bei der Quar; 
tier-Committöe, und zwar taglich vor Mittag vyn 10 bis 12 Uhr, gegen Empfangnahme der Quit­
tungen einzuzahlen. Libau, den 22. December 1839. -  1 
Reich. C. C> Tiedemann. C- W. Melville. R. Dettingen 
Nr. 187. .  '  A. Buss, Buchhalter. 
Da, nach einer Hier^ingegangenen Mittheilung des Herrn Commandeurs des Schlüs« 
felburgschen Jägerregiments, letzteres am 11. Fcvruar d. I .  in  Libau eintreffen und ferne 
Winterquartiere einnehmen wird; so bat die Ouartler > Cvmmittee solches zur Kenntniß der 
hiesigen Hausbesitzer bringen und dieselben zugleich auffordern wollen, die zur Aufnahmedes 
Militairs erforderlichen Locale in Bereitschaft zu setzen. Libau -Quartier-Committee, den 5. 
Januar 1340» '  1 
Reich. C. C- Tiedemann. C. W. Melville. R. Dettinger. 
I .  Buss, Buchhalter. 
St.  Petersburg, vom 30. December. 
Ein trauriges Ereigniß hat in der Nacht 
tum 20. d. M. in ver Nabe unserer Residenz 
stattgefunden. Die nur zehn Werst von hier 
auf dem Wege nach Schlüsseldurg gelegene 
große, trefflich organistrte Manufaktur 5ilep 
androwsk, eine Schöpfung der verewigten Kai« 
serin Maria Feodorowna, ward in jener Nacht 
von einer schrecklichen Feuersbrunst heimge­
sucht, die den wichtigeren Theil dieser Anstalt 
ln Asche legte. Die Baumwollenspinnereien 
mit ihrem Depot wurden ein Opfer der Flam« 
men, die erst in der folgenden Nacht völlig 
Aklöfcht werden konnten. Nur dem energischen 
Eifer der Ortsbehörden, angeregt von der 
persönlichen Anwesenheit des Kaisers, der sich 
mit dem Großfürsten Thronfolger gleich nach 
dem Ausbruch der Feuersbrunst noch wahrend 
der Nacht an den bedrohten Punkt begeben 
hotte, gelang es, die übrigen Theile dieser 
umfangreichen, mehrere Industriezweige um» 
fassenden Manufaktur, die von der Brandstätte 
förmlich separirt wurden, zu erhalten. Der 
Schade wird nach approximativer Schätzung. 
— der offiziellen sehen wir noch entgegen,-» 
auf einige Millionen Rubel angegeben. 
Warschau, vom 5. Januar. 
Durch eine Kaiserliche Verordnung vom 9. 
v. M. ist der 17. Artikel des unterm 7. Iuly 
1836 erlassenen Gesetzes über den Adel im 
Königreich Polen aufgehoben, und statt des» 
scn Folgendes festgesetzt worden: Als Beweise, 
daß Jemand den Q1M schon vor der Bekannt-
machung diefts Gesetzes besessen, sollen 1) 
Diplome von Herrschern oder ReichstagS-
Constitutionen gelten, durch welche der Adel 
oder ein Wappen verliehen worden; 2) Do­
cumenta aus deney hervorgeht, daß die be-
treffende Person oder ihre Vorfahren den Für-
sten-, Grafen- oder Varons-Titel besessen; daß 
die betreffende Person, ihr Vater, Großvater oder 
Urgroßvater vor 1795 Krön «Würdenträger, 
Mitglieder des Senats oder der Landboren« 
Kammer gewesen, oder daß sie als Gesandte 
bei auswärtigen Höfen fungirt,  oder daß sie 
vor 1795 zu einem Landschafts-Amte im 3»» 
lande ernannt gewesen; daß die betreffende Per« 
son, ihr Vater, Großvater oder Urgroßvater, 
mit dem Weißen Adler-Orden oder mit dem 
St.  Stanislaus-Orden von 1795, oder auch 
mit dem St.  Stanislaus-Orden erster Classe 
nach dem 14. Sept. 1829 decorirt gewesen; 
daß die betreffend« Person, ihr Vater, Groß« 
vater oder Urgroßvater von 1795 ganze Dör­
fer mit vollkommenem Eigenthumsrecht beses­
sen; daß die betreffenden Personen einen Pol» 
nifchen Offiziersgrad, vom Capitains-Nange 
an, erhalten, und daß sie im Jahre 1815 
oder später zur Pol». Armee gehört,  aber an 
dem letzten Aufstande keinen Theil genommen 
haben. Der im 55. Artikel des erwähnten 
Gesetzes für die Nachweisung des Adels an» 
beraumte und im Jahre 1838 schon verlän­
gerte Termin ist noch um ein Jahr verlängert.  
Ein Gutachten des Reichsraths, daß in 
Übereinstimmung mit den Adelsgesetzen des 
Kaiserreichs auch adelige Kinder aus dem Kö­
nigreich Polen nur dann in das Institut zur 
Erziehung von Edelfrauleins oder in die 
Rechtsschule aufgenommen werden sollen, wenn 
bei dem im Jahre 1836 im Königreich Polen 
eingesetzten Wappen-Amt nachgewiesen ist,  daß 
ihre Vorfahren den Adel schon hundert Iah» 
re oder, darüber besessen, hat die Kaiserliche 
Bestätigung erhalten. 
London, vom 7. Januar. 
Nach der Ansicht der unterrichletsten Perso-
neu dürsten die Ratifikationen eines, von den 
hier anwesenden Bevollmächtigten der Groß» 
mächte ohne Frankreichs Theilnahme getroffe-
nen Übereinkommens, hinsichtlich der Lösung 
der Orientalischen Frage, von den resp. Re« 
Zierungen nicht so bald erfolgen, da sich eini- '  
ges Bedenken über die Ausschließung Frank, 
reichs erhoben hat,  und von mehreren Sei-
ten dessen Beitritt  zu den gefaßten Beschlüssen 
sebr wünsche, ' .swerth erachtet wird. Man wil 
wissen, daß zu diesem Zweck selbst nicht ganz 
unwichtige Modifikationen hinsichtlich des Maa« 
ßes der gegen Mehemed Ali zu ergreifende» 
Zwangsmaßregeln, f» wie der Art ihrer Aus-
führung, in Vorschlag gebracht werden sollend 
Ueberhaupt scheint der Wunsch vorzuherrschen. 
ein Verfahren befolgt zu sehen, welches Frank-
reich die Einstimmung in die Londoner Be-
schlösse nicht unmöglich macht, wiewohl man 
andererseits nicht gefonnen ist,  in den Bestim­
mungen über die Abgrenzung der Besitzungen 
des Vicekönigs irgend eine Annäherung an die 
Französischen Ideen eintreten zu lassen. 
Aus China sind sehr wichtige Nachrichten 
eingegangen, die bis zum 10. Sept. reichen. 
Die ernstlichen Streitigkeiten zwischen den EHL* 
nefen und Engländern haben zur Folge ge» 
habt, daß die Letzter» aus Maeao vertrieben 
worden sind und daß schon ein völliger Kriegszu-
stand eingetreten ist.  Cap. Elliot halte am 
Bord des „Fort William" eine Denkschrift 
erlassen, wonn er der Flotte die äußerste Wach» 
samkeitanernpfiehlt und sie besonders vor zu gro» 
ßa* aus Verachtung des Feindes entspringen-
der Zuversicht warnr. Am 26. August erhiel 
teil sämmtliche Engländer den Befehl, binnen 
12 Stunden Macao zu verlassen, und mit 
Ausnahme des Herrn Beale, der als Preuß. 
Consul dvrt geblieben, und des Herrn Ste« 
wart,  der seine kranke Frau nicht allein las-
fen wollte und im Hause des Amerik. Kauf« 
mannsKing, eines Freundes des Gouverneurs 
Lin, Schutz suchte, sahen sich alle genöthigt 
so schnell sich einzuschiffen, daß sie nicht ein­
mal Zeit hatten ihre Rechnungsbücher und 
Kleider mitzunehmen. Der Tod eines Chine-
fen, der in einer Rauferei mit Engl. Makros 
fen zu Hong Kong geblieben war, hat diese 
Verlreibung veranlaßt. Lin hatte den Cap. 
Elliot aufgefordert,  den Todschläger auszu« 
liefern, da aber niemand wußte wer es gewe-
fen ,  so erließ der Chin. Gouverneur den Be­
fehl an die Portug. Statthalterschaft zu Ma-
caa, die Engländer zu vertreiben. Der Thä' 
ter wäre übrigens, auch wann man ihn ge» 
kannt, nicht ausgeliefert worden. Die Chin. 
Behörden wandten zuerst die bekannte Politik 
an. daß sie den Engländern alle ihre Cbin. 
Dienerschaft fortnahmen, und als man statt 
deren Portug. Diener mietbete, fchnitten die 
Chinesen den Engländern ol le  Lebensmit te l  a b ,  
so daß diese sich entfernen mußten. Die Ame­
rikaner machen sich diesen Zustand in Hinsicht 
1 
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des Handels möglichst zu Nutze. Auch Feinde 
seligkeiten zwischen Brie, und Chin. Schiffen 
haben statt gefunden. Der Brit.  Schooner 
„Black Iake" wurde in der Passage von Lantao 
von drei Mandarinenböten überfallen; die 
Chinesen stiegen an Bord des Schooners, des­
sen Mannschaft eben schlief; sie ermordeten 6 
Laskaren und verstümmelten einen Engländer, 
Hrn. Moß, so, daß man anfangs an seinem 
Aufkommen zweifelte. Am 4» Scpt. ging Ca­
pitain Elliot,  der seit dem 23. August zu Hong 
Kong gewesen war, mit seinem Kutter und 
mit dem vom Capitain Neddie befehligten 
Schooner „Pearl" nach der Bai von Coallo 
unter Segel, um dort Lebensmittel sür seine 
Flotte einzunehmen. Die Einwohner jener 
Gegend hatten sich stets zum Handel mit den 
Europäern sehr bereit gezeigt; aber die Man, 
darinen widersetzten sich mit ihren Kriegs-
Dschunken der Einschiffung der Vorrathe; 
Capitain Elliot bedeutete sie, daß, wen»; sie 
binnen einer halben Stunde die Lebensmittel 
nicht passiren ließen, er auf sie feuern lassen 
würde. Die halbe Stunde verging, und die 
Kanonade ward eröffnet. Die Chinesen erwi-
x  denen dieselbe von dem Fort und von den 
Kriegs-Dschunken aus. Man versuchte, t>ie|e 
Töte zu entern; dies war aber ihrer Höhe 
wegen nicht möglich. Capirain Douglas, der 
um 6 Uhr mit seiner Fregatte erschien, schickte 
ein Boot ab und ließ ein Gewehrfeuer gegeu 
die Chinesen eröffnen, aber auch dies wurde 
von den Chinesen besser erwidert,  als man 
erwartet hatte. Das Resultat des Gefechts 
war, daß die Engländer die Lebensrnittel im 
Stich ließen, und daß die Dschunken bei ein­
brechender Nacht sich davonmachten. Am fol­
genden Morgen sollte ein neuer Angriff auf 
die Forts und Dschunken eröffnet werden, und 
es war eine Streitmacht von 1000 Mann Eng» 
landern zusammen; aber zu Aller Erstaunen 
hotte Capitain Elliot seinen Entschluß wäh-
rend der Nacht geändert und segelte mit dem 
Geschwader ruhig hinweg. Der Verlust der 
Chinesen in diesem Gefecht foll sich an Tod-
len auf einen Ober- und einen Unter-Manda» 
»in und 6 Soldaten, an Verwundeten auf 7 
Soldaten belaufen haben. Auf Seilen der 
Engländer wurden 14, darunter Einer tödt, 
lich, verwundet. Capitain Douglas erhielt 
,ein< Kugel in den Arm, doch ist die Wunde 
nickt gefahrlich. Man fürchtet sehr, daß der 
Ausgang dieses Treffens die Chinesen bedeu. 
tend ermuthigen wird. Ein kräftiges Einschrei­
te« der Britischen Regierung wirb daher für 
unumgänglich gehalten. Es ging das Gerücht, 
daß die Chinesen die Englische Flotte fit Brand 
stecken wollten, und daß sie schon 50 bis 80 
Kriegs - Dschunken zusammengebracht hätten. 
Capitain Smith, von der „Volage", hatte 
das Conunando der Englischen Flotte über« 
nommen. 
O s t i n d i e n .  
Französische Blätter enthalten Briefe aus 
Kaschmir vom 20. October, worin es heißt: 
„Große Ereignisse haben hier stat tgefunden 
der Sohn Rundschit Singh's, der seinem Va­
ter in der Regierung gefolgt war, ist durch 
seinen eigenen Sohn, Nauea Singh, entthront 
worden. Es ist dies ein junger Mensch von 
21 Iahren von ungewöhnlichem Muthe und 
Energie, der in vieler Beziehung an feinen 
Großvater Rundschit Singh erinnert.  Er ist 
von allen Generale» unterstützt worden und 
auch die Armee .ist ihm völlig ergeben. Diese 
Umwälzung ist indeß nicht ohne Blutvergießen 
bewirkt worden, und mehrere Personen haben 
ihre Anhänglichkeit an den entthronten Fürsten 
mit dem Leben bezahlen müssen. Nauea Singh 
folgt übrigens ganz den Fußstapfen seines 
Großvaters und scheint nicht geneigt, den Eng-
landern eine Einmischung in seine Politik zu 
gestatten." 
Rom, vom 2. Januar. 
Wir haben hier ungewöhnlich warmes Wet» 
ter, meistens hatten wir im 2)e<ember 13—14, 
am Neujahrstage 8 Grad Wärme ohne Re« 
gen. Rosen und Veilchen blühen in einigen 
Gärten und auch viele Frühlingsschwalben 
sind bereits angekommen. Man glaubt sich zu 
Ende des April oder im Anfange des May 
zu befinden. 
V e r m i s c h t e s .  
Beriot geht nach Rußland. Der Kaufmann 
Dawidow in St.  Petersburg will ihm feine 
Einnahme im Vorhinein abkaufen, und bietet 
ihm für sechs Concerte in St.  Petersburg und 
sechs Concerte in Moskau 24,000 Silber»Ru« 
bel. Dies ist die schönste Ankündigung für 
einen Künstler. 
Thalberg sammelt in England so viel Geld 
und so viel Lorbeeren, daß das Journal „la 
grande assemblee" ausruft: Es fey fehr gut, 
daß die Lorbeern auf Thalbergs Haupt nicht 
so schwer wagen, als die Guineen. Die Last 
würde ihn sonst zu Boden drücken, und er 
wie Correggio sterben. 
Die Wiener Theaterzcitung fagt: Alle vier 
Jahreszeiten sind |*$t  »4ti  Tbea?cr in Rev.U 
i?er | \unmelt .  5)vr  erste Liebhaber heißt  F r ü h< 
l ing;  der Seufleur & o m 111 em du- >-if iv yd» 
din Herb st  und der Winter  sitzt  tut  teu 
Casse.  
Der ?yro 'er  Bote vom .30.  Dccember 
weidet  Felqettdes:  , .Dl 'e  für  dicfe Jahreszeit  
in unserer  Gegend so Qngrwödiüich in lce Wik« 
terung,  von welcher wir  in t^fen Blartern 
schon etnnnri  El  wähnung fiethan Imbe» ,  .batu 
cvt  noch im mrr fort .  M a» hat  u m W < > hna ch -
ten fr ische e§Lure schwämme gebracht ,  und 
aufgeblühte Rosen geschnit ten."  
Eine Pariser  Modch^ndlung kündigt  Ball« 
staat  an für  Herrschaften,  die Trauer Häven.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am nächsten Sonntage, den 21« Januar, 
findet der sechste abonnirte TanzcJub auf 
dem Libauschen Rathhause statt ,  der um 
6-|  Uhr seinen Allfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Die in meinem Garben - Speicher am Ha> 
fen gelegene Bude ist  vom 1.  Februar dieses 
Jahres an,  zu miethen.  Liebhaber erfahren 
die Bedingungen bei  2  
Jacob G. Ha rmsen.  
Baiersches Weiß-Bier  in Boutei l len ist  zu 
haben bei  F.  W. Beeck.  
Mit  der  Bemerkung,  daß nur Porter-  und 
Champagner -  Boutei l len entgegen genommen 
werden.  - 2  
Einem hohen Adel  und Ein refp.  Publikum 
machen wir  Hiermit  die ergebenste Anzeige,  
daß wir  unsere Wohnung verändert  und ge,  
genwärt ig im Hause des Herrn Nieckels ,  ne# 
Den dem Hause des Herrn Brandmeister  Sran» 
ge,  eine Treppe doch,  wohnen,  wo wir  Be« 
stel lungen von al len Sorten der modernsten 
Hüten und Hauben annehmen und zugleich 
bi t ten uns mit  ihrem glt t igen Zutrauen zu 
beehren.  C.  Segelken.  
E.  Stange,  geb.  Segelken.  
Einem hohen Abel  und verehrtem Publi« 
tum erlaube ich mir  nochmals das von mir  
erfundene Hühneraugen »Pflaster ,  dessen 
Wirkung für  immer radical  is t ,  zu empfeh» 
len.  Vis zu dem ^4.  Januar habe ich meis 
ue Abreise best immt festgesetzt ,  möge demnach 
diese Anzeige de»ücksichtigt  werden,  da mit  
cm er unbcbaimit tn.  'Ausgabe,  die in dieser  
Iahrc-ze-t  viel leicht  w-nig schmerzhafter ,  doch 
mit  Beginn des (fonunetö um so empfindli« 
chere Leiten,  |c t  meizlos besei t igt  werden.  — 
Bei "schwier igen Fällen,  a ls :  unter  den Fuß« 
sohle, , ,  -zwischen den Zehen 2C.,  erbieten per» 
so» Ii  che Hülse bei  Herten ich,  bei  Dame« 
die meiner Frau.  — Di ei Pflaster  nebst  ge» 
drucktet- ,  sehr dcuif l i i ter  Gebrauchsanwei­
sung ,  kosten tO Cop. K.  M.;  doch wird mit  
t incrn L finster  das Nebel  gehoben.  —- Meine 
Wel)Nu^ist  beim Schneidermeister  Herrn 
Neu bürg,  Walzstraße '  Nr.  461.  
F. Keilholz. 
Von der Wirksamkeit des in vor­
stehender Anzeige empfohlenen Pfla­
sters habe ich Gelegenheit gehabt mich 
zu überzeugen. 
Dr. Harmsen. ' 
Capitain I .  H. Brandt ,  führend das Schiff  
Harmonie,  welcher sich in Lübeck auf hier  in 
Ladung legen wil l ,  empfiehlt  sich zur  Mit» 
nähme der anhero best immten Güter  und wird,-
sobald es die Witterung gestat tet ,  in See 
gehen.  -  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Januar? Herr  Genera'l v.  Rehbinber,  <l  
D. ,  aus Dsirgen,  bei  Gerharb;  Herr  Capitain v.  
Tieben,  Mitgl ieb einer  Kurl .  Gouverncmcnts-Bau-
Commission,  aus Hasenpoth,  bei  Madame Güntber.  
A b r e i s e n d e .  '  
Der Kunstmaler  Carl  Friedr.  Keilholz,  nebst  Fa» 
Milte, aus Cassel, reiset nach Mitau. 3 
Der Schneidergesel l  Friebrich Abolph Iaegcr,  auS 
Weimar,  reiset  nach Mitau.  1  
Riga, den 11. und 14. Januar. 
W e c h s e l -  u » » d  G e l d - C o u r  s .  
Amsterdam^O T. 193 
Hamburg .  90 T.  34fi  
London .  .  3 M.39 38y|  
Livl. Pfandbr. a. 100 
- s. 99i i 
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ZKza drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censsr. 
(Hierzu eine Extra-Beilage.) 
Extra-Beilage zum Libauschen Wochenblatte. 
Mittwoch, den 17* Januar 1840» 
_v 
U e B c r f i ä p t  
d e r  V e r h ä l t n i s s e  
ber • 
LibaAschen Arsuen - Versorgungs - Anstalt 
vom 3, Januar 1939 bis zum 1 Januar 184Ü. 
der gedruckten und in der Beilage des Llbauschcn Wochenblattes dem resp. Publico übergebenen 
Abrechnung der Armen »Anstalt vom Jahre 1838 ist als baare Einnahme die Summe von Silber« 
Rubel 2373 und 93 Cop., in dem nun verflossenen Jahre 1839 aber leider nur: Silber-Rubel 2161 
und 124- Cop. aufgegeben worden, — mithin ergiebt sich ein minus von Silber-Rubel 212 und 80£ 
Cop. — Sehr schwer wurde es daher der Armeudirection, bei geringeren Mitteln den zahllosen Anfor» 
dmmgen uttb Bitten der Nochlcidendeil zu entsprechen. So viel nur irgend möglich war, wurden 
Einschränkungen gemacht, stets aber daraus alle Aufmerksamkeit gerichtet,  den wirtlich Armen nichts, 
von der bisherigen Unterstützung zu entziehen. Mit sehr wenigen Ausnahmen, die übrigens durch trif­
tige Gründe gerechtfertigt sind, haben alle, dieselben Brot- und Geld-Gaben, wie in den früheren 
Iahren erhalten. Die nachfolgende Uebersicht giebt.,  fast in's Specielle gehend, die bedeutenden Sum­
men an, die für Arme in und außer der Anstalt verwandt worden sind. — Daß aber dennoch so 
häufig die geehrten Bewohner Libau's von Ansprechern und Bettlern aller Art behelligt werden, ist 
wahrlich nicht die Schuld der Armendirection, sondern liegt besonders darin, daß der Wohlthätigkeits-
sinn bes Publikums, ohne gehörige Prüfung, jedem, der um Unterstützung nachsucht, -auch sofort die 
Bitte erfüllt ,  dadurch aber das Betteln zu einem leichten und einträglichen Gewerbe macht. — Man­
che, dle arbeiten könnten? sind.-.! es jetzt bequemer zu betteln; viele, die von der Armenanstalt mit Brot 
und Geld unterstützt werden, folgen diefcm Beispiele; mehrere wieder, denen die Aufnahme ins Armen» 
Haus bewilligt ist,  ziehen nun ebenfalls die reichliche Einnahme bringende frei umherziehende Lebensart 
vor. Hierher gehören namentlich: die^Wittwe Staffiert,  Simfon, Heyn, der alte Weigel, der ge­
lähmte, auf Krücken gehende Rohde und noch einige, die sich noch nicht bestimmt gegen die 
Aufnahme erklärt haben, deren Namen daher hier nicht genannt werden können. — Zu 
bemerken ist auch noch, daß sehr viele fremde Bettler aus andern Städten und Gegenden, 
trotz der Wachsamkeit des Polizeiamtes und der Armendirection, sich hier einschleichen und 
auf Kosten der hiesigen, ihnen fremden Gemeinde leben. Es sind Fälle vorgekommen, daß 
Bettler vom Armenvogte aufgegriffen, mehrere Gulden Kupfcrgeld und große Quersäcke mit Brot ge­
füllt/ bei sich führten. Das Geld wird itt den Schenken vertrunken, das Brot aber an Personen (de-
reit Namen vorläufig noch geschont werden mögen) zur Schweinemast verkauft. — Durch diese 
furchtbare Bettelei, die, so lange noch die projectirte Arbeit-Anstalt nicht ins Leben getreten ist, fast 
lich Notleidenden kräftig zu unterstützen Hm nun einigermaßen dem Uebel zu steuern und dem 
Mißbrauch vorzubeugen, erlauben sich die unterzeichneten Vorsteher den Vorschlag zu machen, die rejp. 
Armenfreunde möchten die Güte haben, Armen, denen sie eine Geldunterstützung zugedacht haben, nicht 
das baare Geld itt die Hand M geben, da auf diese Art dreisten Bettlern- unverhältnismäßig große 
Summen zu Theil werden, sondern eine schriftliche Anweisung an das Armenhaus. Findet nun die 
Direction, daß eine Person durchaus unwürdig der Unterstützung sey, oder zu viel solcher Papiere ge-
sammelt habe und vorzeige, so zahlt sie nur einen Theil derselben aus, halt darüber mit den Vollmacht-
gebern Rechnung und giebt den Rest derselben wieder zum Gebrauch zurück. Solche Anweisungen sol-
len, falls sie gewünscht werden, gedruckt im Armenhause vorräthig gehalten und jedem resp. Hause 
auf Verlangen zugesandt werden. —• In mehrereu größern Städten ist dieser Gebrauch feit Iahren 
eingeführt. # ^ 
Nach dieser vielleicht schon zu langen Einleitung folge nun der 
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Daß mit dem neuen Jahre wieder einige Personen mehr aufgenommen sind, bedarf wohl 
keiner Erwähnung, eben so, daß das Hospiz hier nicht mit gerechnet ist.  
Ueber die baarc» Einnahmen- und Ausgaben giebt folgende 
Uebersicht nähere Auskunft:' 
G i n u a h m e .  
Cassa-Bestand .  .  
Allgemeine Subscription 
Interessen .  
Aus^ der Stadtkasse 
Klingelsäckel der deutschen Kirche .  
— lettischen- — 
Verschiedene PoeWelder 
Neu jah r -Visiten-Ch'arten Ablösung (Antheil) 
In. frohen Gesellschaften gesammelt: 
1.) Maskerade 
2.) Conversations-Klubb 
3.) Schmidengarten .  
(subscription der resp. Badegäste 
Aus der Theatergesellschaft des Hrn. Gessau 
Caroussl 
Kostgeld für 5 Kinder 
Geschenk eines ungenanntenWohlthaters(Ant.) 
dito dito ditoJ 
Geschenk des Tischlerbmschen I .  Stahl (Ant> 
Geschenk des Herrn Stud.  Gorklo .  
Bei Schlichtung einer Streitsack)e .> 
Legat des sel.  Herrn Stadtbrackers Skubich 
Nachlaß des bei dem Rettnngsversuche eines 
Kindes ertrunkenen Löwenchal (zur Erzie-
hung der- nachgebliebenen Kinder) .  
Geschenk eines ungenannten Wohlthaters für 
Löwenthals Kinder 
dito dito' dito 
Nachläß der im Armenhause verst.  Golupow 
Armenbüchse des Magistrats 
— — Armenhauses 
— —Hrn. Aeltermann Ulich (Käm-
merei) .  x .  
Cantor Mendt. 
— —• Commerzienrath HaM-
dorn 
—• Bürgermeisters Schmahl 
_— Consul Sörensen 
— —• — — Harmsen 
— — Oberhofgerichts- Advo­
katen Melville .  
—>• —— Conditor^ Juon. 
— •— Hötel de Russie .. 
— Herrn Pastors Rottermund 
Geschenke.. 
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stf l l t  .  
Gagen an den Oekonomen, die Wir-
thin, den Armendiener 
Verschiedene Bedürfnisse der in der 
Anstalt befindlichen Kinder 
Roggen' .  












Graupen .  
Kartoffeln 
Erbsen .  
Apotheke 
Schneider .  .  
Papier 
Verschiedene kleine- Ausgaben 
Cassa (zum Ankauf von Getraide) 
Summa 
Geschenke an Lebensmittel» gingen ein: vom löbl. Fleischeramte 6m 5. August 70 Pfund Rind­
fleisch und am 7. September N6 Pfund; ferner. 150 Pfund Brot, 15 Löf Kartoffeln, 3 Gänse, 1 Ferkel, 
7 Kälber, 1 Schaaf, 5 Tonnen Heringe, einige Stangen Dorsch und andere Fifchc, etwas Butter, Kohl, 
Milch jc. — Baares Geld von Armenfreunden in der Anstalt vertheilt: 77 Rbl. 48 Cop. — Beschenkt und 
festlich gespeist wurden die Armen: den 2. Februar vom Herrn Bürgermeister Schmahl bei Einweihung seines 
neuen Schiffes; den 16. July von Frau von Grotthuss an ihrem V^rmäl/lungstage mit dom Herrn Zolldirec-
tor von Iswekoff; den 12. November von Herrn Stadtältesten Hueck; den 30. November, dem Stiftungs-
tage des Armenhauses durch eine Collecte; den lO.Decembcr, am Gedachtnißtage des sel. Herrn Eommerzien-
rctths Reich durch ein Geschenk seiner r.esp. Erben.'— Durch eine Geldgabe des Herrn Bürgermeisters Gün-
ther wurden am 29. December^ als dem Vermählungstage seiner Fräulein Tochter mit Herrn von Vorkampff 
l mehrere Arme mit Wäsche und Kleidungstücken beschenkt. 
An Victualien wurden aus dem Armenhaus-Magazin genommen: 154 Löf Kartoffeln, 20 Löf 
Gerste, 700 Pfund Graupen, 8 Löf Erbsen, 704 Pfund Waizenmehl, 503 Pfund Erbsenmehl, 6256 He­
ringe ?c. — Anweisungen auf Brot waren für die Armen außer der Anstalt vertheilt im Betrage von 65,973 
Pfund.— Kapital -Vestand, seit Jahren nicht mehr vergrößert: 7515 SRM. 
v Im verflossenen Jahre hat das Armenwesen manchen harten Schlag erlitten. Einige Hauser ha» 
bm ihre Zahlungen verringert, einige Herren haben zwar ihren Namen in die Liste der Wohlchäter eingetragen, 
aber den freiwilligen Beitrag nicht gezahlt;— endlich, was wohl am schmerzlichsten ist, sind mehrere geehrte 
„ Mitglieder der Kasse, durch den Tod uns entrissen. — Wer gedenkt hier wohl nicht vor allen des edlen Gm* 
ses, der mit Recht.ein Vater der Armen genannt wurde, wer segnet nicht noch im Grabe den ehrwürdigen sel. 
Herrn Commerzienrath Reich! 1 Er wirkte Gutes, so lang es Tag war, er wirkte durch reiche Legate zum Be-
sten der Armen noch nach seinem Tode fort. — Friede seine AfchH — Wenn nach diesen allgemeinen Andeu» 
tuugen, im verflossenen Jahre auch nicht alle Wünsche und Hoffnungen iu Betreff der Armenanstalt erfüllt 
wurden, wenn namentlich vielfacher Hindernisse wegen der Umbau des Armenhauses und die Reformation der 
ganzen Anstalt unterbleiben und auf das neu begonnene Jahr geschoben werden mußte, so ist bennoch der 
Segen Gottes mit dieser Zuflucht-Stätte der Armuth gewesen; — manches Herz, manche Hand hat liebevoll 
sich geöffnet und immer war, wenn oft schon die Noch drückend zu werden anfing, die Hilfe Gottes durch eble 
Menschenfreunde uns nah. — Möge denn auch in diesem Jahre Libau's Wohlthätigkeitssinn sich wie immer 
bewähren; — wem Gott geholfen, der helft auch seinen armen Mitmenschen! 
Pastsr Nottermund. I. <Ü. jgtatttffmftftt. Job. Fechtet 
Ist in drucken erlaubt. Zw Namen dee Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u  s c h e s  
t (> 
H  e r s n ^ e g c b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN~ 6 . Sonnabend, am 20Ätr '  Januar 1840. 
St. Petersburg, vom 8- Januar« 
Im Ministerium der R^ichsdomaineit sind 
die Nachrichten eingegangen, daß im Zeka-
terinoslawschen und Charkowschen Gouverne» 
menr die verabschiedeten Militärs vom nie-
deren Grad, der älteste Wachtmeister vom 
Husarenregiment Feldmarschall Fürst Wiegen, 
stein, Login Bowtenko, und der Feldwebel 
von der reitenden leichten Artillerie-Batterie 
Nr. 17, Grigori Djushenko, zu Distriktshäup-
rem erwählt worden sind. Auf den Seiner 
Kai serl.Majestät hierüber unterlegten Be, 
richt, haben Se. Majestät jedem der de-
nannten Militärs 100 Rbl. S. M. zu ihrer 
ersten Einrichtung Allergnädigst zu verlei-
Heu, und zugleich zu befehlen geruht, diesen 
Vorfall den Militärs vom niederen Grade 
bekannt zu machen, damit sie erfahren, daß 
Soldaten von guter Aufführung, 'auch nach 
ibrer Heimkehr aus dem Die.ist,  nicht nur 
Erholung in ihren Familien finde», sondern 
auch die Achtung und das Zutrauen der Land, 
lcuce ihrer  ̂ Gemeinschaft sich erwerben können. 
(Zus.) ^ 
Se. Majestät der Kaiser haben auf den 
Beschluß des Ministerkomite's,  gemäß der Vor» 
siellung des Herrn Ministers der Volksaufklä» 
runa, Allerhöchst zu befehlen geruht: den Ad-
fünften der Charkowschen Universität,  Sres-
newski, zur Vervollkommnung i» der Geschichte 
und Literatur der Slawischen Mundarten uuf 
zwei Jahre nach D-tlerreict),  in die Türkei, 
nach Italien, Deutschland und Warschau, 
nach dem vom Ministerium der VoMaufkla« 
rung bestätigten Reiseplane, zu schicken und 
ihm während seines Aufenthalts  km Auslande,  
so wie für die Hin- und Rückreise 4000 Rbl. 
jahrlich, aus der disponiblen restirenden Sum, 
ine der Charkowschen Universität auszuzahlen» 
Riga, vom 13. Januar, 
Weniger für die einheimischen Leser unserer 
Zeit. ,  die ja doch am gestrigen Tage der Lei-
chenbestattung des verewigten Consistorialraths 
Dr. Grave beigewohnt Haben werden, als 
vielmehr für die auswärtigen Freunde und 
Verehrer des Gefeierten, stehe hier eine kurze 
Erzählung dessen, was theils in der Kirche, 
theils auf dem Gottesacker zu St.  Jacob ge­
schah. Eine äußerst zahlreiche Trauer-Ver­
sammlung hatte sich gegen Mittagszeit in der 
gedrängt vollen Kirche eingefunden. Man er­
blickte unter den Anwesenden die ersten Män« 
ner und die edelsten Frauen der Stadt, die 
achtungswerthesten Familien und die Reprä« 
sentanten der verschiedensten Classen. Es wur-
de gesungen aus dem Rig. Gesangbuch«, zu 
dem der Verewigte t>« beiden Lieder Nr. 844 
und 850 geliefert hat,  das Lied Nr. 752 V. 
1 und 4, woraus der Herr Pastor Wenotdie 
Personalien des Dahingeschiedenen behandelte 
und zugleich die Weihe schilderte, welche ihm 
das Vaterhaus für das Leben gegeben hatte. 
Es folgte- darauf der Gesang des Liedes Nr. 
750 V. 2—4 und die^edächtniß.Predigt, wel­
che Seine Magnifitcnz der Herr General-Supe« 
rintendent von Riot über den Xm aus dem 
Evangelisten Matthaus, Cap. 25 V. 2l „DÜ 
frommer und getreuer Knecht," du .feist über 
Wenigem getreu gewesen, ich will dich „über 
Viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude", 
hielt.  Der verehrte Redner gab in dem Thema 
„Die „verdienstvolle Wirksamkeit dasherrlichste 
Denkmal „nach dem Tode", eine Darstellung 
^cr amtlichen und staatsbürgerlichen Thätig-
feit des Verewigten und entwickelte zugleich 
seine Persönlichkeit in wenigen ,  abcr treffenden, 
Zügen. Nach dem Gesänge des V. 3 aus 
dem Siebe Nr. 751 hielt Herr Poster v. 3ah* 
nau die Schluß Collecte und es folgte ein Ge-
sangstück vom Chore herab, worauf der Lei* 
cheozug sich in Bewegung setzce. (£in Qlauä* 
genösse des Verewigten und ein Glied des 
Livl. Provinzial-Coniisiorii fuhren mit Ordens« 
Insignien und.Traucrstäb voraus. Dem Sar­
ge voran gingen die Zöglinge fnmmthcher Claft 
fe i t  des Gymnasiums, neben demselben Studi» 
rende, frühere Schüler des Verewigten, und 
Hinterdrein viele Hunderte von Leidtragenden, 
lieber achtzig Equipagen schlössen sich dem Zuge 
an und von allen Seiten strömten Theilneh-
meiivc herbei. Auf dem Gottesacker sprachen 
die Herren Pastoren Dr. Poelchau und Be-
rent, von Sunzel, Ersterer im Namen der 
Schüler, Letzterer in dem der Freunde 'des 
Verewigten, dann Herr Candida! Werrich, 
und Herr Paster v. Iannau verrichtete die 
Funeralien. Trauer Musik begleitet? die Gra-
^bes-Feierlichkeit.  (Rig.-Ztg.) 
Doessa, vom 12. DecemNer. 
Aus Ialta schreibt man ro>u 20. Novem­
ber: Vorgestern hatten wir hier einen furcht '  
baren Sturm, wie man sich feit 17 Iahren 
keines ähnlichen entsinnen kann. Frische Nord-
Ostwinde, welche fünf Tage lang ununter­
brochen anhielten, waren die Vorbote» dieses 
Sturmes. Das Russische Schiff  „<5f. N/kc-
laus" wurde mit seiner Ladung von 800 Tscht»-
wert Korn, trotz des erhaltenen Nolha.:kers, 
von allen Ankern gerissen, an die Küste ge-
schleudert,  und in weniger als einer halben 
Stunde in einen Haufen Epi.hnc imwtuiticU.. 
Der Schiffer und die sie sammle Mai» lisch-nr 
IPUtdctr gerettet; die Ladung istgan; verlorn*,  
gegangen. — Das der Sr>idt Odesta gv^Sii-; 
ge Dampsboct „d^itbvitvu", welches gerade 
aus dem Äsowsch?!! Meere nach Odessa zu« 
rückkehrre um dort zu überwintern, war auch 
in großer ©tf.ibr. Es hielt sich zwar auf 
den Ankern, wulde aber stark deschädigt und 
erhielt einen starken Leck. -  Dank sep es d?« 
Verfügungen des General-Gouverneurs Gra-
fro Woronzstv, das Dampfboor wurde mit 
großer Mühe unter den Schutz des Ialraschen 
Hafendammes gebracht, der eben falls sehr 
durch den Sturm ae ritten bat.  In derselben 
Nacht wurde ein Courier nach Sewastopol 
abgeschickt, von wo der Contre Admiral Awi-
uow ungesäumt einen Schiffs-Ingenieur und 
Kalfaterer schickte. — Am 1. December wur­
de das neu kalfaterte Dampfschiff glücklich 
nach Sewastopol gebracht. 
Konstanunopel, vom 1. Januar. 
Die unter dem Vorsitze Hadi»Saib.Efendi's 
bestehende Commission zur Controllirung der 
Ausführung des Hattischerifs hat bereits/?» 
Bezug auf die Conscription uud das neue 
Äbgaben-System eine Basis festgesetzt.  Ach-
med Fethi Pascha hat die Militair - Section 
übernommen und die Aushebung nach Fron* 
zösischem Fuß durchgesetzt.  
Den neuesten Nachrichten aus Tabris vom 
16. December zufolge, hatte man dort aus 
Teheran vom 5. December die offizielle An-
zeige erhalten, daß der Schah von Persien 
sowohl, als Camran Schah von Herat, sich 
bereit erklärt hatten, alle Englischer Seits 
gestellten Bedingnisse zur Herstellung der sreund-
schaftlichen Verhältnisse unter sich anzunehmen. 
Es ist die Nachricht aus Erivan eingetrof­
fen, daß mehrere Französische Offiziere, welche 
den, von London noch Srhcron zurückkehren» 
den, Pers. Botschafter Hussein Chan beglei-
teten, von dem Gefolge desselben bei einem 
Auflauf ermordet worden seyn sollen. Mehrere 
Privatbriefe melden diese Angabe. Die Of­
fiziere wollten ihre Abreise von Erivan um 
einige Tage verschieben und die Perser wider-
setzten sich. — Nach Berichte-: aus Smyrna 
ypnt- 31. Dec. schickt sich ein Theil der Franz. 
Flotte an nach Algier abzuse,?el^. Der be­
kannte Engländer Bell ist aus Tscherkessicu 
zurückgekehrt.  
London, vom 15. Januar. 
Gestern ertheilte I .  M- die Königin dem 
Baron von Bru.inow. dem Frhrn. v. Neu» 
mann (mit einer außerordentlichen Sendung 
des Wiener Hofes beauftragt),  dem Dänische» 
Gesandten Baron von Blome, trnd dew Ge« 
sandten der Republik Venezuela, Hrn. Aleja 
Fcrtique, eine ^ui>ienz. — I .  M. har für 
den Prinzen Albelt ein kostbares H.oünba:id 
anfertigen lassen, auf welchem die Devise so 
wie die Einfassung und Schnalle aus Dia» 
um uteri zusammengesetzt sind. Dem , , (5fobe" 
zufolge wird die Königin zur Vermäblungs, 
feiet dem Englischen Ädel und den fremder» 
Gesandten ein höchst glänzendes Banquett 
gebiN. 
Der Tbemse-Tunnet ist jetzt in feiner Vol­
lendung sehr nahe; in den setzten vier Wo-
chen sind die Arbeiten um .^0 Fuß vorgeschrit? 
ten. Der Wcnh der Grundstücke in der Nähe 
des Tunnels ist in Folge dessen fast um 20 
pCt. gestiegen. 
Aus Kurland, vom 2. Januar. 
Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen hat sich 
in Bauske, wie m<fh von daher meldet, cm 
trauriger und wieder zur Warnung dienender 
Vorfall ereignet. Ein Reifender vom Lande 
war in dem S— schen Gasthause eingekehrt,  
ond hatte, nachdem er seine geladene Fl in-
tc dort abgelegt, sich in Geschäften entfernt. 
Bald nachher kommt ein benachvarter Bäcker-
meister zur Wirthin, um ihre gegenseitigen 
Rechnungen abzuschließen. Während die Bei» 
teil sich besprechen, findet ein angereister Jude 
die Flinte, spielt mir ihr, und versucht, in 
Der Neberzeugung, daß keine Ladung darin 
fei,  sie loszudrücken; jedoch der Schuß ver, 
sagt. Dadurch noch sicherer gemacht, legt 
der Jude scherzweise auf den ihm wohlbe, 
kannten Bäckermeister an, und bei dem Zu, 
rufe: „Herr .  .  .  ich erschieße Sie!" stürzt 
auch schon das unglückliche Ziel mit zerschmer« 
rertem Gehirn zu Boden neben der unversehrt 
gebliebenen Wtrthi«. Mit einem Schrei des 
Entsetzens entflieht der Thacer. Die Frau 
des Bäckermeisters, als ihr vors icht ig  genug 
die Trauerbotschaft hi^rdracht worden, seil 
in Lachkrampfe verfallen sein. — So hat ein 
einziger verhängnißvoller Augenblick das Glück 
und i  ie Ruhe mehrerer Familien untcygra» 
bfn. (Inland.) 
V e r m i s c h t e s .  
Der Befrag dir im Polizeietat der Stadt 
Riga nicht fest bestimmten, durch Reparation 
von den Einwohnern der Stadt zu erheben» 
den, Polizeifumnie ist für das Jahr 1840 in 
Silber auf 10,095 R. CG- der Betrag für 
die Quartiergelder der Poiizeibeamnn, mit 
Inbegriff der Holz- und Lichtgelder, auf 5830 
R. 6ö il\ ,  der für die Unterhaltung des hic» 
sigen Brand-Commasido's auf 7003 R. 13 
K'.,  sowie die von der Kaufmannschaft zu zah 
'ende Summe zur Unterhaltung des Ambaren-
Commando's auf 2705 R. 8 K. festgesetzt und 
bestätigt worden. Außerdem wird der hiesigen 
Polizei-Verwaltung auch für 1840 der für 
1S3& und 1839 bewilligt gewesene Zuschuß 
von 500 R. S. jährlich aus de» Mitteln der 
Stadlkasse zur Besoldung zweier besondern 
Beamten für die Russische Schriftführun-g in 
den InquisilionssaHcii we^.en Derqehungen ge» 
gen die orthodoxe Griechisch-Russische Kirche 
.und nunmehr auch i»i den bei der Polizei ge> 
fährten Militairt UiuersuchMgssachen wtüb 
folgt werden. (Rig. Ztg.) 
_ In einem Badeorte in Deutschland hatte 
ein Thealer-Director alle Mittel vergeblich ver» 
sucht, das elegante Publicum von den Land» 
partieen ab, und iu das freundliche, gut ein-
gerichtete Schauspielhaus zu locken. Die Ba» 
degäste zogen bei der anhaltend heiteren Wik' 
terung vor, in der umliegenden, redenden Ge« 
gen.d herumzuschwärmen^ und wenn sie zurück-
kehrten, war längst der Theaterabend zu Ende. 
Mehrere Wochen verstrichen, und der Impres-
sar sah nur leere Bänke bei seinen Borstel-
jungen. Seine Lasse war erschöpft,  mit dem 
größten Verdrusse sah et täglich den fröhlichen 
Diners zu, welche in der Lindenallee dicht am 
Schaufpielhause stattfanden; denn stets wandte 
man nach aufgehobener Tafel dem Musentem-
pel den Rücken und zerstreute sich nach allen 
Richtungen hin in die weite Natur. Eines 
Tages stand er wieder schwermüthig an einem 
Fenster des Schauspielhauses und blickte hin» 
ad auf das lachende Treiben der speisenden 
Badegäste. Man scherzte und verabredete Lust-
fahrten nach dem Essen. — Dies brachte 
den Impressar, der just eine mühvolle und in» 
teressante Vorstellung arrangirt harte, zur Ver-
zweiflung. Er blickte in Zorn und Schmerz 
über sich. Da fiel ein Blick auf die Donner-
waschine. Ihm fuhr eine List wie ein Blitz 
durch den Kopf. Schnell begab er sich hin» 
auf, wartete dort,  bis die Tafel zu Ende ging, 
dann fing er an zu donnern. Die Gesellschaft 
horchte hoch auf. Ein etwas stärkerer, rol» 
lenderer Donner ließ sich vernehmen. „Ein f  
Gewitter ist im Anzüge", hieß es unter den 
Gästen, „man kann sich doch wohl nicht hin* 
auswagen!'  — Donner. — „Gott bewahre! 
— Mein Hut 1 — Mein Moiröekleid! -Mer* 
ne Federn! — In's Theater! — Ja, ja, iifs 
Theater ! '^ -— Die ganze Gesellschaft füllte 
das Schauspielhaus; der Ditector lachte in's 
Fäustchen. Man unterhielt sich sehr gut, und 
feit der Zeit war das Glück des Direcior-Don-
nerers gemacht. 
Paxanini hat seine Lebensgeschichte geschr!?, 
6en, aber diese Geschichte enthält nur die Ge, 
schichte feines Vogens, der  Merkwürdigkeiten 
dieses Bogens auf seiner Welt— der Geige, 
und die Abenteuer feiner Kunst im Geriete 
der Bewunderung. Der Buchhändler Ladvo» 
tat in Paris hat für dieses Werk ein Hon&t 
rar von 30.000 Franken bezahlt; ein Pariser 
Journal nennt diese Biographie Vit beste 
Violinfchule, welche je erschienen, und versi« 
chert ganz treuherzig, wer Paganini 's Buch 
lese, mußte der größte Geiger werden, wenn 
er auch vorher «och keine Note gekannt hätte. 
Don 1700 bis 1839 hat sich die Bevölke» 
rung von Frankreich um 13 Mill.  830,680 
Menschen vermehrt.  Der jährliche Zuwachs 
der Bevölkerung betrug daher 99,501ttV 
Ein Herr Cur ilie in Paris ha: einen Au-
towaten geschaffen, der einen Clavierspieler 
vorstellt .  Er hat ihm die Gestalt Liszt 's ge-
geben, wie er am Clavier sitzt.  Die Figur 
fpielt vollkommen drei Stücke, die durch Liszt 
berühmt geworden. Die Figur bewegt die 
Arme, die Finger, die Augen, und erscheint 
als Bild der höchsten Täuschung. Merkwür, 
dig ist es, daß, wenn man dem Mechaniker 
Curille ob seines meisterhaften Automaten ap, 
plaudirt,  der nachgemochee Liszt sich vom 
Sitze erhebt qnt) sich leicht vcrbeugt,,  dann 
wieder niedersetzt und das/applaudirte Musiki 
stück wiederholt.  
Verlobungs- Anzeige. 
Unsere Verlobung zeigen wir allen unsern Ver­
wandten und Freunden hiermit ergebenst au. 
Polangen, den 13. Januar 1839. 
A n n e t t e  P o l l .  
Tit.-Rath v. Stepanow, 
Gränz - Capitain. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die auf den 8. d. M. präfigirten, aber 
nichI attendirten, Termine, zur Vermiethung 
des^ zur Concursmasse des Jnstrumentenma-
che? H. G. Wille gehörigen Wohnhauses und 
zur Veravcn'onirung der GS. Effekten, sind 
nunmehr, der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt - Magistrats gemäß, auf den 29. d. 
M. — in bereits früher bekannt gemachter 
Art.  — anberaumt.worden; welches zur öf­
fentlichen Kunde bringt 
OderhofgerichtL«Advokat Slcvogt, 
p.  M. 
Libau. den 19. Januar 1840. 3 
dem Libauschen Rathhause statt, der um 
6z Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Die in meinem Garben - Speicher am Ha« 
fen gelegene Bude ist vom t.  Februar t>iefe$ 
Jahres an, zu miethen. Liebhaber erfahren 
die Bedingungen bei t 
J a c o b  G .  H a r m s e n .  
Baierfches Weiß-Bier in Bouteillen ist z« 
haben bei F. W. Beeck. 
Mit der Bemerkung, daß nur Porter- und 
Champagner -  BouceiÜen entgegen genommen 
werden. i 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
•  Den 17.  Januar:  Herr  v.  Stempel,  aus iöZebfen,  
bei  Büß;  Herr  Revisor Hochgraeffe,  aus Hofzum« 
berge,  bei  Madame Günther.  
A b r e i s e n d e .  
Der Kunstmaler  Carl  Friedr.  Keilholz,  nebst  Fa­
milie ,  aus Cassel ,  reiset  nach Mitau.  2  
Libau, den 20. Januar 1840. 
M a r k t  ,  P r e i s e ,  u  
Weitzen pr .  Loof 
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B e k a n n t m a c h u n g e n .  2 8  l u d  u n d  Wetter. 
Am nächsten Sonntage, den 21- Januar, ™ *1* S., bewölkt;  den 1^.  ,15., 16. und 
findet der sechste abonnirte Tanzclub auf f° *5 6m 
.Zstza drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s ch e s 
& 
l  (l t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n  b  v  e r l e g  t  v o n  Q .  H .  F o e g e .  
IN=. ?• Mittwoch, am 24fftn Januar 1840. 
St. Petersburg, vom 9. Januar. 
U k a s e n  d e s  D i r i g i r e n d e n  S e n a t s .  
Ein Gutachten des Reisraths cit&eilt dem 
Moskauschen Kaufmann 1. Gilde Ananow und 
dem Edelmann Akimowdas ausschließlicheRecht, 
während 10 Jahre in Moskau und Tiflis und 
an andern zwischen diesen beiden Städten ge­
legenen Orten. Transportcomptoire, unter dem 
Namen Tiflis-Moskauer Transportcomptoir,  
zu halten, um Waaren von großem Umfange 
und Gewicht, wie auch flüssige oder leichtzer-
brechliche luid überhaupt alle solche Sachen, 
welche die Post zur Beförderung nicht annimmt, 
zu transportiren. Dieses Privilegium soll ihnen 
zedoch nicht das Recht geben, andern Personen, 
welche sich mit dem Transport von Waaren, 
Gepäck und Passagieren zwischen den obenge-
nannten Städten beschäftigen, und nicht eigens 
dazu eingerichtete Comtoire haben, hinderlich 
zu seyn. 
S. M. der Kaiser hat am 28. November 
den Beschluß der Ministercomitö Allerhöchst 
bestätigt,  dem zufolge es erlaubt wird. Can-
didaten derHandelswissenschafrenbeiderReichs-
controlle im Dienst anzustellen, vorausgesetzt/ 
daß sie zuvor wenigstens zehn Jahre aus Han« 
delscomptoiren gearbeitet haben. 
Konffantinopel, vom 1. Januar. 
Während die Egyptische Frage trotz der 
fortgesetzten Jntriguen der Wittwe Ismael 
Pafcha's, welche die Sultanin-Mutter verleb-
l ich umstrickte und All^s aufbot, um einen 
Separat Frieden zwischen dem Sultan und 
Mehmed Ali zu Staude zu bringen. noch im« 
mer einer Lösung, die Kiamil Paschc, in Alex-
andrien vergeblich sucht. cjitaegettfid't ,  be­
schäftigt sich das Pfcitvn*Sinif i i ;vium unaus« 
gesetzt mit den inneren Angelegenheiten in 
Bezug auf den Hattischerif.  Eine Rathsver« 
sammlung folgt der andern, und nach und 
nf.ch verstummt die Opposition der Ulemas 
gänzlich. Der hochbejahrte Mauth-Director 
Tahir Bei wurde zum Staatsrath ernannt 
und in diesen Tagen in das Conseil gerufen. 
Reschid Pascha, der mit Hrn. von Pontois 
aus bekannten Ursachen gespannt ist,  fährt 
nichtsdestoweniger auf dem Pfade der Refor-
men nach Französis. Fuße fort.  In Pera heißt 
es allgemein, daß die Orientalische Frage pro» 
tofeÜijUt werden soll,  und zwar in Folge ei# 
ner vom 4 November datirten Deklaration 
des Russischen Hofes, welche an alle Höfe der 
Großmachte erlassen wmde. 
Es ist jetzt ernstlich davon die Rede, die 
Türk, offizielle Presse zu organisiren, uud dem 
,,Monireur ottoman, eine Türk, und Zjrmeni-
sche Zeitung zur Seite zustellen. Der erstere 
wurde bekanntlich bereits vor acht Jahren auf 
Antrieb des Franzosen Blaque gestiftet.  Seit 
diesen acht Jahren, in denen er wenigstens 
alle 14 Tage einmal erscheinen sollte, hat er 
nur 244 Nummern, also nicht einmal 15 (eine 
von diesen beiden Zahlen ist offenbar falsch) 
im Jahre, gebracht, und dabei kostete er nicht 
weniger als 300,000 Piast.  jahrlich.) in acht 
Jahren also 2,400 000 Piaster: Dies ist nuc1  
ein Beispiel,  wie es bis jetzt in allen Türk. 
Verwaltungen ging. Dieselbe Verschwendung 
und Verwahrlosung aller Interessen fand z. 
B. in der Militair-Derwaltung statt.  So hatte 
ein Türk. Soldat eine Patrontasche nicht lan» 
als 6 Monate, wahrend eine solche in Frank-
reich 25 Jahre aushalten muß. 
Nach Englischen Berichten soll die Christ­
licht Bevölkerung Konstantinopels so angewach-
fe i t  sepn,  daß ganz in der Nahe der Vereingung 
der Straße von Pera und aus den jqu .k U i  zwi­
schen Therapia und Bujukdere.  mit cinemiii.il  
zwei  neue Dörfer entstanden sind. 3J? , 1  n l 'd)reibt 
diese rasche Vermehrung dem Elend zu.  das 
i i t  den Provinzialstadten berricht und die Ein­
wohner zwingt, ihren Unterhairin der Haupt­
stadt  ZU suchen. 
Alexandrien, vom 37. December. 
Der grausame Abderrhaman B^'y ist seiner 
Stelle entsetzt worden, ober nicht seiner Grau« 
samkeit wegen, sondern i» Folge ungeheurer 
Erpressungen, welche man enrdeckr hat.  Die 
Contributionen, welche er für feine eigene 
Rechnung in den Provinzen Scharkie und 
Mansura erpreßte, belaufen sich auf 12 000 
Beutel (600.000 Fl. C.),  außerdem schulde! er 
dem Pascha wenigstens ebensoviel.  Die ft&< 
lenden 12,000 Beutel hat er,  wie versichert 
wird, mit 24 Pfeifenspitzen gedeckt, von denen, 
eine jede den Werth von 500 Beuteln hat. 
Paris. vom 17. Januar. 
In dem der Kammer vorgelegten Budget 
werden die ordentlichen Ausgaben für 1841 
auf die ungeheure Summe von 1114 Mill.  
109 823 Fr..  die ordentlichen Einnahmen aber 
auf 1127 Mill.  268,273 Fr. berechnet, so daß 
sich noch ein Ueberschuß von mehr als 13 
Mill.  ergeben würde. Dabei ist indeß die 
Summe für außerordentliche Bauten vom 57? 
Mill.  Fr. noch nicht berechnet. Alle Ausgabe« 
zweige sind gegen das Jahr 1840 gesteigert: 
das Justizministerium um 292,858, das Mini» 
sterium des Auswärtigen um 360.791, das 
des öffentlichen Unterrichts um 305,804, das 
des Innern um 78,180, das des Kriegs um 
3 Mill.  900,129, das der Flotte um 6 Mill.  
201,600 und das der Finanzen um 6 Mlll.  
401,368 Fr. 
Ein Schreiben aus Foix vom 13. Januar 
enthält Folgendes: „Es ward heute zum er* 
stenmale eine erhöhte Steuer auf das einzu» 
führende Schlachtvieh an den Thoren unserer 
Stadt abgefordert.  Die zuerst Ankommenden, 
unterwarfen sich dem neuen Tarif,  wenn auch 
nicht-ohne Murren. Bald aber bildeten sich 
zahlreiche Gruppen, die sich der Ausführung 
der neuen Verordnung widerfetzen wollten, und 
man vergriff sich thätlich an dem wachthaben, 
den Posten. Derselbe mußte der Uebermacht 
weichen, aber gegen 11 Uhr Vormittags er» 
schien die ganse Gendarmeriebrigade nebst i50 
Mao» Linienkruppen mit dem Präfttten und 
mit dem Spätre an ihrer Spitze. Der Präfcct  
wollre d»e Aufruhrer anreden, aber man ont» 
wertete ihm mit einem Stein-Hagel, der »ich-
rere Soldaten und den Präfecten selbst ver­
wundete. Hierauf wurden die gesetzlichen Auf» 
forderuugen verlesen, und als die Empörer 
dessenungeachtet noch in ihrer feindseligen 
Stellung verharrten, gaben die Truppen Feuer. 
9 Personen wurden getödtet,  3  schwer und 14 
bis 15 leicht verwundet. Die Aufregung er« 
reichte dadurch den höchsten Grad und man 
befürchtete, daß die Bewohner der Gebirge 
den Aufwieglern zu Hilfe eilen würden." — 
Die Berichte sagen nicht, ob die Ruhe 
vorläufig wiederhergestellt  worden sep, und 
die officiellen Blätter schweigen noch gänzlich 
über jene Vorfälle. 
Nach der neuesten Zählung besitzt Paris 
909,126 Einwohner und darunter 62,359 Hilfs« 
bedürftige. 
London, vom 16. Januar. 
Auf Wunsch der Königin werden bei ihrer 
Vermählung alle Damen in Britische Fabri» 
kate gekleidet erscheinen. Der Brautstaat Ih« 
rer Majestät soll außerordentlich kostbar fcpn; 
der Werth des Spitzenbesatzes an ihrem Braut« 
kleide wird allein auf 1000 angegeben. 
Bekanntlich ist der Königin auf der Ci» 
vil-Liste eine jährliche Summe von 395,000 
X für ihre Privatscharulle, also als Nadelgelder, 
'  131,260 <£ für den Hosstaat,  die höheren und 
niederen Hofbeamten und die D'enerschaft,  
172,500 £ fürdieHofhaltUng, fürKüche, Keller 
und Ställe, 23,200 für Almosen und beson-
dereDienste, 8040 <Lfür keinen bestimmten Zweck 
angewiesen. Diese Summe, welche 10.000 <£ 
mehr beträgt als die Civilliste Georg's IV., 
obgleich damals, wie radicale Blätter bemer« 
ken, das Geld einen noch geringeren Werth 
gehabt habe, wird von diesem Theil der Pres» 
se für vollkommen ausreichend gehalten, um 
auch noch die Bedürfnisse des Gemahls der 
Königin damit zu bestreiten, und so meinen denn 
diese Blätter, daß die Bewilligung einer be­
sonder» Apanage für den Prinzen Albrecht, 
der nicht, wie die Gemahlin eines Königs, ei» 
nen eigenen Hofstaat zu halten brauche, gar 
nicht nöthig wäre, Und daß man dem Lande 
unter den je tz 'gen Verhältnisse«, wo schon so 
große Unzufriedenheit unter den arbeitenden 
Classen herrsche ,  und die Cbartistischen Bewes 
gungen deshalb immer mehr überdand nehmen, 
daher nicht «och eine neue Last aufbürden 
fcllte* 
Netv-Aork.  vom 24. December.  
In einigen Provinzen «st sehr viel Schnee 
gefallen,  und in Massachussets sollen ganze 
Häuser verschneit  sepn..so daß das Reisen 
mehrere Tage lang unmöglich war.  
In den letzten Zagen haben hier sehr bef'  
i^c Stürme gewüthet,  der w e l c h e n  v i e l e  Men­
schen ums Leben gekommen s i n d .  Zu Neivburp,  
einem Hafen in M a s s a c h u s s e t s ,  f l i t z e n  22 Schif« 
fe zu Grunde.  3 2  wurden c n t mastet  u n d  von 
den Ankern gerissen,  und über 20 Individuen 
verloren dabei das Leben. 
L i  v I a  n d.  
Zu Riga bat sich die Polizeiverwaltung ver» 
anlaßt  gesehen, die Einwohner vor dem An-
kauf von Waaren von hausirenden Hebra-
c,";i  zu warnen, weil  mehrfache Erfahrungen 
gezeigt  haben, daß letztere unverzoll te Waaren 
mit  Zudringlichkeit  bei  den Einwohnern absetzen,  
und nachher die Käufer bei  dem Zollamte über 
den Besitz von Contrebande denunciiren.  um 
der für die Contrebande-Denuncianon bestimm-
ten Belohnung tbeilhastig zu werden. (Inl .)  
(Livl .  Amtsbl.  Nr.  1.)  
E st h l  a  n d.  
Unweit  der Insel  Dagö ist  das Englische 
Schiff .  „Jupiter/ '  Capt.  Sedman, von 
Kronstadt mir Hanf und Talg nach London 
gehend, am Grunde gewesen, hat  aber,  nach-
dem es mit  Hülfe vom Lande aus wieder frei  
gemacht worden, am 7 .  Novbr.  seine Reise 
fortgesetzt .  — Das Finnländische Schiff  
„Lykan' , ,  Schiffer Dorkholm, dagegen ist  
auf seiner Reise von Raums nach Riga,  unweit  
der Insel  Heiland, gescheitert  und gertrüm* 
wert .  Von den 3000 Pud Eisen,  die es ge» 
laden hatte,  konnten nur 74 Stangen und die 
Takelage auf der Insel  Litekar unter der Ob» 
Hut des Aufsehers der Dagöschen Gränzwache 
geborgen werden. (Inl .)  
Verzeichnis über die, im Monate December 1839, bei 
der evangelisch ,  deutschen Gemeinde zu Libau Ge-
tauften, CopuUrren und Verstorbenen. 
Getaufte: Adolph Emil Andress. — Gottharb 
Wilhelm Siegmund.Gruening. — Johann Wilhelm 
Cummcrow. — Johanna Amalie Rehwald.— Emma 
Friederike Frankcnstein. — Carl Wilhelm Inge. — 
Amalie Juliane \  - Samuel \  
Copulirte: Gutsbesitzer Eduard von Vorkampjf> 
mit Carotine Anna Elisabeth Jenny Günther. 
Schiffsmakler Friedrich Wilhelm Ogilvie, aus Me-
mel, mit Wilhelmine Johanna Stern. ~ Seefahrer 
Michel Bruhne mit Amalie Friederike Krasse. 
Verstorbene: Jüngling Johann Daniel Herbst, 
alt 18 Jahre und 10 Mon.— Jakob Loreny Bewald» 
al' 4 Mon. und 16 Tage. — Fraulein Ieannette 
Malwilli: Kurtzc, alt 19 Jahre. — Dorothea verw. 
Meyer, geb. Paul, alt 5G Jahre. — Michael Fried­
rich alt l Iakr und n Mon. — Johanna Ama-
lie alt 4 Mon. und 4 Tage. ^ Samuel alt 
18 Tage. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Jahre 1839 geboten; 171 Kinder, SO Kna« 
bcn, 91 Madchen; confirmirt: 88, 42 Knaben, 46 
Madchen; copulirt: 44 Paare; gestorben: 133 Per-
sonen, 73 männlichen, 60 weiblichen Geschlechts. 
Es communicitten in der Kirche: 4856, auf dem 
Krankenbette: 41 Personen. — Auf der See ertran« 
fen: 6, im Hafen: 2,  in einem Bache: | r  durch ei­
nen Sturz vom Mäste kam ums Leben: 1,  vom Blitz 
erschlagen: 1.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die auf den s* d.  M. präfigirten,  aber 
nicht at tendirten,  Termine,  zur Vermiethung 
des,  zur Concursmassc des Instrumentenma-
cher H. G. Wille gehörigen Wohnhauses und 
zur Veraucrionirung der ES. Effekten,  sind 
nunmehr,  der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt,  Magistrats gemäß, auf den 29.  d.  
M. — in bereits  früher bekannt gemachter 
Art ,  — anberaumt worden; welches zur öf> 
fentl ichen Kunde bringt 
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt,  
p. M. 
Libau, den 19.  Januar 1840. 2 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Frische Apfelsinen sind sowohl Partie-  als  
Stückweise zu haben in den Handlungen von 
R. F. Akimow. 3 
A b r e c h n u n g  
über die am 1. Januar 1840 stattgefundenen Ver-
loosungen zum Besten der Armen, und über sämmt-
liche Einnahmen und Ausgaben.für die Anstalt zur 
Aufnahme sittlich-verwahrloster Kinder 
im Jahre 1839. 
ES brachte die Vetloofung von 85 
verschiedenen Geschenken. .  SRbl. 215 — Cop» 
Die Verloosung von 4 anderen 
G e g e n s t a n d e n  . . . . .  „  8 1 , 4 2  „  
Der Ertrag einer kleinen Auetion „ 60,75 „ 
Geschenke an  baarem Gelde  .  „  i7 t — l t  
Der Ertrag einer später verloo, 
sten Violine „ 18,— „ 
Der Gewinn bei verwechseltem Gelde,, 2, 92 
Der Ueberschuß von der Einnahme 
aa» Bal labend .  .  .  .  .  „ 114,67 „  
Zusammen SRbl. 509,76 Cop. 
Don diesen sind am Mutigen Tage SRbl. 277 
30 Cop. unter den HülfSbedirrftigsicn unseres OrteK 
vertheilt, und die übrigen SRbl. 232 , 46 Cop. berti 
>6, 75 
Hospiz zur Aufnahme sitt l ich -verwahrloster Kinder 
zugewiesen. -  ^ 
Diese Anstalt besaß nach unserer letzten am 18. 
Ian»ar 1839 veröffentlichen Abrechnung ein Reserve-
Capital von SRbl. 1000 — Cop. 
und baar in der Verwaltungscasse 
des Herrn Pastor Rottcrmund „ 
Dazu kamen 1839: Antheil an ab­
gelösten Neujahrs-Vifltcnkarten „ 
Zuschüsse für die Unterhaltung ein­
zelner Knaben . . . . „ 
Geschenke an baarem Gelde SR. 20. 
dito dito „ 5 
dito ,  dito ,, 1 
dito dito BRbl. 75. 21,43 
dito dito „ 75. 21/43 
10 — 
31 -
Ein zurückgezahlter Vorschuß .  , 
Vom Tischlerburschen Stahl . , 
Collect? bei der Einweihung des 
Hospiz 
Geschenk vom Tischleramke .  . „ 
Armenbüchse des Wettgerichts .  „ 
Poengelder aus der Flachsbrake , 
Beitrag der Donnerstags Gesellschaft 
Aus der Nach'assenschaft eines 
Verstorbenen 
Zinsen von SRbl. 1000, l Jahr , 
Zuschuß aus der diesjährigen Ein-











, SRbl. 1612, 8 Cop. 
Davon ab: 
Die sämmtlichen Ausgaben für die 
Unterhaltungskosten der von uns 




piz/^das in Stand ge« 
setzte Haus dazu^ver» 
danken wir dervater-






räthe, Linnen:c. „ 159, 13 ^ 
FürKupfergeschirr „ 8,60 
Für Holz .  . ' .  „ 16 — 
Baar in der Verwal-
tungs-CassedesHrn. 
Pastor Rortermund „ 190,35 
,, 612, <S ,, 
Reserve-Capital SRbl. IOOO. 
Indem es uns zum besonderen Vergnügen ge­
reicht unfern Mitbürgern, ein so erfreuliches Re» 
sultat der diesjährigen Einnahmen, vorlegen zu kcn-
npi , bringen wir zugleich allen, die uns ihre groß-
müthigen Unterstützungen zuwandten, unfern erge-
bensten Dank, indem wir die Bitte hinzufügen, daß 
es uns auch ferner erlaubt fenn möge, uns an ihre 
Mildtharigkeit eben so zuversichtlich wie bisher wen, 
den zu dür/en. 
tibau, den 22. Januar 1840... 
'  Bürgermeister Gunther. 
J o h . S c h n o b e l .  S c h l e y .  U l i c h .  v r . V o l l b e r g .  
Pastor Rottermund. Kleinenberg. 
Auf den Wunsch der Herren Directoren dieses 
Armenvereins, bezeugen wir hierdurch, die Dorste* 
henden Abrechnungen mit den specificirten Belegen 
verglichen und sie vollständig richtig gesunden zu ha-
ben, wie wir auch bezeugen heute bei der Verthci-
Iung von SRbl. 277, 30 Cop. gegenwärtig gewesen 
zu seyn und vollkommen darin übereinzustimmen, tef. 
SRbl. 232, 46 Cop. aus dem Ertrage der diesjäh­
rigen Verloosungen dem Hospiz für sittlich-verwahr« 
loste Kinder zugewendet wurden, dessen Vermögens-
bestand am l. Januar genau so, wie oben angege-
ben ist, SRbl. 1190, 35 Cop. beträgt. 
Libau, wie oben. 
F .  G .  B i e n e m a n n .  F .  G .  S c h m ä h l . .  
P .  D  e h i i n g .  
A n g e k o m m e n e .  R e i s e n d e .  
Den 22. Januar: Herr Kammerherr v. Simolin, 
aus Groß-Dselden, bei Gerhard; Herr Starost v. d. 
Ropp, aus Papplacken» und Herr v. Bordehlius, auS 
Ligutten, bei Büß; Herr G. Hanck, aus Brotzen, 
Herr Treuguth, aus Diensdorff und Herr Anssohn, 
aus Amboten, bei Madame Günther; Herr Schwei-
tzer, Amtmann aus Rothhoff, bei Ernest. — Den 
23.: Herr Disponent Waldhauer, aus Salehnen, bei 
Ernest. 
A b r e i s e n d e .  
Oer Kunstmaler Carl Friedr. Keilholz, 
wilie, aus Cassel, reiset nach Mitau. 
nebst Fa­
ll 
Riga, den 18. und 21. Januar. 
Wechsel« und G e 1 <1. C o u r s. 
Amsterdam 90 T. 192 
Hamburg . 90 T. 341 rk 
London . . 3 M. 38g ^ 
Livl. Pfandbr. a. 100 
— . S. 9'J4 
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Flachs 'und Heede. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil -Oberverwaltung, der Ostsee, Provinzen, Tann er, Censor. 
L  t  b  a  u  s  c h  e  S  
JN=. 8» Sonnabend, am Januar 1840. 
St.  Pe:ertzburg,  vom 10. Januar.  
U  k a S  d e s  D i r i g i r e n d e n  S e n a t s .  
Tom 8- December 1839. Ein am 29- No< 
vember 1839 Allerhöchst  bestätigtes Gutach­
ten des Reichsrathes enthalt  folgende Verord­
nung: 1)  Den hebräischen Kaufleulen,  welche,  
mit  dem Auslande Handel treiben,  d.  h. ,  nicht 
Kommissionen oder Lieferungen übernehmen, 
sondern mit  Waaren handeln,  die sie mit  ih­
rem eigenen Kapital  erworben haben, soll  es,  
zum Transport  derselben auf Flüssen,  erlaubt 
seyn, herrschaftl iche Bauern zu miethen, und 
zwar nach denselben Regeln,  welche in der 
am 12. Oktober 1838Allerhöch st bestätigten 
Verordnung über.die Vermiethung guisherr-
fchaftl icher Bauern in den westl ichen Eouver» 
nements,  um Waaren nach Danzig,  Königs* 
berg und Thorn zu flößen enthalten sind.  2)  
Die von Hebräern zum Flößen von Holz und 
andern Waaren gemietheten gutsherrschastl ichen 
Bauern stehen nur unter dem Befehl eines 
dazu vom Gutsbesitzer gewählten christ l ichen 
Bevollmächtigten,  der die Verpflichtung hat ,  
darüber zu wachen, daß die obenerwähnten 
Regeln von 1838 pünktlich erfüll t  werden. — 
Diese gemietheten Bauern dürfen in keinerlei  
Hinsicht und unter keinem Vorwande von den 
Hebräern abhängig gemacht werden, '  so wie 
auch die von diesen Letztern aus ihren Glau» 
b e n s g e n o s s e n  angeste l l ten  Kommis einzig und 
allein die ihnen Übergebeljen Waaren zu bei  
a u f s i c h t i g e n  haben und sich durchaus nicht mit  
Anordnungen in Betreff  der auf die Fahrzeuge 
g e n o m m e n e n  Arbeiter,  befassen dürfen.  3)  Ue» 
her die pünktliche Beobachtung dieses Regel,  
w e l c h e  in die zwischen den Gutsbesitzern und 
H e b r ä e r n  abzuschließenden Kontrakte  aufgenom­
men werden muß, haben im Reiche die Orts-
obrigkeiten,  in den ausländischen Städten und 
Häfen aber die Rusüschen Gesandtschaften und 
Konsulate zu wachen. 
Berlin,  vom 22. Januar.  
Ein Gewitter ,  welches gestern,  am 11. Ja» 
nuar,  um 6}  Uhr, von West nach Südost,  
über unsere Stadt zog, entlud über dieselbe 
8  Blitze,  begleitet  von starkem lang anhalten-
den Donner.  Zwei Blitze zeichneten sich durch -
ihr dunkel purpurfarbenes Feuer aus.  ihnen 
folgten,  ohne Verzug, die beiden stärksten mit  
abgesetzten Schlägen krachenden Donner.  Em 
starker Regenguß mit  feinem Hagel traf  den 
Schreiber dieses in der Mitte der - Stadt.  
W e wir vernehmen, hat  es in dem Berichte 
des Inwa!ide,chauses,  wo der Blitz ein eiser,  
nes -Gitter  zertrümmerte,  und an zwei anderen 
Orten Vörden Thoren,  eingeschlagen. Es war 
von einem starten Südweststurme begleitet ,  
noch mehr entwickelte sich dieser aber nach 
demselben und dauerte dann die ganze Nacht 
hindurch bis zum folgenden Morgen in unver­
änderlicher Stärke fort ;  der Schaden, welcher 
dadurch an Bedachungen (der Garnisonkirche, .  
Arti l leriekaserne u.  s .  w.)  und vielen Privat» 
Häusern angerichtet  wurde,  ist  nicht unbedeu­
tend, und man muß von der See her sehr 
traurigen Berichten von Unglücksfällen entge­
gensehen. Eines so anhaltenden Sturmwer« 
t<re weiß man sich hier übrigens kaum zu 
erinnern.  
Paris,  vom 10. Januar.  
Die Prophezeihung vom Untergange der 
Welt  am 7- Januar,  die so viel  Glauben bei 
den Landleuten gefunden hatte,  hat  auch 
manche lustige Scenen veranlaßt.  So kam 
t i / t  Dauer ju einem Advocaten,  und verlangte 
sein Testament zu machen wegen besagten Welt-
Unterganges.  Er vermachte darin sein Ver» 
mögen, da er keine Angehörigen habe,  seiner 
treuen Magd, unter der Bedingung jedoch, 
- daß sie nach seinem Tode jährlich drei  Sce-
lenmessen für ihn lesen lassen solle.  Der Ad« 
vocat hörte das Vennächtniß ernsthaft  an,  
und fragte dann: „Aber in welcher Weit  soll  
die Magd den Pfarrer^zum MessUesen auf* 
suchen, wenn diese am 6.  Januar untergegan­
gen ist?" Der Bauer glotzte ihn starr  an.  
„Ja,  das halte ich nicht bedacht! '  sprach er 
endlich,  und beschloß es mit  dem Testament-
machen noch einige^eit  anstehen zu lassen.  
London, vom 18. Januar.  
Der „Courier" berichtet ,  cs gebe in wohl-
unterrichteten Zirkeln das Gerücht,  daß die 
Orientalische Frage sich am Lorabend ihrer 
Lösung befinde.  Die Machte sollen endlich 
über einen ursprünglich von Oesterreich vor-
geschlagenen Mittelweg einig geworden sepn, 
der in Folgendem bestehe: Mehmed behalte 
Egypten auf Lebenszeit ,  nach dessen Tode gehe 
ts  auf Ibrahim über;  Syrien werde von 
Letzterem abgetreten und unter Mehmed's übrige 
Erben gelheil t ,  mit  Ausnahme des Distrikts 
von Adana und mit  Vorbehalt  gewisser Rechte 
zu Gunsten der Türkei aufdas Paschalik Akka; 
ferner behalte Mehmed die Insel  Candicn,  die 
nach seinem Tode an die Pforte zurückfalle.  
Das genannte Blatt  fügt jedoch hinzu: „An-
genommen, daß diese Skizze in ihren weseiuli-
chen Grundzügen richtig ist ,  so sieht man deut­
lich genug, daß die Frage noch weit  genug 
von einer definit iven Lösung entfernt  ist ."  
Das Dampfboot „Huskisson",  das zwischen 
Liverpool und Dublin fährt ,  ist  am 14. von 
einem furchtbaren Sturm befallen worden. 
Es erhielt  einen Lcck, und man konnte das 
Eindringen des Wassers nicht hindern,  das 
bald auch jede Dampfbercitung verhinderte.  
Das Schiff  wurde unlenkbar,  als  em ande-
res sich näherte,  das sogleich Böte ausließ,  
die aber schnell  von den Wogen zertrümmert 
wurden. Das letztere l ief  darauf hart  gegen 
das Dampfboot,  trotz der Gefahr,  der es sich 
selbst  dabei aussetzte,  und rettete so 23 Wen, 
schen das Leben. Obgleich es dabei viel  Scha­
den erl i t t ,  mitchte  es dennoch einen zweiten 
Versuch, wodei milder 30 Menschen gerettet  
wurden. Nach einem drit ten Versuch waren 
im Ganzen 93 Beute  (lerntet  worden. Trotz 
dem blieben noch 20 Passagiere übrig,  die mit  
dem Schiffe und etwa 200 Stück Lieh unter­
gingen. 
Aus Singapore meldet man folgendes tra-
gische Ereiginß,  welches Anfangs vorigen Iah? 
res die Insel  Lomdock ihrer Königin beraubte.  
Einer ihrer Häuptlinge empörte sich gegen ihre 
Autorität  und sie sah sichgenöthigt ,  die Hilfe 
der Niederländ. Regierung auf Java anzu^ 
rufen; allein ehe diese ankam, wurde sie von 
ihrem rebell ischen Lasallen aufs Aeußerste ge-
bracht.  In dieser Roth berief sie einen Fa-
milienrath,  welcher,  mit  einer einzigen Aus-
nähme, sämmtiiche Mitglieder der h\  Familie 
männlichen und weiblichen Geschlechts per ei» 
nigte.  Die Königin stell te ihnen vor,  wie nichts 
anders übrig bliebe,  als  sich dem Rebellen zu 
ergeben, oder durch Selbstentleibunq sich sei« 
i ien Grausamkeiten zu entziehen. Einstimmig 
wurde letzteres vorgezogen, und nun stießen 
sie sich al le,  50 an der Zahl,  ihre Degen und 
Dolche ins Herz.  Der Rebell  erlebte cs übri» 
gens nicht,  die Früchte dieses Erfolgs zu ge,  
nieß?n, da er selbst  in einem gleichzeit ig vor« 
gefallenen Gefechte f iel ,  und der Radschah 
Murah Mattie, der einzig noch übrig geblie« 
freue Verwandte der heroischen Königin,  ge» 
langte zu der Regierung. 
O e s t e r r e i c h .  
Der „Nürnberger Correspondent" schreibe 
von der Donau, 18* Januar:  Aus Ungarn 
laufen Berichte von Räubereien und Mord» 
thateit  ein.  Am verwegensten treiben die We, 
gelagerer ihr Handwerk in der Umgegend von 
Waizen. Bei Ipolp Sagh, freil ich nur einem 
großen Dorf,  aber als  Sitz eines Comitats 
unter den Städten aufgeführt ,  wurde während 
der Weihnachtszeit  ein Edelmann, der sich 
nicht will ig ausplündern lassenwollte,  im wahr-
sten Sinne lebendig geschunden, und ein Ja» 
ger erschlagen. Die Frachtwagen werden de» 
raubt,  auch wenn zu sechs und acht fahren.  
Unstreit ig tragen dazu die nm die jetzige Jah­
reszeit  entsetzlich schlechten Weue bei.  
Kopenhagen, vom 17.  Januar.  
Unsere Blätter  geben die Beschreibung der 
am 16. erfolgten feierl ichen Bestattung des 
verstorbenen Königs,  und besonders des glän» 
zenden Leichenzuges von Roeskilde;  wie zn 
denken ist ,  in einer sehr großen Ausführlich­
keit .  Die Bestattung erfolgte ganz in Ueber-
cinstimmung mit  dem' Programm. A» 15.,  
um iOl Uhr Abends,  als  der Leichenzug sich 
dem Westcrthore näherte,  hielt  er  st i l l  und 
2Q0 Menschen aller Klassen sangen ein von 
Holst  verfaßtes,  von Weyfe komponirtes Le­
bewohl.  Auch bei der Freiheitssäule außerhalb 
Unserer Stadt,  wo sich eine sehr große Menge 
Bauern eingefunden hakte und den für den Fall  
verfaßten Choral  absangen, wurde angehalten.  
Weiterhin hatten die Landleute eine schöne 
Ehrenpforte errichtet .  Ungefähr 1000 Schrit te 
vor Roeskilde nahmen Bauern aus dem Amte 
Kopenhagen, denen dies zugestanden worden 
war.  den Sarg auf ihre Schultern un* t tu» 
gtt i  ihn zur Stadt hinein bis an die Kirche.  
Am 16.,  um 10s Uhr Vormittags,  kündigte 
eine Artikeriesalve von 26 Schüssen die An­
kunft  der königl.  Leiche in der Domkirche 
von Roeskilde an,  wo sie von der Geistl ichkeit  
in Empfang genommen wurde.  Unter dem 
Ibsingen eine? Cantate und dem Geleite 
des Königs,  des Kronprinzen, des Prinzen 
Ferdinand und des Herzogs und Prinzen Wil-
heim, wurde die Leiche in die Kapelle gebrächt^ 
V e r m i s c h t e s .  
Seit  vielen Iahren lag in einem Dorfe,  
unweit  Gallowap, ein ungeheurer Stein,  mit  
dir  t ief  eingehaltenen Inschrift :  „Hebe mich 
auf so will  ich dir  mehr sage«."— Unlängst  
dewirkten endlich die dortigen Einwohner das 
Aufheben desselben mit  der größten Anstren­
gung und fanden auf der andern Seite die 
Worte:  „Lege mich hin.  wie ich gelegen habe." 
Ein junger Mensch kam in den Laden ei-
nes Coudirors,  dessen Iran eben gegenwärtig 
war,  und erbat  sich ein Stück Kuchen. 
, .Mit  vielem Vergnügen, mein Herr!" — Ach 
«ein,  Madam, mit  viel  Zucker,  entgegnete er .  
Der „Courier belge" erzählt :  „Während im 
Monate November v.  I .  die ehemalige Mena­
gerie des Herrn Martin sich zu Brüssel  unter 
der Direktion eines Holländischen Cornacs be-
fand, fiel  es dem Ersteren ein,  seine Villa zu 
Gondo, bei Rotterdam, zu verlassen und seine 
vormaligen Freunde zu Brüssel  zu besuchen. 
Er tr i t t  unbemerkt ein,  mischt sich unter die 
Menge und wartet ,  bis man den Thieren ihr 
Lutter vertheil t  hat .  Nun fängt er  sich zu 
räuspern an;  plötzlich halten die reißenden Thie« 
re inne,  lassen den Fleischklumpen, an welchem 
sie nagten,  fallen,  brechen in ein Brüllen der 
Freude aus und überlassen sich einem unbe-
schreiblichen Springen und Heulen.  Herr Mar-
t tn gebot anfangs durch einen Wink und dann , 
durch einen Ruf seiner mächtigen Stimme Sti l l­
schweigen. Dann setzte er  mit  einem Sprunge 
über die Barriere,  welche das Publicum von 
fctn Käsigen der Thiere trennt,  und begrüßte 
feine alten Kameraden. Diese schmiegten sich 
unter der Hand, welche sie l iedkosete.  Vor-
züglich das Tigerweibchen äußerte eine sehr 
lebhafte Freude.  Als er sich von ihr entfernte,  
schmollte sie,  war verzweifluugsvoll ,  und legte 
sich endlich trostlos und niedergebeugt i t i  ei» 
nem Winkel ihres Käfigs nieder,  ohne das 
Futter mehr anzurühren,  weiches sie bei  dem 
ersten Laute der Stimme ihres frühem Herrn 
haue liegen lassen.  Als Herr Martin vor dem 
Löwen Nero ankam, der ihn einst  verwundete,  
und der seitdem nie aufgehört  hatte dwi bin 
tersten Haß gegen ihn zu nähren,  blieb Nero,  
der bis dahin keine andere Bewegung gemacht 
hatte,  als  seinen Kopf etwas aufzurichten,  im 
Hintergründe des Käfigs l iegen; er  änderte seine 
Stellung nicht im Mindesten,  als  Herr Mar-
tin sich ihm näherte.  Dieser sprach zu dem» 
selben,  und rief  ihn zu sich.  Nero antwortete 
ihm mit  keiner Bewegung, nur fuhr er fort  
ihn beständig anzusehen. Hr.  Martin schickte 
sich nun an aufzubrechen, als  Nero mit  einem 
unerwarteten und list ig durchdachten Sprunge 
sich plötzlich gegen den Holländer warf,  seine 
Pfoten hinausstoßend, und einen Theil  des Man­
tels seines Feindes mit  seinen fürchterl ichen 
Krallen an sich r iß.  
Die Erfindungskunst macht die reißendsten 
Fortschrit te und fördert  das Nützlichste.  In 
Edinburg hat  ein Mann, dem man sich beei» 
len muß ein Monument zu setzen,  Namens 
Lightplowe, einen Wagen erfunden, über des-
sen Kutschersitz ein prächtiger Spiegel ange,  '  
bracht ist ,  der gegen Ebenen, auf denen die 
Kutsche steht oder geht,  unter einem Winkel 
von 45° geneigt  ist .  Hinten,  Über der Kut-
sche,  correspondirt  mit  ihm ein ähnlich,  l ie-
gender,  jedoch entgegengesetzter Spiegel.  Durch 
dieses kunstvolle Polemoskop wird der Kutscher 
sogleich gewahr,  wenn sich Jemand hinten 
aufgesetzt  hat .  Dann stampft  der Rosselenker 
auf eine Feder,  und der unbefugte Aufsitzer 
f l iegt  sofort  Über den Wagen hinweg, an 
der Seite des Kutschers zur Erde,  daß ihm 
dieser noch mit  seiner Peitsche eine Züchtigung 
verabreichen kann. 
Wen Sltern finyr kriih entschlafenen 
Tochter. 
Jhr das Land der angetrabten Freuden t 
Wo wonnevoll der Müden Trost erwacht ? 
Wohin nicht dringen Schmerzen, Gram und Leiden, v 
Und ewig nur ein heitrer Frühling lacht!? 
Dort ist Therese friedlich hingegangen r  
Und griisst Euch froh durch Mond und Sternenlieht» 
Hit ist «er Tag der Freuden aufgegangen; 
Drum seid getrost,— und klagt und trauert nichtl—• 
Wohl schmerzlich ist's, wenn frjih die schönste Rose, 
Kaum aufgeblüht, m's Bett der Erde sinkt; 
Und ruhen muss izn mütterlichen Schosse, 
Bis ihr ein neuer FriihJiugsmorgcu winkt. — 
Wohl schmerzlich ist's , den Kummer zu ertragen 
Wenn uns das Liebste raubet das Geschick; 
Doch keine Thräue Eurer laute» Klagen 
Ruft die geschiedene Engelsbraut zurück! — 
Drum weint mit ihnen Freunde, Schwestern, Eriider— 
Wohl Dem, der noch theilnehmend weinen kann.-— 
Ruft ihnen zu: „Wir sehn „uns Alle wieder 
Wenn auch für uns der Freudentag Wicht an l"— — 
Lasst sanft sie rulin wo wahrer Frieden wohnet, 
Was unser Gott thut, das ist wohlgethan! 
Dort, wo im Licht der Liehß Vater thronet, 
Wird auch für Euch die Freudenstunde nahn! — ~ 
M. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Die auf den 8.  d.  M. präfigirten,  aber 
nicht at tendircen,  Termine,  zur Vermischung 
des,  zur Cvncursmasse des Instrumentenma­
cher H. G. Wille gehörigen Wohnhauses und 
zur Verauctionirung der ES. Effekten,  sind 
nunmehr,  der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt,  Magistrats gemäß, auf den 29.  d.  
M. — in bereits  früher bekannt gemachter 
Art)  — anberaumt worden; welches zur öf.  
fentl ic&en Kunde bringt 
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt, 
p. M. > 
Libau, den 19.  Januar 1840. 1  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf mehrfache Aufforderung soll  eine kleine,  
Broschüre,  betreffend die Gründung und Ein­
weihung des Hospiz zur Erziehung sit t l ich­
verwahrloster Kinder,  herausgegeben von Hrn.  
Pastor Rottermund, im Druck erscheinen. Im 
Auszuge wird in dieser Schrift  die Einnahme 
und die Art  der 'Verwendung aller  der Sum­
men berichtet ,  die seit  12 Iahren durch die 
sog.  Neujahr-Balle,  zum Besten der Annen 
erworben und verausgabt wurden; hierauf 
folgt  eine kurze Darstellung der Entstehung 
und Leistungen des Hospiz und endlich wird 
die Einweihung selbst  beschrieb?, , ,  so wie denn 
auch die zu diesem Zwecke verfasscen Lieder 
und die gehaltene Rede beigefügt werden. — 
Da der Uberschuß nach Deckung der Druck­
kosten zum Besten der genannten Anstalt be« 
stimmt wird,  so ist ,  mit  der Bemerkung, daß 
15 Cop. Silber für das geheftete Exemplar ' ,  
als  Minimum angesehen wird,  kein bestimm« 
ter  Preis festgefetzt .  I« 8 /  spätestens 14 Ta,  
gen werden den refp.  Pränumeranten und Sud» 
fcvibenien die verlangten Exemplare ins Haus 
gesandt werden. Eine Subscriptions-Liste 
wird ein Lohndiener umhertragen; — außer-
dem aber nimmt Auftrage dazu an 
d i  e Buch druckere 5. '  
Frische Apfelsinen sind sowohl Partie-  als  
Stückweise zu Haben in ben Handlungen vo» 
N. F.  Akimow. 2 
\  Ange kommene Reisende.  . 
Den 23. Januar:  Herr Tit .-Rath I. Svlimann, 
Gutsbesitzer aus bem Schaulschen Kreise;  ^>err Pa-
flon C. Waegner,  vom Lande, so wie Herr H. Hil­
ler und Herr W. Fuerstenberg,  Handlungs-Commis,  
aus Königsberg,  bei  Frey; Herr Staats-Rath,  Ba­
ron Korff ,  Hafenpothscher Oberhauptmann, aus Ha-
jfenpotbt Herr v.  Sacken, aus Drogen, und Herr 
v. Hahn, aus Schneepeln, bei Gerhard. — Den 24.; 
Herr v.  Herzberg,  aus Lehnen, und Herr v.  Herz-
berg,  aus Tigwen, bei  Büß; Herr Gutsverwalter 
I. Kelpfch, aus Schataick, bei Frey. — Den 25-
Herr Sternberg,  Amtmann aus Bresilgen,  bei  Er '  
nest;  Madame E. Tiesler und DemoiselleZweigelt^ 
auS Memel,  bei  Madame Günther.  # 
Libau,  den 27.  Januar 1840. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  
Weihen • • 
Roggen .  . . 
G e r s t e . . . .  
H a f e r  . . . .  
Erbsen .  . . 
Leinsaat .  . . 
Hanfsaat .  . . 
Flachs äbrand .  
— -3 brand .  
— 2 brand .  
H a n f . . . .  
Wachs .  . . 
Butter, gelbe. 
Kornbranntwein . .  . T..*v 
Salz, St. UbeS pr. Loof 
— Lissabon. .  — 
— Liverpool .  . . . . . — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. rr. Tonne 
— in fvrnen . dito. . dito .  
Theer, finlöndisch,. . . .. dito .  
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W i n d  u n d  W e r t e r .  
Den 20. Januar S., den 21- NO., den 22. S. und 
den 23. SO., bewölkt; den 24. SO., heiter; den 
25. uqd 26. SO., bewölkt. 
3H|ö drucken erlaub. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
H  e r i » u s g e g e d e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
n:. 9. Mittwoch, am 31^" Januar 1840. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Nachdem dieses Polizei-Amt zur Emreichung der diesjährigen HausliKen, zu welchen die gedruckten Exem­
plare in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, die Zeit vom 5. bis 15. d. M. bestimmt har, als wann 
selbige auS allen 4 Quartieren zu verabreichen sind: so im ben desmirteist die hiesigen refp. Einwohner auf« 
gefordert, wahrend besagter Zeit täglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr m der Kanzeilei dieser Behörde die 
besagten Hauslisten, unter Producirung der erforderlichen Legitimationen, abzuliefern und zu dem Ende bi4 
dahin sich mit den nöthigen neuen Legitimationen und Verdleibscheinen zu verfelM, indem keine ungültige 
-angenommen werden können. Libau-,PoUzei»Amt, den 30. Januar 1840. 3 
Nr. 114. '  Polizeimeister Michael. ^ 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Da ungeachtet  der früheren Warnungen, doch noch viele Umgehungen der Branntweins» 
Aecise stat tgefunden haben und fortwährend stattf inden, so sehen sich die Vorsteher der Pacht 
genöthigt  nochmals die Bekanntmachung ergehen zu lassen: daß solche Umgehungen, nament,  
l ich das widergesetzliche Einbringen von kleinen Gefäße» mit Branntwein aufs Strengste 
bestraft  werden wird,  wenn nicht vorher Anzeige gemacht worden Ist ,  daß man Branntwein 
in kleinen Gefäßen zur Accise anführen wolle.  Eben so wenig i | I  es erlaubt,  (wie schon in 
früheren Zeile« bekannt gemacht worden) nach Sonnenuntergang Branntwein auch in grö» 
ßeren Gebinden oder Fässern einzuführen.  Es wird -der Pacht immer schwerer die über« 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen und deshalb erlauben sich die Vorsteher an alle gutge,  
f innten Einwohner dieser Stadt die Bit te zu richten,  ihnen, sobald sie Widersetzlichkeiten 
der Art  bemerken, davon Anzeige zu machen. 
Die Vorsteher der Branntweinspacht.  
Gotha,  vom 25- Januar.  
Vorgestern fand die feierl iche Bekleidung 
Sr.  Durchs,  des Prinzen Albert  mit  den von 
I .  Maj.  der Königin von England übersen« 
deten Jnsignien des Hosenband-Ordens statt .  
Da die Uevergabe der Jnsignien nur in Ge« 
genwart  des Wappenkönigs,  durch einen au« 
ßerordcntl ichen Gesandten,  oder einen Ordens-
t i t ter ,  an der Stelle der Souveranin,  .gesche­
hen kann, so übernahm Se.  Durchl.  der re-
gierende Herzog, als  Ritter  des Hosendand-
Ordens,  im besonderen Auftrage der Königin,  
die Einkleidung des Prinzen in Person, legte 
demselben/die Ordenskette um, und befestigte 
dea Stern auf seiner Brust ,  während Se.  
Durchl.  der Fürst  v.  Leiningen, gleichfalls  
ein Mitglied des Orkens,  dem Prinzen das 
Knieband anlegte.  
Paris,  vom 21. Januar.  
Der Ertrag der Briefposten in Frank« 
reich war im I .  1839 ,  42 Mill .  70,000 Fr.  
Im 3.  1831 belief  sich diese Einnahme nur 
auf 23 Mill ionen. 
Bei Marseil le blühen jetzt  nicht nur die 
Mandelbäume, sondern die Reben haben 
Trauben angesetzt  und die Birnbäume tra« 
gen zum zweiten Male kleine Früchte.  
Man beschäftigt  sich gegenwärtig wider mit  
einer Aenderung in der Uniform der Ratio,  
nalgarden, eine von beiden, die große oder 
kleine Uniform, soll  beseit igt  werden. Die 
Nationalgarde von Paris zahlt  in diesem Au» 
genblick 58,536 Mann, von denen im vorigen 
Jahre 6294 wegen Dienstvergehen zur Haft  
kamen. 
Matt  verbreitete gestern an der Börse das 
Gerücht,  daß die französische Negierung'  M e*x  
hemed 211 i  officiel  anerkennen werde,  
und das unverzüglich ein Botschafter bei.  
ihm beglaubigt  werden fofle.^ 
Aus Aegypten meldet man, daß der Vi,  
cekönig fortwährend Truppen und ^ Kriegsma, 
terial  nach Syrien sendet,  so daß man glau» 
ben müsse,  er  werde im Frühjahr den Feld­
zug erneuern.  
Außer den vielen bisher schon «getroffenen 
Eicherheits-Maßregeln für die 2uil |enen hat  
jetzt  noch ein Cavallerie-Detaschement von 50 
Mann Befehl erhalten,  sich immer bereit  zu 
Halten,  dem Schloß zu Hülfe zu eilen.  
Am 1.  Januar besaß Frankreich 930 Dampf­
maschinen von zu so m nie« 14 Mill .  760 Pfer­
dekraft .  719 davon waren im Inl  an de 
gearbeitet ,  unv von 87 ist  der Ursprung nicht 
nachgewiesen; 334 arbeiteten mit;  niederem 
Druck. 
Vor einigen Tagen ereignete f ich in der 
^Rue St.  Jacques  ein merkwürdiger Vorfall .  -
Eine^AZittwe Henricot,  welche lange krank 
gelegen, war gestorben. Am folgenden Mor­
gen war ein Funken von einer Kerze,  welche 
am Fuß des Bettes brannte,  auf die Leich.i l-
decke gefallen,  nnd hatte diese während nie« 
wand im Zimmer war,  in Brand gesetzt .  
Plötzlich vernahm man durchdringendes Kla» 
gegeschrei ,  ei l te herbei und fand de» vermein« 
ten Leichnam im Kampf mit  den Flammen. 
Die nur Scheintodte war durch !>n Brand, 
schmerz zum neuen Leben erwacht,  daß Feuer 
wurde glücklich gelöscht und es ist  Hoffnung 
vorhanden, die 'Frau ganz wieder herzustellen.  
Das Tabacks-Monopol wird,  wie es 
heißt ,  auf unbestimmte Zeit  verlängert  werden. 
Der Ertrag desselben ist  um ein Bedeutendes 
gestiegen, denn zu keiner Zeit  sah man in den 
höheren Kreisen fo viele Raucher.  Was de» 
Gewinn noch um ein Bedeutendes vermehrt ,  
ist  der ungeheure Cigarren-Verbrauch. In 
de» eleganten Tabagien (Divans genannt) .  den 
Sammelplätzen der männlichen feinen Welt ,  
ist  es nicht gestartet ,  sich der Pfeife zu be­
dienen, und man bat  berechnet,  daH an jedem 
Tage wenigstens 10,000 Cigarren tn Paris 
verraucht werden. * » '  l  
Ein Bücherfreund, Hr.  Thilate,  kaufte vor 
einigen Tagen bei einem Antiquar einen alten 
Vjrgil ,  und fand zwischen zusammengeklebten 
Blättern 3COO Frs.  jn  Banknoten.  Er ging 
sogleich zu dem Antiquar und ermittel te,  daß 
der frühere E'genthümer so arm gestorben sey,  
daß sein Sohn die Bücher habe verkaufen müssen, 
um seinen Vater dafür beerdigen zu können. 
Hr.  T.  machte sich sogleich auf den Weg und 
ubergab dem Sohn eigenhändig'  feinen kost­
baren Fund. 
Algier,  vom 22- Januar.  
Der/Marabut Tedschini ,  Herrscher von 
Ain.Maideh, hat  dutfch einen Abgesandten an 
den Marschall  Val6e ein Schreiben gesandt,  
worin er ihm ein Bündniß gegen Abdul Ka-
der anbietet .  Er erklärt  sich bereit ,  sowohl 
dem Emir den Mückzug nach der Wüste ab-
zuschneiden, t . tß auch ein Truppencorps zu 
stel len,  um dasselbe mit  der französischen Ar# 
mee zu vereinigen.  Der Marschall  scheint  
ziemlich geneigt ,  beide Anerbieten anzunehmen. 
Im Uebrigen enthalten die Berichte aus AI» 
gier wenig Neues.  Bei einem arabischen 
Häuptling,  welcher in der Schlacht vom Wad 
Laleg fiel ,  hat  man den von Abdul Kader 
gestif teten Orden* gefunden: einen kleinen 4 
Zoll  langen krummen silbernen Säbel,  auf 
welchem der Name Maheddi-i^s,  des Vaters 
Abdul Kaders,  und der Spruch aus dem 
Koran: Wer sein Vertrauen auf Gott  setzt ,  
ist  unverwundbar,  stehen. — Der Gen. Ga!> 
bois ist  von Algier nach Constanrine zurück-
gekehrt .  — Die Nachrichten aus Oran reiben 
bis zum 12v ws man also noch immer in 
.Erwartung des Angriffs war,  welchen die 
Araber vornehmen werden. Abdul Kader 
selbst  wollte,  wie- es hieß,  mit  5000 Mann 
einen Sturm auf Mostananim wagen. 
London, vom 28. Januar.  
Der Vermählunqstag I .  Maj.der ftött if l in 
ist  noch immer nicht bestimmt, wird aber,  
einem ministeriel len Blatt  zu folg?,  der 13.  Fbr.  
seyn. Die hervorgebrachte Ceremenie der 
Braut 'Uebergabe wird der Herzog v.  S usse^e 
oder,  im Fall  derselbe bei  seiner leidenden 
Gesundheit  sich nicht kräft ig fühlen soll te,  der 
Herzog v.  Cambridge vollziehen. Nach 
der Trauunq feist  das neuvermälte Paar nach 
Windsor ab.  
München, vom 2t-  Januar.  
Heute Morgen gegen 2 Uhr wurde in der 
Mauihhalle Licht bemerkt,  und als  man ein« 
drang, ein junger Mensch gefunden, welche» 
sich gestern Abeuds versteckte und sich einsper­
ren l ieg,  um die Kasse zu erbrechen. Wie 
man bört ,  soll  er  es versucht haben, das 
Schloß der Thüre mit  dem Lichte aufzubren­
nen. was noch einen furchtbaren Brand hätte 
verursachen können. Der Ergriffene soll  ein 
L^dendiener sepn. 
.  Brüssel ,  vom 22. Januar.  
Von allen Seiten gehen Berichte ein welche 
Besorgnisse vor großen Uederschwem-
murinen aussprechen. In der Umgegend von 
Brüssel  steht schon al les unter Wasser und 
auch das unglückliche Dorf Cureghem, welches 
im vorigen Jahre so sehr durch die Senne 
l i t t ,  ist  wieder gänzlich überschwemmt. 
Konstantinopel,  vom 2.  Januar.  
-?n Folge dcs Hattischeriffs sind die Muk-
t 'adahs oder Mutataas '  (Stellen der Agas 
und Woiwoden. um die Einkünfte des Landes,  
die mittelst  Meistgebot versteigen werden, an 
die Haupckassen gelangen zu lassen) aufge-
hoben, und die Regierung wird von nun 
an Beamte in das Innere schicken, um die 
durch die Gemeinden selbst  zu vertheilenden 
Grundsteuern einzuziehen. ^Der schändliche 
Stellenhandel.  die empörenden Erpressungen 
der Orrsvorsteher,  und die berüchtigten Dienst ,  
leistungen der  armenischen Bankiers (Sarafs) ,  
die allen Geldgeschäften der Provlnzial« 
Einnehmet- mit  der Regierung gegcn unerhörte 
Prvcent? die Mittelspersonen machten,  sind von 
nun 011 vernichtcr.  Ob diese Neuerungen sich 
ohne <>Lchwi^ igkeiren und augenbUckUche finan» 
gieße Verlc>zenhe!t  werden -  ins Werk richten 
lassen,  ist  eine auvere Frage.  — Briefe aus 
Trapezunt weiden aus T eheran,  daß der 
Scyah von Persten.  ungeachter Der ver eini­
ger Zeit  den Sri^läafcein gegebenen Verspre­
chungen ,  in diesem Augenblick eifrig mit  den 
Vorbereitungen zu emer neuen Expedit ion 
gegen Herat  beschäftigt  sey.  
O s t i n d i e n .  
In Kabul bat  man, bei dem Einrücken der 
Englander in die Stadt,  das sehr gut erhal» 
tene Grabmal eines Engländers,  Namens 
Hicks,  gesunden, der im I .  1665 dort  ge­
storben ist .  Aus diesem Umstände scheint  her­
vorzugehen, daß schon früher zwischen den 
Engländern und l /n Beherrschern von Kabul 
Verhältnisse bestanden, oder daß der Unglück» 
l iche H i c k s  zu einem err  wandernden Schwär­
mer gehörte,  welche (Ich zur Schule des Wm. 
Lttfrflciv bekannten,  und deren Leidenschaft  für 
das Reisen sie bis in die unbekannten Gegen-
den des Erdballs  tr ieb.  
'o r  r  m i s  ch t  e s .  
tDloir  rühinie in Hessings Beisein von einem 
Buche,  daß viel  Wahres und Neues darin 
sei .  „Nur Schade," sagte Lessing,  „daß das 
Wahre darin nicht neu,  und das Neue nicht 
wahr ist ."  
Jemand erhielt  eine Einladungskarte zum 
Souper;  unwill ig warf er sie auf den Tisch 
und ries:  , .Da werde nun einer klug daraus,  
ob es am Mittage oder am Abend sein soll!" 
Mehrere Studenien bemerkten,  daß ein Pro-
fessor,  zu dem ste oft  geladen wurden, bei  
Tische eine Flasche hatte,  aus welcher er  sich 
nur immer allein einschenkte.  Sie vermUthe-
ten darin bessern Wein,  und beschlossen,  sich 
zu Überzeugen, wozu sich denn auch die pas» 
sende Gelegenheit  darbot;  denn eines Abends,  
als  wieder zwei von ihnen geladen waren,  
und sie schon am Tische saßen, auf welchem 
eine große Schüssel  mit  Reißbrei  dampfte,  er-
griff  die Professorin sich entschuldigend den 
Armleuchter,  um aus 'dem Nebenzimmer et» 
was zu holen.  , .  Halt!  dachte der dem Pro» 
fessor gegenübersitzende ^Student,  jetzt  oder 
nie;  und rasch faßte er nach der Flasche de-
ren Stand er sich schon beim Lichte.genau 
bemerkt hatte,  that  ein Paar herzhafte Züge, 
und setzte sie dann schnell  wieder hin.  In 
demselben Augenblicke trat  die Professorin 
wieder ins Zimmer,  und wer beschreibt  den 
Schreck des armen Studenten,  als  er die 
Flasche,  stat t  an ihrem vorigen Orte,  jetzt  
mitten in der Reißbreischüssel  s t e h e n  sah.  
Indeß überhob das laute Gelächrex der An-
wesenden unsern Studio der größten Verlc;  
^genheit .  
/  Im Jahre 1839 sind folgende souveräne 
Fürsten gestorben: Mahmud, Tink. Kaiser;  
Friedrich VI.  König von Dänemark; Wil­
helm, Herzog von Nassau; Ludwig. Landgraf 
von Hessen-Homburg; Runjtt-Singh von La« 
höre;  — Prinzessinnen und Prinzen: Marie 
von Orleans,  Herzogin vom Würtemberg; 
Karoline Buonaparte,  Wittwe Mörals,  Ex­
königin von Neapel;  Charlorte Buonaparte,  
Tochter des Exkönigs Joseph von Spanien; 
Marie von Hessen-Kassel  vemittwm Herzogin 
von Anh'alt« Bernburg; Therese von Mecklen-
burg-Streli tz.  vmrit twete Fürstin Taxis;  Ka, 
tharine.  Herzogin oon Sa^an; Wilbelrn,  Prinz 
von Sachsen-Weimar;  Franz,  Fürst  von Borg-
hese;  — Cardinäle:  Dandini,  Fesch,  Gre-
; 
f .otio,  Isoard,  Lati l ,  Sola,  Tiden; — Mi­
nister und höhere Staatsbeamte: Marquis 
Russo in Neapel;  Andrsda in Brasil ien;  
Graf Münster in Hannover;  Gras Speranski 
und Graf tf i tu in Rußland; Graf Mafra in 
Portugal;  Nicolovius in Berlin;  Cabinetsratp 
Marlin in Wien; Bürgermeister Gröning in 
Bremen; — Ge sandle:  Graf Ludolff  in Lon­
don. Berow in Konstantinopel.  Leonhard! in 
Frankfurt ,  Baron Freierg in Dresden, Le­
vel  Harris  in Sr.  Perersdurg,  Nahim Effendi 
in Berlin,  Fürst  Lieven in Rom, Graf Mo» 
cenigo in Florenz,  Graf Brunerti  in Oester« 
reich,  Graf Porto Santo und Baron Villa» 
secca in Portugal;  — Generale:  Lord Ben-
tinck und Lord Howden in England, Gras 
Zichy in Oesterreich,  Block in Preussen,  Div» 
dets in Holland; Bernard,  Lallcmand, Bar» 
bot,  Merlin,  ^emele ic.  in Frankreich; — 
Admirale:  Ruysch in Holland, des Geneys 
in Sardinien,  Roznew in Rustlaud, Paget in 
England, Triinuct und Hammelm in Frank» 
reich; — Pairs von England: '  Argple,  Bed» 
ford,  Buckin^ham Essex, Kingston,  Lauver-
dale zc.;  Pairs von Frankreich: Bassano, 
Caraman, la Tremouille.  Semonville,  Talley« 
rand, Blaeas;— Gelehrte:  Gaus,  Habichts 
Gustav Schil l ing,  Schön, Stark,  Vogt,  Ia<» 
quin i n  Deutschland; Galt .  Milhouse und 
Allen Cuningham in England; Lan Campen 
in Holland; Biondi,  Paoli  und Sist i  in I ta­
lien; Iastrekoffin Rußland; Wallui  und^ties 
in Schweden; Michaud, Salverte,  Pr^vörst ,  
Prony, Areaut,  Fonran n.  in Frankreich; — 
Aerzte:  Ameline,  Brüchet,  Duclos,  Gauvert  
in Frankreich; Windischmann in Löoen :c. ;  
Maler:  Boguer,  Fr«quelin.  Kinston,  Anton 
Koch. Singleton.  Van Bree.VanOs, Voigt;  
Bildhauer:  Boyer,  Lanx, Pioche; — Jvup» 
ferstecher:  Godefroy.  Pigeot;  — Lithographen: > 
Engelmann in Mühlbausen, Herder in Frei-
durg; — Architekten: Albertell i ,  Bruno Gal» 
baccio.  Pellet ,  Valladier;  — Muuker:  ^aer,  
Plartate,  Wolfram. Lafont,  Ladurner,  Schun-
te.  Brod. Mesmer.  Mooser.  Gottfried We­
ber;  — Bühnenkünstler:  Nourti t ,  Tamboiii i i ,  
.  Mad. Gaivi Neudaus in Lissabon; — Favri« 
fantm und Gewerbtreibende: Richard Lennoir,  
Diez in Bar;  — Verschiedene: Baron Appel« 
Rapoe:onp, der den Kartoffelhau in Ungarn 
verbreitete;  Taubstummenlehrer Belian; Gc-
neral Borodzine, der den Weinbau in TauriA 
einführte;  Andreas Danilson,  Haupt der 
Opposit ion im S c h w e d .  B a u e r n s t a n d ? ;  Graf 
Sellon,  Philanthrop jn  Genf.  Von berühm­
ten Frauen ist  unter Andern Lady Esther 
Stanhope, Mad. Larevetl lere Lepaup, Wittwe 
des Directors in der Franz.  Revolution,  Mad. 
Tommassini ,  Verfasserin von Erziehungs« 
schriften.  verstorben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Verpachtung nachstehender Obrockstücke 
des Kronsgutes Oberbartau für das Jahr 
18fr,  als:  1) der Brandweinbrennerei  nebst  
Mästung; 2) des Kirchen-Kruges nebst  Zoll» 
brücke; 3)  des Raiheln-Kruges;  4) des Ki« 
burn-Kruges,  und 5 )  des Til len -  Kruges,  
t toirb bei dem Oberbartauschen Gemeindege« 
richte den t0.  Februar ein Torg und den 12.  
der Peretorg abgehalten werden; die Bedin­
gungen sind jederzeit  bei  der Oberbartauschen 
Gutsverw-' . l tung zu inspiciren.  .3 
Oberbatrau,  den 22.  Januar 1840. 3 
Administrator Wagner.  ^ 
So eben erhaltener ganz frischer großköe-
nigter und wenig gesalzener Astrachanischer 
Kaviar und Somga, sind zu haben in der 
N. F.  Ak i m c> w scben Fruchthandlung. 3  
1  Frische Apfelsinen sind sowohl Partie-  öj$ 
Stück »veise zu haben in den Handlungen von 
N. F.  Atim öty.  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ^>5. Januar: Herr Szczepanvwski, auS dem 
Schaulfchen Kreise, bei Madame Günther. — Den 
26-: Herr Mölchert, Revisorsgchülfe, aus Rutzau, 
beim Herrn Collegien-Assessor Tanner; Herr Provi« 
sor'Kluge, nebst Gemahlin, aus Berdiczew, beim 
Bäckermeister Siewert. — Den 27-: Herr Cyllegiew 
Sekr. Dorvschvwski, aus Polansten, beim Herrn 
Collegien-Assessor Forssander. — Den 29.: Hcrr v. 
Behr, aus Virginahlen, bei Gerhard; Herr Below, 
Kaufmann aus Mitau, bei Madame Günther. .  A 
Riga, den 25. und 28. Januar. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d - C o u r « .  
Amsterdam 90 T. 193| 193| 
34? 
Cents, j Für 
Hamburg . 90 T. 34? SEco. j 1 Rubel 
London. ,, . 3 M, mi 38z Pce.St, ] Silber. 
Livl. Pfandbr. a. 100 1(10 
— 5. 99i 99K 
Curl. dito 99 99 ? 
3IUu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er» Censtr. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
H  e r a u S g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v c r i c q t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN=. 10. Sonnabend, am 3te,z Februar 1840. 
P u v l j c a t i o n. 
Nachdem dieses Polizei-Amt zur Einreichung der diesjährigen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exem« 
plare in der hiesigen Buchdruckern zu haben sind, die Zeit vom 5. bis 15. Febr. bestimmt hat, als wann 
selbige aus allen 4 Quartieren zu verabreichen sind: so werden desmittelst die hiesigen refp. Einwohner auf­
gefordert, wahrend besagter Zeit täglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der Kanzellei dieser Behörde die 
besagten Hauslisten, unter Producirung der erforderlichen Legitimationen, abzuliefern und zu dem Ende bis 
dahin sich mir den nöthigen neuen Legitimationen und Verbleibscheinen zu versehen, indem keine ungültige 
angenommen werden können. Libau-Polizei-Amt, den 30. Januar 1840. 2 
Nr. 214. Polizeimeister Michael. 
Z .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
St.  Petersburg,  vom 22. Januar.  
Der wirkl .  Eeheimrath Bludow ist  am 31. 
Dec.  Allergnädigst  als  Mitglied des Reichs-
raths bestätigt  und zum Präsidenten des Dep. 
der Gesetze ernannt,  und ihm am 2- Januar 
Allergnädigst  übertragen worden, in dem Dep. 
des Reichsraths für die Angelegenheiten des 
Königreichs Polen,  in Abwesenheit  des Prä» 
fibenten,  General-Feldmarschalls  Fürsten von 
Warschau, dessen Stelle zu vertreten.  
Der „Ruff.  Invalide" publicirt  in einer 
außerordentl ichen Beilage folgende Neuigkei­
ten über die Expedit ion nach Cbiwa. „Ge, 
maß der erlassenen Deklaration über die Be­
weggründe und den Zweck der mili tair ischen 
Operationen gegen Cdiwa war das von Gr.  
M' dem Kaiscr d-ern Commando des Gene­
ral-Adjutanten Perowsky anvertraute Deta-
schement am 17- November von Orenburg 
abmarschirt ;  am 5.  Dec. erreichte cs Bisch» 
Tamak, einen 970 Werst  von dieser Stadt 
belegenen Orr,  machte am 6.  Rasttag und 
feierte in dem La^er das Namensfest  S  r.  
Maj.  des Kaisers durch ein feierl iches Te 
Deum; am 7«, nachdem es sich mit  Schnee 
und Hol;  versehen Halle,  fvßte sich das De­
ka schement wieder in Marsch,  und erreichte 
am 19. den ersten befestigten Pturct ,  bei  Aty« 
Aukschi,  am User der E-nba.  Bis zu diesem 
Ort  hatte das Detaschement alle Schwierig» 
keiten eines Wi-uermarsches durch die Steppe 
glücklich überwunden. Ungeachtet  des Anhat# 
rens der strengsten Kalte,  welche bis 32° Re« 
aumur stieg,  halte Niemand davon geli t ten,  
denn der vollkommene Gesundheitszustand der 
Mannschaft  des Detaschemeins war durch den 
Ueberfluß an Lebensmitteln und alles sonst  
Nöthigen erhalten worden. Während dieses 
Marsches war der General  Adjutant Perowsky 
durch Bewohner der Steppe benachrichtigt  
worden, daß ein Chiwasches Truppencorps 
gegen die vorgeschobene Verschanzung an der 
Emba bei Ak--Bulak sich in Bewegung gesetzt  
habe,  welche während des Sommers von 
1839 errichtet  worden war.  Diese Nachricht 
bestätigte sich; am 18. December griff  unver-
mutbet ein Corps von 2000 Cbiwaern die 
Verschanzung bei Ak-Bulik an.  wurde aber 
tapfer von der Besatzung empfangen und mit  
Verlust  nach einem lebbasten Kleingewehrfeuer 
zurückgeworfen,  in welchem wir nicht einen 
Mann verloren.  Auf seinem Rückzüge griff  
dieses Corps am 19-,  15 Werst  von Ak-Bu» 
lak,  etn Convoi an,  welches vom Fort  an der 
Emba unter Escorte einer Infanterie-Cem-
pagnie und einer Compagnie Orenburg scher 
Kosaken abgeschickt.war.  Die Feinde urnga-
ben diese Truppen. welche keine Arti l lerie bei  
sich führten,  hielten sie 24 Stunden lang 
umzingelt  und griffen sie wiederholt  wüthend 
oii ,  rc i r r t en  a 'er  stets mit  Verlust  zurückge­
worfen und endlich gezwungen, ohne sogar 
Zeit  zur Mitnahme ihrer Tobten zu haben, 
diesem schwachen Detaschem.nr,  welchem sie 
keinen Schaden zuzufügen im Stande gewesen 
waren,  die Straße zu überlassen.  Der Sc-
cond-Capitain Ierofejew, der das Commando 
hatte,  führte sein Qonooi unversehrt  nach 21 f* 
Q3ulot,  nachdem er nur 5 Tvdte und 11 Ver» 
wti . ibete gehabt hatte.  Das Detaschement 
des General-Adjutanten Perowsky hat  fünf 
bis sechs Ta>' ,e in den Berfchanzungen n» der 
Emba verweilen müssen,  um sich zu erholen 
und Vorbereitungen zur Fortsetzung seines 
Marsches zu treffen; hernach wollte es un» 
mittelbar über Ak-Bu!ak auf das Gebiet  von 
Chiwa übersehen. Am Tage der letzten Nach, 
r icht ,  den 25- Decembcr.  war das Detasche,  
meiit im besten Zustande. 
Alexandrien,  vom 6- Januar.  
Das Franz.  Dampfschiff  „Vycurg",  dessen 
Ankunft  man mit  vieler Spannung entgegen» 
sah,  in der Hoffnung, daß cs eine definit ive 
Entscheidung in der Orientalischen Frage 
dringen werde,  ist  vorgestern hier eingerros« 
fen,  ader man vernimmt im Gegenrheil ,  daß 
diese Frage verwickelter  t t l^ je sich zeige,  in* 
dem die Pforte fiel)  gezwungen sieht,  al le be» 
gonnenen direct<n Unterhandlungen mit  Ach­
med Ali  einzustellen,  und dies in Folge neuer, ,  
dem Divan von Seiten der Großmächte gc,  
machter Mitlheilungen, worunter man beson­
ders d?e des Oesterr .  I iuernunrius bemerkt,  
welcher erklärt  hat ,  daß ohne die Mitwirkung 
seines Hofes keine Entscheidung gesaßt werden 
dürfe,  und außerdem Mehmed Alt  sich mit  
dem Ultimatum zufrieden stellen müsse,  welches 
ihm vorgelegt werden würde.  Diese Nachricht 
hat  den V-cekönig in sehr schlechte Laune ver-
setzt ,  obwohl er sich d^as Ansehen giebt,  seine 
Ansprüche nicht aufgeben zu wolle»,  was be» 
sorgen läßt ,  daß es noch zu einem allgemei­
nen Confl ' t t  kommen könnte.  
P a r i s ,  v o m  2 9 . ~  J a n u a r .  
Man liest  im „Ecläireur de Ia Mediterra-
nee":  „Dem Vernehmen nach will  der Mar-
schall  Valee mt neues System in Algier ein-
führen.  Auf die Provinz Konstantine wird dieS 
System nicht lUige've 'nfcet  werden, da die Ein» 
theUung derselben in Kalifate von den glück« 
l ichsten Folgen ist .  @6 t>[, e( , c n  also nur die 
Provinzen Algier,  5iteri  und Oran zu derück« 
sichtigen.  Was Algier betriff t ,  so soll  es aus­
schließlich von den Franz.  Behörden, ohne 
alle Einmischung der Maurischen Autori­
täten ,  geleitet  werden. Indern man Algier,  
Koleah,  Cherchel,  Blina,  M^liana,  Medeah 
und Hamza besetzt ,  wird man das ganze Ge> 
biet  dieser Provinz einschließen, und unsere 
Herrschaft  dorr leicht Wurzel fassen.  Die 
Provinz Titeri  wird eine besondere Verfassung 
erhalten; sie wird unter Autorität  von ü)«au» 
vifch$n Beamten und Agenten gestell t  werden; 
sie soll  wie ein Gebiet  behandelt  werden, dem 
man so viel  möglich,  die Ruhe sichern muß. 
ohne von demselben etwas,  sey cs an Heerden 
oder anderen Abgaben, zu empfangen. Die 
Provinz Oran wird, wie Konstantine, in Ka­
l ifate getheil t  werden. Oran wird der Haupt« 
sitz der Verwaltung und die Residenz des Com-
Mandan ten  seyn. Ein Kalifat  wird zu Mas-
cara,  ein anderes zu Tlemecen errichtet  wer­
den. Man wird ferner K'adis ernennen, um 
die Araber an den Ufern der Tafna und an 
den Gränzen der Wüste zu befehligen.  Die 
Städte Mostaganew undArzeg, so wie Oran,  
erhalten Französische Commandant>n. Die 
Kalifa 's  und die Kadi 's  werden aus den ein« 
flußreichstei ,  Arabern gewählt .  Es ist  ferner 
die Absicht des Marschalls ,  zu befehlen,  daß 
aus jedem Tribus,  der sich uns unterwirft ,  
unter den Kindern der Häupter vier Geissein,  
und zehn Männer gewählt  werden, die in 
der Afrikanischen Cavallerie dienen sollen.  
Außerdem sollen die Abgaben festgestell t  wer-
den.  die zum Theil  in Naturalien,  zum Theil  
in Geld,  und zwar sogleich auf ein Jahr,  
zu entrichten sind." 
London, vom 28. Januar.  
Aus guter Quelle soll  in England die Nach­
richt eingegangen seyn, daß der Indus-Armee, 
die sich unter General  Keane auf dem Rück­
wege von Kabul nach Indien befindet,  ein 
Eilbote nachgesandt worden sey,  um ihr zu 
melden, daß Dost Mohanied Chan sich plötzlich 
mit  einem starken Truppen - Corps wieder in 
der Nähe von Gisni gezeigt  habe,  und daß 
derselbe Miene mache,  sich dieser Festung wie­
der zu bemächtigen.  In Folge dessen hätte 
die Indus-Armee i n  Eilmärschen umfjrtre» 
müssen. um Gisni vor der drohcndev Gefahr 
zu schützen.  
V e r w i s c h t e s .  
R i g a .  U n s e r e  S c h i f f a h r t  i v i  v o r i g e n  J a h ­
re begann am 13. April  ui?t> endigte dm 14. 
December.  Während dieser Zeil  langten 1732 
Schiffe (unter diesen 543 Englische) an und 
1739 gingen ab.  Der Wert!)  der eingesührt^n 
Waaren betrug 15,183,736 Rbl.  44 ftop.  
(141.840 Rbl.  51 Kcp. mehr als  1838.)  Als 
die Hauprarnk?! sind anzusüdren: Kaffee 14,543 
Pud 34 Pfund. Zucker 136,925 Pud 39 Pfd. ,  
Taback 7772 Pud 23 Pfd. ,  Salz 1.613,896-
Pud 39 Pfd. ,  Heerings 31,004 Tonnen. Auf 
62,343,570 Rbl.  50 Kep. (8.0ti8,626 Rbl.  50 
Kop. mehr als  1838) be' . ief  sich der Wenh 
der verschifften Waaren,  unter welchen als  
Haupkarli tel  gerechnet werden können: Flachs 
1,350,784 Pud 19 Pfd. .  Hanf 1,215,849 Pud 
13 Pfd. ,  Leinsaat  242,527y Sfchctn?. ,  Roggen 
498.2441 Mchetiv. ,  Hafer 264,971! Xfchcttv. ,  
Gersie 109,934 Tfchetw.,  Weizen 55,837 
Tfchetw.,  Holzwaaren für 3.465,924 Rbl.  
Samunliche Zolleinnahmen betrugen 7,452,468 
"Rbl.  94 R.,  nämlich für die eingekommenen 
Waarc>l"5.564,589 Rbl.  17 Stop.,  für die ver­
schifften 1.887,879 Rubel 77 Kop. Seewärts 
waren 260 Passagiere angekommen und 239 
abgereist .  (Rig.  Ztg.)  
Ein gewisser vornehmer Mann bestell te bei  
einem Maler sein^Bild.  , .Aber" sagte er zu 
ihm, „malen Sie mich so,  daß ich nicht gleich 
zu erkennen bin.  Ich habe nehmlich meiner 
Gemahlin das Bild zu^ ihrem Geburtslage be« 
st imml. Sie erkenne cs nicht,  und wenn ich 
i h r  s a g e .  d a ß  i c h  e s  b i n ,  | o  w i r d  d a s  f ü r  
sie eine Uebecraschuna sepn." „Nicht 
wahr?" und dabei r ieb er fiel) ,  freudig über 
den klu'gen Einfall ,  die Hände. — 
„Noch ein halber Ochs vor Dir,  so wirst  
Du gleich munter," sagte jemand einem star* 
ken Esser,  de? nach gut zugesprochenem Früh­
stück zu schlummern begann. , ,9id) nein,  er­
widerte der Schläfrige,  auch..ein ganzer Ochs 
vermag's jetzt  nicht" und schlief darauf sauft  
ein.  — 
Herr t \  V. läfft  bit ten ihn zum Mittag#-
essen zu besuchen" meldete dessen Diener,  ein 
noch unerfabrner junger Mensch, dem Herrn 
v.  Q. Mit den Worten: Ich werde aufzu­
warten die Ebrehaben, nahm dieser die Ein-
ladung an.  „Entschuldigen Sie gnädrger Herr,  




die Ehre haben aufzuwarten; mein Herr aber 
bit tet ,  t>o§ Sie die Güte haben, bei  ihm zu 
speisen." 
Bei der evangelisch-deutschen Gemeine 
zu Libau waren: 
Ge- Con- Co- Com- Vcr-
bor- sir- pu- muni- stor-
ne nurte lirte kanten |fccnc 
ImZahrei6'>4 . 38 9 546 13 
ii 1661 » 27 — 13 956 26 
„ 1662(Pc|i) 32 — ,  4 967 79 
ii 1663 . 22 , — 14 830 12 
„ 1664 . 32 — 10 781 13 
„ 1674 . 4o — 11 — 2ä 
„ 1682 50 — "  12 — 24 
„ 1694 . 48 — 17 — 42 
n 17U0 .  66 — 10 — 54 
„ 17Ö9 . 60 29 9 1755 92 
ii  17l0(Pest) 44 69 11 2310 792 
„ 1711 . 41 11 47 1206 15 
„ 1720 . 45 20 10 — . 36 
„ 1730 . 57 27 11 1417 36 
„ 1740 . 73 31 13 1712 64 
„ 1750 . 75 55 8 1695 52 
„ 1760 - 76 52 10 — 48 
» 1770 . 84 45 21 1192 42 
„ 1780 - 88 44 21 — 57 
// 1750 .  123 57 31 — 86 
„ 1800 . 138 64 45 990 116 
„ 1810 . 171 89 46 1062 120 
,, 1811 .  160 99 70 1034 176 
„ 1820 .  151 89 42 1101 94 
/, 1830 . 144 129 42 1119 111 
„ 1835 .  147 117 33 1287 92 
„ 1839(Ruhr) 139 106 21 1375 180 
Literarische Anzeige. 
Den refp.  Subfcribemen auf die sehr ge,  
k u n g e n e  Ü b e r s e t z u n g  v o n  S b a k s p e a r e ' s  
dramatischen Werken von Orllepp zei,  
ge ich hiermit  ergebenst  atr ,  daß mit  dem be-
reils  hier angelangten IZten und igten Zbcile 
diese Ausgabe mit  40 Umrissen i tr  Stahlst ich 
geschlossen und solche annoch, so weit  derge-
ringe Vorrarh reicht,  zum Pränumeralions,  
preise von 3 Rub. 60 Kop. S.  in meiner * 
Buchhandlung zu- haben ist .  Dieser Pränu-
merationspreis ist  bereits  im Aus lande erlo-
scheu und daselbst  der erhöhete Ladenpreis ein» 
getreten.  Mitau,  im Januar 1840. 
G .  A .  R e y h e r .  
H a u s  *  9 3  e  r  f  a  u  f v  
Nach Eingang desfallstger Erlaubniß Eines 
Dirigirenden Senats,  soll  zufolge Verfügung 
Eines Libauschen Stadt-Waifen«Gerichrs vom 
31. Januar d.  I .  das den M t> für fr tyi tz schert  
Minorennen gehörende,  sub Nr.  322 allhier 
belegene,  hölzerne Wohnhaus mit  Zubehö-
rungen 
am 19. und 2i-  Februar 1840, 
v o r m i t t a g s  1 1  U h r ,  
in der Sitzung genannter Behörde,  unter deu 
in terminis  zu verlautbarenden, bis dahin 
ober bei  Unterzeichnetem einzusehenden Bedin» 
gungen. öffentl ich zum Verkauf ausgeboten 
und an letzrenn Tage dem Meistbietenden zu« 
geschlagen werden: als  weshalb diese Be-
kanntmachung ergeht.  
Oberhofgerichls-Advekat C. W. Melv i l le,  
m. n.  3 
Libau, den 1.  Februar 1840-
• ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
M u s i k s c h u l e  f ü r  j u n g e  D a m e n .  
Unterzeichneter empfiehlt  sich auf dem Pia-
lieferte,  der Guitarre und auf verschiedenen 
andern Instrumenten Unterricht zu ertheilen.  
Eine jede Schülerin erhalt  drei  Stunden wö« 
chentl ich und zahlt  für den Monat 1 Rbl.  S. ,  
nämlich 3 Rbl.  S.  M. für das viertel jährige 
Pränumerandum. Hierauf Reflectirende wer-
den ersucht im Laufe d.  M. sich zu melden, 
indem der Unterricht schon am 1.  März fei« 
neu Anfang nehmen soll .  3  
Ioh.  Kwiatkowski,  Muilklehrer.  
Wohnhaft  im Hause des Herrn Drall .  
Die Vermischung der Wohnung in dem 
Kochhause soll  am 10. d.  M. zur gewöhnli;  
chen Sitzungszeit  bei  der Libauschen Stadt« 
Kämmerei stat tf inden. 2  
Libau, den 3.  Februar 1840. 
Ad mandatum 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Nr« 18.  Buchhalter.  
In der von mir für S.  T.  Herrn Friedr.  
Günther zu verwaltenden Handlung, kann 
d u r c h  neue Einsendung, frischer großkörnig,  
ter  Kaviar zu bil l igen Preisen empfohlen wer-
den. £ibfl<S, den 3.  F^uuar 1840* 
H. W. B ii tr II er.  
Zur Verpachtung nachstehender Obrockstucke 
des Kronsgutes Oberbartau für das Iahe 
18fr# als:  1) der Brandweinbrennerei  nebst  
Mästung; 2) des Kirchen, Kruges nebst  Zoll-
brücke; 3)  des Raibeli ,- K r u g e s ;  4) des Ki-
burn-Kruges,  und 5)  des Til ten -  Kruges,  
wird bei dem Oberbartauschen Gemeindege» 
richte den 10.  Februar ein Torg und den 12.  
der Peretorg abgehalten werden; die Bedin­
gungen sind jederzeit  bei  der Oberbartauschen 
Gutsverwaltung zu inspiciren.  2  
Oberbarrau,  den 22.  Januar 1840. 
Administrator Wagner.  
So eben erhaltener ganz frischer großkör-
nigter und wenig gesalzener Astrachanischer 
Kaviar und Somga, sind zu haben in der 
N. F.  Aki m 0w schen FruchthandlunH. 2 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 2. Februar: Herr Titulair-Rath Kwezewitsch, 
aus Tirkschel, bei Frey. 
Libau, den 3.  Februar 1840. 
Markt - Preise. Cop. S. 
pr.  ?oof ~ Weitzen 
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Flachs äbrand pr. Stein, 
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Thecr, finlandisch, dito . 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 27- S.. bewölkt; den 28. und 29. S., Nebel; 
den 30. und 31. S., bewölkt; den 1. Februar S.. 
und den 2. ©D., heiter. 
WsEairasssasessenoBe 
Januar. Nr. Nation: 
24. 2 Russe. 
<v". 3 dito 
S.ch i  f  f  6 -  L i  st  e .  
A u s g e b e n d :  
Schiff: Cavitain: nach: mit: 
Acriv. Gottl. Ziepe. England. Oelkuchen. 
Adelheid. H. Wischhusen. Windau. Ballast. 
Ist zu drucken erlaubt. Im N«men der Civil-O!»er??rwaltung der Ostsee-Prorinzen, Tnnner, Censor. 
L i'b a « s ch e f> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
in:. 11, Mittwoch, am 7ten Februar 1840. 
P  u  b  l  j  c  a  t  i  o  n .  
Nachdem dieses Polizei-Amt zur Einreichung der diesjährigen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Crem« 
place  in  der  h ies igen Buchdruckevci  zu  haben s ind,  d ie  Zei t  vom 5.  b is  15 .  Febr .  bes t immt ha t ,  a ls  wann 
selbige aus allen 4 Quartieren zü verabreichen sind: so werden desmittelst die hiesigen refp. Einwohner auf­
gefordert, wahrend besagter Zeit taglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der Kanjellei dieser Behörde die 
besagten Hauslisten, unter Producirung der erforderliches Legitimationen, abzuliefern und zu dem Ende bis 
dahin sich mir den nöthigen neuen Legitimationen und Verbleibscheinen zu versehen, indem keine ungültige 
angenommen werden können. Libau-Polizei-Amt, den 30. Januar 1840. i 
Nr. 214. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Wien, vom 28. Januar.  
Se.  Durchlaucht der Kaiserl .  König!.  Feld-
Marschall  -  Lieutenant Prinz Ferdinand von 
Sachsen-Koburg ist  im Begriffe,  in Gesell ,  
schaft  seiner Tochter,  der Prinzessin Victorie,  
Wien zu verlassen,  um sich über Koburg und 
Brüssel  nach London zu begeben und der Ver­
mählung der Königin mit ,  seinem Neffen,  dem 
Prinzen Albrecht,  beizuwohnen. Es scheint  
bis jetzt  noch keine förmliche Werbung des 
Herzogs von Nemours um die Prinzessin von 
Koburg,  sondern bloß eine vorläufige erfolgt  
zusepn; erster? geschieht erst ,  wenn alle Puncte 
geordnet sind,  vermuthlich durch einen eigenen 
Abgesandten.  Indessen n 'mmt man die Sache 
io sicher an,  daß bereits  die Vermählung, als  
im nächsten Frühjahre bevorstehend, mit  Be-
stimmtheit  angekündigt wird.  
Aus Alexandrien berichtet  ein Konsularschrei ,  
ben,  daß Mehmed Ali  vor kurzem erklärt  ha-
be: „Er werde sich nicht rühren,  und keine 
Feindseligkeit  hervorrufen,  werde er aber am 
gegriffen,  so werde er sich mit  Kraft  verthei-
vigen.  Wenn man in Konffanti»opel glaube,  
ihn durch Erhallung des Status  quo zu rui-
niren und ihn zu zwingen, sich mit  dem zu begnü­
gen, was man so gnädig seyn werde,  ihm 
zu bewill igen,  so irre man sich sehr.  S)tv  
Status quo sey sogar für ihn VON Nutzen'  
er  habe Zeit  und Gelegenheit  dadurch gehabt '  
auf Erfparungcn zu denken, die Suspension 
der Arbeiten in scinen Fabriken und der öf­
fentl ichen Arbeiten,  die Reform einer kostspie-
l iaen Administration,  die Verminderung des 
Personals,  die Einschränkung des Luxus u.  
s.  w. Häven ihm so viel  verschafft ,  daß er 
seine Truppen, Beamte«, und die Türkische 
Flotte habe besolden können; dabei gewinne 
er mehr und mehr die Sympathie der Mos-
lims. Er bestehe auf seiner Forderung und 
sey entschlossen.  d>e Erblichkeit  Syriens bis 
zum Maurus ohne welche der Friede zwischen 
ihm und der Pforte unmöglich sey,  zu erlan­
gen." Die Ueberzeugung, daß die Europäi-
schen Mächte in der Frage des Orients noch 
immer nicht einig sind,  bestärkt  ihn in seinem 
Starrsinn.  Er sagt,  die großen Rüstungen 
Englands und Frankreichs zur.  See seyen ge.  
wiß nicht gegen ihn gerichtet ,  d. i  s ie sonst  in 
diesem Umfang gewiß nicht als  nöthig erkannt 
worden waren; sie müßten also einen andern 
Zweck haben. 
Paris,  vom 28. Januar.  
An der Börse drängten sich heute die de-
unruhigendsten Gerüchte.  Es hieß,  die Re,  
gierung habe auf telegraphischem Wege die 
Nachricht von der Abdankung des Königs 
Otto und von seiner Flucht an Bord eines 
Französischen Schiffes erhalten.  Man fügte 
hinzu,  daß ein Versuch gemacht worden wäre,  
den jungen Monarchen zu vereisten.  Zu Ende 
der Börse verbreitete sich das Gerücht,  daß 
die Französische Regierung Mehmed Ali  auf 
officielle Weise anerkennen und jogieich einen 
Gesandten bei ihm akkredit ire« werde.  
Madrid,  vom 21. Januar.  
Die Königin hat ,  dem Vernehmen nach, 
dem Prinzen Albert ,  künftigen Geinahle der 
Königin von England, den Orden des golde-
ncn Vließes verl iehen, welchen General  Alava 
am Tage der Vermählung überreichen soll .  
Hamburg,  vom 1.  Februar.  
.  Die Bildung einer Hanseatischen Dampf-
schifffahrts-Gesellschaft ,  die zuvörderst  zwischen 
hier und Hull  zwei Dampfschiffe in Fahrt  
setzen will ,  ist  zu Stande gekommen. Es sind 
bereits  so viele Actien abgesetzt ,  als  nach de« 
provisorischen Staturen bis Ende Januars 
da seyn mußten,  um das Aufgeben des Un-
ternedrnens zu verhindern.  Demgemäß hat  
sich jetzt  die Gesellschaft  definit iv confti tuirt ;  
ut  der vorgestern gehaltenen General-Versamm­
lung wurden unter dankbarer Anerkennung 
der ausdauernden Thäligkeir  des provisorischen 
Comite 's  die Statuten nedst  einigen dazu be« 
anrragren Zusätzen genehmig: und fünf Di-
rectoren nebst  drei  Revisoren gewählt .  
Rom, vom 20- Januar.  
Der Bau der großen Paulskirche ist  nun# 
mehr so weit  vorgerückt,  daß zu dem Feste 
von St .  Peter und Paul das Querschiff  von 
dem Papst  feierl ich eingeweiht werden soll .  
Das Hauptschif f ,  wo bereits  al le Säulen,  aus 
grauem Granit  vom Simplon, aufgerichtet  
stehen, dürfte bis zu seiner Vollendung und 
Einweihung noch manche Jahre erfordern.  — 
Durch mehrere in letzter Zeit  vorgekommene 
nächtl iche Raubanfälle in den Straßen und 
Einbrüche in Bovtiken hat  sich der für die 
öffentl iche Sicherheit  so verdienstvolle und 
tbätige Gouverneur Monsignore Vannicell i-
Cafoni veranlaßt gefunden, die außerordent-
liehe Maßregel zu treffen,  viele der Polizei  
durch frühere Verbrechen oder sonst  verdäch-
tige Individuen^ nahe an hundert ,  zu ver» 
hasten.  Seitdem hört  man nichts mehr von 
dergleichen Vorfallen.  Die als schuldig be,  
fundenen sollet? in Arbeitshäusern auf Zett le­
henS untergebracht werden; die als  unschul­
dig erkannten,  die nicht beweisen können, wie 
sie sich ernähren,  werden unter das Mili tär  
in den Provinzen vertheil t ,  endlich die Nicht» 
Römer in ihre Heimach geschickt.  
V e r m i s c h t e s .  
Aus dem vom Oberpolizeimeister herausge« 
gevenen Bericht über St .  Petersburg ergiebt 
sich für das Jahr 1839 eine Einwohnerzahl 
von 476,386 Personen, unter diesen 337,512 
minnlichen Geschlechts und leider nur 138,874, 
die zum schönen Geschlecht gehören,  also fast  
200,000 Männer mehr als  Frauen. Zu dem 
geist l ichen Stande gehören 1123 Manner;  
1232 sind vom Generalsrange; 238 sind Schau­
spieler,  213 Schauspielerinnen; die Zahl der 
Ausländer beträgt 12,474. — Petersburg zählt  
8665 Häuser,  unter diesen 5405 von Holz.— 
Im Jahre 1839 kamen 34 Selbstmorde vor.  
Die Isaaks,Kathedrale zu St .  Petersburg,  
zu welcher im Jahre 1820 der Grund gelegt 
wurde,  wird in dem laufenden Jahre von 
außen vollendet werden. Das Gebäude steht 
zwar der St .  Peterskirche in Rom und der 
Paulskirche in London an Größe nach, erregt 
aber dennoch durch Ausdehnung und Schön-
heit  der Formen Bewunderung und darf  mit  
Recht eines der ersten Kunstwunder der neue« 
ren Zeit  genannt werden. Auf jeden Fall  
übertriff t  sie die genannten Gebäude an Reich« 
tbum des Materials.  In der Kathedrale be,  
f inden sich ganze Granitberge,  welche die sei)o* 
nen Formen von Säulen aus den besten Zei,  
ten Griechenlands angenommen haben, und 
die vier Frontons und die Kuppeln zieren.  
Diese Sammlung von Monolithen ist  das 
neueste Kunstwunder der Welt ,  denn bis auf 
den heurigen Zag giedt es auf der Erde kein 
Gebäude, welches mit  einer solchen Menge 
von Monolithen von so ungeheuren Dimen­
sionen geziert  wäre.  Das ganxe Bauweri  
ist  ein Denkmal und Bild der Größe Ruß> 
lands.  Eins der Basreliefs der Frontons.  
die Auferstehung Christ '  darstellend, jon Lc-
maire,  welcher eigendS aus Paris berufen 
war,  ist  vollendet und ein wahrer Triumph 
der Kunst,  die drei  übrigen Basreliefs sind jetzt  
Gegenstand einer Preisbewerbung. 
Der Professor N. in H.,  ein höchst  genauer 
Mann, fand es feiner zerrütteten Gesundheit  
wegen nothwendig,  das i n  E. zu brau­
chen. Um diese Reise aber to wohlfeil  als  
möglich zu machen. P<f' e t< e* 0 t t  die Thür 
feines Auditoriums einen Anschlag,  in welchem 
et  alle diejenigen StUdirenden, welche eben-
falls  gesonnen sein soll ten,  diesen Badeort  zu 
besuchen/ aufforderte,  die Reise auf gemein,  
jchaftl iche Kosten mit  ihm zu unternehmen. 
Da er aber seine Abreise auf den 15« festge­
setzt  hatte,  so bat  er ,  ihn spätestens bis da,  
piß zu'  benachrichtigen.  Am Vorabend des 
erwähnten Tages wird noch um 12 Uhr stark 
an die Hausthür des Professors geklopft .  Der 
Bediente öffnet  e i n  Fenster und fragt:  wer da 
fei? und was man noch so spät  wolle? — 
„Zwei Studenten,  ist  die Antwort;  wir haben 
dringend mir dem Herrn Professor zu sprechen." 
— Der Bediente meldet dies feinem längst  
schlafenden Herrn,  und dieser,  in der Mei­
nung ,  in den Klopfern ein Paar Reisegefähr,  
ten zu finden, befiehlt  schnell  zu offnen, und 
die Angekommenen in 's  Besuchzimmer zu füh­
ren.  Er selbst  wirft  so schnell  als  möglich 
einen Schlafrock über,  eil t  zu den ihn Er« 
wartenden, bit tet  unter oielen Bücklingen, des 
t iefen Negliq65 wegen, tausendmal um Ver­
zeihung, ersucht die Herren auf 's  Artigste Platz 
zu nehmen, und fragt:  welcher Ursach er die 
Ehre dieses späten Besuches zu verdanken 
habe? — . .Wir haben," — beginnt der Eine 
— „vor wenigen (Stunden-vernommen, daß 
Sie gesonnen find,  morgen nach E.  zu reifen,  
und einige Reisegefährten auf gemeinschaftl iche 
Kosten wünschen; nun kommen wir,  Ihnen zu 
sagen," „Ah so! ich kann wir 's  schon 
denken, f iel  ihnen der erfreute Professor in 's  
Wort,  — „Sie wollen mitreisen ,  meine Her» 
reit ,  na,  das ist  mir sehr,  sehr angenehm." 
— „„Verzeihen Sie,"" fuhr der Student fort ,  
„„wir kommen nur,  um Ihnen zu sagen, daß 
wir beide nicht mitreisen wollen."" — Hier« 
mit  nahmen sie ihre Hüte,  empfahlen sich,  und 
l ießen den vor Wuth schäumenden Professor 
f luchen, so viel  er  wollte.  
Herr von B. traf in seinem Garten Schwei­
ne,  welche al les um und um wühlten.  WeN 
chrm Schlingel,  r ief  er  einem Bedienten zu,  
gehören die Schweine? „Ihnen, gnädige? 
Herr!" war die Antwort .  
„Was war Pilatus?" fragte ein Dorfschul« 
Meister einen Baucrjungen. „A Richter!" er» 
wiederte  dieser.  . .Ganz recht,  mein Sohn. 
War er denn so ein gewöhnlicher Richter?" 
„Nä!" — „Na, was denn für Einer?" — 
„A Scharfrichter."  — 
B a l l -  A n z e i g e .  
Sonntag, den U, Februar, findet auf dem 
Libauschen Rathhause der siebente abon-
nirte Tanzclub statt, der um 6i Uhr sei­
nen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Literarische Anzeige. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ist 
ein in Commission erhaltenes Exemplar der 
„Dresdner Bilder gallerie" in Lithogra­
phien von Hanfstängl, die ersten 15 Hefte, 
bestehend in 45 Kunstblättern auf chinesi­
schem Papier, zum billigen Preise zu ha­
ben. Mitau, im Januar 1840« 
Buchhandlung von G. A. Reyher. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
M u s i k s c h u l e  f ü r  j u n g e  D a m e n .  
Unterzeichneter empfiehlt  sich auf dem Pia-
noforte,  der Guitarre und auf verschiedenen 
andern Instrumenten Unterricht zu ertheilen.  
Eine jede Schülerin erhält  drei  Stunden wö-
chentl ich und zahlt  für den Monat 1  Rbl.  S. ,  
nämlich 3  Rbl.  S.  M. für das vierteljährige 
Pränumerandum. Hierauf Reflectirende wer­
den ersucht im Laufe d.  M. sich zu melden, 
indem der Unterricht schon am 1.  März sei­
nen Anfang nehmen soll .  2  
Job.  Kwiatkowski,  Musiklehrer.  
Wohnhaft  im Hause des Herrn Drall .  
Ein junger Mensch, der eine Dienerstelle bei  
einem fremden Herrn auf Reisen übernehmen 
will ,  melde sich mit  gehöriger Legit imation 
b e i m  K a u f m a n n  H e r r n  S o n n e .  
Die Vermiethung der Wohnung in dem 
Kochhaufe soll  am 10. d.  M. zur gewöhnli:  
chen Sitzungszeit  bei  der Libauschen Stadt« 
Kämmerei stat tf inden. \  
Libau, den 3.  Februar 1840. 
Ad mandatum 
J o h a n n  F r i e d r .  S o t t i e n ,  
Nr.  18.  Buchhalter.  » 
Zur Verpachtung nachstehender Obrockstücke 
des Kronsgutes Oberbartau für das Jahr 
18fr,  als:  1)  der Brandweinbrennerei  nebst  
Mästung; 2) des Kirchen«Krudes nebst  Zoll­
brücke; 3 )  des Raibeln -Kruges;  4)  des Ki-
burn.-Kruges,  und 5)  des Türen -  Kruges,  
wird bei dem Oberbartauschen Gemeindege-
richte den 10.  Februar ein Torg und den 12.  
der Peretorg abgehalten werden; die Bedin­
gungen sind jederzeit  bt i  der Oberbartauschen 
Gulsverwaltung zu inspiciren.  1  
Oberbartau,  den 22.  Januar 1840. 
A d m i n i s t r a t o r  W a g n e r .  
Mit so eben erhaltenem ganz süßen Kaviar» 
verschiedenen Saften.  Marmelade,  Socade,  
grüne Zuckererdsen und K-lloströmlingen, cm» 
pfiehlt  sich bestens die Fruchlhandlung von 
N. F.  A k i  m o w. 3 
Livau, den 7.  Februar 1840. 
Den Verkauf einer leichten,  zweisitzigen,  
dauerhaft  gearbeiteten Kivitke hat  Herr Rath 
Wäber gefäll igst  übernommen. 
0o eben erhaltener ganz frischer großkör-
nigter und wenig gesalzener Astrachanische'r  
Kaviar und Sornga,  sind zu haben in der 
N. F- Akimowschen Fruchthandlung, t  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Februar: Herr C. W. Tragbar, Kaufmann 
aus Riga, und Herr Secretaire Zimmermann, aus 
Hasenpotb, bet Gerhard. — Den 5.: Madame 
Schwartz ,  nebst  Tochter ,  aus  Rußland,  bei  Mada-
me Beckmann; Madame Hotzen, nebst Sohn, aus 
Iakobstadt, bei Madame Günther. — Den 6.: Herr 
Adolphi, aus Ambothen, bei Gerhard. 
Riga, den 1. und 4. Februar. 
W e c h s e l -  u n d  G e l d - C o u r  s .  
Amsterdam 90 T. 193f % 
Hamburg . 90 T. 34^ |S 
London . . 3 M, 
















B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 4 0 .  
Roggen zu i 
l )  V  o  n  o  r  d  i  n  a  i  r  e  m  R o g g e n m e h l :  
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  f o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . .  .  
E i n  F >  K o v .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 ^  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen . . .. 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein l Kop. Franzbrod soll wiegen .  . . 





Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Februar 1840. 
Cop. pr. Pfd. 
1) Von gemastetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beessteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rivpenstücke .  . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als; 
Die oben benannten besten Stucke .  
Suppenfleisch -
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  








Cop. pr.  Pfd.  
Kosch 





3) Die schlechten Stücke ohne Unter- Silb. 
schied des Viehes, als: ~ Cop. 
Hals, Lappen, Hack i z .  . . . . .  i  
Von einem großen Schwein . . . 5§ 
Von einem kleinen Schwein . . . 4| 
Allerbestes Kalbfleisch I 3| 
Ordinaires dito 3 
Allerbestes Schaasfleisch 41 
Ordinaires dito 3 
f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 4 0 .  
^ - 15 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel - Branntwein - - - - 18 — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 4 0 .  
BoutelUen-Bier 5 Rub. 50 Cop. S. M. I Eine Bouteille. Bier - - — Rub. 6 Cop. S. M. 
Krugs-Bier - 4 — 50 — — j Eine Tonne Mitteltrknken 2 — 10 — — 
Ein Stoof Mittcltrinken 3 Cop. und \ Stoof \\ Cop. 
oQcnit sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder teurer, als die obigen Taxen besagen 
>i, verfaufeil, der soll mit 25 RubelBanco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Backer für rohes 
nnd schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
begeben lib.ul-Rathhaus, den 1. Februar 1840. 
Polizeimcister Michael. Bürgermeister Eckhoff, Wett-Präses. 
Eine Tonne 
Eine — 
3H |u brücken erlaufet. Zin Namen der Civil«Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, genfer. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g  e  b  r  u j f  t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N:. 12. Sonnabend, am 10t6rt Februar 1840. 
St.  Petersburg,  vom 27« Januar. '  
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Zur Beseit igung der Unbequemlichkeiten",  mit  
welchen die Verwaltung des Gouvernements 
Wilna in polizeil icher und ökonomischer Be-
ziehung durch die Ungleichheit  des Flächen-
raums und der Bevölkerung der jetzt  in dem-
selben bestehenden Kreise verknüpft  ist ,  haben 
Wir die vom Wilnaschen Mili tär» und Grod, 
noschen, Bialystokschen und Minskischen Ge-
neralgouverneur eingereichten und in einem be-
sonderen Coumö durchgesehenen Vorstellungen 
bestätigt ,  und befehlen: 1)  Das Gouvernement 
Wilna,  statt  der bestehenden 1t  Kreise,  in 10 
Kreise zu theilen,  die Vertheilung der zum 
aufzuhebenden Trokischen Kreise gehörigen 
Flecken und Ortschaften,  so wie auch die zur 
Ausgleichung der übrig bleibenden Kreise er» 
forderlichen Disposit ionen nach dem hiebeige« 
legten Verzeichnisse nebst  Karte vorzunehmen. 
2)  Die in Troki befindlichen Behörden und 
andere Kreisverwaltungen zu schließen und die 
in denselben geführtey Sachen den gleichen 
Behörden und Verwaltungen derjenigen Kreise 
zu übergeben, unter welche der Trokische Kreis 
getheil t  wird;  zugleich bis zum 1.  Febr.  1840 
die Abgaben, Steuern und Leistungen jeglicher 
Art ,  welche jetzt  die Bewohner des Trokischen 
Kreises und die von einem Kreise an einen 
anderen übergehenden Landestheile zu entrich-
ten haben, gehörigermaßen zuzuweisen.  3)  
Die Stadt Troki in eine außeretatmäßige Stadt 
umzubenennen und in derselben eine Polizei ,  
Verwal tung in gleicher Weise und mit  gleichen 
Unrerhaltsmitteln zu errichten,  wie in der au,  
ßeretatmäßigen Stadt Radoschkowitschi im 
Gouvernement Minsk.  4) Die in der Stadt 
Troki sowohl,  als  auch i» dem Kreise der­
selben in Diensten stehenden Beamten, die 
nicht von Adelswahlen abhängen, gleichfalls  
biö zum 1.  Februar 1840, nach Ermessen der 
Gouvernementsobrigkeit  auf entsprechende va,  
kante Posten in andere Kreise zu versetzen; 
denjenigen aber,  die keine Bestimmung erhal-
ten,  ihr jetziges Gehalt  im Laufe eines hal-
ben Jahres auszuzahlen.  Der dirigirende 
Senat wird nicht unterlassen,  die gehörigen 
Verfügungen zur Vollziehung dieses zutreffen« 
Das Original  ist  von Seiner Kaiserl .  
Majestät  Allerhöchst  Eigenhändig also 
unterzeichnet:  
St .  Petersburg,  
den 24.  December 1839. 
N i k o l a i .  
Der Gemeine des Astrachanischen Karabi-
nierregiments,  Wassil i  Dudorow. welcher aus 
den Bauern des Petrokamenskischen Hütten-
Werkes der Erben Iakowlews in Dienste trat ,  
desert ir te,  und begab sich zu seinem Vater,  
dem verabschiedeten Soldaten Antip Dudo« 
row, der ihn sogleich der Behörde überlieferte,  
ohne ihm auch nur ein Nachtlager in seinem 
Hause zu erlauben. Auf die Anzeige hievon 
h a b e n  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  A l l e r g n ä -
digst  zu befehlen geruht,  dem verabschiedeten 
Soldaten Dudorow. für diese lobenswerthe 
That.  eine si lberne Medail le mit  der Inschrift :  
für.Eifer,  nebst  hundert  Rbl.  Silber zu er-
theilen,  und sein Verfahren bekannt zu machen. 
Auf Befehl Seiner Maj.  des Kaisers 
' ist  die am 12- Decbr.  v.  I . ,  den Zollämtern 
des Balt ischen. Schwären'  und 'Asowsche, ,  
Meeres ertheil te E-laubniß.  für die Ausfuhr 
.  von Weizenmehl und jeder Art  Zwieback die 
festgefetzte Prämie auszahlen zu dürfen,  auch 
auf den Hafen und das Zollamt von Archan, 
gel  ausgedehnt worden. 
Unter den Werken 'der Menschenliebe,  welche 
daS Journal des Ministeriums des Innern 
anfuhrt ,  und für welche die gesetzmäßigen 
Auszeichnungen ertheil t  worderi ,  befinden sich 
oft  Beispiele der edelsten Selbstverleugnung» 
Während der Ueberschwemmung, welche im 
I. 1837, in der Nacht vom 4. auf den 5. 
April ,  im Flecken Gniwa (G. Kurland),  der 
Festung Düuaburg gegenüber Statt  fand, rcti  
tele der Provisor Helwig mit  eigener Lebens,  
gefahr 58 Personen, darunter 49 Einwohner 
des Fleckens,  4  Gemeine des Nevalschen Iä,  
ger,Regiments und 2 Soldatenfrauen, nebst  
3  Kindern.  Außer der Belohnung durch die 
für dergleichen Thaten bestimmte Medail le ha-
ben Se.  Maj.  der Kaiser dem Provisor 
Helwig noch einen kostbaren 23 r  i  Ha n tr i  . ig zu 
ertpeilen geruht.  
"  Konstantinopel,  vorn 15.  Januar,  
Kiarnil  Pascha brachte ein Schreiben Meh, 
med^s mit ,  worui dieser unter vielen Betheuo 
ri tngtn seiner unwandelbaren Ergebenheit  no-
t ist t ir t ,  daß er als  ein treuer Vasall  der ho­
hen Pforte nicht ermangelt  habe,  alle zur 
Kundmachung des Hntttfv&mfs erforderlichen 
Maßregeln zu treffen; er  habe sich beeil t ,  nach 
al len,  seiner Verwaltung unterworfenen Lau* 
dern die nöthigen Befehle zu erlassen,  damit  
der erwähnte Hatuscherif  überall  mit  den ge,  
wöhnlichen Fererl ichkeiten promulgirt  werde.  
Er erklärt  sich ferner mit  den darin aufge,  
stel l ten Grundsätzen vollkommen einverstanden 
und sucht nachzuweisen,  wie das alleinige 
S t r e b e »  f e i n e r  l a n g j ä h r i g e n  T b ä n g k < i t  a u f  
Derwitklichung ähnlicher Maximen in den 
Provinzen, die seiner Administration anvertraut,  
gerichtet  gewesen fep.  Auch er habe längstdie 
Uebetzeugung genährt ,  daß nur durch voll­
kommene Sicherung des Lebens,  des Eigen« 
thums und der Ehre der Unterthanen das 
Glück der Nationen begründet werden könne, 
und stets habe er  nach dieser Ueberzeugung 
gehandelt .  
Alexandrien,  vom 1& Januar.  
Hier deutet  Alles entschieden auf Krleg.  
Die Vorbereitungen dazu sind ungeheuer und 
werden mit  großer Thärigkeit  verrieben. Man 
versichert ,  daß in kurzem 90 000 Mann in 
Unter«Aegy^ten versammelt  sepn würden. Das 
Haupt-Lager soll  bei  Kairum, einem Dorfe 
am Kanal,  vier Stunden vim Alexandrien,  
errichtet  werden. Man giebt hier folgende 
Zusammenietzung der Armee ort .  Die beiden 
Flotten He l f t  6000 Mann Türkischer Landungs­
truppen, bilden einen Effektiv -  Bestand von 
30,000 Mann; die in allen Städten Unter,  
Aegyptens ^richtete,  theils  mobile,  theils  feg,  
hafte Miliz dürfte 12,000 Mann liefern,  und 
außerdem sollen noch in aller  Eile 15,000 
Beduinen aufgeboten werden. Durch eine neue 
Aushebung und die bereits  vorhandenen Re-
ßmunter würde dann die angegebene Zahl von 
90,000 Mann completir t  werden» In diesem 
Augenblick werden 100 Kanonen nach Syrien 
gesandte 
Paris,  vom 6« Februar.  
Es heißt ,  der Seine «Präfect .werde von dem 
Mun>.c pal-Conseil  der Hauptstadt eine Mill ion 
für die Kosten der Taufe des Grafen von 
Paris verlangen. * 
Be» Salis ,  im Iura,  stürzte in der Nacht 
zum 30. Jan.  der Berg von Conans zum 
großen Theil  in die Ebene hinab.  > Die Fels-
»nassen durchliefen eine Strecke svon beinahe 
600 Fuß, und zerstörten einen Theil  der Land-
straße,  so wie ein Haus am Fuße des Ber,  
Zes.  
Lfit t ich,  vom 6.  Februar.  
Heute früh stürzte hier die nach dem Fluff 
hinausgehende M<iu:r  der Tuchfabrik der Aer- '  
ren Vanderstraeten ein und zog 6alt> darauf 
auch den größten Thcil  des übrigen Gebäu-
des nach sich.  Glücklicherweise ist  nur ein 
.einziger Mensch dabei schwer beschädigt  wor» 
den,  da der Einsturz ftch durch das Krachen 
d»s Gebäudes vorher angekündigt hatte.  Viele 
Spinn» und Webstühle sind gan; vernichtet» 
andere in den Strom mit fortgerissen worden. 
Den Schaden, der durch den Einsturz der 
Vandcrstxaetenschen Tuch-Fabnk entstanden, 
schätzt  man auf 150 000 Fr. ;  200 Arbeiter  
sind in diesem Augenblicke brodlos durch die,  
ses Ereigniß.  
Wien, vom 5,  Februar.  ,  
Der Plan des Lord Palmaston zur Beru­
higung des Orients hat  im Englischen Mmi* 
sterrath Widerspruch gefunden. Man war mit  
den Zugeständnissen,  welche der Lcrd Rußland 
.machen wollte:  im Roth fall  ein Russ.  Armee, 
corps in Kleinasien einrücken zu lassen,  selbj? 
ohne die ausdrückliche Bedingung, durch die 
vereinigte Englisch - Franz.  Flotte vor Kon­
stantinopel Post» zu fassen,  nicht einverstanden,,  
und glaubte es genüge, um Mehmed Ali  zu 
zwingen den Forderungen der Mächte nach. 
zugaben, Alexandria und die Küste von Sp--
rien und E^ppren zu blokiren; —und hieran 
scheiterten die Verhandlungen. Also nicht die 
vorgeschlagene Basis des Friedens,  sondern 
nur die Art ,  wie dieser zu erwirken, ©e« 
genstan^) des Zwiespalts .  Die Basis selbst  
h^einc unverändert  festzustehen, und nur gc-
ringe Modificationen dürften vielleicht,  um 
Frankreichs Beitr i t t  damit  zu erka.uf.en,  dar-
an vorgehen. 
New«Z)ork,  vom 18. Januar-
Abermals hat  stch ein Dampfbooe-Unglück 
ereigner,  das von einem schweren Verlust  an 
Menschenleben begleitet  war.  Das Dampf-
boct „Lexiagton" ging mit  70 Passagieren und 
23 bei dem Boot beschäftigten Personen nebst  
einer Ladung Baumwolle am 13. von hier 
ao.  In der Nähe lyn Huntingdon (Long 
Island) fing die Baumwolle Feuer,  und in 
weniger als  einer Stunde war das Schiff  
bis auf den Wasserspiegel abgebrannt.  Von 
allen darauf befindlichen,Personen retteten nur 
drei ,  ein Passagier,  ein Ingenieur und ein .  
Heizer,  das Leben.,  die übrigen kamen sammle'  
l ich im Feuet oder Wasser um. Die Erzäh-
lung des von der Schaluppe „Merchant" auf» 
genommenen Capitains Hill iard ist  herzzerreis,  
send. Die Boote,  in welche sich die Reifen­
den stürzten,  sanken sämmtlich unter,  das Le-
bensrettungsboot wurde von dem Wasserrad 
ergriffen und ging verloren,  viele Personen 
sah Man mit  sogenannten l ife preservers auf 
dem Wasser schwimmen, ohne,  bei  der Eni-
fernung der äste,  Aussicht auf Rettung zu 
haben; endlich Höste auch die Maschine zu 
arbeiten auf uirt> schnit t  den Bedrängten alle 
Hoffnung, die Küste zu erreichen, ab.  Die 
Scene am Bord war über alle Beschreibung 
furchtbar- Das Feuer,  in der Mitte des 
Boots ausgekommen, hatte alle Verbindung 
zwischen beiden Enden abgeschnit ten;  die Pas» 
sagiere drängten sich im Bu& und Spieget 
immer dichter vor den herannahenden Flam-
m>n zusammen, bis sie endlich durch die stei ,  
gende Hitze gezwungen wurden, sich in 's  Was­
ser zu stürzess,  wo sie ihr Grab" fanden. 
.  M i s  c e t  l  e n.  
Im Opernhause zu B.  stand ein vorneh, 
mer,  mit  Orden geschmückter Herr hinter dem 
Sitze eines Studenten,  und tri l lerte unauf,  * 
hörlich und ziemlich laut  jede Arie nach. Ei» 
»ige Zeit  ertrug der Student diese Störung. > 
schweigend, als  jener aber mit  seiner unhar« 
monischen Nepeti t ion gar nicht aufhörte,  drehte 
er sich um, maß den Tril lerer von oben bis 
unten mit  den Augen, und murmelte dann: 
„Das ist  unausstehlich!" — „ „Was wollen 
Sie damit sag™?"" — fragte jener kurz.—-
„Nichts weiter,"  erwiedene der Stu?ent kalt , ,  
„als daß es unerträglich ist ,  einen Acteur auf 
dem Theater fingen zu hören.  der mich hin-
dert ,  Ihre angenehme Stimme, mein Herr,  
ordentl ich zu vernehmen." — Jener schwieg^ 
beschämt,  und der Student blieb ungestört .  
In einer Gesellschaft  nannte ein Herr eine 
al te,  sehr eit le Frau immer mein Engel.  „O, 
mein Herr," sprach sie,  den Spott  bemerkend, 
„den Namen verdiene ich nicht."  — „„Aller» 
din^e!"" erwiederte Jener,  „„die Engel sind 
za die ältesten Kreaturen Gottes." 
Verzeichniß über die, im Monate Januar, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf-
• ken, Copulirren und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  F e r d i n a n d  J u l i u s  M a c k e n s e n .  — H e r r -
mann Engel. — Anna Emilie Brettschneider. — 
Herrmann Oskar Soerensen. — Alexander Johann 
Schnee. — Eleonore Margaretha Emilie Harmsen. 
— Carl Gottlieb Scheffel. — Hugo Ferdinand Hein-
rich Dietrich. — Emma Dorothea Katharina Oras, 
dofsky,— Gotrlreb Ludolf Robert Schneider. — Ma­
ria Wilhelm ine Herrmann. — Henriette Auguste 
Schultz. — Maria Wilhelmine Friederike Elisabeth 
Hain. — Johann Heinrich *. 
C o p u l i r t e :  B ü r g e r  u n d  S c h l ö s s e r m e i s t e r  E h l e r t  
Siewert Dramm mir Barbara Katharina Witt. 
V e r s t o r b e n e :  F r a u  Z i m m c r m e i s t e r  E l i s a b e t h  R o -
bert, geb. WiAcmson, alt 39 Jahre.—Arbeilsmanns-
Wittwe Margaretha Johanna Preus, geb. Echoen-
berg, alt 55 Jahre und 1 Mon. — Fräulein Char­
lotte Therese Sonne, alt 19 Jahre und 6 Mon. — 
Agathe Harmsen, alt 4 Jahre nnd l Mon. — Bür­
ger und Schiffskapitan Johann Wedin, alt 72 Jahre 
und 6 Mon, — Frau Notarius pubK Carolina Do- -
rothea Wilhelm ine Stender, geb. Reich, alt 47 Jahre 
und lo- Mon. — Bürger und Schmiedemeister Carl 
Justus Reumann, alt 32 Jahre, i Mon.und 9 Tage. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Januar geboren; 6 Kinder, 4 Kna­
ben und 2 Mädchen; copulirt: l Paar; gestorben: 
6 Personen, 4 mamilichen und 2 weibl. Geschlechts. 
H a u s  *  V e r k a u f .  
Nach Eingang desfallsiger Erlaubniß Eines 
Dirigirenden Senats,  soll  zufslge Verft^gung 
Eines Libauschen Stadr-Waisen-Gerichts o-om 
Z»l .  Januar d.  I .  das den Masurkewitzschen 
Minorennen gehörende, fub Nr. 322 allhiev 
belegene,  hölzerne Wohnhaus mit  Zubehö« 
rungen 
am 19. und 21- Februar 1840, 
v o r m i t t a g s  1 1  U h r ,  
In der Sitzung genannter Behörde,  unter den 
in terminis  zu verlautbarenden, bis dahin 
aber dei  Unterzeichnetem einzusehenden Bedin­
gungen, öffentl ich zum Verkauf ausgeboten 
und an letztem Tage dem Meistbietenden zu« 
geschlagen werden: als  weshalb diese Be­
kanntmachung ergeht.  
Oberhofgerichts-Advckat GL W. Melv i l le,  
m. n.  
Libau, den 1.  Februar 1840« 
B a l l  -  A n z e i g e .  
Sonntag, den H. Februar, findet auf dem 
Libauschen Rathhause der siebente abon-
nirte Tanzclub statt, der um 6i Uhr sei­
nen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r ,  
Literarische Anzeige. 
[n der unterzeichneten Buchhandlung ist 
ein in Commission erhaltenes Exemplar der 
,,Dresdner Bilder galler ie" in Lithogra­
phien von Hanfstängl, die ersten 15 Hefte, 
bestehend in 45 Kunstblättern auf chinesi­
schem Papier, zum billigen Preise zu ha­
ben. Mitau, im Januar 1840. 
Buchhandlung von G. A. R e y h e r.* 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
M u s i k s c h u l e  f ü r  j u n g e  D a m e n .  
Unterzeichneter empfiehlt  sich auf dem Pia-
noforte,  der Guitarre und auf verschiedenen 
andern Instrumenten Unterricht zu mheikn. 
Eine j:de Schülerin erhalt drei Stunden wö­
chentlich und zahlt liir den Monat t R^'l. S., 
nämlich 3 Rbl .  S .  M.  für  das  vierteljährige 
Pränumerälidum. Hierauf Reflectirende wer-
den er 'vcht im Laufe d.  M. sich zu Melden, 
indem Der Unterricht schon am 1.  März sei-
neu Anfang nehmen soll .  1  
Job. Kwiatkowski.  Muslklehrer.  
Wohnhaft  im Haufe des Herrn Drall .  
In meinem in der hiesigen Sandstraße sub 
Nr.  68 belegenen Hause sind ein paar be­
queme heizbare Wohnzimmer mit  Nebenräu­
men zur Miethe zu haben. 
Tit .-Ratb A11elmal) er-
Eine ganz neue,  nach englischer Art  ver­
fert igte Putzmühle ist  zu einem annehmbaren 
Preise zu Kauf zu haben bei Zr 
E .  S .  D r a m m .  S chlössermeister.  
Levkojen-Saat von Köhler in Windau ist  
zu 10 Cop. S.  M. die Prise zu haben bei 
Dewitz sen. Z 
Baiersches Weiß- Bier in Bouteil len ist  zu 
haben bei F.  B. Beeck. 
Mit  der Bemerkung, daß nur Porrer-  und 
Champagner« Bouteil len entgegen genommen 
werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Februar: Herr Zoll-Director v. Iswekow, 
aus Polangen, bei Frey. — Den 8.: Herr Julius 
v- d. Ropp, aus Papplacken, und Herr Fr. v. Korff, 
aus Trecken, bei Herrn Kurtze; Herr Conful Geiss-
ler, aus Stemel, bei Gerhard; Herr Oberhofgerichts-
Advokat Seraphim, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr 
v. Nolde, nebst Gemahlin, aus Scharken, bei Frey; 
Herr Kronsförster Sänger, aus Niederbartau, bei 
Herrn Kurye. — Den 9.: Herr v. Schroeders, aus 
Ordangen, bei Gerhard. 
Libau, den 10.  Februar 1840. 
M a r k t  *  P r e i s e .  Cop. S.  
pr.Loof 
pr. Srcin ^ 
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Zftju drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i d a u s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N:. 13. Mittwoch, am 13tE" Februar 1840. 
Libau, vom 14. Februar.  
In der Nacht zum 7- d.  n.  St .  strandete 
die Russische Brigg Babette,  Capt.  König,  
auf der Reise von Libau nach Dundee,  bei  
Baddinge,  34 schwedische Meilen von Astadt.  
Die Ladung aus Flachs und Flachsheede be» 
stehend, ist ,  da das Schiff  voll  Wasser ge­
laufen,  größtentheils  nass geworden. Indes-
sen scheint  die Ladung gerettet  werden zu kön-
nen,  das Schiff  aber kann schwerlich vom 
Grunde wieder abgebracht werden. — Ein 
neuer Verlust  ist  mit  der Strandung dieses 
Schiffes unserer Rheder« entstanden, inzwi­
schen ist  Gott lob! kein Menschenleben verloren.  
St .  Petersburg,  vom 31. Januar.  
U k a s  d e s  D i r i g i r e n d e n  S e n a t s ,  
l ieber den Werth des Holländischen Dukaten 
nach Russischem Gelde — und dessen Annah­
me in den Kronsbehörden nach Gewicht.  
Da in der,  in Folge des Allerhöchsten Ma­
nifestes vom 1.  Iuly 1839, vom Dirigiren­
den Senat bekannt gemachten Tabelle über 
den inner» Werth der in Rußland courstren-
den ausländischen Münzen und deren Preis 
^in Russischem Gold- und Silbergelde,  der 
Holländische Ducaten nicht mit  aufgenommen 
worden, so wird auf Antrag des Herrn Fi» 
nanzministers befohle»,  zur Ergänzung obiger 
Tabelle bekannt zu machen: daß der innere 
Werth des vollwichtigen Holländischen Duca-
ten,  feinem im St .  Petersburgischen Münz-
hose ermittel ten Gehalte nach. 2 R. 84 M K. 
in Russischer Goldmünze betragt.  Werden 
dazu, auf Grundlage des Allerhöchsten Ma-
nisestes vom 1.  Iuly 1839, drei  Procent auf 
den Goldrubel zugerechnet,  so beträgt der 
Preis jedes Ducatens in Russischer Silber­
münze 2 Rubel 93f Kop. (zwei Rubel drei» 
undneunzig und eln Drit tel  Kop. Silber) ,  
welches nach dem festgesetzten Cours von 350 
Kop. 10 Rbl.  261: Kop. (zehn Rubel sechs-
undzwanzig und einen halben Kop.)  ausmacht.  
— Zugleich hiermit  wird,  auf Antrag des 
Hrn.  Finanzministers,  der Beschluß der Mi-
nisterkomite vom 8.  December 1828, in Folge 
dessen der Ducaten im Postwesen nicht an­
ders als  nach Gewicht angenommen wer» 
den darf ,  auch auf die andern Behörden, 
wo Geld für die Krone eincassirt  wird,  aus» 
gedehnt und anbefohlen,  bei  solcher Annahme 
den vollwichtigen Ducaten zu 2 Rbl.  93^ Kop. 
Silber zu rechnen. 
Das Departement der Manufakturen und 
des inner» Handels hat  dem Baron Ludwig 
Stiegli tz am 8.  Januar d.  I .  einen Schein'  
darüber ausgestell t ,  daß derselbe mit  der Bit te 
eingekommen, ihm ein zehnjähriges Privilegium 
für die Verfert igung von Tuch und verschie­
dener andern Stoff? aus Wolle und anderm 
Material ,  die weder gesponnen noch gewebt 
werden, desgleichen für die Verfert igung von 
Filzhüten zu ertheilen.  
Alexandrien,  vom 16. Januar.  
Vor einigen Tagen versammelte Mehmcd 
Ali  die Oberosfiziere und Commandanten der 
Schiffe,  und sagte ihnen unter Anderm Fol» 
gendes:  „Wir sind alle Muselmänner und 
müssen daher unter allen Umständen zusam­
menhalten.  Eine christ l iche Macht (England) 
gedenkt uns mit  Krieg zu überziehen, wir brau­
chen aber diese Macht nicht zu fürchten,  da 
sie uns nur zur See gefährlich werden kann. 
Soll te von dieser oder einer andern Macht 
eine Landung versucht werden, dann hoffe ich x  
zu Gott ,  daß sich alle Muselmänner zum ge­
meinsamen kräft igen Widerstand gegen die 
Christen vereinen werden. „Ein allgemeines 
donnerndes Ja war die Antwort .  Diese An* 
rede hat ,  wie man sich vorstellen kann, eine 
große Sensation unter den hiesigen Europäern 
gemacht,  und schon sprengte man aus,  der Engl.  
Consulhabedas Engl.Wappen von seinemHause 
abgenommen. Wenn auch die Dinge noch nicht 
bis auf diesen Punct gekommen sind,  so wird 
es doch sehr wahrscheinlich,  daß wir in etwa 
zwei Monaten den wichtigsten Ereignissen ent» 
gegengehen werden. Die Truppen-Uebungen 
werden auf das eifrigste betrieben, die Ära-
bischen und Türkischen Soldaten exerciren 
jetzt  zusammen, und es wird in Kürze dahin 
kommen, daß sie gänzlich mit  einander ver-
mischt werden. — Aus Syrien ist  ein Theil  
der bei  Nisib gefangenen Türken angekommen; 
sie sind nach Kahira geschickt worden. Man 
erwartei  einige Egyptische Regimenter,  um 
längs der Egyptifchen Küste vertheiir  zu wer-
den; die Küstenstädte Syriens,  wo eine Lan» 
dung auszuführen wäre,  erhalten eine Menge 
Kanonen, namentlich hören die Arbeiten in 
©r.  Jean d'Acre nicht auf.— Der vermeint­
liche Sieg im Aemen hat  sich nicht bestätigt .  
Paris ,  vom 8.  Februar.  
Der „Capitole" meldet,  daß Herr v.  Vour- • 
queney, erster Secretair  bei  der Fr-an;ösischen 
Gesandtschaft in London, der l lcberbringec 
eines Schreibens des Königs der Franzcsen 
an die Königin Victoria sey,  welches die 
Glückwünsche zur Vermählung und die An-
zeige enthalte,  daß der künftige Gemahl 
der Königin zum Großofsizier der Ehrenlegion 
ernannt worden (Vy. Die Insignien des Qv> 
dens wird Herr Guizot überbrinaen. 
Die Englische Bank hatte von der Fran» 
zösischen bekanntlich 48 Mill .  Fr.  geluben, 
6 Mill .  davon waren gestern fäll ig,  ober die 
Englische Bank hqt nicht al lein die 6,  sondern 
weiter im voraus 18 Mill .  bezahlt ,  so daß 
sie bereits  die halbe Schuld abgetragen hat .  
London, vom 8.  Februar.  
Die Königin hat  der Hofzeitung zufolge 
durch einen vorgestern erlassenen Befebl dem 
Prinzen Albrecht den Titel  „Königliche Hobe'c" 
crtheil t  und durch einen Erlaß vom gestriaen 
Ta^e demselben das Recht verl ieben, das Ko-
nifl l ichc Wappen von Großbritannien zu füh» 
ren.  
In einem heute Nachmittag publicirten 
Supplement zu der gestrigen Hofzeitung be» 
findet sich die Anzeige,  daß die Königin den 
Prinzen W i b r e c h t  zum Feldmarschall  ernannt 
hat .  Als der Prinz g e s t e r n  in der Kathedrale 
zu Caiucrbury erschien,  fand er die Kirche 
gedrängt voll ,  denn Alles wollte diese Gele,  
genheit  benutzen,  den künftigen Gemahl der 
Königin zu sehen. Das einnehmende Aeußere 
des Prinzen machte einen sehr günstigen Ein-
druck auf die Menge. Nach dem Gottesdienst  
machte der Mayor von Canterbury,  Herr 
Plummer,  begleitet  von dem größten Theil  
der Municipali tät ,  dem Prinzen seine Auf» 
Wartung und überreichte ihm eine Glückwunsch-
Adresse.  Schon in Dover war Sr.  K. H. 
von dem dortigen.Magistrat  folgend« Adresse 
übergeben worden: „Wir beeilen uns,  Ew. <• 
Durchlaucht (es konnte damals in Dover 
noch nicht bekannt seya,  daß die Königin dem 
Prinzen den Titel  Königl.  Höh. verl iehen hat» 
te)  an den Küsten ihres Adoptiv-Vaterlandes 
zu bewillkommnen. Und wir erlauben uns,  
Ew. Durchlaucht ehrerbietigst  zu versichern,  
daß wir,  i« Gemeinschaft  mit  al len Untertha-
nett  Ihrer Majestät ,  Ihre Ankunft  als  eine 
glückliche Vorbedeutung von Iahren des Glücks 
und der Wohlfahrt  für das Vereinigte König» 
reich begrüßen. Wir sind überzeugt,  daß die 
Aeußerungen der Anhänglichkeit ,  mit  denen 
wir Ew. Durchlaucht an den Glänzen dieses 
Königreichs uns nähern,  den herzlichsten Wie.» 
derhall  in der g a n z e n  Nation finden werden. 
U n d  ni ' t  f l e h e n  z u u  H i m m e l ,  daß die bevor» 
stehende Verbindung Ew. Durchlaucht mit  
unserer geliebt:« Souverainin eine Quelle der 
häuslichen Freude und Glückseligkeit  für Sie 
und des Segens für ihr Volk sein und daß 
Ew. Durchlaucht lange leben mögen, um sich 
im Verein mit  Ihrer Majestät  des Hohen 
G e s c h i c k s  zu erfreuen, zu welchem die gött l iche 
Vorsehung Sie berufen hat ."  Der Prinz 
schien sehr ergriffen von diesen Wünschen und 
verlas darauf,  nach kurzer Pause,  folgende 
A n t w o r t :  „ I c h  d a n k e  I h n e n  a u f r i c h t i g s t  f ü r  
Ihre Adresse und bin t ief  gerührt  von der 
Anhänglichkeit  und Achtung, womit Sie mir 
bei  meiner Ankunft  in diesem Lande entgegen» 
kommen. Ich vereinige mich mit  Ihnen in 
-fceft i  heißen Gebet,  daß das Ereignis welches/  
mich so eng mit dem Vereinigten Königreich 
verbinden soll ,  die von Ihnen erflehten Fol-
gen haben m ö g e ,  und es wird mein stetes 
Bemühen ftyn.  Ihre Erwartungen zu erfüllen." 
5)avre,  vom 8-  Februar.  
Gestern watd auf hiesiger Rhede ein Schiff 
angetrieben, welches al ler  seiner Masten be,  
raubt war,  und halb unter Wasser ging.  
Man eil te demselben zu Hilfe,  fand aber leine 
lebende Seele mehr am Bord.  Das Schiff  
ist  die „Aimable Marie",  welche einem hiesi» 
gen Rheder gehört ,  und am 14. December 
von Sf.  Domingo mit  einer Ladung Kaffee 
und Mahagoniholz abgegangen war.  
Konstantinopel,  vom 22. Januar.  
Der „Morning Chronicle" wird aus Kon» 
stannnopel vom 17- Januar geschrieben, daß 
Herr v.  Butenieff  unmittelbar nach Empfang 
einer Note von der Pforte,  welche diese an 
die Gesandten der Großmachte gerichtet  und 
worin sie das Fehlschlagen der Mission Kia-
mil  Pascha's  gemeldet,  sich in Person zur 
Pforte begeben und derselben die amtliche An, 
zeige gemacht habe,  es sep ein Vertrag zwi,  
schen England und Rußland abgeschlossen 
worden, welcher die Integrität  der Pforte auf 
zehn Jahre garantire und zugleich die Mittel  
feststel le,  dieselbe zu sichern,  nämlich die An-
Wesenheit  einer Russischen Armee in Klein-
Asien und einer Brit ischen Flotte im Hafen 
von Konstantinopel.— „Das schwierige Pro,  
bim", fährt  die Korrespondenz fort ,  „  ist  
also endlich gelöst ,  der Würfel  ist  gefallen.  
Und der Rubicon muß überschrit ten 'werden. 
Mehmed, obgleich noch immer voll  Betheue-
rungen, daß er sehnlichst  wünsche,  die Ange­
legenheiten auf freundschaftl iche Weise erle,  
digt  zu Tehen, weigert  sich so bestimmt wie 
jemals,  auf andere Vorschläge zu hören,  als  
solche,  durch die ihm so gut als  der unab­
hängige Besitz Egyptens und Syriens gesichert  
würde.  Der casus  foeder is  ist  also bereits  
eingetreten,  und die Ausführung kann nicht 
mehr lange auf sich warten lassen.  England 
seinerseits  hat  jetzt  eine Aufgabe zu erfüllen,  
die seine größte Kraftanstrengung in Anspruch 
nehmen wird.  Nach jener Unterredung des 
Herrn v.  Butenieff  mit  dem Groß.Wesir  r ich,  
tete der Erstere eine officielle Note an die 
Pforte,  worin er ihr anzeigte,  daß der Kaiser 
dem Chan von Cbiwa den Krieg erklärt  habe.  
Die unmittelbaren Gründe zu dieser Feind,  
feligkeit  werden nicht angegeben. Seit  der 
Ernennung des neuen Kapudan Pascha's  ha-
be« die Arbeiten im Arsenal mit  Eifer wieder 
b e g o n n e n ,  u n d  d a  d i e  R e g i e r u n g  e s  f ü r m ö g »  
lich hält ,  daß die al te Flotte ibr nicht wieder zu,  
rückgegeben wird,  so scheint  sie entschlossen,  
sich sobald wTe möglich eine andere zu per» 
schaffen.  Die Dienste des Capitains Walker 
sind daher abermals in Anspruch genommen 
worden, und Said Pascha hat  erklärt ,  er  
werde sich al len Anordnungen desselben fügen." 
R e t t u n g s a p p a r a t  b e i  F e u e r s g e f a h r .  
Herr Carl  von Neander in Berlin hat  einen 
Apparat  erfunden, wodurch man sich bei  Feu-
ersgefahr aus dem höchsten Stockwerk eines 
Hauses sicher ret te: ,  kann. Derselbe ist  fol­
gendermaßen eingerichtet:  Ein Tisch,  welcher 
selbst  ein schön meublirres Zimmer zieren,  
täglich zu allem Gebrauche benutzt  und ver« 
schlössen werden kann, enthält  ein schlauchar« 
t igeö Netz von starkem Bindfaden gestrickt ,  
das noch mit  6 Stück Strickleinen Fuß für 
Fuß durchzogen ist ,  also jede Last  t ragen 
wird ;  der ganze Kreisumfang hat  6 Fuß und 
ist  für den stärksten Menschen berechnet;  40 
Fuß ist  das Netz lang.  Das Netz ist  in dem 
Tische schon befestigt ,  und haben diejenigen, 
so sich bei  einem entstehenden Feuer in Gefahr 
definden, nichts weiter zu thun, als  den Tisch 
an das Fenster,  sei  es im Hintergebäude oder 
sonst  wo hinzustellen,  ihn aufzuschließen, das 
Netz zum Fenster hinauszuwerfen,  und sofort  
ihre .Abreise anzutreten.  Selbst  die kleinsten 
Kinder,  bejahrte schwächliche und kranke Per-
son'en'werden gerettet ,  und zwar ohne Gefahr.  
Befinden sich bei  einer Feuersgefahr auch nur 
ein oder zwei Menschen unten auf der Erde,  
so ergreifen selbige das Netz 'und drehen und 
winden es so zusammen, wie Waschfrauen 
zu thun pflegen, wenn sie lange Stücke Zeug 
spülen.  Befindet sich nun eine Person oben 
in dem Netze,  so wird das Netz langsam auf,  
gedreht und die Person wird eben so langsam 
unten in Empfang genommen. Mit  Tisch und 
Zubehör kostet  der vollständige Apparat  25 
Thaler.  (Inl .)  
A p p a r a t  z u m  A b s p a n n e n  f l ü c h t i g  
g e w o r d e n e r  P f e r d e .  
Von demselben Herrn Neander ist  eine schon 
früher erfundene Vorrichtung, fluchtig gewor-
dene Pferde im Nu abzuspannen, neuerdings 
verbessert  und vereinfacht worden. Sie be-
steht in einer sogenannten Waage, welche 
den einfachsten Mechanismus enthalt ;  diese 
Waage kann auf jeden Spannnagel gelegt 
und auch wieder Abgenommen werden, und 
wird überall  anpassen,  mithin für jeden 
Wagen brauchbar,  und wenn es auch ein 
gewöhnlicher Holzwagen wäre.  Wer junge,  
muthige,  oder sonst  neue Pferde erst  gewöhnen 
will ,  kann diese Wage auflegen, welche gegen 
jede Gefahr des Durchgehens vollständig 
sichert .  Ließe der Kutscher sogar die Leine 
fallen,  welches öfters vorkommt, so zieht 
man nur an einer Schnur,  welche bis in den 
Fond des Wagens geleitet  ist ,  und die Pferde 
sind augenblicklich abgespannt.  Diese Maschi,  
n e  m i t  Z u b e h ö r  k o s t e t  7  T h a l e r ;  a u c h  i s t  f ü r  
Einspänner gesorgt,  wo sie 5 Thaler kostet .  
Modelle kosten 4 Thaler.  (Inl .)  
V e r m i s c h t e s .  
Die ganze Bevölkerung der Erde im Jahre 
1839 betrug lSOOMill .  Hievon kommen aufAsien 
690,000,000/ Europa 250,000,000, Afrika 
140,000,000, Amerika 60,000,000, Dceanien 60 
M. Die Angaben überdie Bevölkerung Rußlands 
schwanken zwischen 48 — 62 Mill ionen, Groß» 
Britannien 25 Mill ionen, mit  seinen Besitzun, 
gen in Europa,  Westindien und Südamerika,  
Australien,  Afrika und Asien mit  den Subsi ,  
dien- und mittelbaren Staaten in Indien da­
gegen, zusammen 150.000,000, Frankreich 
33,541,000, mit  seinen Besitzungen in Ameri« 
ka,  Afrika und Asien 34.097,000. China zählt  
auf einem Flächenraum von 1,223,000 Engl.  
Quadratmeilen wenigstens vierhundert  Mill io-
nen.  und ist  mithin das größte Reich der 
Erde.  
Die vier Israeli t ischen Größen Frankreichs.  
Meyerbeer,  der größte Componist ,  Rachel,  die 
größte dramatische Künstlerin,  Mab. Garcia,  
die größte Sängerin,  Henry Herz,  der größte 
Clavierprofessor—und doch, sagt ein pikantes 
Journal,  hat  die Synagoge in Paris noch 
keine goldene Kuppel. '  
In Italien starb kürzlich eine Frau von 145 
Iahren,  die acht Männer gehabt hat .  Der 
Letzte dieser Glücklichen überlebte sie.  
Die Kunst,  al ler  Welt  stets art ig zu be» 
gegnen, von Dr.  Kümmel (Halderstadt bei  
Esche),  corrif l ivte der Autor selbst .  Einige 
derbe Drucksedier machten ihn sehr ergrimmt, 
und er schimpfte den Setzer.  Dieser schlich 
sich in die Druckerei ,  setzte für das K ein L 
an den Anfang des Namens und nun steht 
Dr.  Lümmel auf allen Exemplaren des Buchs.  
Auf einem Kirchhofe in Köln l iegt  ein 
Schauspieler,  Namens Köbel,  aus Wien, be-
graben. Derselbe hat  sich in seiner letzten 
Stunde selbst  folgende originelle Grabschrift  
geschrieben: „Ich ging zum Theater,  Ihr 
ließt mich gehen; ich setzte mein Glück auf 
Euren Beifall .  Ihr ließt mich f i tzen.  Ich 
legte mich aus Gram ins Grab — laßt mich 
nun Ii  egen." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich meine Wohnung verändert  und 
gegenwärtig im Haufe des Herrn Maler Bu* 
chel wohne, zeige ich hiermit  ergebenst  an.  
D o r i s P u t z b e r g .  
Mit so eben erhaltenem ganz süßen Kaviar,  
verschiedenen Säften,  Marmelade,  Socade,  
grüne Zuckererbsen und Killoströmlingen, em­
pfiehlt  sich bestens die Fruchthandlung von 
N. F.  A k i  m 0 w. 1  
Libau, den 7.  Februar 1840. 
Levkojen«Saat von Köhler in Windau ist  
zu 10 Cop. S.  M. die Prise zu haben bei 
D e w i t z  s e n .  2  
Eine ganz neue,  n o c h  englischer Art  ver­
fertigte Putzmühle ist zu einem annehmbaren 
Preise zu Kauf zu haben bei 2  
E .  S .  D r a m m ,  S c h l ö s s e r m e i s t e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Februar:  Herr v.  Küneewitz,  aus Polan-
gen, bei  Frey; Herr v.  Hahn, auS Schnepeln.  bei  
Gerhard; Herr v.  Semaschko, aus Rossien,  bei  Frey.  
— Den 13.:  Herr Strahl,  Amtmann aus Zierau,  
Herr Iohansen, aus Laschen» und Herr Graf,  Amt­
mann aus Virginahlen,  bei  Ernest;  Herr Koch, Amr-
mann aus Appricken, bei  Madame Günther.  
Riga, den 8- und II. Februar. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d - C o u r  s .  
S  
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Harmsen Jor. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censvr. 
L  !  b  a  l l  s  c h  c  s  
fltfl 
H e r a u s g e g e b e n ,  g  e  d r u  e k t  u n d  v e r i e g r  v o n  C .  H .  F o e g e .  
NL 14. Sonnabend, am 47tcn Februar 1840. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  *  •  
Gemäß der Requisition des Herrn Oirectors der Bauren am Libauschen und Windauschen Hafen, 
Ingenicur-Obristen und Ritter von Fetting vom ¥t. d. M. sub Nr. 123, werden hierdurch alle Diejeni-
gen, welche den auf lo Rub. 62§ Cop. Silber veranschlagten Bau eines Brunnens in der Kaserne der beim 
Libauschen Hafen befindlichen Unterbeamten zu übernehmen Willens sind, desmittelst aufgefordert, an den 
dazu bestimmten Torg- und Peretorg« Terminen sich bei diesem Polizei-Amte, in dessen Kanzellei der An-
schlag und das Verzeichnis über die zu stellende Arbeiter und zu liefernde Materialien nebst den Bedin­
gungen vor den Torg-Terminen eingesehen werden können, am 19. und 22. d. M., Vormittags um 12 Uhr 
mit den erforderlichen Saloggen zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann das Wei-
tere zu gewärtigen. Libau.Polizei-Amt, den 16. Februar 1340. 
Nr. 322. Polizeimeister Michael.  
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Konstantinopel,  vom 22* Januar.  
Der Groß«Wesir  Chosrew Pascha hatte 
vorgestern einen apoplektischea Anfall .  Durch 
schnell  angewandte ärztl iche Hilre ist  der al te 
Groß'Wesir  gerettet  worden: er befindet sich 
heute in einem erträglichen Zustande.  Der 
Tod dieses Mannes,  der allein die fein an» 
gelegten Pläne des Vicekönigs zu durchschauen 
vermag, wäre in diesem Augenblick für die 
Pforte ein fast  unersetzlicher Verlust .  
Der Hanischerif ,  welcher die Vermählung 
des ehemaligen Gesandten in Paris,  Achmed-
F^thi-Pascha's ,  mit  der dri t ten Schwester des 
Sultans anzeigt ,  wird allgemein für ein sebr 
folgenreiches Ereigniß gehalten.  Achmed-Fethi-
Pascha ist  a ls  einer der eifrigsten Freunde der 
Reformen bekannt.  Er ist  bereits  verheira­
tet ,  hat  mehrere Kinder und denkt nicht im 
mindesten daran,  der Sultane wegen seine erste 
Frau zu verstoßen, da das religiöse Gesetz,  
das vier Frauen erlaubt,  in dieser Beziehung 
keine Ausnahme, selbst  einer fürst l ichen Per-
son gegenüber,  gestattet .  Man halt  für eine 
der ersten Folgen dieser Heirath und des durch 
Achmed'Fethi-Pascha dadurch gewonnenen Ein­
flusses eine Wiederannäherung an Hrn. von 
Pentois.  
Alexandrien,  vom iß.  Januar.  
Matt  kann aus guter Quelle versichern,  daß 
alles Das,  was der kürzlich in Konstantino» 
pel  angekommene Dragoman des Kapudan» 
Pascha über den Französischen Admiral  La» 
lande ausgesagt hat/  buchstäblich wahr ist .  
Man sieht hieraus,  dvß Frankreich den Ab. 
fall  des Kapudan-Pascha begünstigt  hat;  denn, 
um ihn zu verhindern,  brauchte der Admiral  
Lalande nur seine Schiffe zu sammeln und den 
Aomiral  Stopford von dem Vorhaben des 
Kapudan - Pascha in Kenntnis? zu setzen,  um, 
geniett tschafrl ich,  ihm den Weg zur Ausfüh-
rung (eines Planes zu versperren.  Man kann 
gleichfalls  aus guter Duelle v« rstchern,  daß 
der Pascha auch nicht ein Haar breit  von 
seinen Forderungen abstehen wird;  er schickt 
sich jetzt  an,  allen Zwangsmaßr-egeln,  die ge» 
gen ihn in Ausführung kommen können, mit  
Nachdruck zu begegnen und Gewalt  mit  Ge­
walt  zu bekämpfen. So setzt  er  die Inspek­
tion der Schiffe beider Flotten täglich fort ,  
und wie man sagt,  sollen die ägyptischen 
Offiziere mit  den Türkischen vermischt werdcn, 
um gemeinschaftl ich jeden Feind zu bekämpfen; 
die Truppen der Türkischen Flotte sind so gut 
wie einverleibt  in den Dienst  Mehemed All 's ;  
auch nicht ein einziges Schiff  wird er de» 
Türken zurückgeben. 
Mit  Bestimmtheit  wird versschert ,  es sey 
bereits  der Befehl ausgefert igt ,  daß beide 
Flotten,  die hinfort  nur ein einziges Ceschwa» 
der unter dem Oberbefehle des Kapudan-Pa? 
fcha bilden,  sich bereit  halten sollen,  beim 
ersten günstigen Moment unter Segel zu ge» 
hen.  
Triest ,  vom 4.  Februar.  
Die durch das heute eingetroffene Dampf­
boot „Erzherzog Johann" erhaltenen Briefe 
aus Athen vom 27. v.  M. lauten alle sehr 
beruhigend. — In Alexandrien ist  leider ein 
Pestsall  vorgekommen; außerdem lebt man da» 
selbst  in poli t ischer Beziehung in der bangsten 
Erwartung. Der Vicekönig hat  definit iv er­
klärt ,  von keinen neuen Bedingungen hören 
zu wollen,  wofern ihm nicht feine Forderun­
gen bewill igt  würden, und in der Thot zeigt  
er ,  daß es ihm jetzt  Ernst  ist ,  es aufs Aeu-
ßerste kommen zu lassen.  Alexandrien wird in 
Vertheidigungsstand gesetzt ,  und erhält  25,000 
Mann Besatzung; sammtliche Städte längs der 
Küste werden stark befetzt  und befestigt .  Alles,  
was.  waffenfähig ist ,  wird unter das Mili tär  
gesteckt,  und in den Straßen Alexandriens sieht 
man fortwährend die Soldaten exerciren» 
Paris,  vom 9.  Februar.  
Vorgestern hatte sich das Gerücht verbreitet ,  
das Ministerium werde einen neuen Credit  von 
10 bis 15 Mill ionen für die Marine,  in Folge 
der neuen Rüstungen zu Toulon, fordern- Die 
Kammern haben schon 10 Mill ionen zu diesem 
Ende votir t .  Verlangt das Ministerium noch 
15 Mill ionen, dann muß es wenigstens drin,  
gende Gründe für eine solche Ausgabe vorle» 
gen,  und man muß darausschließen, daß ein 
Krieg bevorstehend ist .  
Der Marschall  Valee meldet dem Kriegs- '  
Minister unterm 1.  Februar,  daß in der Nacht 
vom 28- zum 29- Januar die Araber wieder 
vor Blida erschienen und mit  unseren Stup* 
pen handgemein geworden wären.  Das Tref­
fen scheint  blutiger wie die früheren gewesen 
zu seyn, denn der Marschall  bekennt sich zu 
65 Verwundeten.  
Ein bei der „Academke royale fcemufrque" 
(qroßen Oper) angestell ter  Beamter wird näch­
stens ein Prachtwtrk über alle in Europa vor­
handenen Theater herausgeben, zu welchem er 
die nölhigen Data mit  unermüdlichem Fleiße 
und großem Kostenaufwand gesammelt  hat .  
Das Werk liefert  genaue Abbildungen der 
äußeren Faeaden und der inneren Einrichtung 
der sämmtlichen Theater in Paris,  London, 
Berlin,  St .  Petersburg,  Wien, Mailand. 
Neapel,  so wie den übrigen bedeutenden Städ­
ten Frankreichs,  I tal iens und Deutschlands,  
und soll  außerdem viele interessante Notizen 
enthalten,  so daß man seinem Erscheinen mit  
großen Erwartungen entgegensieht.  
London, vom 8.  Februar.  
In England ist  e ine  höchst  seltsame Fra.ie 
zur Sprache gekommen; man hat  zwar sich 
nicht um des Kaisers Bart ,  aber doch um eine 
Vanlegion,  um die Barte der Gefangenen, 
gestri t ten.  „Sollen sich",  heißt  es,  . .die Ge-
fangenen nach der neuen Gefänjinißordnung 
einander barbiren,  sollen sie gebartet  bleibet» 
oder auf Staats-Unkosten barbirt  werden?" 
Die Richter,  welche mit  der Visitat ion des 
Correctionshauses beauftragt waren,  haben 
sich,  in Anbetracht,  daß die Anstellung freier 
Bartscheerer dem Staate mindestens 200 <£ 
allein für die Grafschaft  Middlessex kosten 
würde,  für das Rasiren der Gefangenen um 
ler sich entschieden. 
Stockholm, vom 4- Februar.  
Nach einem den Reichsständen vorgelegten 
offiziellen Tableau sind in Schweden, während 
der Jahre 1810 —1840, 18 neue Canale ge­
graben oder verbessert ,  16 kleinere Fahrwasser 
gereinigt ,  3  Häfen umgebaut,  mehrere Wege 
angelegt und 7 Befestigungen oder allgemeine 
Bauten mit  einem Kostenaufwand? von berV 
nahe 16 Mill .  Rthlr .  Bco. zu Stande gc» 
bracht worden. Da das Reich während die,  
ser Zeit  seine ganze Staatsschuld l iquiWrt hat  
und Ersparungen von mehr als 5 Mill .  Rthlr .  
Bco. jetzt  in der Reichsbank und dem Staats« 
schätze in baarem Gelbe vorhanden seyn sol» 
len,  so ist  wohl die finanzielle Lage des Skaa.  
tes eine der glücklichsten.  In den Annale» des 
Reichs kann man kein ähnliches Beispiel  wahr» 
nehmen. Da man jetzt  nur die Mühe har.  
die Ersparungen, jetzige wie künftige,  gut 
anzuwenden, fo scheint  ein wirklicher embar-
ras de r ichesses  eingetreten zu seyn. Man 
disputir t ,  ob die Regierung oder die Reich-
stände Urheber unfrrer glücklichen Lage ge» 
Wesen; vielleicht wäre es am richtigsten,  bei» 
den,  wenn auch der erstern den größten Theil ,  
zuzuschreiben.  
Königsberg,  vom l t .  Februar.  
Fünf Elbinger Kaufleute und Fabrikanten 
haben für gemeinschaftl iche Rechnung ein in 
England neuerbautes,  ganz eisernes Dampf,  
schiff  gelaust .  Dieses,  nach  a l l en  Nachrichten 
aufs vorzüglichste gebaute und elegant einge-
richtete Dampfschiff  hat  eine Länge von 90 
Fuß und führt  zwei  Maschinen von zusammen 
40 Pferde-Kraft;  es geht schwer beladen nur 
3i;  Engl.  Fuß tief .  Seine Schnell igkeit  ist  
mit  9i-  Engl.  Meilen für die Stunde garan,  
t ir t .  Es ist  zur Verbindung Elbings mit  
Königsberg,  Pil lau und Braünsberg bestimmt. 
In einer Versammlung der hiesigen Kauffeute 
ist  es von. der Mt(u' j$<iht als  eine Nothwen-
digkeit  erkannt worden, daß auch der hiesige 
äH<i$ zum Güter - Transport  :c.  ein Dampf» 
schiff  desitze.  und daß ein zweites Dampfschiff  
für die Strom fahrten zwischen hier mid Lit-
thauen.benutzt  totrde.  Beide Fahrzeuge sol» 
Icn nun aus Actien schleunigst  beschafft  wer-
den. Dem Besitzer der „Anna Henriette" soll  
vorläufig die Beförderung der^Passagiere über» 
lassen bleiben.  So werden auch «och in die« 
fem Jahre die Dampfschiffe von Danzig,  Mc-
mel.  Elbing und Königsberg unseren Gewäf-
fern eine neue Lebendigkeit  verleihen.  
Florenz,  vom 1.  Februar.  
Seit  langen Jahren war Florenz durch feine 
Bett ler  berühmt,  welche jeden.Kreuzweg, jede 
Kirche,  jcd-. '  Straßenecke belagert  hielten.  Die 
Regserung hat  ihnen endlich das Armenhaus 
geöffnet ,  und wenn auch in den ersten 14 
Tagen sich nur 10 zur Aufnahme meldeten 
und die wenigsten aus die einträgliche Reine,  
welche sie auf den Straßen sammelten,  Ver< 
zieht leisten mochten,  so füll t  sich doch allmä» 
l ig das Haus,  und der privilegirte Stand der 
Bett ler ,  welchen Sacchem's Novellen verewigt 
haben, wird in Kurzem ganz aufhören.  Auch 
unsere berüchtigten Sbirren werden künftig 
n u r  n o c h  i n  R o m a n e n  f i g u r i r e n ,  d e n n  s i e  s i n d  
durch Jäger ersetzt  worden, und sogar die 
Post  hat  einen schnellern Lauf nach dem Nor» 
den begonnen. 
Rom, vom 3.  Februar.  
In den Nebensälen der großen Bibliothek 
des Col leg io  Romano brach vor wenigen Ta­
gen Feuer aus und verzehrte an tausend 
Bände, meistens neuere Bücher,  de« gingen 
auch einige Handschriften verloren.  Der ver,  
einten Anstrengung gelang es weiterem Unglück 
vorzubeugen. 
V e r m i s c h t e s .  
< Unta* der Aufschrift :  „Fortschaffende Kraft  
ohne Dampf und Brenlimaterial" — geben 
die Pariser Blätter  Nachstehendes:  Seil  zehn 
Iahren beschäftigt  sich Hr.  Roussel ,  Uhrma­
cher zu Versail les,  mit  der Verfert igung ei­
nes Apparats,  den er jetzt  glücklich vollendete.  
Es handelt  sich um nichts Geringeres,  als  
den Dampf und alle Arten von Brennmate,  
r ial  in den Locomotiven zu Lande wie zur See 
entbehren zu können. Comprimirre Luft  soll  
den Dampf in dem sinnreichen Apparat  des 
Hrn.  Roussel  ersehen. Was aber diese Ma-
schtne auszeichnet,  ist  die Kunst,  womit die 
comprimu'te Luft  stets  in^derselben Spannung 
etholteit  wird,  so daß der Gang des Loco, 
motivs immer gleich fortgeht.  Diese Entdek» 
kung ist  unermeßlich,  sie muß notwendig zu 
einer Revolution in diesem wichtigen Zweige 
der Industrie fuhren,  und da der,  oder viel-
mehr die Luftbehälrer nicht mehr Raum ein­
nehmen ,  als ein gewöhnlicher Dampfkessel ,  so 
können sie ohne Schwierigkeit  diese ersetzen.  
Lange Fahrten sind nicht mehr unmöglich,  
denn Luft  f indet sich allenthalben, und Er« 
plosionen sind nicht zu fürchten.  Die Regel-
Mäßigkei t  im Gange dieses Apparates und 
die Einfachheit  machen ihn durch die zahlrei­
che Anwendbarkeit  und den geringen Preis zu 
einer der nützlichsten Maschinen. Die Akade-
inic soll  mit  nächstem darüber Bericht ab-
statten.  
N u n  w i l l  m a n  g a r  d e n  W a s s e r f a l l  b e i  S c h a f f -
h a u s e n  s c h i f f b o r  m a c h e n !  D i e s  g e d e n k t  m a n  
dadurch zu bewirken, daK man einen Tunnel 
unter dem Felsen von Schloß Laufen'durch-
fjmiuii und die Lanze Hohe des Falles jnit«. 
11 gekuppelten Schleusen» jede von 170 Fuß 
Länge und 8 Fuß Höhe, ersteigt ,  die sich in 
diesem Tunnel erheben sollen.  Die Kosten 
sind zu beinahe einer Mill ion Gulden ange» 
schlagen. 
Dem Herzog von Braunfchweig wurde in­
Blankenburg die schon oft  an ihn gerichtete 
Bit te wiederholt ,  sich zu vermählen.  Er ver-
sprach eine Antwort .  Den Tag darauf gab 
man im Theater Blume's Lustspiel:  Ich bleibe 
ledjg! 
R a t h  f ü r  N ä h e r  u n d  N ä h e r i n n e n .  
Man hört  diese häufig Klagen darüber 
führen,  daß sie so viele Nadeln zu Grunde 
richten,  wenn sie geglättete Kaliko's  und an-
dere gesteifte Zeuge nähen müssen. Diesem 
Uebelstande 1(1 fehr^ leicht abzuhelfen,  wenn 
man mit  einem Stücke weißer Seife einige 
Mal über das geglättete Zeug hin» und her-
fährt ,  denn nach dieser Behandlung dringen 
die Nadeln äußerst  leicht in das Zeug ein,  
wenn es auch noch so steif  ist .  
Friedrich der Große erzählte selbst  mehr-
mals mit  Lächeln:  „Ich ward einst  in Pols-
dam bei einem Spatzierri t t  von Kindern um* 
ringt,  die mich bald hier,  bald dort  festhiel-
ten." Ich sagte endlich ungeduldig:  „Fort ,  
packt euch nach der Schule! Alle aber fingen 
an zu lachen und Einer rief  ganz laut:  Herr 
je,  der weeß nich mal,  daß heute keene Schule 
is!  Es war Sonnabends Nachmittag,  und ich 
mußte st i l l  davon reiten,  damit  ich nur dem 
Gelächter der kleinen Satyrs entging." 
Jemand mochte auf Kotzebue folgendes Witz« 
und Wortspiel:  „Er lebte durch Tinte und 
starb durch Sand." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 21» dieses Monats soll  das zum 
Rachsherr Hartungschen Nachlaß gehörige,  
dem Ministerial  Groseffskyschen Hause gegen, 
über belegene vormalige Tischler Neichardtsche 
Haus,  in der Sitzung des Libauschen Stadt-
Waisen-Gerichts, unter denen in Termino 
bekannt zu machenden Bedingungen, an den 
Meistbietenden zur Miethe ausgeboten werden. 
Libau, den 16.  Februar 1840. 
H a u s  *  V e r k a u f .  
Nach Eingang desfallsiger Erlaubniß Eines 
Dirigirenden Senats,  soll  zufolge Verfügung 
Eines Libauschen Stadt-Waisen-Gerichts vom 
31. Januar d.  I .  das den Masurkewitzschcn 
Minorennen gehörende,  sub Nr.  322 oRhier 
belegene,  hölzerne Wohnhaus mit  Zubehö-
rungen 
um 19. und 21- Februar 1840, 
v o r m i t t a g s  1 1  U h  r ,  
in der Sitzung genannter Behörde,  unter de» 
in  terminis  zu verlautbarenden, bis dahin 
aber bei  Unterzeichnetem einzusehende! '  Bedin« 
gungen, öffentl ich zum Verkauf ausgeboten 
und an letzterm Tage dem Meistbietenden zu« 
geschlagen werden: als  weshalb diese Be-
kanntmachung ergeht.  
Oberhofgerichts-Advokat C. W. M elv i l le,  
m. n. 1 
Libau, den 1.  Februar 1840-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein sehr gutes und elegantes Fortepiano 
ist  zu vermieden oder auch zu verkaufen.  Wo? 
erfährt  man in der Expedit ion dieses Blattes.  
Ganz frische Feigen, süßer Kaviar und#  
Sterlet ,  sind zu haben unter dem Gorflofchett '  
H a u s e  b e i  C b a r i t o n  S p i t a l e w .  3  
Levkojen.  Saat  von Köhler in Windau ist  
zu 10 Cop. S.  M. die Prise zu haben bei 
D e w i t z  sen. l 
Eine ganz neue,  nach englischer Art  ver-
fert igte Putzmühle ist  zu einem annehmbaren 
Preise zu Kauf zu haben bei /  1  
E .  S .  D r a m m ,  S chlössermeister.  
Daß ich meine Wohnung verändert  und 
gegenwärtig im Hause des Herrn Maler Bü­
chel wohne, zeige ich hiermit  ergebenst  an.  
D o r i s  P u t z b e r g .  
A n  g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Februar: Herr Oberhofgerichts-Advokat 
Cramer, aus Hasenporh, Herr v. Fircks, aus Rud-
den, und Herr v. Rickmann, aus Felixberg, bei 
Büß; Herr Ldlon, Gemeinde-Gerichts-Schreiber, aus 
Polangen, bei Frey. — Den 14.: Herr Schepens, 
aus Windau, Herr v. Korff, aus Gramsden, und 
Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei Gerhard. 
Libau, den 17.  Februar 1840. 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 10. Februar SW., den 11. NO. und den n. 
SO-, bewölkt; den 13. SW., den 14. NW. und 
ben 15. SW., heiter; den 16. NO., bewölkt. 
Zftj« drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e  s  
5 1  ü  t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  gebrockt «nd v e r l e g t  von C. H. Foege.  
N:. 15. Mittwoch, ara-2111"1 Februar 1840. 
P u b l i c a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Oirectors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, 
Jngenieur-Obristen und Ritter von Fetting vom 12. d. M. sub Nr. 123, werden hierdurch alle Diejeni-
gen, welche den mit allen Zubehörungen auf 44 Rub. 71 Cop. Silber veranschlagten Bau eines Brunnens in 
der Kaserne der beim Libauschen Hafen befindlichen Unterbeamten zu übernehmen Willens sind, desmittelst 
aufgefordert, an den dazu bestimmten Torg- und Peretorg-Terminen sich bei diesem Polizei-Amte, indessen 
Kanzellei der Anschlag und das Verzeichniß über die zu stellende Arbeiter und zu liefernde Materialien 
nebst den Bedingungen vor den Torg-Terminen eingesehen werden können, am 19. und 22. d. M. , Vor­
mi t t ags  um 12  Uhr  m i r  den  e r fo rde r l i chen  Sa loggen  zu  me l l ^n ,  i h re  M indes t fo rde rungen  zu Verlautbaren 
und sodann daS Weitere zu gewärtigen. Libau»Polizei-Amt, t>en'i6. Februar 1840. 
Nr. 322. Polizeimeister Michael. 
I .  O. Gamper,  Sekr.  
St .  Petersburg,  vom 6.  Februar.  
Ein Dirjgirender Senat hat ,  zufolge Uta-
ses vom 23. Decbr.  v.  I . ,  am 11. Julius 
v.  I .  verfügt:  den Rigischen Gouvernements» 
schuldircktor Dr.  Napiersky und den außer» 
ordentl ichen Professor der Dorpater Universität  
Dr.  Iacoby zu Hofräthen; die T' tulärkäthe 
und Oberlehrer an den Gymnasien zu Riga 
Kühn und Deeters,  und zu Dsrpat C'eder-
grcti ,  den Gehülfen des Esthländischen Gou» 
vernementsschuldirekrors Schultz,  den Sekre­
tär  der Rentkammer der Dorpater Universität  
und wissenschaftl ichen Lehrer an der dasigen 
Töchterschule Asmuß, die Inspeaoren und 
wissenschaftl ichen Lehrer an den Kreisschulen 
zu Wenden Lemke und zu Wesenberg Wink-
ler,  den Lehrer der Französischen Sprache an 
dem Revalschen Gymnasium Devlenne,  die 
wissenschaftl ichen Lehrer an den Kreisschulen 
zu Wesenberg Noks und zu Reval Dessien,  
den Lehrer der Russischen Sprache an der 
Goldingenschei,  Kreisschule Losawitzky und den 
pensionirten w-ssenschaftl ichen Lehrer an der-
selben Schule Kamienskp zu Collegienassessoren; 
die Koll^giensekretaire:  den Zischvorsteher in 
der Canzlei  des Herrn Curators ^es Dorpater 
Lehrvezirks Suchatschew, den Inspektor und 
wissenschaftl ichen Lehrer an der Walckschen 
Kreisschule Smrtz,  den Lehrer der Russischen 
Spracheam Revalschen GymnasiumSakrewsky, 
den Lehrer dieser Sprache an der Weissen» 
steinschenj Kreisschule Gromnitzky, den wissen» 
schaftl ichen Lehrer an der Kreisschule zu Win» 
dau Faber und den ehemaligen Lehrer an d?r 
Zhorensverger Schule in Riga Schultz zu 
Tnulärräthen; die Gcuvernementssekretäre:  
den Sekretär des Conseils  der Dcrparer Uni­
versität  C.  v.  Forestier ,  die wissenschaftl ichen 
Lehrer an den Kreisschulen zu Mi tau Lessen) 
und an der Russischen Kreisschnle zu Riga 
Perkowsky und den Lehrer der Russischen 
Sprache an der 2cen Kreisschule daselbst  P.  
N«sbenzow ZU Collegiensekretärcn; die Colle» 
gienregistratoren: den ehemaligen Eanzlisten 
des Universilätsgerichts Tb. Paul,  den Canz» 
listen der Universitäls-Rentkammer Seezen, die 
Lehrer an den Elementarschulen zu Hasenpotb 
Rübl,  zu Iakobstadt Dlvsfeldt .  zu Pernau 
Lorenzohn und zu Ball isport  Treuer,  sc wie 
den Lehrer an der St .  Gertrudtöchtcrschule 
zu Riga Stern von Gtviasdotvskp zu Gou­
vernementssekretären,  und die Elementarlehrer 
an der Russischen Kreisschule zu Riga Fedo-
row und an der Elementarschule zu Libau 
Kuhlberg zu Collegienregistratoren zu avan-
ciren.  ( Inl .  Nr.  7.)  
Brüssel ,  vom 20. Februar.  
Der Baron v.  Bussiöre,  franz.  Gesandter 
am sächsischen Hofe,  welcher sich bekanntlich 
von Seiten Sr.  Maj.  des Königs der Fran-
zosen nach Brüssel  begeben hatte,  um amtlich 
um die Hand I .  D. der Prinzessin Victoria 
für den Herzog von Nemours anzuhalten,  wird 
heute,  nachdem er den Gegenstand seiner Sen-
dung erfüll t  hat ,  nach Paris zurückreisen.  
Am 15. d.  hatte eine Meuterei  im Lütticher 
Waisenhause Statt .  Einer der Waisenknaben 
war,  nach einte wiederholten Verweigerung 
des Gehorsams und Drohungen voa (einer 
Seite,  in das Carccr gesperrt  worden, wor­
auf mehrere Knaben ein Complott  für feine 
Befreiung anzettel ten.  Als der Director bei  
dem Abendessen erschien,  wurde er von 5 bis 
6 Waisenknaben angegriffen.  Mir Hölzern und 
Eisenstangen bewaffnet,  forderten sie ihm auf,  
unverzüglich ihren Mitschüler frei  zu lassen,  
und er hatte kaum die Zeit  zu entwischen und 
sich in sein Zimmer einzuschließen. Die Meu» 
lerer-Schaar verfolgte ihn und wollte die Thürs 
sprengen. Nun holte die Dienerschaft  die Poli­
zei ,  welche in Begleitung einiger Soldaren 
herbeikam. Der Anführer der Meuterer hatte 
unterdessen seine kleinen Soldaten im Hofe in 
Schlachtordnung aufgestell t-  Nachdem sie indeß 
einige Steine geschleudert  hatten,  von denen 
ein Polizei  Agent am Kopfe getroffen ward,  
wurden sie zur Ordnung zurückgebracht.  Au». 
folgenden Morgen begann die Untersuchung. 
Paris ,  vom 19. Februar.  
Die Vermälung des Herzogs von Nemours 
mit  der Prinzessin Victoria von Sachsen, Co-
bürg wird,  wie man behauptet ,  in Kurzem 
statthaben und man erwartet ,  um die letzten 
Anordnungen zu treffen,  nur noch die Abstim-
mung der Deputirten-Kammer über die Do* 
tatton.  
Man sagt,  es sey der Befehl nach Toulon 
abgegangen, daß sich die Reserve -  Flotte be-
reit  halte,  auf das erste Signal unter Segel 
zu gehen. Man scheint ,  von einem Au^en, 
blicke zum andern,  der Nachricht von dem 
Wiederbeginn der Feindseligkeiten im Orient 
und von dem Marsche Ibrahim's gegen Kon-
stautincpel entgegen zu sehen. 
Die des in Frankreich vorhandenen 
baaren Geldes ist  ungeheuer.  Man schätzt  das,  
selbe auf beinahe 3 Mill iarden (800M>ll.  Thlr .) .  
In den vereinigten Staaten hat  mal?,  um eine 
wenigstens ähnliche Masse von Geschäften zu 
betreiben,  keine 500 M i l l i o n e n  baaren Geldes.  
I n  England, wo die A u s t a u s c h u n g e n  weie 
stärker sind,  als  bei uns,  har man in den Zei­
ten eines regelmäßigen Wohlstandes nur für 
1100 bis 1200 Mill .  Fr.  edler Metalle.  
London, vom 18. Februar.  
Der Morning-Post  zufolge wird die Herzo,  
gin von Kent die Wohnung des Lord Ingestne 
beziehen, welche von der Königin bereits  <uf 
sechs Jahre,  für 1500 <£ jährlich,  gemiethet  
ist .  — Der Herald meldet,  daß die Königin 
bis spät  in den Frühling hinein dem g^famm--
ten bri t ischen Adel eine Reihe überaus glän­
zender Feste geben, und in Kurzem auch mit  
dem Prinzen die hiesigen Theater besuchen 
werde.  Man wundere sich mit  Unrecht,  fügt 
dieses Blatt  hinzu, '  d 'aß die Königin so bald 
nach ihrer Vermahlung sich öffentl ich zeigen 
welle;  König Georg III .  habe schon am Tage 
nach seiner Vermahlung ein großes Lever ge» 
geben, und wenige Taqe später mit  seiner-
Gemahlin Dru' .ylane und Coventgarden be» 
sucht.  
Der Krieg mit  China ist  unvermeidlich,  und 
hat  eigentl ich schon durch die Versenkung von 
sechs chinesischen Schiffen,  durch die Fregatte 
Volage,  auf der Höhe von Bogue (Bocca) 
begonnen, eine Niederlage,  welche die Chine? 
sen durch die Verbrennung der englischen Kus-
fahrteifchiffe,  die sich in ihrer Gewalt  befinden, 
und, wie man fürchtet ,  durch die Ermordung 
der Mannschaften,  zu rächen drohten.  Das 
Schmuggeln des Opiums wird übrigens mit  
derselben Lebendigkeit ,  wie früher,  fortgesetzt .  
— Es kann durchaus nicht in Abrede gestell t  
werden, daß die Chinesen das vollkommene 
Recht auf ihrer Seite haben; man kann ihnen ~ 
durchaus nichts zur Last  legen, als  was sie,  
zu thun, ein vollkommenes Recht hatten,  selbst  
wenn die Veranlassung dazu geringfügiger 
gewesen wäre.  — In Indien ist  Khtlät  ein» 
genommen worden, weil  wir einen Anhalt» 
Punkt im nördlichen Afghanistan haben muß» 
ten,  und unser,  auf dem Rückmärsche begrif-
fencs,  Heer hat  Gegenbefehl erhalten,  weil  
die russische Armee, unter Perowski,  nach 
Khiwa vorrückt,  einem Punkt,  der die ganze 
Linie des O^rus beherrlcht,  und den Russen 
v-
einen leichten Zugang zu den Ländern verschafft ,  
welche an unsere östl ichen Besitzungen gränzen. 
Hamburg,  vom 22- Februar.  
Das Treibeis in der Elbe hat  so zugenom­
men, daß die Schiffahrt ,  auch die der Dampf-
boote nach Magdeburg,  ganz aufgehört  hat .  
Frankfurt  o.  M-,  vom 48. Februar.  
Am 16-verfügte sich der Baron A. v.  Roth­
schild von hier nach Darmstadt.  Wie man 
vernimmt, ist  an diesem Tage daselbst  der 
Verlrag übe? eine Anleihe für Se.  k. Höh. 
den Großherzog von Hessen von 750,000 Gül­
ten mit  Hrn.  v.  Rothschild zu einem defini-
t iven Abschluß gekommen. 
Rom, vom 12. Februar.  
Der Brand in der Bibliothek des Collegio 
Romano  hat größern Schaden angerichter,  als  
man Anfangs glaubte.  Die verbrannten Aus-
gaben lateinischer und griechischer Classtker 
enthielten fast  sämmtlich handschrift l iche Be-
merkungen Muret 's>und stammten aus der 
Bibliothek her,  welche Muret 's  Neffe dem Col-
legium geschenkt halt / .  
Türkische Gränze.  vom 12 Februar.  
In der türkischen Festung Podgoritza sind 
kürzlich Spuren einer Verschwörung entdeckt 
worden, welche den Zweck hatte,  diese Festung 
den Montenegrinern obne Schwerdtst^eich zu 
überliefern.  Zur Ausführung dieses Planes 
soll te ein mit  vieler Bestimmtheit  als  trahe be» 
v o r s t e h e n d  angekündigter al lgemeiner Aufstand 
der Christen in sämmtlichen,europäisch-türkischen 
Provinzen das Zeichen geben. Offenbar steht 
diese Verschwörung mir da* in den ersten Sa­
gen d.  I .  in Griechenland entdeckten in Zu­
sammenhang, t inb es giebt Leute genug, die 
eine,  ähnliche Zwecke hegende,  geheime Cor-
respondenz des Vladika mit  christ l ichen Bewoh, 
nern Albaniens und Thessaliens schon feit  ei-
nigen Jahren bemerkt haben wollen.  
Konstantinopel,  vom 5- Februar.  
Bei der Unterredung, welche am 14. Jan.  
zwischen Reschid Pascha und dem französ.  Bot-
schaffte stat tfand, sagte der Letztere Folgendes:  
„Die Bemerkungen, welche Sie mir in Bezug 
auf die letzte Handlung Mehmed Ali 's  (die 
Vertheilung der Mannschaft  auf beide Flotten) 
übersandt haben, würden gegründet seyn^ wenn 
Sie auch richtig gegen ihn gehandelt  hätten.  
Sie sprechen den Wunsch aus,  mit  dem Vice-
könig in Unterhandlungen zu treten und Sie 
handeln ganz anders.  Sie geben ihm das 
Recht,  Ihnen zu mißtrauet? und so zu han­
dein,  wie er  thut.  Er hat  sich bis setzt  nach­
giebig genug gezeigt ,  und ich glaube,  daß die 
Beweise von Mäßigung, die er  gegeben, Sie 
zu dem Glauben verleitet  haben, er  sep schwach 
und furchtsam, und Sie haben ihn auf diese 
Weise verhindert ,  mit  Ihnen Unterhandlungen 
zu eroffnen. Geben Sie diesen Irr thum auf 
und beendigen Sie die ganze Angelegenheit  
auf freundschaftl iche Weise.  Jede Zögerung, 
die Erblichkeit  in Aegypten und Syrien zu 
bewill igen,  wird Ihnen verderblich werden. 
Die Verschmelzung beider Flotten ist  Ihnen 
ein Beweis mehr,  daß Mehmed Ali .  dieDro-
Hungen gewisser Machte nicht furchtet ,  daß er 
die Sache der Araber von der der Türke» 
nicht trennt.  Seyn Sie überzeugt,  daß die 
Mächte sich auf die Überreichung von Noten,  
beschränken, aber nicht Gewalt  anwenden wer« 
den.  Wenn Ibrahim Pascha in zwei Mona­
ten auf die Hauptstadt losmarschirt ,  glauben 
Sie,  daß Europa ihm den Krieg erklären 
wird? Nein,  gewiß nicht!  Uebrigens möge 
Gott  Sie vor einem solchen Entschlüsse von 
Seiten der Machte b("wahren,  denn ein Eon» 
{li t t  unter ihnen wäre unvermeidlich und das 
Resultat  desselben würde die Zerstückelung des 
Reichs seyn." — Es wird hier eifrig an der 
Herstellung einer neuen Flotte gearbeitet  und 
bereits  sind 4 Linienschiffe von 90 Kanonen, 
4 Fregatten von 44 Kanonen, 3  Corvetren 
und 5 Brigs ausgerüstet .  In Sinope wer-
den ein Linienschiff  von 90 Kanonen und eine 
Fregatte von 64 Kanonen und in Smyrna 
ein Linienschiff  ooti_110 Kanonen gebaut.  Die 
Pforte wird daher,  noch im Laufe dieses Jah­
res eine Flotte von 21 Kriegsschiffen haben. 
— Noch vor fünf bis sechs Iahren besorgte 
die türkische Regierung die Offenballung der,  
Sull ina-Mündungen der Donau dadurch,  daß 
sie die Landleute jener Gegenden zur Wegschap 
fung des anhäufenden Sandes anhielt ,  und 
ihnen dafür die Abgaben erl ieß.  Seitdem sie 
von Handhabung dieser Maßregel abgegangen, 
haben die Versandungen so sehr zugenommen, 
daß jetzt  ein I tal iener in Galacz mit  dem Plan 
aufgetreten ist ,  diese Schiffahrts-Hemmung 
auf Kosten einer zu gründenden Aaien-Gesell» 
schaft  zu beseit igen.  — In Bezug auf den 
'von dem französischen-Botschafter ausgesproche» 
neu Wunsch, daß der Sultan einen Hait i-
scheriff  gegen den von Addul Kader angekün-
digten „heil igen Krieg" erlassen möge, hat  
Hr.  v.  Pontois noch immer keine befriedigende 
Antwort .  
Düsseldorf,  vom 20. Februar.  
'So eben tr iff t  die Nachricht hier ein,  daß 
gestern Abend gegen 8 Uhr das zu Thal sah,  
rende Dampsboor der niederländischen Gesell-
fchaft:  „die Stadt Keulen (Köln)" nahe bei 
Lobith gegen das zu Berg fahrende der hie,  
sigen Gesellschaft:  „der Komet/ '  mit  solcher 
Heftigkeit  anfuhr,  daß es einen schweren Leck 
bekam und bald darauf zu sinken begann. Die 
Reisenden und die Mannschaft  wurden geret« 
tet .  Dem ebenfalls  stark beschädigten Kome-
ten gelang es,  das Ufer zu gewinnen und 
nach notdürft iger Ausbesserung seine Reise 
,  fortzusetzen.  . ~  
M i s  c e l  l  e n.  
Während des siebenjährigen Krieges woll ,  
ten die BaUern eines abgebrannten Dorfes 
dem Könige von Preußen eine Bittschrift  um 
Ersatz ihres Verlustes überreichen. Die Klüg, 
sten im Dorfe unterzogen sich dieser Arbeit ,  
utrt> brachten nach einiger Zeit  wirklich ein 
ziemlich schlechtes Memorial  zu Stande.  Nur 
über die Ädresse konnten sie nicht einig wer,  
den.  Man könne doch, meinten sie,  den Kö» 
nig nicht schlecht weg Friedrich Wilhelm ti tu» 
l iren,  und er müsse doch wohl noch einen an-
dern Namen haben. „Ja wohl,  r ief  einer,  
ich habe mir sagen lassen,  des Königs ganzer 
Name stehe auf den preußischen Thalern."— 
Schnell  ward nun ein solcher herbeigeschafft ,  
und nachdem noch ein Langes und Breites 
darüber disputir t  worden, folgende Adresse 
auf die Supplik gesetzt:  
An Herrn 
Herrn Borussorum Rex 
-  Hochwohlgeboren,  
wohnhaft  in Berlin.  
Eine Frau bar einen vornehmen Herrn,  
ihrem Sohn bei Hofe einen Dienst^ zu ver-
schaffen.  „In welcher Eigenschaft  wünscht er  
denn angestell t  zu fein?" fragte dieser.  — 
„Je nun," — antwortete sie — „ihm ist 's  
einerlei ,  ob er als  Hausknecht,  Kammerdie» 
ner,  oder als  Mohr ankömmt." 
E»'n Man», welcher auf den Straßen Stök-
ker feil  bot ,  r ief:  „Wer Geld hat ,  kann Prü­
gel kriegen!" 
Gerichtliche Auktion. 
Daß am 28- Februar d.  I .  zufolge Ver-
fuauttö bcd Grobmschen Stadtmagistrats die 
ossentUche Versteigerung der,  zur Nachlaßmasse 
verstorbenen Müller Mi ram­
schen Eheleute,  gehörige» Effekten,  bestehend 
in verschiedenen Haus- und Wirchschaftsge,  
rathen,  einiges Getreide,  auch einem Pferde,  
zwei Kuhen und zwei Schweinen, ferner weh-
reren Fuhr» und andern Wagen und ©chlit» 
ten,  Geschirre u.  s.  w.,  so wie endlich eine 
Partie gutes Koppelheu und Stroh,  auch 
circa 50 Baubalken von 6—10 Faden Länge, 
auf dem seither von den defunmschen Ehe-
leisten bewohnten,  vor der Stadt Grebin be,  
legenen Grundstück statthaben, gleichzeit ig 
auch das Grundstück selbst ,  bestehend aus 
einer bewohnbaren Riege,  einem Speicher,  
worin Kleete,  Stall ,  Wagenremise und meh, 
rere andere Behältnisse,  unter einem Dache 
vorhanden, zusammt dem dazu gehörigen 
Ackerlands von circa 10 Lofstellen,  einer gu­
ten Graskoppel von .  circa 8 Lofstellen groß 
und zweier Gemüsegärten,  zur Nutznießung 
auf 3 Jahre gegen gehörige Sicherheit  aus-
geboten werden soll ;  wird hierdurch zur Kennt,  
Riß der etwa>igen Kaufliebhaber gebracht.  
Grebin,  den 18.  Februar 1840. 2 
Gerichtsvoigt  Kritzky. 
A. Gerhard,  Secr.  
B a l l -  A n z e i g e .  
"Nächsten Sonntag, den 25- Februar, findet 
auf dem Libauschen Rathhause der achte 
diesjährige abonnirte Tanzclub statt, der 
um 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Angekommene Reisende.  
De» 19. Februar: Herr Narkcwitz, Amtmann aus 
Bathen, und Herr Kerne, Amtmann aus Altenburg, 
bei Erncst. — Den '20 Herr Schoen, aus Katzdan-
gen, beim Herrn Stadtältesten Schiller: Herr Wilh. 
v. Krumes, aus Ulmahlen, und Herr v. Fock, aus 
Iateln, bei Gerhard. 
Riga, den 15. und 18. Februar. 
W e c h s e l -  u n d  G e l d - C ' o u r s .  
Amsterdam 90 T. 19fr 198 Cents. J Für 
Hamburg . 90 T. 3Q| 35X SBco. 1 Rubel 
London . . Z M. 40 39140 Pce.St. Silber. 
Livl. Pfandbr. a. 991 991 
— s. 99 99 
Curl. dito 991 99 
IstjU drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsvr. 
L i b a u s c h e s  
2u>vU/vlr " i Ii I U 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  nnd verlegt v o n  C. H. Foeg e.  
N=. 16. Sonnabend, <mt 24^" Februar 1840. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Grobinschen Hauptmannsgerichts, werden hierdurch alle Diejenigen, Ivel» 
che die Dienstleistungen der in Militair-Hehlungs«Sachen zu Poen-Zahlungen verurtheilten insolventen 
Niederbartauschen Bauern, als: l) Predehn Jahn Sacke, schuldend 100 Rbl. B. St.; 2) SilleJ^cob, schul-
dend 200 Rbl. B. A.; 3) Ziesse Martin, schuldend 200 Rbl. B. A. und 4) Sacke Iecob Sille, schuldend 200 
Rbl. V., erstehen wollen, desmittelst aufgefordert, an den dicserhalb angesetzten Terminen, als den 22-
und 26. d. M., Vormittags um 12 Uhr, bei dieser Behörde, woselbst besagte Bauern sich unter Arrest be^ 
finden, zu erscheinen und ihren Bot des jährlichen Dienstlohns zu verlautbaren. 
Libau.Polizei-Amt, den 21. Februar 1840. 
Nr. 374. _ Polizeimeister Michael. 
I .  D. Gamper,  Sekr.  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. Exc. des Herrn Kurlandischen Civil-Gouverneurs, wirklichen Staats-
Rath und Ritter von Brever« vom 19. d. M. sub Nr. 1376, werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
die im Libauschen Proviant-Magazin befindlichen untauglichen Säcke und Kullen an sich zu kaufen und 
die Ausbesserung der beschädigten Säcke und Kullen zu übernehmen Willens seyn sollten, desmittelst auf-
gefordert, an den dieserhalb angesetzten Torg- und Peretorg-Terminen, als den 27. Februar und 1. März 
d. 3.» Vormittags um 12 Uhr sich bei dieser Behörde mit den erforderlichen Saloggen zu melden, ihren 
Bot zu verlautbaren und sodann daö Weitere zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amr, den 23. Febr. 1840. 2 
,Nr. 385. Polizeimeister Michael. 
I .  D. Gamper,  Sekr.  
St .  Petersburg,  vom 12. September.  
©. M. der Kaiser haben am 19- Decbr.  
v.  I . ,  auf Beschluß des Minister,  Conmö's,  
in Folge der Vorstellung des Dirigirenden des 
Ministeriums des Innern,  Allerhöchst  zu be« 
fehlen geruht:  den im Taurischen und ande,  
tei l  Gouvernements wohnenden Karaiten zu 
gestatten,  Christen in ihre Dienste zu nehmen, 
so wie auch den aus dem Auslande ankom» 
wenden in Russische Unterthanschaft  zu treten,  
auf Grundlage der allgemeinen hierauf be-
züglichen Vorschriften.  — Nachdem der Reichs­
rath im Dep. der Gesetze und in der allge-
meinen Versammlung die Unterlegung der all« 
gemeinen Versammlung der drei  ersten Dep. 
des dirigirenden Senats über die Frage,  ob 
Juden in den GG. Kurland, Witepsk und 
Mobilem Ländereien zum Ackerbau pachten und 
kaufen und Krüge und andere Etablissements 
in Arrende nehmen dürfen,  durchgesehen, hat  
derselbe als  Gutachten festgesetzt:  1)  im G. 
Kurland sollen Juden nicht zum Pacht-  und 
Arrende.Besitz von Krügen. Schenken u.dgl.  
in Flecken und Dörfern zugelassen werden. 
2)  In den GG. Mohilew und Witepsk soll  
Jüdischen Kaufleuten und Bürgern gestattet  
/eyn,  Herbergen (nocmoH.ibie  ßßophi)  oder 
Krüge.  Schenken u.  dgl.  nur ii t  Srädten und 
Flecken dieser GG. zu halten.  3)  Zur Ver­
waltung der außerhalb der Städte und Flek-
ken befindlichen Post-Stationen, wenn solche 
bei  Ausboten an Juden kommen und sich auf 
denselben Christen befinden, soll  den Juden 
zur Pflicht  gemacht werden, sich einen Be.  
vollmächtigten aus der Zahl der Christen zu 
wählen.  4)  Ländereien zur Ansiedlung und 
zum Ackerbau in den GG. Witepsk und Mo« 
hilew als Eigenthum an sich zu bringen oder 
in Pacht zu nehmen, soll  Juden nur gestattet  
werden, wenn solche Ländereien von gutsherr-
lichen und Krons »Dörfern wenigstens drei  
Werst  entfernt  l iegen. 
Auf das Original  haben S.  M. der Kai» 
ser am 27. Dec.  v.  I .  Allerhöchst  Eigens 
händig zu schreiben geruht:  „Ebimb np ceMy" 
(Dem sey also.)  
Paris,  vom 20. Februar.  
Die ruf]".  Gesandtschaft  hat  das Hotel  Nr.  
12 auf dem Platze Vendüme für 4 5 , 0 0 0  Frs.  
jährlich gemiethet .  Es werden in dem Ge­
bäude Umbauten zum Betrage von 200,000 
Frs.  vorgenommen und die russische Regie,  
rung soll  die Absicht haben, das Hotel  mit  
der Zeit  ganz anzukaufen.  Der Kaufpreis ist  
auf 1  Mill .  Frs.  festgestell t .  
Die Ersetzung des Marschall  Valöe als Ge-
neralgouverneur von Algier soll  beschlossen,  
sein Nachfolger aber noch nicht ernannt seyn. 
Für den Augenblick ist  keine Rede mehr von 
einer Reise des Herzogs von Orleans nach 
Afrika.  Es scheint ,  daß die große Expedit ion 
gegen Abdul Kader vertagt ist .  Dagegen aber 
meldet man aus Toulon noch ganz bestimmt, 
daß der Feldzug gegen Abdul Kader im fünf# 
t igen Monat eröffnet  werden solle.  Die bei 
Toulon versammelte Flotte wird dem Verlieh-
men nach erst  nach Marocco und Tunis se« 
geln,  bei  Tanger wie an der Einfahrt  von 
Tunis,  2 Kriegsschiffe aufstellen,  später aber 
fich nach der Levante wenden. Abdul Kader 
ist  mit  mehreren mächtigen Häuptlingen der 
Araber dergestalt  in Zwiespalt  gerathen,  daß 
diese eine förmliche Proclamation gegen ihn 
erlassen haben, in welcher sie erklären,  daß 
der Sohn Maheddins (Abdul Kader) als  un-
fähig,  den Krieg zu fuhren,  entfernt  werden 
müsse.  Abdul Kader soll  darüber außer sich 
seyn, und es dürfte zu blutigen Auftri t te» 
unter den Arabern selbst  kommen. 
Wiesbaden, vom 17. Februar.  
Die Großfürstin HelenavonRußland, Schwe, 
ster der verwitweten Herzogin von Nassau,  
wird im Map hier eintreffen und längere Zeit  
bei  uns verweilen.  Ein neu erbautes,  an der 
Chaussee nach Frankfurt  l iegendes,  Haus des 
Majors und Flügel-Adjutanten v.  Rettberg 
wird zu ihrer Aufnahme in Bereitschaft  gc-
setzt .— In Ems ist  der Befehl ergangen, den 
Lahnbau und einen Tbeil  des Haupt«Gebäu-
des zur Benutzung für I .  M. die Kaiserin 
von Rußland und des Hofstaats einzurichten.  
Darmstadt, vom 24. Februar.  
Wegen des aus dem Maine kommenden 
Treibeises ist  die Schiffbrücke über den Rhein 
bei Mainz am 22. abgefahren worden. — Es 
bestätigt  sich,  daß bei dem Untergange des 
Dampfboots,  die Stadt Köln,  bei  Lobith,  
Niemand verunglückt ist .  Der Unfall  geschah 
Abends halb 9 Uhr und der Stoß war so 
heft ig,  daß das Fahrzeug sogleich 8  Fuß tief  
unter Wasser stand. Dessenungeachtet  kam 
Niemand um und durch mehrere in der Nähe 
befindliche kleine Nachen wurden die Menschen 
alle gerettet .  Eine Frau ist  jedoch in Folge 
des Schreckens gestorben. Das Schiffsgut.  
über 1000 Centner schwer,  welches man auf 
150,000 Fl.  schätzt ,  ging zu Grunde,  soll  in« 
dessen fämmtlich versichert  seyn. Der„Con>^" 
harte zwar auch einen Leck bekommen, setzte 
aber doch seine Fahrt  bis Duisburg fort ,  um 
hier ausgebessert  zu werden. Von Köln hatte 
die „  Stadt Köln" 470 Crr.  Stückgüter mit» 
genommen; in Düsseldorf und Uerdingen wur-
den viele seidene und baumwollene Manufak-
turwaaren hinzugeladen und die ganze Ladung 
ist  verdorben. Das Wasser geht bis über die 
Radkasten des Schiffes.  * '  
Alexandria,  vom 26. Januar.  
Die außerordentl ichen Maßregeln .  welcheder 
Pascha vor einiger Zeit  in Bezug auf die 
Einverleibung der großherrl ichen Flotte und 
auf die al lgemeine Bewaffnung eingeleitet  hatte,  
sind ztwn Theil  wieder rückgängig geworden. 
Was die Flotte betriff t ,  so scheint  es,  daß ihm 
von Constantinopel bedeutet  worden ist ,  daß 
die Vereinigung der großherrl ichen Flotte mit  
der ägyptischen dort  allgemein sehr übel aus» 
genommen wurde.  Auch wurde er gewahr,  
daß die Türken über die ägyptischen Abrichter 
sehr erzürnt waren und Miene machten,  sich 
ihren Belehrungen zu widersetzen.  Besonders 
war dies 'auf dem Linienschiffe Nr.  3 der Füll ,  
wo die dahin gesendeten arabischen Offiziere 
zurückgewiesen wurden und die türkischen sich 
weigerten,  auf das ägyptische Linienschiff  Nr.  
5 überzugehen. Mehmed Ali  hat  demnach klu» 
gen Rath befolgt  und sich beeil t ,  das alte 
Verhaltniß,  wenigstens zum Theil ,  wiederber-
zustellen.  In Bezug auf die Uniformirung ist  
aber bisher keine Veränderung eingetreten; 
die Kleidungen werden bis zum Kurbau-Bai» 
ram fert ig.  Es heißt ,  der Patrona Beg (zweite 
Admira! der Flotte) ,  dem die ägyptische Uni« 
form gesendet wurde,  habe sich geweigert ,  sie 
anzunehmen. Hinsichtl ich der allgemeinen Bl?» 
waffnung bat  Mehmed Ali  bald anßcftfyen, 
daß es an Leuten und guten Willen dazu fehlt .  
Die Stadt Alexandria,  welche 8000 Mann 
hätte stell"» sollen,  hat  deren kaum 1600 an­
gezeigt, und diese suchen sich loszumachen. 
Aus den benachbarten Provinzen aber sind so 
beunruhigende Berichte e ingegangen ,  daß, um 
das Landvolk,  welches den Feldbau verlassen 
und in Masse auszuwandern drohte,  zu be-
ruhigen, unlängst  die Erklärung abgegeben 
wurde,  daß diese Maßregel nur in Alexandria 
zur Ausübung kommen solle.  So hat nun 
Mehmed Ali  die Ueberzeugung erlangt,  daß 
Alles seine Gränzen hat ,  und daß die beab­
sichtigte G-waltmaßregel nicht ausführbar sey.  
Auch wurde ihm vorgestell t ,  daß,  wenn er 
unter das Volk,  in Aegypten oder in Syrien,  
Waffen und Munition verlheile,  diese zuerst  
gegen die Sreuer-Einnehmer und Zehnten» 
Agenten gebraucht werden würden. Uebrigens 
sollen Äußerungen gehört  worden seyn, welche 
beweisen,  daß das Volk vorziehen würde,  sich 
l ieber selbst  einer christ l ichen Regierung zu un­
terwerfen,  als  sich unter das ohnehin schon 
lästige Joch noch mehr zu beugen- Das Auf-
gebot har demnach, wie vorauszusehen war,  
den Erwartungen des Pascha nicht entfpro« 
chen. Mehmed Ali  war klug genug. bei Zei­
ten die bösen Folgen zu ermessen,  welche die 
- gewaltsame Durchführung dieser Maaßregel 
nach sich gezogen haben würde,  und hat  sie,  
wie es heißt ,  in Bezug auf Syrien und Ober-
Aegypten ganz,  in Bezug auf das Delta und 
die Stadt Alexandria aber zum Theil  aufge-
geben. Die sehr aufgeregte Bevölkerung von 
Alexandria hat  sich hierauf beruhig:  und fängt 
oii ,  sich der Hoffnung hinzugeben, daß der 
Pascha sie gänzlich vom Mili tärstande loszäh-
len werde.  — Die Quarantäne-Anstalten,  welche 
Mehmed Ali  am 6.  d.  M. abgeschafft  hotte,  
sind mittelst  Rundschreiben vom 22. d.  M. von 
ihm wieder hergestell t  worden. Was ihn dazu 
bewogen haben mag, ist  nicht bekannt;  denn 
ein Pestfcil l .  der sich gleich nach der Aufhe­
bung der Ouarantaine in Alexandria ergab 
und welcher als  Grund zur Wiederherstellung 
derselben genommen wird,  ist  wohl nur ein 
Borwand, und die darauf gerichtete Peti t ion 
einiger,  meistens unbedeutenden, von einem 
Livorneser Juden bearbeiteten Kaufleute, be-
kanntlich auf Anstif ten der Regierung in Um« 
lauf gesetzt  worden und gegenwartig noch im 
Zuge. Mehmed Ali  hat  überhaupt seit  Weih,  
nachten viele weit  aussehende und sehr auf­
regende Maßregeln getroffen,  die überall  Wi« 
verstand und Mißbil l igung gefunden haben. 
Deshalb sucht er  da,  wo er nur einen schick-
l tchen Vorwand findet,  einzulenken. — Die 
Verschiffung des Kriegsmaterials nach Akre 
und nach Alexandrette dauert  fort .— Gestern 
wurde Stabsoffizieren der ägyptischen Marine 
der rückständige zwölfmonail iche Sold ausbe-
zahlt .  Dieken schuldet nunmehr der Pascha 
nur drei  Monate,  und sie sind demnach mit  
den großherrl ichen Offizieren und Matrosen 
in dem gleichen Falle.  — Nachrichten aus Cairo 
vom 23» d.  M. zufolge,  war daselbst  Alles 
ruhig und man beschäftigte sich mit  keiner Art  
von Bewaffnung; aber man hegte allgemein 
die Besorgniß vor einem Bruche,  und dachte 
auf Mittel ,  Familie und Vermögen in 0i* 
cherhett  zu bringen. — Die Finanzen des '  
Pascha befinden sich in einem klaglichen Zu« 
stände; die Beamten aller  Klassen haben seit  
dreizehn Monaten kein Gehalt  erhalten und 
sich genöthigt  gesehen, ihre Gehalts  - Anwei« 
jungen gegen ein Drit theil  Abschlag zu es« 
comptiren.  
M i s  c e l  l  e n.  
Seht,  Kinder! sprach ein Dorfschulmeister,  
indem er den Kindern seine ovalrunde Schnupf« 
tabacks-Dose zeigte,  ganz wie meine Dose 
ist  die Gestalt  der Erde.  Unglücklicherweise 
aber pflegte er  sich Sonntags einer andern 
Dose,  welche ein Geschenk des Herrn Supe« 
rinttndenten und viereckt war,  zu bedienen; 
daher kam es,  daß,  als  er kurz darauf in 
öffentl icher Prüfung die Frage vorlegte:  Wie 
ist  die Gestalt  der Erde? ein Knabe laut  ant« 
worme: „In der Woche rund, und des Sonn« 
tags viereckig." 
Der Freiherr  von B.  feierte seinen fünf« 
zigsten Geburtstag.  Alle wetteiferten,  ihm 
ihre Liebe und Dankbarkeit  zu beweisen.  Selbst  
die Kinder des Gefeierten hatten aus ihrer 
Sparbüchse einen großen wilden Schweins-
köpf,  ein Liedlingsessen des Freiherrn,  ange-
schafft ,  welcher,  schön mit  Blumen geschmückt,  
am Ende der Tafel  vor dem Freiherrn auf« 
gesetzt  wurde; ein langer Zettel  hing ihm aus 
dem Maule,  worauf die Worte standen: „Vi? 
vat  unser guter Vater!" 
B a l l -  A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, den 25« Februar, findet 
auf dem Libauschen Rathhause der achte 
J 
diesjährige abonnlrte Tanzclub statt, der 
ura 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Haus-Vermiethung. 
Das dem Witte- & Hueckeschen Waisen-
hausdirectorio in nutzbaren Besitz übergeben?,  
fub Nr.  37 in der Herrenstraße allhier bele­
gene,  IC .  Rutzensche Wvhndaus cum pert .  
soll ,  zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats,  in Dessen Sitzung auf 
dem hiesigen Rathhause 
am 7.  März d.  I . ,  mittags um 12 
Uhr,  
unter den daselbst  zu verlautbarenden Bedin,  
gungen öffentl ich auf ein Jahr vermiethet  
werden: als  wozu die Miethlustigen hiemit  
eingeladen werden. 3 
Libau, den 22.  Februar 1840. 
Gerichtliche Auktion. 
Daß am 28- Februar d.  I .  zufolge Ver­
fügung des Grobinschen Stadtmagistrats die 
öffentl iche Versteigerung der,  zur Nachlaßmasse 
der Hierselbst  verstorbenen Müller Miram-
schen Eheleute,  gehörigen Effekten,  bestehend 
in verschiedenen Haus- und Wirthschaftsge,  
räthen.  einiges Getreide,  auch einem Pferde,  
zwei Kühen und zwei Schweinen, ferner meh> 
reren Fuhr» und andern Wagen und Schli t­
ten.  Geschirte u.  f .  w..  so wie endlich eine 
Partie gures Koppelheu und Stroh,  auch 
circa 50 Baubalken von 6—10 Faden Länge, 
auf dem seither von den defunctischen Ehe­
leuten belohnten,  vor der Stadt Grebin be­
legenen Grundstücke statthaben, gleichzeit ig 
auch das Grundstück selbst ,  bestehend aus 
einer bewohnbaren Riege,  einem Speicher,  
worin Kleete,  Stall .  Wagenremise und meh­
rere andere Behältnisse,  unter einem Dache 
vorhanden, zusammt dem dazu gehörigen 
Ackerlande von circa 10 Lofstellen.  einer gu­
ten Graskoppel von circa 8  Lofstellen groß 
und zweier Gemüsegarten,  zur Nutznießung 
auf 3 Jahre gegen gehörige Sicherheit  aus-
geboten^werden soll ;  wird hierdurch zur Kennt-
niß der etwanigen Kaufliebhaber gebracht.  
Grebin,  den 18.  Februar 1840. '  1  
Gerichtsvoigt  Kritzky. 
A. Gerhard,  Secr.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird hiermit  c teb« , , ' rM'2n. r!  f«» 
Rechnung der Oekono^nue Pormsaten Durchaus 
keinen Credit  zu «rcheilen,  indem ich unter 
keiner Bedingung e ine  derart ige Rechnung  ;c.  
anerkennen und honoriren werde.  3  
Libau, den 24.  Februar 1840. 
Baron von Sacken, zu Wangen« 
Eine wenig gebrauchte elegante St .  Peters« 
burger Droschka ist  für einen annehmbaren 
Preis zu verkaufen.  Wo? erfährt  man in der 
hiesigen Buchdruckerei .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Februar: Herr Starost v. d. Ropp, nebst 
Familie, Herr Kreismarschall v. d. Ropp, Herr In-
genieur-Capirain v. d. Ropp, nebst Gemahlin, und 
Herr Lieutenant d. d. Ropp, <1. O., ous Papplacken, 
so wie Herr Assessor v. Seefeld, aus Hasenpoth, bei 
Büß. — Den 21-: Herr Pastor Eichwald, aus Grö-
fen, bei Ern^st. — Den 22-: Herr Kreisrichter v. 
Hahn, aus Grobin. und Herr Oberhauptmannsge-
richrs - Assessor v. d. Ropp, aus Mitau, bei Buß^ 
Frau Baronin Mirbach, aus Goldingen, Lind Frau 
Baronin Sacken, nebst Familie, aus Barhen, bei 
Madame Haeberlein; Herr Baron Otto v. Mirbach, 
aus Goldingen, so wie Herr v. Mirbach, und Herr 
Graf Koskul, aus Neuhoff, bei Gerhard. - Den 
23.: Herr Kreismarschall, Kammerjunker v. Sass, 
vom Lande, beim Herrn Obrist-Lieutenant v. Kleist; 
Herr v. Vorkampff, nebst Gemahlin, aus Appussen, 
beim Herrn Bürgermeister Günther; Herr v. Aschcn-
berg, aus Bresilgen, Herr Assessor v. Mirbach, Herr 
Assessor v. Heycking, und Herr Pastor v. d. Lau-
niy, nebst Frau Gemahlin, aus Grebin, bei Ger­
hard; Herr Melantowitz, aus Fircks AsNten, bei Er-
nest. — Den 24.: Herr v. Behr, aus Edwahlen, bei 
Gerhard; Herr v- Korff, auS Trecken, bei Frey. 
den 24.  Februar 1840. Libau 
M  «  r k r  » P r e i s e .  Lop. 0. 
Weitzen . . . 
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Istza drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  ü  s  c h  e  s  
er «us g e g eben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege.  
NL 17. Mittwoch, am 28"'" Februar 1840. 
_ P u b l  i  c a  t  i  o n.  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. Exe. des Herrn Kurländischen Civil-Go'uverneurs, wirklichen (Staats' 
Rath und Ritter von Brevern vom 19. d. M. sub Nr. 1376, werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
die im Libauschen Proviant-Magazin befindlichen untauglichen Sacke und Kullen an sich zu kaufen und 
die Ausbesserung der beschädigten Sacke und Kullen zu ubernehmen Willens seyn sollten, desmittelst auf-
gefordert, an den dieserhalb angesetzten Torg- und Peretorg-Terminen, als den 27. Februar und 1. Marz 
d. I., Vormittags um 12 Uhr sich bei dieser Behörde mit den erforderlichen Saloggen zu melden, ihren 
Bot zu verlautbaren und sodann das Weitere zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 23. Febr. 1840. 1 
N r .  3 8 5 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
Z. D. Gamper,  Sekr.  
Riga,  vom 12. Februar,  
Der hiesige ausländische Gast  Constantin 
Carpentier hat  bei  dem Finanzministerium um 
die Erlaubniß angesucht,  noch während der 
diesjährigen Navigation eine Dampfschiff» 
fahrts«Verbindung zwischen Riga,  St .  Pe,  
tersburg und Stett in eröffnen und die Schiffe 
im Dünastrome bugsiren zu dürfen.  Auf 
deshalb geschehene Anfrage ist  vom Wettges 
richte,  bei  welcher Behörde Herr Carpentier 
ein Memorial  in Französischer Sprache ver» 
abreicht hat ,  demselben das Zeugniß gegeben 
worden, daß er sich zu r  Uebernahme von Ver-
Kindlichkeiten und zur Ausführung des erwähn-
ten Projekts vollkommen qualif icire,  indem er 
alle Eigenschaften dazu besäße und sich das 
Vertrauen des hiesigen Ortes durch seinen 
mehrjährigen (Borsten-Export«) Handel (nach 
Frankreich) erworben habe.  Der Rath der 
Stadt hat  seinerseits  das projectir te Unter­
nehmen der Staatsregierung als ein äußerst  
nützliches vorgestell t  und vom Börsencomilö 
ist  erklär;  worden, daß die Herren Landrichter 
Baron Ungern -  Sternberg,  Generalkonsul 
Wöhrmann und I .  Miln von dem, ihnen im 
Jahre 1837 ertheil ten Privilegium weiter kei ,  
Ben Gebrauch zu machen gedenken, indem sich'  
besondere Hindernisse der Ausführung cntge« 
ßcngestcfl t  haben. Auf diese Weise,  steht zu 
hoffen,  daß der Ausländer Konstantin Car­
pentier und dessen Bevollmächtigter in St .  
Petersburg Jules de la Chapelle die erbetene 
Erlaubniß erhalten und aus Privatmitteln das 
erzielen werden, was Verbindungen nicht zu 
gelingen scheint .  ( Inl .  Nr.  8 )  
Wien, vom 26. Februar.  
Ein Hr.  Lalie hat  unserer Regierung ein 
von ihm erfundenes Mittel  zur Heilung der '  
Hundstvuth bei Menschen und Thieren nebst  
dessen Anwendung mitgeteil t ,  ohne dafür eine 
Belohnung früher zu verlangen, als  bis sich 
das Mittel  vollkommen bewährt  habe.  Es 
besteht im Wesentl ichen in verschiedenartiger 
Benutzung der Wurzel der gentiana cruciata 
(Kreuz-Entian) neben entsprechender BeHand, 
lung der Bißwunde, worüber wohl später 
umständliche Beschreibungen er fo lge»  dürften.  
In Venedig wird nächstens Hand an ein 
Werk gelegt werden, das wegen seines Ntl-
tzens für Venedigs Handel und Schifffahrt  
öffentl icher Erwähnung verdient,  und das tjach 
dem entworfenen Plane,  einmal vollendet, 'mit  
zu den größten Merkwürdigkeiten der Dogen, 
stadt gezählt  werden dürste.  Es ist  di«S ei« 
mächtiger Marmordamm, welcher im Nor,  
den vonMalamocco errichtet  werden soll ,  um 
der überhandnehmenden Versandung des Mee, 
res in der dortigen Gegend entgegenzuarbeiten,  
und de» Schiffen eine bequemere und sichere 
Durchfahrt  zu verschaffen.  21» der Spitze 
dieses Unternehmens stehen die Herren 31 Moni 
Talachini  und C- L. v.  Bruck aus Triest ,  
welche,  der Gazetta di  Venezia vom 17. d.  
zufolge,  bereits  die Genehmigung dazu erhal-
ten haben. 
Brüssel ,  vom 27. Februar» 
Bei dem hiesigen Goldarbeiter  Hennion wird 
ein prachtvolles Diadem, zum Werrhe von 
30.000 Fr. ,  welches I .  Maj> für die Braut 
des Herzogs von Nemours bestimmt hat ,  ver,  
fert igt .  In derselben Werkstätle wird ein an,  
deres Diadem gearbeitet ,  das die Gemahlin 
des Gen* Goblet  bestell t  hat ,  und das mal! 
auf 70,000 Fr.  schätzt .  
Paris ,  vom 26. Februar» 
Der Herzog v.  Nemours wird in diesen 
Tagen von Neuem nach Brüssel  abreisen,  um 
daselbst  eine Zusammenkunft  mit  feiner künf­
t igen Gemahlin und seinem durchs Scheie» 
Servater zu haben. 
Aus Algier meldet man, daß es dort  an. 
frischem Fleisch fehle.  Der Obrist  Lamori,  
( tere hatte dem Marschall  Val6e vorgefchla» 
gen,  einen Zug "gegen die Hadschuren zu un-
ternehmen und ihre Heerde», welche man von 
unfern Vorposten aus ruhig weiden sieht,  
wegzuführen.  Der Marschall  hat  aber seine 
Einwill igung dazu versagt.  Die Kciegsrüstun-
gen dauern fvxk. In Oran fängt man an,  
Besorgnisse zu äußern,  daß die Verwaltung 
der Colonie alle Truppen nody Algier ziehe 
und die äußersten Punkte entblöße.  Die Ära« 
der halten (ich fortwährend in der Gegend 
von Oran und es werde«! häufig kleine Schar» 
mutzet  geliefert .  
Der diesseit ige Gen. Consul in Tunis,  Hr.  
Lag au.  hat  Depeschen von der Regierung er,  
halte»,  und "zwar,  wie es scheint  in Bezug 
auf den Krieg mit  Abdul-Kader,  indem der 
Bey das Ablesen der Proklamationen des Emirs 
in den Moscheen gestattet  hatte.  Die Linien« 
schiffe Neptun, Suffren und Algier werden sich 
vor Tunis zeigen, und den Erklärungen des 
Eon suis Nachdruck geben. Nach Marocto wird 
ein Staads-Offizier abgehen, um dem Sul-
tan anzuzeigen, daß,  wenn er nicht aufhöre,-
Abdul-Kader zu unterstützen,  seine Häfen von 
der französischen Kriegsflotte zerstört  werden 
wurden. Das Linienschiff  Marengo und die 
Fregatte Belle Poule werden zu d i e s e m  Zweck 
»ach Tanger gehe, , .  
Das J.  des Deb. erzählt  in einem Schrei« 
be» aus Constantinopel,  daß der dorrige fran« 
zösische Botschafter,  in Bezug auf die großen 
Kriegsrüstungcn in Südrußland, gegen die 
Pforte erklärt  habe,  daß Frankreich gegen eine 
Landung russ.  Truppen ln der Türke» proie-
stiren werde.  Die Pforte habe zedoch, dem 
Vernehmen nach, diese Note gar nicht ange,  
nomnien und fo sepen die Sachen unentschie,  
bhi  geblieben. Nach demselben Blatt  wäre 
der griech.  Patriarch in Constantinopel ver» 
dächtig,  an der neuen Hetäria^ zum Umstur;  
der türkischen Regierung, Theil  genommen zu 
haben, würde jedoch von Rußland aufrech? 
erhalten,  während England seine Absetzung 
forderte,  indem der Patriarch auch mitnystraf '  
bare» Einfluß auf die Bewehner der jonischen 
Inseln geltend zu machen gesucht haben soll .  
Dasselbe Blütt  enthält  auch eine Mittei lung 
aus Athen, wonach dort  Briefschaften gefun-
den worden wären,  die ebenfalls  denPatriar» 
che» in Constantinopel compromitt iren.  
Berlin,  vom 29. Februar.  
Die Zahl der Einwohner Berlins betrug 
am Schlüsse des Jahres 1838 mit  Einschluß 
des Weichbildes,  oder des sogenannten engem 
P o l i z e i 'Bezirks,  290,797, worunter sich 48.829 
Milirärpersonen und in deren Hausgenossen» 
schast  lebende Angehörige befanden» Nach den 
durch das Polizei-Präsidium und durch die 
Mili tärbehörden gesammelten Nachrichten,  be,  
t rug die Einwohnerzahl zu Ende des Jahres 
1839 an Personen jeden Alters und Geschlechts,  
im Civil  279,340, im Mili tär  mit  dessen An« 
gehörigen 18,670, zusammen 298,010. Wird 
hiervon die zu Ende des Jahres 1838 vor« 
handene Einwohnerzahl mit  290,797 abgezogen, 
so ergiebt sich eine Vermehrung von 7213, das 
ist  von beinahe 2h oder genauer 2t4öi? auf 
jedes Hundert  durchschnit t l ich.  Diele Ver« 
mehrung entstand, der vorliegenden Angade 
noch i  größtenteils  durch den Ueberschuß der 
Anziehenden über die Wegziehenden. Es sind 
nämlich im Laufe des Jahres 1839 Personen 
des C'vilstandes angezogen: 17,551 männliche 
und 7430 weibliche,  überhaupt 24 98l;  abge,  
zogen; 13,874 männliche und 4562 weibliche,  
überhaupt 18,436 Personen. Hiernach isLein 
Ueberschuß der Angezogenen 6545, und zwar 
befanden sich unter diesem Überschüsse 3677 
Personen männlichen und 2L68 weiblichen Ge, 
schlechts,  zusammen, tvie oben, 6645 Personen. 
Das mannliche Geschlecht verändert  überhaupt 
seinen Wohnort  mit  größerer Leichtigkeit ,  a ls  
das weibliche: unter den Angezogenen gehör­
ten auch hier dem männlichen Geschlechte wehr 
als  sieben, dem weiblichen noch nicht ganz 
drei  Zehntheile der gefammten Einwanderung 
an;  unter den Abziehenden waren über drei  
Viertheile männlichen, und noch nicht ganz 
ein Viertheil  weidlichen Geschlechts» Es liegt 
unter diesen Umständen in den Verhältnissen 
der großen Städte selbst ,  daß die Zahl der 
Einwohner männlichen Geschlechts etwas schnei 
ler  wächst  als  die Zahl der Einwohner weiv,  
l ichen Geschlechts.  Is t  die Ueverzahl des mann-
lichen Geschlechts auch in Berlin bei Weiten 
nicht so groß,  als  in St» Petersburg,  von 
dessen Bevölkerung zwei Drit theile dem männ­
lichen Geschlecht angehören,  so zeigt  sich doch 
auch hier eine fortschreitende Zunahme des 
männlichen Geschlechts gegen das weibliche.  
Am Ende des I .  1839 hatte Berlin innerhalb 
des engeren Polizei-Bezirks überhaupt 153,970 
Einwohner männlichen und 144.040 weiblichen 
Geschlechts,  zusammen, wie oben, 298,010. 
Beide Geschlechter verhielten sich also,  der 
Zahl nach,  sehr nahe wie 31 zu 29.  Im Gan­
zen deträgt die Vermehrung der Einwohner 
durch den Ueberschuß der Anziehenden über die 
Abziehenden noch etwas über neun Zehntheile 
des ganzen Zuwachses im Jahre 1839, und 
noch nicht voll  ein Zehntheil  ist  demnach durch 
den Ueberschuß der Geburten über die Gestor-
denen entstanden» 
Memel,  vom 25. Februar» 
Am 6.  Febr.  wurde hier ein hundenjähri-
ger Trommelschläger,  Gregor,  der einzige 
Mensch unserer Stadt,  welcher noch in dem 
Heere Friedrichs II .  mit  zu Felde gezogen 
war,  mit  großen mili tärischen Ehren bestattet .  
An demselben Tage lief  hier wieder ein Schiff  
von Stapel.  
Tunis,  vom 3- Februar.  
Im vorigen Monate gingen hier zwei Neapo­
li taner auf die Jagd, drangen in einen Oli< 
vengarten ein,  bekamen Streit  mit  dem Auf# 
feher desselben.  und einer von ihnen erschoß 
diesen.  Dem Mörder gelang es,  zu entfl iehen, 
sein Begleiter  wu'rde gefangen genommen, und 
wnthend forderte das Volk seinen Kopf.  Der 
neapoli tanische Consul widersprach,  erklärte 
den Angeklagten für schuldlos und verlangte 
dessen Auslieferung. Der Bey weigerte sich,  
aber der französische und englische Consul,  
begleitet  von den Agenten der übrigen chriff# 
l ichen Mächte,  begaben sich in den Regierungs» 
P^ast ,  unterstützten die Forderung des neapo» 
t i tanischen Consuls,  und der Bep mußte nach» "  
geben, erhielt  aber das Versprechen, wenn 
es sich ergäbe,  daß der Angeklagte schuldig 
sey,  wolle man ihn den türkischen Gerichten 
überliefern.  Jetzt  l ieß der Bey seine Trup» 
Pen unter die Waffen treten,  um das Volk 
im Zaume zu halten,  aber zwei arabische 
Richter legten ein Zeugniß ab,  daß der er-
schossene Tuneser in seinen letzten Augenblik» 
ken den gefangenen Neapolitaner als  seinen 
Mörder bezeichnet habe,  und man war dem-
gemäß schon im Begriff  ihn zum Tode zu 
verurteilen,  als  der zweite Neapolitaner von 
dem französischen Kriegsschiffe Palinurus aus 
durch einen Brief sich als  den Thäter bekannte.  
Da jetzt  kein Christenhaupt zur Sühne des 
Mordes fallen wird,  so ist  die Aufregung des 
Volkes auf das Höchste gestiegen. In Folge 
dieser Verhältnisse traf  gestern die neapoli ta-  ,  
uische Fregatte Urania hier ein.  
V e r m i s c h t e s .  
Im Jahr 1839 waren im Dorpater Lehr,  
bezirke 114 öffentl iche und 167 Privatschulen,  
zusammen 281 Schulen;— im Kurländischen 
Schuldirektorate 41 öffentl iche und 42 Pri­
vatschulen,  im Rigischen 30 öffentl iche und 
54 Privatschulen,  im Derpater 25 öffentl iche 
und 34 Privatschulen und im Esthländischen 
18 öffentl iche und 37 Privatschulen; — an 
den öffentl ichen Schulen waren angestell t  262 
Schulbeamte — in Kurländischen Schuldirek» 
torate 80,  im Rigischen 75,  im Dorpater 60.  
und im Esthländischen 47; in den Privatschulen 
unterrichteten 355 Personen — im Kurländi­
schen Schuldirektorate 63,  im Rigischen 102,^ 
im Dorpater 109 und im Esthländischen 81.  .  > 
In den angeführten Schulen befanden sich 
Schüler 6191 und Schülerinnen 3442. in Allem 
9633 Lernende,  und zwar in den öffentl ichen 
Schulen 3831 Schüler und 1230 Schülerin-
nen,  in Allem 5061 — im Kurländischen 
Schuldirekrorare 1180 Schüler und 336 Schü-
leminen,.  im Rigischen 1291 Schüler und 270 
Schülerinnen, im Dorpater 832 Schüler und 
399 Schülerinnen, und im Esthländischen 528 
Schüler und 225 Schülerinnen; in den Pri» '  
vatschulen aber 2360 Schüler und 2212 Schüle­
rinnen in Allem 4572 — iüi Kurländischen 
Schuldirektorate 488 Schüler und 304 Schü« 
lerinnen, im Rigischen 788 Schüler und 8f;0" 
Schülerinnen, im Dorpater 553 Schüler ur.fc 
460 Schülerinnen, unb^ im Esthländischen 531 
Schüler und 588 Schülerinnen. (Inl .Nr.8.)  
M i s  c e l  l  e n.  
An der Table d'Höte in den drei  Kronen'  
zu F.  befand fich unter mehrern auch ein 
juhgtr  österreichischer Offizier,  der,  wie man 
zu sagen pflegr,  das Pulver nicht erfunden 
hatte.  Das Gespräch schwankte von einem 
Gegenstande zum andern,  bis man endlich auf 
die Idee kam, einander Räthsel  aufzugeben. 
Die Reihe traf  auch den neben unserm Of-
fizier si tzenden Wirth.  Rathen Sie,  meine 
Herren,  begann dieser.  Mein Vater hat  ei­
nen Sohn, und der ist  doch nicht mein Bru» 
der.  Jeder hatte bereits  das Räthsel  erra-
then,  und Emer flüsterte die Auflösung dem 
Andern zu; nur der junge Krieger saß wie 
Butter an der Sonne.  „Rt," Hub er an,  
„ich krieg's  nit ,  es ist  mer holt  gar zu bunt." 
Nun dann wil!  ich's  Ihnen nur sagen! rief  
der Wirth,  das bin ich selbst .  „Na, da soll t  
mer lange rathcn,  ehe man dahinter käm." 
Am andern Morgen mußte^unser Offizier 
wied?r nach Wien zurück; und kaum dort  an-
gekommen, erhielt  er  schon eine Einladung zum 
Souper beim Cbef seines Regiments.  Nun, 
mein l ieber Lieutenant,  begann dieser nach 
den ersten Höflichkeils  -  Bezeigungen, was giebt 
es Neues in F.? Er erzählte,  was er wußte,  
und auch um seine Weisheit  wieder an Mann 
zu bringen, daß er sich am Abend vor seiner 
Abreise recht bei  Tisch amüsirt  habe.  Wie 
so? fragte der General .  „Ja,  schauen Ew. 
Gnaden, da haben nur Uns Einer dem An-
dem Räthsel  aufgegeben; eins will  ich Ihnen 
sagen, das rathen's  holt  g 'wiß nit .  Mein 
Vater nämlich hat  einen Sohn und der ist  
doch nicht mein Bruder." — Nun, das sind 
Sie selbst!  r ief  die ganze Tischgesellschaft  wie 
aus einem Munde. „Fehlg'schossen.  fehlg'» 
schössen." lachte jener,  „schauen's.  das ist  der 
Wirth in den drei  Kronen in F." 
Geh zur Leih-Bivjiothek,  Catharine.  sprach 
Madam, und hole mir Beckers Taschenbuch 
zun? gesell igen Vergnügen. Catharina ging,  
und um den Titel  des Buches nicht zu ver,  
gcssen.  betete sie denselben immer vor sich hin.  
Unglücklicherweise aber begegnete ihr eine 
Freundin; da wurde denn erst  ein Viertel-
stündchen geschwatzt ,  und der Titel  des Bu­
ches rein darüber veraessen.  Sich besinnend 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen >tt Civil «Obsxyer'.ra!u:5g, de? Ostsee - Provinzen, Tenn er, Ccnsor. 
i  Seit  vor der Thür des Buch« 
ladens stehen, bann "ging sie hinein und for» 
berte:  Der vergnügte Bäckera esell!  
Haus - Vermiethung. 
Das dem Witte- & Hu?ckeschen Waisen-
hausdirectorio in nutzbaren Besitz übergeben?,  
sub Nr.  37 in der Herrenstraße allhier bele­
gene, ?c. Rutzensche Wohnhaus cum pert. 
soll ,  zufolge Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats,  in Dessen Sitzung auf 
dem hiesigen Rathhaufe 
am 7. Marz d.  I . ,  mittags um 12 
Uhr,  
unter ben baselbst  zu verlautbarenben Bebin,  
gungen öffentl ich auf ein Jahr vermiethet  
werden: als  wozu die Miethlustigen hiemit  
eingeladen werden. 2 
Libau, den 22.  Februar 1840. 
Bekanntmachungen. 
Die auf dem Neujahrsballe gespielte Ma-
surka ist im Druck erschienen, und haben 
Herr Pastor Rottermund wie 8. T. Herr 
J. G. Henckhusen es gütigst übernommen 
den Verkauf, der zum Besten der hiesigen 
Armen geschieht, zu bewerkstelligen. Das 
Minimum für ein Exemplar ist 15 Cop. S. 
Der in allen Hauptstädten rühmlichst  be» 
kannte Künstler  Carl  Nerwo, erster Equi» 
l ibrist  und Grotesk,  ist  aus Warschau hier 
angekommen und wird nächstens im hiesigen 
Schauspielhause seine erste 'Vorstellung zu ge» 
ben die Ehre haben. Das Nähere wird be» 
kannt gemacht werden. 
Libau, den 28.  Februar 1840. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. Februar: Herr Z. Schau, aus Win» 
bau, bei Madame Günther. — Den 26.: Hcrr Dis­
ponent Stengel, aus Waddax, bei Gerhard; Hcrr 
Major a. O. v. Keyserling, vom Lande, bei Frey.. 
-— Den 27-: Madame Echoen, nebst Dem. Tochter, 
aus Katzdangen, beim Herrn Stadtältesten Schiller. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Schnmachergesell Heinrich Virnich, aus Willkau 
in Preußen, nach Mitau. 3 
Riga, den 22- und 25. Februar. 
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H erausgeg eben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege.  
Ni. 18. Sonnabend, am 2"n März 1840. 
P u b l i c a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libau- und Windauschen Hafen, Herrn Inge» 
niem-Obristen und Ritter von Fetting vom 27. d. M. sub Nr. 198, wird desmittelst dem hiesigen PubUko 
zur Wissenschaft gebracht, daß zur Lieferung yon Proviant für die beim hiesigen Hafen befindlichen Unter-
beamten der Wege-Communication für das Zahr 1840 und zwar von circa 7| Tschetwert Mehl und 5 
Tschetwert 5 Garnitz Grütze monatlich, die Torg-Termine auf den 4. und 7. Marz d. I. anberaumt worden 
und daher Diejenigen, die solche Lieferung zu übernehmen Willens seyn sollten, sich zu beregten Terminen, 
Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde, in deren Kanzellei die Bedingungen eingesehen werden können, 
mit den erforderlichen Saloggen, von einem Drittheil der Torgfummen, melden, ihren Mindestbot verlaut. 
baren und sodann das Weitere gewärtigen mögen. Libau-Polizei-Amt, den 29. Febr. 1840. 2 
Nr. 439. Polizeimeister Michael. 
I .  D. Gamper,  Sekr.  
Brüssel ,  vom 28. Februar.  
I .  M. die Königin der Franzosen, I I .  kk. 
HH. difc Herzoge vo» Orleans,  Nemours und 
Montpensier,  Mme. Adelaide und die Prin- "  
zessin Clementine sind hier angekommen und -
werden in einigen Tagen mit  dem Herzoge 
von Sachsen-Coburg -  Cohary und der Prin-
zessin Victoria nach Paris zurückkehren.  
Paris ,  vom 27. Februar.  
In Bezug auf die Behauptung des Courr. 
fr . ,  wonach die französ.  Regierung die Nach-
richt erhalten hätte,  daß zwischen Rußland und 
England auf den Fall  des Vorrückens Ibra­
him Pascha's  auf Constantinopel ein die des-
fallsigen Maßregeln beider Mächte feststel len-
des Übereinkommen abgeschlossen worden ftp,  
sagt Gal ignani ' s  Messenger:  Diese Angabe ist  
nicht wahr.  Die französ.  Regierung hat  keine 
Nachricht dieser Art  empfangen. Wir ver-
nehmen aus einer Quelle,  auf die wir fest  
vertrauen können, daß Hr.  v.  Brunnow, als 
jede andere Hoffnung fehlgeschlagen war,  den 
Versuch machte,  Lord Palmerston's  Zustim? 
mung für den angenommenen Fall  des Mar« 
schcs vo» Ibrahim auf Constantinopel zu er« 
langen, damit er  doch, ehe er  von London 
nach Darmstadt abreist ,  zeigen könne,  daß er 
wenigstens etwas ausgerichtet  habe; allein 
auch dieses Ansinnen des Hrn.  v.  Brunnow 
blieb ohne Ergebniß.  
Die neuesten Schreiben aus Algier haben 
wenig Neues gebracht.  Die Araber haben 
sich zwar wieder in der Ebene gezeigt ,  ver« 
rächen aber keine große Lust,  sich in et­
was Ernstl iches einzulassen.  Die Regengüsse 
haben zwar etwas nachgelassen,  die Wege aber 
sind noch zu beschwerlich.  Die Expedit ion,  
welche wie man sagt,  sich nur bis Medeah 
erstrecken wird,  beginnt Anfang Marz.  Ob 
viel  damit  erreicht werden wird,  ist  sehr zu 
bezweifeln.  Es giebt nur einen Weg, den 
neuen Colonisten Ruhe zu verschaffen,  und 
dieser ist ,  durch regelmäßige Zerstörung der 
Erndten die Araber zur Räumung des Landes 
zu zwingen. Dieses Mittel  ist  grausam, aber 
wenn man colonisiren will ,  das einzige.  (£r* 
pedit ionen, wie sie unsere Truppen bis jetzt  
unternommen haben, nutzen nichts;  die Ära,  
ber,  an ein nomadisches Leben gewöhnt,  zie-
hen sich bei  der Annäherung der Franzosen 
mit Hab und Gut zurück, und nach dem 
Rückzüge der Truppen rücken auch sie in ihre 
frühere Wohnungen ein und Alles ist  beim 
Alten.  Der nächste Monat wird zeigen,  ob 
unsere Verwaltung es klüger anfangen wird,  
als  früher.  — Aus Mostaganim wird unter 
dem 8« Febr.  gemeldet,  daß daselbst  und bei 
Mazagran ein lebhaftes Gefecht stat tgefunden 
habe.  Abdul Kader habe in Person die Ära,  
der befehligt .  Der Feind habe sich nach ei-
ner fünftägigen Belagerung von Mazagran 
mit  einem Verlust  von 300 Mann Infanterie 
und 30 Pferden zurückgezogen. Von unserer 
Seite wurden vier Mann getobtet  und zehn 
verwundet.  Die Privatbcrichte enthalten man-
cherlei  Kriegsanecdoten.  Bei Delhi Ibrahim 
schössen die Gendarmen einen Araber nieder,  
welcher,  wie sich später ergab,  einem bcfreun, 
beten Stamme angehörte und Pflanzen sam» 
M e l l e .  Bei Arzew wurde ein Araber erschossen,  
welcher Depeschen überbrachte und den Zuruf 
nicht verstand. Bei einem (Scharmützel  am 
13. Febr.  in dem Gehölz bei  Buffarick l ießen 
die Araber auf der Flucht einen Knaben von 
12 bis 15 Iahren zurück, welcher dem Gen. 
v.  Houdetvt  erklärte,  daß er zu den Ben! 
Kliß gehöre und daß er nach der Ebene ge,  
kommen s e y ,  um für seine arme kranke Mutter 
Nahrung zu suchen. Der General  gab ihm 
2 Brode und der Obrist  Gutzwiller  noch ei ,  
niges Geld und damit wurde er entlassen,  je­
doch von dem Dbristen auch noch persönlich 
aus dem Lager geleitet ,  damit  er  nicht,  aus 
Rache gegen die Grausamkeiten derHandschu-
ten,  von den arabischen Truppen umgebracht 
würde.  
Im Hafen von Grkve liegt  jetzt  ein für den 
Nil  bestimmtes,  hier in Paris gebautes Dampf,  
boot,  welches auf seinen Seiten mit  großen 
goldenen Buchstaben • den Namen Ibrahim 
trägt.  
London, vom 26. Februar.  
Gestern empfing I .  Maj.  im fButfingbam* 
Palast  mehrere Deputationen mit  Glückwunsch-
Adressen,  namentlich die der Londoner Geist-
l ichkeit ,  welche der Bischof von London über-
reichte,  der Universität  Cambridge und der 
religiösen Gesellschaft  der Freunde,  welche 
letztere auch dem Prinzen Albert  und der Her-
zogin v.  Kern Glückwunsch < Botschaften dar,  
brachte.  Auf die Adresse der Cambridger 
Universität ,  in welcher,  außer den persönli-
chen Eigenschaften des Gemahls der Königin,  
auch seine protestantische Abkunft  hervorgehy-
ben war,  erwiederte I .  M.,  „daß sie de» 
hohen Werth der geschicht l ichen Rückerinne,  
rungen,  welche das erlauchte sächsische Haus 
mit  der Sache der Reformation verbänden, 
erkenne und allen Inst i tu t ionen zur Verbrei» 
tung der Wohlthateit einer aufgeklarten Er> 
ziehung und der Segnungen einer reinen Re» 
l igion ihren unablässigen Schutz angedeihen 
lassen werbe." — Mittags war der Baro;:  
v.  Brunnow zur k.  Tafel  gezogen worden, an 
welcher außerdem nur Herren vom englischen 
Adel speisten: heute besucht I .  Maj.  das 
Drurplane,  Theater,  das jedoch, auf den 
Wunsch des Lord -  Kammerherrn,  seine Ein» 
tr i t ts-Preise nicht erhöht hat .  — Der Herzog 
von Sachsen Coburg wohnte am 22. einem 
Concert  der k.  Akademie in den Hannover-
Square-Rooms bei.  Mehrere Stücke wurden 
so vortreffl ich ausgeführt ,  daß der Herzog 
laut  seinen Beifall  darüber zu erkennen gab.  
„Er erklärte," sagt der Courier ,  „daß er da­
durch auf das Lebhafteste an die Aufführun» 
gen der Berliner Sing,  Akademie erinnert  
worden sei) ,  welche für das vorzüglichste In-
stitut dieser Art in Europa gilt ," 
Alexandria,  vom 7« Februar.  
Die ernstl ichen Kriegsrüstungen verderben 
hier den guten Humor.  , Die bei twn Euro­
päern im  Dienste stehenden Araber sind bis-
her noch nicht ausgehoben worden. So wie 
in den arabischen Familien im wahren Sinne 
des Wortes Verzweiflung herrscht,  leben wir 
Europäer stets in der bangsten Unruhe vor 
der Zukunft .  Es vergeht jetzt  fast  kein Tag, 
wo nicht irgend Jemand durch die Eingebe« 
renen beleidigt  wird,  und die ägyptische Po» 
lizei  thut wenig,  um diesem Uebelstand abzu.» 
helfen.  Beklagt man sich,  so heißt  es:  man 
wird,  man will ,  und dann bleibt  Alles bei  • 
dem Alten.  Die traurige.Lage der Europaer 
zu erhöhen, kam nun auch noch die Pest  hinzu,  
welche täglich mehr Opfer fordert;  die von _ 
ihr  Befallenen werden in wenigen Stunden 
hinweggerasst .  Man hält  sich daher in den 
Zimmern eingeschlossen,  Keiner kommt zu dem 
Andern,  ust> daß unter solchen Umständen an 
einen Geschäftsverkehr nicht zu denken ist ,  wird 
man leicht ermessen können. — Das Quasi­
Ultimatum ,  welches dem Pascha übergeben 
wurde,  ist  von diesem auf das Bestimmteste 
abgewiesen worden, so daß also der Krieg 
nahe bevorsteht,  wenn die Drohungen der 
europäischen Mächte wirksam bleiben sollen.  ,  
— Die Soldaten von zwei türkischen Linien« 
schissen sind bereits  vollständig in agpPNtche 
Uniformen gekleidet^ und mit  den übrigen wird 
fortgefahren,  fo daß binnen Kurzem die tur-
kifche Uniform ganz aus Alexandria verschwin-
den wird. Der Pascha fjr mit der Musterung 
der Schisse beider Flotten in der letzten Wo» 
che fert ig geworden, auf deren jedem er eine 
Anrede an die Truppen hielt ,  um sie auf den 
nahe bevorstehenden Kampf vorzubereiten und 
* s ie zur Ausdauer und Ergebenheit  zu ermah­
nen. — Der Kapudan - Pascha ist  bekanntl ich 
seines Amtes durch einen Firman'  von Eon? 
staii t i iVDpel entsetzt  und seine Würbe dem Mu-
stapba Pascha,  welcher sich auch am Bord 
de? Flotte befindet,  übertragen worden. Der 
Firman ist  mit  dem am 4.  Febr.  aus Con­
stantinopel angekommenen französischenDampf» 
boot überbracht worden. — Die Englander 
setzen ihre Befestigungs-Arbeiten in dem von 
Natur schon befestigten Aden am rothen Meere 
mit  ununterbrochener Thatigkeit  fort .  — Der 
englische Missionar Isemberg,  welcher seit  
einer Reihe von Iahren in Abpssinien war,  
ist  hier angelangt und geht morgen nach Malta 
ab;  seine Sr<lle ist  mit  einem seiner College», 
Kraft  besetzt  worden. 
Als Mehmet) Ali  den Firman durchlas,  wo-
durch dem Kapudan Pascha feine Dekoration 
entzogen wird,  äußerte er ,  daß er nichts da,  
gegen habe,  als  er aber weiter las,  daß Mu-
siapha Pascha zum Verwalter der Flotte er­
nannt werde,  r ief  er  aus:  „Was soll  das? 
Ich bin der Verwalter der Flotte,  ich besitze 
sie." Dann sagte er  zu den Abgesandten des 
Sultans:  „Besehen Sie sich die Flotte und 
bezeugen Sie dem Sultan,  daß dieselbe nie 
in einem bessern Zustande war als jetzt ."  Man 
kann diese Worte kaum anders als  in dem 
bit tersten Hohn verstehen. Der englische Eon-
ful  Hodges scheint  fast  absichtl ich Gelegenheit  
zu Mißverständnissen zwischen ihm und der 
ägyptischen Regierung aufzusuchen. Vor ei ,  
niflen Tagen kam ein englisches Schiff  aus 
Syrien an und warf ohne Erlaubniß der Sa,  
nitätöbehörde seine Anker aus.  Die Englan-
der,  darüber zur Rede,  gestell t ,  antworteten: 
, ,Wir Engländer haben hier Niemanden zu 
gehorchen, als  unserm Consul,  selbst  in Sa-
nitaksrücksichten,  und unser Capirän ist  bereits  
gelandet."  Boghos Bey sah sich veranläßt,  
darüber Erklärungen von dem Consul zu be« 
zehren: ob sie erfolgt  sind,  ist  unbekannt.  
M i s  c e l l e t t .  
Zu einem Meister kam ein Bauer,  dessen 
Sohn bei jenem arbeitete;  dieser war aber 
eben, wegen Krankheit ,  nach Haufe gegangen, 
und der Meister sagte zum Vater:  „Ihr mußt 
sorgen, daß er sich etwas mehr pflegen kann. 
Seht nur,  wie ihm Überall  die Knochen her-
aus stehen!" „Ja," sagte der Bauer,  „ich 
weiß nicht,  wo der Junge all '  die Knochen 
herkriegt!" 
Ein Friseur l ief  fast  athemfos- über die 
Straße; da wurde ein Fenster geöffnet  und 
gerufen: „Friseur,  haben Sie Zeit? — „Ja,  
gnadiger Herr!" entgegnete der Gefragte,  in 
der Meinung, er solle beschäftigt  werden. — 
„Nun, warum laufen Sie denn so schrecklich?" 
sagte hierauf jener und machte das Fenster 
zu.  — 
Todes - Anzeige• 
S Am 26. dieses Monats, Abends um 7 Uhr, 
entschlief mein geliebter Gatte, Eduard See­
semann , Pastor zu Krnthen und Wirgeti, im 
41sten Jahre seines Alters. Gläubig, wie er 
lebte, hat er auch den letzten schweren 
Kampf gekämpft und in Frieden überwunden. 
Was er in dem Zeiträume von 5 Jahren sei­
ner Gemeine, was er uns und seinen Kin­
dern gewesen, steht in unseren Herzen und 
in dem Buche des Lebens geschrieben. 
Pastorat Kruthen, 
den LS. Februar 1840. 
Henriette Seesemaxn, 
g e b .  R u n t z l e r ,  
als Gattin. 
Chahlottb Seesemann, 
g e b .  B r e t s c h n e i d e r ,  
als Mutter. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus'  den 14.  Marz d.  I .  soll  das,  von der 
Frau Baronin von Sakken, in dem, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Struppfchen 
Hause,  fub Nr.  283 bisher innegehabte,  ge­
gen Norden belegenem Wohnlocale nebst  Kü, 
che,  Hauskeller ,  Wagenremife,  Stall ,  ein 
Speicher nebst  Heuboden, in der Sitzung des 
Libaufchen Stadt-Waifeu-Gerichts,  unter de,  
nen in  Termino bekannt zu machenden Be-
dingungen, an den Meistbietenden zur Miethc 
ausgeboten werden: als  welches den Mieths-
lustigen hierdurch zurKenntniß gebracht wird.  
Libau. den 1- Marz 1840* 3 
Gerichtl icher Verkauf.  
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats sollen,  auf geziemendes Ansuchen 
der Gerichtsvoigt  Henckhu senschen Erben, 
nachstehende ihnen gehörende Grundstücke,  als  
1)  das in der großen Straße allhier sub 
Nr.  274 belegene massive Wohnhaus nebst  
Speichern,  Garten und andern Pertinenrien,  
2)  die am kleinen See sub Nr.  42 liegende 
Graskoppel,  
3) der unfern des Zollpackhauses unter Nr.  
551 belegene,  sogenannte Eichhorafpeicher^ 
4 und 5) die bei  der Brücke unter den 
Nummern 77 und 77 A. l iegenden, sogenann­
ten beiden Pferdespeicher,  
am 12. März 1840, mittags 12 Uhr,  
in der Sitzung genannter Behörde,  unter den 
im Termin zu oerlautbarenden, bis dahin aber 
bei  Unterzeichnetem einzusehenden Verkaufbe-
dingungen, öffentl ich zum Verkauf ausgebo-
ten und dem Meistbietenden zugeschlagen wer-
den: als  wozu die Kauflustigen hiemit  ein» 
ladet -  3 
der Oberhofgerichts«Advokat MelviUe, 
im Auftrage der Interessenten.  
Haus - Vermietung. 
Das dem Witte- & Hueckeschen Waisen-
hausdirectorio in nutzbaren Besitz »vergebene,  
sub Nr.  37 in der Herrenstraße allhier bele-
gene, it. Rutzensche Wohnhaus cum pert. 
soll ,  zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats,  in Dessen Sitzung auf 
dem hiesigen Rathhause 
am 7- Marz d.  I . ,  mittags um 12 
Uhr,  
unter den daselbst  zu verlautbarenden Bedin,  
gungen öffentl ich auf ein Jahr vermiethet  
werden: als  wozu die Miethlustigen hiemit  
eingeladen werden. 1  
Libau, den 22.  Februar 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird hiermit  Jedermann gewarnt,  für 
Rechnung der Oekonomie Pormsaten durchaus 
zu ercheilen,  indem ich unter 
keiner Bedingung eine derartige Rechnung K. 
anerkennen und honoriren werde.  2  
Libau, den 24.  Februar 1840. 
23ai 'on von Sacken, zu Wangen. 
Die auf dem Neujahrsballe gespielte Ma-
surka ist im Druck erschienen, und haben 
Herr Pastor Rottermund wie S. T. Herr 
J. C. Henckhusen es gütigst übernommen 
den Verkauf, der zum Besten der hiesigen 
Armen geschieht, zu bewerkstelligen. Das 
Minimum für ein Exemplar ist 15 Cop. 8. 
Ganz frische Feigen, süßer Kaviar und 
Sterlet ,  sind zu haben unter dem Gorkloschen 
Hause bei Chariton Spitalew. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 09. Februar: Herr v. Stepanow, Grenz« 
aufseher aus Polangen, und Herr Wilhelm Reps, 
Kaufmann aus Memcl, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der.Schumachergesell Heinrich Dittrich, ans Willkau 
in Preußen, nach Mitau. o 
Libau, den 2.  März 1840. 
Markt » Preise. Cop. S. 
pr .Loof 270 ä 300 
125 4 140 
115 k 125 
60 ä 80 
140 * 160 
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FlachS 4bxand yt. t ilt 
— 3 brand 
— 2 brand 
Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe j>r. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pt.13 © t o o f  
© a l z ,  S t .  U b e s .  .  ,  ,  .  p t .  L o o f  
— Lissabon — 
— Liverpool 
Heringe, in buchenenTonnen,. pr. Tonne 
förnen . dito . dito . 
Theer, ftnlgubisch, .... dito . 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 17. Februar NO., den 18., 19. und 20. NW., 
oen 21. NO., den 22. O. und den 23. S., heiter-
den 24. O., heiter; den 25. W-, bewölkt; den 26* 
und 27- NO. und den 28. SO., heiter; den 29.' 
SW., bewölkt; den I.Marz SW., Schneegestöber.. 
3#ß Stocken erlaubt. Im Namen »er Ciyil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tann er, Genfer. 
L  t  b  a  u  s  c h  e  s  
b l a t  
H  e r « u ö g e g  e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
m. 19. Mittwoch, am 6"" Marz 1840. 
P u b l i c a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libau- und Windauschen Hafen, Herrn Inge» 
nieur-Obristen und Ritter von Fetting vom 27. d. M. sub Nr. 198, wird dcsmittelst dem hiesigen Publiko 
zur Wissenschaft gebracht, daß zur Lieferung von Proviant für die beim hiesigen Hafen befindlichen Unter-
Beamten der Wege - Communication für das Jahr 1840 und zwar von circa 7k Tschetwerr Mehl und 5 
Tsch^twert 5 Garnitz Grütze monatlich,.die Torg-Termine auf den 4. und 7. Marz d. I. anberaumt worden 
und daher Diejenigen, die solche Lieferung zu übernehmen Willens seyn sollten, sich zu beregten Terminen, 
Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde, in deren Kanzellei die Bedingungen eingesehen werden können, 
mit den erforderlichen Saloggen, von einem Orittheil der Torgsummen, melden, ihren Mindestbot verlaut-
baren und sodann das Weitere gewartigen mögen. Libau-Polizei-Amt, den 29- Febr. 1840. 1 
439. Polizeimeister Michael. 
Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Riga,  vom 18. Februar.  
Endlich gitbt  über die schon früher gemel« 
deten,  im vorigen Jahre zuletzt  ausgegange« 
nen beiden Schiffe, welche sich im Eise de-
finden, nachstehender Brief des Capitains 
Christen an seinen hiesigen Hrn.  Rheder,  wel-
cher mit  der Post  über Dondangen hier ein» 
Betroffen ist ,  ausführliche Nachricht.  
Geschrieben am Bord der Catharina Charlotte 
im Eise,  §  Meile SSO. von Runö, 
den Februar 1840. 
Ich benutze die Gelegenheit ,  da die Bauern 
von hier nach Domesnees übers Eis gehen, 
und sende diesen Brief an den Baakeninspec» 
tor d a s e l b s t ,  mit der Bit te,  daß er ihn nach 
Riga befördere,  damit  Sie nicht ganz ohne 
Nachricht von mir bleiben,  denn bis hiezu 
war keine Gelegenheit .  
Wie ich am i§.  Decbr.  Nachmittags um 
3  Ubr Bolderaa verließ,  segelte ich bis Abends 
6 Uhr im freien Wasser;  da bekamen wir das 
erste Treibeis,  welches leider kein guter Vor« 
böte war.  Wir segelten die ganze Nacht im 
Eise bald stand das Schiff  fest ,  bald ging 
es wieder vorwärts:  dazu hüll te ein dichter 
Nebel,  begleitet  von Schnee,  das Schiff  ein,  
so daß man nichts sehen konnte.  Wie der 
Tag anbrach,  erhell te sich das Wetter etwas,  
wir sahen auf manchen Stellen offenes Was-
sex, und arbeiteten uns mit  oller  Kraft  durch,  
so daß wir Abends um 8 Uhr circa l |  Meile 
NO. zu N. von Domesnees waren; hier tra» 
fco wir Eis von 1 Fuß Dicke,  konnten nicht 
weiter,  qnd mußten uns des Eises Schicksal  
übergeben. Zwei Tage lang stürmte es un» 
aufhörlich mit  Schnee aus SSO.;  wie es 
aufhell te,  lag der Engländer circa £ Meile 
von mir.  Vom Mast war kein offenes Was« 
ser zu sehen. So trieben wir bis den 19.  
Decbr. ;  bald waren wir nahe bei Nunö, bald 
unter Curland, wo ich den 19.  bis auf 12 
Faden Tiefe bei  Rua gegen das feste Eis 
kam. Um Mittagszeit  kam die ganze Masse 
Eis auf uns zu,  und schob das Schiff  grüß» 
lich zusammen; Alles krachte,  was am Schiffe 
war;  die Masten zit terten; — da brach das 
Steuerruder,  und das Schiff  siel  ganz schief 
nach der rechten Seite,  so daß Eis von I i  
Fuß Dicke nach dem Verdecke hinaufkam; wir 
mußten uns nun auf das Eis flüchten,  denn 
es war kaum zu glauben, daß einSchiffdies 
auspalten könnte.  So haben wir 2 Mal 24 
Stunden auf dem Eise beim Schiffe herum 
campirt ,  bis das Eis zum Stehen kam. Da 
reinigten wir das Schiff  vom Eise,  und sa,  
hen,  daß das Eis das Schiff  i  Fuß aufge­
hoben hatte;  auch war das Verdeck ganzkrumm, 
und das Schiff  stand in mehreren Buchten; 
übrigens war das Schiff  noch dicht,  machte 
nicht mehr Wasser wie gewöhnlich,  und ist  
auch jetzt  noch sc;  alfo hoffe ich,  daß das 
Schiff  unterm Wasser noch nicht gebrochen 
ist ;  oberwäns,  so weit  wir ankommen können, 
haben wir dasselbe schon wieder gut verkal-
fi l tert ,  denn alles Pech und Werg war aus 
den Näthen; auch habe ich mir schon wieder 
ein neues Steuerruder von altem Holz ge­
macht;  das Schlimmste war die Schmiedear-
beit ,  die mir vi?! Holz und Steinkohlen ko-
stete,  denn zwei Haken vom Steuerruder wa-
ren abgebrochen, und die anderen alle ganz 
krumm; doch die Roth macht erfinderisch und 
gelehrt .  Wenn das Eis sie mir nur nicht 
wieder zerbricht,  so kann ich getrost  meine 
Reise damit fortsetzen,  wenn der l iebe Gott  
nur erst  offenes Wasser giebt.  Daß ich noch 
zu rechter Zeit  nach Londonderrp komme, ist  
mein sehnlichster Wunsch. Es sind bis hierzu 
traurige und trübe Tage gewesen, seit  wir  
Boldera^ verließen, denn bei jedem Sturme 
muß man sich stets das Schlimmste denke«. 
Seit  acht Tagen liege ich jetzt  hier  auf 6 
Faden Wasser im festen Eise,  rund um mich 
sind hohe Eisberge,  und beim Schiff  ist  das 
Eis 12 Fuß dick au feinarid ergeschoben. — 
Gott  weiß,  wann ich hier herauskomme, ob» 
gleich die Bauern hier mich versichern,  daß 
ich ganz gut mit  meinem Schiffe hier läge:  
käme ein westl icher Sturm, so würde das Eis 
sich hinter mir vertheilen,  und ich im testen 
Eifc stehen bleiben,  und auf diese Art  könnte 
ich denn bald offenes Wasser erreichen. Da-
hingegen furchten sie sehr für den Engländer,  
welcher \  Meilen von mir auf der Westfeite 
von Runö liegt ,  daß er,  wenn westl icher 
Sturm kommt, verloren gehen werde; es wür» 
de dann die ganze Eismasse auf ihn kommen. 
Er hat  da,  wo er jetzt  l iegt ,  schon drei  Wo-
chen gelegen, und halte am Januar das 
Unglück. daß ihm zwei Matrosen starben. 
Die Bauern von Runö waren so gut und 
ubevliefjcn mir etwas Brennholz,  sonst  habe 
ich,  Gett  sei  Dank, Essen genug am Bord.  
Meine Wasserfässer sind alle entzwei gefroren.  
wir machen uns jetzt  von Schnee und Eis 
Wasser.  Es ist  doch eine schlimme Partie,  
so eine Eisfahrt;  ich will  l ieber 10 schwere 
Sturme ausstehen in offenem Wasser,  als  so 
einen Winter im Eise zubringen; im Sturme 
kann man sich noch helfen,  aber mit  dem Eise 
ist  nichts anzufangen. 
Schließlich kann ich Ihnen noch melden, 
daß die Catharina Charlotte sammt der gan» 
zen Mannschaft  sich wohl befinden; wir har-
ren mit  Sehnsucht auf offenes Wasser,  und 
verbleibe :c.  (Inl .  Nr.  9.)  
Aus dem Haag, vom 4* März.  
Se.  Kaiserl .  Höh. der Großfürst  Theon, 
folger von Rußland wird zu Ende die se s  Mo-
nars hier erwarter und hier das Osterfest  
feiern.  
Warschau, vom 4.  Marz.  
Zwei für den Verkehr auf der Weichsel  be» 
st immte eiserne Dampfboote,  jedes mit  zwei 
Maschinen, von resp.  12 und 20 Pferdekraft ,  
sind aus England in Danzig angekommen und 
werden, nach dem Aufgeben des Stromes,  
ihre Fahrten beginnen. Die Boote sind auf 
Pefehl des Fürsten von Warschau durch den 
Bankier Steinkeller  aus England bezogen 
worden. 
Paris ,  vom 4.  Marz.  
Der Herzog von Orleans wird erst  Anfangs 
May nach Afrika abreisen; indeß soll  Herr 
Thiers durchaus gegen die Theilnahme des 
Thronerben an einem Feldzug gegen Abdul-
Rader sepn. Es heißt ,  die Expedit ion gepen 
Abdul Kader werde erst  Mitte April  stat tf in­
den.  Der Capt.  Leliövre ist  zum Batail lons,  
sührer des 1.  Linienregiments und der Ccm, 
Mandan t  von Mostaaanim, Oberst-Lieut.  Da« 
borrail ,  zum Obersten ernannt worden. — 
Die Berichte aus Algier melden unter Anderm 
ein noch nicht bekannt gewordenes Gefecht,  
welches unsere Truppen bei Gelegenheit  eines 
Transports nach Blidah bestanden. Die Ära-
ber wurde» vollständig zerstreut und fetten 
30C0 Mann dabei eingebüßt haben. Andere 
Schilderungen enthalten Lobeserhebungen des 
Capc.  Leliövre und der tapfern Vertheidiger 
von Mazagran.  Der erster-  hatte den Plan 
gehabt,  sich und feine Truppen eher in die 
Luft  zu sprengen, als  sich zu ergeben. Die 
Nachricht von der Hinrichtung des Kalif  El  
Berkani auf Befehl Abdul - Kaders war un-
gegründet;  im Gegentheil  befindet sich derselbe,  
nach den neuesten Nachrichten,  in der Gegend 
von Constantine und hebt Mannschaften für 
den Emir aus,  welcher einstwilen in Teke» 
dempt mit  der Ausrüstung einiger Batail lone 
beschäftigt  ist .  In der Provinz Dran sind 
die Araber mit  großen Streitkräften erschienen 
und haben wieder einiges Vieh weggetrieben. 
Die Regierung hat  in Lorient den Bau ei« 
nes ungeheueren Dampfboots,  welches den 
Namen Cuvier führen soll ,  anbefohlen.  Das 
Schiff  erhält  2  Maschinen von 450 Pferde» 
kraft  und kann 1200 Mann Truppen führen.  
London, vom 3» März.  
Der Graf Nesselrode,  Sohn des russischen 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten,  ist  
am Freitag in Mivart 's  Hotel  mit  wichtigen 
Depeschen für den Baron v.  Brunnow au,  
gekommen. 
Die Corporation der Kaufleute der russs-
schen Compagnie gab gestern ihr Iahres-Di-
ner in der London Tavern,  wozu, wie ge­
wöhnlich,  die Mitglieder der russischen Ge-
sandtschaft  eingeladen waren.  Die Gesundheit  
Sr .  M. des Kaisers von Rußland ward von 
dem Gouverneur der Gesellschaft  ausgebracht,  
und, im Namen Sr.  M.,  durch den Baron 
v.  Brunnow dankend erwiedert ,  der die Ver« 
sammlung in f l ießendem Englisch anredete,  und 
von den freundschaftl ichen Gesinnungen der 
ru|f ifchcii  Regierung und des russischen Dol> 
kes gegen England sprach.  Von den Mini-
stern war dies Mal Niemand zugegen, und 
iK>n andern namhaften Staatsmännern nur 
Ld. Strangford und der Movq. u.  London-
derry,  welcher wieder,  wie gewöhnlich,  von 
der huldvollen Aufnahme sprach,  die ihm frü-
her am russischen Hofe zu Theil  geworden war,  
und die Ueberzeugung ausdruckte,  daß von der 
Fortdauer freundschaftl icher Beziehungen zwi« 
schen Rußland und England der Weltfrieden 
abHange. Die Gesundheit  des Herzogs von 
Wellington wurde sodann mit  allgemeinem 
Enthusiasmus getrunken. 
Königsberg,  vom 7« März.  
Herr v.  Holm hält  hier gegenwärtig mit  
großem Beifall  seine dramatischen Vorlesun-
gen. 
Berlin,  vom 2.  März.  
Dem Vernehmen nach hat  die Berlin 'Pots-
damer Eisenbahn-Gesellschaft  darum nachge-
sucht,  für eine Eisenbahn nach Hamburg,  und 
zwar über Brandenburg,  das Nivellement 
aufnehmen zu lassen.  Die alte Chur- und 
Hauptstadt wird diese Nachricht mit  Freuden 
vernehmen. Die Wünsche für die Verlänge-
runz der Potsdamer Eisenbahn nach Bran,  
denburg sind zahlreich und gerecht.  In Bel­
gien hat  man bei den Eisenbahnbauten vor 
Allem darauf gesehen, daß keine bedeutende 
Stadt des Landes umgangen wurde.  
Constantinopel,  vom ig.  Februar.  
Nach Berichten aus Smyrna vom 16.,  war 
die ganze französische Flotte in den dortigen 
Hafen eingelaufen.  Die Admirale Lalande unM 
de la Suse befanden sich am Bord des Jena.  
Das Österreich.  Geschwader mit  Sr .  kaiserl .  
Höh. dem Erzherzog Friedrich am Bord,  wav 
gleichfalls  eingelaufen.  Nie war der Hafen 
von Smyrna so belebt.  
Am 14. war der erste Tag des KitrBan Bai-
rams. Der Sultan begab sich in feierl ichem 
Zuge nach der Sultan-Achmed-Moschee.  Der 
griechische Staatsminister Zographos,  hat  bei  
seiner Abschieds-Audienz den Nischani If t i» 
har in Bril lanten empfangen. Die Geschenke,  
welche der Schah von Persien an Mehmed 
Ali  gesandt hat ,  sind diejenigen, welche al l-
jährlich als  Dank für den Schutz der Pilger,  
Caravanen erfolgen. 
V e r m i s c h t e s .  
Der Mechanikus Flor zu Ludwigsburg in 
Würtemberg empfiehlt  in öffentl ichen Blättern 
seine neuerfundcne Handspinnmaschine" für 
Flachs,  Hanf und Werg, worauf eine,  auch 
schwache Person, z.  B.  ein Mädchen von 
12—14 Iahren.  in einer Stunde 2000—2500 
Ellen feines y)ie grobes Garn spinnen kann. 
Die Maschine hat  in der Länge,  Breite und 
Höhe 3i  Fuß und kostet  200 st .  (400 Rbl.  
B.  A.).  (In!.)  
Auf der Gcwerbeausstellung in Paris be« 
fand sich eine Geldcasse,  die den Dieb,  der 
sie öffnen will ,  fängt.  Es springt ein Gmer 
hervor,  das den Dieb umschließt und fest» 
hält ,  während ein Glockenspiel  den glücklichen 
Fang anzeigt .  ( Inl .)  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 14.  März d.  I .  soll  das,  von der 
Frau Baronin von Sakken, in dem, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Struppschen 
Hause,  sub Nr.  283 bisher innegehabte,  ge­
gen Norden belegenem Wohnlocale nebst  Kü, 
che,  Hauskeller .  Wagenremise,  Stall ,  ein 
Speicher nebst  Heuboden, in der Sitzung des 
Libauschen Stadt 'Waisen-Gerichls,  unter de-
nen in Termine bekannt zu machenden Be» 
dingungen, an den Meistbietenden zurMieche 
ausgeboten werden: als welches den Mieths-
lustigen hierdurch zur Kenntniß gebracht wird.  
Libau, den 1.  März 1840. 2 
Gerichtlicher Verkauf. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats sollen,  auf geziemendes Ansuchen 
der Gerichtsvoigt  Henckhusenschen Erben, 
nachstehende ihnen gehörende Grundstücke,  als  
1)  das in der großen Straße allhier sub 
Nr.  274 belegene massive Wohnhaus neHst 
Speichern,  Garten und andern Perrinenuen, 
2)  die am kleinen See Cub Nr.  42 liegende 
Graskoppel,  
3)  der unfern des Zollpackhauses unter Nr.  
551 belegene,  sogenannte Eichhornspeicher,  
4 und 5) die bei  der Brücke unter den 
Nummern 77 und 77 A. l iegenden, sogenann­
ten beiden Pferdespeicher,  
am 12. März 1840, mittags 12 Uhr,  
in der Sitzung genannter Behörde,  unter den 
im Termin ju verlautbarenden, bis dahin aber 
bei  Unterzeichnetem einzusehenden Verkausbe» 
dingungen, öffentl ich zum Verkauf ausgebe-
ten und dem Meistbietenden zugeschlagen wer-
den: als  wozu die Kauflustigen hiemit  ein» 
ladet  2 
der Ot.rhofgerichts«Advokat Melvil le,  
im Auftrage der Interessenten.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem die Hochobrigkeit l ich bestätigte Ma» 
trosen »Innung hieselbst  in 's  Lebe» getreten 
ist ,  so wird von Seiten der Libauschen Han-
dels»Comite desmittelst  al len denen, die es 
angehet zur Kenntniß gebracht,  da£ 
der Herr Lootsencornmandeur C. M. de Boer 
zum Aeltermann 
und die Herren Stadtältester Beeck 
und Schiffszimmermeister Gott l ieb Moewe 
zu Beisitzern 
des Innungsvorstandes erwählt  und von Ei* 
nem Libauschen Stadtmagistrate bestätigt  wor-
den sind.  
Das Innungsreglement ist  bei  dem gedach-
ten Aeltermann für 15 Cop. S.  M. zu haben. 
Libau, den 5* März 1840. 3 
(Die Unterschrift  der Handels« 
Nr.  70.  Comite.)  
. Am 19«_März wird im hiesigen Schau-
spielhause ein Liebhabertheater statt finden, 
dessen Einnahme — mit Ausschlufs von 
SRbl. 20, die für einen besonderen Wohl-
thätigkeitszweck bestimmt sind , — der An­
stalt zur P.ettung sittlich-verwahrloster Kin­
der zufällt. Eintritts - Billette dazu, sind 
von heute an, jeden Nachmittag von 3 bis 
6  U h r  b e i  S .  T .  H e r r n  J o h .  S c h n ö b e !  
zu haben. Logen, Sperrsitze und Parquett-
Plätze ä 1 SRbl,, Parterre und Gallerie 
a 50 Cop. Silber. S c h 1 e y. 
Die Libausche Stadt-Kämmerei sieht sich 
veranlaßt hiettsi t ,  zur Nachricht für Alle die 
es angehet,  anzuzeigen, daß sie für Arbeiten 
oder Lieferungen für Stadtrechnung, die nicht 
von der Kämmerei selbst  angeordnet worden 
sind,  keine Zahlung leisten wird.  3  
Libau, den 5. März 1840. 
Ad mandatum 
«>- oo Johann Friedr.  Tott ien,  
ö d '  Kämmerei,  Buchhalter.  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier-
mit  die ergebenste Anzeige,  daß ich meine 
Wohnung nach dem ebemal.SchneiderPutzberg« 
schen Hause verlegt habe,  und schmeichle mir 
auch hier fernerhin Dero gütiges Wohlwollen 
zu genießen. 
I .  G. Mahlstaedt,  
Gürtler« und Bronce«Arbeiter .  
Ganz frische Feigen, süßer Kaviar und 
Sterlet ,  sind zu haben unter dem Gorkloschea 
Hause bei Chariton Spitalew. f 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Marz: Herr Z. F. Walther, Kaufmann 
aus Riga, bei Gerhard. - Den 5.; Herr Kerne, 
Amtmann aus Altenburg, bei Ernest. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Schumachergesell Heinrich Oittrich, aus Willkau 
in Preußen, nach Mitau. \ 
Riga, den 22. und 25. Februar. 
Wechsel- und Geld-Cour s. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3M. 
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Zßz» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Sensor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt oott  C. H. Foege.  
N2. 20. Sonnabend, am 9"" Marz 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Demnach der acerobatische Künstler, Herr Nerwo, am nächsten Dienstage, den 12. Ttfo}, eine 
KunstvorsteUung, zum Besten der hiesigen Ärmen, zu geben gesonnen ist, so werden die so mildthätigen 
resp. Einwohner Libau's desmirrelst ersucht, zu dem besagten wohlthätigen Zwecke, am beregten Tage, zahl# 
reich erscheinen zu wollen. — Das Minimum der Preise ist für Logen, Lehnstühle und Parquet, auf 30 Cop. 
Siib., für Parterre, auf 15 Cop. Silb. und die Gallerie 7| Cop. Silb. festgesetzt, ein größerer Beitrag 
aber, wird mit größtem Danke angenommen werden. Libau, den 8. Marz 1840. 
Polizeimeister Michael. 
St.  Petersburg,  vom 26. Februar.  
Der Adel des Gouvernements Ehstland, 
eifrig beflissen den Allerhöchsten Willen Sr.  
K. Maj. ,  in Betreff  der Errichtung einer 
Ergänzungsclasse für die Russische Sprache 
bei der Revalschen Domschule,  auf Grund» 
läge des am 15. See.  1839 Allerhöchst  besta» 
t igten Berichts des Ministers des öffentl ichen 
Unterrichts,  zu vollziehen, hat  seine Bereit» 
Will igkeit  erklärt  zu diesem Zwecke ein Stipen­
dium auf gemeinschaftl iche Kosten zu st if ten.  
Durch dieses Stipendium soll  einer der durch 
Kenntnisse und Sit t l ichkeit  ausgezeichnetsten 
Zöglinge der Domschule fortdauernd unter» 
stützt  werden, und zur gründlichen Erlernung 
der Russischen Sprache,  zuerst  zwei Jahre in 
Dorpat,  und dann drei  Jahre auf einer der 
Großrussischen Universitäten studiren.  Nach 
Verlauf dieser Zeit  ist  der Stipendiat  ver» 
pfl ichtet ,  nicht weniger als  sechs Jahre als 
Lehrer der Russ.  Sprache bei der Revalschen 
Domschule mit  dem Gehalt  zu dienen, welches 
durch den Allerhöchst  bestätigten,  Bericht des 
Ministers des öffentl ichen Unterrichts bestimmt 
worden. Auf die hierüber an S.  M. den 
Kaiser durch den Minister des öffentl ichen 
Unterrichts gemachte Vorstellung, haben S.  
M. am I i .  Februar d.  I .  Ihre.Allerhöchste 
Eiinvil l igung zur Errichtung des beabsichtig,  
ten Stipendiums auf die obenangegebene 
Grundlage zu erkennen gegeben und Allergnä,  
digst  zu befehlen geruht,  dem Adel des Gou» 
vernements Ebstland, so wie dem Adelsmar» 
schall  Rudolph von Patkul,  für diesen neuen 
Beweis der Ergebenheit  als  treue Untertha» 
nen und der steten Bereitwill igkeit  zu den Ab-
sichten der Regierung mitzuwirken, das Wohl» 
wollen des Monarchen zu erklären.  
Ismall ,  vom 2.  Februar.  
Die Donau ist  ganz vom Eise befreit ,  
und es kommen schon Kauffahrer in unserem 
Hafen an;  das erste Schiff  aus Konstantino« 
pel hatte die Reise in 20 Tagen zurückgelegt.  Die 
hiesigen Einwohner können sich nicht erinnern,  
daß die Schiffsahrt  jemals so früh begonnen 
hätte.  
Paris ,  vom 4> März.  
Nach einem Schreiben aus Toulon brach 
am 27- v.  M. Morgens im Laboratorium für 
Congrevesche Raketen zu Toulon Feuer aus.  
dessen Folge eine mehrstündige furchtbare Ex-
plosion war,  während deren diese Feuerge» 
schösse in Menge auf Stadt,  Rh-ede und l lnv 
gegeil t» hingeschleudert  wurden. Mehre Bom» 
den fielen dicht bei  der Fregatte des Prinzen 
von Ioinvil le,  „la belle Poule",  nieder.  Et» 
iüa 12 Mann, worunter 1  Offizier,  sollen 
durch diesen Unfall  das Leben verloren haben, 
und 15 — 20 Personen mehr oder minder bc» 
/chädigt  sepn. Die Veranlassung dieses Un­
glücks ist  nicht bekannt.  
Die Franz.  Armee besteht gegenwärtig aus 
314,477 Mann nebst  157,443 Mann Reserve« 
Truppen und 69,000 Mann Contingent von 
1839# zusammen also aus 540,920 Mann. 
London, vom 3.  März.  
Die Times berichtet:  „Briefen aus Calais 
zufolge hat  die Französische Regierung, die 
zwischen Paris und demjenigen Küstenpunkte,  
welcher England am nächsten gelegen ist ,  eine 
Eisenbahn-Communikation beabsichtigt ,  im Ha­
fen von Calais beträchtl iche Verbesserungen 
angeordnet.  Namentlich sott  der Eingang des 
Hafens tiefer gegraben werden. Dies ist  
um so wichtiger,  da nach dem Ausspruche 
van Sachverständigen der Verkehr zwischen 
London und Paris,  auch für den Fall  der 
Vervollständigung der Eisenbahnlinie zwischen 
beiden Hauptstädten,  nur dann wirksam de-
schleunig! werden kann, wenn die Häfen Do« 
ver und Calais so verbessert  werden, daß sie 
bei  jedem Zustande von Ebbe und Fluth zu-
ganglich sind." 
l ieber die letzten Berichte,  welche der „Mor* 
ning Chronicle" aus Konstantinopel und Alex-
andrien zugegangen sind,  bemerkt dieses Blatt :  
„Die erstemi Berichte enthalten die Nachricht 
von der Halsstarrigkeit  des Schachs von Pet­
iten und von feiner Absicht,  s ich mit  Chiwa 
und Buchara und mit  Dost Mohammed und 
Sultan Kamram gefeit  die Engländer zu 
verbinden. Es ist  ein unnützes Bemühen, 
Ursachen für diese oder j<ne Pc!in£ von Sei-
ten der Orientalischen Fürsten auffinden zu 
Wollen.  Thorheit ,  Gril le oder die Werke ei» 
nes Schmeichlers haben oft  mehr E'nfluß dar-
auf,  als  Vorsicht und Berechnung. Der junge 
Schach von Persicn scheint  unruhig,  leiden,  
schaftl ich und kampfliebend, ein Charakter,  
der,  an der Spitze eines fchwachen Reichs,  
zur Selbstvernichtung fuhren muß. Ein Ab­
gesandter von ihm ist  mit  großem Gepränge 
in Alexandrien angekommen. — Was Mehmed 
Ali  betriff t ,  so müssen die letzten Depeschen aus 
Frankreich ihn von dem Entschlüsse der Mehr-
zahl der Europäischen Mächte in Kenntniß 
gefetzt  und ihn überzeugt haben, daß es Wahn« 
sinn wäre,  dagegen anzukämpfen. Frankreich,  
obgleich es den Pascha begünstigt ,  wird ihn 
wahrlich nicht in einem unsinnigen Kampfe 
unterstutzen,  und wir hegen die Hoffnung, 
daß guter Sinn und Redlichkeit  endlich die 
Oberhand gewinnen und eine Ausgleichung 
zu Stande bringen werden. 
Heute früh soll te ein Duell  zwischen Louis 
Bonaparte und dem Grafen Leon, '  der für 
einen natürl ichen Sohn Napoleon's gil t ,  auf y  
der Gemeindeweide von Wimbledon stattf inden^ * 
wurde aber durch das Einschreite« der Poli ,  
zei  verhindert .  Die Veranlassung zu dem 
Duell  war der Umstand, daß Graf Leon bei  
seiner Ankunft  in London sich vergebens be» 
muht hatte,  von dem Grafen Survil l iu-s,  
dem Herzoge von Montfort  und Louis Bona, 
parte empfangen zu werden, und darauf eine« 
Brief von so beleidigendem Inhalt  an den 
Letztgenannten richtete,  daß derselbe ihm nicht 
selbst  antworten konnte,  ihm jedoch durch den 
Obersten Parquin eine Erklärung über die 
Gründe geben l ieß,  welche seine Familie ver« 
anlaßten,  ihn nicht zu empfangen. Diese 
wollte Jener indeß nicht anerkennen und schick« 
te an Louis Bonaparte durch den Brit ischen 
Obersten Radcliffe eine Herausforderung, 
welche dieser annahm. Auf dem Wahlplatze,  
wohin sich Louis Bonaparte in Begleitung 
des Grafen d 'Orsap und des Obersten Par-
quin begab, kam man uberein,  Pistolen zu 
brauchen, da der Graf Leon sich weigerte,  
dem Verlangen seines Gegners gemäß den 
Degen zMwählen.  Ehe man jedoch zur Aus,  
führung gelangen konnte,  schrit t  die Polizei  
ein und hinderte den Zweikampf.  
Riga,  vom 2.  März.  
Während wir nun die letzten Schiffe der 
vorjährigen Navigation noch in dem starren 
Eise der Ostsee wissen,  begrüßten wir vor 
wenigen Tagen das erste Schiff  der diesjährig 
gen in i>e,n Eise unserer Düna, ein Schiff ,  
das ein neues Zeichen des Fortblühens unse» 
res^Handels,  am 27- Februar von Stapel 
l ief .  Zweihundcrtfunfzig Lasten groß,  ist  es 
für Rechnung des Herrn Brandenburg vom 
Schiffsbaummeister Möve erbaut und fuhrt  
den Namen: Karl  Brandenburg.  
V e r m i s c h t e s .  
Im Oesterreich!,chen sind 60 junge Polen,  
welche sich poli l ischer Umtriebe schuldig gemacht,  
auf die Feste Spielberg abgeführt  worden. 
Die „Gazette de France" meldet jetzt  aus 
Konstantinopel,  daß die Juden in Konstantia 
uopel erklärt  hätten,  länger pls bis 1840 
würden sie nicht auf den Messias warten; 
komme er j : tzt  nicht,  so sei  es ein Beweis,  
frfl jLer schon erschienen wäre,  und sie wollten 
t>a»n nur suchen, in welcher Rettgion er an» 
.erkannt sey.  Der Vorsteher habe geantwor­
tet ,  sie hätten ganz recht und er theile ihre 
Meinung. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den 13.  dieses Monats soll  das zum 
Rathsherr Hartungschen Nachlaß gehörige,  
dem Ministerial  Grosefskischen Hause gegen-
über belegene Haus in der Sitzung des Li* 
bauschen Stadt« Waisen -  Gerichts,  unter de-
nen i n  T e r m i n o  bekannt zu machenden Be-
dingungen, an den Meistbietenden zur Miethe 
angeboten werden; als  welches hierdurch zur 
Wissenschaft  gebracht wird.  
Libau, den & März 1840» 
E x  t r a  c  r  ^  
aus den Acten Eines Hasenpothschen Kreis-
Gerichtes in Sachen betreffend den nachge-
suchten öffentl ichen Verkauf des zur Ernst  
Siegniund 'S iegelschen Nachlaßmasse ge-
hörigen Dohm schen Kruges.  
Xetum Haseitpoth,  den 29.  Februar 1840» 
Aus Befehl Seiner Kaiserl ichen Ma-
iHlat ,  eröffnet  Ein Hasenpothfches Kreis» 
Gericht nachstehenden 
B e s c h e i d ?  
daß dem impetrantischen Gesuche zu fcefcrirert  
und demnach der allhier in der Stadt Ha-
senpoth auf adeligen Grunde belegene Dohm-
sche Krug vor den Acten Eines Hafenpoth-
schen Kreis '  Gerichts -am 29» Marz d.  I . ,  
zur gewöhnlichen Sessionszeit ,  öffentl ich aus-
geboten und dem Meistbietenden, insofern den 
festgestell ten,  einstweilen in der Kanzellei  die« 
ser Behörde zu inspicirenden Bedingungen 
genügt seyn wird,  zugeschlagen werden soll .  
V.  R. W. 3 
_ (Die Unterschrift  des Kreis» 
Gerichtes.)  
Gerichtlicher Verkauf. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats sollen ,  auf geziemendes Ansuchen 
der Gerichtsvoigt  Henckhuscnschen Erben, 
nachstehende . ' l inen gehörende Grundstücke,  als  
1) das in der großen Straße allhier sub 
Nr.  274 belegene massive Wohnhaus nebst  
speichern,  Garten und andern Peit inenticn,  
2)  die am kleinen See sub Nr.  42 liegende 
Graskoppel,  « 
,  3)  der unfern deS^ollpackhauses unter Nr.  
551 belegene,  sogenannte Eichhornspeicher,  
4 und 5) die bei  der Brücke unter den 
Nummern 77 und 7 7  A. liegenden, sogenann­
ten beiden Pferdespeicher,  
am 12. März 1840, mittags 12 Uhr,  
in der Sitzung genannter Behörde,  unter den 
im Termin zu verlautbarenden, bis dahin aber 
bei  Unterzeichnetem einzusehenden Verkaufbe» 
dingungen, öffentl ich zum Verkauf ausgebe» 
ten und dem Meistbietenden zugeschlagen wer» 
den: als  wozu die Kauflustigen hiemit  ein­
ladet £ 
.  der Oberhofgerichts -  Advokat Melvil le,  
im Auftrage der Interessenten.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag,  den 10.  Marz 1840 wird Karl  
Nerwo, erster Äquilibrist  undGroteske-Künst» 
ler ,  eine große Vorstellung in der Maske als  
Affe Mamok, im hiesigen Schauspielhause zu 
geben die Ehre haben. — Karl  Nerwo und 
Joseph Caramatdi haben es durch ihre 
außerordentl iche Körperspiele so weit  gebracht,  
daß sie im Stande sind,  die so bewunderungs-
würdigen Künstler  der Herren Lawrenze und 
Redisha,  Mimiker des Coventgarden ,  Thea-
ters in London, welche in der Residenzstadt 
Wien so viel  Beifall  erregten,  getreu nach-
zubilden und bei.weitem übertroffen.  
Nachdem die Hochobrigkeit l ich bestätigt? Ma# 
trosen . Innung hieselbst  in 's  Leben getreten 
ist ,  so wird von,6citen der Libauschen Han­
dels -Comite desmittelst  al len denen, die es 
angehet zur Kenntniß gebracht,  daß 
der Herr Lovtsencommandeur C. M. d e Boer 
zum Aeltermann 
und die Herren Stadtältester Beeck 
und Schiffszimmermeister Gott l ieb Moetoe 
zu Beisitzern 
des Innungsvorstandes erwählt  und von Ei-
nem Libauschen Stadtmagistrate bestätigt  wor-
den sind.  
Das Innungsreglement ist  bei  dem gedach-
ten Aeltermann für 15 Cop. S.  M. zu haben. 
Libau, den 5 .  Marz 1840. 2 
(Die Unterschrist  der Handels-
Nr.  70.  C 0 mite.)  
Die Libausche Stadt 5Kämmerei siebt sich" 
veranlaßt hiemit ,  zur Nachricht für Alle die 
es angehet,  anzuzeigen, daß sie für Arbeite» 
Nr. 83.  
oder Lieferungen für Stadtrechnung, die nicht 
von der Kämmerei selbst angeordnet worden 
s ind,  ke ine Zahlung leisten wird.  2 
Libau, den 5- März 1840. 
Ad mandatum 
Johann Friedr.  Tott ien,  
Kämmerei # Buchhalter.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Marz: Herr I. Adolphi, aus Neuhoff, 
bei Madame Günther. — Den 7.: Herr v. Bach, 
aus Duhren, bei Gerhard. — Den 8.: Herr v. Jan-
kewitz, auS Schoden, und Herr Graf Lambsdorff, 
aus Laiden, bei Gerhard. — Den 9.: Herr Ferd. 
Fabel, Kaufmann aus Paris, bei Gerhard. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2. Marz SW. und den 3. O., bewölkt; den 
4. O., heiter; den 5. SW., veränderlich; den 6. 
SO. und den 7- NO., heiter; ben 8. SW., 
Schneegestöber. 
Libau, den 9.  März 1840. 
Markt * Preise. Cop. S. 
Weitzen pr.  Loof 






Flachs 4brand pr. Stein, 
— 3 brand — l 
— 2 brand — J 
H a n f .  . . . . . . .  —  
W a c h s  . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbran^nwein. . . . pr.13 Stoof 
S a l ; ,  S t .  U b e s  p r .  L o o f  
— Lissabon r ..... — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, finlaudisch, .... dito . 
270 ä 300 
125 4 140 
115 ä 125 
60 & 80 
140 6 160 





225 a. 300 








B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  M a r z  1 8 4 0 .  
Roggen zu 1 R 
V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
E i n  l ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 " )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l ;  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein l Kop. Franzbrod soll wiegen-. . . 






Cop. pr. Pfd. 
1) Von gemastetem Viel), als: Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: 


















Taxe für das Libaufche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Marz 1840. 
Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter-
schied des Viehes, als-
Hals, Lappen, Hack. . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch . . , 
Ordinaires dito . . . 
Allerbestes Schaaffleisch . . 
Ordinaires dito . . 
.  T a r e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z  /  1 8 4 0 »  
Ein Stoof Korn-Branntwein 15 Cop. S. M. > 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein * >  *  >  _ t s  —  —  
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M ä r z  1 8 4 0 .  
Eine Tonne BoutelUen-Bier 5 Rub. 50 Cop. S. M. I Eine Bouteille Bier » , — Rub. 6 Cop. S. M. 
^int — Krugs-Bier - 4 — 50 — — > Eine Tonne Mitteltrtnken 2 — 10 — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3 Cop. und 4 Stoof if Cop. 
SScmt sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besage»» 
»« verkaufen, der soll mit 25RubelBanco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Bäcker für roheS 
«nd schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau -Rarhhaus, den l. März 1840. 
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Eckhoff, Wett-Präses. 
Zftzu drucken erlaubt. 2« Namen der Civil-Ob?rverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censvk., 
1 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F ? e g e .  
NL 21. Mittwoch, am 13ten Marz 1840. 
St.  Petersburg,  vom 1- Marz.  
6  r.  M. der Kaiser haben Allerhöchst  zu 
befehlen geruht,  daß der gewesene Mil ' i tair-
Gouverneur von Wilna und General-Gou-
verneur von Grodno, Minsk und Bialpstock,  
General-Adjutant Fürst  Dolgorukow, diese 
Gouvernements und Provinz,  wie bisher,  bis 
zur Ankunft  des Generall ieutenants Mirko-
witsch in Wilna verwalten solle.  
Privilegien.  Das Dep. der Manufac« 
turen und des innern Handels hat  am 3.  Fe» 
bruar folgende zehnjährige Privilegien ertheile:  
1)  dem Uhrmacher Auslander Bourgeois,  
für Wagen von neuer Construction,  bestehend:-
a.  in der Einrichtung der Räder ohne Nabe; 
b.  in dem Einhängen auf besondere Weise;  c.  
in der Anwendung von spiralförmigen Ressorts.  
— 2) Dem St.  Perersbprgischen Kaufmann^ 
Boduisew auf eine Maschine zum Losreffeln 
diter  Taue.—3) Dem Beamten bei-  10.  Classe 
Iankewitsch auf Fuhren neuer Construction 
zum Transport  schwerer Lasten im Sommer 
und im Winter.  
Paris ,  vom 6.  Marz.  
Wir haben bereits  früher erwähnt,  daß der 
uvglückliche Türk.  Feldherr in der Schlacht 
bei  Nisib,  Hafiz Pascha,  jetzt  Gouverneur 
'  VON Erzerum unserem Botschafter für Pcrsien,  
Hrn.  v.  Sercep,  bei seiner Durchreise das 
Pferd geschenkt habe,  welches er  in der Schlacht 
bei  -Nisib geri t ten.  Es verdient hinzugefügt 
;u werden, daß Hafiz Pascha außerdem Hrn. 
v.  Sercep den Säbel schenkte,  welchen ihm • 
der Sultan bei seiner Abwesenheit  in Konstan-
* t inopel gegeben hatte,  so wie 11 andere Sä» 
del,  darunter einen in si lberner Scheide,  an 
di?- Offiziere der Gesandtschaft .  Außerdem 
gab er einem Offizier eine goldene Dose,  ei* 
nfm andern ein Pferd,  Hrn v.  Sercey eine 
Bril lantdose und 22 schöne Pferde für die 
Botschaft  und noch mehrere Gold- und Sil-
Verfocht: i t .  Bei  der Abreise der Gesandtschaft  
l ieß der Pascha die Pferde mit  reichen Persi« 
schen Teppichen bedecken, und 200 Mann wa« 
ren beauftragt,  vor der Gesandtschaft  herzu« 
ziehen und durch den Schnee Bahn zu ma- ~ 
che i t .  
Der Russische Fürst  Narischkin ist  hier  ge­
storben. 
London, vom 7.  März.  
Am Dienstage fand die Jahresversamm­
lung der Themse-Tunnel-Gesellschaft  stat t .  Die 
Ausgaben für diese Riesenhafte Unternehmung 
betragen seil  15 Jahren^ etwa 363,000 <L, 
und die ganze Ausgabe,dürfte sich nicht über 
eine halbe Mill ion £  belaufen,  während die 
Waterloo>Brücke gegen 1,200,000 & gekostet .  
hat .  Im abgewichenen Jahre sind 245 Fuß 
ausgeführt  worden, und man ist  bis  60 Fuß 
vom Ziel  vorgeschrit ten.  Es wird jetzt  wegen 
Ankaufs eines Grundstücks an der Seite von 
Wapping unterhandelt ,  um den Fußpfad'  zu 
eröffnen. In dem Berichte wird dem Herzo-
ge von Wellington besonderes Lob gezoll t ,  
welcher die Unternebnmng zu einer Zeit ,  als  
sie für unausluhLlMf gehalten wurde,  beför« 
den und ihre coininerzielle und poli t ische Wich, 
t igkeir  hervorgehoben hatte.  Der .Besuch des 
Tunnnels hat  im Jahre 1839 von 34,000 
Personen 1572 eingetragen. Es wurde be« 
schlössen,  die Direktoren zu ermächtigen,  sich 
wegen der Expropriation am Middleftx-Ufer 
ans Parlament zu wenden. 
Konstantinopel,  vom 19. Februar.  
Endlich if l  von London die Nachricht ( im 
gegangen, daß die Verhandlungen, die da,  
selbst  zwischen Herrn v.  Brunnow und Lord 
Palmerston hinsichtl ich der Orientalischen Frs,  
ßc gepflogen werden, so weit  vorgeschrit ten 
fepen, daß man bald ein günstiges Resultat  
hoffen dürfe.  Lord Ponsondy begab sich so* 
gleich zur Pforte und hatte mit  Reschid Pa» 
scha eine lange Conferenz,  in deren Folge 
Nuri  Effendi zum Repräsentanten der hohen 
Pforte bei  den Londoner Conferenzen ernannt 
wurde.  Nuri  Effendi tr iff t  bereits  Anstalten 
zur Abreise.  Man glaubt,  daß gleich nach 
seiner Ankunft  in England die Beschlüsse der 
Mächte von ihren Bevollmächtigten unterbrich,  
net  und dann ratif icir t  werden dürften.  Sie 
können sich denken, daß diese Nachricht,  die 
gerade einging,  als  man hier bereits  al len 
Muth zu verlieren begann, geeignet ist ,  neues 
Leben hervorzurufen.  Doch wollen viele durch 
Privatbriefe etwas abweichende Berichte er» 
halten haben. Nach diesen wären die Confe,  
renzen eigentl ich in Stocken gerathen,  Frank-
reich sey es gelungen, in dem Augenblicke,  
wo die von den Repräsentanten der drei  
andern Mächte mit  dem Engl.  Staats-Secre-
tair  der auswärtigen Angelegenheiten festge,  
setzten Bestimmungen zur Ratif ication der vier 
Mächte vorgelegt werden soll ten,  Alles rück­
gängig zu machen, und Lord Palmerston sey 
in seinen gerechten Veroruß auf die Idee 
gekommen, einen Türk.  Repräsentanten zu den 
Conferenzcn beizuziehen, damit  die Pforte von 
allen Vorgängen genau unterrichtet  und so 
in den Stand gesetzt  werde,  über ihre wah-
ren Freunde und Gegner ein r ichtiges Unheil  
fallen zu können. Wahrscheinlich wird es Ih? 
nen leichter sepn als  uns,  den wahren Stand 
der Sache zu erkennen. Hier herrscht gegen-
wärtig in diesev Rücksicht Zweifel  und eine 
durch die Nachrichten,  die der „Acheron" nach 
Alexandrien gebracht haben soll ,  sehr gestei» 
gerte Ungewißheit .  
Der Staatsschatz ist  in einer kläglichen La,  
ge;  man berathet  unaufhörlich über die Mit ,  
tel ,  der Restauration der Armee einigen Auf-
schwung zu geben. Verschiedene Projekte ka,  
tuen bereits  zur Sprache,  unter_ welche vor,  
züglich der vorgeschlagene,  höchsten Orts nicht 
ganz adoptirre Plan zu einer Anleihe gehört .  
Aber auch ein anderes Projekt scheint  sich dar» 
auf zu beziehen, obwohl es die Regierung mit  
günstigen Farben zu übertünchen sucht» Man 
geht nämlich mit  dem Gedanken um, eine 
National-Bank zu errichten,  mit  beschränkter 
merkanti l ischer Wirksamkeit ,  da sie eigentl ich 
nach dem Entwürfe eine Zettel-Bank werden 
mußte,  deren Geschäft  auf die Emission von 
Papiergeld sich zu beschränken hatte.  Reschid 
Pascha,  dieser rastlose Geist ,  ist  wieder dif  
Seele des Unternehmens,  und behaupter,  eine 
solche Maßregel wäre die geeignetste,  um der 
kommerziellen und industriel len Thätigkeit  des 
Landes aufzuhelfen.  Doch brachte die Sorg" 
falt  des Ministers nur Schrecken unter die 
Handelswelt ,  die in ihrer Ungelehrigkeit  be« 
hauptet ,  nur bei gefüll ten Staats-Kassen kön» 
neu durch Papiergeld wohlthatige Wirkungen 
erzielt  werden, während in dcm gegenwärtigen 
Augenblick durch solche Vorkehrungen de* 
letzte Ruin über das Land gebracht würde.  
Alexandrien,  vom 16- Februar.  
Für den Fall  einer definit iven Allianz Eng, 
lands und Rußlands hat  der Pascha energi^ 
sche Maßregeln beschlossen.  Diese bestehen 
fürs erste in der Aufstellung eines Truppen^ 
corps in der Gegend von Rosette,  eines an­
dern nördlich von Kahira,  in der Zusammen-
Ziehung bedeutender Massen Beduinen auf 
der nordöstl ichen wie auf der nordwestl ichen 
Gränze Egyptens,  in der Vollendung der Ver,  
schanzungen der angreifbaren Küste,  und end­
lich in der Bearbeitung des Volks zu einer 
Erhebung in Masse,  wofern eine Europäische 
Armee in Epppten ans Land steigen soll te.  
Das Project  einer einzuexerlirenden Landwehr 
ist  aufgegeben worden, da die Gährung un, 
ter  den.  Städtern wie unter dem Landvolk zu 
bedeutend ward.  Dagegen wendet man sich 
an den Fanatismus dieser Leute,  und dies ist  
eine Saite,  die keinesweges verhall t  ist ,  wie 
höchst  oberflächliche Beobachter,  die im Orient 
einige Monate reisten,  behaupten.  
P e r  s  i  e n.  
Französische Blätter  enthalten Briefe aus 
Perfien.  Die Franz.  Offiziere,  welche vorf-
Hussein Chan für den Dienst  des Schachs 
angeworben wurden, sind mit  ihrem Empfan» 
ge in Teheran nicht zufrieden und wollten an» 
fangs sogleich zurückkehren,  beschlossen aber 
doch später,  die Ankunft  des Franz.  Bot» 
schafters,  Grafen von Sercey,  abzuwarten,  
in der Hoffnung durch seinen Einfluß wenig,  
stens die ihnen\bis jetzt  ungerechterweise ver,  
weigerte Besoldung zu erhalten.  Die Engli« 
fchc Gesandtschaft  ist  noch immer in Enerum. 
Vor «wa einem Monate war sie im Begris? 
nach Persien zurückzukehren,  «atß ein neues Et-
eigniß sie bestimmte,  ^erst  noch anderweitige 
Instructionen abzuwarten.  Man glaubte in» 
deß,  daß diese den Befehl zur Rückkehr nach 
Teheran und die Ernennung des Hrn.  Shiel  
zum bevollmächtigten Minister enthüllen wur,  
den.  Man wollte wissen,  der Graf von Ser­
cep bade den Auftrag,  den Schach von Per,  
sien zur Unterstützung Mehmed's aufzufordern,  
ja E i n i g e  behaupteten sogar,  Letzterer hätte 
bereits  in diese Allianz gewill igt .  (?)  
Dresden, vom 11.  März.  
Am 6.  d.  M>. ereignete sich bei Meißen ein 
b e k l a g e n s w e r t e s  U n g l ü c k .  Oberhalb der Stadr 
macht die Elbe bekanntlich eine starke Biegung, 
in welcher sich wegen der Ruhe des Wassers 
Eis angesetzt  hatte.  Man vergnügte sich dar-
auf bis auf den letzten Augenblick und bc-
merkte nicht,  daß der Strom nach und noch 
anschwoll  und die große Eismasse vom Ufer 
abzulösen drohte.  P l ö t z l i c h ,  als eben eine Men-
ge Menschen sich darauf befand, trat  dieß ein;  
vierzehn aber konnten das Land nicht mehr errei­
chen und wurden aufder Scholle stromabwärts 
getrieben. An der Meißener Brücke zerschell te 
das Eis,  und die Unglücklichen gingen rct» 
eungslos unter.  
Antwerpen, vom 7.  März.  
In der Nähe von Breda hat  man eine,  
wenn sie sich bestätigt ,  höchst  interessante Ent­
deckung gemacht.  Unter dem Nachlasse eines 
Verstorbenen hat  man ein Paket Papiere ge» 
funden, die man anfangs für die Abschrift  
eines (Uten Werkes hiuit ,  in denen man aber 
später bisher unbekannte Äutogropha von 
Voltaire entdeckte.  Was diesen Fund noch 
interressanter macht,  ist ,  daß einige Stellen 
der Handschrift  zu der Vermuthung Raum ge,  
ten,  sie f tp ein Theil  der 1819 aus Fernep 
geraubten berühmten Papiere,  die nach dem 
Willen Voltaire 's  erst  fünfzig Jahre nach sei-
nein Tode bekannt werden soll ten,  und welche,  
wie man glaubt,  Memoiren über seine Zeit ,  
genossen en töte Ihn.  Sie befanden sich früher 
in dem im November 1819 erbrochenen und 
geplünderten Monumente des Parks von Fer­
ne!).  In einem Lande, wo die Bibliomanen, 
Gammler von Seltenheiten und Handschristen 
so hanfig sind,  wird sich die Sache bald auf,  
klären.  
Stockholm, vom 3.  März.  
Der König hat  den Ständen unter anderen 
Vorschlägen einen wegen eines festen Zolles 
auf dir  versuchsweise fünf Jahre zu gestatten­
de Einfuhr von Getraide vorlegen lassen.  Dif  
Zollsätze würden sepn: 2 Rthlr .  per Tonne 
von Waizen; H Rthlr .  von Roggen und Erb-
sen; i  Rthlr .  von Gerste;  f Rthlr .  von Ha­
fer.  Auch in Bezug auf Brennereien und 
Unterstützung von Manqelleidenden in Miß-
wachszeiten sind K. Vorschläge eingegangen. 
V e r m i s c h t e s .  
Die Berliner sind so glücklich,  junge Hüh« 
nev mitten im Winter zu essen.  Ein fürstl i­
cher Koch brütet  im Wasserofen die Hühner 
im Großen aus und die Jungen befinden sich 
vortreffl ich.  
Ein junger Mann in Leipzig soll  auf dem 
Sterbebette selbst  bekannt haben, daß er zuerst  
seine Erblindung, dann seinen frühen Tod 
bloß dem Rauchen starker Cigarren verdanke.  
Man öffnete seinen Leichnam und fand seine 
Lunge, im wahren Sinne des Wortes,  wie 
gebranntes Leder vertrocknet.  
In Hamburg ist  der Waizen sehr gefallen,  
weil  er  mit  dem aus Amerika in England 
angekommenen Mehl nicht concurriren kann. 
Am Ende bekommen wir,  wie Jacob, unser 
Brod von unseren ausgewanderten Kindern.  
Ein Mann in Wien hat  Sanitäts-Schlaft  
mutzen erfunden und sich auf dieselben ein 
Patent geben lassen.  Der Behauptung nach 
sollen sie dem Menschen zu einem dauernden 
körperlichen Wohlseyn verhelfen,  womit übri-
gens die Schlafmützen unter den Menschen 
gewöhnlich gesegnet sind.  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E v t  v a c t  
aus den Acten Eines Hasenpothschen Kreis-
Gerichtes in Sachen betreffend den nachge» 
s u c h t e n  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  d e s  z u r  E r n s t  
Siegmund Siegeischen Nachlaßmasse ge-
hörigen Dohm schen Kruges.  
Actum Hasenpoth,  den 29.  Februar 1810. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl ichen Ma­
jestät ,  eröffnet  Ein Hasenpothsches Kreis-
Gericht nachstehenden 
B e s c h e i d :  
daß dem impetrantischen Gesuche zu deferiren 
und demnach der allhier in der Stadt Ho*. x  
ftnpolh auf adeligen Grunde belegene Dohm-
sche Krug vor den Acten Eines Hafenpotb-
schen Kreis - Gerichts am 29. Marz d.  I . ,  
Zur gewöhnlichen Sessionszeit ,  öffentl ich aus-
geboten und dem Meistbietenden, insofern den 
festgestell ten,  einstweilen in der Kanzellei  die,  
fcv Behörde zu inspicirenden Bedingungen 
genügt ftpn wird,  zugeschlagen werden soll .  
B.  N. W. 2 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  K r e i s -
Gerichtes.)  
Auf den 14.  Marz d.  I .  soll  das,  von der 
Frau Baronin von ©offen,  in dem, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Struppschen 
Hause,  sub 3tv.  283 bisher innegehabte,  ge-
flen Norden belegenem Wohnlocale nebst  Kü« 
che,  Hauskeller .  Wagenremise,  Stall ,  ein 
Speicher nebst  Heuboden^n der Sitzung des 
Libauschen Stadt «Waisen-Gerichts,  unter de,  
nen in Termino bekannt zu machenden Be» 
dingungen, an den Meistbietenden zur Miethe 
ausgeboten werden: als  welches den Mieths-
lustigen hierdurch zur Kennrniß gebracht wird.  
Libau, den j .  März 1840« t  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei der Abreise von Libau empfiehlt  sich 
seinen Freunden 
J u s t u s  H e n  c k  H u s e n /  
Libau, den 13.  Mar;  1840. 
Da bei der letzten Annonce über das im 
hiesigen Schauspielhaus? nächsten Dienstag den 
19.  März Abends 7 Ubr stattf indende Liebha-
bertheater übersehen worden ist  zu bemerken, 
daß auch SRbl.  30 — von der Einnahme den 
Armen von Grobin zufallen,  so wird dieses 
nachträglich zur Kenntniß des resp.  Publi­
kums gebracht.  
Bil let te zu allen Platzen sind fortwährend, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,  al lein bei 
S.  T.  Herrn Johann Schnobel zu erhal-
ten,  da dieser Herr die Gefäll igkeit  gehabt 
hat  die große Beschwerde damit zu übern-h-
nun, ich selbst  habe mit  der Vertheilung der 
Billet te gar keine Befassung und finde mich 
veranlaß: dieses öffentl ich auszusprechen. 
S  ch l  e v>  
Einem hohen Adel und resp.  Publikum ma-
chen mir hiermit  die ergebenste Anzeige,  daß 
in unserm Logis. ,  beym Kaufmann Herrn Voe» 
geding, verschiedene Aepfel ,  Birnen.  Kirschen, 
Pfirsich» und A pfiffen bäume, so wie Rosen­
straucher,  Nelkenableger,  24- Sorten Stachel­
beeren,  12 Sorten Johannisbeeren und 12 
Sorten Wein stocke,  so wie auch Gemüse« und 
Biumensämeteien und Blumenzwiebeln,  zu den 
bil l igsten Preisen zu haben sind,  für derer al» 
ler  Aechtheit  wir  bürgen  können. 
Libau, te»13. März 1840. 
Gebrüder S t e i g e r ,  aus Gönningen. 
Nachdem die Hochobrigkeit l ich bestätigte Ma> 
trosen.Innung Hieselbst  in 's  Leben getreten 
ist ,  so wird von Seiten der Libauschen Han­
dels -Cornite desmittelst  al len denen, die es 
angehet zur Kenntniß gebracht,  daß 
d e r  H e r r L o o t s e n c o m m a n d e u r  C .  M .  d e  B o e r  
zum Aeltermann 
und die Herren Sradtält 'ester  Beeck 
u n d  S c h i f f s z i m m e r m e i s t e r  G o t t l i e b  M o e w e  
zu Beisitzern 
des Innungsvorstandes erwählt  und von Ei» 
nem Libauschen Stadtumgistrate bestätigt  wor-
den sind.  
Das Innungsreglement ist  bei  dem gedach­
ten Aeltermann für 15 Cop. S- M. zu haben. 
Libau, den 5. Marz 1840. t  
(Die Unterschrift der Handels-
N r .  7 0 .  C o m i t e . )  
Es wird hiermit  Jedermann gewarnt,  für 
Rechnung derOekonomie Pormsaten durchaus 
keinen Credit  zu enheilen,  indem ich unter 
keiner Bedingung eine derartige Rechnung ic.  
anerkennen und honoriren werde.  1  
Libau, den 24.  Februar 1840. 
Baron von Sacken, zu Wangen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Marz: Herr Obrist-Lieutenant v. Mas-
low, aus Hasenpoth, bei Frey; Herr Rud. Mon-
dehlius, Cand. juris, aus Hasenpoth, bei Gerhard; 
Herr Otto Sell, Kaufmann aus Danzig, im Unger-
schen Hause.— Den 11.: Herr Staatsrath und Rit­
ter, Varon v. Korff, Hasenpothscher Oberhauptmann, 
nebst Herrn Sohn, aus Hasenpoth, bei Gerhard; 
Herr v. Fircks, aus Rudden, und Herr v. Bordeh-
lind, aus tigutten, bei Büß. — Den 12.: Herr Fa­
bel, Kaufmann aus Paris, und Herr v. Sacken, auS 
Paddern, bei Büß; Herr Strahl, Amtmann aus 
Zierau, bei Ernest. 
Riga, den 7. und 10. März. 
W e c h s e l  -  u u d  G e l d - C o u r  s .  
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.g drucken erlaubt. Im ??amen der Civit-Oderverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
ö l a t  
H e r a u s g e g  e b ^ n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
. n:. 22. Sonnabend, am 16K" Marz 1840. 
St. Petersburg, vom 5. März. 
Am 4. wurde Se. E£t. der Marquis von 
Clanricarde, außerordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister I. M. der Königin 
von England, von Sr. Maj. dem Kaiser 
empfangen, Höchstwelchem derselbe die Ehre 
hatte den Brief I. M. der Königin von Eng« 
Zand einzuhändigen, welcher Höchstdero Vermäh­
lung notificirt. Der Herr Gesandte wurde 
darauf auch von I. M. der Kaiserin em­
pfangen. 
Aus dem S r. Maj. dem Kaiser vom Ober-
dirigirenden des Post-Departtments vvrgeleg, 
ten Rechenschafts-Berichte vom Jahre 1839 
geht hervor, daß 1838 die Posteinnahme 
12,760,873 R. betragen hat, wovon 6,370,680 
Rbl. zu den Ausgaben verwendet uifd 6,390,191 
R. als reiner Ueberfchuß in die Reichs-Casse 
gezahlt worden sind. 
Folgende Maßregeln haben die Zunahme 
der Post-Revenüen bewirkt: Zwischen den Haupt, 
städten fuhren früher nur 2 Mal wöchentlich 
leichte Posten. Statt der bisherigen 5 Mal 
gehen sie jetzt 6 Mal ab und kommen in 60 
Stunden an. — Du? für den Handel auf dem 
Schwarzen Meere und zur Verbindung mit 
Konstantinopel fo wichtigen Odessaer Post ist 
ein geraderer Cours gegeben worden. Aus 
einer ordinairen ist sie in eine Extrapost ver-. 
wandelt. Statt ein Mal geht sie jetzt 2 Mal 
wöchentlich ab und vollendet ihre Fahrten 
in 7 Tagen. — Zur Beförderung der Han, 
dels -Verbindungen sind Extraposten einge-
richtet: zwischen Moskwa und Nishni,Now, 
gorod zur Zeit der Messe; zwischen Kiew 
und Riga; zwischen Kiew und Shitomir; zwi, 
schen Odessa und Warschau. — Aus Admi» 
nistrativen Gründen sind Extraposten einge» 
richtet: von St. Petersburg nach Tiflis, Oren« 
bürg, Warschau und Wilna. Dergestalt sind 
die Posten beschleunigt: die Tiflissche um 7, 
die Orenburgsche um 6, die Wilnasche um 3 
Tage und in Verhältniß damit die Post-Ver-
bindungen Mit allen bedeutenden, auf diesen 
Extrapoststraßen liegenden Städten. Eben 
so ist der Gang der leichten Posten von St. 
Petersburg nach Tobolsk. Astrachan, Käme» 
nez/Vodolsk und nach mehrern Orten um 3, 
5, 6 Tage und so fort verkürzt worden. Bis 
zur Preuß. Gcänze und zurück, t>urch Riga, 
gehen an Stelle der beiden seitherigen, gegen, 
wärug die Posten 5 Mal wöchentlich. Die 
Extraposten vollenden ihre Fahrten dahin in 
"etwas mehr als 2 Tagen Und die ordinairen 
in 3 Tagen; sie unterhalten eine ndunterbro, 
chene Verbindung der St. Petersburgifchen 
und Rigischen Kausieme mit dem Auslande. 
— Briefe aus Berlin und andern Deutschen 
Städten kommen statt in 6 in 5 Tagen in 
St. Petersburg an, und aus Paris und Lon, 
don statt in 12 in 11 Tagen. Vor der Post« 
Convention mit Preußen waren Briefe aus 
Berlin nach St. Petersburg 9 Tage unterwegS 
und aus Paris und London 22 Tage. — Die 
Correspoodenz aus dem Süden Rußlands nach 
den nördlichen Staaten Europas geht, nach 
Uebereinkunft mit den Preuß. und Oesterr. 
Haupt postämtern, durch Warschau und Preu-
ßen, und die Correspondenz aus Petersburg, 
Moskwa und den jenseits Moskwa liegenden 
GG. nqch Oesterreich und Italien, durch 
Warschau, Krakau und Podgorsche, mittelst 
Extraposten aus beiden Hauptstädten nach 
Warschau, von denen, anstatt einer einzigen, 
wöchentlich zwei aus St. Petersburg abgehen. 
Die Correspondenz der südlichen TG- mit 
Oesterreich und Italien geht entweder durch 
Radziwilow und Rowosselizü oder durch War-
schau; im letzten Falle mit Bezahlung des 
Transits für das Königreich. — Vor der letzten 
Uebereinkunft ging die Correspondenz aus De» 
sterreich nach St. Petersburg durch Radziwi, 
low und war bei guter Jahreszeit 12 bis 14 
Tage, und bei schlechter 16 bis 18 Tage un< 
terwegs; gegenwärtig wird die durch Warschau 
gebende in Petersburg den 9- Tag erholten, 
wenn sie mit der täglich aus Wien nach War» 
schau gehenden Diligence zur Zeit der Ab» 
sereigung der Extrapost ankomme. — Durch 
die Bildung der Dampfschiffladnö • Compag, 
nieen haben die Posten für die Correspondenz 
Nutzen gezogen: auf der Ostsee durch die 
Dampfschiffahrten zwischen Lüdeck und St. 
Petersburg; auf dem Schwarzen Meere durch 
diezwischen Odessa und Konstantinopel. — Zivi, 
schen Rußland und Preußen ist die Versendung 
von Paketen angeordnet. — Die einschränkende 
Bestimmung, welcher zufolge in St. Peters» 
bürg und Moskwa die Correspondenz nur 
2 Mal wöchentlich angenommen wurde, ist 
aufgehoben; jetzt findet diese Annahme täglich 
Statt, die Festtage nicht ausgenommen, nur 
Sonntags nicht, und übcrdieß sind, um es 
den Einwohnern möglich zu machen, die Briefe 
in der Nähe ihrer Wohnungen auf die Post 
zu geben, stadtische Post Comptoire errichtet. 
Zu St. Petersdurg bestehen zur Sommerszeit 
außerhalb der Stadt an 5 Orten sclcheComp, 
toire. Nach Zarskoje.Sselo, Pawlowsk. P« 
terhof, Oranienbauin und Kronstadt sind zur 
Sommerzeit Iournalicren eingerichtet. — Für 
Petersburg selbst besteht eine Stadt-Post. — 
Die Aenderung in der Post-Taxe für das Ge-
wicht der Briefe zeigte sich nützlich: an Stelle 
der 700 verschiedenen Portobeträge, nach der 
Zahl der Städte, sind jetzt, nach dcr Zahl 
der Gouvernements, 52 getreten, und jetzt ist 
durch die Umsetzung in Silbergeld für viele 
GG. das Porto noch mehr ermäßigt. — Im 
Jahre 1839 ist mit Allerhöchster Genehmigung 
Sr. Maj. des Kaisers eine ganz neue Ein-
nchtung im Postwesen getroffen worden, näm« 
lieh die Erbauung von Postwagen undBritsch-
ken.— Der Zweck dieser Einrichtung bestehe 
darin: für den davon zu erwartenden reinen 
Gewinn ein besseres Fuhrwesen zum Trans« 
port der Pest in Rußland einzuführen und zu 
verbreiten. Diese Equipagen werden, nach 
den abgeschlossenen Contratten, schleunigst an, 
gefertigt. Dergleichen Post Equipagen werden 
zuerst auf dem Trukt.zwischen St. Petersburg 
und Moskwa eingerichtet und nach den vor, 
handenen Mitteln dann überall eingeführt wer» 
den, wo es sich nach dem Zustande der Wege 
und Trakte zweckmäßig erweisen wird, und -
zwar von den besondern Einkünften, welche 
die Wagen Abtheilung abwirft. — Zu Ustilug 
(in der Nahe von Wladimir in Wolhpnien) 
ist eine Annahme von Geld und Paketen nach dem 
Königreiche Polen und von da ins Kaiserreich 
auf dieselbe Grundlage eingerichtet, wie in 
Brest-Litowsk und Kowno. Ueber Ustilug gebt 
die Correspondenz der GG.: Podolien, Taurien, 
Cherson, Pensa, Orel und Iekaterinoslaw, 
aus der Provinz Bessarabien aus dem Lande ; 
der Donischen Kosaken und vom Gränzcomp-
toir zu Iassü. Dadurch wird zweierlei erreicht: 
eine nähere Auswechselung der Correspondenz 
ins Königreich Polen und eine Erleichterung 
der Post-Comptoire von Brest-Litowsk und 
Kowno. Zur Belebung des Handels von Uralek 
steht es frei die Correspondenz dahin in St. 
Petersburg, Moskwa, Wladimir, Nishn'j« 
Nowgorod und Kasan auf die Orenburger 
Extrapost zu geben. Dadurch wird die Uralski» 
sche Kaufmannschaft die Briese 5 und 6 Tage 
früher als seither erhalten. — Mit dem Comp-
toir der Finnländischen Dampfschiffsahrc war 
die Uebereinkunft getroffen worden, daßwah» 
rend der vorigen Navigation einfache Briefe 
von hier nach Reval und Pernau und von 
dort nach St. Petersburg durch die zwischen 
St. Petersburg und Helsingfors und über Reval 
gehenden Dampfschiffe befördert wurde. — Der 
Plan, de» Gang der Posten im Kaiserreiche 
durchweg zu beschleunigen, wird thätig ver­
folgt. Im Laufe des I. 1839 sind 146 Auf. 
nahmen auf der Haupt-, den Gouvernements, 
und Kreisstraßen auf einsr Ausdehnung von 
23,271 Wersten und zurück in Ausführung 
gebracht. — In der Festung Bombori in Ab» 
chasien ist ein Post-Comptoir 2. Classe einge» 
richtet. Die Correspondenz nach und aus Ab-
chasien wird von Tlflis nach Kutais, und 
zurück durch Posten befördert, die bereits 
zwischen diesen beiden Plätzen bestehen;^ weiter 
von Kutais nach Bomvori, und zurück, ist 
eine neue Post, ein Mal wöchentlich, mittelst 
Kosaken>P«kns eingerichtet worden. 
Im Laufe des verflossenen Februar-Monats 
wurde die Eisenbahn zwischen St. Petersburg 
und Pawlowsk von 26.616 Reifenden befahren 
und die Gesammt'Eitinahme belief sich auf 
9964 R. 67 K. Silber* 
Alexandrien, vom 23- Februar. 
Mehmed Ali hat aus einem vor mehreren 
Jahren entdeckten Alabasterbruch 4 Säulen 
machen lassen, und dieselben dem Papste zum 
Wideraufvau der abgebrannten Bastlica di 
San Pelolo geschenkt. Der Cardinal Staats» 
Secrerair dankte im Namen des Papstes in 
einem schr verbindlichen Schreiben. Die 
Säulen sind 18 Fuß hoch, und werden .auf 
Kossen des Papstes nach Rom geschafft.  
Man sagt, daß der Pascha gesonnen sep, 
die Mannschüfr der beiden Flotten als Land-
truppvn zu verwenden, UND an Bo?d der 
Schiffe nur die ganz unumgänglich norhwen-
sigt Anzahl zu deren Bewachung zurückzulas» 
fen; die übrigen sollen zwischen hier, Rosette 
und Damieta vertheilt  werben. 
Paris, vom 10. März. 
Einem Schreiben aus Bona vom 23. v. 
M. zufolge steht der vormalige Bei von Kon» 
stantine im Betriff,  sich mit allen ihm noch 
anhängenden Stämmen dem Abdel-Kader an« 
zuschließen. — Ein Schreiben aus dem Lager 
von Blida giebr Details über ein neueres, 
bei diesem Platze vorgefallenes Gefühl mit 
den Arabern. Dieselben griffen am 21«, um 
2 Uhr Nachmittags, den Außenposten an, und 
ef ir  begann sogleich von beiden Seiten ein hef-
l igcS Gewehrseucr, welches später mehrere 
Stunden lang durch das grobe Geschütz un-
terstützt wurd?. D«e Araber hatten sich sehr 
zahlreich eingefunden, uiil> behaupteten, daß 
Schlachtfeld bis zum Einbruch der Nacht ob» 
gleich mehrere Ausfälle gemacht wurden. Der 
Verlust sott bedeutend gewesen sepn. Die er. 
sie Compagnie der Afrikanischen Tirailleurs kam 
bei dieser Gelegenheit zum erstenmale ins 
Feuer. 
Es sind Nachrichten aus Aanaon, einem 
der Französischen Comptoire in Indien, wel-
ches an der Küste von Orissa, ungefähr 100 
Stunden von Pondichcry liegt, eingegangen, 
die über ein ungeheures Unglück berichten, 
welches jene Gegend heimgesucht hat.  In der 
Nacht vom 16. zum 17. November brach ein 
so heftiger Sturm aus. daß viele Gebäude 
umgerissen und fast alle mehr oder minder 
beschädigt wurden. Fast sämmtliche Einwoh» 
ner von Aanaon verließen die Stadt, weil 
sie auf freiem Felde sich sicherer glaubten. Aber 
bald darauf führte die empörte Natur Schreck» 
t-issc herbei, gegen die der Sturm nur Kinder» 
spiel rn.tr.  Das Meer trat mit furchtbarer 
Gewalt und mit einem Getöse über, das den 
stärksten Donner übertraf. Das Wasser drang 
mit Wuth in die Städte Corringui und Aa-
naon ein, und überflulhete die ganze Gegend 
bis etwa 15 Meilen westlich von Aanaon. Nach 
einigen Stunden lief das Wasser mit dersel­
ben Heftigkeit wieder ab. „Kein Ausdruck", 
heißt es in einem von dort eingegangenen 
Schreiben, „kann den furchtbaren Anblick 
schildern, der sich jetzt unfern Augen darbot. 
Die Erzählung in ihrer einfachsten Wahrheit 
wird Ihnen als eine Thorheit,  als eine Ue-
Vertreibung erscheinen." Von den 200 Schiffen, 
welche auf der Rhede von Corringui vor An, 
ker lagen, sind die meisten spurlos verschwun« 
den, andere lagen weithin auf dem Felde, 
einige, als ob der Wind ein Zeugniß feiner 
Gewair hätte ablegen wollen, fand man auf 
waldigen, ganz unzugänglichen Höhen. In 
einem Umkreis von 6 Stunden schätzt man 
den Verlust an Menschen auf Zehntausend. 
Männer, Frauen, Kinder, Thiere, Alles liegt 
durch einander, und jetzt droht Hungersnolh 
und Pest.  Die Stadt Aanaon selbst ist eine 
Ruine und nur einige wenige Personen sind 
durch ein Wunder gerettet worden. Alle Gel-
der, 'alle Papiere der Verwaltung sind ein 
Opfer? der Wellen geworden. In einem ein» 
zigen Hause in Talarivu, 5 Meilen von Aa, 
naon, haben 400 Personen, die sich dorthin 
geflüchtet hatten, ihren Tod gefunden. In 
dem Dorfe Malavoron, auf Englischem Ge» 
biete, sind von 2000 Einwohnern nur 19 übrig 
geblieben. Es steht zu erwarten, daß das, 
was menschliche Hilfe zu leisten vermag, von 
Frankreich aus jener entfernten Coloni: zuge» 
hen wird. 
Libau, den 16. März. 
Bereits am 20. Januar d. I .  wurde un* 
sere Schiffahrt eröffnet, und obgleich bis zum 
4. Februar 2 Schiffe angekommen und 3 ab» 
gesegelt waren, wurde die Schiffahrt durch 
den bald darauf eintretenden strengen Frost,  
der den Hafen, und die Rhede mit einer un# 
absehbaren Eisfläche bedeckte, wieder geschlos» 
sen. Seit einigen Wochen schon bemerkte man 
mehrere Schiffe vor dem Eise und erkannte 
unter diesen das hiesige Schiff Industrie, 
Capt. Seebeck und das Rigasche Phönix. Capt. 
Kallning, so wie ein auf hier bestimmtes Au» 
stepschiff.  Die mitunter strenge Kälte, die ei,  
nige Tage zurück sogar bis auf 12 und 14° 
fiel und zuweilen heftige Stürme, haben die, 
sen Seefahrern gewiA viel zu schaffen gemacht. 
—Am 13. d. wurde aber bei NO. Wind das 
Eis von der Küste abgetrieben und der Ha-
fen davon bis zum Votfenthurm frei.  An 
demselben Tage kam Capt. Seebeck auf der 
Rhede und am 14. ist dem Hafen an. Er 
war kurz vorhex bis in die Gegend von Win-
dau gewesen, wo er es noch voller Eis fand. 
Gestern kam ein Schiff mit Früchten hier an 
und heute ist der Hafen schon bis zur Brücke 
offen. Die hier segelfertig gelegenen Schiffe 
sind alle in See gegangen und haben schönen 
Wind. — Heute thaut es stark. 
In Bezug auf den erst vor kurzem hier 
bekannt gewordenen Artikel aus Windau — 
Rig. Ztg. Nr. 12 von d. I .  — wird folgende 
Erklärung des darin^erwähnlen Schiffers Ah-
rens hiermit veröffentlicht: 
„Capitain I .  H. Ahrens von Riga, führend 
„das russische Barkschiff Caroline erklärt:  
„daß er am 16- Dec.  v. I .  bis etwa \  
„tcutschc Meile vor Windau angekommen 
„war, bis soweit auch kein Eis fand. Er 
„hatte schon seine Lotsen« die Schiffs» und 
„die Eschau- oder Nothflagge aufgezogen; 
„inzwischen kamen ihm keine Lotsen entge­
gen. Es wurde dick und neblig, worauf 
„er umwandte und etwa 3 temsche Meilen 
„nach See zurückkehrte. Am folgenden Mor» 
„gen steuerte er wieder nach Windau, fand 
„aber etwa |teutsche Meilen vor Windau 
„Alles voll Treibeis. Auch diesmal waren 
„ihm keine Lotsen entgegengekommen, wohl 
„aber wurde die Flagge welche bei seinem 
„Erscheinen sowohl am Tage vorher als 
„an diesem Tage aus dem Lotsemburm auf-
„gezogen war, wieder niederge lassen,  wor-
„aus Capt. Ahrens abnahm, daß er des 
„Eises wegen iir Windau nicht mehr ein» 
„kommen könne, sondern umMrcn müsset 
, ,was auch geschehen ist.  —< Capt. Ahrens 
„ist bereit,  diese seine Erklärung wie und 
„wo gehörig zu bewahrheiten." 
Der übrige Theil des Windauschen Aufsatzes 
ist keiner Erwiederung Werth. 
V e r m i s c h t e s .  
Riga. Herr Ehrenbürger Zigrahatvon 
Sr. Kais. Hoheit dem Herzog von 2euch» 
tenberg eine kostbare goldene Dose zum Ge­
schenk erhalten. 
Man fährt jetzt mit Dampf von England 
nach Rewpork gewöhnlich 17 Zage, mehrmals 
ist die Reise sogar schon in 13 Tagen gemacht 
worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der Schiffs-Capitain, Herr Schroeder, wird 
am nächsten Mittwoch/ den 20. d.M./ im Saale 
des Rathhauses hieselbst 
eine muflkalifche Abendunterhaltung 
veranstalten, deren Einnahme zum Besten ar-
merSeeleute und ihrer Familien bestimmt 
ist.  — Anfang um 7 Uhr. — Billette, zum Preise 
von 60 Cop. Silb. M. sind, an dem gedachten 
Tage bis 4 Uhr nachmittags bei Unterzeichnetem, 
und abends an der Kasse zu haben. 
Stadtältermann Ulich. 
Libau, den 16. Marz 1840. 
Zum Liebhabertheater, das nächsten Dien« 
stag um 7 Uhr Abends im hiesigen Schau-
spielhause stattfindet, sind fortwährend Blllette 
zu allen Plätzen bei S. T. Herrn Johann 
Schnob el zu haben. 
Cine ctttt 15. d. M. morgens 8 Uhr 
von unbekannter Hand erhaltene, mit 
einigen Worten begleitete, Zufen-
bniig, veranlaßt den Empfänger, die 
Senoerin dringend um AdeNnung Jh-
res Namens zu bitten, indem es dem 
Unterzeichneten nur dann möglich 
wird, feinen innig gefühlten Dank 
auszusprechen. — Strenge Verschwie­
genheit wird gelobt. 
W K 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12- März: Herr v. Rückmann, aus Felixberg, 
lutb Herr v. Herzberg, aus Lehnen, bei Büß; Herr 
Baron Rönne, auS Hasenpoth, bei Gerhard; Herr 
v. Krakowski, aus Seddcn, bei Herrn Konopka. — 
Den 15.: Herr Stavenhagen, aus Srrandhoff, Herr 
Melantowitz, Amtmann aus Fircks-Assiten, und Herr 
Bergmann, ausZierau, bei Ernest. — Denis.: Herr 
Pastor Gläser, aus Dondangen, bei Madame Roch-
ling. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Seifensiedergoscll August Hieronimus Kott, aus 
Sachsen-Gotha, reiset nach St. Petersburg, 3 
Wind und Wetter. 
Den 9. März SW., den to. S., den n. SQ., den 
12. O., den 13. NO. und den 14. O., heiter; den 
15- NO., bewölkt. 
I s t  zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der  Ostsee-Provinzen, Tanner, Genfer. 
L i b a u s c h e S  
Wochen- blatt. 
H e r « u S g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
N2. 23. Mittwoch, am 20ffc" Marz 1840. 
St. Petersburg, vom 6. März. 
Se. K. H. der Großfürst Thronfolger 
haben geruht am Z. März nach Warschau 
abzureisen. 
Der Dirigirende Senat hat auf die Vor-
siellungen des Ministers des öffentlichen Um 
terrichts die in der Verwaltung der Dorpat« 
schen Universität aufgeregten Fragen geprüft: 
1) sollen den Hebräern, nachdem sie gelehrte 
Grade erlangt, Diplome darüber ausgefertigt 
werden? 2) dürfen Hebräer aus dem steuer-
zahlenden Stande in solchem Falle zur Be-
freiung von der Kopfsteuer vorgestellt  werden? 
und 3) dürfen auch ausländischen Hebräern 
freien Standes Diplome auf gelehrte Grade 
erihcilt  werden? — und bei der Vergleichung 
fieser Fragen mit den bestehenden Verfügun, 
f,en ha: sich ergeben, daß *diese Fragen, und 
zwar die erstem zwei in den Artikeln 191 und 
192 des V. Bandes des Swod der Gesetze 
in dem Ustav über die Unterthanen in den 
Punkten 79, 80 und 85, welche dem Art. 833 
im 9. Bande des Swod der Gesetze über die 
Stände im Kaiserrhume beigefügt sind, ent-
schieden worden. Es heißt in denselben, und 
zwar im Art. 191: die Studenten, welche, 
^nachdem sie aus dem steuerpflichtigen Stande 
entlassen worden, in die Universitäten treten 
und sich entweder dem gelehrten, dem. geist-
lichen, dem Militair * oder dem Civilstande 
widmen, werden aus der Steuer entlassen und 
der Kopfsteuer gänzlich enthoben, aber nicht 
eher als nach völlig beendigtem llniverfttäts« 
Cursus. Im Art. 192. Eben dieses »Recht 
wird auch denjenigen mbcilt,  welche in den 
medico-chirurgischen Akademien zu St.  Pe­
tersburg und Moskwa den vollen medicini» 
schen^oder pharmaceutischen Cursus beendigt 
haben, so wie auch denjenigen, welche zu 
Apothekergesellen oder zu andern pharmaceuti,  
schen Graden durch ein'  Examen befördert 
werden, wenn sie auch nicht in der Akademie 
studirthaben. Inden beigefügten Punkten, 79: 
die Kinder der Hebräer können, ohne allen 
Unterschied von andern Kindern, in den all-
gemeinen Kreis und Pfarrschulen, in den 
Gymnasien, Privat-Anstalten und Pensionen 
an den Orten, wo ihren Vätern der Aufent? 
Halt erlaubt ist,  angenommen werden. 80: 
Denjenigen Hebräern, welche, nach beendig» 
tem Gymnasial-Curfus, Attestate erhalten und 
eine höhere Bildung zu erlangen wünschen, 
wird erlaubt, zur Fortsetzung der Wissen, 
schaften in Universitäten, Akademieen und an­
dere höhere Lehranstalten im ganzen Reiche 
einzutreten; und 85: Diejenigen Hebräer, 
welche durch Fähigkeiten und Fleiß ausgezeich-
nete Fortschritte in den Wissenschaften bewei­
sen, können nach der allgemeinen Grundla» 
ge für alle übrige Russische Unterthanen, 
gelehrte Grade erlangen. Die letzte Frage 
ist entschieden im Art. 893 des 9. Bandes 
des Swod der Gesetze, in welchem es heißt: 
ausländische Hebräer, und auch die aus dem 
Königreiche Polen nicht ausgenommen, werden 
nicht zur Umsiedelung nach Rußland oder zum 
Eintritt  in Russische Unterchanschaft zugelassen. 
In Folge dieser Verfügungen vermeint der 
Dirigirende Senat nach der Meinung des 
Ministers des öffentlichen Unterrichts und des 
stellvertretenden Ministers des Innern die 
Entscheidung aufzustellen, '  daß diejenigen He» 
vräer, welche Russische Unterthanen sind, nach 
Beendigung des vollen Cursus auf Unlversi-
täten und Akademkeen, und nach Ertheilung 
von gelehrten und medicinischen.Graden durch ein 
Examen, darüber mit den vorgeschriebenen 
Diplomen versehen werden müssen; vor der 
Ertheilung dieser Diplome aber muß, laut 
dem Art. 194 im 5- Bande des Swod der 
Gesetze in dem Ustaw über die Unterthanen, 
die Eingabe gemacht werden, um selbige von 
der Kopfsteuer auszuschließen, mit Beifügung 
der Dokumente, kraft deren sie in Union si-
täten und Akademien, aufgenommen worden; 
was aber die Ausländischen Hebräer betrifft,  
so dürfen selbige weder zur Anhörung der 
Vorlesungen, noch zum Examen zur Erhal-
tung gelehrter und medicinischer Grade zuge-
lassen werden,  da ihnen,  laut  Alf .  893 tm 9 .  
Bde.  ̂ des Swod der Gesetze über die Stände, 
verboten ist,  sich in Rußland anzusiedeln und 
in Russische Unterthanschaft zu treten. 
Konstantinopel, vom 23. Februar. 
Die über Wien und London eingegange­
nen Nachrichten enthalten nichts Neues über 
die Unterhandlungen in Bezug auf den Orient. 
In Betreff der Mission des Hrn. u. Brunow 
scheint noch nichts entschieden zu seyn. Je-
mehr man tndeß vorschreitet,  um so mehr 
zweifelt man auch, daß bei dem gegenwärtig 
gen Zustande der Europäischen Politik eine 
so wichtige Frage ohne die Mitwirkung Frank-
reichs entschieden werden könne. Man glaubt 
daher nun dem in London verbreiteren Gerüch­
te, daß das Cabinet der Tuilericen Hrn. Gui-
zot nur nach London gesandt habe, weil es 
der Allianz wieder beitreten wolle. — In die­
sem Falle wäre die Orientalische Angelegen' 
heit nicht so verwickelt und man dürfte hoffen, 
dieselbe in kurzem auf eine zuf r iede»istellende 
Weise erledigt zu sehen. Was die Pforte 
betrifft,  so leidet es fe inen Zweifel,  daß sie 
nicht ein Mittel vorziehen sollte, das ihr gestattet 
ihre falsche Stellung zu verlassen, ohne deshalb 
mit einem Verbündeten des Osmgnischen Rei-
ches brechen zu dürfen; denn es ist bekannt, 
mit welcher Treue und Redlichkeit sie stets 
ihre Bündnisse und die Vertrage gehalten hat.  
Die Türk. Regierung scheint übrigens von 
Allem, was in London vorgeht, genau unter-
richtet zu seyn, denn Reschid Pascha hat täg-
Iich Unterredungen mit den Dragomans der 
beteiligten Mächte. 
Vom 26. Febr. Man erfährt jetzt etwas 
Näheres über die Veranlassung des neuen 
Mißverständnisses  zwischen der Pforte und 
Herrn von Pontois, dem Franz. Botschafter. 
Der Grund desselben liegt nämlich in der Ge* 
fandtschaft des Gr. v. Sercep nach Persien» 
Dieses Land ist der alte Erbfeind der Tür. 
kei und man zweifelt hier nicht daran, daß 
die Franz. Botschaft dazu mitwirken werde, 
zwischen Persten und Egypten ein genaueres 
Verstandniß zu erzielen und dadurch die Tür-
kei mit einer feindlichen Kette zu umgeben, 
die, wenn sie auch nicht offen wirksam auf'  
tritt ,  doch jedenfalls sehr zu beachten, selbst 
zu fürchten bleibt.  In der That fcotirt sich 
die letzte Mißstimmung nur aus der Zeit,  wo 
diese Botschaft hier durchzog, wogegen Enq> 
land sich mir dieser Politik zu befreunden schein;. 
Paris, vom 13. März. 
Aus Algier meldet man vom 29. Februar, 
daß vor einigen Tagen fünf Arabische Reiter 
vis dicht an das Lager von Fonduck gefönt; 
men waren, ihre Gewehre abfeuerten, uiij  
die Franz. Soldaten zum Kampfe herausfcr» 
tieften; 3 Afrikanische Jäger nahmen die Her­
ausforderung an, jagten hierauf den fliehen-
den Arabern nach, erreichten sie und erlegten 
einen derselben, während die übrigen, ohne 
ihrem Gefährten beizustehen, entflohen. Der 
Gefallene wurde als ein bekannter Scheikh 
erkannt, welcher bei einer Menge von lieber-
fällen der Anführer gewesen war. Man fand 
bei ihm kostbare Waffen und in feinem Gür­
tel 700 Fr.,  eilte Tröstung für die drei Ja»' 
ger, welche, weil sie ohne Befehl gehandelt 
hatten, in VerHaft gesetzt wurden. — Bei Bli-
dah hatten 1500 Araber einen neuen Angriff 
auf einen Franz. Transport gemacht, wurden 
aber besonders durch Kartätschen, zurückgewie, 
fen. 
Die neuesten Berichte aus Algier melden, 
daß der Obrist Lafontaine mit einer Colonne 
von Philippeville aus einen feindlichen Ara­
berstamm überrumpelt und demselben 2003 
Ochsen weggetrieben habe, die nach Philippe-
vllle geschafft und von denen 500 an einen 
befreundeten Araberstamm abgegeben wurden, 
welcher von den bestraften Arabern kürzlich 
ausgeplündert worden war. 
Ein Veteran hat dem Kriegsministerium zwei 
neue Erfindungen, ein bewegliches Blockhaus 
und eine Gcwehrbatterie-Maschine, mit welcher 
man 1500 Kugeln in der Stunde abfeuern 
kann, mitgeteilt .  
In dem Walde von Rocrot ist ein furcht­
barer Brand ausgebrochen, welcher nach den 
letzten Nachrichten bereits 3000 Morgen Wal-
dung zerstört hatte. Auch bei Sancerre, in 
dem Walde von Villeb6on, finb über 700 
Morgen Wald und Haide abgebrannt. 
Ein Marseiller Blatt enthalt eine Uebersicht 
der Kriegsmacht des Pascha von Egypten. 
Die ganze Armee des Pascha zählt 139,640 
Mann; außerdem besitzt derselbe 250 Feldge­
schütze im Vorrath, hat aber kein Holz zu 
Lafetten dafür; 31,600 drauchbareFlinten sind 
in Reserve und 10,000 werden ausgebessert.  
Pulver ist im Ucbcrflusse vorhanden. 
London, vom 12. März. 
Die „Times" faßt: „Man weiß nunmehr, 
daß der Genera l-Gouverneur von Indien im 
Namen der Britischen Regierung China den 
ftneg erklärt hat.  Se. Herrrlichkeit hat an-
gezeigt, daß er zu 40,000 Tonnen Gehalt Trans« 
pevtschiffe nach China in Dienst nehmen motte; 
14,000 Mann Truppen solle» von Kalkutta, 
die übrigen von Madras und Bombay gestellt  
werden. Kalkutta ist zum Sammelplatz und 
Abgangs-Ort für die Expedition bestimmt. 
7 Regimenter, die in der letztern Präsident­
schaft stehen, haben den Befehl erhalten, sich 
zur Einschiffung fertig zu machen, und die 
ganze Expedition soll aus 16,000 Mann be­
stehen. Ihre Bestimmung ist noch nicht be­
kannt, man glaubt aber daß sie gegen Kanton 
odcV einen andern Küstenpunct gerichtet seyn 
wird, dessen man sich mit Gewalt bemächtigen 
und ihn so lange besetzt halten will,  bis die 
Chinesische Regierung zur Vernunft gebracht 
ist.  Ob noch weitere Unternehmungen, viel­
leicht gar gegen Peking selbst,  stattfinden wer-
den, dies wird ohne Zweifel von dem Ein« 
druck abhängen, den diese ersten Demonstra, 
tionen auf das himmlische Reich machen." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät,  des 
Selbstherrschers aller Reussen k .  k .  k . ,  werden von 
Einem Libauschen Stadt-Magistrate, nach abgelau­
fenem ersten Angabetermine, auf wiederholtes An-
suchen der Frau Pastorin Caroline Grube, geb. 
Preiss in Assistence, als Inhaberin der, von dem 
Johann Christoph Arldt, unter Verpfandung 
seines allhier sub Nr. 234 belegenen Wohnhauses, 
am 30. September 1797 über die Summe von Zwei» 
hundert Reichsthaler Alb. an den Aeltermann Mi­
chael DetloffHoffmark ausgestellten, den 23. Okto­
ber desselben Jahres gerichtlich besicherten und durch 
Cession an dieselbe gediehenen Obligation und 
Pfandverschreil 'ung, da der Obligationsaussteller 
bereits vor mehreren Iahren mit Tode abgegangen, 
auch notorisch keine Ztibtfrrbm ^interkffeti f  Alle 
und Jede, welche an das allhier zu Libau sub Nr. 
234 belegene Wohnhaus sammt An - und Zubehör, 
irgend welche Ansprüche und Forderungen haben 
oder machen zu können vermeinen, hierdurch derge-
stallt  edictal i ter  e t  peremtorie  adcitirt  und vorge­
laden, daß sie in dem, zufolge Bescheides Eines Li-
bauschen Stadt-Magistrates, auf den 28. Junius -
dieses 1840stett Jahres, prafigirten zweiten und 
Präclusiv-Angabetermine, oder falls sodann ein Fest­
tag einfallen sollte, in dem zunächst folgenden Ses-
sionstage, entweder in Person oder in rechtsgenü-
gender Vollmacht, auch wo nöthig in Assistence oder 
Vormundschaft,  in der gewöhnlichen Sessionszeit,  
sobald diese Sache acclamirt werden wird, vor ge-
dachten: Stadt-Magistrate erscheinen, ihre etwani-
gen Ansprüche und Forderungen melden und gehörig 
documentiren — sodann aber das fernere Gesetzliche 
gewartigen sollen, — unter der Verwarnung, daß 
alle Diejenigen, welche auch ttr diesem zweiten und 
Praclusiv-Angabe-Termine ihre Ansprüche und For-
derungen nicht in gehöriger Art anmelden und doku-
mentiren werden, mit selbigen auf immer präkludier 
und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt, un­
gleichen ihre darüber lautenden Dokumente, in so 
fern sie gerichtlich besichert waren, ohne weiteres aus 
den Hypothekenbüchern delirt werden sollen — auch, 
daß das qu. allhier zu Libau sub Nr. 234 belegene 
Haus, zur Befriedigung der vorgedachten Obliga-
tion von 200 Rthlr.  Alb. samtttf sollenden Zinsen und 
Kosten verkauft werden wird. Wornach sich zu ach-
ten. Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrates und der gewöhnlichen Unter-
schrift.  Gegeben auf dem Rathhause zu Libau, den 
29. Februar 1840. 3 
Blancat zur (EdtcM-ZT C >vor dem Libauschen 
Citation v-*- J e^*y Stadt-Magistrat 
F. A. C. Kleinenberg, 
Libauscher Stadt * Sekretair.  
B u d e n v e r k a u f. 
Auf geziemendes Ansuchen soll die zum I .  
F. Neumann schen Nachlaß gehörende, un­
ter Nr. 29 neben den :c. Sakowskyschen Ei­
senladen belegene Bude, mit Zubehör, am 
29. März 1840, vor Mittag um 11 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt-Ma-
gistrats, auf dem hiesigen Rathhause, noch-
mals öffentlich zum Verkauf ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden: als 
wozu die Kauflustigen einladet 3 
Oberhofgerichrs-Advokat C. W. Melville, 
im Auftrage des Curarors. 
B e k a n n t m a c h u n g e n «  
Unterzeichneter zeigt Einem hohen Adel und resp. 
Publikum gehorsamst an, daß er allhier eine Tuch 
scheererei und eine. Lestir- Einrichtung eröffnet hat,  
und alle Zeuge, als: Tuch, Casimir, Drap de Da-
mes ic.,  aufs Sauberste scheert und lestirt;  beson-
ders ist zu bemerken, daß das Tuch und die übrigen 
Wollenzeuge an Wolle, Würde und Glanz nicht ver-
lieren, sondern einen sanften, milden Glanz behal-
ten. Die Preise sind folgende: 1) für eine Elle Tuch 
zu lestiren 74 Cop. S., desgleichen Drap de Da-
mes und Damentuch; 2) für die Elle Casimir 5—6 
Cop. S>; 3) für einen Mantel zu fcheeren, waschen 
und lestiren 1 Rub. 50 Cop. bis 2 Rub S.; 4) für 
einen Ueberrock 1 Rub. bis 1 Rub. 50 Cop. S.;  5) 
für ein Paar Beinkleider 50 bis 60 Cop. S. Ferner 
färbt er alle seidene und wollene Zeuge, und über-
nimmt auch Hauswand zu färben, fcheeren und le-
stiren, und bittet um geneigten Zuspruch. — Da 
ich die traurige Erfahrung gemacht habe, daß die 
Arbeit,  welche an mich angewiesen, sehr oft ander­
weitig von den Leuten hingebracht wird, so sehe ich 
mich genöthigt, a l le  diejenigen, welche mich mit ih-
ren  Auftragen beehren wollen, aufzufordern, unter 
meiner Adresse schriftlich mir die Zeuge zukommen zu 
lassen. Alle mir zu liefernde Tuche H., verspreche 
ich in Zeit von 5—6 Stunden fertig lestirt  oder 
dekatirt zu haben. Ich wohne gegenwärtig im 
Hause des Sattlermeisters Herrn Helwig, dem Fl«-
schermeister Herrn Grosch gegenüber. 
Ioh. Christoph Seidel, 
Tuchscheerermeister, Färber, Lüstrirer und 
Dekateur aus Görlitz in Neu-Preußen. 
Wer von mir Pawlowekp's Russ. Gramauk 
geliehen, wird um die baldigste Rücksendung 
des Buches siedeten. Melvrlle. 
Um allen Freunden 
geben, die so vielfach in allen Zeitungen bespro­
chene Erfindung der Lichtbilder kennen zu lernen, 
ist ein solchesDaguerreotyp, eine Kirche nebst 
den Umgebungen derselben darstellend, bis zum 
nächsten Sonntage zur Anschauung aufgegellt  im 
Hospiz zur Erziehung hilfsbe« 
dürftiger Kinder. 
Gutes Koppelheu, von der erste« und zwei» 
ten (Ernte, ist zu billigen Preisen zu haben bei 
Joachim Buss, am alten Markt. 
Die Liba;,sche Stadt-Kämmerei sieht sich 
veranlaßt hiemit, zur Nachricht für Alle die 
es angehet, anzuzeigen, daß sie für Arbeiten 
oder Lieferungen für Stadtrechnung, die nicht 
von der Kämmerei selbst angeordnet worden 
sind, keine Zahlung leisten wird. l  
Libau, den 5. März 1840. 
Ad mandatum 
Johann Friedr. Tottien. 
Kämmerei, Buchhalter. Nr. 83. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Marz: Herr Staats-Rath und Ritter, 
Baron v. Korff, Hasenpothscher Oberhauptmann, 
und Herr Notarius Zimmermann, aus Hasenpoth» 
so wie Herr v. Korff. aus Trecken, bei Gerhard; 
Herr v. Sacken, aus Drogen, bei Herrn ^Kurtze. — 
Den 18.: Herr Rathsherr H. Foege, aus Windau, 
beym Herrn Buchdrucker Foege. 
Riga, den 14. und 17. März. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d - C o u r » .  
Amsterdam 90 T. 196| 
Hamburg . 90 T. 35# {•& 
der Kunst Gelegenheit zu Curi. 
London . v Z M. 


















































i n k 
6 -





N. F. Wulffs 
C. Lemcke. 
A u s g e.b e n 
Capitain: 
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kommt von: mit 
St. Ubes. Salz. 
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a n :  
F. G. Schinah!. 
Sörensen & Co. 
dito 
Z. Harmsen Jor. 
dito 
ttlit: Nr. Nation: Schiff: „m.
4 Däne. Enigheden. H. P. Rasmusseu. Copenhagen. Flachs und Hanfheede. 
5 Russe. Neptun. A. Christiansen. ^ Paimboeuf. Holzwaaren. 
ß dito Anna Maria. I. F. Ziepe. Holland. Gerste. 
7 dito Clonidine. A. Schlossmann. dito Gerste und Borsien. 
8 dito Wilhelm. A. Jost. dito Gerste. 
9 dito William. • R. I. Pölitz. Dieppe. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der O s t s e e - P r o v i n z e n ,  Tann er, genfer. 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
N:. 24. Sonnabend, am 23ftc" Marz 1840. 
Riga, vom 15. März. 
Am gestrigen Abend um 9 Uhr verstarb 
allhier an gänzlicher Altersschwache der eineri# 
tirte wortführende Bürgermeister Johann Ioa» 
chim Rolsssen, Ritter des St.  Wladimir und 
St.  Stanislaus-Ofdens, geboren in unserer 
Mitte am Michaelistage 1751. 
Am 13. fand die 49. Versammlung der 
Gesellschaft für Geschichte und Alterthums-
künde der Ostseeprovinzen statt.  Es wurde 
daselbst beschlossen, durch Uebersendung und 
Mitteilungen aus dem Gebiete der Geschichte 
dieser Provinzen eine directe Verbindung mit 
8 verschiedenen für diese Geschichte besonders 
wichtigen ausländischen Vereinen anzuknüpfen 
u. s. w. Der Druck des dritten Hefts der 
Mittheilungen wird zum Map die Presse ver« 
lassen. Die nächste Versammlung findet am 
L. Map d. I .  stau.— In diesem Jahre sind 
schon zwei Schiffe bei uns vom Stapel ge-
lassen, eins 250 Last groß für Rechnung des 
Herrn Carl Brandenburg, das seinen Namen 
führt vom Kchi'ffsbaummcister Möwe erbaut; 
das zweite 120 Roggenlaff groß für Rechnung 
des Hrn. C. H. Radecki, mit dem Namen 
St.  Peter-Paul, erbaut vom Schiffsbaumeister 
Sillin. — Vom16. InHanfbei unverändert 
ten Preisen wenig Geschäft.  Gewöhnlicher Tors 
ist zu S. R. 13.  mit allem Gelde voraus 
contrahirt worden. In Flachs war der Um-
satz weniger lebhaft wie früher. Die Verkäu­
fer wollen jedoch von ihren Forderungen nichts 
ablassen; bedungen wurde für Weiß-Kron 
©. R. 33- Partheigut dito S. R. 34 s, 33?. 
Gewöhnlich Krön 31? ä 31, B, G. helle 
Waare 6. R. 28. Gewöhnliche S. R. 
26. Für Hanfsaat ist über S. R. 3y 
pr. Tonne nicht zu bedingen. In Schlag« 
leinsaat fand kein Geschäft statt.  Auf 
Lieferung ist dieselbe mit 10s Vorschuß zu 
R. 4, 92f ä 4f die Tonne zu haben. Thurm» 
saat findet zu S. R. 4i a § Käufer. Von 
116 ä 117 5L schweren Roggen wurde et-
was zu S. R. 67i mit 10§ Handgeld und 
das Uebrige ulto. Map zahlbar abgegeben, 
wobei der Empfang bis im Iunp festgestellt  
ist.  Ulto. Iunp zahlbar wäre S. R. 68. 
zu bedingen gewesen. Von Gerste scheinen 
die Eigner noch nicht zur Herabsetzung geneigt. 
Der letzte Preis war S- R. 59.— In Wai» 
zen und Hafer war kein Umsatz. 
Dem. Damier, hat vor wenig Tagen die 
Bühne zuerst als Adalgisa in „Norma" und 
darauf als Agathe im „Freischütz" betreten. 
Das Publicum nahm die ersten Versuche der 
nicht talentlosen Anfängerin, die im Besitz 
einer sehr lieblichen und kraftvollen Stimme 
ist,  mit dem Applaus ermunternder Nachsicht 
auf. 
Aus Kurland. 
Die Direktion, des Kurländischen Kredit,  
Vereins wird am 11. May d. I .  in Goldin. 
Sc" eine Versammlung feiner zu diesem Kreise 
gehörigen Mitglieder abhalten. — Die Verwal-
tung des Kurländischen Evangelisch-Lutheri.  
schxn Consistoriums macht bekannt, daß fol* 
S^de Legate der weil.  Professor Schwemschu, 
schen Eheleute vacanc geworden sind: i)Zwei 
Stipendien für Kurländische mittellos. ©tu» 
di/ende der Theologie; 2) ein Legat für eine 
hulfsbedürftige Predigerwittwe des Kurl.  Gouv. 
3) ein gleiches Legat für eine mittellose Lite' ,  
ratenwittwe in Kurland, und 4) zwei Ver« 
niächtnisse zum Besten armer vater- unt> niut« 
terloser Waisen aus dem Lite-atenstande in 
Mitau. — Mir Gesuchen darum wendet man 
sich an das gedachte Konsistorium. 
In Mitau sind die Abgaben-Quoten für den 
Zunft» und Bürgeroklad 5 S. R. 80 K., für 
den Arbeiter 5 S. R. und für den Oklad der 
Dienst- und Hausleute 2 S. R. 80 K. 
Paris, vom 20. März. 
In einem Schreiben aus Algier vom 10. 
heißt es: „Die Armee sieht im Begriff die 
Offensive zu ergreifen. Der Zustand der 
Truppen ist vortrefflich, das Wetter herrlich 
und alles verspricht einen vollkommenen Er» 
folg." 
London, vom 20. Marz. 
Aus dem Werke des Misstonairs Gutzlaff 
über China theilen hiesige Blätter folgende 
unter den jetzigen Umständen besonders inte-
ressante Notizen über die Chinesische Armee 
und Marine mit: Die Gesammrzahl der Chi-
nesischen Truppen mit Einschluß der Marine-
foldaten, aber ohne die Miliz und die mon­
golischen Hülfstruppen, beträgt 765,222 Mann. 
China hat zwei Flotten, eine für die Flüffe 
und die andere für das Meer. Die Erstere 
besteht aus 1036 Fahrzeugen mit einer Be-
mannung von 9500 Mann, die Letztere aus 
918 Fahrzeuge mit einer Besatzung von 107,921 
Seeleuten. Die Armee ist so regelmäßig organi-
sirt,  wie irgend eine in der Welt,  doch kämpft 
der Soldat dort nicht aus Liebe zum Vater-
lande, sondern wie ein Polizeibeamter oder 
ein Kaiserlicher Jäger, und lebt den größten 
Theil des Jahres hindurch bei seiner Familie, 
wo er Handel und Handwerk treibt.  
Es werden Beschwerden über den in Stade 
statt findenden Zoll wider Hannover geführt.  
Dieser Zoll der ursprünglich nicht mehr als 
nur /  <r § vom Werth war, ist um das Zehn, 
fache erhöht und alle frühere den Schutz des 
Handels betreffende Bestim,Hungen gestrichen 
worden. Auch Dännemark und Hamburg be-
klagen sich über diese Willkür. Der Zoll,  
der mehrentheils nur von Englischen Kaufleu-
teil gelragen wird, beläuft sich auf ungefähr 
70 — 80,000. W* jährlich; aber diese baaren 
Auslagen sind nichts im Vergleich zu den 
Plackereien, welche damit in Verbindung ste« 
hen. Herr Hütt schloß seinen derfalsigcn An-
trag mit den Worten: „Hat Hannover ge­
gründete Rechte auf den Zoll,  wie er jetzt 
erhoben wird, so ist es freilich zu einer Ent» 
schädigunq dazu berechtiget; aber fort» 
bestehen darf derselbe in dieser Weise nicht 
/ 
länger." Herr Hume gab dem Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten,  in Bezug auf 
den Antrag des Herrn Hütt den Rath: er 
möge wie in China. f0  auch mit Hannover 
in freundschaftliche Unterhandlung mittelst 
eines Linienschiffs von 74  Kanonen treten, 
dann würde die Sache (der Stader Zoll) bald 
entledigt sepn.  — Die Königin will die eheli-
che Verbindung des Herzogs von Sussex mit 
der Lady Cacilia Underwood, welche schon 
vor einigen Jahren vollzogen worden ist,  an« 
erkennen und des Herzogs Appanage um 6000 
Pfd. erhöhen.  — Die Holländer und Franzosen 
beschäft igen sich fortwahrend noch mit dem 
Slavei,Handel. weshalb die Morning Chronicle 
sie auf gleiche schmachvolle Stufe mit den 
Portugiesen stel l t .  — Die Spanische Regierung 
Unterhandelt hier um Geld, weil es ihr daran 
fehlt.  — lieber das hohe Briefporto nach 
und von dem Auslande führt man harte Klage. 
Konstantinopel, vom 4. Marz. 
Der Handelstractat zwischen der Pforte und 
Griechenland ist abgeschlossen und darauf Hr. 
Zographas nach Athen zurückgekehrt.  — Die 
Angelegenheit des Griechischen Patriarchen ist 
wider alles Erwarten schnell zur Entscheidung 
gelangt. Die Pforte sprach ihr „Schuldig" 
aus, und der Patriarch wurde abgesetzt.  Die 
Berufungsschreiben zur Wahl seines Nachfol­
gers, die noch in diesem Monat erfolgen dürfte, 
sind bereits erlassen. — Der Prinz Heinrich 
von Oranien wird Hierselbst eintreffen, der 
Besuch des Erzherzogs Friedrich von Oester» 
reich dagegen nicht statt finden. Die für den 
Sultan bestimmten Geschenke, welche Sr. 
Kaiserl.  Hoheit selbst zu prasennren gedachte, 
sind bereits hier angelangt, und werden wahr« 
scheinlich durch den Internuntius überreicht 
werden. — Der Gesundheitszustand Cbosrew 
Pascha hat plötzlich wieder eine ungünstige 
Wendung genommen, die seine Aerzte sehr 
besorgt zu machen scheint. — Das Projekt 
wegen Errichtung der Nationalbank schreitet 
mit raschen Zügen vor. Die Emission des 
neuen Papierhandels beginnt schon mit dem 
Eintritt  des muhamedanischen Neujahrs. Das 
Papiergeld wird unter der Benennung von 
Bankbillels erscheinen und alsbald in Cours 
gesetzt werden. 
Kahira, vom 20- Februar. 
Es sieht sehr kriegerisch bei uns aus. <8ol* 
da ten werden conscribirt und exercirt;  die 
Trommel marschiert den ganzen Tag durch 
alle Straßen. Schwärme von Weibern ziehen 
heulend hinterher und verlangen ihre Männer. 
Flüchtige Eseltreiber und herrenlose Bedient?, 
von eben so flinken Soldaten verfolgt, eilen 
schnell vorüber. Geschlossene BoU?iken und 
leere Basars an den Eingängen der Bureaus, 
+ «$ Klatschen des breiten ledernen Riemens, 
Ae Wünschelruche Mehemed Alis, womit er 
Sitztheil und Fußsohlen Geld heraus zu klop-
feii versteht — das ist das Bild der bmthm* 
ten Stadt Kahira im Anfange dieses Jahres. 
So lange Eg'Pten existirt ,  gab es darin 
noch niemals so viel Prügel als jetzt; im 
Delta, im Mittel und Oberegipten regnet es 
Prügel, und zwar auf alles, was sich hier 
Mensch nennt, ohne Unterschied und Ansepn 
5.-7 Person. Aus Syrien nichts neues. 
Berlin, vom 25. März. 
Die Eisenbahn zwischen hieu und Stettin 
kommt nun wirtlich zu Stande. S- M. der 
König haben die Garantie der Zinsen und 42, 
welche die Provinz Alipommcrir übernommen 
hat zu bestätigen geruht. — In Gegenwart 
der ausgezeichnetsten Aerzte hierselbst hat un» 
scr Dieffenbach seine Erfindung das Schielen 
operativ zu heilen, bereits vielfach ausge» 
übt. Wir haben Kranke gesehen, welche in 
der kürzesten Zeit vollständig geheilt  waren, 
und keine Spur des Uebels mehr an sich tru-
gen. Das Auge hat seine natürliche Stellung, 
die ungehindertste Bewegung, bei der voll '  
kommensten Sehkraft erhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Herr Ioh. Dietrich in priest hat die 
Erfindung gemacht, das Meerwasser trinkbar 
zu machen, und Versuche damit angestellt ,  
die befriedigend ausfielen. — Die Schwedische 
Regierung hat dem Dänischen Hofe eine 
Denkschrift über den Sundzotl übergeben las» 
fen und ladet zugleich die anderen Staaten 
ein, welche beim Ostseehandel betheiligt sind, 
sich mit ihr zu vereinigen, um die Dänische 
Regierung dahin zu vermögen, die gegenwär-
eigen übermäßigen Zollansätze in der Art zu 
mäßigen, daß der im Sunde für Wahren zu 
erlegende Zoll das Maximum von 1§ vom 
Wcrthe nicht übersteige. D.r Sundzoll ist 
nehmlich den Stipulationen zuwider «ach und 
nach und für manche Waaren sogar bis auf 
7§ gesteigert worden.— Nach Berichten vom 
3. März wurde die Heringsfischerei zwischen 
Stavanger und Bergen mit Glück fortgesetzt.  
Gesalzene Heringe die noch vor einigen Tagen 
nr* 3 Sps. bezahlt wurden, will man nicht 
mehr zu diesem Preis kaufen. — Der König 
von Schwede» hat den Ständen einen Vorschlag 
wegen eines festen Zolls auf die Einfuhr von 
Getreide zum Versuch auf 5 Jahre vorlegen 
lassen.— Das in England patentirie Versah» 
ren das Schlachtvieh zu tobten ist nicht allein 
schneller tödtend und daher menschlicher, fort» 
dern man erreicht damit auch ein weit schmack» 
hasteres und zarteres Fleisch, weil das ganz 
zwecklose Abbluten der Thiers damit vermie» 
den wird. — In Mexiko hat am 27. Januar 
eine sehr bedeutende Feuersbrunst staitgefun« 
den, über welche man indcss noch keine n£« 
here Nachricht hat,  — Während in England 
Vereine wider das Braniitweintr 'nken entste« 
hen, ist der Verbrauch des Opiums —vor wel» 
chtui Gift China seine Unterthanen bewahren 
will und deshalb mit England in einen Krieg 
gerarhen wird, — dort,  d. h. in England so 
ungeheuer, daß dazu jährlich mehr als 40,000 
5E erforderlich sind! — 
Das Kurländische Consistorium fordert auf 
sich um das von dem weil.  Windauschen Lii 
centschreiber #  Polstern gestiftete Stipendium 
für hülssbedürstige studirende Literatensöhne, 
in Folge eingetretener Vacanz, zu bewerben 
und ber demselben sich zu melden. — In Mi­
tau erhalt man für K. S. ein Franzbrot 
von 101 Lvth und ein süßsaures Brot von 
20! Loth; für ß K. S. aber ein grobes Rog» 
genbrot von 3 iL 6 Lvth. Ein ZL vom be-
sten Rindfleisch und Schweinefleisch kostet 
dort 6 K. S. 
Verzeichniß über die, im Monats Februar, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf» 
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
, Geraufte: Wilhelm Johann Heinrich Möller.— 
Charlotre Wilhelmine Kopfstahl. — Johann David 
Scheffel. — Amalie Pauline Elisabeth Winter. — 
Maria Elise Eveline Hollien. — Johann Peter 
Christine Emilie *. 
C o p u l i r t  e :  B ü r g e r  u n d  M a u r e r m e i s t e r  C h r i s t i a n  
Friedrich Herrmann mit Wilhelmine Elisabeth Dreyer. 
—- Bürger und Stadt^Kammerei, Ministerial Io-
Hann Heinrich Gilbert mit Dorothea Luise Lück. — 
Verstorbene: Kaufmann dritter Gilde Christian 
Albrecht von Schmidt, alt 67 Jahre und 17 Tage. 
— Maurergescllenfrau Dorothea Elisabeth Assmann, 
geb. Saleen, alt 40 Jahre und 4 Monate. — Stadt« 
soldatenwittwe Anna Luise Hublitz, geb. Preus, alt 
77 Jahre. — Bürger und Müllermeister Johann 
Andreas Thonigs, alt 60 Jahre und 1 Monat. — 
Wittwe Anna Thomas, geb. Freund, aus Preußen, 
alt 60 Jahre. — Der frühere Zollbesucher Gottfried 
Ferdinand Matheus, alt 74 Jahre, 2 Mon. und 7 
Tage. — Bürger und Böttchcrmeister Hcrrmann Lud, 
wig Kissner, alt 56 Jahre, 3 Mon. und 26 Tage. 
— Maurergeselle-Karl Ludwig Thiel, alt 42 Jahre 
und 5 Monate. — Gertruds Hall, alt 12 Jahre. — 
Fleischerbursche Johann Jakob Melck, alt gegen 17 
Jahre. 
In be? Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Februar geboren: ir, Kinder, 9 Kna­
ben und 6 Mädchen; copulirt: 2 Paar; gestorben: 
7 Personen, 4 mannlichen und 3 weibl. Geschlechts. 
B u d e n v e r k a u f .  
Auf geziemendes Ansuchen soll die zum I .  
F. N eum a un schen Nachlaß gehörend?, un-
ter Nr. 29 neben den :c. Sakowskyschen Ei« 
senladen belegene Bude, mit Zubehör, am 
29. März 1840, vor Mittag um 11 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt, Ma* 
gistrats, auf dem hiesigen Rathhause, noch, 
mals öffentlich zum Verkauf ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden: als 
wozu die Kauflustigen einladet 2 
Obe^hofgerichts-Advokat C. W. Melville, 
im Auftrage des Curators. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von dem Herrn Aeltermann Ulich sind uns 
Zweiundsiebenzig Rubel auch Achtundsiebenzig 
Copeken Silber? Münze alsUeberschuß des am 
20. d. M. zum Besten armer Seeleute, durch 
dem Herrn Schiffs« Capieain Schroeoer ver-
anstalteten Concerts zur Verwendung überge, 
den worden. Lidau, den 22. Marz 1840» 
Vorsteher d?r Matrosen'-Unterstützungskass?: 
H. Sörensen. 
- C. M. de Boer. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe und 
gegenwärtig in? Hause des Herrn Böttcher» 
Meisters Koberstein wohne, zeige ich hierdurch 
ergevenst an. Libau, den 22. März 1840« 
Amalie S ch en ck. 
Ein niahagonp,ratelcörmiges Fonepiano 
von 6 Oktaven, von C. Becks in St.  Pe­
tersburg erbaut, so wie eine astronomische 
Drobe'Ubr mit einem Grabamschen Hacken. 
ruhender Hemmung Unb einem Rostpendel, 
stehen zu annehmbaren Preisen zum Verkauf 
bei dem Hafenpotdschrn Kirchspiels, Makler 
H. C. Seltner, in Hasenpoth. 3 
A n g e k o m m e n e R e i  s e n d e .  
Den 20. Marz: Herr v. Bchr, aus Edwahlen, bei 
Gerhard; Herr Graf Äoskull, aus Hasenpoth, bei 
Herrn Kurh; Herr Instanz-Sekr. TilUng, aus Ha» 
senpoth, bei Büß. - Den 22.: Herr Obrist - Lieme, 
nantv.Kasarinow, aus Mitau, bei Büß; Herr Ma« 
jor v. Keyserling, a. D., vom Lande, Herr Berliss, 
aus Rönnen und Herr v. Nolde, aus Scharken, bei 
Frey. 
A b r e d e n d e r .  
Der Seisensiede»'gescll August Hieronimus Slott, auö 
Sachsen - Gorha, tritt seine Reise nach St. Pe­
tersburg, den 25. März 1840, an. 
Weihen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H a f e r .  .  .  
Erbsen . . 
Leinsaat . . 
Hanfsaat. . 
FlachS 4brand 
— 3 brand 
— 2 brand 
Hanf. . . 
Wachs 
Libau, den 23. März 1840. 
Markt < Preise. Cop. S. 
pr. Loof 
. . . pr. Stein ̂  
: : : ^ ; 
.  .  .  pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pt.i3 6toof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, finlandisch, .... dito . 
270 ä 300 
125 ä 140 
115 ä irj5 
60 & 80 
140 ä 160 





225 a 300 








W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 16. Mar; O., den 17. W. und den 18- EW., 
heiter; den 19. SW-, Nebel; den 20. SW., heiter; 

































ch i  f f 6 -  L i  ft e.  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
I. Eversen. Malmöe. Ballast. 
B. T. Berentsen. Egersund. Heringen. 
William Patrick. Dundee. Ballast. 
JaiiKs Doung. d to dito 
Alex. Macdonald. dito dito 
James Donaldsen. d.to dito 
A u s g e b e n d :  ,  
Capitain: nach: 
d, Diercks. Bremen. Leinsaat. 
I. G. Buss. Holland. Gerste. 
rt 
an: 
Sörensen & Co. 
Friedr. Hagedorn. 





Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltnng der Ostsee« Provinzen. T a n n e r ,  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
H  e e a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
25. Mittwoch, am 27^" März 4840. 
6t. Petersburg, vom 16. März. 
Der als außerordentlicher Gesandter und be­
vollmächtigter Minister beim Würtembergischen 
und Heffendarmstadtschen Hofe accreditirt  gewe-
sene wirkt. Staatsrath Baron Brunow ist am 
17. Feb. in derselben Eigenschaft am Hofe 
I .  M. der Königin von Großbritannien Aller» 
höchst beglaubigt worden. 
Warschau, vom 27. März. 
S. Kaiserl.  Hoheit der Großfürst Thron­
folger ist am 23. Abends hier angekommen 
und heute früh um halb 8 Uhr von. hier 
abgereist;  er hat feinen Weg über Kalisch 
genommen. Im Gefolge S. Kaiserl.  Hoben 
befinden sich der General »Adjutant und Ge-
neral der Kavallerie, Graf Drloff, der Ge« 
neral«Adjutant und Generallieutenant Kawelin, 
der Flügel-Adjutant Obrist Fürst Dolgoruki 
IU., die Adjutanten Fürst Baran'nskp und 
Adlerberg, der wirkliche Staatsrath Schu« 
kowski, der Leibarzt Staabsarzt Erochyn und 
der Regierungs-Secretair Domoradzki. 
Breslau, vom 29. März. 
Gestern Abend 7 Uhr trafen 6. Kaiserl.  
Hoheit der Großfürst Thronfolger nebff Ge, 
folge in erwünschtem Woblseyn hier ein. Heute 
früh um 6 Uhr setzten Höchstdieselben die SR eis 
se über Görlitz nach Dresden fort.  
Darmstadt, vom 25. März. 
Der großherzogliche Hof hat die amtliche 
Anzeige von der am Donnerstag den 9.  April 
stattfindenden Ankunft 6.  Kaisers. Hoheit des 
Großfürsten Thronfolgers nebst Gefolge erhal-
ti 'rt .  
Amsterdam, vom 20. März. 
Das Handelsblad meldet heute, daß ihm 
auf außerordentlichem Wege aus dem Haag 
die Nachricht zugegangen sey, der König ha. 
be gestern Abend seinen festen Entschluß zu 
erkennen gegeben, von seiner Vermählung mit 
der Gräfin fc'Dultreniont abstehen zu wollen. 
Paris, vom 23. Marz. 
Eine von mehreren Kaufleuten aus Brest 
unterzeichnete Bittschrift wegen Herabsetzung 
des Briefportos wurde dem Finanzminister 
überwiesen. Dieser bemerkte, daß in dem 
jetzigen Augenblicke eine Herabsetzung des 
Portos höchst unvorsichtig seyn würde. Die 
Erfahrung die England mitdemPenny Porto 
mache, müsse ein warnendes Beispiel für Frank-
reich seyn. Im vergangenen Jahre hatten 
die Revenuen der Post in England einen Aus» 
fall von 25 Mill.  Frs. erlitten, und jit  die« 
fem Jahre würde der Ausfall noch bedeuten-
der seyn.— Es hat kürzlich eine Emeute in 
Tanger stattgefunden. Die dort refidirenden 
Franzosen sind fast sammtlich auf das gröb-
lichste beleidigt worden. Die Konsuln mußten 
sich 2 Tage lang in ihren Häusern verbarri-
cadiren. Einer von ihnen, der auf dem Bal» 
kon erschien, um die Menge zu beruhigen, 
erhielt einen Schuß in den Kopf. — Maroko 
hat Frankreich den Krieg erklärt und dieses 
ist in Uebereinstimmung mit Abdel Kader ge-
schehen. Der Krieg im Norden Afrikas wird 
also diesmal m-t größerer Heftigkeit beginnen, 
als je zuvor. — Vom 27. Die Discussio'n über 
die geheimen Fonds ist gestern Abend beendigt 
worden.^ Der Gesetz-Lorschlag ist mit einer 
Majorität von 86 Stimmen angenommen. — 
Man meldet aus Spanien: Cabrera ist am 14. 
zu Berga (Catalonien) angekommen. Es haben 
darauf 'LerdaftUnqen stattgefunden. Erwilldem '  
Grafen d'Espanna eine eclatante Rache be-
reitet!.  — Dom 30- Der Marschall Valäe 
berichtet dem Kriegsminister am 15. daß Die 
Franz. Armee Scherschel besetzt habe. Der 
Feind hat weder in der Mitidia noch in den 
Bergen, welche Scherschel umgeben, ernstlich 
Widerstand geleistet.  Ferner wird aus Algier 
vom 27. berichtet: das Corps der Expedition 
von Scherschel ist am 21. ohne ein Gefecht 
zu haben ins Lager von Belidah eingerückt. 
Das Wetter ist sehr schlecht geworden und 
verhindert alle Bewegungen. 
London, vom 24. März. 
Man schlägt das Deficit welches die Penny 
Post den Staats«Einnahmen bringen wird auf 
jährlich 2 — 300,000 Pfd. Sterl.  an. — Gestern 
ist die Corvette „Perle" von 22 Kanonen von 
Chatham nach Portsmoutd abgegangen um 
von da unmittelbar ihre Fahr^ nach China 
anzutreten. Sie bat eine Bemannung von 
160 Mann.— Vom 27. Der Morning Chro, 
nicle will wissen, daß der Schach von Persien 
offene Feindseligkeiten gegen die Pforte be, 
gönnen habe, und daß eine Persische Armee 
gegen Bagdad marschirt sep, welches eine 
Garnison von nur 5000 Mann regulairer Trup, 
pen unter einem ganz unfähigen Pascha have. 
Dieser offensive Schritt  scheint.ohne förmliche 
Kriegs-Erklärung geschehen zu seyn, obschon 
augenscheinlich seit längerer Zeit entschiedene 
Kälte zwischen beiden Höfen geherrscht habe. 
Auch spricht man ist der Schach von Persien 
gesonnen sep unter jeder Bedingung mir Eng, 
!and Frieden zu schließen. 
Konstantinopel, vom 4. März. 
Aus Egipten wird gemeldet, daß die Ver­
schmelzung der osmanischen Flotte mit der 
egiptischen vollkommen mißlungen sep und daß 
Mehemed Ali die Desarmirung der ersteren 
fortsetzt.  Syrien und Egipten befinden sich in 
dem aufgeregtesten Zustand. — Ibrahim Pa­
scha setzt seine Rüstungen zur Offensiv, Be­
wegung mit großem Eifer fort.  Die Ent-
waffnung der Drusen ist ihm nicht gelungen. 
Aus Arabien sollen 10.000 Mann zu seiner 
Verstärkung im Anmärsche seyn. — Als Nach­
folger des abgesetzten griechischen Patriarchen 
nennt man den gegenwärtigen Metropoliten 
von Nikomedien. 
Vermischte Nachrichten. 
In Riga haben für da^ laufende 1840ste 
Jahr gesteuert 499 Kaufleute, davon gehören 
zur ersten Gilde 38, zur zweiten 104, zur 
dritten 357. — Die in Reval für die St.  
Nicolai »Kirche anzuschaffende Thurmuhr, wird 
wit der Aufstellung und den Zifferblättern rn 
Schweden, von wo dieselbe am besten und 
wohlfeilsten zu bezieh-n sepn wird, 6000 Rubel 
B. A. kosten und in 2 Jahren fertig seyn 
können. — In Moskwa macht jetzt ein Vir« 
tuose, Namens Kissoff. Aufsehen, welcher mit 
vollstem Rechte der Paganini des Klaviers 
nannt wird. Er spielt nämlich Glöckchen» 
Variationen auf einer einzigen Taste dieses 
Instruments, auf welcher er durch den ver« 
schiedenarngsten und rapidesten Anschlag der 
Ftnger die erstaunlichsten Töne und Melodien 
hervorbringt. Der Künstler will sich zunächst 
in Sr. Petersburg Rubel und dann in Paris 
Lorbeeren holen.— In den letzten vier Iah» 
ren war der Ertrag der Briefpost in  Frank­
reich durchschnittlich 40 Miß. Frs.,  20 Jahr 
vorher aber nur 25 Mill.— In Danzig lief 
vor kurzem ein Schiff von 160 Last vom Sta» 
pel, das erste was daselbst mit Kupferplanen 
beschlagen worden. Der Ilmstand ist bernen 
kenswerth, daß nicht allein die Platten in er» 
ner vaterländischen Anstalt gewalzt,  sondern 
auch die kupfernen Nägel und Ruderscheeren, 
welche bisher nur von England bezogen wer» 
den konnten in Danzig selbst von einem jüdi, 
scheu Metallarbeiter, den Englischen an Güte 
durchaus nicht weichend, bereitet worden sind. 
— Man schreibt aus Swinemünde vom 27. 
Marz: daß auf das Gerücht, daß drei Ma» 
trofen welche dort jüngst auf einem holländi» 
schen Schiffe durch Rauch erstickt wurden — 
das Schiff war nämlich ln Brand gerathen — 
lebendig begraben seyen, sie wieder ausgegra-
ben wurden, und daß man die Leichen sowie 
man sie in die Särge eingelegt hatte, wieder 
fand. Es waren vor ihrer Beerdigung mehr, 
fache Versuche zu ihrer Wiederbelebung ge* 
macht und die Leichen ' 'vor 80^Stunden nicht 
begraben. Dem Tvdeengräber aber war nach» 
her eingefallen, daß die Leichen doch hätten 
lebendig begraben seyn können und dieser hatte 
sich die Erlaubniß erbeten, die Leichen wieder 
ausgraben zu.dürfen, was auch gewährt wur-
de. — Im Preußischen Staate befanden sich 
1822 11 Mtll.  664,133 Einwohner. — Die 
Einnahme des Mttauschen Frauen -Vereins 
betrug in dem vorigen Jahre 2015 Rub. 3t 
Cop. Silber, der Kaffenrest von 1838, 243 
Rub. 33 Cop. S. und einstweilen zur Kasse 
gekommen und succcssiv zu erbebende fremde 
Einlagen 21 Rub. 61i Cop. S.,  zusammen 
2280 Rub. 25| Cop. S- Die Ausgabe da, 
gegen 2250 Rub. Cop. S. Der Kassen­
rest am Schlüsse des Jahres 1839, 30 Rub. 
4 Cop. S. Zusammen 2280 Rub. 251 Cop. 
S. Das Vermögen dieses Vereins war mit 
Einschluß eines Hauses zur Waisenanstalt 8308 
Rub. 421 Cop. S. In dieser werden 18 
weibliche Waisen zu guten Dienstboten erzo, 
und gebildet. 48 Wittwen und unver­
ehelichte weibliche Personen erhalten eine jähr» 
liche Unterstützung von 427 Rub. 75^Cop. S. 
und 14 dergleichen erhielten eine einmalige 
von 145 Rub. 50 Cop. S. . 46 dergleichen 
erhielten ebenfalls eine einmalige Unterstützung 
von 126 Rub. 50 Cop. S. und wurden spä­
ter in die Armen»Anstalt des Vereins aufge, 
nominell, zu welchem Zwecke derselbe einen 
Raum von 10 Zimmern in dem vor der An-
«enpsorte gelegenen früheren Stadtarmenhause 
gemietet hatte, woselbst am Jahresschlüsse 
49 Erwachsene und 46 Kinder mit freier Woh­
nung und Heizung versorgt wurden und zum 
größten Theil auch eine Unterstützung an Brot 
erhielten. Außerdem wurden zu Pensionen für 
18 unerwachsene Mädchen 177 Rub. 85 Cop. 
S. gezahlt und 4 in der Waisen-Anstalt er# 
zogene Mädchen in Dienst gegeben. — Die 
alte noch sehr gut erhaltene Orgel der neu 
erbauten Lutherischen St. Petrikirche in St. 
Petersburg, welche durch eine neue vom Aus-
lande erwartete Orgel ersetzt werden wird, 
soll verkauft werden. Sie bestehr aus 24 
Registern, hat eine Höhe von 10 Arschin und 
eine Breite von 7 Arschin. — Die Havre, 
St. Petersburgische Dampfschissfahrtsgesell« 
fchaft hat einen Netto-Ueberschuß von 125,836 
Fr. 83 Cent, gehabt und ihren Aaionairen 
eine Dividende von 12? pCt. gezahlt. 
1 Der Inspektor und wissenschaftliche Lehrer, 
Collegien-Assessor Bahder in Windau, ist nach 
ausgedienten Jahren wiederum auf 5 Jahre 
im Amte bestätigt und ihm die gesetzliche Pen­
sion bewilligt worden. — Für die Schulen 
und Gymnasien in Mitau, Riga, Dorpat, 
Reval und Pernau, hat der Minister der 
Volks-Aufkläruna noch 11 Lehrer der Russi-
schen Sprache, Zöglinge des Petersdurgischen 
pädagogischen Hauptinstituts, bestimmt; — 
Im Livländischen Gouvernement ist in diesem 
Jahre die höchste Abgaben-Ouote S. R. 7 
30 K. in Riga, und die niedrigste S. R. 3 
81 K. in Arensburg, beides für den Bürger, 
vklad. Außerdem wird in der Stadt Dorpat 
zur Unterhaltung der Steuerverwalrung, Ar-
menhäuser u. s. w. nach eine Abgabe von 6 
R. S. 60 K. vom Kaufmann zweiter, und 
2 R. S. 70 K. vom Kaufmann dritter Gilde 
erhoben. 
Am 1. May 1839 war die Zahl der zum 
livländijchen Vereine zur gegenseitigen Versi» 
cherung der Hagelschaden gehörigen Güter 
und Pastorate 218 die jährlich 1862 R. 36 
Ä. S. Beiträge zahlen. -Das gesammte auf 
Zinses Zins gegebene Kapita l  betrug im De» 
toder 1839 die Summa von 10,275 R. 78 K. S. 
Die in hohem Alter verstorbene vcrwittwete 
Gouvernements-Magistrats-Assessorin v. Scheu, 
mann geb. Strauch in Riga, hat dem dorn-
gen Waisenhause 10,000 R. S. vermacht.— 
Die Bevölkerung des Königreichs Wünemberg 
betrug am 15. Dec. 1838 1,645,138 Einwoh, 
ner, darunter 803,668 männl. und 841,470 
weibliche. — Denjenigen Schiffern welche nach 
Königsberg gute brauchbare Feld- oder Kalk, 
steine als Ballast mitbringen und an die Ha-
fenanstalten zu Königsberg oder Pillau ablie, 
fern, wird je nach der Brauchbarkeit der 
Steine von jetzt ab eine Prämie von 1 bis 3 
Thlr. für das Achtel aus der Hafenkasse ver» 
flutet. 
In Riga hat der verstorbene Bäcker Knaak 
2000 S. R. vermacht, deren Zinsen zur Un# 
terstützung unverehlichter Jungfrauen vom 
Handwerksstande verwendet werden sollen. 
Der Schneidermeister Jean Brand in Ber, 
lin fertigt aus 2?—2f Ellen Tuch einen Rock 
ganz nach dem jedesmaligen Journal gearbei, 
tet an, und verbraucht überhaupt zu allen 
Kleidungsstücken viel weniger Tuch als an-
dere Schneider. Auch liefert er für jährlich 
50 Thlr. jeden Monat einen neuen Anzug, 
bestehend in Rock, Beinkleid und Weste und 
bessert seinen Kunden die Kleider gratis aus. 
Einen solchen Schneider hätten wir auch hier 
gern'! 
Die aus Havanna imponirten Bluthunde 
sind in Florida schon in voller Beschäftigung. 
Aus Newjork berichtet man, daß ein Major 
mit einer Abtheilung Dragoner und sechs je-
ner Hunde neuerdings vierzig Indianer auf-
gespürt und sechs derselben getödtet hat; nur 
ein Bluthund kam in dem Gefechte um. Ob 
ein zweibeiniger oder vierbeiniger? wird nicht 
gesagt. 
Die Russische Lebens-Versicherungsgefellschast 
zahlt in diesem Jahre den Actionären 8 R. 
B. A. pr. Actie. Diese, deren primitiver 
Werth 200 R. B. A. ist, galten zuletzt 46? R. 
Silb. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Ex t r a c t  
aus den Acten Eines Hasenpojhschen Kreis-
Gerichtes in Sachen betreffend den nachge» 
suchten öffentlichen Verkauf des zur Ernst 
Siegmund Siegelschen Nachlaßmasse ge­
hörigen Dohm schen Kruges. 
Actum Hasenpoth, den 29. Februar 1840. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät,  eröffnet Ein Hasenpothsches Kreis-
Gericht nachstehenden 
B e s c h e i d :  
daß dem impetrantischen Gesuche zu deferiren 
und demnach der allhier in der Stadt Ha-
senpoth auf adeligen Grunde belegene Dohm» 
sche Krug vor den Acten Eines Hasenpoth-
schen Kreis «Gerichts am 29- März d. I . ,  
zur gewöhnlichen Sessionszeit,  öffentlich aus-
geboten und dem Meistbietenden, insofern den' 
festgestellten, einstweilen in der Kanzellei die, 
ser Behörde zu inspicirenden Bedingungen 
genügt seyn wird, zugeschlagen werden soll.  
V. R. W. 1 
(Die Unterschrift des Kreis, 
Gerichtes.) 
B u d e n v e r k a u f .  
Auf geziemendes Ansuchen soll die zum I .  
F. Neumannschen Nachlaß gehörende, un-
ter Nr. 29 neben den :c. Sakowskyschen Ei, 
senladen belegene Bude, mir Zubehör, am 
29. März 1840, vor Mittag um 11 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt»Ma­
gistrats. auf dem hiesigen Rathhause, noch, 
mals öffentlich zum Verkauf ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden: als 
wozu die Kauflustigen einladet 1 
Oberhofgerichts-Advokat C. W. Melville, 
im Auftrage des Eurators. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nach Abzug der Kosten von SRbl. 58 
92 Cop. har die Einnahme des letzten Lieb« 
haber-Thearers am 19.  Marz einen reinen 
Ueberschuß von SRbl. 174,  7 3  <£0 P .  geliefert,  
welche auf die Weise verwendet sind, wie es 
vorher bestimmt war.- Indem ich nicht e^ 
mangele im Namen derer, denen aus dieser 
Einnahme eine Unterstützung zugeflossen ist,  den 
verehrten und menschenfreundlichen Damen 
und Herren, welche bei dieser Vorstellung 
thatig gewesen sind, öffentlich den herzlichsten 
Dank zu sagen, habe ich zugleich nicht un-
terlassen wollen, den Ertrag dieser Vorstellung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
ch n 0 b e l. 
Frische Flensburger Austern sind zu haben 
in der Handlung von 
N. F. Akimow. 
Gutes Koppelheu, von der erste» und zwei-
ten Ernte, ist zu billige» Preisen zu haben bei 
Joachim Buss, am alten Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Marz: Herr Schepens, Kaufmann aus 
Gent, bei Frey.— Den 25.: Herr Wilh. Reps, aus 
Riga, und Herr Job. Anr. Blöcher, aus St. Pe-
tetsburg, bei Gerhard. — Den 26.: Herr"Kronsför« 
ster Gottschalck, nebst Herrn Sohn, aus Rutzau, bei 
Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Backergesell Christian Müller, aus Königsberg, 
reiset nach dem Auslande. 3 
Riga,»den 21» und 24« März. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d - G o a r s .  
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Friedr. Hagedorn. 
mit: 
Constitutionen. H. Bierfreund. Copenhagen. Flachs, Hanfheedeu. Saar. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil, Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Genfer. 
Li b a« sches 
Z 
Herausgegeben, gedruckt un d o c r l  e j  t von E. H. Foege. 
Ni. 26. Sonnabend, am 30 | i eR Marz 1840. 
St. Petersburg, vom 20. Marz. 
Das Handlungshaus Pütt & Co. hat ein 
Privilegium für eine neue von demselben ge-
machte Erfindung eines hölzernen mit Asphalt 
getränkten Straßenpflasters erhalten. 
In Folge Allerhöchst bestätigten Berichtes 
des Curatel-Conseils, hat die Annahme von 
Kleidungsstücken. Wäsche, Pelzwerk und aller-
lei Zeugen als Unterpfand in dem St.  Peters-
burger Lombard für immer aufgehört.  
Die Goldgewinnung auf dem Ural und über-
Haupt in Russland hat im Jahre 1839, 532 
Pud, und 6 Pud mehr als im Jahre vor-
her, und die der Platins etwas mehr als 91 
Pud 361 Pfund betragen, wovon unter den 
Privatwerken die der Herren Demidow die 
größte Ausbeute, nämlich fast 90 Pud 26 
Pfund lieferte. 
Riga, vom 23. März. 
In Hanf fand im Laufe der vorigen Wo-
che bedeutender Umsatz statt,  besonders hatte 
Reinhanf Frage. Gewöhnlicher polnischer auf 
Lieferung SRo. 27f äf,  Ausschuß ©Ro. 25f. 
Pashanf SRo. 24y. Von ukränischen Rein-'  
Hanf sind 500 Schiffpf. zu SRo. 28^ mit 10 
pCt. Handgeld contrahirt.  In Tors ging nichts 
um. Verkäufer zu SRbl. 13. Flachs hatte 
lebhaften Umsatz zu folgenden Preisen: Weiß-
krön SRo. 38. Panheigut SRo. 334. Ge» 
wöhnlich dito SRo. 31. Grau und hell BG. 
SRo. 21b Gewöhnlich dito SRo. 26. Für 
Heede ist SRo. 11 ä. jli-und wie man sagt 
auch noch mehr bezahlt.  Für Hanfsaat ist 
SRo. 3y die Tonne gegeben. Man nahm was 
dazu am Markte war. Thurmsaat in guter 
'Qualität wurde mit SRo. 4? & i  die Tonne 
bezahlt,  geringere Maare zu SRo. 4 zu las, 
sen. In Schlagsaat ging nichts um; aufLie, 
ferung mit 10 pCt. voraus SRo. 5 gefor­
dert.  — Roggen ohne Veränderung. Kurischer 
von 116 ä 117 1K mit 10 pCt. voraus, das 
Uevriqe ultimo Mai bei der Lieferung zahl-
bar zu SRo. 67i die Last gekauft.  Für 101 
ä 102 HZ Gerste ist mit 10 pCt. Vorschuß 
SRo. 6t die Last bezahlt.  In Wäizen und 
Hafer kein Umsatz. 1  
Libau, vom 28. Marz. 
Ungeachtet des anhaltenden Winters den .  
wir hatten und des starken Eises, haben wir 
doch keinen Eisgang gehabt. Das stille Wet- x  
ter,  die Nachtfröste und der Sonnenschein 
verzehren das Eis und bringen es nicht in 
Bewegung. Bis in den See hinein, ist der 
Hafen offen. — Die Schwäne sind schon lange '  
hier. Diesmal scheint man sie in Ruhe las, 
sen zu wollen. 
Dresden, vom 30. März. 
Se. Kaiserl.  Hoheit der Großfürst Thron-
folger ist heute Nachmittag von Warschau 
hier eingetroffen und im Hotel des Russischen' 
Gesandten, Herrn von Schröder abgestiegen. 
Berlin, vom 6. April.  
Seine Kaiserl.  Hoheit der Großfürst Thron-
folget; reiste am 2. d. um 6 Uhr Morgens von 
Dresden, traf am 4.  hier ein und reiste heute 
von hier nach Weimar ab. 
Paris, vom 29. Marz. 
- Der Moniteur parisien enthält heute end» 
lich einige Worte über das seit mehreren Ta» 
gen verbreitete Gerücht von einer Kriegs-Er, 
klärung des Kaisers von Marokko. Er sagt: 
„die Regierung hat seit mehreren Tagen die 
Nachrichten erhalten, welche über eine angeb« 
liche Kriegs-Erklärung des Kaisers von Ma-
roffo verbreitet waren. Aber jene Nachrich-
te i l  die sich nur auf die Erzählung eines 
Schiffs-Kapitains in Mahon gründeten, wa-
ren viel zu unverlässig, als daß die Regierung 
das Publikum davon unterhalten mochte. Die 
Depeschen von Tanger vom 7. und aus Mal­
laga vom 15. März melden nichts davon. 
Alles lässt daher vermuthen^ daß jene Nach-
richten ungegründet find." — Da der „Mo, 
niteur" über den Inhalt der aus Tanger ein, 
gegangenen Depeschen nichts weiter mittheilf,  
so schließt man daraus, daß, wenn noch keine 
Kriegserklärung erfolgt ist,  doch die Seim-
mung des Kaisers von Marokko kein beson-
deres Zutrauen einflößt. Man will mit Be-
stimmlheit wissen, daß ein Agent nach Tanger 
unterweges ist,  um entschiedene Explikationen 
von der Dortigen Regierung zu verlangen. 
Die Nachricht von der Emeute die in Tanger 
stattgefunden haben soll,  und bei der stimmt* 
Iiche Consuln beleidigt worden wären, wird 
von dem Moniteur nicht widerlegt, und von 
dem Journal des Debats als ein Factum 
dargestellt;  dem Vice-Admiral Rosamel soll 
der Befehl zugegangen sei;n, sich bereit zu 
halten um jeden Augenblick in See gehen zu 
können. 
NuriEfendi, Türkischer Botschafter in Pa­
ris,  wird sich nach London begeben, um der 
Konferenz über die Orientalischen Angelegen-
hpiten beizuwohnen. Er wird bis zur Ankunft 
des Schelib Efenhis, der zum Türkischen Bot-
schaftep in London ernannt worden ist,  den 
Spltan in jener Konferenz präsentiren- — Ge­
stern fand eine große Versammlung aller (äe, 
sandten und Diplomaten im Oesterreichischen 
Botschafts-Hotel statt.  Herr Thiers soll ver« 
langt haben, daß das diplomatische Corps die 
bisherige Weise, in wichtigen Angelegenheiten 
direkt mit dem Könige zu communisiren auf« 
gäbe, und sich vielmehr mit allen SZitthcilun-
gen. die man der Regierung zu machen habe, 
an ihn ivende. Man berieth sich siber dieses 
Verfangen des Conseils-Präsidenten und das 
diplomatische Corps soll über diese Frage ge-
theilter Meinung geblieben seyn. 
Es sind durch Marseiller Blätter Gerüchte 
von Misshelligkeiten verbreitet,  die zwischen 
England und dem Königreiche beider Sicilien 
ausgebrochen wären. Seine Majestät der 
König Ferdinand obwohl er wünsche, mit Eng, 
!andeinen Handels-Vertrag einzugehen« wolle 
nicht,* wie England ausdrücklich fprdert,  
den Vertrag auflösen, welcher her französischen 
Compagnie Tair-Apard & Co. das Schwefel, 
Monopol auf Sicilien einräumt; der Britische 
Gesandte IN Neapel, Herr Temple, Schwager 
Lord Palmerston's, verlange in einer Note, 
dle er der Sicilianischen Regierung zugestellt ,  
»"cht blos eine sofortige Auflösung des Eon, 
tracts, sondern eine Entschädigung von 1ÖOO 
Pfd. Sterl.  pro Tag vom Monat July 1833 
an, um England für die enormen Summen 
schadlos zu halten; Herr Temple habe erklärt,  
für den Fall,  daß seinen Anforderungen nicht 
entsprochen würde, den Befehl zu haben, die 
zu Malta stationirende Englische Flotte nach 
Sicilien zu beordern. Die Antwort des Kö, 
nigs auf diese Erklärung sep Sr. Majestät 
würdig gewesen; noch ehe die osficielle Ant-
wort des Königs erfolgte, hätten zwei Dampf, 
transportschiffe Truppen und Munition nach 
den festen Plätzen Siciliens an Bord genom, 
wen, und der Befehl wäre ertheilt  worden, 
alle Batterien an den Küsten der beiden Kö, 
nigreiche sofort zu bewaffnen. Ein Privat, 
schreiben aus Messina berichtet,  daß acht Eng, 
lische Kriegsschiffe auf der Fahrt nach Sici-
lien seyen, um diese Insel zu blokiren. 
Den Herzog von Orleans erwartet man am 
5* April zu Toplon. An diesem Jage muß 
AlleS, wgs pn der großen Expedition gegen 
Abdel Hader Theil nimmt, bereit fspn in See 
zu gehen. Der Herzog von Orleans wird von" 
seinen bejden Brüdern, den Prinzen von Ioin» 
ville und dem Herzog von Aumqle begleitet 
werden. 
Die hiesigen Blätter theilen ein Verzeichniß 
sämmtlicher Marschälle und Generallieutenants 
der Französischen Armee mit,  und fügen das 
Alter derselben hinzu. Die Liste der Mar, 
schälle von Frankreich lautet nach ihrer An-
ciennität folgendermaßen: Herzog von Cone» 
glione 85 Jahr. Herzog von Dalmatien 69 
I .  Herzog von Pelcuno 75 I.  Herzog von 
Tarent 72 I .  Herzog pon Reqgio 72 I .  
Graf Molitor 68 I .  Graf Gärard 66 Z. 
Graf Clauzel 67 I .  Marquis von Grouchp 
73 I .  Graf Palee 66 I .  Unter den Gene« 
rallieutenants ist der Aelteste der Graf von 
Erlon 73 I .  und der Jüngste der Marquis 
vso Oudinot 48 I .  
Madrid, vom §si. Ma?z. 
Das E co del Arag o n enthält nqchstehen-
des Schreiben aus Fraga vom 18. März: 
„Dgs linke Ebro Ufer ist von Mora bis Me». 
quincnü» und das rechte Ufer des Segra von 
Piep bis Lerida von Harlistey he setzt.  Bgna-
barre ist im Angesichte unserer Truppen den 
Feinden in die Hände gefallen und die Vor-
fälle bei Zapdin dürften sich leicht anderswo _ 
wiederholen und dann wegen Nähe des Fein-
des nicht so glücklich ablaufen. Wir hoffen, 
daß der menschenfreundliche Herzog von Vi, 
toria das Begründete unserer Reklamationen 
erkennen, und uns gegen das uns drohende 
Unglück schleunige Hülfe senden wird." 
In der geheimen Sitzung der Deputaten-
Kammmer wird heute eine geheime Abstimmung 
über die Dotation von 1 Million Renten für 
den Herzog von Vitoria statt finden. Man 
glaubt indeß das eine greße Anzahl Deputirte 
dagegen protestiren werde» 
Belgrad, vom 19. März. 
Der Fürst Michael Obranowich hielt am 
14. d. hier seinen feierlichen Einzug. Der 
15. März ging mit lauter Begrüßungen vor­
über. Am 16. hatten die Minister mit dem 
ganzen Senate eine eigene Sitzung gehabt, 
in welcher der Kaiserliche Ferman in der 
Illprifchen Sprache übersetzt,  zur Beurtheilung 
vorgelesen wurde. In demselben^kommt un-
ter Anderem vor: Die Kaiserliche Bestäti-
gung des Fürsten Michael zum Fürsten von 
Serbien, dann die Majorennitäts-Erklärung. 
Als man auf den Punkt kam, daß dem jungen 
Fürsten zwei geheime Kabinetsräthe beigege« 
den worden, mit denen er sich zu berathen 
habe, um deren Rath genehm zu halten, brach 
in der Sitzung ein Sturm im unangenehm­
sten Wortwechsel und schrecklichen Drohungen-
aus. Iefrem Obranowich, an der Spitze 
seiner Parthie wollte nichts von den geheime» 
Kabinetsräthen wissen. — Dieser Sturm wurde 
inzwischen durch die herbeigeholte Erscheinung 
des jungen Fürsten, in Begleitung des Me, 
tropoliten, des Russischen General-Konsuls, 
des Türkischen Kammerherrn und Commissajr 
und des Paschas aus der Festung, beschwich-
tigt.  Tags darauf wurde der Ferman in 
Gegenwart des Fürsten und des Militairß 
dem Volke verlesen, das mit ihm anßerst zu­
frieden war und den Fürsten Michael unter 
unaufhörlichem Hurrah in die Kirche begleitete. 
Neapel, vom 21. März. 
Die Noten welche in Betreff der Schwefel- '  
frage pon Seiten Englands an unsere Regie-
rung ergangen sind, haben eine große Thä-
tigkeit veranlasst.  Es soll eine Kompnssioy 
nach England geschickt werden «fti diese An« 
gele^enbeit zu betreiben und Mittel zu einer 
gegenseitige^ HerstäqdMZg z# sycheq. 
Kraft eines gestern erschienenen Tags-Befehls 
werden die früher bei Capua beabsichtigten 
Frühlings-Manöver nunmehro in der Nähe 
von Messina stattfinden; alle Linien.Regimenter, 
sowie die Schweizer haben Befehl erhalten, 
sich marschfertig zu halten. 
Alexandrien, vom 6. März. 
Aus Syrien sind mehrere Generale hier 
eingetroffen, die bei der Verteidigung Egip-
tens verwendet werden sollen. — Es werden 
noch, immer Pestfälle signalisirk. Die hier, 
versammelten Truppen betrafen zusammen 
49,800 Manila die freilich nicht aus lauter 
wirklichen Kombattanten bestehen, denn es 
befindet sich ein guter Theil Kinder und son-
tilge unbrauchbare Leute darunter. 
Vermischte Nachrichten. 
Die ganze Bevölkerung von China beläuft 
sich, dem kaiserlichen Almanach zufolge, auf 
375 Millionen Einwohner, was beinahe 
das Drittel der Bevölkerung des ganzen 
Erdballs wäre. — Ein Professor der Ma» 
thematik in Metz, Namens Lebieau, hat eine 
neue Kriegsmaschine erfunden. Es ist dies 
ein Kugelsieb, um Bomben zu schleudern, 
das 100,000 Kugeln aus einmal von einem 
einzigen Menschen bedient, auszuspeien im 
Stande ist.  Er nennt seine Erfindung „AI-
gierische Kartätschen" und meine sie würde 
Wunder unter den Beduinen thun. Ihre 
Verheerungen sollen jedoch so grausam sepn, 
daß man glaubt, die Französische Regierung 
werde keinen Gebrauch davon machen. 
Man schreibt aus Wien: „Die Herzogin 
von Berrp ist von einem Knaben entbunden 
worden und im Begriff ihre Güter, aber 
auf den Namen des Grafen Luechest Palli  
zu verpachten, und sich nur die Jagd und 
Fischerei vorzubehalten. Die ehemalige Fran­
zösische Königs Familie lebt jetzt ganz geräusch-
los in Grätz und wird in ihrer Zurückgezo­
genheit nur noch selten von einem Anhänger 
ihres Hauses aus Paris besucht. 
Der Familien»Namen der Gemahlin des 
Herzogs von Sussex ist Gore; sie ist eine 
Tochter des zweiten Schottischen Grafen Ar-
thur vo» Arran von seiner dritten Gattin, 
die den Familien'Namen Underwood führte, 
Halbschwester des verstorbenen Grafen und 
Tante des gegenwärtigen. Cäcilia Gore wurde 
f§i5, die zweite Gattin eines ehemaligen 
Compagnons des Handlungshauses Venables, 
»»d SBlwftsto« Six GeoW Puggi». 
Nach dessen Tooe nahm die Winwe den Na-
men Underwood an und verheixathete sich spä« 
ter mit dem Herzog von Sussex. 
Außer mehreren anderen Kronsgütern. welche 
im nächsten May zur Verarrendirung frei dem 
Kurländischen Kameralhof zum Ausbot kom-
men, werden auch die Güter Oberbartau mit 
531,  Rutzau mit 665 und Kakischken mit 250 
männlichen Revisionsseelen ausgeboten werden. 
Das Königreich Polen hatte am Schlüsse des 
Jahres 1837 eine Bevölkerung von 4,279,995 
Menschen. Der Religion nach bestand diese 
aus 3,485,304 Katholiken, 130,480 um'rtcn 
und 8835 nicht unirten Griechen, 4004 Fili« 
ponen, 217,723 Lutheranern, 931 Refomimi?, 
1055 Menoniten, 40 von verschieden Christ­
lichen und 80 von nicht christlichen Sekten, 
444,928 Juden und 305 Mubamedanern. 
Verlobungs- Anzeige. 
Unsere am 37. dieses Monats s&ittgefundene 
Verlobung machen wir Unterzeichnete uusern Ver­
wandten und Freunden ergebenst bekannt. 
Libau, den 39. März 184Üi 
J l a r i o n  Tois toy ,  
Collegien - Secretaire. 
Dorothea Sohr , 
geb. Draesch. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein junges wohlerzogenes Mädchen aus 
Preußen, welches im Schneidern und andern 
weiblichen Arbeiten geübt ist,  wünscht eine 
Stelle als Kammerjungfer bei Herrschaften 
in der Stadt oder auf dem Lande anzuneh-
men. Nähere Auskunft ertheilt  die hiesige 
Buchdrückerei.  Libau. den 28. März 1840. 
Ich mache Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebenste Anzeige, daß in der nächsten Wo-
che bei mir Patentfleifch, ganz nach der eng-
lischen Art,  zu haben seyn wird. 
Johann Caspar Demme. 
Ein mahagony tafelförmiges Fortepiano 
von 6 Oktaven, von C. Becks in St.  Pe-
tersburg erbaut, so rote* eine astronomische 
Probe»Uhr mit einem Grahamschen Hacken, 
ruhender Hemmung und einem Rostpendel, 
stehen zu ontubrnlvimi Preisen zum Verkauf 
bei dem Hasenpvtl ' ichrn Kirchspiels. Mäkler 
H. C. Seltner in Hasenpoth. 2 
Frische Flcnsburger Austen sind zu haben 
in der Handlung von 
N. F. Akimow. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 28. März: Herr Arnold Blumenberg, Kauf, 
mann aus Hasenpoth, bei Herrn Nachmann Heymann. 
A b r e i s e n d e r . .  
Oer Backergesell Christian Müller, aus Königsberg. 
reiset nach dem Auslaiide. ^ 
Libau, den 30. Marz 1840. 
M a r k t  »  P r e i s e .  




Erbsen . . — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  
Hanfsaat . . — 
Flachs 4brand . . . . pr. Stein. 
— 3 brand — ( 
— 2 brand — j 
Hanf _ 
W a c h s  . . . . .  .  .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e i n .  .  .  .  p r . i z S t o v f  
Sal;, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
•~ in sörnen . dito . dito . 
Theer, fin^andisch, .... dito 
V. 
•o 
260 ä 280 
130 a ]4 
115 a 
60 a 
140 ä 160 
150 ä 230 




225 a 300 








W i n d  ' u n d  W e t t e r .  
Den 23. März SO., heiter; den 24. S., Hagel und 
Schnee; den 25. und 26. S., heiter; den 27. S., 
Regen; den 28. NO., bewölkt; den 29- SO., heiter. 
S 
Mörz. Nr. Nation: Schiff: 
27. 20 Hanovraner. Clara Maria. 
28- 21 Holländer. Gertruida. 
— 22 McklenburgerThetis. 
— 23 Holländer. Gerdina Berta 
30. 24 Russe. Actio. 







ch i  f  f  6  -  L i  f t  
E i n k o m m e n d :  
Eapitain: 
F. Rüster. 
R. R. Tunteler. 
Job. F. Galle. 
Jan D. Flik. 
Gottl. Ziepe. 
Thies Spiesen. 
A u s g e h e n d :  
Capitain 
e .  
kommt von: mit; 










I. Harmsen Jor, 
Sörensen fe Co. 
I. Harmsen Jor. 
w _ nach: mit-
B. T. B?rentsen. Danzig. Ballast. 
I .  Eversen. England. Leinkuchen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, genfer. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  S  
v l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N2. 27. Mittwoch, am 3U" April 1840. 
St. Petersburg, vom 21. Marz. 
Der Herr Finanzmmister Graf Cancrin, 
seit einigen Monaten schon unwohl, beabsich« 
tiget bei der «intretenden milderen Jahreszeit 
eine Reise ins Ausland zu unternehmen. Zu 
diesem BeHufe haben ihm S. Majestät der 
Kaiser «inen mehrmonatlichen Urlaub be-
willigt.  Das kaiserliche Dampfschiff Herkules 
wird für die ganze Dauer der Abwesenheit 
des Ministers zu seiner besonderen Disposition 
gestellt  werden. — Ein kaiserl.  Ukas vom 14. 
v. M. ernennt den Geheimen»Rath Wront» 
schenko, beim Kredit »Wesen des Finanz-
Ministeriums bisher angestellt ,  zum Minister-
Kollegendes Finanz-Ministers, als welcher 
er auch während der Abwesenheit des letzteren 
\  dessen Portefeuille interimistisch zu führen 
hat. 
Parks, vom 2. April.  
Der Krieg mit dem Sultan von Marokko 
ist zwar noch nicht gewiß, doch hat man Ur-
fache ihn zu erwarten. — Die Schiffe, aus 
denen das unter den Befehlen des Pice»Ad-
miral Rosamel stehende Reserve - Geschwader 
besteht, haben den Befehl erhalten, sich für 
die ersten Tage des April zur Abfahrt bereit 
zu halten. — Der Herzog von Orleans gebt 
nach Afrika wo er eine Division während der 
großen Expedition gegen Abdel Kader kom« 
mandiren wird. Der Herzog hat dieses Kom» 
mando von dem letzten Ministerium erhalten 
und man müßte das ihm ertheilte Bewilligungs-
schreiben zurücknehmen, wenn man ihn an der 
Tbeilnahmejan jeneExpedition verhindern wollte« 
Die Anwesenheit der Prinzen bei einem Feld-
zuge ist immer eine Verlegenheit.  — Nach 
einem Schreiben aus Tripolis vom 1. März 
besteht der Hattischerif von Gülhane dort nur 
dem Namen nach; der Pascha läßt häufig die 
Bastonade geben und pflanzt Köpfe auf die 
Stadlmaueriu — Der Uhrmacher Naundorf, 
welcher sich für Ludwig XVII. ausgiebt und 
1836 Frankreich verlassen musste, ist wieder 
hier angekommen, — Der Herzog von Orleans 
ist noch nicht nach Toulon abgereist.  Das 
gesammte Ministerium soll sich an den König 
gewandt haben, um ihm die Reise des Krön« 
prinzen abzurathen. — Die Abberufung des 
Marschalls Valöe wird nicht mehr für zwei, 
fei Haft gehalten. Man wirft ihm Unvorsich­
tigkeit vor, und daß er keinen der Befehle 
befolge, Hie'ihm von dem Ministerium zukom-
men.— Don Carlos betrachtet sich in seinem 
gegenwärtigen Aufenthalt Bourges noch im« 
wer als König von Spanien, und erlässt in 
diesem Sinne Verfügungen.— Aus Baponny 
ist pr.  Telegraph die Nachricht eingegangen, 
daß das Fort Castellote nach einem lebhaften 
Widerstande kapitulirt  und sich die Garnison 
den Truppen der Königin von Spanien auf 
Gnade und Ungnade ergeben hat. — Vom Z. 
April.  Der Herzog von Orleans ist heute 
abgereist.  — Die heutigen Blätter enthalten 
ausführliche Berichte über das bei Misserghin 
in der Provinz Oran stattgehabte Gefecht, in 
welchem sich 850 Franzosen gegen 8000 Ära« 
der im offenen Felde 7 Stunden lang pe* 
schlagen und zuletzt das Schlachtfeld behaup» 
tet haben. Der Feind zog sich zurück, ohne 
daß er von den durch teti Kampf ermüdeten 
Franzosen verfolgt werden konnte. Vom 4. 
Der Herzog von Aumale hat den Herzog von 
Orleans nach Afrika begleitet und wird als 
dessen Ordonanz-Officier den Feldzug mitma, 
che». Der Herzog von Ioinville bleibt in 
Paris zurück und wird das Kommando 
der „Belle SPoulc" erst nach der Vermählung 
des Herzogs von Nemours, die auf den 23. 
d. festgesetzt ist,  übernehmen. — Die Taufe 
des Grafen von Paris wird, wie es heißt am 
Namensfeste Sr. Maj. statthaben. — Die Re, 
gierung hat Kenntniß, daß neue Entweichun, 
gen, wichtiger als alle vorhergehenden, vor-
bereiter werden. Es heißt, das Signalement 
der Söhne des D.Carlos sey nach der Pyre, 
näenlinie gesandt worden, damit man sich, auf 
den Fall,  daß sie nach Spanien zurückkehren 
wollen, ihrer Personen bemächtige. — Der 
Marschall Valee spielt f\> ziemlich auf eigne 
Hand in Afrika die Rolle eines Vice-Königs, 
womit man höchst unzufrieden ist.  
London, vom t .  April.  
We^en Veränderung der bestehenden Korn-
gesetze gehen vielfältige Petitionen von allen 
Seiten ein.— Die Hofzeitung enthalt bereits 
die officielle Anzeige von der Erhebung der 
Gemahlin des Herzogs von Sussex, zur Her-
zogin von Inverness, mit dem Zusatz, daß 
dieser Titel auf ihre rechtmäßigen männlichen 
Leibeserben übergehen solle. Bekanntlich ge» 
hört zu den Titeln des Herzogs von Sussex 
auch der eines Herzogs von Inverness. — Der 
Türkische Botschafter Nun Effendi ist hier 
eingetroffen. — Auf den Werften und in al,  
len Zweigen des Seewesens herrscht jetzt in 
England große und vermehrte Thätigkeit.  
Mehrere neue Kriegsschiffe werden gebaut und 
ausgerüstet.  Man giebt (Ich auch große Mühe 
Freiwillige für den Seedienst zu werben. — 
Der Schah von Persien welcher Teheran am 
22. DeCi'mber verlassen haben soll,  war noch 
am 27. mit seinem Heere bei Abdul Azim, 
wenige Meilen davon gelagert.  Er hatte 12 
bis 15,000 Mann und 40 Geschütze bei sich 
und bezweckte angeblich nur die Unterdrückung 
eines Ausstandes in Ispahan. — Die ärztli­
chen Rathgeber des Herzogs von Wellington 
bestehen darauf, daß derselbe sich gänzlich aus 
dem Treiben des politischen Lebens zurückzie-
hen. und den Rest seiner Tage in Ruhe und 
ungestört zubringen solle.— Man spricht von 
den Rüstungen, welche der König von Nea-
pel auf allen Küsten seines Landes angeord, 
net habe, bemerkt aber doch dazu, daß sie 
mit viel mehr Wahrscheinlichkeit einen Bruch 
mit dem Bey von Tunis, als einer Befürch­
tung von Feindseligkeiten mit England zuge» 
schrieben werden mufften. — V o m  4 «  Die 
Verhandlungen wegen Aenderung der beste-
henden Korngesetze, obgleich si- mehrere Tage 
dauerten, sind völlig erfolglos gewesen. 
Madrid, vom 28. Marz. 
Cabrera ist in Mora de! Ebro noch immer 
so krank, daß er das Bett nicht verlassen kann. 
Nach anderen Berichten geht er nach Frank« 
reich, und überlässt dem Fercadell,  seinem 
Stellvertreter, die Sorge mit dem General 
Espartero zu unterhandeln. Es sollen schon 
Fonds in das Hauptquartier gesandt worden 
seyn. Forcadell wird ohne Zweifel das Ben 
spiel Moratos nachahmen. y  
Neapel, vom 24- Marz. 
Heute wurde allgemein versichert,  daß die 
Angelegenheit wegen des Schwefel-Monopols 
— diese Ursache der Unzufriedenheit Englands 
— durch die vermittelnde Thätigkeit des Oester-
reichischen Gesandten Grafen von Lebzeltern 
in Ordnung gekommen sey; inzwischen sind die 
zuletzt verabschiedeten Soldaten, 6 bis 8000 
Mann, wieder einberufen, eben so halten die 
Truppenbewegungen noch an, und der Gene» 
ral Filangieri,  Fürst von Sadriano, ist von 
Sr. Majestät ernannt, mit der Vollmacht ei-
nes Alter Ego das Ober.Commando in Si? 
cilien zu übernehmen. — Vom 26- Gestern 
hatten wir einen sehr bedeutenden Schneefall,  
der Anfangs zu Schneeballwerfen und dann 
zu Messerstichen führte, wobei mehrere Per-
sonen ihr Leben einbüßten. Heute, nachdem 
die Sonne den Schnee schon längst wegge-
schmolzen hatte, ließ die Polizei das Schnee, 
ballwerfen untersagen. 
Stralsund, vom 20. März. 
In den hiesiqen Forsten, und namentlich 
in dem Forst Revier Darß, ist im verflossenen 
Jahre das Einsammeln der Eier des Nonnen-
Schmetterlings, welches bisher überall nicht 
für möglich und ausführbar gehalten wurde, 
zur Ausführung gekommen und von solchem 
Erfolge gewesen, daß bereits aus anderen 
Provinzen Nachfragen über das angewandte 
Verfahren, und Arbeiter, es auszuführen, 
verlangt worden sind. In dem genannten 
Forst-Revier wurden vom 14. October v. I .  
bis zum 18. Februar d. I .  allein 1014 Pfd. 
4 |  Loth Eier, das Loth zu 19 — 20 000 Stück 
gerechnet, also nahe an 633 Mill.  Nonnen, 
eier, mit einem Kostcnaufwande von 3159 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. eingesammelt,  so daß 
die Mil l ion durchschnit t l ich etwa 5  Tblr .  9  
Sgr. 3 Pf. kostete. Da aber eine Million 
Nonnen-Raupen von ihrer E-ustebung ab bis 
zur Verpuppung etwa 70 — 80,000 Kdrperfug 
Kiefernholz Bestandmasse gänzlich zu entna-
belli  und hierdurch zum Absterben zu bringen 
vermag, deren Werth in dem genannten Re­
vier etwa auf 2125 Thlr. angeschlagen wer­
den kann, so betragen die aufgewandten Ver» 
tilgungs'.Kosten nur etwa 0,0025 des Werths 
der dadurch geretteten Holz -  Bestände, was 
gegen die Kosten der übrigen Vertilgungs-
maßregeln sehr gering erscheint. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Bevölkerung des Königreichs Nieder« 
land betrug (mit Ausschluss Limburgs) zu 
Anfang des vorigen Jahres 2,615.029 Seelen. 
— Am 18. Feb. hat in der Kirche der Sradt 
Nflchob die feierliche Beisetzung der irdischen 
lieberreste der Frau Fürstin von Sagan, 
gebornen Prinzessin von Kurland, statt gefun, 
den. — Der Kaiser von Oesterreich hat das 
Ausspielen von Realitäten mittelst öffentlicher 
Lotterien, mit Ausnahme der bereits bewillig« 
len Güter«Lotterien, für die Zukunft nicht 
mehr gestattet.  — In Rom fiel am 25. März 
eine halbe Palme hoher Schnee; ein seltenes 
aber doch nicht unerhörtes Ereigniß, denn 
im Jahre 1595 geschah dies an demselben 
Tage. — Man sagt in Rom, und es scheint 
dort Glauben zu finden, daß Dom Miguel 
seine Ansprüche auf den Thron von Portugal 
aufgegeben habe, und ihm dafür eine gewisse 
Summe als jährliche Einnahme zugesichert 
sep. — Die Bevölkerung Rußlands betrug 
im Jahre 1838 ohne die Einwohner des 
Großfürstenthums Finnland, des Königreichs 
Polen, des russ. Amerikas und der Länder 
jenseits des Kaukasus 51,916,100 Seelen. Die 
Einwohner von Transkaukasien wurden im 
Jahre 1836 zu 1 Mill.  18,344 Männer berech-
net. so daß man mit Hinzuzählung der Weib, 
lichen Bevölkerung mindesten 2 Mill.  Seelen 
annehmen kann. Finnland hatte nach der 
letzten Zahlung 1,397,145 Bewohner, Polen 
4 ,298,962, das russische Amerika 61.053, so 
daß also eine Gesannnt-Bevölkerung von 62 
Mill.  Seelen herauskommt. Die Bevölkerung 
von Sibirien, welche in die obigen Zahlen 
einbegriffen ist,  belief sich 1838 auf 2,650,000 
Seelen; die Zahl der Juden »m ganzen Reich 
(ohne die in Polen?) auf 1 Mill.  64,000, die 
der nomadischen Kalmücken auf 97,838 und 
der Kirgisen auf 76,000« Alle diese Zahlen 
sind bereits in der obigen Hauptsumme ein» 
geschlossen.^- Aus Frankfurt a. M. wird un, 
term 5. April gemeldet: daß der geheime 
Staatsrath Paul Demidoff auf feiner Reise 
von Brüssel nach Frankfurran demselben Tage 
am Nachmittage in Mainz einem Schlagan» 
falle erlegen ist.  — Chosrew Pascha erfreut 
sich einer guten Gesundheit und erwartet nur 
die Rückkehr der schönen Jahreszeit um seine 
Geschäfte wieder zu beginnen. 
Der durch seine tollen Streiche und seinen 
Reichthum bekannte Marquis von Waterford 
hat einen lebenden schönen Delphin an sich 
gebracht, und nach einem äußerst sinnreichen 
Princip mit Luft gefüllte, wasserdicht gefchlof. 
sene Cylinder von Wachstafftund von solcher 
Größe an den zwei Bauchseiten desselben be# 
festigen lassen, daß der Fisch sich zwar frei 
bewegen kann, aufkeine Weise aber im Stande 
ist unterzutauchen. Zwischen den Cylindern, 
genau in der Milte des Delphinrückens, ist 
eine Art Sitz aus Kautschuk für den Marquis 
angebracht, von wo aus dieser, wenn er Platz 
genommen, mittelst künstlicher Zügel die Be­
wegungen des Thieres, das den Namen Al-
bin erhalten hat,  ganz nach Willkür und 
Belieben zu lenken im Stande ist.  Albin's 
Schnelligkeit soll Alles übertreffen, was von 
den besten Dampfschiffen bisher in der Bezie» 
hung geleistet wurde. Sie gränzt ans Fa-
belhafre, und der Marquis gedenkt nächstens 
in zehn Stunden von Brighton nach Edin­
burgh auf Besuch zu fahren. Gelingt diese 
Partie vollkommen, so hat er dann im Sinne, 
noch größere Promenaden zu Fisch zu machen, 
deren Ziel St.  Petersburg, Neapel und New-
Aork seyn dürfte. Es kann möglich feyn, daß 
er dann auch nach Libau kommt und auch 
da Händel mit den Nachtwächtern anfängt. 
Nun, die unsrigen sind bekanntlich sehr Hand« 
feste und nüchterne Leute, die dem Herrn 
Marquis schon Rede stehen werden. 
Ein höchst trauriger Auftritt  hat sich kürz, 
lich auf dem Theater von Lucca vor dem Pu» 
dlicum, während der Aufführung der Lucia 
di Lammermoor, zugetragen. Es herrschte 
eine sehr heftige Eifersucht zwischen zwei Künst-
lern; sie hatte sogar schon zu einem Duell 
Veranlassung gegeben, das man nur mit der 
größten Mühe vermeiden konnte. Im zweiten 
Aufzug sollte ein Duell stattfinden. Die bei-
den Schauspieler ziehen ihre Degen, sie-fech-
un einige Augenblicke; bald erwacht ibr ehe, 
mal ige r  Groll,  sie vergessen ihre jetzige Lage; 
aus einem Schein-Kamps wird es zu einem 
ernsten, ohne daß die Zuschauer es im ge-
ringst«n gemerkt hätten. Die Streiche folgen 
rasch auf einander und das Partexxe klatscht 
Beifall zu. Plötzlich stößt Edgar von 9?a< 
venswood einen schrecklichen Schrei aus; es 
wgr keine Musiknote, es war ein Todesschrei.  
Ey war von dem Degen seines Gegners durch 
und durch gestochen und. stürzte lebt nieder. 
Der Mörder wurde verhaftet,  Man weiß 
nicht, ob er soll verurtheilt  werden (?). Für 
den Augenblick ist keine Oper mehr zu Luccq. 
Die ganze Truppe ist auseinander gegangen« 
fest entschlossen, eine Bühne nicht mehr zu 
betreten, die von solchem Blute bespritzt wurde. 
Den Israeliten in Ungarn ist das Incolat 
und alle Rechte der Nichtadeligen ercheilt  
worden. 
Bekanntmachungen. 
In der unterzeichneten Vexlagshandlung ist 
so eben erschienen, und in Libau bei dem 
Herrn Cand. Dietrich zu haben: Walzer 
gi|  4 Händen und Francaise?Quadriffe für 
das Pianoforte, componirt von Herrmann p. 
Rükmann.Preis: 25 Cop. Silber. 
Mi;au, den 30. März 1840, 
G. Ä, Repher. 
Silhpuctteur Ziegler empfiehlt sich dem 
kunstsinnigen Bewohnern Libau's mit Anfer­
tigung von Silhouetten, wobei ex Jedem die 
gemaueste Aehnlichkeit garantirt,  und es sich 
nicht honorirey läßt, wenn es nicht die An, 
sprüche befriedigt. Da ihm überall so viel 
Beifall zu Theit geworden, so hofft er auch 
hier sehr viele Aufträge zu bekommen. Ist 
wohnhaft bei dem Gastwirch Herrn Frep. 
Eine wenig gebrauchte elegante St.  Peters» 
buraer ©roTcbfa ist für einen annehmbaren 
Preis zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei.  2 
Gutes Koppelheu, von der ersten und zwei, 
tenEsNte, ist zu b i l l igen Preisen ZU haben bei 
Joachim Buss, am alten'Markt. 
Ein junges wohlerzogenes Mädchen aus 
Preußen, welches im Schneidern und andern 
weiblichen Arbeiten geübt ist,  wünscht eine 
Stelle als Kammerjungfer bei Herrschaften 
in der Stadt oder auf dem Lande anzuneh-
men. Nähere Auskunft ertheilt  die- hiesige 
Buchdruckerei.  Libau, den 28. März 1840. 
Ein mahagony tafelförmiges Fortepiano 
von 6 Oktaven, von C. Becks in St.  Pe­
tersburg erbaut, so wie eine astronomische 
Probe «Uhr mit einem Grahamschen Hacken, 
ruhender Hemmung und einem Rostpendel. 
stehen zu annehmbaren Preisen zum Verlauf 
bei dem Hasenpochschen Kirchspiels, Makler 
H. C. Soltner. in Hasenpoth. 2 
Angekommene Reisende. 
Den l. April: Herr C. Ä Ziegler, Silhouetten?, 
aus Mi tau, bei Frey. — Den 2,: Herr Propst, Dr. 
Schoen, aus Ourben, beim deutschen Herrn Stadt» 
Prediger Kienitz. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Backergesell Christisn Müller, aus Königsberg» 
reiset nach dem Auslande. % 
Riga, den 28. März. 
W e c h s e l -  u n d  G e l d - G o u r s .  
Amsterdam 90 T. 196 
Hamburg . 90 T. 35a 
London . . Z M. 39$ 
Livl. Pfandbr. a. f0Os 
—. S. 994 














Marz. Nr. Nation: Schiff; 
30. 26 MeklenburgerArion. 
— 07 dito Iris. 










c h  i  f  f  6  -  L  i  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt pon; mit: 
Christ. Bradheving. Rostock. Ballast. 
P. H. Zeplein. dito dito 
P. Jensen. Tvedesirand. Heringen. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: 




I. Harmsen Jor. 
Friedr. Hagedorn. 






Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverwaltung der Ostsee-Provinzen^ Tanner, Ceosor. 
L i b a u s c h e s  
t 
H e r a u S g e g  e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN=. 28. Sonnabend, am 6tcn April 1840. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Auf den Grund des Swods der Gesetze Band 14 über Vorbeugung von Vergehungen, Artikel 26, 
wird desmittelst des Strengsten untersagt, an Sonn, imb Festtagen, öffentliche Arbeiten, außer den nach 
besonderen Bestimmungen erlaubten nothwendigen Arbeiten, zu vorrichten, entgegengesetzten Falls die Schul-
bigen einer strengen Beahndung werden unterzogen werden. Libau, Polizei-Amt, den 3. April 1840. 
Nr. 707. Polizeimeister Michael. 
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Wenn ungeachtet des Verbots, die an der See befindlichen, mit Weiden und Schilf bewachsenen, 
Sandberge und Sandhügel, die den Feldern zum Schutze vor Versandungen dienen, dennoch, um Sand zu 
gewinnen, untergraben und auch Palmen geschnitten werden, wodurch die Weiden nicht gehörig wachsen 
können, so stehet dieses Polizei-Amt sich veranlaßt, die hiesigen Einwohner aufzufordern, ihren Kutschern, 
so wie überhaupt allen Oienstleuten anzubefehlen, durchaus keinen Sand aus den mit Weiden und Schilf 
bewachsenen Sandbergen und Sandhügel zu graben, sondern von den unbewachsenen Stellen zu holen und 
mit dem ausgeführt werdenden Schutt und Gemüll die ausgegrabenen Sandberge zu füllen, und keine Palmen 
zu schneide», entgegengesetzten Falls alle Oienstleute und überhaupt jeder, der Sand holt und die Sandberge 
und Sandhügel beschädigt, und Palmen schneidet einer strengen körperlichen Bestrafung wird unterzogen 
werden. tibau, Polizei-Amt, den 4. April 1840. 
Nr. 710. , Polizeimeister Michael. 
x  I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Da der auf den Grund des Befehls Einer Kurl. Gouvernemenrs-Regierung vom 4. Octbr. 1838 sub 
Nr. 447 erlassenen diesseitigen Bekanntmachung vom lt. Octbr. 1838 sub Nr. 2014, keine Bauten und Repa« 
raturen ohne Bewilligung Hochgedachter Regierung auszuführen, mit Ausnahme kleiner Reparaturen und 
des Baues von Jaunen und Pforten, die von dieser Behörde bewilligt werden können, nicht nachgelebt 
wird und öffentliche Bauten ohne die geringste Anzeige und Erlaubniß ausgeführt werden, oder wenigstens 
der Anfang mit selbigen gemacht wirb, so hat dieses Polizei-Amt sich veranlasst gesehen, desmittelst des 
Strengsten zu untersagen, ohne Bewilligung höheren Orts oder dieser Behörde Bauten und Reparaturen 
zu bewerkstelligen, entgegengesetzten Falls nicht nur die Bauherrn werden zur Verantwortung, sondern auch 
die Gewerkmeister, die Bauten ohne Bewilligung bewerkstelligen und ihren Gesellen nicht auch andeuten, 
keine Bauten ohne ihr Wissen auszuführen, zur Strafe werden gezogen werden. 
Libau, Polizei-Amt, den 4. April 1840. 
N r .  7 1 1 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Libau, vom 5. April.  
Die St.  Petersburgische Senatszeitung vom 26, 2. vf<. Nr. 25 enthält folgenden ukas Sei-
ner Kaiserlichen Majestät, des ScU-ftyerrschers aller Ikenfsen:c. tc.  ;e., aus 
dem Dirigirenden Senat über die, der Libauschen Stadtgemeinde gegebene Erlaubniß zur Erbau» 
ung einer Chaussee auf die ersten 5 Werst von Libau nach Mitau. 
.  Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät ist dem dirigirenden Senat der Rapport 
des Herrn Ministers des Innern, bei welchem derselbe eine von dem Herrn Reichs - Secretaire em­
pfangene Copie, des unterm 21. Februar Allerhöchst bestätigten Gutachtens des Reichsraths, dem 
dirigirenden Senate zur weiteren Verfügung vorstellt ,  vorgetragen Wörden, enthaltend die Bestimmung, 
uäcf) welcher ber Libauschen Stadtgemeinbe gestatter wird, eine Chaussee auf die Distance der ersten 
5 Werst von Libau nach Mitau anzulegen. — Das Gutachten ist folgenden Inhalts: „Der Reichs« 
räch hat im Oekonomie  - Departement und in der allgemeinen Versammlung, die von der Minister-
Comitö übergebene Vorstellung des Herrn Ministers des Innern wegen des erwähnten ChausseebauS 
geprüft; dieses Unternehmen als ein sehr nützliches, auch insbesondere in der Beziehung anerkannt, 
daß dasselbe auch andern Städten zum Vorbild dienen könne, und demgemäß in Uebereinstimmung 
mit dem Beschlüsse des Ministers des Innern, seilte Meinung dahin abgegeben: 
1)der Libauscheu Stadtgemeinde, den Bau der vorerwähnten Chanssse aus deren eignen Mitteln, nach 
dem von der Oberverwaltung der Wege; und Wassercommnnicationen und der öffentlichen Bauten 
geprüften Projecte, zu gestatten, mit der Befugniß: zur Ausführung desselben, bei Privaten, unter 
eigner Verantwortlichkeit der Gemeinde, eine Anleihe von 25,000 Rub. Silb. M. zu machen, so 
wie zur Direction der Arbeiten an der Chaussee ans ihrer Mitte eine Baucommission zu errichten. 
2)Als Beihülfe für die Gemeinde, zur Dechmg der Anleihe so wie zum Unterhalte der Chaussee, auf 
die Dauer von 25 Iahren, zu 1000 Rub. S. M. aus den Zollrevenüen des Libauschen Hafens 
zu verabfolgen, und außerdem der Stadt zu gestatten, ein beständiges Chausseegeld, nach folgender 
Art zu erheben: 
a) von 4radrigen Equipagen mit 4 Pferden bespannt zu 15 Cop. Silb. M. 
dito „ 3 - • dito 12 H 
dito „ 2 dito 10 ,/ 
„  2 r ä d r i g e n  . . . . .  5  „  
b) von Fuhren, mit Handelsartikeln beladen 
von 4rädrigen mit 4 Pferden bespannt zu _7£ Cop. Silb. M. 
dito 3 dito 5 „ i-
dito 2 dito 3 „ 
„  2 r ä d r i g e n  . . . .  1 ?  „  
Von dieser Abgabe sind befreit:  1) die Posten, Estafetten und Coun'ere; 2) Militairfuhren; 3) 
Beamte in Dienstgeschaften; 4) Arrestantentransporte; 5) Landleute die Lebensmittel zur Stadt brin» 
gen; 6) Bauerwagen welche leer aus der Stadt zurückkehren. 
Das Original ist von Seiner Kaiserlichen Majestät Allerhöchst eigenhändig 
„Dem sei also — St. Petersburg, den 21. Februar 1840" — unterschrieben. 
Befohlen: Ueber diese von Seiner Kaiserlichen Majestät Allerhöchst bestätigte 
Meinung des Reichsraths, zur Wissenschaft und Erfüllung von Seiten dessen, den solches angehet, 
an sammtliche Herren Minister, Kr iegs -General-Gouverneure, Kriegs-Gouverueure die das Civilfach 
verwalten, General -Gouverneure, Stadtoberbefehlshaber, Gouvernements- und Provmzial-Regieruugen, 
Verwaltungen, Kriegskanzelleien und Gerichtshöfe Ukasen zu senden, dem heiligst dirigirenden Synod 
aber, allen Departements des dirigirenden Senats und deren allgemeinen Versammlungen, Nachricht-
lich zu kommuniciren uud im zweiten Theil der beim dirigirenden Senat herauskommenden Samm» 
luitg der Ukasen abzudrucken. Den 16.  März 1840.  Aus dem ersten Departement. 
(Die Unterschrift des Senats.) 
Die Absteckung der projectirten Eisenbahnlinie von hier bis Iurburg ist nunmehr vollendet. 
Herr v. Pollini,  welcher mit den andern Herren Ingenieuren, in diesen Tagen von Iurburg zurück 
gekehrt ist,  hat seine, schon nach der ersten Recognoscirung ausgesprochene Meinung von der außer* 
ordentlichen Günstigkeit des Terrains, zum Vollen bestätigt gefunden. In der gewählten Direction, 
welche von hier auf Rutzau, Dorbian, zwischen Korziany und Kretingen durch auf Nauseddp, Stemple, 
Bolziany, Lepaycze, Taüroggen, Lycze und Iurburg führt,  befindet sich auf der ganzen 189 Werst 
langen Linie, mit Ausnahme des Mingathals, kein einziger Punkt, welcher Arbeiten von besonderer 
Kostspieligkeit,  als: Tunnels, Viaducte, große Auf- ;tvb Abtrage :c. erfordert,  und selbst größere 
Brückenanlagen dürften im Ganzen nur 5 oder 6 erforderlich siLi, ht anßer den Flüssen Minga, 
Czwalza, Wiwirgen, Iura und Mitwa, keine Gewässer von irgend cincr Er^ltU^'kcit zu passiren sind, 
und kleine Durchlaßkanäle überall hinreichen werden. — Die Herren Ingenieure'haben bei ihren Ar-
beiten sowohl auf Krons- als auf Privatgülern überall das fca'cimuliißfre Entgegenkommen gefunden. 
I i ,  einer Ausdehnung von 130 Werst durchschneidet die Linie, mehr und welliger dichk Wäl« 
der, welche in ihrer gegenwärtigen Abgeschiedenheit von allen Absatzwegen, für ihre Besitzer nur einen 
geringen Werth haben, aber, wenn die Eisenbahn erst ins Leben getreten fein wirb, eine reiche Aus-
beute versprechen. e  
Die Nivellirnng der abgesteckten Linie wird nun unverzüglich beginnen, und zunächst auch fx* 
st immt werden, wo hier bei Libau, die beiden Arme der Bahn, bcu Bedürfnissen des Handels ange-
messen, ausmünden sollen. 
Sr. Petersburg, vom 27. Marz. 
Der Russische Invalide Ni- 68 entpalt fol­
gende Nachrichten über das Truppen - Deta^ 
schement der Chiwaschen Expedition: , ,Aus 
früher mitgetheilten Nachrichten ist bekannt, 
daß das T r u p p e n -Detaschement derChiwajchen 
Erpedition sich bei seinen Vorräthen bei der 
Befestigung ander Emba conmitrimi sollte. 
Irtzt berichtet der General-Adjutant Perowsky, 
daß die Truppcn dks Delaschements am 18. 
gebr. diese Befestigung glücklich erreicht und 
lan^s der Emba in den an Viehsutter und 
Brennmaterial reicheren Gegenden ein Lager 
bezogen haben.— Auf diesem Marsche hat das 
Detaschement noch einige furchtbare Steppen» 
stürme (GypaHLi) zu erdulden gehabt und 
überhaupt hat die Kalte nicht nachgelassen; 
dieselbe stieg bisweilen bei starkem Winde bis 
über 25 Grad. Der Gesundheitszustand im 
Deraschement ist überhaupt befriedigend; der 
Feind hat sich wie bisher nicht gezeigt, und 
man hat sogar keine Gerüchte über denselben." 
Herr i>. Baer, der einen sehr interessanten 
Aussatz über das Klima der Kirgisensteppe 
geschrieben ha», sagt, daß die Extreme in der 
Kirgisensteppe die sonderbarsten Verhältnisse 
hervorbringen. In Orenburg kann man kei-
IHN Obstbaum gegen die Kalte schützen, da-
gegen wachsen die Melonen fast wild, da sie 
den Winter nicht zu furchten habe/,.  Ja die 
Steppe ist das eigentliche Vaterland dieser 
Frucht. Die Melonen von Buchara sind nicht 
nur wegen ihrer Größe, sondern auch wegen 
ihrer Würzbaftigkeit durch ganz Asien berühmt. 
Auch die Baumwolle, die in der Südhälfte 
der Steppe gezogen wird, gedeiht. Es ist 
diese Pflanze ein Sommergewachs das auch 
vom Winter nicht berührt wird.— So kom­
men am Nordrande der Steppe bei Orenburg, 
auch die Thiere des Nordens und des Sü­
dens zusammen, Rennthiereund Kameele! Das 
Rennlhier zieht sich längs dem Ural weit nach 
Süden, und zeigt sich selbst im Bereiche der 
Stadt Orenburg. Es dürfte wohl kaum noch 
einen andern Ort geben, wo st et) das ßanml 
— das Schiff der brennenden Wüsten des 
Südens und das Rennthier, das 6 cht ff für 
die gesrorne Tundra des HochnordenZ, degeg« 
nen und verwundert ansehen! — 
Riga, vom 30. März. 
Hanf bleibt gefragt. Reinhanf SRo. 28b 
Ausfchuss SRo. 26|.  Paßhanf SRo. 25f. 
Feiner Reinhanf ©Sic. 29. Tors ohne Um-
latz, doch ist Drujaner - Tors zu SRo. I5i 
gekaust. Für Flachs behaupten sich die Preise; 
Weißkron SRo. 38. Marienburger dito, Par-
theiguc und Heltkron SRo. 33b Gewöhnlich 
dito SRo. 31. Hell EG. SRo. 27f. Ge­
wöhnlich dito SRo. 26. Heede SRo. Iii-
HanNaat SRo. 3f und 3, 65 Cp. Schlag, 
leinjaat SRo. 7 pr. Tonne. Für Roggen nur 
maßige Frage, etwas zu SRo. 67 gekauft,  
und ultimo Mai 67£ ä 68 SRo. für 117 ä 
118 IL schwere Waare. 102 ZL schwere Gerste 
zu SRo. 61 mit 10 pCt. Handgeld zu haben. 
Mit Waizen und Hafer stille.— Ein officiel« 
ler Bericht aus der Bolderaa vom 27. zeigt 
an, daß der am 26-eingetretene Südwind die 
Rhede und einen Theil des Seegatts von der 
Eisdecke befreit und selbige einige Meilen in 
die See getrieben hat; im Hafen steht das 
Eis jedoch wie früher. 
Weimar, vom 7. April.  
Se. Kaiserl.  Höh. der Großfürst Thronfol­
ger ist gestern Abend von Berlin hier ange­
kommen. 
Paris, vom 5. April.  
Der Herzog von Nemours ist gestern nach 
Brüssel abgereist.  Die Vermahlung mit Der 
Prinzessin Victoria von Sachsen-Koburg wird 
am 23. d. M. in St.  Cloud stattfinden. — 
Es scheint, daß in allen Büreaus sich eine 
sehr energische Opposition gegen das Mini# \  
sterium des Herrn Thiers knidgegeben hat.— 
Die Com Mission der Pairs - Kammer, welche 
mit Prüfung des Gesetzes über die geheimen 
Fonds beauftragt ist,  hat sich gestern zum 
erstenmal versammelt und sich nach einer 
langen Erörterung bis zum Montag vertagt, 
um die Minister zu vernehmen. — Man ver­
nimmt aus Neapel, daß auf die Note des 
Herrn Temple noch keine entscheidende Ant» 
wort ertheilt  ist.  — Man vermnthrt mir Grund, 
daß Herr Thiers den seit langer Zeit so all« 
gemein gehegten Wunsch die sterblichen lieber-
nf?e Napoleons nach Frankreich zu schassen, 
in Ausführung bringen wird. — Vom 6. Von 
Herrn v. Ponteis soll kurz nach seinem Ein» 
tritt  ttt  das Ministerium Herr Thiers ein 
Schreiben erhalten, in welchem er dringend 
um seine Abberufung von Konstantinopel bit» 
tct.  Herr Thiers hat ihm geantwortet,  noch 
länger da zu bleiben und auf neue Instruc­
tionen zu warten. — Der Marschall Valee 
hat einen Bericht vom 28. v. M. eingesandt, 
worin einiger unbedeutender Scharmützel mit 
den Arabern Erwäbnung gethan wird. Auch 
soll ein Posten der Fremden - Legion sich cm» 
pött haben, und zum Feinde übergegangen 
ftpti.  — Briefe von Algier vom 28. melden, 
daß sich ein neuer Streiszug vorbereite, und 
die Truppen schon auf dem Marsche wären, 
wenn nicht schlechtes Wetter eingetreten wäre. 
— Die großen Vorbereitungen zu der großen 
Expedition, die gleich nach Ankunft des Her­
zogs von Orleans beginnen wird, sind schon 
atty gemacht. — Es ist die Rede Tekedempt 
zu zerstören, wo der Emir gegenwartig eine 
bedeutende Niederlage von Waffen UND Kriegs-
munition hat. 
London, vom 4. Apris. 
Die Zettungen enthalten Acrenstücke über die 
Verhältnisse mit China. — Am 22- März ist 
das alS Kriegsschiff ausgerüstete Dampfl. 'oot 
. .Nemesis", Capt. Hall,  von Portsmouth ab, 
gesegelt.  Seine Bestimmung kennt man nicht. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät,  des 
Selbstherrfchers aller Neuffen *c. k.  i t . ,  werden 
von Einem Libauschen Stadt-Magistrat/ — nach­
dem das Direktorium des Witte- & Hu eckschen 
Waisenhauses zur Wohlfahrt der Stadt Libau für 
die Capital-,  Zinsen- und Kostensumme von 2641 
Rubel 89 J- Cop. S. M. in das Hierselbst sub 
No. 37 belegene Oberhofgerichts - Advokat Fried-
rich Rutzenftl)e W^'chaus sammt Nebengebäuden, 
Garten u. f.  w. iiniiiitiit  und in dessen nutzbaren 
Besitz gesetzt worden,— Alle und Jede, die das 
genannte Haus mit Zubehörungen käuflich an sich 
zu bringen beabsichtigten, hierdurch edictaliter 
aufgefordert und geladen, binnen Jahr und Tag 
vom untergefetzten Dato, spätestens alfo am 
2.May des zu erlebenden 1841sten Iah-
res, oder falls sodann ein Sonn- oder Festtag 
einfiele, am darauf folgenden Sitzungstage, als 
dem magisiratlich angesetzten letzten Bietnngs> und 
resp. Verkaufstermin — bis wohin die beregten 
Immobilien desmittelst subhastirt werden — zu 
erscheinen, ihren Bot zu verlautbaren uftd des 
Zuschlags auf den Meistbot gewärtig zu seyn.— 
Als wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rathhaufe zu Libau, am 
15. März 1840. "  3 
Blancetura citationis /L.SA ad Judicium 
civitatis Libaviensis pro\ J. / venditione sub 
hasta. 
F. A. C. Kleinenberg, 
Jud. sup. Civil. Libav. Secrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Durch den Austritt  eines meiner Pensionäre 
ist für einen Knaben von etwa 9—12 Iah» 
reit ein Platz in meine,m Hause wieder offen 
geworden. Aellern, die ihr Kind meiner Er-
ziehung und meinem Unterrichte anvertrauen 
wollen, zeige ich dies mit dem Bemerken an. 
daß ich auch in der Russischen Sprache Um 
terncht erchelle. 
G. Brasche, 
Pastar frt N«ederbartau. 
Silhouetteur Z ie^ler empfiehlt sich den 
kunstsinnigen Bewohnern Libau's mit Anfer» 
tigung von Silhouetten, wobei er Jedem fciez  
genaueste Aehnlichkeit garantirt,  und es steh 
nicht honoriren läßt, wenn es nicht die An» 
spruche befriedigt. Da ihm überall so viel 
Beifall zu Tbeil geworden, so hofft er outfr 
hier sehr viele Aufträge zu bekommen. Ist 
wohnhaft bei dem Gastwirth Herrn Frey. 
Lieferungen der durch mich verschriebenen 
Zeitschriften können Dienstags und Freitags 
um 7 Uhr Abends in Empfang genommen 
werden, und sind dieselben Montags und Don-
nerstags zurückzusenden. 
Theodor S t e r n b e r g .  
Rohan-Kartoffeln, berühmt durch ihre große 
Ergiebigkeit,  sino zu 5 Cop. S. pr. Pfund 
zu haben bei 2 
Anton Oppelt.  
Eine von dem verstorbenen Gürtler -  und 
Bronce - Arbeiter Zump e Himerlassene Par­
tie brauchbares Handwerkzeug nebst einer 
Drehbank, ist zu billigen Preisen zu per Sau» 
fen. Wittwe Zumpe. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 3. April; Herr Baron v. Koskull, aus Schrun-
den, bei Gerhard. 
IstjU drucken erlaubt. Im Viame» der Civil-Oberveriraltung der Ostsee,Provinzen, Tanner»  Censor .  
L k b a u s c h e S  
m 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
29. Mittwoch, am 10"" April 1840. 
Sr. Petersburg, vom 29- März. 
Gestern, den 28. März um 3 Uhr Nach­
wittags, wurde I .  $v.  H-  die Großfürstin 
Maria Nikolajewna, von einer Prinzessin 
entbunden, welche den Namen Prinzessin Alex« 
andra Maximilianowna führen wird. — Heute, 
den 29., wurde bei Gelegenheit dieses glück­
lichen Ereignisses von dem Oberpriester Wou» 
zowskp, Beichtvater II .  KK. MM. unter Bei-
stand der gesammten Hof-Geistlichkeit,  in der" 
kleinen Kapelle des Winterpalais «in feierli# 
ches Dankgebet gehalten, in Gegenwart S. 
M.desKaifers, II .  KK. HH. der Groß, 
fürsten Konstantin, Nikolai und Mi» 
chail Nikolajewitsch, Michail Pawlo» 
witsch, der Frau Großfürstin HelenaPaw» 
lowna, der Großfürstinnen Olga und 
Alexandra Nikolajewna, Maria, Eli» 
sabeth und Katharina Michailowna, 
S» K. H. des Herzogs Maximilian von 
LLuchtenberg, und Sr. Durchlaucht des 
Prinzen von Oldenburg. 
Laut officiellen Nachrichten aus Schlüssel» 
durg vom 27. März, beginnt das Eis auf 
dem Ladoga«See und in der Newa bereits 
zu brechen, und es zeigen sich schon viele of-
feite Stellen, welche insbesondere von dem 
Anfange des Flusses stromabwärts auf einem 
Räume von 4 DZersten besonders dedeutend 
sind. — Im G. Abo im Kimitoskischen Kirch-
spiele auf dem Gute Wiljais fielen in der 
Nacht vom 16. auf den J7. Jan.,  bei West­
wind, zugleich mit dem Schnee, eine Menge 
lebendiger Würmer oder Raupen hernieder; 
sie waren glatt,  von grauer Farbe und einen 
Zoll lang. — Im Shisdraschen Kreise des 
6. Kaluga im Afarrdorfe Plochino wurde die 
32jährige Bauersfrau Michailow, von einem 
Sohne und einer Tochter entbunden, welche 
bald nach der Geburt starben. Nach drei Ta, 
gen kam sie noch mit drei tobten Knaben nie# 
der. — Im Verlauf des ganzen Jahres 1839 
sind in den Goldsandlagern des slatustowschen 
Bergwerksbezirk aus 120,491,633 Pud Sand, 
185 Pud 9 Pfund 21 Solotnik und 64 Theile 
Gold gewaschen, welches einen Mittelgehalt 
von 56 Solotnikstheilen Gold in 100 Pud 
Sand ergiebt. (St.  Petersb. Ztg.) 
Riga, vom 2. April.  
In der vorigen Nacht setzte sich das Eis 
unserer Düna bei niedrigem Wasserstande in 
Bewegung, blieb aber in der Gegend von der 
Poderagge stehen; durch diese Stauung stieg 
das Wasser stellweife über das Bollwerk. 
Heute um 1 Uhr Mittags lösten sich aber auch 
die nach der Bolderaa zu noch fest gestände, 
nen Massen und der Gang des Eises geht 
nunmehr ununterbrochen fort.  (Rig.Ztg.) 
Darmstadt, vom 12. April.  
Se. Kaiserl.  Höh. der Großfürst Thronfol­
ger reiste am Morgen des 9. von Weimar 
nach Frankfurt ab. traf am andern Tage am 
Nachmittage daselbst ein, und kam heute Mit­
tag hierselbst in erwünschtem Wohlseyn an/ 
woselbst Se. Kaiserl.  Hoheit im Großherzog-
lichen Palais abgestiegen ist.  
Paris, vom 9 .  April.  
In Sanct Cloud werden große Vorberei-
tungen zu der Vermählung des Herzogs von 
Nemours getroffen. — Auf das Büreau der 
Deputirten» Kammer ist eine Bittschrift nieder, 
gelegt worden, in welcher man darauf an, 
trägt, die sterblichen Ueberreste Napoleons nach 
Paris zu schaffen und zu diesem Zweck einen 
Kredit von 100,000 Frs. zu bewilligen. — 
Der Marschall Bertrand, will die Waffrn 
Napoleons, die nach der Bestimmung des 
Kaisers, sein Eigentbum wurden, Frankreich 
vermachen. — Von Neapel schreibt man, daß 
die Mißhelligkeittn mit England, wegen der 
Schwefelangelegenheit einen ernsten Lharacter 
anzunehmen droht. — Vom ll .  Ein Agent 
des Hauses Rothschildt ist nach Konst.mtino» 
pel abgereist,  um eine neue Anleihe mit dem 
Großherrn zu contrahiren. — Zwei Karlisti­
sche Generale, die sich hier aus ihr Ehren-
wort befanden, sind gestern von der Polizei 
aufgehoben worden, ohne daß man weis, wo-
hin sie gebracht werden.— Mehrere Englische 
Stapitaliften sollen sich verpflichtet haben, sich 
für 25 Millionen Fr. bei dcr beabsichtigten 
Eisenbahn von Paris nach Rouen zu üitercs-
siren. — In Besancon ist das große Hospi» 
ral abgebrannt. Nur mit Mühe konnten die 
Kranken gerettet werden, doch kam eine Frau 
in den Flammen um. 
London, vom 11. April.  
Am Freitage bildete sich in Folge von Aus# 
baggerungen wieder eine Ocffnung im Themse-
Tunnel, wurde aber zur rechten Zeit noch aus» 
gefüllt ,  ehe die Fluth eintrat.  — Zwei Mis» 
sionaire sind auf einer Insel der Neu-Hebnden, 
wo sie das Evangelium durch ein beimische 
Lehrer zu predigen suchten, von den Ein, 
wohnern getödtet; der Groll der Wilden ge-
gen die Englander rührt daher, daß vor ei-
nigen Jahren ein gewisser Henrp daselbst ge-
landet war. um Sandelholz zu sammeln und 
viele Eingeborne umgebracht hatte. — Es war 
neulich von einem Dampfboot die Rede, das 
von Portsmouth, man trusste nicht wohin? 
abgegangen war. Jetzt weiß man, daß es 
der Ollindifchen Compagnie gehöre und sich 
nach Indien begebe. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Unterbrechung der Handelsverbindungen 
Englands mit China, bringen, wie franzöü-
sche Blatter behaupten, in den Zell 'Einnah­
men von Großbritannien einen Ausfall von 
75 Millionen Franken.— Frankreich hat jetzt 
ungefähr 190 Dampfschiffe von 22,000 Pser-
dekraft,  und England 6C0, von 68,000 Pfer-
de kraft.  
Im Pastorate II66enorm unweit Lemsal, hat 
ein unbekannter Mensch, der nachher als De» 
ferteur erkannt worden ist,  den Richter eines 
benachbarten Gutes und einen Loskreiber in 
einem Anfall von Raserei mit Messerstichen 
ermordet. — In Tübingen und zwei Meilen 
im Umkreise darf noch jetzt,  nach einem alten 
Gesetze, weder Komödie gespielt noch einer 
Thearergesellschaft der Aufenthalt gestattet wer» 
den, um das Verderben der Studenten zu 
verhüten. Diese trinken dafür desto mehr.— 
Die beiden Ungarischen Ständetafeln haben 
das Gesuch des Jesuiten-Ordens um Wieder, 
aufnähme in^ Ungar» mit großer Stimmen» 
Mehrheit zurückgewiesen. Die meisten Bischöfe 
und der prälidirende Erzherzog Palaun waren 
für die Abweisung; der Antrag desselben, das 
Gesuch ad acta zu legen, wurde einstimmig 
genehmigt. — Der von der Ständetafel be, 
rathene und beschlossene Gesetzentwurf verord» 
net hinsichtlich der jüdischen Glaubens-Genos» 
sen in Ungarn §. 1. Die Toleranz-Taxe wird 
abgeschafft.  §.  2. Unter der heiligen Krone 
Ungarns werden den Juden überall mit den 
nichtadeligen Einwohnern gleiche Bürgerrechte 
erlhcilt .  — In Neapel wird die Frage hin» 
sichtlich des Schwefel-Monopols, anstatt wie 
man zu vermuthen Ursache hatte, (ich zu lö< 
sen, immer verwickelter. Der König hörtlve» 
der auf die Vorstellungen Englands noch will 
er von der Vermittlung des Oesterreichischen 
Botschafters wissen. — Aus China wird ge, 
meldet, daß der Kaiserliche Kommissair am-
13. December ein Edikt erlassen hat,  worin 
jede Einfuhr Englischer Güter, unter welchem 
Vorwande dies auch geschehe, verboten wird. 
Aus Stockholm vom 21. Februar schreibt 
man: „Schon feit mehreren Tagen gewahrte 
man, wie ein ungefähr achtzigjähriger Mann 
von' äußerst dürftigem Aussehen den Königs. 
Palast  jedesmal zu der Stunde umschlich, wenn 
der König auszureifen pflegt. Die Wache 
wurde endlich argwöhnisch und verhaftete den 
alten Mann. Alles, was man bei ihm fand, 
war eine — Bittschrift an den König und ein 
silbernes Kreuz an einem alten verblaßten Ban­
de ,  welches der Alte sich um keinen Preis ab-
ringen ließ. Während man gegen ihn Un­
tersuchung' pflog, verkündeten die Trommeln 
die Ankunft Sr. Maj. Der Greis rannte aus 
der Wact)tstut»e hinaus, sank dem König zu 
Füßen, hielt das Kreuz empor und rief aus: 
„Sire, Sie haben so manches Rreuz verdient, 
daß Sie wahrscheinlich das erste Kreuz ver­
gaßen, welches Sie erwarben und mir ver* 
ehrten, und welches ich vor meinem Tode so 
gern in Ihre Hände zurückgeben wollte." Der 
Greis war der Schulmeister des Dorfes, in 
welchem Karl Johann Bernadette geboren 
wurde. Der König.war aufs Tiefste gerührt 
Und fetzte seinem ersten Lehrer einen tebens-
länglichen Gepalt aus. Doch der alte Mann 
starb wenige Tage nach dem Wiederfinde» 
feines Königl. Schülers. 
Die neueste 91 rt  von Balletten kommt in 
Berlin zur Aufführung. Der aus Amerika 
zurückkehrende Solotänzer Taglioni hat ein 
solches unter dem Titel „Liebeshändel" arran-
ßirt,  wobei Schlittschuhläufer und Schlitten­
fahrten durch das Ballet» Corps sehr künstlich 
auf den Brettern producirt werden. 
In der Sitzung der Akademie der Wissen-
schaften zu Paris vom 24. Februar machte 
der Ingenieur Piobert die Mittheilung, daß 
man dem Auff l iegen der Pulvermagazine vor-
beuge, wenn man das Pulver mit dem Staube 
aufbewahre, den man durch Sieben davon zu 
trennen pflegt. In diesem Falle verbrenne das 
Pulver wie eine Rakete ohne Explosion. 
Man hat seit langer Zeit vermuthet, daß 
der Wein einen besonder» Stoff enthalte, wel-
cher den angenehmen Geruch verursacht, den 
man gewöhnlich „das Bouquet oder die Blume 
dar Weine" nennt. Erst vor Kurzem ist es 
Hrn.-  Delechamps, Apotheker in Paris, gelun» 
gen, 'diese Substanz abzuscheiden und chemisch 
zu analpsiren. Diese Substanz ficht wie ein 
wesentliches Del aus und riecht wie alter Wein. 
Dieser Aerher besteht aus einem Atom Schwe, 
feläther und einem Atom Oenanthsaure; diese 
Säure besteht wiederum aus 14 Atomen Koh-
lenstoff, 26 Atomen Wasserstoff und 2 Atomen 
Sauerstoff. Mit Schwefelather verbunden, lie-
fett  sie den Denanthäthu* oder Weinbouqet-
Seist. 
Der Cantor eines Dorfes bei Halberstadt 
hat neulich eine merkwürdige Erfindung ge-
macht.  Sie ist  so einfach und doch so groß, 
und besteht in nichts Geringerem, als in der 
Auffindung eines Mittels, um ganz bequem 
in *10 -7 12 Stunden von Deutschland nach 
Amerika zu gelangen. Der sinnige Mann be» 
Häupter,  man dürfe, um eine solche Spazier-
reise zu bewerkstel l igen ,  nichts anderes thun, 
als in einen guten Luftballon steigen und dort 
f fch solange still  zu erhalten suchen, bis durch 
die Umdrehung der Erde von Westen nach 
Osten Amerika von selbst unter den schweben­
den Ballon zu l iegen komme. Er glaubt, daß 
die oben bemerkte Stundenzahl vollkommen 
hinreichend dazu sep, und meint, es bedürfe 
dann nur des Herablassens, um in Newyork, 
Washington, Philadelphia oder sonst wo zu 
mittagmahlen. Auf dieselbe Weise, wie man 
hingekommen, behauptet er,  könne man auch 
wieder zurück gelangen. (Es gab vor mehre» 
ren Jahren auch bei und, in Libau, einen 
sonst gescheuten Mann, der von den Störchen 
behauptete, daß sie hoch in die Luft stiegen, 
dann die Erde unter sich wegrollen ließen und 
so auf die geschwindeste An nach Afrika kämen.) 
Dem. Taglioni hat einen Schürten, mit vier 
prachtigen Pferden bespannt, und einen be» 
barmen Russischen Kutscher 3um Geschenk er­
halten, der eigens dazu bestimmt ist,  die Kunst» 
lerin zu den Proben und Vorstellungen ins 
Theater zu führen. Der Schlitten hat eine 
Figur auö Bronze an der Spitze, welche die 
Taglioni in dem Tanze „la  Gitana" vorstellt;  
er ist übrigens mit dem prächtigsten Zobel 
ausgeschlagen, und die Pferde haben auf ih-
ren Decken über 2000 silberne Schellen. Ganz 
St.  Petersburg strömt zusamiyen, wenn die-
ses vortrefflich klingende Schellengelaute er-
tönt, und Alles bewundert den prachtvollen 
Schlitten. 
-  B e m e r k u n g .  
Eine inländische Zeitung hat die vor eini­
ger Zeit in diesem Blatte mitgecheilte Nach» 
richt, daß wir diesmal ohne Eisgang geblie» 
ven sind und daß bis in den See hinein der 
'Hafen schon offen sep, ebenfalls aufgenom-
wen, jedoch den Ausdruck „in den See" in 
„in die See" geändert.  Wir haben aber bei» 
des; sowohl eine See als auch einen See; 
mit beiden hängt der Libausche Hafen zusam» 
men. Dieser aber war bis in die See schon 
längst offen, und i^urde es bis in den See 
erst viel später, von dem bei uns der eigenl-
Ii che Eisgang auch nur abhangig ist.  
Man kann doch Gold machen! 
(Auszug aus einem Briefe aus Königsberg.) 
Die Erfindung der Daguerreschcn Luftbilder hat 
durch Versuch mittelst galvanischer Körper und durch 
Einwirkung des Lichtes Einflüsse auf Mctallplatren 
hervorgebracht, welche nach den bisher bekannte» 
Consequenzen der Chemie nicht erklärt werden konn« 
tcn und offenbar auf eine Zersetzung mittelst des 
Galvanismus und des Lichts und der Wärme, von 
metallischen Körpern hinwiesen. 
Die Pariser Chemiker Arago, Viot und Luose ha­
ben diesen Fingerzeig verfolgt, und die Mittel wel-
che gerade der Pariser Akademie zu Gebote standen, 
zu weiteren Versuchen benutzt. Sie haben demge-
maß drei Galvanische Batterien und die größten 
Magnete, verbunden mit einem Wärme-Apparate von 
coucenrrirren Dampfen unter Einwirkung des Son­
nenlichts durch Yrei große Linsen und dreier 
Hohlspiegel auf einen focus wirken lassen und in 
diesem focus oerschiedne Metalle dieser combinirten 
Wirkung ausgesetzt. Es hat sich gefunden, daß alle 
Metalle dadurch in eine grauliche Kohle zersetzt wor-
den sind, welche ihrer Natur nach derselbe Rückschlag 
ist, der sich nur durch die Verschiedenheit des Ge-
wichtes unterscheidet. Da zu diesen Versuchen im-
mer dasselbe Gewicht von den verschiedenen Metal-
len verwandt worden und von -allen ganz dieselbe 
nur im Gewichte verschiedene Substanz zurückgeblie­
ben ist, so ist die nächste Folgerung gewesen, daß 
die Metalle nicht mehr einfache Körper sind wie es 
die Chemie bisher angenommeil, sondern daß sie alle 
aus derselben entdeckten Metall-Kohle bestehen, und 
einem zweiten Urstoffe der bei dieser neuen Erfindung 
entbunden und entflohen war. Diesen entdeckten ge* 
meinsamen Stoff aller Metalle nannten die Erfinder 
nach ihren Namen Arbigai, und setzten nun ihre 
Versuche fort um den zweiten entflohenen Stoff auf-
zufangen, was endlich mittelst Retorten imKcchsclz 
(als einem magnetisch und galvanisch möglichst neu­
tralen Mittel) gelungen i|t, von der den andern 
Gas-Arten analog Metallogen genannt wurde. Wei-
tere Versuche haben gezeigt, daß eine Mischung von 
1  A t o m  A r b i q a i  u n d  4  A t o m  M e t a l l o g e n ,  G o l d  
erzeugt. Gemäß dieser entdeckten Zersetzung lassen 
sich beliebige Zusammensetzungen bewirken, und ist 
namentlich festgestellt, daß durch Auflösung von Blei 
mit Hinzunahme eines andern unedlen Metalles sich 
Gold produeiren lassr, das incl. der Fabrikationsko­
sten nicht, wie jbisher, den I4f«chen Werth von 
Silber hat, sondern nur auf Silberwerth zu ste­
hen kommt. Die Sache ist notorisch, in Berlin hat 
das Ministerium gelungene Versuche machen lassen 
und sucht nun sich seiner Goldvorrathe zu cntledi-
gen, um die bald zu erwartenden Schwankungen auf 
andere Schulter zu lasten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine in blauem Stahl leicht gefasste roncav 
geschliffene Brille für Kurzsichtige, ist am vo­
rigen Sonntag Abend, wahrscheinlich im Le­
sepavillon vergessen oder vom neuen Markt 
bis zu den Batterieen längs der Südküste des 
Hafens verloren. Wer dieselbe unbeschädigt 
in der hiesigen Buchdruckerei abliefert,  erhält 
eine angemessene Belohnung. 
Libau, den 8. April 1840. 
Auf dem Kronsgure Matern soll das Milch-
Vieh'durch Meistbot von Johanny 1840 ab 
auf Ein Jahr verpachtet werden, zu welchem 
Behuf der Torg- und Peretora, Termin aus 
den 27. und 29- April d. I .  anberaumt und 
bei dem Grobinschen Gemeindegericht abgehal-
ten werden wird. Die darauf reflenirende 
Pachtliebhaber werden hiedurch aufgefordert,  
nach denen hieselbst Und bei der Matern schen 
Gutsverwaltung zu inspicirenden Pachtbedin-
güngen, im Lccal des Gemeindegerichts, sich 
zu versammeln. 3 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  G e m e i n d e -
- - Gerichts.) 
In Pappcnboff sind die Riesen-Rohan «Kar-
toffcln zu 2 Rub. S. pr. Löf, wie auch die 
120 schwere sehr ergiebige Himalaja-Gerste^ 
desgleichen & 2 Rub. S. pr. Löf zu haben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. April: Herr Molloth, Kaufmann aus Ri­
ga, und Herr Riegelmann, aus Rutzau, bei Gerhard. 
W e c h s e l -
Amsterdam90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M, 
Livl. Pfandbr. a. 
- — S. 
Curl. dito 
Riga, den 4. April, 
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Banner ,  Censor .  
L i b a ll s ch e S 
§W 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l c g t v o n C .  H .  F o e g e .  
N=. 30» Sonnabend, am 13ten April 1840. 
St. Petersburg, vom'?. April. 
Die Senats,Zeitung Nr. 27 enthält fol­
genden Allerhöchsten Utas an den Dirigiren-
den Senat vom 28* Marz: Am 28. d. M. 
ist Unsere vielgeliebte Tochter die Groß für-
stinMariaNikolajewna, von einer Toch, 
ter glücklich entbunden worden, welche nach 
den Gebräuchen Unserer rechtgläubigen Kir, 
che, den Namen Alexandra erpalten hat. 
Indem Wir dem Allerhöchsten für diesen 
glücklichen Zuwachs Unseres Kaiserlichen 
Hauses danken, haben Wir für gut befunden 
zum neuen Beweise Unserer väterlichen Zart-
lichkeit gegen Unsere vielgeliebte Toctjttr, die 
Großfürstin Maria Nikolajewna und 
Ihren Gemahl dieser Unserer erstgebornen 
Enkelin für Ihre Person den Titel Kaiser» 
Ii ch e Hoheit zu verleihen. Wir befehlen 
dem dirigirenden Senate alle gehörigen An-
Ordnungen zu treffen, auf daß diese Unsere 
neugeborne Enkelin in allen Fallen gebühren, 
dernlaßen Ihre Kaiserliche Hoheit ge, 
nannt werde. 
Auf Vorstellung Sr. Erlaucht des Herrn 
Finanzministers Grafen Kankrin haben Se. 
Maj. der Kaiser dem Professor Jacob» SRo. 
25,000 unter der Bedingung zu verleihen ge-
ruht, daß derselbe seine ausführliche Beschrei, 
bung feiner Entdeckung der von ihm benann-
ten galvano-plastischen Methode, mit tm n5» 
thigen erläuternden Zeichnungen, durch den 
Druck bekannt mache, damit ein Jeder selbige 
benutzen könne.— Vom 8- Januar d. I. bis 
zum gestrigen Tage sind in der Depositenkasse 
10 Miß. 377,310 Rubel Silber deponirt und 
dafür ohne allen Ausenthalt, die entsprechende 
Anzahl Billete ausgegeben, von diesen letzte, 
ren aber, während der erwähnten Zeit für 
149,004 Rubel zum Auswechseln gegen Silber 
in der Depositenkasse eingetragen. 
Vom 5. Officielle Berichte aus Schlüssel» 
bürg melden, daß die Newa auf 34 Werste 
weit offen ist, jedoch mehr auf der rechten 
Seite, und der Ladoga - See auf 25 Werst 
weit, doch ist bis jetzt aus letzterem, wegen 
des widrigen Windes kein Eis in die Newa 
gegangen. (St. Plb. Ztg.) 
Riga, vom 6. April. 
. Hanf. In. diesem Artikel wurde mehreres 
wie folgt gemacht: mit ganzem Vorschüsse: 
feiner polnischer Reinhanf ä SRo. 27#/ ge-
wöhnlicher polnischer diro SRo. 27y, Ausschuß 
SRo. 265, Paß SRo. 24y mit 10 Prozent 
Handgeld, Ukrainer Reinhans & (BRo.28y—29. 
In andern Gattungen kein Umsatz; es blieben 
Verkäufer für polnischen ä SRo. 28y, 26y, 
25f. Feiner Ausschuß war ä SRo. 27, fei­
ner Paß ä SRo. 25y zu haben. Tors ohne 
Frage. Flachs, £ei unveränderten Preisen 
wenig Geschäft, Käufer sind sehr zurückhat» 
tettd. Heede bedang 11 a 11SRo. nach 
Qualität. Hanfsaat;—Käufer haben sich zu» 
rückgezogen, die Forderung von 364f Cop. 
Ult. Map blieb unbeachtet. Schlagleinsaat;— 
Davon blieben Verkäufer zu 5 a 4f SRo. 
mit 10 Prozent Vorschuß; es sind 2000 Ton-
nen unter dieser Nourung gemacht, das nä» 
here nicht bekannt. Roggen hatte nur be» 
schränkten Umsatz, tt4h>' russischer ä SRo. 
67 mit 10 Prozent Vorschuß gemacht, frffö 
war ä 68 SRo. zu haben. Gerste; gespann-
ter Forderungen wegen wurde wenig darin zu 
SRo. 59 mit 50 Prozent und SRo. 60 mit 
10 Prozent Vorschuß in 102ZLger Waare ge-
t&att, Hafer wird hoch gehalten, ylifcger 
würde kaum zu SRo. S7 mit 10 Prozent Vor-
schußzu kaufen sein. Von Weitzen keine Rede. 
Darmstadt, vom 15. April. 
Die Ankunft Sr. Kaiserlichen Hoheit des 
Großfürsten Thronfolgers von Rußland war 
für unsere Stadt ein wahrer Festlag, ©e-
Hoheit der Erbgroßherzog war dem Vohen 
Gaste enkgegengesahren und kehrte mit dem­
selben in die Residenz zurück. Auf den öffent» 
lichen Plätzen hatten sich zahlreiche Gruppen 
von Einwohnern versammelt, welche den Groß« 
sürsten mit Hurrahruf empfingen. Vorgestern 
verfügte sich das großherzogliche Offizier-Corps 
der Rest'deliz in das großherzogliche Palais, 
unt Sr. Kaiser!. Hoheit die Aufwartung zu 
machen. Nachmittags fuhr der Großfürst tu 
einem offenen Wagen mit der Frau Erbgroß-
Herzogin und den Prinzessinnen Karl.und Ma» 
rie spazieren, und erschien Abends mit der 
gestimmten großherzogl. Familie im Hoslhea-
ter wo bei festlich erleuchtetem Hause Spon-
tim's „Ferdinand Eortez" gegeben wurde. Bei 
dem Erscheinen der hohen Herrschaften brach 
das Publikum , welches alle Räume des Hau-
ses füllte, in einen unbeschreiblichen Jubel der 
Freude und Theilnahme aus, der sich am 
Schlüsse der Vorstellung wiederholte. 
Vermischte Nachrichten. 
In Thorn soll dem großen Astronomen Co-
pernicus (in Denkmal errichtet werden. — In 
Wilna ist das Haus worin die Hebräische 
Druckerei befindlich ist,'in der Nacht vom 12. 
auf den 13. März, mit der ganzen Druckerei 
und den gedruckten Büchern, so wie auch ein 
mit Papier gefüllter Speicher, und Zymels 
Schriftgießerei, die beste in Wiina, von den 
Flammen verzehrt, in welchen der Drucker, 
ein Hebräer, umkam. Die Eigentümer der 
Druckerei welche 25 Dressen hatte, berechnen 
ihren Verlust mit Einschluß der verbranntcn 
Bücher, auf 200,000 Rub. Silber. — Der 
Prediger der (£v. Luth. Gemeine zu Kowno, 
Consistorialralh Hille hat seines hoben Alters 
und der damit verbundenen Hinfälligkeit tve? 
gen, bei dem Kurl. Ev. Consist»rimn um ei, 
ne» beständigen Gehülfen angehalten, dem ex 
f seines in SRo. 500 bestehenden jährlichen 
Gehalts, als Besoldung abtreten will. Man 
meldet sich dieserw?gen beim gedachten Eon» 
siflorio. — Seit längerer Zeit hält sich ein 
Prinz aus Java in Dresden auf. Seine 
Mutter har ihn nun aufgefordert zurückzukeh-
ren um zwei sein er Schwestern zu heirathen. 
Er hat dies abgelehnt. Die armen Schwe-
stexn! — 
Aus Wien schreibt man: „Die Iuden-Eman, 
cipation ist trotz der Opposition in der Mo» 
gnarentasel in Ungarn durchgegangen; allein 
es ist zu erwarten, ob Se. Maj. die Sanktion 
erlheilen wird. Bei der Bildungsstufe des 
gemeinen Mannes in Ungarn wäre zu furch# 
ten, daß die Juden in Scharen aus Polen 
herbeiströmen um sich aller industriellen Zweige 
daselbst zu bemächtigen, und aus dem geseg-
neten Ungarn ein jüdisches Eldorado zu ma» 
chen." Ferner: „die Nachricht, daß der Je-
suiten $ Orden einen Anrrag auf Wiederaus-
nähme in Ungarn an die Stände gerichtet 
habe, ist unrichtig, und der Antrag, welcher 
garnichtersolgt.il konnte also auch nicht be 
rathen werden.^ Sie sind also doch nicht in 
Ungarn, und das ist schon gut.—Der Bür­
gerkrieg in der Schweiz scheint jetzt beendigt 
zu seyn. — Die Nachrichten von Neapel 
lauten noch immer sehr kriegerisch. Der Kö, 
nig, wenn er auch gern'Nachschlüge vernimmt, 
handelt doch nur nach seinen eignen Emge, 
düngen.— Die Freunde Cabreras haben die 
Hoffnung auf feine Wiederherstellung aufge» 
geben- Die Einnahme von Segura durch 
die Truppen der Königin hat ihn sehr ange» 
griffen. Castellolte ist ganz zerstört. — Die 
Vorstellungen des französischen Consuls ftr 
Tanger scheinen bei der Maroccanischen Ma­
jestät Eingang gefunden zu haben und es wird 
mit derselben wohl diesmal Alles friedlich 
ablaufen. — Der Prinz Christof von Haiti, 
Sohn des früheren Königs, ist in Ha vre an­
gekommen. Man sagt aber auch: nicht dieser 
sondern ein Abenthcurer foll es seyn. 
Nachlasse Türkischer Großvezire^ 
So lange die Länder, welche der Türken sätet 
drosch, nur noch ein Körnchen- Gold und Goldes» 
werth hergaben, so lange warauch Geld im Tür» 
kischen Schatze. Seitdem das Türkische Raub» 
spstem aber mit dem Mangel an vorhandenen 
Schätzen in den bekriegten und verwalteten 
Landern aufgehört, ist der Min leer und kein 
Mittel mehr vorhanden, ibn zu füllen. Sonst 
gab es dervii viele; eines der gebräuchlichsten 
war die Hinrichtung durch Raub reich gewor-
fccner Vezire und Pascha's, deren Vermögen 
dann sämmtlich in die sieben Thörme des Fis, 
cuS floß. Um sich einen Begriff von dem da» 
maligen Ergebniß des Plünderungs. und Er-
pressungssystems der Vezire in Krieg und 
Frieden zu. machen und sich das Versiegen der 
Finanzquellen der Pforte in neuerer Zeit zu er­
klären, darf man nur die Verzeichnisse deskonfis-
einen Nachlasses geköpfter Großbeamten zur 
Hand nehmen. Von den Defterdaren, Admi-
ralen und Statthaltern hierzu schweigen, wel-' 
che das den Völkern Ausgesogene als geschöpfte 
Blutegel rn den Schatz auf diese Weise aus-
bluten mußten, mögen folgende Beschreibun« 
gen des Erblasses dreier Großveziregenügen.— 
Rustem-P a scha, ein kroatischer Renegat, 
nur zwei Jahre Pascha von Diarbekr, dann 
zwei Jahre Vezir und hierauf nur drei Jahre 
(von 154-1 bis 1544) Großvezier, und nicht 
der habsüchtigste von Suleiman's II. Groß« 
beamren, hinterließ außer den großes Bau-^ 
ten von Moscheen, Armenküchen und Schulen, 
die er in der kurzen Zeit seines Amtes aus« 
geführt, nicht weniger als 815 Meierhöfe in 
Europa und Asien, 476 Wassermühlen, 1700 
Sklaven, 2900 Schlachtpferde, 1106 Kameele, 
5000 Kaftane und Ehrenkleider (denn auch 
die Großvezire verschenkten solche an Beamte 
und fremde Gesandte), ̂ 8000 Turbane, 1100' 
Mutzen aus Goldstoff für die Leibpagen (ein 
besonders beliebter Luxus), 2900 Panzerhem­
den, 2000 Panzer, 600 mit Silber beschlagene 
Sättel, 500 mit Gold und Edelsteinen besetzte 
Sättel und Zaumzeuge, 1500 silberbeblätterte 
Helme. 130 Paar goldene Steigbügel, 760 
mit Edelsteinen besetzte Säbel, 1000 mit Sil« 
der beschlagene Speere, 800 Korane, wovon 
130 kostbar mit Edelsteinen eingebunden, 5000 
seltene Bücher, 78,000 Dukaten baar, 32 
große Edelsteine von 224,000 Dukaten und 
an baarem Silber an sieben Millionen Tha« 
ler im Werthe. — Die Hauptquellen seiner 
baaren Geldeinnahmen hatten in dem Han­
del mit Statthalterschaften bestanden, die er 
zu 3000 bis zu 6000 Dukaten verkaufte, nahm 
und wieder verkaufte. —Sinan - Pascha, 
der finstere Bosnier, Murad's III. Großvezier, 
ein furchtbarer' Schlächter und überaus tap, 
ferep Soldat, eben so geldgierig als blutlüstern, 
raffte seine Schätze mit dem Säbel in 'Ära. 
dien, Indien und Persien zusammen. Daher 
hinterließ erf 20 Kistchen Chrysolithen. 15 
Rosenkränze von großen (d. h. echten)Perlen, 
30 diamantene Rosen, 20 Centner Gold staub, 
20 mit Edelsteinen besetzte Waschbecken, 7 
mit Edelsteinen besetzte Tischdecken , 16 kostbar 
eingebundene Korane, 16 Sättel mit Silber 
beschlagen, 34 goldene Steigbügel, 32 mit 
edlem Metalk eingelegte Schilde, 140 Helme,. 
120 reiche Gurtet, 16 goldene Armspangen, 
15 goldene und silberne Schüsseln, 600 Zo­
belpelze, 600 Luchspelze, 30 schwarze Fuchs­
pelze, 1075 Stücke Goldstoff, 900 Pelze von 
Grauwerk, 61 Scheffel Perlen, 2 Halsbänder 
von Diamanten, 2 Pferdedecken mit Edelstei­
nen, 30 Sättel mit Perlen besetzt, 600,000 
Dukaten an Gold, zwei Millionen Tbaleran 
Silber» — Nicht minder kolossal, nur nicht so 
ins Auge fallend, ist der Nachlaß des alten 
Haudegens N a su h'P ascha, Großvezirs unter 
Achmed I. (1611—1615), der mit eisernem 
Plünderdcsen Persten ausgefegt. Als ihm der 
Kopf heruntergeschlagen war, strich der Fis-
cus als sein Vermögen ein: Mehrere Maga« 
zine voll Persischer und Aegyptischer Teppi» 
che, Arlas, Damast, Sammt und Goldstoffe; 
ganze Scheffel von Perlen; 1018 mit Gold 
und Silber beschlagene, mit Juwelen besetzte 
Säbel, deren Einer allein, ganz mitDiarnan-
ten besetzt, auf 50,000 Dukaten geschätzt ward; 
1100 Pferde, darunter 42 edle Arabische Stu-
ten; 40 Paar breite Steigbügel aus massivem 
Golde; 1800 Kameele, 4000 Maulthiere, 6000 
Rinder, eine halbe Million Schaafe und in 
baarem Gclde über eine Million Dukaten in 
Gold und über drei Millionen Thaler in Sil-
ber. — Bedenkt man nun, daß diese sich ge-
wiß über sechzig Millionen belaufende Summe 
geraubter und erpreßter Schätze von nur drei 
nicht die längste Zeit im Amte gestandenen 
Großveziren zusammengerafft wurde; daß unter 
jedem Sultan sechs, zehn, zwölf Großvezire 
wechselten, von denen in der Regel die Hälfte 
fiskalisch geköpft oder erwürgt wurde, so kann 
man sich erklären, wie nach den vierhundert» 
(ährigen Kriegszügen der Türken alle Länder 
Asien's und Afrika's, die sie unterjochten, und 
das vordem reiche Griechenland so bettelarm 
geworden sind, und daß da, wo einst die 
Pracht aus Tausend und Einer Nachtgeherrscht, 
nichts mehr anzutreffen ist, als Schutt und 
Verödung. 
C  o n  c e r t  -  A n z e i g e .  
Der 9jährige Flötist Adolph Lang wird 
auf seiner Durchreise nach R?ga Montag, den 
15. d. M., im hiesigen Rathbaussaale, Abends 
7 Uhr ein Concert auf der Flöte zu geben die 
Ehre haben. Die Programme werden das 
Nähere besagen. 
Libau, den 13. April 1840. 
Adolph Lang. 
Mehrere hiesige Musikfreunde, welche Gele-
gcnheit hatten, den 9jährigen Flötenspieler 
Adolph Lange zu hören, bezeugen mit 
Vergnügen, daß dieser junge Künstler die 
Schwierigkeiten seines, in so jugendlichem 
Alter besonders schwer zu behandelndem In« 
struments, mit Glück überwindet, und cm» 
pfehlen sein zu gebendes Concert daher der 
Theilnahme des Publikums. 
P. Z. U. W. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Daß, zufolge Verfügung des Grobmfchen 
Kreisgerichts, am 30. April d. I., das zum 
Nachlaß des unter dem Kronsgute Perkuhnen 
verstorbenen Schmidt Clemenz gehörige, auf 
Perkuhnenschen Grund und Boden belegene, 
zum Besten der verehelichten Annette Kroll-
mann, geb. Clemenz. abexequirte und bisher 
vermiethet gewesene Wohnhaus nebst Neben-
gebäuden, im Local dieser Behörde zum Ver-
kauf ausgeboten und dem Pluslicitanten ge< 
gen Zahlung der Meistborssumme zum Erb» 
und eigentümlichen Besitz gerichtlich adjudi-
cirt werden soll, wird hierdurch zur Kemuniß 
der elwanigen Kaufliedhaber gebracht. 3 
Grebin, den 20. Marz 1840. 
, Friedensrichter Hahn. 
Nr. 277- Stegmann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine von dem verstorbenen Gürtler- und 
Bronce - Arbeiter Zumpe hinterlassene Par-
tic brauchbares Handwerkzeug nebst einer 
Drehbank, ist zu billigen Preisen zu verkau» 
fen. Wittwe Zum pe. 
Roban-Kartosscln, berühmt durch ihre große 
Ergiebigkeit, sind zu 5 Cop. S. pr. Pfund 
zu haben bei 1 
Anton Oppelt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. April: Herr Nclius, aus Brinckenhoss, 
bei Erncst. — Den 12-; Herr Kammerherr, Staats-
Rath, Baron Offenberg, aus Mitau, und HerrHil-
ger,  Kaufmann aus Riga, bei  Gerhard.  — Den 13; 
Herr M. Srraus, aus Memel, bei Gerhard. 
Libau, den 13. April 1840. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S .  







Flachs 4brand pr. Srein i 
— 3 brand — ( 
— 2 brand — j 
Hanf _ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe Viertel 
Kornbranntwein. . . . vri^Sroof 
Salz, St. Ubes ..... pr. $?ocs 
— Lissabon _ -
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  _  
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
in förnen . dito . dito . 
Theer, finlandisch, .... dito . 
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115 ä 125 
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Ä  W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 30. Marz SO., heiter; den 31. SO., 9?e6el; 
den l. und 2. April SO., den 3. und 4. NO., den 
5. NW., den 6. O., den 7. NO., den 8. mit) 9. £>., 
heiter; den 10. S., Regen; den li. NW. und den 
12* SO., heiter. 
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Scbiff: Capitain: kommt von: mit: 
Boot ohne Namen.PÄiffer C.Fischer. Memel. Kartoffeln. Ordre. 
April. Nr. Nation: 
10. — Preusse. 
— 33 Dane. 





35 Hanovraner. Harmonie. 
36 Holländer. Kleinkinderen. 




















Postillon. Jep. Chr. Möller. Copenhagen. Salz, Wein zc.Scrensen & Co. 
Helena. K. P. Kuyt. Schiedam. Ballast. I. Harmsen Jor. 
Wllem Veen. Antwerpen. dito dito 
Arie den Breems. Vlaadingen. Frücht.u.Dach.Joh. Schnobel. 
AnnaLuitzia. H.M.Pott. Amsterdam. Ballast. Joh' G?ebel 
Ondernemmg. TjakkeI.HazewinkelOe Lemmer. Dachpfannen. Friedr. Haaedorn 
Maria Antoinette. E.Ellingsen. Stavanger. Heringen. Svrcnsen & 
Adelheid. H. Wischhusen. SwinemündeBallast. Ordre. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nach. 
Thetis. James Donaldscn. Dundee. 
CatharinaEngelina.E. H. de Grooth. der Maas. 
Margaretha. T. K. Mulder. Holland. 
Hero. William Patrick. Dundee. 
Ariadne. Alex. Maedonald. dito 
mit: 
Flachs und Hanfheede. 
Gerste. 
Gerste. 
Flachs und Heede. 
Flachs. 
3stzu drücken erlaubr. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
ü5S?y 
a t t >  
H  e r a u s g e g  e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  D e r  l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JSL 31. Mittwoch, am 17 April 1840» 
St. Petersburg, vom 6. April. 
Im Jahre 1839 ist die Eisenbahn bei uns 
in Allem von 725,626 und von 18,535 Per­
sonen mehr, als in den ersten zwölf Monaten 
nach Erbauung der Bahn befahren worden. 
Die Gesamnneinnahme betrug 265,077 Rbl. 
22 Kp. Silber und 2152 Rbl. 51 Kp. Silb» 
mehr, als in den ersten 12 Monaten. Die, 
Ausgaben betragen 182.494 Rbl. S. Folglich 
69 pCt. der Einnahme und nach Abzug der 
Unkosten für den Unterhalt des Vauxhall in 
Pawlowsk nur 137,611 R. 55 K. S., folglich 
weniger als 52pCt. Der reine Gewinn von 
82.582 R. 35 K. soll wie folgt vertheilt wer-
den: 25,714 R. 28 SL Silb. zur Bezahlung 
der Procente und zur Tilgung des in der 
Reichs-Leihbank gemachten Anlehns; 40,000 
R. S. zur Auszahlung der Dividende; 8268 
R. 23 Ä. S. zur Auszahlung der 10 pCt. an 
die Directoren der Verwaltung^ 8609 R. 84 
K. S. für das Reserve? Kapital. Des unge-
achtet stellen die Actien der Gesellschaft, deren 
primitiver Werth Rbl. 200 B. A. ist, nur 
4Ii Rubel Silber. — Laut officiellen Nach­
richten ist die Newa heute bereits auf? Werste 
von der Hauptstadt vom Eise befreit.— Dem 
hiesigen Lampenmacher und Blechenschmied 
Zwerner ist es nach vielfachen Versuchen ge» 
lungen, eine transportable Küche nach Art der 
ausländischen zu erfinden, jedoch daß man sie 
zusammenlegen kann, und selbige einen sehr 
kleinen Raum einnimmt. Für das Leben im 
Lager und Biwacht so wie auf der Jagd und 
auf Reisen ist diese Küche vortrefflich. Man 
kann darin nicht nur eine Suppe und Gemüse 
auf einmal kochen, sondern gleich daraufauch 
einen Braten bereiten. (St. Ptb. Ztg.) 
Pernau besitzt jetzt 19 eigene Schiffe mit 
einer Tragbarkeit von 575 Last, die 6 Rhe« 
der haben. Das kleinste Schiff ist 14 und 
das größte 64 Last groß. (Hb. Ztg.) 
Riga, vom 11. April. 
Gestern, am 10. April, wurde mit Legung 
der Dünabrücke der Anfang gemacht und man 
hoffte sie zum Osterfeste passiren zu können; 
allein der heftig brausende Nordwest#©türm 
verhindert Die Fortsetzung der Arbeit an der-
selben, und sie wird nun diese Woche nicht 
vollendet werden können. (Rig. Zrg.) Ein 
heute aus Bolderaa eingegangener officieller 
Bericht zeigt an, daß das erste Schiff im An, 
segeln zu sehen sey. (Züsch.) Die baierischen 
Nationalsänger, Daburger und Frau und Darr, 
werden sehr gelobt. Daburger hat emen schö-
nen Baff und spielt eben so fertig als zart 
auf der Mundharmonika. zu tausch: Brumm, 
eisen. Seine Frau jodelt in einer reinen voll« 
tönenden Höhe, und Darr ist ein tüchtiger 
Guitarrist. Alle drei haben sich ihre Terzet-
ten trefflich eingeübt Sie haben die besten 
Zeugnisse über ihre Leistungen. 
Paris, vom 13. April. 
Folgende zwei telegraphische Depeschen irur# 
den gestern Abend bekannt gemacht: „Toulon, 
12. April. Der Unterpräfect an den Mi# 
nister des Innern. Ein glaubwürdiges 
Schreiben aus Philippeville vom 3. d. das 
durch ein Handelsschiff überbracht wurde, mef# 
det daß ein Lieutenant des Abdel Kader, der 
nach Serif marschierte, um uns anzugseifen, 
in einem Hinterhalt eines mit uns verbünde« 
ten Sheiks gefallen ist, der ihm 500 Mann 
tödtete und zwei Standarten nahm." — Ein 
zweites Schreiben aus Toulon vom 13. des 
See«Präfetten an den Marine. Minister be-
stätigt diese Nachricht, und daß der Sheik 
dem General Galbois die dem Feinde abge» 
nommene 2 Fahnen und 2 Trommeln, sein 
ganzes Gepäck und die Ohren der 500 Ge-
tödteten übersandl habe. Vom 15. Die Er, 
Höhung der Brotpreise erregt hier großes Miß-
vergnügen. Die Behörde ist aufmerksam um 
Ruhe und Ordnung zu erhalten und ihre Maß-
regeln sind darnach. Das geschieht auch an 
anderen Puncten des Reichs, wo die Vewe, 
Zungen wegen der hohen Geireidepreise Be-
sorgniß erregen.— Vom 14. Im Havr^ ist 
der Abentheurer, welcher sich für den Prinzen 
von Haiti ausgab mit seinem Gefolge verhaftet 
worden. — Es werden in Flankreich jetzt 
mehrere Spanier verhaftet und dies dauert 
noch fort. — Der König und die Königin der 
Belgier werden zum 21. hier erwartet. — An 
eine Aussöhnung Neapels mir England ist 
einstweilen noch nicht zu denken. Der König 
Will seine Flotte auf 12 Linienschiffe, 15 Fre-
galten und 21 Corvetten bringen, um einen 
ernsten Angriffe widerstehen zu können.— Vor 
einiger Zeit wurde der Conful des Königs von 
Neapel von einem afrikanischen Räuberfürsten 
beleidigt; der König schickte eine Fregatte ab,' 
um Genugthuung zu fordern; der Bcy ant» 
wertete mit neuen Beleidigungen und Die Fre, 
gatte—sah diesem ruhig zu. Man hat nichts 
weiteres darüber gehört. — Vom 16. Eine 
telegraphische Depesche aus Toulon vom 16. 
meldet, daß die Herzöge von Orleans und von 
Aumale am 13. d. um 4 Uhr Morgens ui 
Algier eingetroffen sind. — Unruhen wegen 
der hohen Gerreidepreise haben auch in Li-
guieres (Dep. du Eher) am 14. staltgesun-
den. — Von Paris bis zu Lyon wird eine 
Eisenbahn angelegt. — Man sagt die Herzo­
gin von Berrp soll es gewesen sepn, welche • 
den König von Neapel so günstig t'ür das 
Schwefel - Monopol stimmte, das übrigens 
Frankreich eben so empfindlich berührt, als 
England. — Der Getreidepreis steigt jede 
Woche auf allen Markten Frankreichs und 
die anhaltende Dürre lafft fürchten, daß die 
Ernte dieses Jahr wieder schlecht ausfallen 
werde. — Man beginnt von einer politischen 
Amnestie bei Gelegenheit der Vermalung des 
Herzogs von Nemours zu sprechen. 
London, vom 14- April. 
Man meldet, daß die Insel Formosa zum 
Sammelplatz der nach China beabsichtigten 
Expedition sei;; die dazu bestimmten Regimen­
ter haben aus Freiwilligen gebildet werden 
müssen, da die E'ngebornen nicht zu überseei, 
schen Expeditionen verpflichtet sind; übrigens 
' haben sich zwei ganze Regimenter zum Dienst 
erboten, der General - Gouverneur hat aber 
um mehreren Regimentern Gelegenheit zu ge-
ben, sich auszuzeichnen beschlossen, die Frei, 
willigen aus verschiedenen Regimentern zu 
nehmen. 
Von der Spanischen Granze. 
Die Abreise Cabreras nach dem Hauptquar« 
tier der Insurgenten in Catalonien ist das 
Tagesgespräch in Madrid. Man fängt an zu 
glauben, daß das Gerücht von seinem leiden» 
den Zustand nur eine schlau verbreitere List 
war, die ihm nachspürten, irre zu leiten. 
Nachrichten aus Madrid vom 10. zufolge soll 
cr aber wirklich doch sehr krank und seinem 
Tode nahe seyn. Aus den Nachrichten über 
ihn kann man eigentlich doch nicht recht klug 
werben. 
Vermischte Nachrichten. 
Eine schöne weiße Ziege in Paris hat bei 
Gelegenheit, daß sie in Abwesenheit ihres Herrn 
auf den Tisch kletterte, um die von einem 
Frühstück darauf liegen gebliebenen Brosamen 
zu verzehren, damit auch ein eben eingegan» 
genes Bankdillet von 1000 Frs. verspeist. Ein 
rhcures Frühstück die die Ziege zu sich nahm! 
— Ein anderes rhcuercs Frühstück noch soll 
vor einiger Zeit in Frankreich unter vier Per­
sonen stattgefundenhaben, wo jedes Eouverc 
ohne den Wein auf 50,000 Frs. zu stehen 
kam; und doch bestand dasselbe aus nichts 
mehr als einigen geräucherten Schafskeulen 
utio harten Käsen! Es war dies Alles aber 
nur der Ueberrest von den vierjährigen Steve» 
nufN eines bedeutenden Rittergutes. Tbeuerer 
noch hat der Groß-Mogul wohl nie gespeist. 
— Wiener Zeitungen beschäftigen sich jetzt mit 
einem etwas abenteuerlichen Gegenwände, näm> 
lich der Beweisführung, daß der Erfinder der-
Buchdruckerkunst Guttenberg kein Teurscher. 
sondern ein Böhme. Kuttenberg, sey. Zwi­
schen (Sutten und Kutten ist freilich ein ITn» 
lerschied, und von diesen kann man in Böb« 
men einen ganzen Berg haben. — In Reval 
waren vier Schisse mit zusammen «900 Kisten 
Südfrüchte angekommen. — In Bauske hat 
ein Jude einen Bäckermeister durch einen Flin» 
tenschuß bedeutend im Gesicht beschädigt und 
sich darauf aus dem Staube gemacht. Er 
hatte im Scherz auf ihn angelegt und nicht 
gewusst, daß die Flinte geladen war. Der 
arme Jude halte sie dann gewiß nicht einmal 
angerührt. — I» ßiuland find im vorigen Jahu 
523 und im Jahr vorher 551 Wölfe getödttt. 
— Der Ehrenbürger Zigra in Riga hat eine 
kostbare goldne Dose von S. Kaiserl. Hoheit 
dem Herzog von Leuchtenberg zum Geschenk 
erhalten. — In Paris geht man mit dem 
Projekte um, eine Dienstboten bewahr anstatt 
zu gründen, welche auf die Moralität, beson­
ders der weiblichen Individuen einen großen 
Einfluß behaupten wird. Das wäre in Libau 
auch zu wünschen. Die Speicher, die Tanz-
böden und dann der Putz, sind Ursachen, daß 
wir im Allgemeinen keine gute Dienstmädchen 
mehr haben. D>e besseren wandern zum Theit 
auch aus. — Petersburg erhält eine neue 
wcsscnschaflliche Zierde, ein Kaiserliches Mu-
frtim. Zu seinem Ausbau in der großen Mil, 
i 10ii, unmittelbar om Winterpalais, hat der 
Monarch bereits eine besondere Ccmmission 
niedergesetzt. — Die zweite Russische Feuer-
Versicherungsgesellschaft hat vom 1. März 1839 
bis dahin 1840 int Ganzen 288,300 Rbl. 76 
Koj?. Silber eingenommen. Hiervon wurden' 
die verschiedenen Ausgaben mit 155,075 Rbl. 
92 K- Sil.b. bestritten. Das reine Einkom­
men betrug also für dieses eine Jahr 133,224 
Rbl. 84 Kop., wovon zur 23ertheilung der 
der Dividenden (6 Rbl. (5. pr. A(tie) 120,000 
Rbl. bestimmt und 13.224 Rbl. 84 ftop. S. 
zum Reseroaapital geschlagen sind. Ihre Ac-
tieii, ursprünglich 250 Rbl. B. 21., standen 
in Petersburg am 2. April 96 Rbl. Silber. 
Im März betrug die Gesammteinnohme der 
Zarskoe- Geloschen Eisenbahn 10,656 Rbl. 22 
Kop. Silber. Sie wurde in demselben Mo-
nate von '29,726 Personen befahren. 
In Ungarn fängt man an-Zucker aus Kürbissen 
zu fabricircn; 27 Centner geben l Centner Rohzuk-
f er. Ein Acker kann viermal mehr Kürbisse als Rü­
ben produeiren. Kürbisse von 400 W Schwere sind bort 
nichts Seltenes. In der Nahe Libaus soll man sie 
im vorigen Jahre auch so groß gehabt haben. Die 
Schafe fressen denAbgang sehr gern und der Kürhiß 
gedeiht in leichtem Boden. — Der Inspector des 
physicaUschen Cabinetts der Universität Dorpat theilt 
im „Inland" Nr. 15 ein einfaches Verfahren mit, 
das der von dem Professor Iacobi erfundenen Gal-
vanoplastik gleich kommt. — Vor einiger Zeit wnr-
den in Damaskus die Juden beschuldigt einen Ka-
puzinermönch daselbst ermordet zu haben, um dessen 
Blut zu ihrer Osterfeier zu gebrauchen. Auch soll ein 
Christenkind in gleichem Absicht von ihnen auf die 
Seite gebracht seyn. Alle Nachforschungen haben 
bisher noch zu keinem Resultategefuhrr. Inzwischen 
wurden die Häupter d>r vornehmsten jüdischen Fa­
milien in tc» Kerker geworfen, während die bei id-
ncn angestellten Haussuchungen völlig fruchtlos ge­
blieben und. Ein junger Israelit, weil er ausgesagt 
hatte, daß er den gedachten Kapuziner in das Haus 
eines Türken habe hineingehen sehen, ist mit Stock-
schlügen todt geprügelt worden. Alle Verständigen 
sind der Meinung, daß die ganze Anklage das Werk 
der Ortsbehcrde sey, die um das Geld der Juden 
an sich zu reiben, jenen Priester selbst auf die Seite 
schaffen Ueß, und die Schuld auf die Juden walzte. 
Der Oberrabviner von Smyrna, Hr. Pinkas 
de Segura, hat iu seinem und der dortigen Israe-
Uten Namen, einen Aufsatz in das Echo de l'Orient 
einrücken lassen, worin er gegen das unsinnige Vor-
urtheil austritt, daß sich die Juden des. Chtistenbln-
tes bei ihrer Osterfeier bedienen. Wenn man in 
Egipten diesem armen Volke solchen Vorwurf macht, 
so thur man es dort, um Geld zu erpressen, weil 
der Pascha solches braucht; was aber soll man da« 
von sagen, wenn dieser frevelhafte Unsinn heute noch 
unter uns, unter Christen, herrscht?? — In PariS 
macht man jetzt ein Zeug von gewebtem Glas, des« 
feil |i i) die Damen zu ihrem Ballstaate bedienen., 
O d  s o l c h  Z e u g  a u c h  d u r c h s i c h t i g  s e y n  m a g ?  — N a c h -
dem schon ein Ultimatum über das andere wegen der 
türkisch>egiptischen Frage erlassen, ohne daß es biS 
jetzt zu einem Ultimatum gekommen ist, ist man in 
Egipten neuerdings auf ein solches sehr gespannt; 
inzwischen dauern die Kriegsrüstungen dort fort. — 
Aus dem den Gläubigern des Herrn Cockerill vorge« 
legten Rechnungen ergicbt sich, daß dessen Activa 
26 Will. 537,741 Frs. die Passiva 17 27ttll. 227,886 
Frs. brtragen und also noch 9 Mill. 3(^9,855 strs. 
reiner Besitz vorhanden sind. — Der König von Nea­
pel hat seinen Minister der auswärtigen Angelegen-
Helten Fürst von Cassaro nach der Stadt Foggia 
verbannt, weil er ihn von seiner Kriegslust gegen 
England abzuhalten versuchte. Er ist ein sehr ge-
achtetet Mann, und man bedaurt sein Austreten 
allgemein. 12/000 Mann sind bereits nach Sicilien 
eingeschifft. — Seit Menschengedenken hat die See 
in der Gegend von Danzig nicht so vielen Bernstein 
ausgeworfen, als in den letzten Wochen: man sucht 
die Erscheinung aus dem Durchbruche bei Neufähr 
zu erklären. In Weichselmünde sind in den letzten 
Wochen bisweilen täglich 400 Thlr. nur als Finder-
lohn bezahlt worden. — In Königsberg in Pr. hat 
das auS Baiern und aus Grünthal gekommene Bier 
so viele Abnahme gefunden, daß mehrere dortige 
Brauer ein ähnliches Bier herzustellen sich bemüh-
ten, was bis jetzt nur wenigen gelang. Ein aus 
Baiern übergesiedelter Brauer und ein anderer ha-
ben jetzt dort sehr elegant eingerichtete Bierstuben \ 
eröffnet, in denen ein wohlschmeckendes, dem Baie« 
tischen sehr ähnliches Bier geschenkt wird und wel-
che äußerst zahlreich besucht werden. — Weinstuben 
hat man in i'ibau nicht, Bierstuben noch weniger, 
obgleich Wein und Bier hier recht gut sind, aber— 
Schnappsbuden vollauf, und Armuth, besonders in 
derniedernKlasse, fastüberall. Mancher schon hat sich 
da um Ehre und Wohlstand gesoffen. — Die für die 
Petrikirche in St. Petersburg bestimmte große Orgel 
von Walker in Ludwigsburg, ist in der letzten Zeit 
von vielen tausend Menschen gesehen und bewun­
dert worden, ungeachtet man dem Werke kerne vor-
theilhafte Ausstellung geben konnte. Das Gehäuse 
ist in byzantinisch-gothischem Stnl gehalten, groß­
artig und massiv, und wird mit seiner reichen Ver­
goldung, selbst unter der Pracht der prächtigen Kai-
scrstadt noch prachtvoll erscheinen. Die Orgel selbst,. 
ohne alle Spielereien, Mixturen u. f. w., hat 10 
Blasebalge, 64 Register, 3780 Pfeifen, 3 Claviatu-
ren und 2 Pedale. Die größte Pfeife ist 32 Fuß 
lang. Der Meister wird selbst sein Werk in St. Pe­
tersburg aufstellen. — Dom Miguel hat eine Prote­
statio» aus dem Pallaste seiner zeitweiligen Residenz 
erlassen, womit er sich gegen alle über seine angeb­
liche Absicht oder Oisposirion auf den portugiesischen 
Thron zu verzichten, mißbilligend erklärt. — In 
Holland giebt's 1,076,800 Katholiken. — In Wallis 
ist jetzt Alles wieder unter einem Hm. — Die Köni­
gin von Portugall hat bei Gelegenheit ihres 2lsten 
Geburtstages eine Amnestie für die Miguelistischen 
Guerillas erlassen. — In der Türkei verpachtet man 
jetzt die Blutegel; sonst war es umgekehrt. — Ob­
gleich in der Türkei der Getreidepreis beträchtlich 
fällt, so lasst die Regierung dort doch das Brot 
kleiner backen um ihr eigenes Getreide gut los zu 
werden. Sonst nagelte man dort für kleines Brot 
den Backer mit dem Ohre an. — Oer Professor Bert-
hold in Göttingen hat eine Methode entdeckt, mit-
t e l s t  e i n e s  A p p a r a t s ,  w e l c h e n  e r  M y o p o d i o r r h o -
ti c on, nennt die Kurzsichtigkeit zu heilen. Das wird 
wohl eben so schwerfällig als das dafür mit entdeckte 
neue Wort seyn. Das beste Apparat wider Kurzsich-
tigkeit ist aber eine gute Brille. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf dem Kronsgute Matern soll das Milch-
Vieh durch Meistbot von Iohanny 1840 ab 
auf Ein Jahr verpachtet werden, zu welchem 
Behuf der Sorg * und Peretvrg » Termin auf 
den 27. und 29. April d. I. anberaumt und 
bei dem Grobinschen_Gemeindegericht abgehal» 
ten werden wird. Die darauf reflecnrende 
Pachtliebhaber werden hiedurch aufgefordert, 
nach denen hicselbst und bei der Maternfchen 
Gutsverwaltutig zu inspicirenden Pachtbedin­
gungen, im Local des Gemeindegerichts, (ich 
zu versammeln. 2 
(Die Unterschrift des Gemeinde-
Gerichts.) 
Bekanntmachungen. , 
Die zu Johannis 1840 bei der Spar-Kassa 
fälligen Zinsen der Sparkassen » Scheine B. 
werden daselbst unter Aushändigung der fält 
Jigeti Zins-Coupons, jeden Sonnabend Nach­
mittag von 5 bis 7 Uhr gezahlt und neue 
Einzahlungen zu gleicher Zeit entgegengenoM-
mcn. L'dau, den 16. April 1840. 4 
D»e Admin istralion-
Capt. Herrm. Preuss liegt mit dem Schisse 
Gertrude in St. Petersburg um mit erstem 
offenen Wasser nach Libau abzugehen, rces* 
halb er Diejenigen, welche mit ihm Güter 
abzuladen beabsichtigen ersucht, die desfalls 
nölhigen Verfügunaen baldigst zu treffen. 
Flensburger gelbe Moppen sind zu haben 
bei U. A. Stobbe. 
In Pappenhoff sind die Riesen-Rohan,Kar-
toffeli, zu 2 Rub. S. pr. Löf, wie auch die 
120 schwere sehr ergiebige Himalaja.Gerste 
desgleichen ä 2 Rub. S. pr. Löf zu haben. 
A u k t i o n .  
Donnerstag den 18. d. Morgens um 9 
Uhr findet im E^senbaum-Speicher am Ha­
fen ein öffentlicher Verkauf von 100 Kisten 
Zitronen und 200 Kisten Apfelsinen, gegen 
gleich baare Bezahlung an Meistbietende 
statt, durch den Auctionator 
L o r t s c h. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. April: Herr Fleischer, Arrendator, aus 
Guddenecken , nebst Sohn, beim Herrn Tit. - Rath 
Höpner. — Den 15.; Herr v. Korff, aus Trecken, 
Herr Sekr. Doroschewski, und Herr Carl Gerhard, 
Handlungs-Commis, aus Polangen, bei Gerhard. 
Riga, den 11. und 14. April. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d «  G o a r s .  
Amsterdam 90 T,1^5}196H96 Cents. ? 
Hamburg . 90 T. 3dZI 3dH 31 SR™ \ 
London . . Z M. 
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E i n k o m m e 
Capitain: 
Hans Bladt. 
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Holland. Hanf, Roggen. Gerste. 
W j u  d r u c k e n  e r l a u b t .  I m  N a m e n  d e r  C i v i l - O b e r v e r l r a i k . m g  d e r  O s t s e e - P r o v - n z e n ,  Tannee, Censor" 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N» 32. Sonnabend, am 20"'" April 1840. 
St. Petersburg, vom 12. April. 
Der Commandeur des 2. Infanteriecorps, 
General von der Cavallerie Graf Kreutz, hat 
einen viermonatlichen Urlaub zur Wiederber-
stellung seiner Gesundheit in den Mineralbä­
dern von Wiesbaden, Marienbad und Achen 
erhalten. (St. Ptb. Ztg.) 
Die Umwechselung der Reichsschatzbillete von 
der zweiten Emittirung ist beinahe beendigt, 
und bis jetzt sind unter denselben fast gar keine 
falsche vorgekommen, was übrigens zu erwar-
ten war, nach der bei ihrer Anfertigung an­
gewendeten Methode, welche auch für die De-
positendillets angenommen worden ist.(Hd.Ztg.) 
Dorpat, vom 10« April. 
Se. Maj. derKaiser haben am 14- März 
Allerhöch st zu befehlen geruht, den stellver-
tretenden Livländischen Adelsmarschall, Land, 
rath Baron Bruiningk von dem Amte eines 
Ehrencurators des Dorpater Gymnasiums zu 
entlassen. (Rig. Ztg.) 
Riga, vom 13. April. 
Nach Berichten aus Bolderaa sind schon 
viele Schiffe im Ansegeln gesehen, können aber 
des Eises wegen nicht in den Hafen kommen. 
— Durch vermehrte Arbeiter wird es, trotz 
der erwähnten Unterbrechung am Donnerstage 
dennoch gelingen, die Dünadrücke noch heute 
Abend für Fußgänger passirbar zu machen. 
Die demnach in weniger als drei Tagen her« 
gestellte Communication mittelst der Brücke 
muß sowohl den Stadt« als Vorstadt-Be» 
wohnern zu dem heil. Osterfest höchst willkom, 
wen seyn. (Rig. Ztg.) 
Hanf hatte wenig Frage, und war der Marke 
gedrückt; gemacht wurde mitganzem Vorschusse: 
Polnischer Reinhanf ä SRo. 27f, Ausschuß 
ä 25f. Paßhanf ä SRo. 24y, feiner Rein» 
Hanf k 27#, Ausschuß ä 26y. Flachs; es ist 
für die höheren Gattungen wenig Frage, doch 
wurde in Zinswaare etwas ä SRo. 35| ge, 
macht, gewöhnlich Krön bedang 31 SRo., 
Badstuben geschnitten 26 SRo. willig, wäh» 
rend Risten Dreyband ä 21 SRo. weniger 
Kaufer fand. In den drei abgelaufenen Mo» 
noten dieses Jahres betrug die Anfuhr von 
Flachs über 65,000 SZR. Hanfsaat ohne 
Umsatz, es war keine Frage. Verkäufer hielten 
fest auf SRo. 3y "lt. May. Schlagleinsact; 
es ging darin nichts um, für gute Maare 
wurde SRo. 5 gefordert, 4f SRo. geboten 
ult. May mit 10 pCt. Vorschuß. Getreide. 
In -~4fiEflen russ. Roggen wurde etwas pr. 
ult. May k 68 Rbl. liquidirt, sonst kein Um« 
fatz. Gerste war 1023£ge k 60 Rbl. mit 10 
pCl. Vorschuß zu haben. Bis ult. März wurde 
eingeführt: circa 300 Last Waizen, 1500 Last 
Roggen, 1400 Last Gerste und 450 Last Ha­
fer. — Die Barken können wir erst in der 
nächsten Woche erwarten.— Bei Poretsch brach 
am 5. das Eis. — Heute trafen die ersten 
Schiffe ein. 
Warschau, vom 21. April. 
Vorgestern traf Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich von Würtemberg, Neffe des 
Königs, auf seiner Reise von Stuttgart nach 
St. Petersburg hier ein und reiste gestern 
weiter, nachdem er bei dem Fürsten Statt# 
Halter, der vorgestern früh von St. Peters, 
bürg bisher zurückgekehrt war, zu Mittag 
gespeist hatte. 
Paris, vom 20. April. 
Die Vermählung des Herzogs von Nemours 
ist jetzt auf fctn 27. d. M. festgesetzt. Schon 
morgen wird die königliche Familie das Schloff 
von St. Cloud beziehen. — Es gehen fort­
während betrübende Nachrichten über Unorfc« 
nungen wegen den hohen Getreidepreisen von 
mehreren Seilen ein. — Von Neapel hört 
man, daß jede Aussicht zu einem unmittelbar 
ren Arrangement zwischen der dortigen und 
der Englischen Regierung verschlossen ist. ' 
London, vom 18. April. 
Der Gebeimeraths-Befehl zu den Repres-
fallen gegen China ist vom 4. d. dan'rt und 
an sämmtliche Lords der Admiralität gerich­
tet. Er besagt, daß die Königin das belei­
digende Verfahren mehrerer Beamten des Kai« 
sers von China gegen britische Beamten und 
Unrerthanen in Erwägung gezogen und dem-
nach Befehl enheilt habe, von der chinesischen 
Regierung Genugthuung zu verlangen. Zu 
diesem BeHufe sollen Schiffe und Ladungen, 
welche dem Kaiser von China und seinen Un-
terthanen gehören, angehalten und aufgebracht, 
im Fall verweigerter Genugtuung confiscirt 
und verkauft, und der Erlrag sodann nach 
den Verfügungen der Krone verwendet wer-
den. Es werden somit alle Befehlshaber von 
Kriegsschiffen ermächtigt, solche Schiffe und 
Güter aufzubringen und im Fall verweigerter 
Genugtbuung, vor eines der britischen Ad» 
Mk'ralitäts-Gerichte zu stellen. Besagte Ge« 
richte so wie das Ober-Admiralitäts-Gericht 
in England :c. sind zugleich aulorisirr, alle 
solche Prisen, Repressalien u. s, w. nach dem 
Völkerrechte und dem üblichen Verfahren zur 
Consignation zu ziehen und zu condemniren» 
Man darf diesen Geheimeraths-Befehl als 
eine Art von Kriegs-Erklärung ansehen, da 
förmliche Kriegs »Erklärungen nicht zur Mode 
des Tages gehören. — Die Hudsonsbapj-Com« 
pagnie hat die Nachricht erhalten, daß es den 
Herren Dease und Simpson gelungen ist, das 
Vorhandenseyn einer Nordwestpassage darzu-
thun. indem sie die Untersuchung derjenigen 
Küstenstrecke, die zwischen den Entdeckungen 
von Parry und Roff im Osten und von Beechp 
und Franklin im Westen noch unbekannt war, 
glücklich vollendet haben. 
Von der Italienischen Gränze, vom 13. Aprif. 
Ein Courrer welcher heute von Neapel kom» 
mend. diese Gränze passirt hat, überbringt 
nach Wien die wichtige Nachricht, daß Se. 
Maj. der König beider Sicilien, vorzugsweise 
yem dringenden Rache Oesterreichs folgend, 
in Bezug auf den mit England wegen des' 
Schwefelmonopols entstandenen Streit den Weg 
der Nachgiebigkeit und Versöhnung eingeschla« 
gen hat. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus dem Iakobstadtischen meldet man, daß 
die jetzige Höhe des Wassers sich wohl noch 
lange erhalten wird. 12 Werst oberhalb Ja» 
kobstadt ist ein Schiff für Riga erbaut, dos 
mit diesem Wasser feine Reise dahin antreten 
soll. An Viehsulter mangelte es in jener Ge« 
gend nicht, aber mit dem Vrot sah es knapp 
genug aus. Indessen helfen die Vorraths, 
Magazine aus. — In Riga sind aus einem 
Laden in der Snnderstraße acht Stück Tuch 
gestohlen worden. — In Laischew, Gouver­
nement Kasan, wurde eine 30jährige Acker-
soldarenfrau von 4 bebenden Kindern entbun« 
den, welche aber an ihrem Geburtstage auch 
sammtllch starben. — Esthland hat 282,200, 
Li via n d 740,100 und Kurland 503,000 Ein­
wohner beiderlei Geschlechts. Eben so haben 
die Gouvernements Wilna 1,315 800, Grodno 
791,700, Minsk 1,034 800, Wlrepsk 717,700 
und Pskow 705 300 Einwohner. Auf Livland 
kommen 532. auf Kurland 23.486, auf Wilna 
128,777, auf Grodno 77,264, auf Minsk 
98,396 und aus Wnepsk 47,649 Juden. Esth« 
land und Pskow £<il>en keine Juden. Das 
Gouvernement Petersburg 'hat 585,200 Ein« 
wohner und ist auch judenfrei. In Kurland 
kommt auf jede 20 Einwohner fast ein gaiu 
zer Jude.— üJus der Summe der Gesammt« 
devölkerung Russlands kommen gegen 56i M»ll. 
Bewohner auf die Europäischen und 6^ Miß. 
auf die Außereuropäischen Besitzungen, wo» 
von 2 Mill. 650,300 in, Sibirien, 3i Milk, 
im Kaukasus und 61,100 im nordwestlichen 
Amerika. Das Großfürstenthum Finnland hat 
if Miß. Menschen. Die gesammte hebräische 
Bevölkerung Russlands ist mit Ausnahme 
Polens 1,064,831 Individuen beiderlei Ge­
schlechts; die meisten Juden sind im Gouv. 
Wolhynien, nemlich 195,030, wo sie unge» 
fähr 18j pCt. der ganzen Bevölkerung aus« 
machen.— In Preußen dürfen sich die Gym» 
nasiasten weder in einer Conditorei, Wein-
oder Bierstube noch an einem andern unange-
messenen Vergnügungsorte betreffen lassen, ent« 
gegengefetzten Falls werden fte von der Po­
lizei den Vorgesetzten zur Bestrafung über« 
wiesen. Auch müssen dort diejenigen, welche 
in Zukunft in den K« Postdienst treten wollen, 
die Reife für Prima vor Eintritt in diesen 
Zweig des Staatsdienstes haben. Griechisch 
brauchen sie nicht zu verstehen. Lateinisch aber 
wohl. — Die Bäcker legen sich jetzt auf's 
Dichten; zu Nimes in Frankreich ist ei» Bäk, 
termeister ein Poet geworden, und jetzt in 
Carlsruhe, C. Vorholz, auch einer. Ihre 
Verse sollen gut seyn; ihr Brot auch? 
— Die neuesten Nachrichten sagen noch nicht, 
daß die Juden in Damaskus nicht die Urhe­
ber des an dem Kapuziner verübten Mordes 
sind, im Gegentheile sie sagen vielmehr, daß 
Ibrahim Pascha bereits den Befehl zur Hin» 
richtung der verhafteten Juden, 30 an der 
Zahl gegeben habe. Gewiß hat er sich die 
reichsten ausgesucht. Das Christenkind ist 
glucflicberweife ^m andern Tage wieder auf» 
gefunden worden. — Der Professor Gerres in 
Wien hat die Erfindung gemacht die Daguer-
reschen heliographirten Bilder, nicht nur auf 
immer zu befestigen, sondern diese auch, durch 
eine höchst einfache Methode, zur Vervielfäl­
tigung durch den Druck geeignet zu machen. 
— Der französische Consul zu Ancona hat 
daselbst die Wegnahme von Schweinen, wel-
che.in dem Kirchenstaat contrebande sind, und 
die Verhaftung einiger französischen Matro» 
sto, die mit den Schweinen von den Zollwäch» 
kern zugleich eingefangen wurden, zu einer 
Staatsangelegenheit gemacht und von der 
pabstlichen Behörde Genugthuung für diese 
Beleidigung der französischen Flagge verlangt. 
In Galizien ist vor einigen Wochen der Dechant 
der Prjemysler Kathedrale, Joseph Witoslawski, in 
einem Alter von 113 Iahren mit Tode abgegangen. 
Seine feste Gesundheit behielt er bis zwei Tage vor 
seinem Tode und seine Geisteskräfte und sein Ge-
dächtniß verließen ihn erst in dem letzten Augen« 
blicke seines Lcbens. — In Polen werden die arbeits­
fähigen Bettler zum Festungsbau abgegeben, und 
minderjährige Betrelbuben werden in die militairi-
schen Anstalten der Cantonisten abgeschickt. — Zu-
folge der k. Kabinetsordre vom 5. Feb. 1835 deren 
Hauptabsicht dahin geht, dem übermäßigen Genuß 
des Branntweintrinkens vorzubeugen, hat sich die 
Zahl der Schankwirthschaften im Regierungsbezirk 
Königsberg in Pr. bis zu Ende des vorigen Jahres 
von 384S auf 3431 vermindert, wahrend die Zahl 
der Einwohner um 26,579 gestiegen ist. Also — je 
weniger Branntwein, desto mehr Wohlstand, desto 
mehr Menschen, weil sie nicht so frühe und so hau-
fig-im Elende umkommen. — Aus BarceUona wird 
gemeldet, daß der Karlistische Anführer Segarra mit 
7000 Mann und 14 Geschützen von Berga nach Sol-
fono aufgebrochen fc.y,, um diese Stadt zu belagern, 
Und die Convois wegzunehmen, die etwa dorthin ge-
sandt werden möchten. — Die Rathe des Kaisers 
von China sind des Opiums wegen verschiedener Mei­
nung. Einige wollen seine Einfuhr und Anbauung 
im eigenen Lande durchaus verboten wissen, weil sein 
Gebrauch das Volk entnervt pnd zur Unterjochung 
leicht macht; andere wollen wieder die Einfuhr zwar 
unter hohem Zoll doch um die Bevölkerung, die ohne, 
hin jedes Jahr durch zahlreiche Geburten das himm-
tische Reich mit einer wachsenden Last beladet, dün# 
uer zu machen; sie sehe» dies für kein Hebel an. In 
einem Lande wo der Kindermord gestattet ist und der 
Abdecker an jedem Morgen die in der Nacht auf die 
Straßen geworfenen Leichen der umgebrachten Kleinen 
auf den-Schindanger führen muss, kann man freilich 
solche Meinungen ungescheut und ungestraft ausspre-
eben. Doch sind zur Ehre der Menschheit die ver­
nünftigeren Rathgebet durchgedrungen; sie sagen: 
den Gebrauch des Opiums für gefährlich erklären und 
es doch zuzulassen, eine Abgabe von einer Waare 2U 
erheben, Die sie selbst für giftig erklaren, wäre ern 
Benehmen,.Has mit der fleckenlose» Ehre der gehei» 
ligten Dynastie China's unverträglich seyn würde. 
— In Spanien wird der Burgerkrieg fortwährend 
mit der größten Erbitterung geführt. In einem 
Kampfe hatten die Karlisten die Wahl sich in die 
Bayonette ihrer Gegner, oder in einen furchtbaren 
Abgrund zu stürzen. Sie wählten das Letzter«' und 
mehr als 300 wurden am Fuße der Felsen zerschmet-
tert gefunden, lieber 200 haben unter den Bayo-
nett- und Lanzenstichen geendet. Selten ist wohl ein 
Kampf furchtbarer gewesen. — Der Professor Iacobi 
hat in einem Aufsatz in der Petersburgischen Zeitung 
die Vorzüge seines Verfahrens bei Anwenkung der 
von ihm erfundenen Galvanoplastik, vor dem Ver-
fahren des von dem Inspectvr des physikalischen 
Cabinetts zu Dorpat auseinandergesetzt. 
Todes - Anzeige. 
Per Vorsehung gefiel es, uns am gestrigen 
Tage, Mittags 1 Uhr, nach mehrjährigem, 
schmerzlichen Leiden unsern heissgeliebten, 
frommen und biedern Vater, Ornßt Chri­
stian iäiimmtlt Stadt-Beamten und Lein­
saat-Bracker, im 70sten Jahre seines thäti-
gen Lebens, und im 28sten seines amtlichen 
Wirkens, durch den Tod zu entführen. Seine 
unheilbare Krankheit, gegen welche die ärzt­
liche Kunst angestrengt, doch vergeblich, an­
kämpfte, verursachte Him unsägliche Schmer­
zen und Qualen, — doch trug er sie mit ei­
nem heiligen Muthe und mit wahrhaft christ­
licher Ergebung. Die Grösse unseres Ver­
lustes vermag nur zu ermessen> der seine 
treue Liebe zu den Seinigen kannte, und wie 
glücklich diese sich in ihr fühlten. Und ein 
Trost ist's uns, dass er die Achtung und 
Werthschätzung vieler Guten1 und. Edlen mit 
ins Grab nimmt. Wir widmen, mit betrüb­
tem Herzen, diese Anzeige allen seinen und 
unsern Verwandten, Freunden und Bekann­
ten nahe und fern, um deren stille Theilnah-
me bittend. Libau, am 17. April 1810.. 
Die trauernden Töchter» Kehwte-
versöhne und Enkel. 
B a l l  -  A n z e i g e .  
Am nächsten Dienstag, den 23. April ck. 
J., findet auf dem hiesigen Rathhause ein. 
Ball Statt, der um 8? Uhr seinen Anfang 
nimmt, und zu dem die Clubabonnenten 
ohne besondere Zahlung, ballfähige Nicht-
abonnenten und Gäste aber gegen Lösung 
eines Billets ä 1 Rub. 8., Zutritt haben. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Iiistrumentenmachcr Herrmann Gottlieb 
Willeschen Concurs«Sache. 
Actum die 28* März 1840. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen SD?a* 
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. 
K. je.; eröffnet Ein Libauscher Stadt»Magi» 
strat hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präklusiv Angabe-Ter« 
min in der Instrumentenmacher Herrmann 
Gottlieb Willeschen Concurs-Sache wird der 
1. August d. I. hiemit festgesetzt, und nächst 
dem üblichermaaßen hier zu asfigirenden Pro-
clama dem Provokanten aufgegeben, diesen 
Bescheid in die öffentlichen Blätter inseriren 
zu lassen, und daß solches geschehen, in Ter­
mine praeclusivo zu documeiniren. V. R. W. 
Die Unterschrift des Magistrats. 
Daß, zufolge Verfügung des Grobinschen 
Kreisgerichts, am 30. April d. I., das zum 
Nachlaß des unter dem Kronsgute Perkuhnen 
verstorbenen Schmidt Clemenz gehörige, auf 
Perkuhnenschen Grund und Boden belegene, 
zum Besten der verehelichten Annette Kroll» 
mann, geb. Clemenz, abexequirte und bisher 
vermiethet gewesene Wohnhaus nebst Neben-
sebauden, im Local dieser Behörde zum Ver» 
kauf ausgeboten und dem Pluslicitanten ge, 
gen Zahlung der Meistbotssumme zum Erb» 
und eigenthümlichen Besitz gerichtlich adjudi-
cirt werden soll, wird hierdurch zur Kenntniß 
der etwanigen Kaufliebhaber gebracht. 2 
Grebin, den 20. März 1840. 
Friedensrichter Hahn. 
Nr. 277- Steqman n, Sekr. 
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i  f  f  -  .  
i n f o m m 
Capitain: 
I. I. Bünning. 
A u s g e b e  
Capitain 
Auf dem Kronsgute Matern soll das Milch« 
Vieh durch Meistbot von Iohannp 1840 ab 
auf Ein Jahr verpachtet werden, zu welchem 
Behuf der Torg» und Peretorg »Termin auf 
den 27. und 29. April d. I. anberaumt und 
bei dem Grobinschen Gemeindegericht abgehal-
ten werden wird. Die darauf reflecnrende 
Pachtliebhaber werden hiedurch aufgefordert, 
nach denen hieselbst und bei der 'Staut#scheu 
Gutsverwaltung zu inspitirenden Pachtbedin­
gungen. im Local des Gemeindegerichts, sich 
zu versammeln. 1 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  G e m e i n d e »  
Gerichts.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. April: Herr Baron Otto v. Mirbach, aus 
Wangen, bei Gerhard; Herr Ignatius Karatsko> aus 
Plunjan, bei Herrn Schneider. — Den 18.:' Herr 
v. Rückmann, aus Felixberg, bei Büß. — Den 19.: 
Herr Dr. Blumenthal, aus Sutten, bei Madame 
Röchling. ^ 
\ Libau, den 20. April 1840. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S .  
Weitzen pr.Loof 
Roggen — » 
Gerste — 




Flachs 4btant> pr. Seein, 
— 3 brand — t 
— 2 brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . vr.l3Stoof 
Salz, St. UbeS . .... pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . . —  
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
„ ln fernen . dito . dito . 
Theer, finlandisch, .... dito . 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 13. April 0., bewölkt; den 14. und t5. SW., 
den 16. O. und den 17. EW., heiter; den 18. SB., 
bewölkt; den 19. NW., Sturm. 
270 ä 290 
135 4 150 
115 k i25 
60 ä 80 
140 k 160 
150 ä 230 




22» ä 300 







L i s t e .  
e  n  d :  
kommt von? 
St. Ubes. Salz, 





N. F. Wulff. Copenha'gen. Flachs, Hanf und Saat. 
I. H. Ahrens. Riga. Ballast. 
"iiUiU drucken erlaubt. Im Namen der Civtl« Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, tfenito! 
L i b a u s c h  e K  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
lNI 33. Mittwoch, am 24|tc" April 1§40. 
Libau, vom 24. April. 
Am 22. d. M. Abends, langten Se. Hohe 
Excellenz, der Rigasche Herr Kriegs- und 
General - Gouverneur n., Baron von der 
.Pahlen, in Begleitung des Herrn Ingenieur» 
Öbrt|i<n d e W itte und des Herrn Lieutenants, 
Baron von der Pahlen, auf Hochdessen 
Durchreise, hier an. 
St. Petersburg, vom 12. April. 
Heute, am 12. April, Abends um 8 Uhr 
45 Minuten, erhielt man durch den Telegra­
phen des Winter-Palais von dem Telegraphen 
in Warschau folgenden Bericht: „Von dem 
Statthalter des Königreichs Polen, am 12. 
April, um 4 Uhr Nachmittags. Am 4. April 
verlobte sich Se. Kaiserliche Hoheit der 
Cäsarewitsch Thronfolger mit der Prin-
zessin Maria von Hessen,Dannstadt. 
Se. Kaiserliche Hoheit trat schon in die 
Bräutigams Rechte; in der Versammlung im 
Stadthause, so wie im Theater, erschien Er 
mit der Prinzessin Maria. — Die Ver, 
lobung verbreitet die lebhafteste Freude durch 
das ganze Großherzogthum Darmstadt. 
(Nord. Biene Nr. 81.) 
In der Nacht vom 10. auf den 11. April 
ist die Isaaksbrücke durch das von oben her, 
abgenommene Eis aus ihrer Lage gerückt und 
an das Ufer von Wassili-Ostrow gelegt wor» 
den, nachdem schon am Tage vorher die Newa 
ober» und unterhalb der Brücke sich fast ganz 
ihrer Eisdecke entledigt hatte. Schon am 
Morgen des 11., vor 10 Uhr, hielt der Fe-
stungs-Commandant feinen feierlichen Zug zu 
Wasser nach dem Winterpalais, welches um 
so mehr das Publicum zur dankbaren Aner» 
kennung verpflichtet, da auf diese Art die 
Communication zwischen den Ufern der Newa 
beinahe gar nicht unterbrochen gewesen ist. 
Riga, vom 18- April. z 
Am 13. Aprils ging das erste Schiff von 
hier in Die(v$i; Jahre in See; angekommen 
waren bis beute 135 Schiffe. — Eins von 
den am 14- Äecbr. v. I. von hier in See 
gegangenen beiden Schiffen, die nach Hull be. 
stimmte Englische Brigg „the Belle. Kapt. 
A. Simpson, welche ohnweit der Insel Runo 
ins Eis gerieth und wahrend der vier Witt» 
terminale darin eingeschlossen lag, ist am 16.. 
d., wegen Havarie, in den hiesigen Hafen 
zurück gekommen. Das zweite dieser Schiffe, 
geführt vom Kapitän Christen, ebenfalls bei 
Runo vom Eise eingeschlossen gewesen, soll 
nun an den Ort seiner Bestimmung abaese» 
gelt seyn. (Züsch.) 
Am 17. hatte die Feier des hohen Geburts» 
festes Gr. Kaiserlichen Hoheit des Cä» 
sarewitsch, Großfürsten Thronfolgers 
eine Anzahl Mitglieder der Ressource , Gesell, 
schaft zu einem Mittagsmahle daselbst ver, 
sammelt, dem die Freude über dieses glückliche 
Ereigniß einen doppelten Glanz verlieh, und 
bei dem sich der patriotische Sinn der Theil-
nehmer auf das innigste und herzlichste du» 
ßerte. Als das von Herrn Wohlbrück zu die, 
fem Tage verfasste Gedicht aus treuer und 
froher Brust und zuletzt der Vers: 
Lasst dreifach heut' der Freude Ruf ertönen. 
Auch Sie schließt in den Jubel ein. 
Die liebend Ihm das Leben wird verschönen. 
Und einst wird Landes »Mutter seyn: 
Hoch led' Alexander! — so schalle es laut 
Hoch lebe iöittvtß! des Kaisers«Sohns Braut! 
gesungen ward, stieg der wonnevolle Jubel 
aufs Höchste. (Rig. Ztg.) 
Am 15. d., nach 7 Ubr Morgens, ereignete 
sich in der Umgegend unserer Stadt das erste 
Gewitter, nachdem am Tage vorher die Wär­
me vis auf 15° im Schatten gestiegen war. 
Paris, vom 21. April-
Mehrere Blätter hatten vor einigen Tagen 
behauptet, daß man neue Versuche gemacht 
habe, um den Kardinal de Latour d'Auvergne 
zu bestimmen, das Erzbislhum von Paris 
anzunehmen» Der genannte Prälat hat sich 
durch diese stets wiederholten Gerüchte veraib» 
lasse gefunden, sich in einem in den Ami de 
la religio n eingerückten Schreiben, bestimme 
darüber zu erklären, daß er dieses Erzbisthum 
nicht annehmen werde. — Das Geschwader 
des Admirals Rosamel soll am 13. bei Port» 
Vendras erschienen und sogleich weiter gese» 
gelt seyn, um auf der Höhe von Neapel zu 
kreuzen. — Der Kaiser von Marokko soll weit 
entfernt sepn, gegen Frankreich feindselige 
Absichten zu hegen, vielmehr den Einfluß Ab-
del Kaders auf die Unterthanen feines Reiches 
zu vermindern wünschen. — Aus Baponne 
wird gemeldet, daß das FortMiaga nach träft 
tigern Widerstande in die Hänve der Truppen 
der Königin gefallen jey-, 260 Offiziere und 
Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht, au-
ßerdem eine große Quantität Munition und 
vier Kanone» erbeutet»— Vom 22. Frankreich 
hat England seine Vermittlung in dem Streite 
zwischen dem Londoner und Neapolitanischen 
Kabinette angeboren. Es kommt nun darauf 
an, obNeapetdies annehmen wird. England 
hat dies gleich gethan. — Die Prinzen find 
am 17. um Mittag von Algier abgegangen. 
— T^er Gen. Lieut. Schramm ist zum Ober-
Generak, Stabs-Chef der Armee von Afrika 
ernannt worden. — Die Unordnungen wegen 
der hohen Getreidepreife dauern leider noch 
fort.— Der Herzog von Nemours und seine 
sunge Gemahlin, werden bald nach ihrer Ver» 
mählung eine Reise nach Teutschland machen. 
— Wahrend der Unterhandlungen, sollen die 
Feindseligkeiten zwischen Neapel und England 
eingestellt seyn. — Die Postbeamten haben ein 
Gesuch wegen Gehalts»Erhöhung an die De-
putirken-Kammer eingereicht. Von allen Ver-
waltun^szweigen ist in Frankreich der Post-
dienst der mühsamste und am schlechtesten be» 
zahlte; ein Sccrctair erhält, nachdem er 2 bis 
3 Jähr umsonst gearbeitet hat, monatlich39i 
Fcs. Sie bemerken, d.,ß die Post während 
der letzten |2 Monate 30 Miß. Frs. mtfrr in 
den Schatz gezahlt Hube, als unter Napoleon. 
Freilich, da durfte man nicht viel correspsn-
diren? doch ist das Gehalt armselig genug.— 
Vom 25. Aus Baponne ist pr. Telegraph die 
A n z e i g e  e i n g e g a n g e n ,  d a ß  Z u r b a n o  a m  9 .  Z U  
Beceita das erste Bataillon von Arragonien 
gänzlich in die Flucht geschlagen hat; 300 
Rebellen sind getödtet oder gefangen und eine 
große Menge Waffen und Munition in die 
Gewalt Zurbanos gefallen. — Don Carlos 
heharrt noch immer auf seiner Weigerung^ 
von unfern Kömge auch nur das Geringste 
anzunehmen, obgleich er in der größten Gelb» 
Verlegenheit ist. Dein Bernehmen nach wird 
D. Carlos feinen Aufenthalt in Bourges mit 
dem in Blape, wo die Herzogin v. Berrp 
einige Zeit wohnte, vertauschen müssen, und 
es ist also keine Hoffnung auf eine baldige 
Freilassung des Infanten. Die neuen Um­
triebe der Carlisten in den baskischen Pro» 
vinzen und an der Gränze scheinen die 93er* 
fetzung und strengere Aussicht des D» Carlos 
bewirkt xu haben. 
London, vom 21. Aprils 
Heute Abend ist auf außerordentlichem Wege 
aus Paris die Nachrichr eingegangen, daß der 
König von Neapel aus Furcht vor einer Re» 
volution in ©teilten sich bereit erklärt habe, 
in alle Forderungen Englands zu willigen, 
doch wird dies auch wieder bezweifelt. — Vom 
24 Von der antarktischen Reise des Capitain 
Ross sind Nachrichten aus ©t, Helena vom 
Ansänge des Monats Februar eingegangen. 
Von da wollte er nach dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung abgehen. Capt. Ross hat 
mitten im Atlantischen Meere, weit entfernt 
vom Lande, auf 2500 Faden Grund gefunden; 
die größte Tiefe welche man bis jetzt erreicht 
hat. Die Expedition wird sich 3 Ial>r in d?r 
südliche» Hemisphäre aufhalten; es sind dar 
mir magnetische Beobachtungen verbunden.—* 
Der Durchschnitt der Produktion der Berg» 
werte Großbritanniens ist zusammen in Werth 
20 Mi IT. 850,000 Pfd. Sterl. darunter Silber 
für 50.000, Steinkohlen aber für fO Mi II,. 
Eisen für 7 Mi II., Kupfer für % Miß. 300.000, 
Zinn für 550,000. Salz, Allaun und andere 
Produkte für 1 Mill. Pfd. Sterl. — Es heißt 
die von dem König, von Holland vorgeschla» 
gene Grän'scheidung solle als Basis eines 
Arrangements angenommen werden, über wel-
ches Lord Pabmerston und der Gesaadre der 
Vereinigten Staaten, Herr Stevenson über» 
eingckommen sind. 
Neapel, vom t6. April. 
Auf die Weisung des englischen Consuls an 
die Schiffs-Capiraine serner Nation, so schnell 
als möglich auszuladen und sich aus dem Ha-
fen zu entfernen, erschien gestern von Seite 
unserer Regierung die artige Und großmüthige 
Verordnung, alle Schiffe welche im Ausladen 
veschäftigt wären, neapolitanische oder andere 
bei Seite zulassen^ und sich ausschließlich mir 
dem Löschen der englischen Schiffe xu bcschdfi 
tificn, damit diese sich ohne Zeit-Verlust ent-
fernen und auf diese Weise der Gefahr ent­
rinnen könnten. — Gestern Mittag legre sich 
das Englische Linienschiff Vallerophvn nebst 
gittern Kriegsdampfbot ohne zu saluttren, auf 
Pieper Rhede aus halbe Schußweite von der 
trtdbt vor Anker. Noch immer herrscht hier 
die Hoffnung, es werde alles friedlich abge-
macht werden. 
Vermischte Nachrichten^ 
Wahrend die Berliner ParfümeurS so vielerlei 
Haarwuchsmittel anpreisen, empfiehlt eine andere Par-
fümerie-Fabrik den Damen auch ein Enrhaarungs-
Mittel, das sie Phtheirothrix nennt. -7- In der Ha-
ckerschen Buchdruckerei zu Riga ist für 30 Ep. Slb-
zu haben: Die neu berichtigte Posttabelle, cnthal-
tenb die Ankunft und Awnahme zur Abfertigung 
der in- und ausländischen Posten- zu- Riga, Taxe deS 
Postportos fürs In- und Ausland und Ankunft und' 
Abgang der Oiligencen nebst ihren Preisen. — In 
Russland giebt eS jetzt nur fünf verschiedene Porro-
satzc, nämlrch 5, 10, 15, 20 und 25 Kop. Silber. 
Für 5 Kop. kann ein einfaches Brief auf btc Ent­
fernung von 300 Werst, für 10 Kop. auf 800 Werst 
und für 25 Kop. von 1800 bis 6000, ja 12000 Werst 
irt.it verftndet werden. Für jedes Gouvermment 
gulten für die im Inneren desselben versenbeten und 
von Außen bchin kommenden Briefe nur zwei Sätze 
ohne auf die Entfernung der Kreisstädte von dcp 
Gonvernementsstadt Rücksicht zu- nehmen. DtoPitt* 
tozahlungen ins Ausland, welche meist auf Rechnung 
fremder Regierungen komM-cn^sind beim,Alten geblieben. 
— Die großen Fortschritte, welche die Seidenzucht 
in M'ttclfransreich macht , sind wahrhaft überraschend. 
Man schlagt vi-e Masse der rohen in Frankreich pro-
bucirten. Seide auf 10O Mi IL Fr. an, die eingeführte 
auf 60 Mill. unb tas Product der Seidenfabriken 
iuf 4u0 Mill. von denen etwa 150 Mill. ausgeführt 
>crdcn. — Der j-etzige Kaiser von China, Tau Kwang, 
ist 1781 geboren, damals lebte noch sein Großvater^ 
Kin Lun , an dessen Hof Macarmey abgesandt wurde.. 
Kin tunq führte eine sechszigjahrige Regierung, die 
hauptsächlich auf Unterjochung aller benachbarten 
Reiche und Nationen gerichtet war, von denen et 
nicht wenige (Ich unterwarf. Mancher gefangene 
Häuptling ttttebe irr dem Kaiserlichen Pallast grau-
saut zu D>be gemartert. Im Jahre 1S20 gelangte 
der jetzt regierenbe Kaiser auf brn Thron. Obgleich 
von Tatarischer Herkunft, war er boch ein Zögl'ing 
der Confuciussch^n Schule; iwbeß soll ev die strc»rgcn 
Regeln derselbe» nicht fthr gewissenhaft befolgen. — 
Die Erhebung der jetzigen Gemalin deö Herzogs' von 
Ausser zur Britischen Pairwürde hat die Aufmerk, 
samkelt auch wieder auf die Nachkommenschaftseiner 
ersten Ehe, auf. Sir Augustus b'Este und seine Schwe-
ster gelenkt. Man glaubt dieser werbt seine Ansprü» 
che auf bie Thronfolge, öffentlich vor denPairsvokt 
Grossbritannien gcltenb zu machen suchen. — Zwischen 
England und den Vereinigten Staaten, von 92. Ame» 
tifa sieht es wegen Granzstreitigkeiten ziemisch krie-
gerisch aus.— Man zweifelt nicht im geringsten mehr, 
daß ber Kaiser von China bas Deeret, welches er 
gegen ben Britischen Hanbel gerichtet hat, aufS streng, 
ste werde ausführen lassen. Englische Blatter meinen, 
wenn ihn nicht bie Waffen ber Englanber Mingen, 
es zurückzunehmen. - Man sagt: Englanb werbe 
Kaperbriefe gegen China an frembe Kaper verkaufen, 
namentlich an Französische. - Der Lonboner Ma» 
ßigkeits'V vein feierte am Charfreitage bas vierte 
Iahvesfest seines Entstehens. Es waren über 1000 
Personen beiberlei Geschlechts versammelt, welche für 
den Preis von t| Schil. (45 Kop. S.) bie Person mit 
Kaffe, Thee unb Zwieback reichlichbewirthetwurben.— 
Eabrera ist nicht nur nicht hergestellt, sonbern ist 
ehr wahres Skelett geworden. Andere lassen ihn 
schon längst gestorben seyn, wahrenb Proclamationen 
noch unter seinem Namen publieirt werben. — Die 
Nachrichten von ben Mißhanblungen ber Juden in 
Damaskus sinb überaus schrecklich unb fchaubererre# 
gend. MiNerweile ist ein Druse als berMörber beS 
Kapuziners entbeckt, aber die Juden schon Hingerich-
tet und ihr Vermögen dem FiscuS Heimgefallen» 
Ha nd'els-Berichl*. Kiga, vom 20. April. 
auf Lieferung ohne Umsatz. In loco wur­
de gekauft feiner Reinhanf ä B. A. Ro. 101|, ge­
wöhnlicher polnischer Reinhanf ä B.A.Ro. 97| dito 
Ausschuss SLz. JFlacfjg ohne besondere Bewegung, 
gemacht wurde Parthiegut Krön ä 33§ SRo., ge­
wöhnlich Krön ä 31 SRo., Badstuben Geschnitten ä 
26 SRo., Ristenr'eiband ä 21 SRo.,. Hofsdreiband 
h Kl SRo. Fiir weiss Krön war etwas Frage, es 
wurden ho He Preise gefordert, fflanf Otl ohne festen 
Preis: Manksast wurde etwas niedriger erlassen 
und 3000 To. in Joco k 12f Ro. genommen. Kehl«g-
Itittßoat ohne Umsatz, die Post aus Bieloi fehlte 
und mit ihr Nachricht über den Abgang der Barken 
mit Saat geladen, von dieser Abfahrt. CQxttttiBt. 
Roggen hatte vermehrte Frage, maif machte theils 
•f-fe jfcsen theils y-fytfcgeff & 68| Ro. ult May, wor­
auf sich Verkäufer zurückzogen. Heute bedang 
kurischer 70' Ro. Gerste ohne besondere 
Frage. Hafer ohne Verkäufer» Die stürmische Wit­
terung hält die Ankunft der Hanfbarkerr auf; sie 
sind am 14. Polotzk passirt. — Vinkuhr- Wir 
zählen 24 Ladungen Heringe, der Preis hat sich 
noch nicht gesetzt, und was verkauft sind Kleinig­
keiten von welchen die Preise nicht den Stand des 
Marktes bezeichnen können. Von «SAl? ist einiges 
verkauft und bedangt Rothes Cette 86 Ro., Terra-
vechia 88 Ro. pr. Last. — Nach heute Mittag au« 
der Borderaa eingegangenen Nachrichten?, istr die 
Rhede grössteniheils wieder mit Treibeis bodeckt.-^ 
„iFraffjtfll. Mit Befrachtungen ist es auch sehr 
still, die Zahl der frachtsuchenden Schiffe ist zwar 
fiir die Jahreszeit der erst angehenden Schifffahrt 
nicht bedeutend, andererseits aber zeigte» sich bis­
her «tueIi nur wenig Güter, uifd möchte wohl erst 
nach Ankunft der Strusen etwas mehr sielt einstel­
len. Befrachtet wurde im Laufe dieser Woche, uacht 
Wiburg zu SRo. 10 für die eingenommene Last 
Roggen. Amsterdam zu 27*- Cents Niederlän-lisch-
Courant für den ausgelieferten laufendeil alten Am­
sterdamer Fuss holländische Balken und englische 
Brussen. Hüll zu 45 s. Sterlg. fiir das Ton Flachs 
und Hanf lste und 2te Sorte, und zu 47 s. 6 d. 
für 3te Sorte. Bridport >vie man sagt zu 47 s. 6 
Sterlg. für das Ton Flachs und Hanf lste und 2te 
Sorte. Alles in Voll. 
A n z e i g 'e. 
W Bßv 
Dafs der Herr reformirte Pre­
diger Gruse aus Mitau hieselbst 
am 9- May einzutreffen, am 
die Vorbereitung und am 12- May 
in der hiesigen deutschen Kirche 
Gottesdienst mit Communion zu 
halten beabsichtigt, wird hiemit 
zur Kenntnifs der Reformirten 
hiesiger Stadt und der Umgegend 
gebracht, von 
J. L. M elvi II e, 
Vorsteher der ev.-ref. Gemeinde. 
Libau, den 24- April 1840« 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Daß, zufolge Verfügung des Grobinschen 
Kreisgerichts, am 30. April d. I., das zum 
Nachlaß des unter dem Kronsgute Perkuhnen 
verstorbenen Schmidt Clemenz gehörige, auf 
Perkuhnenschen Grund und Boden belegene, 
zum Besten der verehelichten Annette Kroll» 
wann, sieb. Clemenz, abexequirte und bisher 
vermiethet gewesene Wohnhaus nebst Neben­
gebäuden, im Local dieser Behörde zum Ver­
kauf ausaeboten und dem Plueiicitantcn qe-
gen Zahlung der Meistbotssumms zum Erb -
Und eigciithümlichcn Besitz gerichtlich adjudi: 
cirt werden soll, wird hierdurch zur Kenncniß 
der ecwanigen Kaufliebhaber gebracht. 1 
Grobin, den 20. Marz 1840. 
Friedensrichter Hahn. 
Nr. 077. Steg m a n n ,  Sekr. 
—  5 #  
Bekanntmachungen. 
Capt. Herrm. P reufs liegt mit dem Schisse 
Gertrude in St. Petersburg um mit erstem 
offenen Wasser nach Libau abzugeben, wes« 
fcuih er Diejenigen, welche mit ihm Güter 
abzuladen beabsichtigen ersucht, die des falls 
nöchigen Verfügunaen baldiast zu treffen. 
Ein Obst« und Gemüseniten soll für einen 
billigen Preis für dieses Jahr vermiethet wer-^ 
den. Das Nähere erfährt man in Der hiess» 
gen Buchdruckerei. 
l'ibau, den 24. April 1840. 
In Papp nboff sind die Riesen, Rohan-
toffeIn zu 2 Nub. S. pr. Löf, wie auch die 
t'20 W» schivrre svbr ergiebige Himalaja-Gerste 
desgleichen ä 2 Rub. S. pr. Löf zu haben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. April: Herr v. Stepanow, Grenzaufseher 
aus Polangen, bei Gerhard; Herr Klokow, Revisor 
aus Rutzau, bei Bup. — Den 22.: Herr General 
v. Rehbmder a. D., aus Schaulen, bei Gerhard.— 
Den 23.: Herr Probst Schoen, aus Durben, beim 
deutschen Herrn Stadtprediger Kienitz. 
Riga, den 18« und 21. April. 
W e c h s e l  -  u n d  G e l d *  C o u r t .  
196$| 197 Cents. )  Für 
35s{ 35| SBco. 1 1 Rubel 
39|j 39^ Pce.St. ) Silber. 
ioofj ioo| 
100 I 100 
99||100 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M. 
Li.vl, Pfandbr. a. 
— S. 
Gurl. dito 
April. Nr. Nation: 
22- 48 Holländer. 
Schiff: 
Elisabeth. 
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Capitain: 
H. Pothoff. 
21 u s & e b c 
L i f t e .  




Schiff: Capitain: nach: 
Prahm dOankbarkeitFr. Schuske. Riga. 









Wilem Veen. Belgien. 
TjakkeI.HazewinkelHolland. x 
H. M. Pott. dito 
H. M. Swart. Amsterdam. 
F. Rüster. Holland, 
A. P. Kuyt. d to 
Arie den Breems. dito 





Leder und Theer. 
Hanfsaat. 
Leinsaat. 
Roggen und Gerste. 
Schlagleinsaat u. Oödder. 
Roggen und Schlagsant. 
Gerste. 
Gerste und Hanf. 
Gerste. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  S  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N=. 34. Sonnabend, am 27|i,n April 1840. 
Libau, vom 25. April. 
Se. Hohe Excellence der Herr General - Gou« 
verneur ic. Baron v. d. Pahlen ist heute 
Morgen in erwünschtem Wohlsepn von hier 
nach Riga wieder abgereist. 
Die.warme Witterung hat sich heute end» 
lich eingestellt. Bisher war es noch immer 
sehr kalt. Regen fehlt leider noch-immer und 
die Vegetation ist noch sehr zurück. 
Vor einigen Tagen hat Herr v. Pollini 
das Nivellement der Eisenbahn angefangen. 
An diesem Morgen verstarb plötzlich am 
Schlagflusse der Herr Obriß und Ritter Ni-
kolaj Iakowlewitsch Kolomeizoff I. Com» 
mandeur des hierfelbst stehenden Schlüsselburg-
schen Jägerregiments. Dieser unerwartete To­
desfall hat bei allen feinen Untergebenen bis 
auf den Geringsten herab ein Trauergefüh! 
erweckt, das sich in dem Wehklagen „um den 
geliebten Vater" aufs rührendste äußert. Aber 
nicht das Dom Monarchen anvertraute Regi« 
mentallein, betrauert den Hochgeliebten Chef; 
ein jeder Einwohner Libaus fühlt das Herbe 
seines Verlustes auf's innigste mit. Nie hat 
hier ein Regiment gestanden, das von dem 
ersten Einrücken an, eine bessere Mannszucht 
geführt hat; auch nicht Hie mindeste Ursache 
zur Klage hat es gegeben. Und dieser vor» 
treffliche Geist ging aus von dem geachteten 
und humanen Greise und von den Vollstreckern 
feines Willens, daher ihm die allgemeinste 
Achtung und Verehrung Libaus mit in's Grab 
folgt. Erst vor wenigen Monaten führte der 
verstorbene Obrist Kolomeizoff dieses Regi-
ment hier ein. 
Paris, vom 26, April. 
Die Prinzessin Victoria ist gestern Abend 
um 10 Uhr in Begleitung ihres Vaters des 
Prinzen .von Sachsen. Coburg, Coharp in Com, 
piegne eingetroffen. Vorgestern Abend kam 
der König der Belgier in St. Cloud an. Vom 
27- Heute ist in St. Cloud die Vermahlung 
der Prinzessin Viktoria mit dem Herzog v. 
Nemours vollzogen. Es heißt die Neuver, 
Wählten werden am 1.  Mai  ihren Einzug i n  
Paris halten. — Man Hat Hier seit kurzem 
im Beisepn der Vorsteher der Bäckerzunft und 
einer Regierungs-Conmisston höchst wichtige 
Versuche mit einer neu erfundenen Art Brot« 
bereitung gemacht. Man ist nämlich durch eine 
Veränderung in der Weife der Gährung da­
hin gelangt, aus derselben Quantität Mehl, 
welche bei dem bisher üblichen Verfahren 102 
Brote gab, deren 122 bis 127 zu gewinnen, 
die, 33>'ot für Brot, das nämliche Gewicht ha. 
den, den gleichen Nahrungsstoffenthalten und 
an Geschmack das bisherige Brot noch über-
treffen. Die bisher gemachten Proben haben 
diese wichtigen Vorzüge glänzend bewährt.— 
Die Streitmacht welche Abdel Kader bei Mi, 
lianna versammelt hat, beläuft sich auf 15.000 
Mann; man wird ihm nur mit 7500 Mann 
entgegenrücken. -.In dem letzten Gefechte der 
Araber, worin sie zwar in die Flucht geschla, 
gen wurden, gelang es ihnen doch 41 Fran, 
zosenköpfe mitzuschleppen, die in Tlemsen öf­
fentlich aufgepflanzt wurden. Abdel Kader hat 
sein Versprechen erneuert 10 Budjus für je, 
den Christenkops unv 20 Budjus für den Kopf 
eines Muselmannes, der sich in französischen 
Diensten befindet, zu zahlen. — Guizot ist der 
zweite Botschafter evangelischen Glaubens, 
welchen Frankreich nach England sendet. Sully 
unter Heinrich IV. war fein Vorgänger. — 
Die Einfuhr von fremden Getreide belauft sich 
in diesem Jahre bereits auf 30 Mill. Frs. 
und wird wahrscheinlich bis zum Beginn der 
Ernte noch auf das Doppelte steigen. 
London, vom 25. April. 
Die in den Grafschaften erscheinenden Iour-
nale bringen die günstigsten Mittheilungen über 
den Einfluss der Witterung. Ueberall sind die 
Landleute mit Freuden erfüllt; sie versprechen 
sich eine reiche Ernte. — Der Gouverneur auf 
Mauritius hat, nachdem er erfahren, daßOpium 
daselbst eingeführt und verkauft werde, aus 
Rücksicht darauf, daß dies die Indier demo-
ralisire und zu Empörungen geneigt mache, 
die Einfuhr des Opiums und Laudanums bei 
Strafe der Confiszirung verbeten. (Was 
England auf seinen eignen Besitzungen nicht 
duldet, soll China das nicht auch? Die 
Sache ist ganz dieselbe, was man auch her-
vorsucht um dem Kriege mit China eine an-
dere Ursache unterzuschieben. Wie gewinnreich 
aber das Einschmuggeln des Opiums in China 
für die Engländer ist, geht daraus hervor, 
daß ein Schiff das vor einiger Zeit seinen 
Opium noch glücklich in China einschwärzen 
konnte, darauf nach Abzug aller und jeder 
Kosten reine 50.000 Pfd. Sterl. gewann. Vom 
Verdienen kann nicht die Rede sepn; das hätte 
anders sepn müssen.) 
Wien, vom 25. April. 
Abermals ist ein großer Brand nächst der 
Trace der Nordbahn zu Poppitz in Mähren 
ausgebrochen, durch den fast über 50 Häuser 
eingeäschert wurden. Im vorigen Jahre war 
der erste verheerende Brand, nach der allqe, 
meinen Meinung durch Lrcomotiue ausgebro« 
chen. Die Umstände des letzten traurigen Vor» 
falls machen leider den Verdacht einer absicht-
lichen Brandanlegung auf starke Weise rege. 
In derselben Nacht brachen auch noch zwei 
andere Feuersbrünste in unserer Umgegend aus; 
auch hat man einen Brandbrief gefunden. 
Auf den Schreiber ist ein Preis ausgesetzt. 
Ein verdächtiges Individuum ist eingezogen.— 
Die Abpssl nierin des Fürsten Pückler-Muskau 
erregt durch ihr öfteres Erscheinen zu Pferde 
im Prata* allgemeines Aufsehen. S<e ist be-
reits im Cl'risteukhume unterrichtet und wird 
nächstens durch den hiesigen Eizbischof getauft 
werden. Der berühmte Reisende unrerlässt 
nicht sie in die Salons ein;ufndren; eine Dame 
bar sie bereits mit einer Soiree und eine andere 
mit Umarmung und Kuss beehrt. 
Von der türkischen Glänze, rem 20. April. 
Es heißt der König von Griechenland trage 
Bedenken den mit der Pforte abgeschlossenen 
Handels « Vertrag zu bestätigen, weil er zu 
nachteilig für Griechenland ist. Herr Zogra-
phos hat sich wohl damit übereilt.— Ein Corps 
des Schachs von Persien soll nach Sulimania 
aufgebrochen und 'angeblich nach Bagdad be-
stimmt sepn. Die Zahl der bei Ispahan zu» 
sammengezogenen Truppen soll sehr bedeutend 
seyn. Der Grund warum es von Persien an-
scheinend auf die Türkei losgeht, ist unbekannt. 
— Alexandrien gleicht einem großen Lager und 
samnuliche Truppen nähern sich immer mehr 
den egiptischen Nusten-Gegenden. Die Pest in 
Egipten dauert, obwohl im mindern Grade, 
fort.— Obrist Hodges ist mit dem alten Mehe, 
med Ali harr aneinander gewesen, worauf 
dieser den tuifischcn Ex«Kapudan Pascha (Ach, 
med Pascha) zum Kapudan-Pascha in epiptt* 
schen Diensten jür die beiden vereinigten Flet» 
ten ernannte, und ihm auch den Oberbefehl 
über alle in Egipten befindlichen Landtruppen 
übergeben wird. Der Unmuth auf den tfir> 
tischen Schiffen äußert sich immer mehr und 
man spricht von einer entdeckten Verschwörung 
nach welcher in einer Nacht die Türken sich 
aller ihrer Bote zur Flucht bedienen sollten, 
um nach Karamanien zu segeln. 50 warea 
vorher schon glücklich entkommen. Mehemed 
AU's neuer Pascha hat strenges Gericht übe? 
die in dieser Verschwörung begriffenen Offi» 
ziere  unv Unteroff iz iere  gehal ten;  15 der  ev*  
steren sind zu Gemeinen degradirt und viele 
der letzteren mit resp. 3 — 400 Stockprügelri 
abgefertigt worden. — Während England mit 
Egipten eine heftige Sprache fuhrt, lässt Frank» 
reich den egiptischen Pascha hoffen, daß sich 
die orientalische Frage günstig für ihn been­
digen werde. In Constantinopel ist Chosrew 
Pascha entschieden für die Intervention der 
Mächte, und die übrigen türkischen Minister 
erklären sich für die Anknüpfung direkter Un» 
terhandlungen mit Mehemed Ali ohne fremde 
Vermittlung. Reschid Pascha aber ermüdet 
von den Anstrengungen, schwankt zwischen bei« 
den und droht aus Ueberdruß mit Niederle» 
gung seines Portefeuilles. Unterdess widmet 
sich der junge Sultan ganz den Angelegenhei» 
ten seines Harems und erwartet in kurzem 
schon die Niederkunft von zwei seiner Frauen. 
Die Astrologen haben in den Sternen gelesen, 
daß die eine den Thronfolger gebären würde. 
Die Großen des Reichs setzen die üblichen Ge» 
schenke für die ©ulMniniun und für die er« 
warteten Neugebornen 111 Bereitschaft, und die 
ächten Moslcmim freuen sich im Voraus auf 
die versprochenen Feierlichkeiten. Diesmal 
. aper wird die vielfarbige, zauberhafte Be­
leuchtung der Stadt, des Hafens, des Bos-
porus^lnd der zahlreichen Schiffe, von denen 
es in Conftnnrinopel wimmelt, dem freien Wil­
len eines Jeden überlassen bleiben. was all­
gemein bedauert wird. 
Vermischte Nachrichten. 
In San Sebastian (Spanische Granze) sind meh-
rere zum Theil in die Karlistische Verschwörung ver-
wickelte Personen verhaftet und in die dortige Ci-
tabelle gebracht worden. Die wichtigste Person dar-
unter, ist cht Advocat. — Der Zollsoldat in Ancona 
btr kürzlich einige Französische Matrosen mit Schwei, 
tun cingesangen hatte, und dabei durch unziemliche 
Worre^nz Frankreich beleidigt haben sollte, ist auf 
Veranlassung des französischen Coi.sulS zur Strafe 
gezogen worden, indeß mit 24 Stunden Haft davon 
gekommen. Somit hat sich denn wohl der politische 
Himmel zwischen dem heil. Stuhl und Frankreich 
wieder aufgeklart. — Ueber Alexandrien wird berich-
tet, daß der Kaiser von China in Folge einer See­
schlacht mit dem Commodore Elliot die Hinrichtung 
aller Englander befohlen habe, und daß wirklich 200 
Englander in China umgebracht sind. £urch den 
Opium sind gewiß weit mehr Chinesen umgebracht. — 
In Russland gab's im Jahre 1838, 4673 einfache 
Mordtharen, 389 Selbst' und 272 Raubmorde, wel­
ches alles freilich sehr schlimm, doch bei einer Be-
völkerung von 62i Millionen und im Vergleich gegen 
andere Länder noch sehr wenig ist: denn es kommen auf 
200,000 Menschen etwa 15 einfache Mordtharen, auf 
eine Million etwa 6 Selbst- und 4 Raubmorde vor. 
Dies auf die ungeheure Ausdehnung des Reichs an-
gewandt, so erscheinen diese Verbrechen noch viel 
seltener und in manchen Gegenden weder eins noch 
das andere; daher lebt man auch in Russland viel 
sicherer als in Italien oder anders wo. — Der Kö-
nigsbergische Dampfbagger liegt, nachdem er bereits 
die Fahrt auf 12 Fuß Wasser vertieft hat, still und 
wird nach Pillau gehen, um die dortige Rinne aus 
dem Haff nach dem Hafen gleichfalls auf 12 Fuß zu 
vertiefen. Wie sehr ist doch bei uns in Libau ein 
solcher Bagger auch zu wünschen! — Kürzlich wurde 
von einem Amsterdamer Gerichte der Senior der da-
sigen Advocaten nicht zum Plaitziren zugelassen, weil 
e r  s t a t t  d e r  n o r m a l e n  w e i ß e n  H a l s b i n d e  e t n e  s c h w a r -
ze ttug>l DaS Gericht beschloß nach zweistündiger 
Berathnng, daß die Tracht des Advocaten in diesem 
Punkt mangelhaft sey, der Fall demnach um 8 Tage 
verschoben werden solle, damit der Advocat in der 
vorgeschriebenen Tracht erscheinen könne. Das wäre 
für die ein erwünschtes Mittel die Dilationen lieben 
und oft damit nicht ausreichen.—Der Wahn, der im 
Mittelalter verbreitete Glaube, daß die Inden am 
Österabend Menschenblut trinken, hat einen Anlaß, 
der zwar ein entfernter ist, aber der grade das Ent-
gegengesetzte von diesem finster» Vörurtheile harte 
bewirken müssen. Nach einer talmudischen Sage, 
die bei den Israeliten auch jetzt in frommen Anden-
ken steht, soll vi» egiptisch^r Kenig der den Aussatz 
hatte, cfite Menge jüdischer Knaben haben aufgreifen 
und schlachten lassen, um in ihrem Blute behufs 
der Heilung sich baden zu können. Da nun die jü­
dischen Oftcrn den Auszug und die Besrciuug dieses 
Volks aus dem egiptischen Joche darstellen, so ist 
cs etwas Natürliches und durchaus Angemessenes 
bei der Feier dieses Festes alle die Plagen und jQuä' 
lereien, welche die Israeliten in Egipten ausgestan-
den durch Worte und Symbole sich und den Kindern 
wieder in Erinnerung zu bringen, damit der dem 
Allmächtigen schuldige Dank aus rechtem Herzen zu 
ihm empor steige. So wurde denn auch von den 
Talmudisten vorgeschrieben, am heiligen Osterabende 
sich nur des rothen Weins zu bedienen, der 
um das Schlachten israelitischer Kinder zur Lieferung 
des frischen Blutes für die dem Pharao nöthigen 
B a d e r  w i e d e r u m  i n  E r i n n e r u n g  z u  b r i n g e n ,  g l e i c h -
s a m  K i n d e r b l u t  d a r s t e l l e n  u n d  b e d e u t e n  
solle. (Secher ladain.) — In Livorno macht ein 
feit dem Jahre 1831 schon anhängiger Prozeß, der 
jetzt zur Entscheidung kommen soll, Aufsehen. Einer 
der ersten dortigen Äansleutc, ein Jude, hat den Ex-
Dei von Algier um ein Kästchen mit Diamanten 
und sonstigen Kostbarkeiten, das er ihm zur Verwah­
rung gab, auf schlaue Weise geprellt. — Der Gene-
ral-Gouverneur der Dänisch-Westindischen Insel St. 
Thomas, v. Schölten ist angeklagt, seit mehreren Iah« 
rot den Sklavenhandel getrieben zu haben. Dane-
mark ist dadurch sehr kompromittirt worden, da es 
mit der erste Staat war, der diesen schandlichen Han-
del aushob. Das Departement der Manufakturen 
und des innern Handels hat dem Manufacturrath 
Heilen ein zehnjähriges Privilegium für ein von ihm 
erfundenes Verfahren Hanf, Flachs und Nesseln zu 
Zeugen zu verarbeiten, die ausgepressten Fasern die-
ser Pflanzen als Viehfutter zu gebrauchen, aus den 
holzigen Theilen derselben Papier zu verfertigen und 
für die von ihm dazu erfundenen Maschinen, ertheilt. 
— In Bordeaux ist gegenwärtig ein höchst wunder« 
licher Rechtshandel anhängig gemacht worden. Ein 
Kaufmann will einen auf Sicht ausgestellten Wech-
sei nicht bezahlen, weil er seit der Ausstellung blind 
geworden sey, und nicht seh en könne. Er behaup-
tet mit der Zahlung noch warten zu können, bis er 
wieder sein Gesicht erhalten habe, wobei noch das 
schlimmste ist, daß man gar nicht weis, ob der Mann 
blind ist, obwobl er seit der Präsentation des Wech-
sels beständig eine große Staarbrille auf der Nase 
trägt. Wenn es dem Manne nur nicht ebenso ge-
hen kann, wie einem Juden cs ging, der auch einen 
Wechsel bezahlen sollte, um dies zu verzögern schwer 
krank zu seyn heuchelte, wirklich krank wurde und 
sehr schnell starb. Doch erinnert jenes jan eine 
Begebenhe i t ,  d ie  s i ch  vo r  v ie len  Jahren  in  S ibau  
zugetragen haben soll. Einem berühmten ausländi­
schen Augenarzte, der sich damals hier aufhielt, 
hatte eine reiche polnische Gräfin, die blind gewor-
den war, eine bedeutende Summe, für den Fall daß 
seine Kur mit ihr gelänge, zugesichert. Er überzeugt, 
daß dies nach einiger Zeit auch schon wirklich erfolgt 
sey, fragte seine Patientin, ob sie schon sehen könne? 
Was er behauptete, widersprach sie, selbst in Zeugen-
Gegenwart und schickte sich schon an, in ihre Hei« 
mat zurückzukehren. Noch ein Mittel ersuchte er 
anwenden zu dürfen; er that cs, und verließ sie mit 
der boßhasten Aeußerung, daß sie ihr Gesicht auch 
nie mehr wieder erhalten wetde. — In Nürnberg 
macht eine neue Muckergeschichre großes Aussehen. 
In einer puristischen Familie wusste cs eine Magd 
dahin zu bringen, daß bald alle Nachbaren und Freun­
de dieser Familie sich zum Gebet um sie, die Magd, 
versammelte und sie daraus eine besondere Sexte „zum 
Licht" bildete. Es wurde den ganzen Tag gebetet 
und viele drängten sich zur Aufnahme, mit der je-
doch verschiedenartige Abgaben verbunden waren. 
Die Mädchen erhielten ihren himmlischen Bräutigam 
mit dem sie beteten u. s. w. u. s. w. Endlich schritt 
die Polizei ein und sperrte die Magd und mehrere 
Individuen ein. Die neue Seele hat sich vor der 
Hand aufgelöst. — Louis Drucker, der bekannte lu­
stige Weinhändler in Berlin, hat kürzlich folgende 
Anzeige gemacht: „Heute und morgen großes Eon-
ccrt und geschwefelte Abenduntcrhaltung. In weiter 
Ferne sieht man den Vesuv Feuer und Flemme spuk-
ken, das Meer brauset, ein junger Hering schreit um 
Hülfe, ein Englisches Kriegsschiff macht dem Scan-
dal ein vergnügtes Ende." 
Verzeichnlß über die, im Monate März, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf-
ten, Lopulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e . :  D o r o t h e a  M a r i a  L u i s e  K o e n i g .  —  
Herrmann Philipp Hugo Schafer. — Lida Dorothea 
Obladt. —Susanna Dorothea Demme. —Luise Antonie 
Kleinenberg. — Heinrich Oskar Henckhusen. — Anna 
Dorothea v. Nolde. — Ferdinand Alexander MeU 
ville. — Joseph Friedrich Oskar Schröder. — Joa­
chim Eberhard und Marie Amalie Puhre. — Ernst 
Heinr-ich *. — Karl Friedrich Eberhard *. — Adelaide 
Rosalie *.— Maria Elisabeth •*. — Karl Friedrich *. 
— George Wilhelm Albert *. 
C o p u i i r t e :  S t e l l m a c h e r m e i s t e r  F r i e d r i c h  A d o l p h  
Bräter mit Sophia Charlotte Fiedler.— Bürger und 
Bader Friedrich Ernst Saborsky mit Anna Eleonore 
Drall. 
V e r s t o r b e n e :  E r n s t  H e i m i c h * ,  a l t  11 Tage.— 
Katharina Elisabeth *, all 8 Monate. — Elisabeth, 
verwittwete v. Heyking, geborne v. Nolde, alt 78 
Jahre und 9 Monate. — Bürger und Gürtlermeister 
Johann Gottlob Zumpe, alt 67 Jahre. — Schuhma-
cherwittwe Katharina Elisabeth Rehl, geb. Naeser, 
all 69 Jahre und 7 Monate. — Antonie Karoline 
Ottilie Seume, alt 7 Monate. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate März geboren: 10 Kinder, 4 Kna­
ben und 6 Madchen; eopulirt: 2 Paar; gestorben: 
10 Personen, 7 männlichen und 3 weibl. Geschlechts. 
T h e a t e r -  A n  z e i g  e .  
Sonntag, den 28. April, wird zum ersten Male 
aufgeführt: Wer trägt die Schuld? Lust­
spiel in einem Akt Kon Friedericke Krickeberg. — 
Hierauf: Der König von sechszehn Dah-
ren. Dramatisches Gemälde ttt 2 Äbtheilungen, 
_ nach dem Französischen ,,les Beignets a la cour" 
von A. Cosmar. — Zum Schluß: Herr Ha-
bicht unter Siegel. _ Lustspiel in einem Akt 
von Theobor Hell. — Die gütige Mitwirkung meh» 
rerer Bühnenfreunde setzt mich in den Stand bie* 
ses Repextoir dem hochgeehrten Publikum als ein 
angenehmes zu empfehlen, wenn die dargereichte 
Gabe fi'ch einer freundlichen Nachsicht erfreuen 
dürfte! Versichern kann ich, baß nichts unterlas-
sen worden, die obengenannten Stücke ihrem Cha­
rakter gemäß auf die Bühne zu bringen. 
F. W. Szameitky. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am Montage, den 29-  d .  M.  und kh den 
folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, 
findet im BuTs eschen Hause am alten 
Markte, eine öffentliche Auction statt, in 
welcher Koppelheu, Porzellan, Glas, Fa­
yence, Möbeln, Wirthschaftsgeräthe &ctr. 
zum Ausbot kommen werden. 
Libau, den 27- April 1840. 
Eine von dem verstorbenen Gürtler- und 
Bronce - Arbeiter Zumpe hinterlaisene Par-
tfc brauchbares Handwerkzeug nebst einer 
Drehbank, ist zu billigen Preisen zu vertäu* 
fen. Willme Zumpe. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. April: Herr v. Fircks, aus Kalmen, bei 
-Gerhard. — Den 26.: Herr v. Wildemann, dimit-
tirter Staabs-Capitain, vom Auslande, bei Frey.--
Den 27.: Herr Pastor Carl Schoen, Kirchspielspre, 
big er zu Sackenhausen, beim Herrn deutschen Stadt-
Prediger Kienitz. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 20. April NO., windig; den 21. und 22. NO., 
heiter; den 23., 24. und 25. O., heiter; den 26. 
SW., bewölkt. 
W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 13 Fuß. — Außer dem Hafen s\ Fuß. 
Auf der Bank Ii Fuß.^ 
S c h i f f s -  L ^ i  s t  e «  
E i n k o m m e n  d :  
April. Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: -mit: an: 
03. 4 9  Hanovraner. Johannes. Jan Albers. St. Ubes. Salz. Zoh. Schnöbe!. 
"24. 50 Lübecker. Harmonie. I. H. Brandt. Lübeck. Waaren. dito 
26. 51 Russe. Fanny. U. F. Heinberg. Lissabon. Salz. I. Harmsen Jor. 
A u s g e b e n d :  
April. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
24- 46 Holländer. Iuffer Garrelts. I. I. Koerts. Schiedam. 'Gerste. 
— 47 d to Arentina Jacoba. H O. van Wyk. Holland. Gerste. 
Istzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cmsor. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
vi ad) zuvor erhaltener Hoher L'-.'nehmigung beehre ich mich hiemit die ergebenste Anzeige zu machen, 
wie das bisher übliche Abonnement für die im Monat Juny und wahrend der Johannis-Zeit von 
der Rigaschen Schauspiel-Gesellschaft in Mitau zu gebenden 20 Vorstellungen vom isten May c. 
ab eröffnet seyn wird. 
Die Bedingungen sind die vorigjährigen, nämlich: dreizehn Rubel Silber für eine Person 
in den Rang- und Parterre-Logen, wie Sperrsitzen, mit der Bemerkung, daß die kleineren Logen 
nur im Ganzen, in den größeren Logen und Sperrsitzen aber auch einzelne Platze genommen werden 
können. 
Für Parquet, Parterre und Gallerie findet kein Abonnement statt. 
Abonnements-Billete sind vom obigen Tage ab und zwar einzig und allein nur in der Buch-
Handlung des Herrn Jpr. Aueas zu haben, mit der Bemerkung, daß den respectiven vorigjährigen 
Abonnenten die Billets zu ihren Plätzen bis zum iztenMay e. reservirt bleiben werden, welche sie 
aber bis zum besagten Termine bey Herrn Aucas gegen Erlegung des Abonnements-Preises in 
Empfang zu nehmen belieben wollen, indem sie nach Ablauf dieser Frist anderweitig vergeben werden 
können. 
Auch für dieses Jahr hoffe ich die Zufriedenheit des geehrten Mitauer Publicums, die sich in 
der vorigjährigen Saison so wohlwollend und schmeichelhaft für mein Unternehmen und mich aus-
sprach, zu erringen. Das reichhaltige Opern-Repertoire des vorigen Jahres ist durch mehrere theils 
ganz neue, theils neu einstudirte Opern'noch vermehrt, als: 
Der Brauer von Preston von Adam — die Belagerung von Corinth von Rossini — 
der Templer und die Jüdin und der Vampyr von Marschner — das Nachtlager in 
Granada von Conradin Kreutzer — Lenella von Auber — die Entführung aus dem 
Serail von Mozart — Johann von Paris von Boieldieu. 
. Die mehrfachen Novitäten im Repertoire des Schauspiels anzuführen glaube ich nicht wohl 
nöthig zu haben, sondern mich mit der Versicherung begnügen zu dürfen, daß selbiges, nachdem die 
Lücken im Personale würdig ausgefüllt sind, wie ich durch meine Winter-^Vorstellungen bewiesen 
zu haben hoffe, -eine noch größere Mannigfaltigkeit darbieten wird. 
J'.ibctn ich somit ein Repertoir vorzuführen gedenke^ welches, wie ich mir schmeichle, sowohl 
durch Gehalt als Abwechselung den gerechten Ansprüchen des geehrten und kunstsinnigen Publicums 
Mitaus wie Kurlands genügen wird, lade ich zu diesem Abonnement ergebenst ein. 
Riga, den 27sten April 1840. 
J. Wöstmann. 
Director des Stadt - Theaters zu Riga. 
L i  b a u s c h e s  
jf> ? t  a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u  1 1  d  v c r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
iN=. 35* Mittwoch, am 1^" May 1840. 
St. Petersburgvom 23- April. 
- Am 17'. d. um 6 Uhr Morgens kam hier 
der Adjutant Sr. K. Höh. des Groß für-
sten Thronfolgers, Stabs'Rittmcister der 
Garde Fürst Barannsky, mit der freudigen 
Nachricht an, daß am 4. April, nach dem 
vorher ertheilten Segen Ihrer Kaiserli­
ch en Majestäten, in Darmstadt die Ver-
lobung Sr, Kaiserlichen Hoheit des 
Thronfolgers mit Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzessin Maria von 
Hessen-Darmstadt, Tochter des regieren« 
den Großherzogs, vollzogen worden sey. 
Diese glückliche Begebenheit, so nahe dem al-
terlichen Herzen Ihrer Kaiserlichen Ma­
jestäten und so wichtig für ganz Russland, 
wurde durch 101 Schüsse von der Petropaw-
lowskischen Festung zur Freude Allerund Je, 
der kund gethan. 
An demselben Tage um Mittag verkündeten 
51 Kanonensalven von der Petropawlowskischen 
Festung den Bewohnern der Residenz die hei# 
lige Taufhandlung IhrerKaiserlichen Ho­
heit der Prinzessin Alexandra Maxi-
m  i l i a n o w n a .  
Das Starodubsche Kürassier-Regiment wird 
künftig heißen : Kürassier-Regiment Sr. Durch-
loucht des Prinzeß Peter von Oldenburg. 
— S- K. H. der Herzog Maximilian von 
Leuchtenberg, werden bei der Garde-Ku« 
rassier-Division stehen. — Der Kreisarzt der 
Stadt Tschembar, Titulairrath Friedrich Zwer-
ner ist am 31. März Allergnadigst als 
außeretatmäßiger Hof-Medieus des Kaiser-
lichen Hofes, mit einem Gehalte von 286 
Rbl. Silber jährlich aus dem Reichsschatze, 
angestellt worden. — Am 17. d. M. wurde 
ein Maskenball mit einer Lotterie im großen 
Theater zum Besten unbemittelter Franzosen 
von dem hiesigen Wohlthätigkeits - Verein ver» 
dnfinlur. — In den verschiedenen Gouverne-
niv-'.iö Nusslands befinden sich bereits 140 
Runkelrü Venzuckerfabriken. — Laut dem Be­
richt der Gesellschaft für veredelte Schafzucht 
in DfbSibincn war der Bestand der Herden 
bis zum 1. August 1838, 5975 Merinos und 
veredelte Schafe. — Die Produktionen der 
Regieru.'qsberawerke im Königreich Polen im 
Jahre 1839, waren Eisen-Erze 169,970 und 
Galmci 117.600 Kübel; 628,100 Korsez Stein, 
kohlen; Roheisen 184,150, Eiserne Gusswaa-
ren 79.700, geschmiedetes und gewalztes Stab-
eisen 80 610, %\nl Zff.580. Z-nkblech 15,900, 
Eisenblech 2712 und Salz 80,000 Centner. 
In diesem Jahre lässt sich aber eine unweit 
reichlichere Produ<tion voraussehen. — Die 
Privat» Gold Wäschereien in Sibirien die in den 
Gouvernements Tomsk, Ienißeisk und Irkutsk 
liegkn, gaben im Jahr 1839 im Ganzen 154 
Pud 4 Pfd. 33 Solotn. und 33 Theile Gold. 
(St. Petersb. Ztg.) 
Se. Maj. der Kaiser haben auf den An-
trag des Hrn. Finanzministers zu befehlen ge, 
ruht, daß das Pilotengeld im Riflafchen Ha­
fen statt des früheren halben Thalers von 
jcdem Fuß, nunmehr nach folgendem Maßstab 
erhoben werden soll: Von Schiffen welche 10 
oder weniger als 10 Fuß tief gehen 10, von 
10? Fuß Tiefe 10?. von U —11, von 11^ 
—11?, von 12—12, von 12| —13, von 13 
—14, von 13t— 15, von 14—16, von 14? 
—17, von 15—19, von 15? —21, von 16 
23, von 16?—25, und von 17 Fuß und tie» 
fer gehenden Schiffen 27 Rub. Silb., wovon 
Z 
der vierte Theil wie bisher an die Stadt zur 
Unterhaltung der Lotfenar.stalten gezahlt wer« 
den soll; was aber nach Deckung derselben 
jährlich von diesem 2 (seile übrig bleibt, 
sol l  mit  den übrigen drei  Theilen des fy i lo> 
tengeldes, welche die Lotsen zu empfangen ha-
den, zum Besten des Pilotenamtes verwendet 
werden. — Im Jahre 1839 liefen in Lübeck 
238 Schiffe unter Russischer Flagge ein, da-
von waren 2 aus Libau, 68 aus St. Peters­
burg, 1 aus Pernau, 22 aus Riga, 7 aus 
Reoal und die übrigen aus Finnländischen 
Häfen. 236 Schiffe unter derselben Flagge 
gingen wieder nach Russischen Häfen ad, da-
von 143 nach Finnland. (Hd. Ztg.) 
Riga, vom 25. April. 
Am 21- fand die von dem hiesigen Frauen-
Derein veranstaltete Verlosung statt, welche 
in diesem Jahre sehr glänzend ausgefallen 
ist. Die dargebrachten Gegenstände bestanden 
aus 424 Nummern, und es wurden 7000 Lese 
für die Summe von 2333 Rbl. 33 Kop. Silber 
abgesetzt. — Am 23. d. langten die ersten ©tru# 
fen hier an, und sind bis heute deren 30 
angekommen. (Rig. Ztg.) 
Libau, vom 30- April. 
Am vorigen Sonntage den 28., am Vor» 
miltagc, fand die feierliche Bestattung der 
irdischen Hülle des hierselbst verstorbenen Herrn 
Obrist und Ritters von Kolomeizoffl. aus dem 
griechisch «russischen Kirchhofe statt. Die hier 
anwesenden Standespersonen, sammtlichestädti-
schen Behörden und Corporationen und eine 
Menge theilnehmender Einwohner dieser Stadt, 
folgten der Leiche dieses hier so allgemein 
betrauerten Mannes. Das hier riech nach­
gebliebene Bataillon des Schlüffelburgischen 
Jägerregiments schloff sich dem feierlichen 
Zuge an und folgte seinem geliebten Chef 
von der Kirche bis zur Gruft, über welcher 
es ihm die gewöhnlichen Ehrensalven gab. 
Gleich nach Erfüllung dieser wehmürhigen u. hei-
ligen Pflicht trat es seinen Marsch nach Riga 
an. Es nimmt den Dank dieser Stadt für 
die vortreffliche Manns-Zucht und ihre besten 
Wünsche mit auf den Weg. 
Herr v. Pollini und die anderen Herren 
Ingenieure sind gestern von hier abgereist, 
um die Richtivägung der Eisenbahn von hier 
nach Iurburg fortzusetzen. 
Von Memel wird gemeldet, daß der Orkan 
welcher hier in der Osterwocye, am 16., aus 
Norden zu wehen begann, auch dort zu glei­
cher Zeit zu loben angefangen hat. Von drei 
englischen Schiffen welche einen Tag vorher 
auf die dortige Rhede zur Completlirung ih» 
rer aus Holz bestehenden Ladungen, gegangen 
waren» war wahrend des Orkans eins ganz 
entmastet, daß andere hatte aber seinen gro» 
ßen Mast verloren, beide waren sie aber von 
ihren früheren Plätzen vertrieben. Das dritte 
Schiff hatte ohne einen Verlust zu erleiden, 
seinen Platz behauptet. 
Paris, vom 29. April. 
Die hohen Getreidepreife machen noch im, 
wer vielen Lärm und Tumulte brachen an 
verschiedenen Orten unter dem Volk aus, wo-
vei an einigen die Weiber, wie gewöhnlich, 
den Mund sehr voll nahmen. — Obgleich von 
allen Seiten auf den König von Neapel zur^ 
Nachgiebigkeit eingewirkt wird, so ist er doch" 
durchaus nicht geneigt dazu. — Die Königs. 
Ordonnanz, wodurch alle vor dem 8. Mai 
1837 wegen politischer Vergehen veruttheilte 
Personen, gleichviel ob sie sich in den Staats« 
gefängniffen befinden oder nicht, begnadigt 
werden, ist erschienen und aus St. Cloud vom 
27. April datirr. Auch auf Personen welche 
im Jahre 1832e wegen nicht politischer Ver» 
gehen zur vicljährigen Zwangsarbeit verur-
»heilt wurden, hat sich die Königliche Gnade 
erstreckt. Von 57 die sich noch auf den Ea> 
leeren oder in den Gefängniffen befanden, 
erhielten 46 ihre Freiheit wieder, bei den 
übrigen trat eine Strafverwandlung ein, 
keiner von ihnen aber befindet sich mehr aus 
den Galeeren.— Frankreich verliert durch das 
aus (Siethen bestehende Schwefel - Monopol 
jährlich 9 Mill. Frs. die cs jetzt mehr als 
sonst bezahlen muff. — Vom 1. Mai. Der 
König von Neapel hat die Vermittelunvi Frank« 
reichL angenommen, desungeachtet aber waren 
schon die Feindseligkeiten-zwischen England 
und Neapel ausgebrochen. Englische Kriegk-
schiffe Hatten schon Neapolitanische Kaus^hr? 
teischtff^ aufgebracht. — Marschall Val6e Hat 
ein paar Araderstämme angegriffen und ihnen 
1000 Ochsen und 2 bis 3000 Schafe abge» 
noninutt. — Der Kaiser von Marokko will 
eine Deputation mit reichen Geschenken für 
die Königl. Familie nach Paris schicken um . 
dam>t einen Beweis seiner friedfertigen Ge, 
sinnungen zu geben. Inzwischen haben die 
Marokkaner Ceuta angegriffen und mufften 
durch einige Kanonenschüsse entfernt werden. 
— In den Baökischeu Provinzen ist ein Auf« 
stand auögebrec'ycn. — In Bordeaux hat sich 
ein Matrose ous Lebens-Ueberdruss dreimal 
i aus einer Höbe von 50 Fuß fupflinfs her, 
i abgestürzt, sich dabei aber nur einen 
Armbruch, einige leichte Kopfwunden und ein 
paar zerbrochene Nippen geholt, so daß er 
wieder hergestellt werden wird. Man bewun­
dert allerdings seinen harten Schädel. —Ca-
brera soll am 22. gestorben scpn. Verbürgt 
kann es nicht werden. 
London, vom 28- April. 
Das von der Neapolitanischen Regierung 
einer Französischen Handels-Compagni/ ver? 
liehene Schwefel»Monopol wurde von der 
Herzogin von Berrp und Herrn Laficte pa. 
tronisirt. Gewiß eine seltsame Vereinigung! 
— Vom j. Mai. Die Arbeiten sm Themse-
Tunnel schreiten rasch vor und werden wie 
man glaubt mit dem Anfange des nächsten 
Jahres beendet seyn. — Der Luftsegler Green 
hat endlich einen sehr einfachen Mechanismus 
eindeckt, wodurch er seinem Ballon eine be­
liebige Richtung geben kann. Er wird im 
nächsten Sommer einen Flug nach Amerika 
damit unternehmen. — Nach Briefen aus Ta-
l 'rts bestand die Armee des persischen Schachs 
ous 30,000 Mann mit 32 Kanonen und 2 
Mörsern. Er scheint damit wohl eine andere 
Absicht als die Züchtigung der unruhigen Di» 
stricte zu haben, und hat cs wohl am meisten 
auf die Türken gemünzr. 
Handels-Bericht. Biga, vom 27. April. 
Am 23. trafen die ersten Barken ein, und wur­
den heute bis nahe an 200 gezählt. In Geschäften 
noch wenig Leben, ohne besondere Frage, 
Verkäufer sind zurückhaltend, gemacht wurde Ukrai­
ner Beinhanf ä B. A. Bbl. 97j. Cl)£ nicht 
lebhaft gefragt, aber nicht ohne Umsatz. Gemacht 
wurde grau Krön SBbl. 31 ä 35| nach Qualität, 
gewöhnlich dito SBbl. 31, Badstuben Geschnitten 
26, Bisten Dreyband 21, Marien burger Geschnit­
ten 27|, Hofsdreyband 30 a 31 und Livl. Drey­
band SBbl. 22. Die Vorräthe gewöhnlicher Gattun­
gen gehen zusammen. Partiiiegut findet keine Fra­
ge. Mknkoel Zur Verschiffung keine Frage, die 
Forderung ist hoch dafür lind wurde ein Gebot von 
B. A. Bbl. 110 refüsirt. DankSKrlt wurden 1500 
Tonnen ä B. A. Bbl. 12§ zur Verschiffung genom­
men. SiCfolagS/lÄt ohne Umsatz, man bot B. A. 
Bbl. 17, wozu sich die eben angekommenen Ver­
käufer nicht verstehen wollten. Getreide. In 
Roggen wurde etwas russ. pr. May ä SBbl. 
70 liquidirt. Die Forderungen für kurischen er­
höhten rieh dadurch; doch blieben sie unbeachtet. 
Gerste ohne Umsatz, Hafer gefragt, eine kleine Par­
ti,ie 79lfcge bedang 60 Bbl. Ginkuhr. Die Salz-
L;i düngen sind ziemlich rasch geräumt, man bewil­
ligte für Terravechia 88 Bbl., Rothes Cette 86, Tra-
piini 78§;, St. Uebes 76|, Lissabon 75j und Liver­
pool 66 Bbl. Von Heringen wurden Verkäufe ge­
macht: Stavanger & Fleckeüörder in buchenen Ton­
nen 69 h 68 Bbl., ir föhrenen dito 67 ä 66 Rbl. 
Berger in biieheuen Tonnen ä 69, in föhrenen a 
67 Bbl.; doch war der Markt ohne Festigkeit. — 
JPtÄfi)tfn. Befrachtet wurde im Laufe dieser Wo­
che nach Hull, nach Häfen der schottischen Ostküste 
und nach dem brittischen Canal zu den frühem No-
tirungen in Sterling. Newcastle u. T. für Hanf und 
Flachs für lste und 2te Sorte zu 44 s., für 3te 
Sorte zu 46 s. 6 d., für Tors und Heede zu 66 
Sterling pr. Ton in Voll. Liverpool pr. russ. Flagge 
zu 26 s. für Wagenschoss, 23 c. 4 d. für engl. 
Brussen, fiir das ausgel. Load und zu 70 s. für 
das ausgel. St. Petersburger Standard hundred Plan­
ken, alles in Voll. Nach Häfen der Ost- und West­
küste Norwegens zu f. 22 in Niederl. Court, für die 
eingenommene Last diverse Waaren mit 15 pCt. 
Nach der Maas zu 28J; Cents pr. ausgel. lauf, alten 
Amsterdamer Fuss holl. Balken und engl. Brussen 
in f. 12 pr. Schock doppelter Piepenstäbe als 
Stauholz, alles in Voll und in Niederl. Court. Nach 
Ostende zu fl. 27 für die eingenommene Last Hanf 
mit 15 § in Niederl. Court. Nach Antwerpen zu 
fl. 27 für die eingenommene Last Hanf, fl. 25 fiir 
Schlagleinsaat und fl. 24 fiir Hanfsaat, beides fiir 
die ausgelieferte Last, alles mit 15 K, fl. 24 fiir 
die eingenommene Last Wagenschoss und 6 Stiiver 
fiir den ausgelieferten laufenden alten Amsterdamer 
Fuss holl. Balken, beides in Voll, alles in ^ttedr. 
Court. Nach Ghent zu fl. 25 für Wagenschoss, fl. 
23 fiir Planken, beides für die eingenommene Last 
und 6£ Stüver fiir den ausgel. lauf, alten Amster­
damer Fuss holl. Balken, alles in Voll und in 
Niedr. Court. Nach Dieppe und Honfleur zu fl. 28 
für die eingenommene Last Bauchwaaren und fl. 27 
fiir die ausgelieferte Last Schlagleinsaat, alles mit 
15 § in Niedr. Court. Nach St. Malmo zu fl. 30 
für die eingenommene Last Hanf und Planken und 
fl. 15 für das Schock doppelte Piepenstäbe als Stau-
liolz , alles mit 15 § in Niedr. Court. Nach Bis-
cayen ein ziemlich grosses russisches Schiff zu Marek 
33 Hamburger Banco für die eingenommene Last 
Häuf, Planken und Bundhölzer mit 15 g. Nach 
Oporro zu Marek 34^ für die eingenommene Last 
Bauchwaaren mit 15 g. 
Literarische Anzeige. 
P r  a c t i s c h e s  
R e c h e n b u c h  
für 
i n l ä n d i s c h e  V e r h ä l t n i s s e .  
Von 
Prof. Dr. M. G. Paucker. 
lstes Heft: Allgemeine Begeln. Preis 75 Kop. S. 
2tes Heft: Handels- und Finanz-Rechnungen. 
Preis 90 Kop. S. 
3tes Heft: Administrative u. ökonomische Becli-
nungen. Preis SO Kop. S. 
Alle 3 Hefte zusammen nur 2 Bub. S. 
Gebunden 2 Bub. 30 Kop. S. 
Für den in jeder Hinsicht ausgezeichneten Werth 
dieses Werkes bürgt sowohl der Name des Herrn 
Verfassers, wie die vielen Becensionen, die ea 
nur höchst lobend erwähnen. Es ist nicht nur be­
reits in vielen Schulen eingeführt, sondern wird 
auch mit dem entschiedensten Nutzen von allen 
Privatpersonen, die es besitzen, gebraucht, da es 
die schwierigsten Rechnungen allgemein fasslich 
erklärt und sie auf die leichteste und zweckmässig-
stu Weise zu behandeln lehrt. 
Um den Gebrauch dieses trefflichen Werkes all­
gemeiner zu machen, gebe ich denjenigen Herren 
Lehrern lind -Sohul-lnspectoren, welche es bis jetzt 
noch nicht kennen, gern ein Exemplar irgend eines 
Heftes gratis und überdies bei der Einführung in 
Schulen bei 10 auf'einmal genommenen Exemplaren 
irgend eines Heftes das llte Exemplar umsonst. 
Das 4te Heft, die Uebungs-Beispiele zum. 
Isten Hefte enthaltend, erscheint in ein paar Mo­
naten zu billigem Preise. 
F r i e d r i c h  L u c a s  i n  M i t a u  
A n Z e i g e. 
\mi 
Dafs der Herr reformirte Pre­
diger Gruse aus Mitau hieselbst 
am Q. May einzutreffen, am {j. 
die Vorbereitung und am [0. May 
in der hiesigen deutschen Kirche 
Gottesdienst mit Communion zu 
halten beabsichtigt, wird hiemit 
zur Kenntnifs der Reformirten 
hiesiger Stadt und der Umgegend 
gebracht, von 
J .  L .  M e l v i l l e ,  
Vorsteher der ev.-ref. Gemeinde. 
Libau, den 24« April 1840-
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Instrumentenmacher Herrmann Gottlieb 
Willeschen Concurs- Sache. 
Actum die 28« März 1840. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma, 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
:c. ic., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magi­
strat hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Praclilsiv .An^abe»Ter» 
min in d e r  I n s t r u m c n t e n m a  c h e r  H e r m a n n  
G o t t l i e d  W i l l e s c h < > „  C o n c u r s - S a c h e  m i r b - d e r  
1 .  A u g u s t  b .  I .  b i e m i r  f e s t g e s e t z t ,  Und n ä c h s t  
d e m  ü b i i c h e r m a a ß e n  h i e r  z u  a s f i g i r e n d e n  P r o «  
c l a m a  d e m  P r o v o e a n r e n  a u f g e g e b e n ,  d i e s e n  
B e s c h e i d  i n  d i e  ö f f e n t l i c h e n  B l ä t t e r  i n s e r i r e n  
zu lassen, und daß solches geschehen, in Ter-
mino praeclusivo zu docuin entiren. V. R. W. 
D  i  e  U n t e r s c h r i f t  d  e  s  M  a  g  i s t  r a t e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meines verstorbenen Mannes geehrten Ge­
schäftsfreunden zeige ich hiermit an, tag ich 
sein Geschäft, unter ver Firma: C. A. Schmidt 
Ww. fortsetzen werde. 2 
Susanna Elisabeth Schmidt, 
g e b .  W a e t e r .  
t Die zu Johannis 1840 bei der Spar-Kassa 
fälligen Sinsen der Sparkassen * Scheine B. 
werden daselbst unter Aushändigung der fäl­
ligen Zins-Coupons, jeden Sonnabend Nach­
mittag von 5 bis 7 Uhr gezahlt und neue 
Einzahlungen zu gleicher Zeit entgegengenom» 
wen. Libau, den 16. April 1840. 3 
D i e Admi nistration-
^ Auf ein neu erbautes Haus wird ein Ca­
pital von einigen Hundert Rubel Silber als 
erste Hypothek gesucht. Wer gesonnen ist 
solche zubegeben, erfährt das Nähere hier­
über beym 
Handschumacher Adler. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 30. April: Herr Karpienski, Candidat der 
Theologie, aus Memel, bei Gerhard. 
Riga, den 25. und 28. April. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M. 
Livl. Pfandbr. a. 
— 5. 
























S ch i f f 6 - L i st 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain; 
Ebba Maria. P. A. Stork. 
Maria Antoinette. E. Ellingsen. 







Thierknochen u. Leinkuchen. 
Hanf und Hanfsaat. 
Gerste. ... 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censvr. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum Libauschen Wochenblatte No. 35. 
Mittwoch, den 1. May 1840. 
Die Narren-Sechser.  
Dem Volkskalender für 1839, von F. V5. Gu-
bltz, nacherzählt. 
Vor ihrem Geldtisch saß Madam Schmie« 
mel, die Inhaberin« des eleganten Brannt-
Weinladens „zur seidenen Flasche" stattlich 
ausgeputzt, und zahlte einem Pachter, von 
dem sie wenig Korn, aber, viel Kartoffeln zum 
Vranntweinbrennen zu kaufen pflegte, eine 
hübsche Summe Geldes. In dem mit gro­
ßen Spiegeln und schönen Modeln verzierten 
Gemache saß Mamsell Schwiemel, die älteste 
Tochter, im seidnen Kleide am Pianofone, wah­
rend ihre jüngere Schwester, nicht minder 
stattlich gekleidet am Stickrahmen arbeitete. 
Der ehrliche Bauersmann, verwundert über 
die von Jahr zu Jahr zunehmende Pracht 
des Ladens, die glänzende Einrichtung>des 
Hauses und die reiche Kleidung der Da« 
me und ihrer Töchter, konnte sich nach em­
pfangener Zahlung, nicht enthalten zu fragen: 
Aber Madamken, wo kriegen Se man to all 
dem Staat der Geld her? Das Gesicht der, 
durch .den Anblick ihrer vollen Geldlad.' ver-
gnügten Madam Schwiemel, verzog sich über 
diese naive Frage zu einem sacyrischen Lä-
cyeln, und mit Behaglichkeit ibve Umgebung 
musternd, antwortete sie dem. Fragenden: Ja 
sieht er mein Freund, das sind Alles die Rar» 
ren-Sechser; die Narren - Sechser, die beim 
gen's! Da die Ladenthür halb offen 
stand und Madam Schwiemel von der Na, 
tur mit einer etwas kreischenden Stimme 
degabt war, wurden diese Worte von ei' 
nem Manne vernommen, der eben an den 
'Ladentisch.getreten war. Sie schienen einen 
besonder» Eindruck auf ihn zu machen. Er 
warf einen forschenden Blick rundum auf die 
im Laden befindlichen Gaste und sah: hier 
blafft, eingefallene Wangen und zitternde Hän­
de, dort entzündete rothe Augen und aufge-
dunsene kupfcrige Gesichter, fast überall aber 
ärmliche, ja häufig zerrissene Kleider. Dann 
blickte, ff auf den köstlichen Laden, und durch 
die halb offne Thür in das so reich geschmückte 
Wohnzimmer der Eigenthümerinn und dachte 
bei sich selbst: Sonderbar! hier Elend, dort 
der Prunk des Ueberflusses, und eins die Folge 
des andern! 
Die Frage: Was ist Ihnen denn gefällig 
lieber Herr Meier? von der kreischenden Stirn# 
me der Madam Schwiemel gesprochen, weckten 
ihn aus seinen stillen Betrachtungen. Für 
einen Sechser Bitter» Madam! antwortete 
er ruhig, und legte, mit dem im Stillen ge­
faßten Entschlüsse, daß dies der letzte Narren-
sechser sein soll-, den er zahle, das Geld für 
den Schnaps auf den Tisch. 
Er eilte nach Hause. Frau und Tochter 
fand er ämsig bei der Arbeit, schmalbäckig 
und blaß, in einem nur spärlich geheizten und 
ärmlichen, jedoch augenscheinlich durch weib» 
liche Sorgfalt reinlich und nett gehalte-
iieti Zimmer. Die Frau reichte dem Manne 
freundlich aber mit rochgeweinten Augen' die 
Hand. „So früh bist du ja lange nicht nach 
Hause gekommen Väterchen!" begrüßte ihn 
die Tochter« Heinrich, sein Sohn stand schwei-
gend und mit niedergeschlagenen Augen im 
Winkel Du hast geweint Susanne? Was 
hat der Heinrich verbrochen? Die Frau zö-
gerte mit der/Antwort, Heinrich aber — ein 
offner Knade — sah dem Vater frei ins Ge-
ficht und sagte: Der Bäcker wollte uns heute 
Abend kein Brot mehr geben, er sagte: Mut*: 
ter möchte erst die Schuld bezahlen, er gebe, 
nichts mehr auf Borg, weil du alles Geld 
in Branntwein verthätest; darüber hat die-
Mutter geweint, und weil ich geschimpft habe^ 
hat sie mich in den Winkel gestellt. 
Geschimpft hast du? Nun was hast du denn 
gesagt ? Heinrich wurde roth, sprach aber 
doch: ich sagte es sei schlecht von dir, daß 
du der Mutter nicht Geld zu Brot giedst, 
sondern es in Branntwein verthust." 
Meier sah. seine Frau an, gewahrte einen 
bittenden Blick in ihren Augen, umarmte sie 
und -sprach: Da, Susanne ist mein Wochen-
lohn, cs fehlt nur ein Sechser daran, und 
das war ein Narrensechser, deren ich früher 
leider wohl zu viele ausgegeben habe. Essoll, 
der letzte gewesen sein! 
Und Meier hielt Wort! (£tn>a ein Jahr 
darauf, als Madam Schwiemel einmal an 
einem schönen Sommerabcnd einen Spazier­
gang machte, sah.sie ihren frühere,, täglichen, 
nun schon so lange vermisstcn Gast, vor et» 
nem netten Häuschen mit Frau und Kindern 
im Garten beschäftigt jtu pflanzen und zu 
gießen, und Alle wären gesund und fröhlich 
und gut gekleidet. — Sie konnte sich nicht 
enthalten, ihren alten Kunden zu begrüßen, 
und nach Aeußerung ihrer Freude, über sein 
und der ©einigen und seines Hauses gutes 
Aussehen, ihre Verwunderung zu äußern, 
daß sie ihn so lange nicht in ihrem Laden' 
gesehen habe. „Madam", antwortete er, „als 
ich noch Ihren Laden besuchte, niiigen meine 
Frau und K in ber schlecht gekleidet, und 
aßen sich oft nur halb satt. Daß ich sie jetzt, 
was gutes Aussehen und at:-i?anfc!.ie Kleidung 
betrifft, anderen Frauen und Kindern ihres 
Standes an die Seite stellen kann, das Ma-
dam verdanke ich einem, von Ihnen, zu gu< 
tev Stunde gesprochenem Werte! Sehen Sie, 
das sind die Narrensechser, die haben das 
Alles gechan; die Narensechi'er, für die ich 
früher alle Abende Branntwein hinunterschlurfte, 
Über dessen Genuß ich Frau und Kinder ver-
gaß! Die Narrensechser die so manchen Haus-
stand ruiniren, erspart aber zu Wohlstand 
und Zufriedenheit führen. Nehmen Sie jetzt 
meinen Dank für die gute Lehre! •. 
Madam Schwimel ging still von bannen, 
und soll, obgleich sie sonst sehr schwatzhaft 
' ist, dies Geschichtchen Keinem wiedererzählt 
tfabe.i. Deshalb wollen wir dies tbun, mit 
dem Wunsche, daß Die „Narrensechser" bei 
Vielen eben solche Wirkung haben mögen, 
' als bei dem, vom Braniuweinsteufel schon bei 
dinem Haar erfassten, aber durch männlichen 
Entschluß der verderblichen, Macht desselben 
entzogenen Meier. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus Iakobstadt^ meldet man vom 8. April, 
daß daselbst das Eis der Düna fich bei den 
Holmern gestaut hatte und bis zum 1. April 
noch stand. Das Schiff welches unweit von 
da gebaut wurde, ist am 7 unter Liwenhof 
vom Stapel gelassen und hat den Namen 
Kreuzburg erhalten. — Unweit der (Stadt Wen­
den soll im Laufe dieses Sommers der Vau 
einer russischen Kirche begonnen werden, und 
— in Libau fehlt noch immer ein?!! — In 
Dorpat ist der Buchdrucker. Schünmann, ein 
gebomrr Lübecker fiO Iabr oft, gestorben. 
Seine Druckerei, die zu den vorzüglichsten der 
Ostseeprov nzen gehörte, wird von seiner Witt# 
we, mit Hülfe eines erfahrnen Factors fort-
gesetzt werden. — In Berlin ist der Vorschlag 
gemacht, wie schon seit einigen Iahren auf 
überflüssige Hunde, so auch jetzt auf gefangene 
und eingesperrte Singvögel, eine ©teuer zu 
legen. Das Vogelstellen verbieten und bestra, 
fen würde jedenfalls kürzer seyn. Es wäre 
zu wünschen, daß dies überall eingeführt werde. 
Der Gesang der Vögel im Freien ist gewiß 
viel erfreulicher und klingt viel angenehmer 
als in Zimmern, in Bauern oder in Volieren, 
selbst wenn diese auch im Freien stehen. Die 
armen Vögeichen singen darin nicht mehr aus 
Lust, sondern klagen über den Verlust ihrer 
goldnen Freiheit. Wie viele von ihnen fteet 
ben in ihren Käfigen nicht an vcrnachläßlg-
ter Pflege oder aus Sehnsucht, wie z. B. die 
Finken u. a. Und diese pflegt -man sos>ar 
noch ihres Augenlichts zu berauben damit \i: 
desto ianjer wehklagen sollen! — In England 
geht man darauf los die Sperlinge zu ver« 
tilgen; man spürt aber auch schon die nach-
theUigen Folgen davon, die größer sind als 
der-Verlust der Erbsen, die die Spatzen ver-
zehren. Um dies zu verhüten, soll man die 
Erbsen nach Sonnenuntergang säen, wenn die 
kleinen Diebe schon schlafen, damit sie dies 
nichts sehen. Ob's probat ist, kann man nich: 
verbürgen, doch ist es bekannt, daß die Sper> 
linge dem Säen ihrer Lieblingsspeise emsig 
zusehen. Es kommt auf den Versuch an.— 
In Holland ist für den nächsten Map der ein, 
gehende Zoll für Weizen 7i Fl., für Roggen 
9 Fl., für Gerste 3 Fl- und für Hafer 15 Fl. 
für die Last. — Für-eine nach Schweden be» 
stimmte Ladung Kaffe hat man in Heisings 
nicht mehr als 7000 Rthlr. Schwed. B. mehr 
Zoll erhoben, als man hätte erheben müssen. — 
In Königsberg ist Herr Oppenheim, Theil, 
nehmer des Handlungshaufes Oppenheim Sc  
Warschauer, als Belgischer Eonful anerkannt. 
— In Berlin hat die Polizei das Pfeifen, 
Pochen und Zischen im Königsstädtischen Thea, 
ter untersagt, weil es da zu arg getrieben 
wurde. Ist dies aber überhaupt mit dem Klar, 
schen nicht auch der Fall? Gewisse Persona 
übertreiben so etwas auch. Bornemann der 
bekannte launige planemsche Dichter singt von 
ihnen: 
„För'n Frpbillget paukt sich sö'n Hecht, 
Dat Fall äff as een Gerwerkrecht." 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee »Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s ch e s 
a l t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
i\=. 36. Sonnabend, am 4ten May 1840. 
P  u  b  l  i  c  a t i  o  n .  
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Straßenpfiasterung hieselbst zu übernehmen gesonnen sind, 
werden desmittelst aufgefordert an den dieserhalb auf den 6. und 7. d. M. angesetzten Terminen, sich bei 
diesem Polizei-Amte einzufinden und ihre Mindestforderung zu verlautbaren. 
Libau, Polizei-Amt, den 3. May 1840. 
N r .  8 6 3 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Libau, vom 1. Map. 
Der Wonnemond ist da! In geheizter 
Stube, scheint noch die schöne Maisonne da 
hinein, und bei sonstigen Attributen, lässt sich's 
auchdanochrechtwonnevoll seyn; draußenaber 
ist's kalt. Der Boreas dringt bis auf die 
Haut und wirbelt Sand und Staub in die 
Augen. Das Uebelste aber ist, daß der Herr-
fchende Nord- und Ostwind zwar die Schiffe 
aus dem Hafen bläst, aber keine wieder hin, 
einlässt und den Regen vertreibt. Am Hofen 
sieht's wie auf den Feldern traurig aus, und 
(ghttoi Nathans bekanntes sarkastisches Sprich» 
wort: „Lobe Gott schön Wetterchen, kein Re­
gen, feine Schiffe!" ist leider nie wahrer ge» 
worden als jetzt« — Ein hiesiges Schiff das 
vor 10 Tagen von hier nach Riga ging, ist, 
nachdem es den letzten Sturm glücklich bestan, 
den hat, dorr angekommen, hat aber, vorher, 
in der Bucht noch fünf Tage im Eise sitzen 
müssen. — Man erzählt sich hier, daß in einem 
benachbarten Gouvernement in einer Kansch, 
ma ein Jude mit einem Zigeuner eine Nacht 
zubrachte und an diesem eine wohlgespickte 
Geldkatze wahrgenommen hat, wornach er sehr 
lüstern wurde. Da er es mit seinem baum­
starken Schlafgesellen nicht aufnehmen, und 
bei der ganzen Affaire als ein ehrlicher Kerl 
dastehen wollte, so verfiel er auf eine List, 
die ihm aber großen Nachtheil gebracht hat. 
Er hatte nemlich dem Zigeuner, ohne daß 
dieser cs merkte, ein paar Silberrubel beizu, 
bringen gemufft, die er vorher bezeichnete. Am 
andern Morgen erhub er ein gar groß' Ge, 
schrei, daß er in der Nacht ofl seines Geldes 
beraubt sey, wie viel es sey, wisse er nicht 
mehr, da er schon einiges davon ausgegeben 
habe, gab aber die Summe ungefähr an 
und befchuldigte den Zigeuner geradezu des 
Diebstals. Dieser widersprach, behauptete 
daß das Geld das er bei sich führe das sei, 
nifle sey, worauf der Jude sich auf einige 
Silberrubel berief, die sich wohl vorfinden 
würden und so und so bezeichnet wären. Bei 
der von Gerichtswegen angestellten Unttrsu-
chung, fanden sich diese auch wirklich, aber 
auch —daß das übrige Geld, etwa 50 Rbl. 
durchweg falsch war. Bei so bewandten Um« 
ständen gestand der Zigeuner reuig den Dieb-
stal ein. Was auch der Jude nun dagegen 
einwendet und seine Klage zurücknehmen will, 
der Zigeuner bleibt bef seiner Aussage und 
sie sind vorläufig beide eingesperrt. Wie die 
Sache für beide ablaufen wird, ist noch zu 
erwarten. 
Paris, vom 3. May. 
Das Aufbringen der Neapolitanischen Schis, 
fe von Seite der Engländer dauert fort, wo« 
gegen der König beider Sicilien befohlen hat, 
das Embargo auf die Englischen Schiffe zu 
legen, die sich im Hafen von Neapel bcfin-
den. — Auf mehrere» Punkten der Nordpros 
vinzen Spaniens hat ein Karlistischer Insur, 
reccions-Versuch stattgefunden, wovon die An, 
führet* mittellose Karibische Offiziere und über 
den Verlust ihrer Privilegien erbitterte Möns 
che sind. Es waren bereits Truppen mit 
Verfolgung dieser Rebellen beschäftigt. — Vom 
4. Der Krieg mit Neapel und England hat 
ein schnelles Ende genommen. Die Unter, 
Handlungen sollen in Paris geführt werden. 
Das Embargo wird aufgehoben und die Pri-
sen werden zurück gegeben. So meldet man 
aus Neapel über Toulon. 
Darmstadt, vom 6. Map. 
S e. Kaiserliche Hoheit der Groß-
fürst Thronfolger von Russland haben bei 
Gelegenheit Ihrer Verlobung dem Groß» 
herzogl .  Minister  des Innern die Summe von  
1000 Dukaten für die Armen der Stadt 
Darmstadt zustellen lassen. — Am 29. April 
(17. a. St.) erreichte der Großfürst sein 22-
und die Prinzessin Maria wird am 8. August 
in ihr 17. Lebensjahr treten. 
Konstaiuinopel, vom 15. April. 
Durch Instructionen welche am 2t. Marz 
dem Lord Ponsonbp aus London zugekommen 
waren, war dem Lord angewiesen wor-
den, nicht mehr auf die Absetzung des Grie­
chischen Patriarchen von Konstantinopel zu 
dringen. Sie kamen jedoch zu spät. — Die 
Erklärung Refchid Paschas das er seine Por-
tefeuifle niederlegen würde, wenn man sich 
nicht bald anschicke die orientalische Frage zu 
lösen, blieb ohne weitere Folgen. Es ist, 
ohne sonderliche Mühe gelungen, ihn mit 
Hinweisung auf die in London stattfindenden 
Conferenzen, denen auch ein Bevollmächtig­
ter der Pforte beiwohne, zu beruhigen. (Die­
ser, Muri Efendi, türkischer Geschäftsträger 
gm preußischen Hofe, ist bereits am 9. Mai 
von Berlin nach Konstantinopel zurückgekehrt.) 
Vermischte Nachrichten. 
Im vorigen Iabre betrug der Handel Russ» 
lauds mit Preussen über den Zolldezirk Iur-
bura, wie fohlt: 
über Iurburg, A«sf. 6,573,581 u. Eins. 1,697,099 Rbl. 
„ Tauroggcn „ 135.224 „ 5,372,399 „ 
„ Polanqen „ 354,022 „ 4,908,063 „ 
„ Gorschdow „ 436,436 „ .r> 1,720 „ 
„ jtoitno „ 1,(130,208 „ 19,120 , 
Zusammen 8,529,371 „ 12,048,986 Rbl. 
Baares Geld wurde über diesen Bezirk nach 
Preußen ausgeführt für 799.847 und von da 
wieder eingeführt kür 11 Mill. 407,919 Rubel. 
Unter der Einfuhr über Iurburg und Gorsch, 
dorn kommen etwa 16,000 Tonnen Heringe 
vor und über den ganzen Zollbezirk waren 
etwa 87,000 Pud Flachs und 58,000 Hanf 
ausgeführt. Der Landhandel mit Preußen 
war überhaupt viel bedeutender als im Jahre 
vorher. — Der König vsn Schweden hat ein 
schönes Kreuz, von E'senguss' Arbeit, drei 
ElUn hoch, verfertigen lassen, welches nach 
Teutschland gebracht werden und dort aus 
einem im Fürstenthuw Anhalt,Köthen befind, 
lieben Schwedenstein zum Andenken Gustaf 
Adolfs gesetzt werden wird. — Es wird in 
verschiedenen Ländern fast überall über große 
Trockenheit geklagt. — Die Magnaten Un, 
garns schließen ihre Bittschrift wegen den 
Juden mit folgenden Worten: „Ew. Majestät 
wollen geruhenden Gesetz-Vorschlag, welcher 
das Vaterland mit neuen und betriebsamen 
Bürgern bereichern wird, Allergnädigst zu ge, 
nehmigen." Glück zu' — Der Kaiser von 
Oesterreich hat alle wegen politischer Serge» 
hen verurteilte oder noch in Untersuchung 
befindliche Ungarn vollkommen amncstirt. — 
Am 1. Januar d. I. waren in Frankreich 
4007 spanische; 505 italienische, 4570 polni­
sche und 16 andere politische Flüchtlinge, welche 
vom Staat Unterstützung erhielten. -1- Dil 
Haufcc, und Spenersche Zeitung Nr. 109 von 
diesem Jahr einhält die Beschreibung eines 
von einem Croaten entdeckten untrüglichen Mit, 
tels zur Heilung der Hundswuth, das die 
Oesterreichische Regierung nach vorhergängi-
ger Prüfung an (ich gekauft und der Entdek-
ker nunmehr bekannt gemacht hat. Das Spe-
cificum ist die Wurzel des Kreuzenzian (Gen-
tiana cruciata L.) — In derselben Zeitung 
finde: man auch bie Beschreibung des Ver, 
fahrens bei Fixirung der Lichtbilder um fie 
durch den Druck zu vervielfältigen. — In dee 
Anstalt künstlicher Mineralwasser in Riga wur, 
den in den Iahren 1836—39, 454 Krankhetts, 
falle behandelt. Geheilt wurden 275, Ge, 
bessert 139 und 40 wurden ohne Erfolg ent» 
lassen. Außer der Anstalt wurden in den vier 
Jahren über 20.000 Flaschen verbraucht. In 
diesem Jahre wird die Anstalt am 1. Juni 
eröffnet und in der Mitte des August Monats 
wieder geschlossen. Der Preis für die war» 
wen Wasser ist 5i und für die talteil 3-§ Rbl. 
Silber für sieben Tage, womit die Musik auch 
bezahlt ist. Die warmen Wasser können nur 
in der Anstalt benutzt werbe«, bie kalten aber 
auch außerhalb derselben. — In Leuchs po­
lytechnischer Zeitung Nr. 16 von d- I. ist eine 
weiter ausgeführte Beobachtung, wornach man, 
Kenn man auf Mauern oder Papier einen 
Anstrich von ätzendem Kalk macht, und ehe 
dieser trocknet, von mit Milch abgerührter 
Farbe einen Anstrich erhalten wird, der nach 
dem Trocknen durch Bürsten einen vollkom-
menen Spiegelglanz annimmt, nicht mehr ab» 
geht, und der Nasse so widersteht, daß er 
durch. Abreiben mit nassen Tüchern gereinigt 
werden kann. Dieser überaus wohlseile An-
strich gewährt die Vorzüge des polirte» Mar-
n,^rs und mehrere Vorzüge bei Oclsarben-
Anstrichs. Auf gleiche Weise sind satinirte 
Tapeten billig und schön herzustellen.— Die 
K. Regierung in Oberfranken hat verordnet, 
daß kein Kalb gefchlachtet werden darf, das 
nicht seine 8 Milchschneidezahne har, von^wel-
che« das vierte Paar eben so ausgebildet sey» 
muff, wie das erste. Sammtliche Zahne müs­
sen mit einem festen weißen Zahnfleisch um­
geben seyn. Jeder Metzger, der dawider han-
delt, wird mit 10 Thaler gestraft. Auch in 
Mittel franken ist dasselbe verordnet worden. 
Nöthig ist's überall und hier ganz gewiß, den» 
u»sre Kalbsbraten — du lieber Himmel! — 
Eine sehr achtbare Frau in Verlin, hat eine Auf-
fvrdcrung an alle reutsche Frauen und Iungirauen 
ergehen lassen, zu einem Verein gegen den immer 
ir.ehe überhand nehmenden Kleider-Aufwand. Nicht 
sowohl unter der höhern, als unter den mittleren 
und niederen Srandeu steige täglich der Luxus in 
der Kleidung der Weiber; ein Beamter oder Hand-
wcrksmann werde bald nicht mehr daran denken 
können, zu beirathen, da die Besoldung und der 
Verdienst nicht mehr zu den Shawls und Hüten u. 
s. w. ausreiche; auch gehe ein Mädchen mit dem 
t h e u r e n  H u t  l i e b e r  a u f  d e n  B a l l  a l s  i n  d i e  K ü c h e ;  
das Ende seyen Schulden und Jammer. Dieselbe 
Klage kommt jetzt von allen Seiten und von hier 
nich" minder. — In England hat man eine Maschi, 
nc erfüllten durch welche ein Mensch'in einein Tage 
10,000 Pillen drechsle» kann. - Ein Ooctor Morrison 
hat damit sein Glück gemacht, weil man in England 
nicht genug Pillen verschlucken kann. — England hat 
im vorigen Jahre für Thee aus China einen Zoll 
von 3 Mill. 600,000. und für andere von dort einge-
führte Artikel 2 Mill. 400,000 zusammen 6 Millionen 
Pfd. St. erhoben.' Ostindien hat im Ganzen eine 
jahrliche Einnahme von 20 Mill. Pfd. St., rco-ven 
wenigstens 2 Mill. aus China herrühren. Seit den 
letzten fünf Jahren flössen auS China nicht weniger 
als i Mill. 300,800 und in dem vorigen Jahre t 
Mill. 7u0,0(i0 Pfd. St. an baarem Eclde nach Ostin-
dien. — In Oundee steht jetzt ein Theil der Flachs­
spinnerei still. Im vorigen Jahre betrugen diese 
lf.99 Pferdekraftc, jetzt 744 weniger. Das Arbeits, 
lohn ist troy der theuren Brotpreise jetzt f weniger. 
Jede Flachsmaschiiie berechnet man auf 400 Pfd. 
Werth; es stecken jetzt gegen 300,000 Pfd. St. Ka­
pital in Dundee in diesem Geschäfte. — In Däne­
mark soll das Sportclwcfcn mit der Zeir ganz weg-
fallen und die Beamten auf feste Gage gesetzt wer« 
den. Zeit gewonnen, viel gewonnen, mögen diese 
denken; am Ende bleibt's doch beim Alten.—Bei 
der dänischen Armee soll die Ausgabe für dieselbe 
um wenigstens 700,000 Rbtlr. jährlich vermindert 
werden. — In Danemark waren im Jahre 1839 au 
253 Probenreitcr Erlaubnissfcheine ertheilt. Die mei-
sten reisten für Hamburger. Ist das nicht eine wilde 
Jagd? — Ein Schweintreiber, dem man auf der 
Nürnberg-Fürther Eisenbahn, den Fahrpreis für sei-
ne Schweine angab, stellte die naive Frage: ob er 
nicht seine Ferkel mit Kinderbillets fahren lassen 
könne? — In Flensburg traf es sich in der dorti-
aen Iohanniskirche, daß ein Herr und eine Dame 
fast gleichzeitig in einen Stuhl eintraten, in wel­
chem aber nur noch für eine Person Raum vorhan-
den war. Die Dame blickte verlegen und bittend zu 
dem Herrn hinauf, allein der setzte sich und der Da-
inc blieb nichts übrig, als anderswo Einlass zu su­
chen. Oer Herr wird dort ein Grobian genannt, 
mit Recht; allein irgendwo machen cs in der Kirche 
die Damen untereinander ebenso; sie rücken nicht 
einmal von der Stelle, obgleich noch Platz vorhan-
den ist. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen :c. zc. ic., werden von 
Einem Libauschen Stadt-Magistrate, nach abgelau-
feuern ersten Angabetermine, auf wiederholtes An-
suchen der Frau Pastorin CarolineGrube, geb. 
Preiss in Assistence, als Inhaberin der, von dem 
Iohann Christoph Arldt, unter Verpfandung 
feines allhier sttb Nr. 234 belegenen Wohnhauses, 
am 30. September 1797 über die Summe von Zwei-
hundert Reichsthaler Alb. an den Aeltermann Mi-
chael Detloff Hoffmark ausgestellten, den 23. Okto­
ber desselben Jahres gerichtlich besicherten und durch 
Cessio» an dieselbe gediehenen Obligation und 
Pfandverschrei düng, da der Obligationsaussteller 
bereits vor mehreren Jahren mit Tode abgegangen, 
auch uototöfch keine Leibcscrben hinterlassen, Alle 
und Jede, welche an das allhier zu Libau sub Nr. 
234 belegene Wohnhaus sammt An- und Zubehör, 
irgend welche Ansprüche und Forderungen haben 
oder machen zu können vermeinen, hierdurch berge-
stallt edictaliter et peremtorie adcitirt und vorge­
laden, daß sie in dem, zufolge Bescheides Eines Li­
bauschen Stadt-Magistrates, auf den 28. Iunius 
dieses 1840sten Jahres, prasigitten zweiten und 
Präclusiv-Angabetermine, oder falls sodann ein Fest» 
tag einfallen follte, in dein zunächst folgenden Ses* 
sionstage, entweder in Person oder in rechtsgenü» 
gendcr Vollmacht, auch wo nöthig in Assistence oder 
Vormundschaft, in der gewöhnlichen Sesstonszeit, 
sobald diese Sache acclamirt werden wird, vor ge­
dachtem Stadt-Magistrate erscheinen, ihre etwani-
gen Ansprüche und Forderungen melden und gehörig 
documentiren — sodann aber das fernere Gesetzliche 
gewärtigen sollen, — unter der Verwarnung, daß 
alle Diejenigen, welche auch in diesem zweiten und 
Praclusw-Angabe-Termine ihre Ansprüche und For-
dcrungen nicht in gehöriger Art anmelden und doku-
mcntiren werden, mit selbigen auf immer präklndirt 
und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt, im-
gleichen ihre darüber lautenden Dokumente, in so 
fem sie gerichtlich besichert waren, ohne weiteres aus 
den Hypothekeubüchcrn delirt werden sollen — auch, 
das qu. allhier zu Libau sub Nr. 234 belegene 
Haus, zur Befriedigung der vorgedachten Obliga-
tion von 200 Rthlr.Alb. sammt sollenden Zinsen und 
Kosten verkauft werden wird. Wornach sich zu ach-
ten. Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt - Magistrates und der gewöhnlichen Unter­
schrift. Gegeben auf dem Rathhause zu Libau, den 
29. Februar 1840. 2 
Blancat zur Edictal-/?' C \m dem Libauschen 
Citation Stadt-Magistrat 
F. A. C. Kleinenberg, 
Libauscher Stadt - Sekretair. 
Vermiethungs - Anzeige. 
Zufolge gerichtlicher Verfügung sollen 
1) die große Wohnung im Struppschen, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Hause, von 
7 Zimmern nebst allen wirthschaftlichen Zu» 
behörungen, 
2) einekleineOberwohnungindemselbenHause, 
3) eine Bude unter diesem Hause, 
4) in dem sub Nr. 508 catastrirten Hause die 
jüdische Vadstube nebst vollständiger Ba-
deeinrichrung, 
auf 3 nach einander folgende Iabre. unter 
den im Vermiethungstermine zu verlesenden, 
bis dahin aber bei unterzeichnetem Curaror 
; zu erfahrenden Bedingungen, 
am 15. Map 1840, vor Mittag um 
11 Uhr, 
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt-Wai-
sen-Gerichts auf dem hiesigen Ratbhause, 
öffentlich zur Miethe ausqeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden. Als wes-
halb diese Bekanntmachung ergeht. 3 
Libau, den 3. Mny 1840-
C. W. M e l v 111 e, Cur. raass. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Mann in seinen besten Iabren der eine 
schöne korrekte Hand schreibt, fest im Rechnen 
Und in der Buchhalterei ist, auch Zeugniß 
seiner moralisch guten Führung und Fähig-
feiten beibringen kann, wünscht allhier in in 
gend einem Comptoir oder als Prival-Schrei-
der. Bogenweise, eine Beschäftigung. Nähere 
Auskunst mheüt die hiesige Buchdruckerei. 
Meines verstorbenen Mannes geehrten Ge, 
schäftsfreunden zeige ich hiermit an, daß ich 
sein Geschäft, unter der Firma: C. A. Schmidt 
Ww. fortsetzen werde. j 
Susanna Elisabeth Schmidt, 
n e b .  W a e b e r .  
Auf ein neu erbautes Haus wirä ein Ca­
pital von einigen Hundert Rubel Silber als 
erste Hypothek gesucht. Wer gesonnen ist 
solche zubegeben, erfährt das Nähere hier­
über beyra 
Handschumacher Adler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. May: Herr Carl v. SasS, aus Scheden, 
und Herr v. Behr, aus Virgenahlen, bei Gerhard; 
Herr F. E. Baron v. d. Osten-Sacken, aus Talsen, 
bei Frey. — Den 3.: Herr v. Behr, aus Edwahlen, 
bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Müllcrgesell August Friedrich Schultz, aus 
Templin, reiset nach Mitau. 3 
Libau, den 4. Map 1840. 
Markt * Preise. Cop. S. 
pr.koof 
pr. Stein ̂  
- ; 
Weitzen 
R o g g e n  . . . . . .  
Gerste 
H a f e r . . . . . .  




— 3 b r a n d  . . . .  
— 2 brand . 4 . . 
H a n f .  . . . . . .  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . , . pr.13 Sroof 
Salz, St. Ubes . .... pt. $?oof 
—  L i s s a b o n  . . .  
— Liverpool . . . 
Heringe, in büchenenTonnen,, pr.Tonne 
— in förnen , dito , dito 
Theer, finlandisch, .... dito 
^ Wind und Wetter. 
Den 27. April SW., Nebel; den 28. NO., heiter; 
den 29. O.i Regen; den 30. NO.» heiter und rein« 
big; den 1. May NO., den 2- und 3. O., heiter. 
270 ä 290 
140 ä 150 
115 * 125 
60 ä 80 
140 k 160 
150 ä 225 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tenner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
l a t t .  
H  e e a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  E .  H .  F o e g e .  
jN=. 37. Mittwoch, am 8tcn May 1840. 
St. Petersburg, vom 28. April. 
Se. Durchlaucht der Senateur, General« 
Lieutenant Prinz von Oldenburg ist laut 
Allerhöchstem Utas vom 14* April zum Ritter 
des St. Wladimir # Ordens Erster Classe 
ernannt worden. — Laut Atterhöchstem Tages» 
befehl vom 15. April ist der Minister der Fi, 
nanzen und Ober-Dirigirende vom Corps der 
Bergingenieure, Gen. der Infanterie Graf 
Cancrin, zur Wiederherstellung seiner Gesund, 
heit auf 6 Monat zur Reise in's Ausland 
beurlaubt worden. — Am 31« März ist in 
Simferopol der Grundstein zu einer evangeli-
scheu Kirche gelegt worden. Man hofft dort 
die Kirche in diesem Jahre noch unter Dach 
zu bringen und im nächsten ihren Bau zu 
deendigen. — Der Ober-Dirigirende der Wege, 
Communication und der öffentlichen Bauten, 
General-Adjutant Graf Toll reifet mit Fami, 
Ii; ins Ausland. (Ptbg. Ztg.) 
Mittelst Ufafes E. Dir. Senats vom 10. 
d. ist festgesetzt, daß, obgleich in der von dem, 
selben am 14. Juli v. I. bekannt gemachten 
Tabelle der Werth des schwedischen Thalers 
*u 14t! Kop. S. angezeigt ist, und weil 
Günter dem Volke auch die neuen schwedischen 
Thaler vom Iabr 1832 circuliren, welche 
nach der angestellten Prüfung ein Gewicht 
von 7 Solotnik 92 Theilen der 71f Probe 
und einen Gebalt von 5 Solotnik 90 Theilen 
reinen Silb. haben, deren Werth nur 149| K. S. 
ist. (Hd. Ztg).— Am 20- April, fand zum 
Besten des Kinder-Krankenhauses, der einzi, 
gen derartigen Anstalt in Europa, ein Eon, 
cert von Musikliedhabern aus den höhern 
Ständen ausgeführt, im Saale des adeligen 
^Cluds statt. Unter den mitwirkenden Perfo, 
nen befand sich auch die Gräfin Rofst, (Hen, 
rictte Sonrag). 33» MM. der Kaiser und 
die Kaiserin haben dieses Concert mit 
H ö c h s t i h r e r  G e g e n w a r t  b e e h r t .  A l s  I h r e  
Maj. die Kaiserin der Gräfin Ihre An» 
erkennung auszusprechen wünschten, und diese 
sich im Angesicht des Publikums der Kai« 
s e r l i c h e n  L o g e  n ä h e r t e ,  u n d  a l s  d i e  K a i -
serin Ihre Bewillkommnung auszusprechen 
geruhten, erbebte« die Mauern des Saales 
im Augenblicke von neuem von den tinstim* 
rnigen Ausrufungen und dem allgemeinen 
Applaus Aller und brachten der Gräfin einen 
neuen Beweis von dem Entzücken und der 
Liebe zu ihrem unschätzbaren Talent. 
(Züsch.) 
Paris, vom 7. May. 
Der Marschall Valee berichtet daß er über 
die Araber am 27. einen vollkommenen Sieg 
erfochten habe; er war mit der Fortsetzung 
seiner Operationen beschäftigt. — Die Herzo» 
gin von Orleans hat die Masern ist aber in 
der Besserung. Ihr Sohn, der Graf von 
Paris, hatte sie schon überstanden. — Die Ru» 
hcstörungen in den Provinzen wegen den 
hoben Getreidepreisen dauern fort; es ist so-
gar Blut geflossen, und das Militair hat 
einschreiten müssen. — Der König der Belgier 
ist vorgestern nach Brüssel abgereist. — Die 
Nachrichten aus Spanien lauten sehr günstig 
für die Sache der Königin. — Die Blattern 
grassiren in tiefem Augenblick so sehr in Po, 
ris. daß die Maires für jedes Kind welches 
sich impfen lässt eine Prämie von 3 Frs. 
zahlen. 
London, vom 7. May. 
Ganz London, besonders aber das Westende 
der Stadt, ist durch eine furchtbare Mordthae 
in Schrecken gesetzt worden, die vorgestern 
früh an einem allgemein geachteten Greise 
aus einer der angesehensten Familien Englands 
verübt worden. Lord William Rüssel der im 
August vorigen Jahres sein 72stes Jahr zu» 
rückgelegt hatte, ein Bruder des letzt verstor-
denen Herzogs von Bedford und Onkel des 
jetzigen Herzogs, so wie des Ministers Lord 
John Rüssel und des Britischen Gesandten 
am Preußischen Hofe, Lord William Rüssel, 
wurde am Mittwoch früh tobt in seinem Bette 
gefunden. Man fand ih t darin in seinem 
Blute schwimmend; ein tiefer Schnitt durch 
den Hals von einem Ohr zum andern hatte 
seinem Leben ein Ende gemacht. Mehrere 
Schübe in verschiedenen Zimmern waren er-
Krochen und ausgeplündert; selbst in der 
Küche fand man einige Kasten herausgezogen 
und ihren Inhalt auf den Boden umher ver-
streut. Die Verwandten haben einen Preis 
von 200 Pfd. für die Entdeckung des Tha-
ters ausgesetzt. Ein Bedienter des Ermorde» 
ten ist als höchst verdächtig eingezogen. 
Vermischte Nachrichten. 
In Kurland sind laut der letzten (8) Revision an-
geschrieben 242/232 männliche zum Steuer-Oklad ge-
hörige Seelen, davon 201,683 auf dem Laude und 
40,549 zu den Städten, und zwar 
zu Mitau 11/525, worunter 2438 mannl. Juden. 
— Bauske 2913 
— Iakobstadt 4349 
— Friedrichstadt 2494 
— Tuckum 3730 
— Goldingen 4502 
— Pilten 1640 
— Windau 1378 
— Hasenpoth 2700 
— Grobin 649 
— Libau 4639 
40,549 10,785 
Also fast auf drei Christen ein Jude! Gegen die sie-
bente war die achte Revision um 43,845 männliche 
Seelen größer. — In Werro hat vor zwei Jahren, 
wahrscheinlich ein Arzt, den von einem Schweizer 
gemachten Vorschlag die Kühe zu impfen, um vor 
den natürlichen Blattern besser schützende Limphe zu 
erhalten, einen Versuch damit gemacht. Bei den 
unmittelbar von der Kuh geimpften Kindern, war 
ein weit stärkeres Fieber, eine stärkere Entzündung 
des Arms und schönere Blattern, als bei der auf 
gewöhnliche Art geimpften Kindern. Die Impfung 
der Kuh ist sehr einfach: man impft an die Gieder(?) 
einer jungen -Kuh, die noch nicht gekalbt hat, 
nach üblicher Weise die Blattern, lässr die Kuh bis 
zur Reifung der Pocken im Stall bleiben, damit sie 
auf der Weide die Pusteln nicht abreiben kann und 
impft dann am 8ten oder 9ten Tage weiter. — In 
Mitau starb vor kurzem ein Mann in dem seltenen 
Alter von 115 Zähren zufrieden und bis zuletzt bei 
voller Geisteskraft. — In Kapsehden, dem ®ut; des 
Herrn Steffenhagen, Hot matt durch Trockenlegung 
der (Sumpfe u. f. w. gelungene Versuche gemacht, 
die Heuschläge zu vermehren und zu verbessern, wo-
durch dte im Jahre lsuo bestehende Herde von 60 
Kühen auf 110 vermehrt werden konnte, um mehr 
Dunger und eine größere Einnuhmc durch Milch und 
Schmandverkauf in dem nur 10 Werst entfernten 
Libau (nicht Windau.) ;n erzielen. (Inl.) — In 
Moskwa kostete am 22. April i Pfd. Rindfleisch jo 
Kop. Silber, 1 Pud jKoggcnmeHl 91i Kop. Silber, 
1 Pud Heu 40 Kop. Silb., i Tschwert Hafer 41 bis 
4} Hub. Silb. und l Tschetwert Kartoffeln 4 Rub. 
Silber. — In Frankreich ist das Salz-Monopol auf­
gehoben. Was das IMerresse des Staats anbetrifft» 
so wird derselbe dafür durch eine vermehrte Steuer-
Einnahme, die aus einer vermehrten Consumtionund 
Unterdrückung der Defraudation erwachsen mtiss, reich» 
l ich entschädigt werden, etwas, das sich überall bb 
währt, wo man zu einer gleichen Maßregel gescheit* 
ten ist. — E:ne Englische Fischhändler - Coinpagnie 
hat mit den Nordischen Fischern einen Vertrag gc-
schlössen, wornach diese alle Hummern, welche sie 
fangen, für einen gewissen Preis, der genau nach 
der Große bestimmt ist, abliefern müssen. — Als ein 
Beleg zu den colossalen Vermögens - Verhältnissen 
Englands kann die Summe der Vermächtnisse du--
nen, worauf dort von 1797 bis 1839 die Stempel» 
Abgabe entrichtet wurde. Dieselbe betragt nicht we« 
Niger als 1081 Mill. 468,000 Pfd. Die von 1839 
allein 42 M»ll. 52,297 Pfd. St. — lieber die neue 
Art der Tuchbcreitung (der Baron Stieglitz in St. 
Petersburg erhielt varauf ein Patent,) wird in Eng-
land jetzt viel hin und hergesprochen, und diejenigen 
welche sie näher geprüft haben, scheinen nun fast 
durchweg der Meinung zu seyn, daß sie die alten; 
nach und nach ganz verdrängen und eine completre 
Umgestaltung dieser Manufaktur-Branche bewirken 
und viel billigeres Tuch liefern werde. — Doc^PH. 
Hurwitz, ein geachteter jüdischer Gelehrter in Berlin, 
bemerkt, daß der Gebrauch des rothen Weins am 
jüdischen Osterabende zur Erinnerung an das für die, 
dem Pharao nöthig erachteten, das Leben auffrischen-
den Blutbäder abgezapfte Kinderblut, nicht aus dem 
babylonischen sondern aus den altern, sagenreichen, 
jerusalemitischen Thalmnd (s. Tur und Sclnilclian I, 
472 und 473, ferner, besonders Türe Sahab und 
Chok Jacob) herrühre. — Im Jahre 183t bei der 
letzten allgemeinen Zählung in England, betrug die 
Volksmenge in London mit Einschluss von Greenwich, 
1 Mill. 594,890, die Gesammtheit der Todesfälle be-
trug daselbst im vorigen Jahre 24.959, bei einer fast 
gleichen Volksmenge auf dem Lande aber nur 15,219^ 
Die Zahl der Todesfälle in 24 ändern Stadtbezirken 
mit Einschluss der Städte Manchester und Liverpool 
belief sich auf 22,959 und in sieben Grafschaften mit 
ungefähr gleicher Bevölkerung nur auf 14,473. Die 
Sterblichkeit steigt mit Dichtheit der Bevölkerung. 
— England hat die Runkelrüben-Zucker-Industric de 
facto verboten; seine Colonien würdön darunter na« 
türlich sehr leiden. — In Preußen nehmen die Feu-
crsbrünste auf eine bedauerliche Weise überhand und 
man fürchtet, daß dies nicht ohne böse Absicht ge-
schieht. Auch in Frankreich geht kein Tag ohne 
mehrere Feuersbrünste vorüber. In Savoyen ist die 
Stadt Sallenches bis auf den Grund niedergebrannt 
und in Ungarn Baja, ein Ort vou 16,0U0 Einwog 
nern. 2000 Hauser gingen da in Flammen auf. Auch 
lt 1263 ii 
II 1160 ti 
n 590 ' ii 
ii 1203 n 
n 1144 ii 
ii 890 ii 
ii 242 ii 
ii 1008 n 
ii 227 ir 
ii 620 ii 
andere Feuersbrünste im Ocsterrcichischen und an an^ 
dern Orten fanden statt. - Man versichert in voU 
lern Ernste, daß sich in Antwerpen ein angeblich 
Chinesischer Commissair aufhalte der Kaperbriefe ge­
gen England ausgeben will, die auf Reispapie^ ge-
druckt und mit dem Kaiserlichen Drachen gestempelt 
sind. England hat wenigstens solche in Frankreich 
gegen China angeboten und wird seinem Gegner dieS 
natürlich sehr übel nehmen. — Eine Dcputationjüdischer 
Abgeordneten harte bei Sr. Majestät dem Kaiser von 
Oesterreich eine Audienz, um denselben zu bitten die 
im ungarischen Reichstage durchgegangene Reformen 
zu sanctioniren. Es ist inzwischen entschieden, daß 
das projcktirte Gesetz von Sr. Maj. zur Zeit noch 
nicht genehmigt wurde. Es sind Rücksichten gegen 
andere Provinzen der Monarchie, welche sich dage­
gen erheben. — Die Vorfalle in Damaskus haben 
einen Zwiespalt unter den Juden in Smyrna erregt. 
•X Weil der Oberrabbiner daselbst erklärt hat, daß die 
ganze jüdische Religion auf dem alten Testamente 
beruhe, so fragen mehrere Juden wo es denn im 
ölten Testament stehe, i) daß man kein Fleisch essen' 
dürfe, wenn nicht ein Rabbiner das Thier geschlach-
tet; 2) daß jeder Wein unerlaubt sey, den ein Nicht-
Jude bereitet oder berührt habe; 3) daß ein Jude 
am Sabbath keinen Schlüssel, keine Uhr, keine Na-
bei, nicht zwei Taschentücher, mit einem Worte 
nichts, was nicht unentbehrlich sey, bei sich tragen 
dürfe; 4) daß Jeder, der seine Zeit auf daS Lesen 
des Talmud verwende, und sey er auch der reichste 
Kaufmann, durchaus nichts zu den Abgaben beizu-
tragen brauche. Die Fragesteller behaupten, daß diese 
und ähnliche Vorschriften erdacht scyen um mit der 
nachsichtsloscsten Harte zur Erpressung von Geld de-
nutzt zu werden. —Die Zahl der Armen ist in Ftank« 
reich bedeutend. Man nimmt an, daß dort der I9te 
Mensch ein Armer ist. Aerger ist's damit in Eng-
land, da ist der 7te ein Armer, in Teutschland der 
2Iste, in Italien der 22sie, in Portugal der 26stc. 
Die Zahl der auf 230 Millionen Einwohner der cu» 
ropaifchen Staaten kommenden Armen ist zu etwa 
14 Millionen anzunehmen, mithin ist in Europa im 
Durchschnitt der i5te Mensch ein Armer. Es wäre 
höchst belehrend die Ursachen dieser Verarmungen zu 
erforschen; in England, wo trotz den Mäßigkeits-
Vereinen, d^s Branntwcinrrinken so überaus über* 
Hand genommen hat, sind die meisten Armen. Ja 
der Branntwein ist der sicherste Führer zu Armuth 
und Elend. 
Die Ehe ein Spiel. Ein geplagter aber dennoch lau-
niger Ehemann beschreibt sein Eheleben solgenderma-
ßen als ein Spiel: „Da meine Frau sterS ihr Spiel mit 
mir hat, so könnte ich meine Ehe ein Damenspiel nen-
nen, allein dazu ist nur ein Stein da, und der liegt 
mir auf dem Herzen. Manchmal wird es ein Billard­
spiel, wobei ich meiner Frau nie etwas vorgeben, son-
dcrn nachgeben muß; doch bin ich stets der Geschla-
gene, wenn sie sich nicht einmal verläuft, und gewin-
ne ich auch in seltenen Fällen etwas, so geht es gleich 
wieder contra und ich bereue es nur, mit meiner Frau 
eine Partie gemacht zu haben. Sehr oft glaube ich 
Piquet mit ihr zu spielen, denn sie macht mich nur zu 
rasch zum Sechszigcr, und dennoch klagt sie forrwäh-
rend sie habe sich verworfen. Matsch kann ich sie nie-
mals machen, denn den letzten Stich hat sie immer. 
Spielen wir vierhändig Musik, so fehlt alle Harmonie 
und sie ist selten gut gestimmt, zieht dabei taglich an-
dere Saiten auf und nacht mit mir die schwierigsten 
Passagen, den» sie ist tuftfeit und l)ät einen guten 
Anschlag tKr Finger." 
liaudels-BericIit. Big.i, vom 4» 
P^anf wenn gleich dafür keine besonders lebhafte 
Frage, so war doch nicht willig zu kaufen, man 
rnusste gewöhnlichen polnischen Reinhanf mit B. A. 
Ilo. 97^ bezahlen. Sorten waren anfangs der Wo­
che a 1t A. Ro. 91§ Ausschuss, 86£ Passhanf zu 
haben, wurden aber später höher gehalten da fei­
ner Ausscliuss mit B. A. Ro. 94J, 95 ä 95| bezahlt 
und feiner Passhanf Ro. 90* bedang. Tors ohne 
Frage. Heute ist die Wraake eröffnet. „"fFlacftg. 
Der Umsatz war beschränkt, ausser gewöhnlicher 
Waare zu den letzten Preisen, wurde gemacht: 
Weiss Zins-Flachs SRo. 394, Marienburger Krön 
SRo. 33. Machsheeve bedang hohe Preise 12 a 
12* SRo. da weuig Vorrath. M^nkoel, es war 
keine Rede davon, die Forderungen sind gespannt. 
Calfl ist wenig angebracht, man fordert B. A. Ro. 
150. MankSiMt Mehreres ging ä B. A. Ro. 12$ 
und 13 ä 13g ab in 91 bis 95tt>ger Waare und 
war nur zu letzterem Preise vom Boden zu kau­
fen. Mit den Barken sind circa 25,000 Tonnen an­
gebracht. konnte nur zu steigenden 
Preisen erstanden werden und wurde B. A. Ro. 17§, 
18 selbst 18f bewilligt. (Betreibe. In Roggen 
ging einiges um und russischer "fifcger k SRo. 69 
in Liquidation, -Hy ifeger ä 70 SRo. pr. Mai, wie 
es schien auf Speculation genommen. Zur Verschif­
fung dagegen wurde für kurischen Roggen kein ver-
hältnissmässiger Preis geboten, für £y|lfigen war 
nur SRo. 71 zu bedingen. Gerste ohne Umsatz, 
T3T^Se kurische ä 60 Ro. zu haben. Hafer hatte 
für England Frage, einige hundert Lasten ^fffeger 
wurden ä 60 Ro. genommen. Die Verkäufer stei­
gerten ihre Forderungen auf 65 Ro. — Vinkuhr» 
Eine Ladung Cadix Salz wurde a 74 Ro. verkauft. 
In Heringen war der Absatz gering und Preise wei­
chend. Man gab ab Berger in föhrenen Tonnen zu 
67, 66 , in biiehenen zu 69 ä 68 Ro., Stavanger 
& Flekkefiörder dito 66, 65, in buchenen 68 ä 67 
Ro. — ,$T3Ci)tCtt. Befrachtet wurde im Laufe 
dieser Woche nach Aberdeen, Arbroath, Montrose 
und Dundee für Flachs und Hanf lte und 2te Sorte 
zu 42 s. 6 d., 3te Sorte 45 s., Heede und Tors zu 
63 s. 9 d. für das Ton; nach Leith zu 45 s. für 
Hanf und Flachs lste und 2te Sorte, 47 s. 6 d. für 
3te Sorte pr. Ton; nach Hull für Hanf und Flaohs 
lste und 2te Sorte 45 s., zu 47 s. 6 d. für 3te 
Sorte pr. Ton und zu 4 s. 3 d. für das ausgel. Im­
perial Quarter Schlagsaat ; nach Liverpool für Hanf 
und Flachs lste und Ste Sorte, 50 s. für 3te Sor­
te 53 s. für das Ton und für russische Flagge für 
eichene Bohlen zu 26 s., für engl. Brussen zu 23 s. 4 
d. für das ausgel. Load und zu 70 s. für das ausgel« 
St. Petersburger Standard hundred Bretter. Alles in 
Sterling und in Voll. Nach St. Petersburg für Mehl 
zu SRo. 9 in Voll für die Last von 15 Kullen; nach 
Stettin zu Rthlr- 10 mit Rt. 1 kapl. in Preuss - Court, 
für die ein gen. Last Hanf; nach Lübeck zu Rt. 10 
und Rt. 1 kapl. in Grob-Court. für die eingen. Last 
div. Wraaren; nach Drammen , Christiania, Stavan­
ger und Bergen zu fl. 22 Niederl. Court, für die einge­
nommene Last diverse Waaren mit 15 pCt.; nach 
Amsterdam für Hanf zu f. 26 und f. 1 kapl. für die 
eingen. Last, und zu f. 12 in Voll für das Schock 
Piepenstäbe als Stauholz; nach der Maas zu f. 27 für 
die eingen. Last Hanf und für die ausgel. Last Rog-
geu f. 26, Schlagleinsaat f. 25 und Gerste f. 24 , al­
les mit f. 1 kapl. pr. Last and in Niederl.-Court.; 
nach Antwerpen zu f. 37 für die eingen. Last Hanf, 
f. 25 für Schlagleiusaat und f. 24 für Hanfsaat für 
die ausgel. Last, alles mit 15 pCt. und für holl. Bal­
ken zu 30 Cents, für Zimmer-Balken zu 28^ Cents 
in Voll für den ausgel.. laufend alten Amsterdamer 
Fuss, alles in Niederl.-Courant; nach französischen 
Häfen im Canal zu f. 28 in Niederl.-Court. für die 
ausgel. Last Schlagleinsaat mit 15 pCt.; nach Oporto 
zu Mk. 34z für die eingenommene Last Rauchwaareu 
mit 15 pCt-, und zu Mk. 20 in Voll für das Schock 
Piepenstäbe , alles in Hamburger Banco. 
Cours vom 2» und May. 
Amsterdam 90 T. 197 1961 Cents. 1 Für 
Hamburg . 90 T. 35 35je SBco. 1 Rubel 
London . . 3 M. 39rs 
iooi 
Pce.St. Silber. 
Livl. Pfandbr. a. 100z 
— 8. 100 100 
Curl. dito 99| 99$ 
Vermiethungs - Anzeige. 
Zufolge gerichtlicher Verfügung sollen 
1) die große Wohnung im Struppschen, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Hause, von 
7 Zimmern nebst allen winhschaftlichen Zu. 
behörungen, 
2) eine kleine Oberwohnung indemselben Hause, 
3) eine Bude unter diesem Hause, 
4) in dem sub Nr. 508 catastrirten Hause die 
jüdische Badstube nebst vollständiger Ba-
deeinrichtung, 
auf 3 nach einander folgende Jahre, unter 
den im Vermiethungstermine zu verlesenden, 
bis dahin aber bei unterzeichnetem Curator 
zu erfahrenden Bedingungen, 
am 15. M ap 1840, vor Mittag um 
1 1  U h r ,  
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt-Wai-
sen - Gerichts auf dem hiesigen Rathhause, 
öffentlich zur Miethe ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden. Als wes­
halb diese Bekanntmachung ergeht. 2 
Libau, den 3- May 1840-
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Dafs der Herr reformirte Pre­
diger Gruse aus Mitau hieselbst 
am 9- May einzutreffen, am 11. 
die Vorbereitung und am 12* May 
in der hiesigen deutschen Kirche 
Gottesdienst mit Communion zu 
halten beabsichtigt, wird hiemit 
zur Kenntnifs der Reformirten 
hiesiger Stadt und der Umgegend 
gebracht, von 
J. L. Melville, 
Vorsteher der ev.-ref. Gemeinde, 
Libau, den 24« April 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Capt. I. H. Brandt, führend das Schiff 
Harmonie, hier jetzt nach Lübeck in 2abang 
liegend, hat eine bequeme Kajüte für Passa« 
giere und wird sich bestimmt am 18. dieses 
Monats von hier expediren. 
Auf ein neu erbautes Haus wird ein Ca­
pital von einigen Hundert Rubel Silber als 
erste Hypothek gesucht. Wer gesonnen ist 
solche zubegeben, erfährt das Nähere hier­
über beym Handschumacher Adler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. May: Herr Hofrath und Ritter von StU-
dinski, aus Plunjan, und Herr von Beklischow, 
Proviant-Beamter von der 9. Klasse, aus St. Pe­
tersburg , bei Herrn Schneider; Herr von Fircks, aus 
Sturhoff, bei Gerhard. — JDen 6 : Herr Obrist von 
Eichler, Polizeimeister aus Polangen, Herr von Korff, 
und Herr von Smitten, aus Trecken, so wie drei 
Herren Gebrüder von Roenne und Herr Tarlton, 
Partieulier aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Strahl, 
Amtmann auS Zierau, nebst Frau, bei Erncst. — 
Den 7.i Herr von Stepanow, Grenzaufseher aus 
Polangen, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d  e r .  
Der Müllergesell August Friedrich Schultz, auS 
Templin, reiset nach Mitau. 2 
f 6 -
g c b 
L i s t e .   
n d e v e 
Capitain: 
Iep. Chr. Möller. 
3 B e r e n d  T h o l e n .  
Boor ohne Namen. Führer Hcinr. Lucht.Riga. 





Flachs, Hanfheede u. Saar. 
Gerste. 
Früchten. 
Flachs, Heede u. Borsten 
5 st zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censorl 
L i b a u s ch e s 
a t t .  
Herausgegeben,  gedruckt  und verlegt  von C .  H .  F o e g e .  
N=. 38. onnabend, am ll t en  May 1840. 
St. Petersburg, vom 3- May. 
Laut Allerh öchstem Gnadenbriefe vom 14« 
April ist dem General-Major Rokasowsky 
der St. Annenorden Erster Klasse Allerg na, 
d ig st verliehen worden. — Der altere Gou, 
vernements * Controlleur des Livländischen 
Kameralhofes, Hofrath Linden ist zum Colle, 
gienrach befördert. (St. Ptbg. Ztg.) 
Riga, vom 4. May. 
- Am 2. d. traf hier ein nicht großes Dampf-
schlsf,.Ule»borg" genannt ein. Mit demselben 
kam eine Anzahl Passagiere, die sich auf ei-
nem der zwischen London und St. Petersburg 
gehenden großen Dampfschiffe und bei Stran» 
dung desselben cruf Defel, in Arensburg auf 
das Finnische Dampfschiff begeben haben. 
Das gänzlich verunglückte Engl. Dampfschiff 
Namens „Vulture" soll eine Ladung von 600 
Kisten Indigo gehabt haben, von denen nur 
50 trocken geblieben waren; ein Verlust der 
vielleicht ein paar Million Rubel beträgt. In, 
zwischen will der Führer des gedachten Dampf-
fchiffes Ulfaborg, Capt. Montin dasselbe ent-
weder verkaufen, oder auch es zuLustfahrten 
und zum Bugsiren der nach und von der Bol-
deraa und der Rhede gebenden Schiffe und 
Pordinge benutzen lassen. Der Capt. will 
wieder nach Stockholm zurücksegeln, wenn 
man nicht bald darauf reflectirt. (Rig.Ztg.) 
Paris, vom 11. May. 
In den baskischen Provinzen ist die Car-
listische Insurrection völlig gescheitert und die 
Insurgenten sind aus einandergesprengt.—Die 
Zuckerfrage geht ihrer Beendigung entgegen. 
Der Zoll auf Runkelrüben wird wahrschein­
lich auf 25 Frs. pro 100 Kilogrammen fest, 
gestellt werden.— Die Herzogin von Orleans 
befindet sich jetzt so wohl, daß sie das Bett 
hat verlassen können. — Zwischen den Mitglie, 
dern der Napoleonschen Familie und dem Ge-
neral Bertrand, in dessen Besitz die Waffen 
des Kaisers sind, wird sich-ein Prozess dar-
über entspinnen. Jene machen Anspruch dar-
auf, obgleich sie mit ihnen dieselbe Absicht 
haben, als der General, nehmlich: sie der 
Nation zu verehren. — England macht wegen 
Auslieferung der sterblichen Ueberreste Napo, 
leons keinen Einwand, und wahrscheinlich 
wird der Herzog v. Isinville mit einem Linien-
schisse nach St. Helena abgehen um sie herü« 
ber zu holen. 
London, vom 10. May. 
Fürst Alexander Liven ist vom Pferde ge-
stürzt und reibet in Folge dessen an einer be­
denklichen Gehirnerschütterung. — Die Witte, 
runZi ist den Feld» und Gartenfrüchten sehr 
günstig. — lieber die jüngsten Vorfälle in 
Spanien äußer: sich eine vom 8. datirre Pri-
vatmitlheiluiig aus London folgendermaßen: 
Das unglückliche Spanien scheint dazu be# 
frimmt zu seyn, das zu verwirklichen, was 
t'eser sehende Politiker schon langst voraus, 
gesagt haben. Schon versammeln sich wie-
der Tausende von Räubern in König Karl's 
Namen, in den nördlichen Provinzen und ver» 
wickeln diese schönen Gegenden auf das neue 
in alle Grauel eines Bürgerkrieges. Ueber 
die eigentlichen Triebfedern des neuen Auf, 
standes. scheint bis jetzt noch wenig bekannt 
geworden zu seyn, doch ließ sich sein Beste, 
hen beinahe voraussehen; denn außerdem daß 
Freibeuterei und Plünderung schon längst sehr 
einträgliche Gewerbe auf der iberischen 
Halbinsel geworden sind, hat auch die Regie. 
z 
rung sowie die gesetzgebende Gewast sorgfältig 
den Samen dazu ausgestreut, indem beide 
mehr, als eine bestimmte Abneigung gezeigt 
haben, den Vertrag von Vergera zu vollzie­
hen. Aber selbst wenn dieser 'neue Ausstand 
unterdrückt werden sollte, werden sich immer 
wieder, ab und zu, neue Empörungen ein# 
spinnen, und so wird der Boden des Unglück-
lichen Spaniens noch lange ein Schauplatz 
der Zerstörung und des Blutvergießens bleu 
Ben. Man sagt allerdings, daß die Regie-
rung durch das Hcer bereits einen entschei­
denden Streich gegen die neue Empörung ge-
führt habe; da wir indess hier noch keine 
bestimmte Nachricht darüber haben, wenig, 
stens nicht solche, auf die wir uns verlassen 
können, so glaubt man hier noch nicht daran." 
(Vergl. Paris.) 
Vermischte Nachrichten. 
Drei neue landwirtschaftliche Gesellschaften 
haben sich mit Allerhöchster Genehmigung 
in Kurland und Esthland gebildet, und zwar 
in Mitau, Goldingen und Reval. Die zu 
Mitau ist bereits eröffnet und wird mit Ge-
nehmigung des Herrn Ministers der Reichs? 
domanen eine Zeitlchrift unter dem Titel: 
Landwirthschaftliche Mitteilungen für das 
kurländische Gouvernement (alle 14 Tage zu 
einem Bogen) herausgeben. Der Preis die« 
fer Zeitschrift ist für Auswärtige Ii Rub. S. 
für das erste Halbjahr. — lieber tun Radzi-
wilowschen Zollbezirk wurden im vorigen Jahre 
für 7 Miß. 100,123 Rubel Waaren von Oester­
reich eingeführt und für 8 Mifl. 875,736 Rubel 
wieder dahin ausgeführt. An baarem Gelde 
wurde eingeführt 2 Mill. 808.707 und ausge-
führt 1 Mi ff. 300 323 Rubel. — In Frank­
reich legt man sich jetzt auf den Thecbau. Man 
hat die Stauden aus Brasilien und glaubt 
den Thee billiger als aus Brasilien oder China 
zu liefern. — England führt jährlich so viel 
Baumwollenzeug aus, daß man die Erde da, 
mit eil final umziehen kann. — Schwarze Farbe 
ist für Schiffe nicht zu empfehlen, es zerstört 
das Holz. Die weiße oder jede hellere Farbe 
ist besser. Jene saugt zu viel Wärmestoff ein. 
— In Philadelphia haben die Frauen der 
bessern Classe einen Verein gebildet, der zum 
Zwecke hat, junge, auch nicht mehr junge 
Männer gewöhnlichen Schlages, wie man sie 
jetzt überall antrifft und daher nicht weit zu 
suchen braucht, zu bessern. Solche Leute, 
welche eine Lästerzunge haben, gemeine Ge» 
(Innungen äußern oder unsittliche Handlungen 
verüben, prahlen, lügen, sich an den Spiel, 
banken versammeln und da sich und andern 
um's Geld bringen; die Tagediebe sind, weil 
sie nichts anders gelernt haben, als dem Him-
mel den Tag abzustehlen, nichts Gutes thun 
wollen, und lieber ihren Vätern und Verwand» 
ten auf dem Halse liegen. Stutz» und Juden, 
Hänchen tragen, sich geckenhaft gebehrden und 
auffallend kleiden und jede Narrenmode mit," 
machen, windbeuceln, auf den Straßen pfei« 
fen, singen u. f. w. dürfen sich nie in die 
Nahe der Damen wagen, noch je auf die 
Hand ihrer Töchter Anspruch machen; und 
da diese Frauen sämmtlich aus bedeutenden 
Familien sind, so haben sie auch ihre Manne? 
dahin gebracht ihren Verein anzuerkennen; 
daher den Verpönten in ihren Häusern Zun ilt 
oder Anstellung jetzt fast gar nicht mehr mög^ 
lich ist. Ein schöner, auf moralischen Grund» 
satzen beruhender Verein, der überall sehr zu 
empfehlen ist! — Im April d. I. verspeiste 
man in Paris 5887 Ochsen, 996 Kühe, 5459 
Kälber und 28,560 Hammel, und zwar dies-
mal 879 Ochsen, 492 Kühe, 1025 Kälber und 
6469 Hammel weniger als im April des vs» 
rigen Jahres. Man ist über diesen Mangel 
am Appetit in Paris sehr verwundertund schreibt 
ihn der beständigen Steigerung der Fleischpreife 
zu. Wenn der dortige Einfuhrzoll auf fmn# 
des Schlachtvieh nicht herabgesetzt wird, würde 
das Fleisch noch ein wahrer Luxusartikel wer» 
den. — Es giebt in England mehrere Fabri« 
ken, welche die unbrauchbarste alte reihe und 
wciße Klecsaat in die schönste Saat, die wie 
die neueste aussieht, verwandeln, und damit 
die Leute betrügen. Man muss gestehen, die 
Industrie macht dort doch reißende Fortschritte It 
— Das Treffen bei Solvona war eins der 
blutigsten wahrend der Dauer des jetzigen 
Spanischen^ Bürgerkrieges, in welchem die 
Karlisten völlig gescyiagen wurden. Vierhun, 
dert von ihnen, die sich in ein Kloster aewor» 
fen hatten, untrdeit von den Christines ver» 
brannt; andere ober sagen: ihnen wurde n 
der Kopf abgeschnitten. Da sieht man's! Die 
Christinos nehmen die maurischen Sitten wie« 
der an. — Um das Christenthum unter den 
Juden zu befördern, ist es dem desfalsigen 
Verein in London gelungen, den Herzog von 
Hamilton zu bewegen, den Verkauf dcr Pfann» 
flicht» und Apfelsinen am Sonntage im St. 
Iamespark zu hintertreiben; auch sind von 
dem Verein 200 Pfd. St. verausgabt um 
die Abgabe von Briefen an diesem Tage zu 
verhindern. Wenigstens scheint man (Ich da« 
mit doch den Juden zu nähern.--Man sagt, 
daß die bereits angeordnete und auch als wirk, 
lich geschehen verkündete Hinrichtung derIu-
den in Damaskus noch nicht statt gefunden 
hat. Es wäre um der Menschheit willen zu 
wünschen; wird aber Ibrahim Pajcha das 
Geld wieder zurückgeben? Frankreich will sich 
dieser Armen und überhaupt der Juden in 
Syrien annehmen. — In Schlesien ist der 
Hafer so theuer, daß man ganz ernsthaft in 
Lorschlag bringt, die Pferde mit Zucker zu 
füttern. 1 Pfund Raffinade mit Häcklel von 
Erbsenstroh täglich, bekommt dem Pferde sehr 
gut und kostet nicht so viel als 4 Metzen Ha» 
fer die es täglich nöthig hat. Diese, (etwa 
2i Kilmil) kosten aber 28 Sgr. (84 Kop. S.) 
Den Winhmnen ist zu rächen, sich bei Zei-
ten mit Zucker zu versorgen, denn die Pferde 
könnten allen bald weggefressen haben.— Der 
Doctvr Dieffenbach in Berlin hat schon fast 
200 <3d)iclenbe glücklich operirr. Einem Pa­
tienten, der auf dem schielenden Auge auch 
den grauen Staar hatte, operirte er beides 
in wenig Sekunden, mit dem günstigsten Er­
folg. 
Jagd Anekdote. Ein Iagdliebhaber erzähl-
te vor kurzem in einer Gesellschaft folgendes: 
„Eines Tages war ich nach langem Herum» 
irren doch endlich so glücklich, ein Enlenpaar 
im Schwimmen zu erhaschen. Ich mache den 
Schuss und eile hin, um die Beute einzustek» 
ken. Doch welch' ein Wunder! Der erleg-
ten Ente gegenüber finde ich ein Elenn in sei, 
nen letzten Zuckungen, und als ich dasselbe 
von der Stelle zu rücken versuche, gewahre 
ich einen Hasen der unter ihm lag. Als ich 
dieses Ereigniss naher betrachte, so zeigt es 
sich bald, daß die Kugel meines Schusses — 
meine Doppelflinte war damit geladen — durch 
die Eine durchgedrungen, das Elenn welches 
in dem Augenblicke in die Schusslinie gekom-
inen, tödtlich getroffen und dieses im Falle 
den Hafen, welcher wahrscheinlich mit ihm in 
gleichem^ Schritt lief, erdrückt habe. Hoch 
erfreut über einen so gesegneten Schuss, schla, 
ge ich darauf in meiner grenzenlosen Freude 
die beiden Hände über meinem Kopf zusam» 
wen, und. hast du mir gesehen! ich erdrücke 
eine mir eben zugeflogene Schnepfe! 
Sonderbare Anzeige: In dem R — r Wo, 
chenblatte steht folgende Anzeige: „Die fünf, 
te Niederkunft meiner Frau, die Geburt des 
zweiten Zwillingspaars, des vierten und fünf­
ten Mädchens, des sechsten und siebenten Kitt, 
des, so wie den Tod des Letztgebornen, das 
fünf alteren Geschwister» folgte, zeige ich alt  
len theilnehmenden Freunden an." 
A n f r a g e  a n  B o t a n i k e r  u n d  L a n d -
w i t" t h e. 
Wie heißt zu Deutsch und mit ihrem fp< 
stematischen Namen die Pflanze, deren glän» 
zend schwarzer, runder, platter und harter 
Saamen, unter dem Namen: Pfannkuchen, 
Plattköpfe, Glanzkorn, Korinthen, litthauisch 
Rukres, als ein böses Unkraut unter den Leinsaas 
men nur zu bekannt ist? Gewährt die Pfllanze ir, 
gend einen ökonomischen oder ossicinellen Nu-
tzen? Woher entsteht es, daß die ses Unkraut zu­
weilen in mehreren Iahren gar nicht, dann aber 
wieder in großem Uebermaße erscheint, und 
welche Mittel giebt es zur Vertilgung des, 
selben? 
Antworten auf diese Fragen werden von 
der Redaktion dieses Blattes dankbar entge-
gen genommen. 
Ein Gespräch in Karlsruhe. 
3c. Apropos! Richtwägung! Haben Sie es 
auch gelesen? 
Z). Ja wohl. Nivellement ist richtiger; üb-
licher, verständlicher gewiss. 
Ein Schneider — der eben das Wochenblatt 
gelesen hat. — Um Vergebung! Was 
heißt denn Nivellement ober Nivellemang? 
Ich weis nicht 'mal wie man's ausspre, 
chen muff. Und ist Richtwägung nicht 
dasselbe? 
A. •*— glotzt ihn an. — Nivellement?—Ni, 
vellement oder Nivellirung, heißt das 
Niveau aufnehmen», nivelliren. Richt» 
wägung ist unverständlich, ist nichts. 
Ein Zimmermann. Halten's mir zu gut! — 
Herr 3t und Z) sind zwar ein paar ge-
lehrte Herren und müssen freilich mehr 
verstehe» als unser eins. Allein ich den­
ke, wenn ich eine Linie so richten will, 
daß sie eben wird wie ein Wasserspie-
gel, und ich sie zuvor mit der Wasser-
vder mit der Richtwage wäge; so 
heißt doch das was ich thue, eine Richt-
wägung. 
Der Schneider nickt dazu, 3B und A. gehen 
aber still nach Hause. 
Vermiethungs - Anzeige. 
Zufolge gerichtlicher Verfügung sollen 
1) die große Wohnung im Struppschen, dem 
Ratbhause gegenüber belegenen Hause, von 
7 Zimmern nebst allen wirtschaftlichen Zu» 
debörungen, 
2) einekleineOberwohnungindemselbcnHause, 
3) eine Bude unter diesem Hause, 
4) in dem sub Nr. 508 caeastrirten Hause die 
jüdische Badstube nebst vollständiger Ba-
deeinrichtung, 
auf 3 nach einander folgende Jahre, unter 
den im Vermiethungstermine zu verlesenden, 
bis dtthin aber bei unterzeichnetem Curator 
zu erfahrende*! Bedingungen, 
am 15. Map 1840, vor Mittag um 
1 1  U h r ,  
in der Sitzung Eines Libauschen Stadt;Wai-
sen-Gerichts auf dem hiesigen Rathhause, 
öffentlich zur Miethe ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen weichen. Als wes-
halb diese Bekanntmachung ergeht. 1 
Libau, den 3- May 1840-
C .  W .  M e l v i l l e ,  C u r .  m a s s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
K u n s t - A u s s t e l l u n g .  
Einem geehrten kunstsinnigen Publicum 
empfehle ich bei meiner Durchreise eine 
besonders schöne Auswahl von Lithochro-
mien (Bilder mit Oelfarben übermahlt) und 
Lithographien. Sämmtiiche Bilder sind in 
der Königlichen Lithographischen Anstalt in 
Berlin angefertigt, und ihrer vorzüglichen 
Schönheit und Billigkeit wegen, wahrhaft 
zu empfehlen. 
C .  L .  C r o n ,  K u n s t h ä n d l e r ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Buss, 
aber nur bis zum 14. May. 
Am Montage, den 27. May und am fei» 
Senden Tage um 10 Uhr des Morgens, fin­
det auf dem Gute Klein-Lahnen eine Auktion 
statt, in welcher Pferde, Wagen. Geschirre, 
Möbeln, ein Fortepiano von Mahagonp und 
Wirthschaftsqerälbe zum Ausbot kommen wer» 
den. Klein-Lahnen, den 10. May 1840. 
D  i  e  G u t s v e r  w a l r u n  q .  
May. Nr. Nation: 
8. 52 Holländer. 
9. 53 Däne. 






Montag, den 20- May d. I. und die foV-
genden Tage, sollen in meiner Wohnung, beim 
Zimmermann Stenzel, jedesmal um 9 Uhr 
Morgens, das von meinem fertigen Manne 
nachgebliebene Handwerkszeug, so wie Wirth, 
schaftsgeräthe und neue Möbeln, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 2 
Tischlermeister-Wittwe Pohl. 
In dem von dem Herrn Oberhofgerichts» 
Advokaten Nutzen bisher bewohnten Hause in 
der Herrcnstraße, sind für die diesjährige 
Badesaison Wohnungen mit Wagenremise und 
Stallraum unter annehmbaren Bedingungen 
zu haben. Ltdau, den 10. Map 1840. 3 
N a c h m a n n  H e y m a n n ,  
in demselben Hause. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8 May: Herr Ingenieur Prauss, aus War-
schau, beim Herrn Stadtaltesten Lortsch; Herr Ca-
pitain vom Staabe Sr. Kaiserl. Hoheit, des Groß« 
surften Michael, v. Bilderling, vom Auslande, bei 
der Frau Hofrathin Bilderling; Herr Pastor Bitter« 
ling jun., aus Sathen, bei der Frau Dr. Bitterling. 
— Den 9.: Herr Staatsrath, Baron Korff, Hasen-
pothscher Oberhauptmann, aus Hasenpoth, bei Ger-
Harb; Herr Kunsthändler C. L. Cron, auS Memel, 
bei Büß. — Den 10-: Herr v: Manteuffel, nebst 
Sohn, aus Zicrau, und Herr v. Hahn, auskosten-
den, bei Gerhard; Herr Pastor Cruse, evangelisch-
reformirter Prediger, aus Mitau, beim deutschen 
Stadtprediger. Herrn Kienitz; Herr Kurlandischer 
Gouvernements-Schul-Direktor, Hofrath und Ritter 
v. Tschaschnikow, aus Mitau, bei Büß. 
A b r e i f e n d e r .  
Oer Müllergesell August Friedrich Schultz, aus 
Templin, reifer nach Mitau. 1 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 4. May O., bewölkt; den 5. S-, Regen; den 
6. S., veränderlich; den 7- S-, heiter; den 8. S., 
veränderlich; den 9. O. R^gen; den io. O.,' ver« 
önderlich. 
W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 12| Fuß. — Außer dem Hafen lOl Fuß. 
Auf der Bank io§ Fuß. 
i f fs -
i n k o m m 
Capitain: 
I. I. Wever. 
I. H. Köster. 
L i s t e .  
e it d: 
kommt von: mit; 
Schleswig. Ballast. 
Christiansoe. dito 
Brennholz. Boot ohne Namen.Führer C.'Oamberg.Windau. 
A u s g e b e n d .  
Man. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
tj. 54 Dane. Dorothea. Hans BZadt. Flensburg. 
an: 
Friede. Hagedorn. 
Sörensen & Co. 
2- C. Henckhnsen. 
mit: 
Flachs u. eichene Planken. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
I\T=. 39. Mittwoch, am 15 May 1840. 
(Bf. Petersburg, vom 7« May. 
Während der Abwesenheit des Gräfe» 
T o l l  w i r d  d e s s e n  G e h ü t f e  d e r  G .  L -  D e m i -
tittin das Ressort der Wege Communicatio-
nen und öffentlichen Bauten verwalten. Am 
30. April war das Meer von Kronstadt aus 
bis hinter den Tolbuchin Leuchthurm vom Eise 
frei; Schiffe waren noch nicht angekommen. 
— Am 1. d. befand sich Wassili-Ostrow durch 
eine furchtbare Feuersbrunst in drohender 
Gefahr. Bei dem starken Sturmwind war 
das Löschen sehr erschwert und es brannten 
daher mehrere Häuser bis auf den Grund 
nieder. Das Feuer brach um 11 Uhr Vor­
mittags aus und wurde um 3 Uhr Nachmit« 
tags gelöscht. S. M. der Kaiser haben 
Allergnadigst geruht den Brand «Commandos 
f ü r  i h r e  a u s g e z e i c h n e t e  T h ä t i g k e i t  d a s  A l l e r »  
höchste Wohlwollen bezeigen zu lassen, und 
alle Brandmeister und Gemeine der Brand« 
Commandos freigebig zu belohnen. — Herr 
Weschniakow hat einen neuen, ganz einfachen 
mechanischen Zusatz-Apparat erfunden, welchen 
er Krafthebel mecanisme mul-
tiforce) nennt, den man bei jeder Dampfma« 
schöne anbringen und dadurch ihre Kraft aufs 
Doppelte steigern, und das Heizungsmaterial 
bedeutend erspare«! kann. Zugleich mit dieser 
wichtigen Erfindung hat Hr. Weschniakow 
eine neue glückliche Entdeckung über ein neu, 
es System der bewegenden Kraft gemacht, mit# 
telst welcher die ursprüngliche Wirkung jedes 
Agens zwei, bis sechsfache gesteigert wird. 
(St. Ptbg. Ztg.) 
Paris, vom 12. May. 
Unter dem größten Beifall wurde in der 
Deputinen'Kammer bekannt gemacht, daß der 
Köllig seinem Sohne, dem Prinzen vonIoin-
ville besohlen habe, sich auf der Fregatte 
„la belle Poule" nach St. Helena zu begeben, 
um die sterblichen Ueberreste des Kaisers Na» 
poleon nach Frankreich zu holen. — Die Re« 
gierung ist der Meinung, daß Napoleon die 
Stelle inmitten der Tapferen im Hotel der 
Invaliden gebührt. Demzufolge verlange 
das Ministerium einen Kredit von einer Mill., 
sowohl für den Transport der sterblichen II et 
berreste Napoleons, als für die religiöse Fei-
erlichkcit und für die Errichtung eines Grab« 
mals. — Die Antwort der Englischen Regie-
rung auf die diesseitige Anfrage wegen der 
Auslieferung der Asche Napoleons lautet fol« 
gendermaßen: „Die Regierung Ihrer Bri-
tischen Majestät hofft, daß die Schnelligkeit 
ihrer Antwort in Frankreich als ein Beweis 
ihres Wunsches betrachtet wird, jene Notio« 
nal»Feindseligkeiten, die bei Lebzeiten des 
Kaisers (England nennt ihn zum ersten male 
so,) Frankreich und England von einander 
trennten, bis auf die letzte Spur zu verwi« 
fchen. ^ Die Regierung Ihrer Britischen Ma» 
jestät überlässt sich gern der Hoffnung, daß, 
wenn dergleichen Gesinnungen noch irgendwo 
existirten, man sie in das Grab senken wird, 
welches die sterblichen Ueberreste Napoleons 
aufnehmen wird." — Die Gewissheit von der 
Ueberbringtmg der sterblichen Hülle Napoleons 
hat überall die freudigste Aufregung hervor» 
gebracht; aufs rührendste aber äußerte sie sich 
im Invaliden-Hause. — Die Getreidepreise 
fallen; überall in den Provinzen ist Regenwet» 
ter eingetreten. — Die karlistische Armee von 
Navarra existirt nicht mehr. Allenthalben hat 
sich die Bevölkerung gegen die Insurgenten 
ausgesprochen. Inzwischen werden die ge, 
fangenen Carlisten einer nach dem andern 
von den Cbristinos todtgeschossen.— Vom 13. 
Der Marschall Valee berichtet, daß fünf für 
die Truppen ehrenvolle Gefechte statt gefun-
den haben, worin der Feind viele Leute ver« 
loren hat. Der Verlust der Franzosen besteht 
in 20 Todten und 100 Verwundeten, die der 
Marschall nach 21 Liier bringen lässt. Eher, 
chell wurde 6 Tage hindurch angegriffen. Die 
Garnison schlug den Feind zurück und brachte 
ihm viele Verluste bei. Die Provinz Oran 
ist vollkommen ruhig. — Nach amtlichen Be­
richten hat Frankreich in Algier seit 1830 
1412 Offiziere und Soldaten, die in den ver# 
schiedenen Gefechten und Expeditionen getödtet 
wurden, und 22495 Mann durch Krankheiten 
und Fieber verloren. — Das Zuckergesetz ist mit 
großer Majorität angenommen. 
London, vom 13. May. 
Fürst Alexander Lieven befindet sich jetzt 
außer Gefahr. — Die Nachforschungen wegen 
des Mörders von Lord Russell dauern fort; 
doch haben sie noch nicht zur Gewißheit ge­
führt. Sein Diener Courvoisier— ein Schwei­
zer — ist in starkem Verdacht. — Die Leiche 
des Lord Ruffell ist gestern frühe um 6 Uhr 
nach dem Familien'Begrabniss in Buckingham-
shire abgeführt. — Vorgestern um 1 l Uhr 
Vormittags wurde einer der großen zur Spren­
gung des Wracks vom „Royal George be-
stimmten Cylinder, welcher 2116 Pfd. Pulver 
enthielt, vermittelst der Vollaischen Säule 
angezündet. Das Meer erhob sich durch die 
Explosion nur 15 Fuß. Nach dieser war die 
Oberflache des Meers weithin mit todten Fi­
schen. Stücken des Cylinders und einer Men­
ge Talglrchte bedeckt. Man hofft, daß noch 
vor dem Ablauf der guten Jahreszeit Spit» 
head von dein alten Wracke, diesem Hinter» 
niss, welches seiner Benutzung als Rhede für 
Linienschiffe im Wege stand, befreit seyn 
wird. — Das besonnene, männliche und ver» 
söhnliche Benehmen des Prinzen Albert, Ge­
mahls unserer Königin, tragt sehr dazu bei, 
ihn bei uns beliebt zu machen. Er benutzt jede 
Gelegenheit, sich unsere Sitten und Ansichten zu 
eigen zu machen. 
Wien, vom 14. May. 
II. MM. der Kaiser und die Kaiserin 
sind gestern von der Reise nach Pressburg, 
wo S, M. dem ungarischen Reichstag in eig, 
ner Person schloff, wieder hier eingetroffen. 
— Die abschlägliche Resolution S- M. in 
Betreff der Emancipation der Juden in 11 n* 
gcirr» hat in Pcessburg eine freudige Sensa» 
tiou unter dem Volks erregt. Der Bürger» 
stand hatte mit Unruhe dem königl. Erlaff 
entgegen gesehen. 
Vermitchu Nachrichten. 
' Die jetzige Eesaunntbevölkerung Kurlands wirb, pit 
Ausschluss des nn Dienste stehenden Militairs, nne 
folgt berechnet: 
a) Steuerfreie: 
in den Städten uoo mannt. H86 weib!.)zus. 5358Pers. 
auf dem Lande 1399 „ 1673 „ ) beid.GejchU 
b) Auslander: 
in den Städten 225 „ 182 „ ) qin. 
auf dem Sande 1687 ,r 1011 „ ) " " 
c) Steuerpflichtige: 
in den Städten und 
auf d. Lande 24^,232 „256,570 „ zus. 498,802 „ 
246,£43 „ 260,622 „ „ 507,255 ?, 
Demnach sind tn Kurland nur etwa 14,000 Weiber 
mehr als Scanner. — Die 9 Fnß hohe Mauer der 
Ruine des Schlosses Candau, wird, da sie den Ein­
sturz droht, abgetragen werden, weil unter ihr eine 
vielbefahrene Straße vorbeiführt. — In Livland muss 
jedes männliche Individuum, welches bei einer städti-
schen Gemeinde angeschrieben werden, oder das fei# 
nen Wohnort verlassen will, entweder eine haare 
Caution oder eine den Magistraten und den Steuer-
Verwaltungen genügende Expromission für die Zah-
lung der Abgaben stellen, und zwar mit 28 Ro. S. 
wenn es im Haus- oder Dienstoklad, mit 42 R. S. 
wenn es im Arbeiteroklad und mit 70 R. S. wenn 
es im simplen oder zünftigen Bürgeroklad angeschrie-
ben werden soll, oder schon angeschrieben ist. Ist 
die Caution in baaremGelde, so werden die Renten 
ä 4 § bei der jährlichen Abgabenliquidation in 
Abrechnung gebracht. In dringenden Fällen kennen 
die Steuerverwaltungen mit Zustimmung der Magi­
strate die.zu leistenden Kautionen ermäßigen, oder 
dieselben auch ganz erlassen. — Zwischen Mitau und 
Riga fährt seit dem l. Mai wieder ein Omnibus; 
aus Mitau um 7 Uhr Morgens und aus Riga um 
6 Uhr Abends. Die Person zahlt 50 Kop. S. — In 
Mitau wird auch in diesem Jahre die Rigasche Schau-
spielergesellschaft im Monat Juni 20 Vorstellungen 
geben. — Man verkauft jetzt in Sc. Petersburg Por, 
zellan auf welchem ^ic Taglioni in allen ihren treft 
flichen Leistungen abgebildet ist. Ein solches Kaffee, 
service kommt auf 60 R. S. zu stehen. — In Riga 
waren bis zum 9. Mai 221 Schiffe angekommen und 
53 ausgegangen; Strusen waren angekommen.^4. 
— Der Stadtsekretair Claus in Iakodstadt hat sein 
seitheriges Amt niedergelegt und eine Anstellung in 
Dorpat angenommen. Manche unverdiente und biv 
tere Kränkung verleideten ihm in den letzten Iahren 
die seitherige Freude an seinem Beruf und brachten' 
ihn zu dem Entschluss, einen anderen Wirkungskreis 
zu suchen. Sein Nachruf ist, daß er sich um Jakob» 
stadt, seiner Vaterstadt, höchst verdient gemacht hat 
und daß er mir dem guten Bewusstseyn treuerfüllter 
P f l i c h t  s e i n e  b i s h e r i g e  S t e l l e ,  o h n e  s i c h  b e r e i ­
chert zu haben, verlässt. WuhrUch ein schönes 
Zeugniss! — St. Petersburg zahlte im Jahre 1S39 
476,386 und zwar 337,512 männliche und nur 138,874 
weibliche Einwohner. Gegen das Jahr 1838 wa^die 
Bevölkerung um 6666 Menschen gewachsen. Selbst­
morde kamen 34 vor. Geboren wurden iu,035 Kin­
der und zwar 5629Knaben und 4406 Madchen. Ee-
sterben sind 8312 Menschen. Feuersbrünste kamen 
152 vu)r. — In Paris sind jetzt 80,000 Teutsche, wo­
von 50,000 Handwerksgesellen. In mehreren Ge-
wcrbszwcigen nehmen die Teutfchen dort den ersten 
Rang ein.— Die Nichte des Kaisers Napoleon, die 
Prinzessin Elisa Bacciochi hat ihre Oheime gericht-
lief) cit-ren lassen, um ihren Antheil an den Iuwe-
len Laririas zu verlangen, die auf 5 Mill. 400,000 
Fr. geschätzt werden. Madame Läritia, hieß es, ha-
be aber nicht viel hinterlassen, und nun diese Ju-
welen? Sollte man bei der Erbschaft — —. Ii; 
Frankreich kommt die teutsche Sprache sehr auf. Seit 
langer Zeit schon sagen die Damen und Hofleute 
nicht mehr oui, sondern ja. - In Großbritanien sind 23 
Mill.Einwohner, diejahrlich nicht mehr als 35 Mill.Gal­
lonen Branntwein verschlucken. Das zum Unterhalt 
dieser Menschenzahl nvrhige Brot erfordert eine Aus-
gäbe von 25 Mill. Pfd. St. Die angegebene Quan-
rität Branntwein dagegen eine Ausgabe von 44 Mill. 
Diese Quantität Branntwein füllt einen Fluss von 
100 Engl. Meilen Länge, 30 Fuß Tiefe und gleicher 
Breite. Ist es denn ein Wunder, wenn es in Eng-
!and so viel Arme giebt, die in diesem Lethe-Srrom 
sich, Weib und Kinder vergessen! Obwohl die Ma-
ßigkeits-Vereine in England, den Genuss der geisti-
gen Getränke steuern und dieser auch schon abgenom-
wen hat, so wird dagegen doch wieder sehr viel 
Opium verbraucht. Man weis sich also zu helfen. 
China, das aber Gottlob den Branntwein noch nicht 
kennt, will auch mit dem Opium nichts zu thun ha-
den, und darum ist England böse. — England hält 
die Absendung eines chinesischen Commissairs zur 
Austheilung von Kaperbriefen für ein abgeschmacktes 
Gerücht. Das ist es gewiss; aber wenn es nicht so 
wäre, was würde England thun?— Die Engländer 
sind nicht so höflich als die Neapolitaner; diese ha-
den das Embargo schon längst aufgehoben, jene sin-
den aber noch an der Zurückhaltung der Prisen Ge-
fallen. Dadurch werden die Unterhandlungen schwie-
riger. — Lord Melbourne, der Gegner des edlen 
Stanhope — der sich so freimüthig über die bedau-
crliche Ursache des Krieges zwischen England und 
Ehina ausspricht, — meint, es sey kein sehr großer 
Unterschied zwischen dem Branntweintrinker und dem 
Opium-Esser oder Raucher. In Ehina verachtet man 
aber die Leute die dies thun, in Engtand scheint das 
wohl Vicht der Fall zu seyn. —Von allen Seiten in 
der Türkei gehen die traurigsten Berichte ein, daß 
sich der Bevölkerung ein Geist bemächtigt hat, der 
das Aergste sürchten lässt. — In Serbien ist 
eine ernste Bewegung gegen die neueste Ordnung der 
Dinge. — Die Pest dauert in Alexandrien fort, es er-
kranken täglich im Durchschnitt sechs bis acht Perso-
nen. Das Frankenquartier ist frei davon. ~ Auch Dä­
nemark ist leider nicht von den, wie es scheint, zur 
Tagesordnung gehörenden Feuersbrünsten verschont 
geblieben. Von allen Orten hört man immer von neuen, 
die ganze Städte und Ortschaften einäschern. Die 
Beilage zur Nr. 116 der Haude- und Spenerschen Zei-
rung enthält über die möglichen Ursachen derselben, ei-
nen beachtenswerthen Aufsatz. Die neumodischen 
Feuerzeuge, mit denen man aber auch nicht vorsichtig 
genug umgeht; die Nonchalance, die noch 
glühenden Stummeln der Glimmstengel wegzuwerfen 
oder die Tabakspfeifen auszublasen, kann auch da-
zu beitragen, das Glück von Familien und ganzen Or-> 
ren zu zerstören. Und nun das Rauchen auf den Stra­
ßen iclbst, das trotz allen polizeilichen Anordnungen 
noch hie und da sich in.nur sehen iasst! Nicht genug, 
daß man damit schon in Gesellschaften incommodirr, 
man tporrer damit noch der Sicherheit eines Orts! -r-
Die Stadt Paris hat große Ausbesserungen in den Ka­
takomben begonnen, welche einen Theil der Vorstadt 
St. Germain mit dem Untergang drohen. Die Repa-
raturen können aber diesen Sradttheil nie ganz sichern; 
denn um diese endlosen Räume ganz herzustellen, wa-
ren über 300 Mill. Fr. erforderlich, welche die Stadt 
nicht osmihtK« kann. — Der Schuhmacher Klöppel ut 
Apolda--Kk ein Verfahren entdeckt, alte Schuhe, Le-
derabfalle, sogenannte Spane ». dgl. wenn sie auch 
nech so harr sind, wohlfeil und schnell zu zerkocheu 
und wieder in ein Ganzes zu verwandeln. Er verfer-
rigt aus dieser Masse z. B. Billardkugeln, die anGlanz 
und Harte den gewöhnlichen nicht nachstehen und nicht 
zerspringen. Er behauptet, man könne aus solchem 
Stoffe unter anderm Patrontaschen gleich im Ganzen 
gießen, die außer der Wohlfeilheit, in ihren Eigen-
schaften die gebräuchlichen übertreffen würden. — 
Dct' Fürst PückUr-Muskau wird sich in Oesterreich 
eine Herrschaft kaufen. Muskau wird wahr-
scheinlich der Herzog von Coburg für seine Schwe-
ster, geschiedene Gemahlin des Großfürsten Consta»-
rin, ankaufen. Oer Preis dafür ist iz Mill. Thaler, 
der Herzog hat aber 100,000 Thlr. weniger geboten. 
— Die Damen in Paris tragen jetzt Corserts -von 
Spiegelgläsern. Die Courmacher haben also die beste 
Gelegenheit ihre narrenhafte Manieren darin wieder-
spiegeln zu sehen.— In Euba kann man häusig Au-
ftern wie Früchte an den Zweigen des Mangroanbau--
mes hangen sehen, der an der Meeresküste an den 
meisten Westindischen Inseln wachst. Würde man 
doch den Baum hieher verpflanzen können, um nicht 
mehr so theure Austern zu haben! —'Ein Mann m 
der Provinz Hennegau hat das Gelübde gethan 40 
Tage nicht zu essen; erhielt es bis zum 37. Tage 
aus und starb. 
Hnndels-Bericlit. Riga, vom 11. Mai. 
ffinnf. Es konnte nur zu gesteigerten Preisen 
gekauft werden und man bezahlte: für gewöhnlich 
Poln. Reinhanf B. A« Ro. 89§, Ansschuss B. A. Ro. 
93§ a 94*, Passhanf 87 ä 89f, für feinen Poln. 
Reinhanf B. A. Ro. I00| ä 103jr, Ausschuss 97 ä 
97z, Passhanf 94§, Ukrainer Reinlianf bedang B. 
A. Ro. 100j ä lOlf und für Marine-Waare wurde 
103f gefordert. Der Markt schloss weniger belebt 
und blieben in gewöhnlicher Waare zu den höchs­
ten Notirungen Verkäufer. Tors gewöhnliche Waa­
re R. A. Ro. 45j, lange 50| ä 5S| bezahlt. TiZlg 
ohne Umsatz, Oll wurde etwas zur Ver­
schiffung ä B. A. Ro. 120 genommen, Verkäufer 
bleiben zurückhaltend. Milnißsnt ohne Frage 92 
k B. A. Ro. 12| zu haben. Kchlaglkinsaat blieb 
nicht nur vollkommen preishaltend, sondern musste 
mitunter etwas höherer Preis bewilligt werden. 
Mehreres wurde zu B. A. llo. 18| ä 18J gemacht. 
(Netreive. Für Roggen fehlte feste Frage. Die x 
Notirung von SRo. 70 ä 69 war als nominell an­
zusehen. Weizen und Gerste ohne Umsatz. Hafer 
wurde hoch gehalten, heute erst wurde einiges 74 
ä SRo. 61, 75 Ift 61f gemacht, ^flnchs ohne 
Preis-Veränderung, die Frage beschränkte sich auf 
gewöhnlich Krön und Badstuben Geschnitten. (&in~ 
kuhr. Was von Salz am Markt kömmt räumt sich 
prompt. Verkauft wurde Rothes Cette ä 86 SRo., 
Lissabon 7b\, St. Ubes 76§, Liverpool 65| und 
Mein salz ä 117z SRo. Heringe wurden niedriger 
abgegeben. Berger in buchenen Tonnen ä 67 Ro., 
in fölirenen si 65 Ro , Stavanger & Flekkefiörder 
in buchenen Tonnen 66 Ro., in föhrenen A4 Ro. 
Doch schien es zu diesen Preisen einige Festigkeit 
zu gewinnen. Befrachtet wurde im 
Laufe dieser Woche unter anderen: nach St. Pe­
tersburg zu SRo. 9 in Voll für die eingenommene 
Last Roggen; nach der Zaan f. 24 Kapl. 
in Niederl. - Court ftir die ausgel. Last .MMaglein -
saatj nach der Maas pr. holl. Flagge zu f. 26-§ 
für Roggen und f. 2 4f für Gerste, pr. fremde 
Flagge zu f. 27 für die eingenommene Last Hanf 
lind f. L4 pr. ausgel. Last Gerste. 
Cours vom 9« und 12- MayX 
Amsterdam 90 T.1S6|196 
Hamburg . 90 T. 35f« K 
London . . 3 M. 39rß 
Livl. Pfandbr. a. 100g \ 
— S. 100 







Cents. J Für 
SBco. J 1 Rubel 
Pce.St, ) Silber. 
A n z e i g e .  
Der Anhalt - Dessauische Kammermusikus Herr 
SONNTAG, und sein, des Augenlichts belaubter Sclu'is 
ler, Herr GRAUL , Beide Virtuosen auf der Flöte 
und aus ausländischen Blättern rühmlich bekannt, 
beabsichtigen, auf ihrer Durchreise nach St. Pe­
tersburg, am nächsten Freitage den 17. d. M. hie-
selbst ein Concert zu geben. Die Unterzeichneten, 
welche Gelegenheit gehabt haben, sich von den im 
hohen Grade ausgezeichneten Leistungen der ge­
nannten Künstler zu überzeugen, fühlen sich da­
durch aufgefordert das musikliebende Publikum dar­
auf aufmerksam zu machen, dass dieses Concert 
einen wahrhaft seltenen Kunstgenuss darbieten wird. 
Libau, den 15. May 1840. 
F. E. Harmsen. Peters. Tanner. Ulich. Wendt» 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 17. bis zum 3l. Map 1840 sind Diens' 
tags und Freitags die Policen bei dem biefi? 
pen Feuer «Versicherungs« Verein zu erneuern 
und hat man sich dazu an jen'n Tagen. Vor« 
mittags von 10 bis 12 ühr und Nachnnt» 
tags von 3 bis 5 Uhr im Male tuir Stadl. 
Eminem; mit ten Pclicen und ^Beiträgen 
einzufinden. Nach dieser Zeil werden die 
festgesetzten Strafzahlungen erhoben. 3 
l'ifran, den 15. äfiay Iis40. 
D a s  D  i  r e c t 0 r i u ni. 
Meine Wohnung ist nicht mehr in der 
Grofsenstrafse, sondern in der KirchenstraJse, 
im Hause des Herrn v. Stuart. 
G .  W .  U l m  e r .  
Diejenigen welche die Dielung der Hafen» 
Brücke, so wie die Ausbesserung des Troltoirs 
derselben, für den Mindestpreis zu überneh« 
nie 11 gesonnen sind, werden hierdurch aufge* 
fordert sich am 20- d. M. zum Torge um 
11 Uhr Vormittags im Kammerei-Locale ein» 
zustnden. Der Anschlag und die Bedingun­
gen sind täglich daselbst Nachmittags von 4 
bis C Uhr zu ersehen. 
Libau, Stadl Kämmerei, den 13. Map 1840* 
Ad mandatum 
J o h a n n  F r i c d r .  T o t t i e n , .  
Nr. 120. Buchhalter. 
Montag, den 20- Map d. I. und die fol­
genden Tage, sollen in meiner ÄLohnung, beim 
Zimmermann Stenzel, jedesmal um 9 Uhr 
Morgens, das von meinem seeligen Manne 
nachgebliebene Handwerkszeug, so wie Wirth» 
schaftsg^eläthe und neue Möbeln, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 1 
T i s c h l e r m e i s t e r  » W i t t w e  P o h l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. May: Herr Eduard Nielhaber, ausWah-
renhoff, bei Madame Günther; Herr Hoffmann, 
Gemeinde-Gerichtsschreiber, ausRuyau, bei Frey.-
Den 13.: Herr Assessor von Grotthuß und Herr 
Znstanz-Sekr. Tilling, aus Hasenpoth, bei Gerhard. 
— Den 14.; Herr Commissair Schwansky und Herr 







S ch i f f 6 - L i st e. 
Nr. Nation: Schiff: Capitain: 
54 Russe. Claudine. A. Schloßmann. 
55Preusse. Providentia F. Galle. 
56 dito Daniel. I. M. Heidt. 
57 Norweger. Anna. N. Lorentzen. 
58Russe. Anna Maria. I. F. Ziepe. 
59 dito Actio. Gottlicb Ziepe. 
A u s g e b e  n - D  :  
(Einkommend:) 
kommt von: mit: an: 
Schiedam. Ballast. F. G. Schmäh!. 
Antwerpen. dito I. Harmsen Jor. 
Schiedam. dito Z. C. Henckdusen. 
Havre. dito Zoh. SchnobeU 
Schiedam. dito I. Harmsen Jor, 









Capitain: nach: mit: 
H. Pothoff. Amsterdam. Schlagsaat. 
Jan Albers. Ronen. Holzwaaren und Flachs. 
U. F. Heinberg. St. Petersb. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N=. 40. Sonnabends am 18 May 1840. 
St. Petersburg, vom 7. May. 
II. MM. der Kaiser und die Kaise­
r i n haben geruht heute nach Warschau ab­
zureisen. 
Das privilegirte Dampfschiff „Soge", Capt. 
Delarue, aus Havre kommend ist in diesem 
Jahre das erste auf der Rhede von Krön, 
s t a d t  a n g e k o m m e n e  S c h i f f -  E s  w a r f  a m  4 .  
d. auf unserer Rhede Anker. 
Das Englische Dampfschiff Vulture hat 
an den Küsten der Insel Öesel Schiffbruch 
gelitten; die Passagiere und die Equipage ha» 
den sich gerettet; 50 Kisten Indigo sind trcf* 
fen ans Land geschafft worden, zur Bergung 
der übrigen Waaren haben die nöthigen Ar-
Veiten begonnen. (Die Besatzung des Vul» 
ture kam vov einigen Tagen über Windau in 
Libau an.) —S. M. haben der Anstalt künst-
licher Mineralwasser gestattet, eine Filial-An-
ff alt im Sommergarten anzulegen. — Die Re­
gierung hat in England ein eisernes Dampf-
schiff bestellt, das die Bestimmung hat, auf 
dem Donetz andere Fahrzeuge zu bugsiren. 
Es wird nicht tiefer als 2 Fuß'gehen; die 
Maschine hat 50 Pferdekraft und wird mehr 
"als 12,500 Put) nach sich ziehen können. — Am 
5. war der Golf noch voll Treibeis. 
Arensburg, vom 7. Map. 
Am 13. werden bei der hiesigen Tamoschna 
verauctionirt 17000 Stück nasse Schuppen­
felle, Cochenille, Rosinen, Tüll, seidne Hand, 
schuhe und. Campbor; am 17. verschiedene 
andere durch Nässe beschädigte Manufaaur» 
Waaren, und am 24. circa 450 Kisten beschä-
digter Indigo; Alles aus dem gescheiterten 
Dampfschiffe Vulture. Die Bergung der übri­
gen Waaren aus demselben dauert »och fort. 
Riga, .vom 11. May. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Würtemberg von St. Petersburg nach 
dem Auslande sind hier durchpassirt. Der 
General-Adjutant Graf Toll passirte auf seiner 
Reise nach dem Auslande am 7. Riga, später 
S. M. Kammerdiener von der 8. Klasse, Sa» 
witajew nach Warschau. — Angekommen wa­
ren 234 und abgegangen 70 Schiffe. 
Libau, vom 14- May. 
Dem Prediger zu Zierau Ioh. Chr. Wol-
ter ist von der Kurlandischen Landesversamm­
lung die officielle Anzeige zugekommen, (d. d. 
Mitau den 1. May 1840, Nr. 85), daß in 
Würdigung seiner so eifrigen und vielfache« 
Bemühungen zur Beförderung des Volks-
schulwesens und der so freundlichen Mitwir-
kung zur Einrichtung der Schule auf Den 
R i t t e r s c h a f t s g m e r n ,  d e m s e l b e n  d e r  D a n k  d e s  
Landes zuerkannt worden ist, mit der Be­
stimmung, solchen zur bleibenden Anerkenntniß 
in den Landtagsschluß aufzunehmen. (Einges.) 
Warschau, vom 19. May. 
Der Wohlstand Polens ist nach zuverläs­
sigen Merkmalen, im allmäligen Fortschreiten 
begriffen, besonders was die landwirthschaft» 
lichen Gewerbe betrifft. Zu diesen Merkmalen 
gehört ohne Zweifel der sich mehrende Ver-
brauch . ausländischer Luxus - Gegenstände und 
von Wein, für die im vergossenen Winter bei 
weitem-größere Bestellungen gemacht wurden, 
als noch je seit der unseligen Revolution von 
1830, deren unabwelsliche Folgen sich allrna-
lig zu verwischen scheinen. Nach einer an-
nähernden Berechnung mag sich der Mehrbe-
trag dieser Bestellungen, im Vergleich zum 
vorjährigen Winter, wohl auf ein gutes Drit, 
tel belaufen. Vei dem Aufschwung?, welchen 
die Fabrik - Industrie im Russischen Reiche 
nimmt, ist es dem Gutsbesitzer einleuchtend, 
daß er sich von einer veredelten Schafzucht 
reichliche Früchte zu versprechen hat. Er lasse 
sich daher Stähre und selbst Mutterschafe aus 
den benachbarten österreichischen und preußi-
schen Staaten kommen. — Die Weichsel ist 
bedeutend im Steigen. 
Paris, vom 18. May. 
Der Prinz von Ioinville hat die Masern 
bestanden; man sagt auch S. M. sollen von 
ihnen befallen seyn. — Die Kohlengräber von 
La Machire bei Decize machten wegen ver­
minderten Lohnes und hoher T rotpreise einen 
Auflauf, plünderten Bäcker und Fleischläden. 
Truppen schafften bald Ruhe. — Das Jour­
nal de Paris zeigt an, daß es aufhören müsse, 
weil es sich nicht länger der Typen des „Temps" 
dedienen könne, die ihm dieses Journal frei­
willig zur Verfügung gestellt habe. — Nach­
richten aus Malta vom 6- May zufolge, sind 
sammtliche von den Engländern gekaperte 
Neapolitanische Schiffe frei gegeben worden. 
— Ucber die Expedition in Afrika sind beun­
ruhigende doch no-ch der Bestätigung bedür-
sende Gerüchte. — D>e Hc: Überführung der 
sterblichen Ueberreste Napoleons siebt hier zu 
allerlei Vorschlägen Veranlassung. Einer 
wünfcht sie unter dem Triumphbogen beizuse» 
tzen, ein anderer tvifi sie r>ar auf demselben 
haben! Ein spanischer Carüst berichtet, daß 
Cabrera sich am 28- April weit besser befand, 
und sich wieder an die Spitze feiner Truppen 
stellen wollte. 
London, vom 16- May. 
Der Enthusiasmus welcher die bevorstehende 
Abholung der Asche Napoleons von St. He-
Jena unter der Französischen Nation erregt hat, 
Wird von den hiesigen liberalen Blättern voll-
kommen getheilt. „Wahrlich", sagt der Sun, 
„eine einzige Fregatte ist nicht genug um die 
Ueberreste des Französischen Helden von dem 
Felseneiland hirnberzubriinien. Solch' ein 
Schatz, wie die Asche Napoleons ist der Be* 
gleitung einer ganzen Flotte Werth. Auch wird 
sich hoffentlich die Britische Regierung nicht 
dam>5 begnügen, die Reste des Kaisers einfach 
zu übergeben. Das Zeitalter der Ritterlichkeit 
ist noch nicht vorüber. -Man wird, wie wir 
hoffen, unserer gnädigen Königin den Rath 
geben. emite der ausgezeichnetsten Männer 
in ihrem D'enste zu beauftragen, die Asche 
des großen Eroberers nach der Ruhestätte in 
die Mitte seines geliebten Frankreichs zu be­
gleiten. Möchte der Eesundheits-Zustand des 
Herzogs von Wellington es ihm erlauben, sich 
diesem großen und edlen Werke zu unterzie, 
hen! Nur dies fehlte MOch dazu, daß der 
Herzog Größeres vollbringe, als irgend Je-
wand vor ihm." 
Madrid, vom 9. May. 
Der General Aspiraz hat folgenden Kriegs-
bericht an den Herzog von Vitoria, von AI» 
puente aus datirt gerichtet: „Am 2. May. 
Seit diesem Morgen weht die Fahne Isabel, 
la's II. auf den Mauern des Schlosses AI« 
puente; die feindliche Besatzung ist am Leben 
gelassen worden. Wir haben als Gefangene 
den Gouverneur des Forts, die der festen 
Plätze von Chulilla und Torre de Castro, 21 
Offiziere, 222 Soldaten und Z Geschütze, 250 
Gewehre und viel Material erbeutet." — In 
den spanischen Nordprovinzen ist die Ruhe 
wieder hergestellt. 
Konstantinopel, vom 30. April. 
- Was man auch über tie Lage des Vice-
Königs sagen mag, man muss sich doch ge-
stehen, daß seine Lage zwar schwacher ist in 
Felge des der Pforte durch die Protection der-
Mächte verliehenen Gewichts, aber an sich und 
in ihrem Innern bei ttfeitem nicht so viele 
Elemente der Auflösung in sich schließt als 
die Türkei. Eine einzige von den Domänen 
gewonnene Schlacht; ein einziger von den 
Engländern in Syrien oder Egipten etcupit» 
ter Punkt würde ohne Zweifel die Lage der 
Dinge ändern,^önd das umgekehrte Verhält-
niss zum Resultat haben; aber die Schlacht 
ist noch nicht gewonnen und die Englische 
Escadre zu einem guten Xheil noch in Malta. 
Indessen will man hier wissen, daß um die 
Mitte des Iuny die ganze Englische Flotte 
des Mittelmeers nach den egiptischen Küsten 
segeln werde, und bis dahin glaubt man. daß 
die Türkische Armee sich Marasch genäher^ 
haben wird. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Gesamnnbevölkerung des österreichischen 
Kaiserstaats beläuft sich auf 34 Mill. 922.430 
Seelen, wovon auf Oesterreich mehr als 2 
Mill., auf Gallizien mehr als 4 Mill., auf 
Ungarn mehr als iL Mill-, auf die Lombar« 
dei und Venedig mehr als 4? Millionen u. s. 
w. — Es brennt leider noch immer! — Am 
4. Januar Hot man auf der Insel Java ein 
starkes Erdbeben verspürt, das so heftig war, 
daß mehrere große Gebäude einstürzten und" 
dessen Frau als Wohnhaus und fasst über 
200 Zuschauer. 
Zu London werden gegenwärtig Versuche 
mir dem Model! einer ganz neuen Art von 
Dampfschiffen angestellt, und zwar, so weit 
sie bis jetzt vor sich gingen, mit aller Wahr, 
scheinlichkeit eines glücklichen Resultats. Bei 
dieser merkwürdigen Erfindung kommen keine 
Schaufelräder oder irgend äußere Maschinen-
theile vor. Die ganze Maschinerie ist im Kiel­
räume des Schiffs, wo ein horizontales Rad 
durch, die Gewalt des Dampfes bewegt wird 
und, indem es auf einen Wasserstrom wirkt, 
der durch den Bug eingelassen und durch den 
Hinterrheil des Schiffs ausgeworfen wird, 
die Masse in sehr raschen Verhältnissen fort» 
treibt. Durch die sehr einfache Anbringung 
von Hähnen an dem Apparat kann das Dampf-
schiff nach jeder Richtung gewendet, zu lang-
samerem Gange gebracht, angehalten, oder 
seine Bewegung' umgekehrt werden. In der 
Kunst der Dampfschiffahrt wird diese Erfin­
dung, wie man glaubte, eine völlige Revolu-
tion hervorbringen. 
Der Mechaniker Nighter in London hat ei» 
ne Dampfpfeife verfertigt, welche besonders 
auf Seereisen als Tonsignal die nützlichsten 
Dienste leisten dürfte. Diese metallene Pfeife 
hat die Gestalt einer Kanone vom größtem 
Kaliber, und der Ton wird durch eine Dampf-
Maschine hervorgebracht, welche mit ungewöhn« 
licher Kraft in die Mündung des Instruments 
hin^inblast. Der Ton ist so stark und durch­
dringend, daß er auf zehn Engl. Meilen in 
der Runde gehört wird, und die Nahestehen« 
den sich die Ohren verstopfen müssen, weil 
sonst das Trommelfell Gefahr läuft, durch die 
heftige Lufterschütterung zu zerspringen. 
Seit 1837 sind in Frankreich für öffentliche 
Bauten nicht weniger als 340 Mill. Fr. be, 
willigt worden. 
die meisten andern stark beschädigt wurden. 
— Zwei Bäcker aus Roulers sind vor dem 
Strafgerichte zu Brüssel zu zweijährigem Ge-
fängniß und 400 Fr. Geldstrafe verurteilt 
Worden, weil sie schwefelsauren Kalk unter 
das Brot gemengt hatten. Dtnch dem Zeug­
nisse der Medizinalbehörde war die in dem 
Brot gewesene Quantität Kalk groß genug, 
um mehrere Personen krank zu machen. — 
Mit dem Verkauf der großartigen Werkstät-
te» in Seraing ist es jetzt Ernst. Alle Ar-
Veiten find bis dahin eingestellt, und von den 
3000 Menschen, die sonst vollauf täglich zu 
thun hatten, nur wenige mit dem Putzen und 
Ordnen der Maschinen, Werkzeuge und Mo-
delle beschäftigt. Man will drei Kaufliebhader 
kennen; den Kaiser von Russland, eine fran-
zösifche und eine teutsche Gesellschaft. 
Dem Grundbesitzer Vertelli in Alessandria, 
im Piemontesischen, ist es nach langjährigen 
Versuchen gelungen, die von ihm gezogenen 
Seiden-Raupen nach Willkür rothe oder btaue 
Fäden spinnen zu lassen. Die von den letz-
lern gebildeten Cocons tragen statt der ge-
tvöhnlichen weißen oder gelben Farbe, die 
obengenannten, und bieten den für die Bear« 
Veitung zu Stoffen hohen Vortheil, daß die 
Seide keiner künstlichen Färbung bedarf, und 
blaue oder rothc Naturfarbe unzerstörbar be-
wahrt. Vertcllc's Verfahren ist bisher von ihm 
geheimgehalten, doch scheint es keinem Zweifel 
unterworfen,^daß dasselbe in einer besondern 
Behandlung der den Raupen als Futter ge-
streuten Maulbeerblätter bestehr. 
Eine neue Art filzartiges Tuch wird auf 
folgende Weise bereitet. In einem Zimmer 
werden die Flocken-der Wolle durch ein Rad 
gleichmäßig in der Lust fliegend erhalten. In 
einem Gemache neben dem Zimmer wird die 
Luft durch eine Luftpumpe verdünnt. Wird 
nun die Zwischenwand zwischen beiden Gemä» 
chern weggezogen, so daß zwischen dem Zim, 
mer und dem luftleeren Gemache nur ein feines 
Drahtgeflecht bleibt, so werden durch die 
Luftströmung die kleinen umherfliegenden Wol, 
lenflocken mir Gewalt gegen das Drathgeflecht 
gedrückt, und diese bilden die Grundlage des 
neuen Fisztuches. 
Unter dem Namen ,.Colosseum «Wagen" hat 
Herr Hahn aus Pesth einen Wagen nach 
Breslau gebracht, der vielleicht der größte 
ist. den Breslau je gesehen. Er enthalt ein 
Panorama, ein Wachsfiguren-Cabinet, eine 
Camera obscura, bim lern Hrn. Hahn und 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats. 
In der Instrumentenmacher Herrmann Gottlieb 
Willeschen Concurs-Sache. 
Actum die 28. März 1840. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M  a »  
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. 
K. u., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magi» 
strat hiemit folgenden 
B e s c h e i d ?  
Für den zweiten und Präklusiv - Angabe - Ter-
min in der Instrumentenmacher Herrmann 
Gottlieb Willeschen Concurs-Sache wird der 
i. August d. I. hiemit festgesetzt, und nächst 
dem üblichermaaßen hier zu affigirenden Pro-
clama dem Provocanten aufgegeben, diesen 
Bescheid in die öffentlichen Blätter inseriren 
zu lassen, und daß solches geschehen, in T-er-
mino praeclusivo dotumeittiren. V. R.'W. 
v .  D  i  e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M  a  g  i  s t  r  a  t  s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Comptoir von Jacob Harm-
fen jun. ist heute aus dem Hause 
des Herrn Consul Harmsen in das 
am Hafen belegene Loopuytsche Haus 
verlegt. 
Libau, den 17. May 1840. 
Meine Wohnung ist nicht mehr in der 
Grofsenstrafse, sondern in der Kirchenstrafse, 
Hause des Herrn v. Stuart. 
G. W. Ulm er. 
im 
Diejenigen welche Die Dielung der Hafen-
Brücke, so wie die Ausbesserung des Trouoirs 
derselben, für den Mindestpreis zu überneh-
men gesonnen sind, werden hierdurch aufgei 
fordert sich am 20. d. M. zum Torge um 
IV Uhr Vormittags im Kämmerei-Locale ein» 
zufinden. Der Anschlag und die Bedingun-
gen sind täglich daselbst Nachmittags von 4 
bis 6 Uhr zu ersehen. 
Libau, Stadt-Kämmerei, den 13. Map 1840. 
Ad mandatum 
J o h a n n  F r i c d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 120. Buchhalter. 
Ein Mann in fe inen besten Jahren der eine 
schöne korrekte Hand schreibt, fest im Rechnen 
und in  der Buchhaltern is t ,  auch Zeugniß 
seiner moralisch guten Führung und Fähig­
kei ten  beibringen kann,  wünscht  a l lhier  in  ir»  
gend einem Cemptoir oder als Prlvat-Schrel-
der, Bogenweise, eine Beschäftigung. Nähere 
Auskunft ertheilt die hiesige Buchdruckerei. 
In dem von dem Herrn Oberhofgerichts-
Advokaten v. Nutzen bisher bewohnten Hause in 
der Herrenstraße, sind für die diesjährige 
Badesaison Wohnungen mit Wagenremise und 
Stallraum unter annehmbaren Bedingungen 
zu haben. Libau, den 10. May iß40. 2 
N a c h m a n n  H e r m a n n ,  
in demselben Hause. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. May: Herr Sekond-Licut. der Wasser 
Communieation v. Kleckl, nebst Familie, aus Mitau, 
bei Büß. — Den 15-: Herr Musiklehrer Menzel, 
aus Pommern, bei Frey. — Den 17-: Herr P. Hen, 
zel, Kaufmann aus Talsen, bei Madame Günther. 
Libau, den 18. Map 1840. 
M a r k t  -  P r e i l e .  C o p .  S .  
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L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat 
Flachs 4brand pr. Stein. 
— 3 brand , . . . „ — ( 
— 2 brand — j 
Hanf _ v 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr.13 Sroof 
Salz, St. Ubes pr, joof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dita . dito . 
Theer, finlandisch, . . . .  dito . 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den Ii. May NO., bewölkt; den 12. O., veränder­
lich ; den 13. SW., Regen: den 14- SW., den th. 
und 16- W-, veränderlich; den 17* O., Regen. 
225 
225 a 300 





















i f fs - t i st 
i n k o m m e n d :  










Expresse. H. P. Hensing. Dundee. 
Boot ohne Namen.Führer K. Fischer. Windau. Theer. 
Alida. A.Hub.Oldenburger.Dclfzyl. Ballast. 
Fenna. L. Sok. Liverpool. Salz:e. 
Louise Auguste. "N. Nielsen. ' Nyborg. * Ballast. 
T. Iacobsen. Mandat. Heringen. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: 
Boot ohne Namen.Führer K. Fischer. Memel. 
Eczicna Jacoba. I. I. Wever. Holland. 
Enigheden. 
an? 
Sörensen & Co. 
Ordre. 
Sörensen & Co. 
Ioh. Goebel. 
Sörensen & Co. 
Jens Koch. 
Schiff: mit: 
Theer und Pech. 
Leinsaat und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im 'Kamen der Cwil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccn,0r. 
L i b a u s ch e s 
m  m  
XI. 41 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g c -
1840. Mittwoch, am 22"®" May 
x P u b l i c a t i o n. 
Da sich an den zur Uebernayme der Straßenpflasterung in dieser Stadt auf den 6. und 7. d. M. an-
geatzt gewesenen Torgterminen Niemand gemeldet, so hat dieses Polizei-Amt dieserhalb annoch einen Pere-
totg auf den 24- d. M. angesetzt und ladet alle Diejenigen, die solche Straßenpflasterung übernehmen wvl-
Im, desmittelst ein, sich am besagten Tage, Vormittags um 11 Uhr, bei dieser Behörde einzufinden, ihre 
Mindestforderungen zu verlautbaren und die Abschließung des Contraets zu gewartigen. 
Libau, Polizei-Amt, den 21. May 1840. 
Nr, 1025. Polizeimeister Michael. 
I. D. G a m'p er, Sekr. 
St. Petersburg, vom 14. May. 
II. MM. der Kaiser und die Kai fer in 
geruhten am 7- May nach Gatschina abzuge­
hen, und von dort am 9. um 1 Uhr Nach« 
m i t t a g s  m i t  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Olga Nikolajewna nach Warschau abzu, 
reisen. 
Der Senateur, Geheimerath BaronHahn 
ist am 14> April zum Mitglied des Reichsra-
thes ernannt worden. — Der Dirigirende des 
J u s t i z - M i n i s t e r i u m s ,  S t a a t s - S e k r e t a i r ,  G r a  f  
Panin ist am 24. April Allergnädigst auf 
4 Monat ins Ausland beurlaubt und die Ver-
waltung dieses Ministeriums wahrend seiner 
Abwesenheit dem Senateur, Staats-Sekretair 
zur Annahm? von Bittschriften, Geheimeralh 
Louginow, mit Verbleibung in seinen jetzi-
gen Aemtern übertragen worden.— Bis zum 
9, kamen in Kronstadt 100 Schiffe an und 9 
gingen ab. 
Am 4. May fand eine große Parade auf 
d e m  M a r s f e l d e  i n  G e g e n w a r t  I I .  M M .  d e s  
Kaisers und der Kaiserin, und II. KK. 
H H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x -
andra Nikolajewna, so wie S. Durch!» 
d e s  P r i n z e n  F r i e d r i c h  v o »  W ä r t e r n #  
berg', statt. Es waren 43 Bataillone, 56i 
Escadrone, 108 Kanonen der Artillerie und 8 
Pontons aufgestellt. Die Zahl sämmrlicher 
Truppen "betrug 40,000 Mann, worunter über 
8000 Pferde. Die gesamnne Parade befeh­
l i g t e  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  
Pawlo witsch und die 2te Brigade der Garde-
C ü r a s s i e r .  D i v i s i o n  S .  K .  H .  P r i n z  M a x i ,  
milian von Leuchtenberg. S. M. ritten 
die Reihen der Truppen entlang und wurden 
wie immer mit donnerndem Hurrah empfan-
gen. S- M. geruhten den Truppen mehrere 
male Ihr vollkommenes Wohlgefallen zu be-
zeigen und ihnen einen halben Silbcrrubel für 
jeden Mann so wie vollkommenen Rast bis zum 
16. May zu verleihen. Am 5. und 6. kehrten 
alle in den Umgegenden der Hauptstadt ste» 
hende Truppen in ihre Standquartiere zurück. 
S. M. haben mittelst Ukases an den Di-
rigirenden Senat am 12. April, die Emmi» 
rung neuer Reicheschatzbillelte in vier Serien, 
jede von drei Millionen Rubel Silber zu be-
fehlen geruht. Jedes Bittet ist von 50 Rbl. 
S. und trägt monatlich 18 Kop. S. Zinsen 
d. i. 4t#ö PCt. 
Einem Allerhöchsten Reskript an ten 
Herrn Minister des Unterrichts zufolge, seil 
die medico? chirurgische Akademie in Wilna in 
eine mebiciniffie Fakultät umgewandelt, mit 
der St. Wladimir-Universität vereinigt und 
nach Kiew verfetzt werden, so bald das dor« 
tige Universitäts-Gebäude vollendet seyn wird. 
(St. Petersb. Ztg. u. Züsch.) 
Riga, vom 6- Map. 
Der seit einiger Zeit :m Auftrage des Fr» 
nanzministeriums Hieselbst verweilende Gehei, 
merath Baron Mependorff hat sich von 
d e m  Z u s t a n d e  d e r  h i e s i g e n  ö f f e n t l i c h e n  W  r a k e  
unterrichtet. Der Handelsrath zu Dundee hatte 
durch die Enql. Gesandtschaft in St. Pclers, 
bürg über den im vorigen Jahre von hier aus 
verschifften Flachs sich beschwerend geäußert, 
und dies zur Folge gehabt, daß für die dies-
jährige Verschiffung die genauesten Wrakzei» 
che» von Seiten der Wraker verlangt werden. 
— Der hiesige Lotsen - Commandeur Satow 
hat von S. M. dem Könige von Schweden 
eine große goldene Medaille mit der Inschrift: 
„För berömliga gamingar" (für ruhmwürdige 
Thaten) für die Rettung der Mannschaft ei-
nes vor 2 Iahren auf dem Reff von Mag, 
nusholm gestrandeten schwedischen Schiffes 
erhalten. Diese Medaille war zugleich von 
einem höchstverbindlichen Schreiben des Schwe-
dischen Gesandten in St. Petersburg Baron 
v .  P a l m s t j e r n a  b e g l e i t e t .  S .  M .  d e r K a i s e r  
haben Hrn. Satow die Erlaubniß ertheilt die 
Medaille zu tragen. (Inl.) 
Libau, vom 21. May. 
Endlich erfreut uns heute ein warmer Tag; 
bis hiezu und gestern noch war es kalt. Wer 
nicht hat frieren wollen — denn das Thermo» 
meter zeigte selten über 5° viel öfterer aber 
unter dem — hat noch einen warmen Rock oder 
seinen Pelz tragen, und feine Stuben heizen 
müssen. Nur Kalte, Regen, Wind und Ne, 
bei, ein rauhes Herbstwetter, hat uns der Won» 
nemond bis jetzt gegeben; doch trifft das alte 
Sprichwort: „Es muff der Map fepn kalt und 
nass, fo füllt sich'Speichcr, Küche, Fass," 
nur einigermaßen zu, so müssen wir ein recht 
.gesegnetes Jahr haben. Allein dieses ist, wie 
man's hört und sieht, zur Zeit weder den 
Gärten noch den Feldern anzusehen, doch kann 
sich Alles auch noch ändern.^ Dem sep nun 
wie ihm wolle, um das Frühjahr sind wir 
gebracht, welchesdoch sonst, wieder Herbst, hier 
sehr schön zu seyn pflegt, von* welchem wir 
auch nicht viel Rühmens haben sagen können. 
— Die Blüren werden erst jetzt treiben und 
die Baume erst jetzt sich vollständig belauben; 
gegen die Käitt aber, mit welcher im letzten 
Winter durchaus nicht zu spaßen war, haben 
wir uns fast volle neun Monat schützen müs« 
sen; denn mit dem Anfange des Septembers 
glühten schon die Oesen, und jetzt erst werden 
sie sich abkühlen. Um drei Monat wird wahr, 
scheinlich wieder das alte Lied anfangen!! 
Paris, vom 19. May. 
Das Gerücht von dem Unwohlseyn des Kö-
nigs hat sich dadurch widerlegt, daß gestern 
unter seinem Vorsitz ein zweistündiger Mini, 
sterrath in den Tu»lerien gehalten wurde. — 
Die Beisetzung der Leiche Napoleons wird nicht 
im Invalidenhause stattfinden, aber über einen 
andern Ort hat man sich noch nicht vereinigt. 
— Napoleon ist bekanntlich am 15. August 
1769 geboren. Bei der Belagerung von Tou» 
ton war er 24 Jahr alt. Den Oberbefehl 
über die Armee in Italien ̂ erhielt er im 26* 
Jahre. Bei der Expedition von Egipten war 
er 29 Jahr alt. Erster Consul ward er im 
30fUn Jahre. Die Schlacht »von Marengo 
lieferte er im Zlsten Jahre. Die Schlacht bei 
Belle»Alliance lieferte er im 45sten Jahre, und 
er starb am 5. Map 1821 im 52sten Jahre. 
— Das Privilegium der Bank ist bis zum 
Jahre 1867 verlängert worden. — Der Mar» 
schall Vaiee berichtet an den Kriegeminister aus 
Muzaia vom 13. May: „Die Ärmere hat nach 
einem glänzenden Gefechte gegen alle Truppen 
des Abdel Kader den Pass von Muzaia ge» 
nein inen und baut jetzt die Straße, welche sie 
nach Medeah führen soll. Wir haben nur 
einen geringen Verlust erlitten. Die Prinzen 
befinden sich wohl." Die hiesigen Blätter be» 
klagen sich bei Gelegenheit dieser Depesche über 
die höchst flüchtigen Mitteilungen des Mar, 
schalls und fahren fort Besorgnisse über den 
Ausgang der Expedition zu hegen. — Die 
Masern wollen bei dem Prinzen von Ioinville 
nicht recht zum Ausbruch kommen. — Die eng­
lischen Zeitungen welche sich jetzt alle etwas 
mehr mit Bemerkungen über die Uebersührung 
der sterblichen Ueberreste Napoleons nach Frank» 
reich beschäftigen, scheinen überzeugt zu seyn, 
daß diese Maßregel Gefahren für die Ruhe 
des Französischen Throns darbiete. — Die 
Feuersbrünste vermehren sich auf eine entsetz, 
Iiche Art. — Der Zwiespalt Frankreichs mit 
Buenos - Aprrö soll auf gütliche Art ausge-
glichen werden. — Vom 22- Die Details über 
dres beabsichtigte Arrangement geben den hie» 
sigen Blättern Stoff zu lebhafter Besprechung; 
sie äußern sich darüber sehr unzufrieden. und 
nennen es eine wahrhafte Schmach für Frank­
reich. — Aus Algier meldet man vom 17-: 
„Die Armee forcirre am 12. den Engpass von 
Xcmab, der von 6000 Mann Infanterie, wor, 
unter 2500 Mann regulaire Truppen waren 
vcrtbeibiflt wurde. Die Armee Abdel-Kaders 
wurde in regellose Flucht getrieben. Am 14. 
war die Armee noch zu TeniatV Vom 23. 
Man will Napoleon eine Rciterstatüe fetzen, 
und verlangt den Kredit von 1 Mill. auf 2 
Mill. Fr. erhöht. — Aus Marseille meldet 
man, daß des Sultans Mutter und Halil 
Pascha, sein Schwager, für die Annäherung 
an Mehemed Ali sind. — Der Herzog von 
Orleans will nach Algier zurückkehren und 
sich unverzüglich nach Frankreich einschiffen. 
Er soll bemerkt haben, daß bei der Expedition 
gegen Addel'Kader mehrere Fehler vorgekom» 
nun scpen. — Ob zwar die Neapolitanische 
Regierung die Vermittelung der Französischen 
angenommen hat, ist die Lösung der Schwe» 
fclsrage noch in weitem Felde. 
London, vom 18. May. 
Der Kanzler der Schatzkammer glaubt, die Einnab-
me deS Portos nach der neuen Einrichtung, für das 
laufende Jahr uuf 530,000 Pfd. veranschlagen zu 
können. — Im vorigen Jahre starben in England an 
den Pocken 8541 Menschen. — Die neuesten aus Lis­
sabon hier eingegangenen Nachrichten vom n.May 
werden als befriedigender angesehen, und man bat 
nun wieder mehr Vertrauen auf die Erhaltung des 
Friedens zwischen England und Portugal. — Im 
vorigen Jahre wurden in Großbritanien 57 MiU. 
395,944 Pfd. Wolle eingeführt; aus Teutschland wur-
den fast 24 MiU. und aus Russland fast« Mill. Pfd. 
eingeführt. — Aus China sind Berichte bis zum 15. 
Januar eingegangen. Sie bestätigen die Nachricht, 
daß der Kaiser jeden Verkehr mit den Engländern 
auf's Strengste untersagt hat. — Vom 20. Da I. 
Mai. wieder tanzt, so halt man die so freudig auf-
genommene Gerüchte über ihre Leibesumstande für zu 
voreilig. — Eine Brigantine soll binnen zwei oder-
drei Tage nach St. Helena abgehen, um den Befehl 
zur Auslieferung der Leiche Napoleons an die Fran­
zösische Regierung zu überbringen.— In der Sitzung 
de^i, Repräsentantenhauses der Vereinigten Staaten 
fanden am 21. April zwischen zwei Mitgliedern wie-
der einmal heftige Collisionen statt. Zuerst ging's 
an's Schimpfen und dann zum Prügeln. Man munte 
die Kampfer mit Gewalt von einander reißen und 
aus dem Sitzungssaals schleppen.— Das neu zu er-
bauende Börsengebäude in London soll 293 Fuß lang 
und 175 Fuß breit werden. 
Vermischte Nachrichten. 
In Riga wurden am 14. May „so eben angelangte 
frische Flensburger Austern" zu 4 Rbl. S. 
das Hundert angeboten. — Der Herr Graf Cancrin, 
dem die Direction einer Privatanstalt für verwahr-
loste Kinder in Riga, die Bitte um Erlass von Posch-
lin-Geldern für ein angekauftes Grundstück, unter-
legt hatte, hat derselben die Antwort ertheilt, daß 
er einen Erlass der Art nicht bewirken könne, zu 
Gleichet Zeit aber auch den Betrag der Krepostpo, 
schlinen mit 44 IX6f. S. der Anstalt als Geschenk 
zukommen lassen, um seine TheiUiahme an einem so 
wohlthangen Institute bethatigen zu wollen. — In 
Werro kündigte sich der l. May durch Schneefall und 
Frost an. Daselbst ist der Bangeist von neuem er» 
wacht, es entstehen alljährlich neue Häuser; die Ein-
fassungen der Straßen gewinnen ein gewisses groß-
städtisches Ansehen, und wer Werro in 10 Jahren 
nicht gesehen hat, dem wird es ganz fremdartig vor» 
kommen. Die Hauptreparatur der dortigen lutheri-
schen Kirche, die bereits eingeleitet ist, soll am 1. 
Septbr. d. I. voltendet werden. — Ein landwirth-
schädlicher im „Inlande" enthaltener Bericht aus 
Kurland meldet, daß seit deck Ende März, wo min» 
bestens im untern Kurland der Frühling rege wur-
de, sich bis zum 7. May, die Pflanzenwelt noch so 
wenig entwickelt und die Witterung sich so unfreund-
lieh aufgeführt hat, daß man von den Blüten und 
dem Wonnemonat noch nichts bemerkt. Nur falte 
Regen hatten sich erst mit dem Schlüsse des April 
eingestellt. Am 2. May fror es noch Eis. Einige 
Roggenfelder stehen ziemlich gut, die meisten schlecht; 
auf allen sind mehr oder weniger ausgcfaulte und 
stark ausgewehte Plätze sichtbar, von denen mehrere 
bereits für Sommersaat ausgepflügt werden. Eben 
so steht es mit den Wiesen und Weiden. Eine ein­
getretene Viehkrankheit hat zahlreiche Opfer hinge-
rafft. — In Riga wird eine russische Bibliothek für 
die Schüler des dortigen Gymnasiums errichtet. — 
Julius Stimmer, 14 Jahr alt, Elementarschüler itt 
Pilten, hat im vorigen Sommer mit eigner Lebens-
gesahr ein Kind aus einem brennenden Hause gerer» 
tet. Jetzt ist er dafür auf Vorstellung des Herrn Cu-
rators des Dorp. Lehrbezirks mit 50 R. S. aus dem 
Reichsschatz belohnt worden. — Am 2. May war es 
in Archangel noch kalt und unfreundlich und an den 
Eisgang der Dwina noch nicht zu denken. 
Handels-Bericht. Riga, vom 18. Mai. 
DttNk hatte massigen Umsatz, während gewöhn­
licher polnischer Hanf, Reinhanf zu B. A. Ro. 99f, 
Ausschuss zu BRo. 94|, Passhanf zu BRo. 90§ wil­
lig zu haben, bedang Ukr. Reinhanf B. A. Ro. 10l£ 
nnd musste für feinen polnischen selbst BRo. 105 
bezahlt werden. Feiner Ausschuss galt BRo. 98 ä 97^, 
feiner Passhanf BRo. 94| ä 93^. STOTjEt, gewöhn­
liche ohne Frage, Preise unverändert, „ylncfjjg. 
Von dem mit den Barken angebrachten kömmt noch 
wenig am Markt, es ist nicht von Bedeutung was 
gekommen, und Inhaber von Wintergut sich darauf 
stützend, sind bei Verkäufen sehr zurückhaltend. 
Wenn im allgemeinen nicht über die letzten Noti-
rungen für gewöhnliche Waare bewilligt wird, so 
ist doch etwas mit einer kleinen Erhöhung gemacht, 
man bezahlte: Gewöhnlich Krön mit SRo. 31^, Bad-
Stuben Geschnitten 26§, Parthiegut Kion 33g, hell 
nnd hellgrau 34 k 3ij, 1^11 und weiss Badstuben 
Geschnitten 27§ k 28 und Heede mit 13 ä 12| SRo. 
Die Forderungen der Inhaber erhöhen 
sich, zur Verschiffung ist k^ine Frage, ä B. A. Rö. 
123 waren Verkäufer. Danksagt ohne Frage ;i 
B. A. Ro. 12z ausgeboten. Kchlaglkin^aat. Der 
Preis behauptet sich auf B. A. Ro. 18^ ä 18^, herrscht 
auch keine umfassende Frage, Verkäufer sind eher 
schwierig als willig. (EftreiÖe. In Roggen wur­
de am Montage von russischen noch einiges ä. 69 
SRo. ^tftgen umgesetzt. IHe am Mittwoch ein­
keilenden Berichte aus dein Innern, veränderten die 
Lage des Marktes, russische Verkäufer traten zu­
rück und wurden selbst mitunter Käufer, man zahl­
te Silo. G9y ä 70 und heute letzteren Preis auch 
für iy|Jfegen. Auf ult. Juni wurde tty » 72 Stto. 
gemacht. Von Holland kamen dagegen die Preise 
weniger fest. Gerste fand Frage y^-ftge wurde im 
Laufe der Woche zu SRo. 61|, 62. 62f gemacht, 
Vorräthe sind gering. Hafer wurde ^§lt>ger ä SRo. 
65 gemacht, für hohes Gewicht blieb Frage, 75fi5ger 
war it 62 SRo. zu haben. Vinkuhv. Salz findet 
fortwährend Nehmer, man zahlte für Liverpool SRo. 
G6 und St. üb es 68. Heeringe ohne Preisverände­
rung. »ifvacfytftT. Seit dem letzten Berichte ist 
erne unter gegenwärtigen Umständen nicht unbedeu­
tende Zahl fraclitsucliender Schilfe hinzugekommen, 
von denen jedoch bis Mitte der Woche der grössere 
Theil befrachtet wurde. Gegen Ende der Woche 
war es weniger lebhaft, die Befrachtungen gingen 
schleppend, und es sind noch einige unbefrachtete 
Schiffe nachgeblieben, von denen aber die Mehrzahl 
noch einkoniniende Ladung an Bord hat. 
Couvs vom 16- und. 19. May. 
"Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M. 
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l i b a u .  S f m  v o r i g e n  S o n n a b e n d  d e n  i s .  d .  V o r ­
mittags gelangte das bekannte Britische Schiffp. r. 
R., Capt. Foremanil von Oundee auf hiesiger Rhede 
an. ES hatte den Ort seiner Absegelung am Mon-
tage vorher verlassen und ungeachtet es 16 Stunden 
in Elseneur sich verweilt, war es doch am fünften 
Tage schon hier. Eine ungewöhnlich schnelle Reise! 
Leider konnte es hier keine Beschäftigung finden und 
segelte daher nach Riga weiter. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den 30. dieses Monats soll in der 
Sitzung des Llbauschen Stadt. Wais<ngerichts 
i ) der^ zur F. E. Konopkaschen Nachlaßmasse 
ßc(;ytige, zwischen der Walsenstifts und 
der Iohannsenschen Besitzlichkeit belegene 
Speicher nebst Grenze, unter denen in 
Termino bekannt zu machenden Bedingun« 
ßcti vernuethet, und 
2) die diesjährige Benutzung der zum Har« 
tungschen Nachlaß gehörigen, hinter den 
Sladts-Ellern belegenen Goppel, zur Mie-
the ausgebolcn werden. 3 
'Libau, den 18. Map 1840. 
Am Freitage, dei^Zl- d. M., Vormittags 
um 12 Uhr, sollen in der Session Eines Li, 
bauschen Stadt. Magistrats die drei unweit 
2>lzu drucken erlaubt. Im Namen der (Zivil-Oberverwaltung der Oftsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
der Ellern und in der Gegend von Liöausheif 
und dcin Baggenkruge belegenen, zur Nach-
laßmasse des weiland Herrn Ralhsherrn Kolb 
gehörigen Heuschlage, unter den in Termine 
bekannt zu machenden Bedingungen, zurTelM 
miethung ausgeboten.und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden; als weshalb diese Be-
kanntmachung ergehet. - 3 
Libau, den 22. Map 1840. 
C .  G .  U l  c h .  I .  P .  B e h l i n g ,  
gerichtlich - constituirte Curatoren der 
E. C. Kolbschen Nachlaßmasse. 
Auf den 31. dieses Monats sollen die zur 
C. G. Ungerschcn Concurs - Masse gehörigem 
Koppeln, und zwar 
1) Die im 1 steil Stadttheile 2ten Quartier 
sub Nr. 83 bei Ungcrs - Ruhe be^gene 
Koppel nebst Scheune; 
2) Die sub* dir. 90 im isten Stadtlheile 2te>t 
Qua.tiet an der Mühlenteich - Straße be­
legene Koppel, und 
3) Die sub Nr. 9t und 92 im isten Siadi» 
theile 2ten Quartier zwischen dem Mühlen-' 
reiche und der großen See belegene jfoppef 
zur diesjährigen Benutzung, in der' Sitzung 
Eines Libauschen Stadt» Magistrats, unter 
denen in Termine bekannt zu machenden Be -
diiifluiigeti, an den Meistbietenden ausgebet?« 
werden; als welches den Miethslustigeri hier­
durch zur Wissenschaft gebracht nwrV 3 
Libau, den 20. May 1840« 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die zu Johannis 1840 bei der Spar-Kassa 
fälligen Zinsen der Sparkassen » Scheine JB. 
werden daselbst unter Aushändigung der fäll 
ltgen Zins-Coupons, jeden Sonnabend Nach-
mittag von 5 bis 7 Uhr gezahlt und neue 
Einzahlungen zu gleicher Zeit entgegengenom-
men. Libau, den 16. April 1840. 2 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n . ^  
Vom 17. bis zum 31. Map 1840 sind Diens, 
tags und Freitags die Policen bei dem diesi­
gen Feuer - Versicherungs »Verein zu erneuern 
und hat man sich dazu an jenen Tagen ^Vor» 
mittags von 10 bis 12 Uhr und NSchmitt 
tags von 3 bis 5 U^r im Lokale der Stadt» 
Kämmerey mit den Policen und Beiträgen 
einzufinden. Nach dieser Zeit werden die 
festgesetzten Strafzahlungen erhoben. 2 
Libau, den 15. Map 184Y. 
D a s  D  i  r  e  c  1 0  r  i  u  m .  v  
( ^ H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum Libauschen Wochenblatte No. 41. 
Mittwoch, den 22. May 1840. 
Vermischte Nachrichten. verübten Mordes, für die Juden, die dessen 
Die Bastschuhe der Russischen Bauern kosten beschuldigt waren, eine günstige Wendung 
jetzt 30 K., ehemals kosteten sie nur 10 K. das nimmt. — Der Erzherzog Friedrich ist am 4. 
Paar. Ein Gutsbesitzer im G. Koßroma hat da- May in Konstantinopel angekommen; der Prinz 
herein Mittel aufgefunden, Schuhe aus Flachs» Heinrich der Niederlande war schon vorher 
Heede zu flechten, die von unten getheert wer« daselbst angelangt. — In dem teutschen Schles­
ien und zwei Monate halten. Um gemein- wig ist die Einführung der Danischen Spra-
nützig zu werden, will er Knaben diese Kunst che, als vfficielle Sprache in allen gerichtlr-
in 14 Tagen umsonst lehren, und nur für chcn und allen administrativen Geschäften ge-
Aufsicht und Essen zahlen sie dem Bauer bei boren worden. — In derselben Nacht vom 30. 
dem sie wohnen 10 R. Ob diese Schuhe bil- April auf den 1. May, in welcher Bapa mit 
liger sind als die Bastschuhe wird nicht ge- 2414 Häufer abbrannte, brannten, wie man 
sagt, aber diese halten auch nur 14 Sage.— vermulhet durch Brandstiftung, in Mährisch 
Im G. Cherfon auf einem Pfarrdorfe hat ein Trübau 186 Häuser ab, wobei 5 Personen 
Spanisches Schaf ein Lamm geworfen, wel- ihr Leben verloren. — In den Provinzen Chi« 
ches nur ein Auge mitten an der Stinz hatte. nas sind von den Beamten •§• dem Opium-
Dieses Auge war von etwas mehr als natür- rauchen ergeben. Die neuesten Edikte des 
licher Größe; an den eigentlichen Stellen der Kaisers setzen die schärfste Strafe auf den 
Augen sah man aber keine Spur davon. Das Genuß desselben.— Bei den von der chinesi-
Lamm war wohlgestaltet, lebte aber nur einige schen Regierung zur Beförderung der Eintracht 
Sekunden, und das bisher ganz gesunde Mut« und geselligen Freude eingeführten Dorffesten, 
:erschaf, starb gleich nach der Geburt dessel- trank man sonst Thee; jetzt hat man aber in 
den. —, Mit Ausschluss der Stadt Arcus» einer Provinz statt dessen Branntwein getrun-
bürg betragt die männliche und weibliche Kee- ken, und es ist darauf zum Prügeln gekom» 
lenzahl des Landvolks in der Provinz Oesell men, was" der Kaiser des Himmlischen Reichs 
im Ganzen 45.037 und es besuchen davon die sehr bedauert. Er wird's noch mehr, wenn 
Schulen 5995; es kommen also auf 13 Per-. steine Unterthanen erst das Branntwein-Sausen 
soncn 2 Lernende. Parochialschulen giebts da- recht iune haben werden. — In China sind die 
selbst 10 mit 12 Lehrern und Iii männlichen Soldaten für alle ihre Beschwerden am schlech» 
Schülern; Dorfschulen 174 mit eben so viel testen bezahlt Und daher selbst die schlimmsten 
Lehrern und 3037 männlichen und 2847 weih- Cr-ntrebandiers.— Es machte in Ungarn bei 
lichen Schülern. Mit Ausnahme eines Pre- dem Handelsstande einen erfreulichen Eindruck, 
digers, sind alle übrigen Lehrer Esthen. Die daß die Iuden«Eylancipation nicht angenom-
Insel Runöe gehört auch zu diesem Schulde- men wurde. Der' Erwerbstand in Ungarn 
zirk, doch ist wegen gehemmter Communication fürchtet, daß die Juden, im Falle daß sie 
noch kein Verschlag über dasige Schulen ein« ähnliche Freiheiten wie in Polen erwürben, 
gesandt worden, welches das Verhältniss noch ein zweites Polen aus Ungarn machen wür-
günstiger stellen würde. — In Reuen ist ein den. — Die Truppen der Königin von Spa-
junger Böttcher ein ausgezeichneter Sanger iiien haben bereits die Operationen gegen Mo-
geworden. Er singt j^tzt in der Oper, das rella (das 6052 Einwohner hat, die eifrige 
erste Jahr für 3000, das zweite für 4000 Karlisten sind) begonnen. Die Einnahme 
und das dritte Jahr für 10,000 Fr. Gehalt, dieser Festung wird wahrscheinlich der Schluß-
— Der junge Kaiser von Brasilien Dom Pe* stein des karlistifchen Ausstandes in Spanlen 
dro II. der am 2. Dec. d. I. erst 15 Jahr seyn. Cabrera scheint entschlossen sich umer 
alt wird, ist aw 24. März plötzlich erkrankt, den Mauern dieser Festung zu begraben; seine 
Es war eine Gehirn »Entzündung im Anzüge, Schwester hat er nach Frankreich gesendet.— 
doch war fein Zustand nicht beunruhigend.— Spanien hat jetzt 20,500 Steuerbeamte, wel» 
Aus Damaskus vernimmt man, daß daselbst che jährlich 241 Millionen Realen (etwa 16 
der Protest wegen des an dem Pater Thomas Mill. R. S.) Gehalt beziehen. — Die Aus-
beute deS Preußischen Bergbaues delief sich 
im Jahre 1838 auf 3 Mill. 353,164 Thlr., 
des Steinkohlenbetriebs auf 459.507, des Hut-
tenberriebs auf 16 Mill. 953,387 und des 
Salzbetriebs auf 1 Mill. 350,286 Thlr. Werth 
am Ursprungsorte. — Am 17- May starb in 
Wien der auf der Durchreise nach Konstan« 
tinopel begriffene türkische Geschäftsträger am 
Berliner Hofe. Nun Effendi an den Folgen 
klimatischer Assection. Er wurde nach den 
Gesetzen des Islams beerdigt. — Eine zu ei, 
ner Betrügerbande gehörende Französin, wel-
che in Gesellschaft zweier Engländer von Brüs-
sel in dem Haag ankam, ist, wie es heißt, 
mit sehr kostbaren Effecten daselbst in sicheren 
Gewahrsam gebracht. Sie wußte mit ihrer 
Bande von mehreren Bauquiers in verschie, 
denen Städten große Summen zu erschwin­
deln.— Der Sultan Abdul» Medschid hat sich 
bei den nun festgestellten Verhältnissen, außer 
seinen Privatdesitzungen eine Civilliste von 
etwa 5 Mill. Thlr. Preuß. ausgesetzt. — In 
England ist die Witterung der Vegetation so 
günstig als man sie nur wünschen kann; man 
erwartet eine frühe und gesegnete Ernte. — 
Das Brennen gehört jetzt leider zur Tages-
crdnung. Die Kathedrale von Aoi'k, deren 
östlicher Theil im Jahre 1829 von einemBrand-
siister fast gänzlich zerstört wurde, hat in der 
Nacht vom 20 — 21« May abermals durch 
Feuer gelitten. EZ entstand durch Unvorsich» 
eigkeit. Auch die Stadt Kingston in Ober-
Kanada ist am 18. April zum großen Theil 
durch Feuer zerstört worden. Funken aus dem 
Schornsteine eines abfahrenden Dampfschif, 
fes gaben die Veranlassung dazu. — In 
der Nahe Roms ist unter den Bauern Krieg 
ausgebrochen. Verwundere und Todte hak 
es dabei gegeben. Die Regierung hat eilte 
Abtheilung Dragoner gegen sie abgehen las-
f e n .  —  A u s  M a d r i d  m e l d e t  m a n  a m  1 5 .  M a y ,  
daß Cabrera unterhandeln will. —- Die Gab­
lung in Serbien nimmt mit jedem Tage zu. 
Der alte Fürst Mrwfch reist nach Wien, um 
fich de» Staar stechen zu lassen. — Der Han­
delstrattat zwischen der Pforte und Griechen» 
lqnd ist vom König Otto nicht genehmigt. — 
Ibrahim Pascha war in Marasch und setzte 
seine Rüstungen fort. 
1 f i 
Verzeichnis über die, im Monate April, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauft 
ten, Copulirren und Verstorbenen. 
G e t a u f t e ;  K a r o l i n e  W i l h e l m i n e  A m a l i e  R u n g e .  
— Karl Wilhelm Albert Scheer-Rowehl. — Hugo 
Friedrich Geelhaar. — Karl Friedrich Woll. —Adolph 
Ulrich Bergmann. — John Eberhard Huecke. — 
Friedrich Eberhard Richter. — Dorothea Elisabeth 
Lemcke. — Anna Maria Elisabeth Kühnau. — Su­
sann« Charlotte Künstler. — Kaspar Adolph Brä­
ter. — Gottlieb *. — Wilhelm Amandus. 
C o p u l i r t e :  D e r  h a n d e l t r e i b e n d e  B ü r g e r  H i . r r -
mann August Buss mit Johanna Karoline Henriette 
Hoeppncr. 
V e r s t o r b e n e :  J u n g f r a u  C h a r l o t t e  D o r o t h e a  K r u -
se, alt 21 Jahre und 10 Tage. — Susanna Alber-
tine Charlotte Pfeiffer, alt l Jahr und 13 Tage. — 
Stadtwägcr Richard Johann Laureny, alt 52 Iahte 
und 4 Monate. — Stadtbeamter, Leinsaatbracker 
(feilst Christian Kümmel/ alt 69 Jahre und 4 Mon. 
Bürger und Schuhmachermeister Nathanael Bcnja» 
min Friedrich Pctrich, alt 44 Jahre und 2 Monate. 
— Handlungs-Commis Friedrich Wilhelm Härtung 
alt 22 Jahre, io Monate und 20 Tage. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate April geboren: 16 Kinder, 9 Knu­
den und 7 Mädchen; copulirt: 3 Paar; gestorben: 
7 Personen, 5 männlichen und 2 weibl. Geschlechts. 
— Ein erwachsenes Madchen ertrank bei einem cpt> 
leptischen Anfalle in einer kaum halb Fuß tiefen 
Wassergrube. 
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
. Den 20. May: Herr Sielicki, Oekonom aus Tclsch, 
bei Madame Günther; Herr Damerau, Handlun^S-
Commis aus Riga, bei Frey. — Den 21.: Herr 
-Kammcrherr, Baron v. Simolin, aus Groß-Ds?!-
den, bei Gerhard; Madame Froren, nebst Familie, 
aus Memel, bei Frau Staats-Rakhin v. Wohnhaas. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Die Bade - Einrichtung nebst der dazu ge, 
hörigen Wohnung, im Hause der Wittwt M-r, 
by, ist vom 23- d. M. an zur Wiethe zu ha, 
den. Hieraus Reflektirende haben sich zu mel, 
d e n  b e i  C .  M .  K o a a e .  
May. Nr. Nation: 








S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Inger Maria. A. Tönnesen. Mandal. Heringe«. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 
Rosse. Actio. Gottlieb Ziepe. St, Peters!^ Roggen, 
d to Adelheid. H. Wischhusen. Riga. Salz, 




Ist £tt drucken erlaubt. Im Name» der Ciml-Oberverwalrung der Ostßee-Provinzen, Tanner, Censor. * 
1 t u 
e r a u s g e g e v e n ,  g  e  v  r  u  e r  i  m m  o e c u g i  v o n  y ,  F  0  e g  e .  
N2. 42. Sonnabend, am 25^" May 1840. 
P u b l i c a t i 0 n. 
Wenn ungeachtet der wiederholt prafigirten Termine zur Uebernohme der diesjährig zu bewerkstelli« 
genden Straßenpflasterung, sich Niemand zu solchem Podrad gemeldet: so hat dieses Polizei-Amt sich ver­
anlaßt gesehen, annoch einen endlichen Termin zum 27. d. M. Vormittags um 11 Uhr mit dem Bemerken 
festzusetzen, Haß, falls auch zu diesem letzten Torge kein Unternehmer sich finden sollte, dieses Polizei-Amt 
besagte Straßenpflasterung auf ökonomische Weise .durch sachkundige ArKeirsleute bewerkstelligen lassen wird, 
zu welchem Ende die der Straßenbrückung kundigen Leute desmittelst aufgefordert werden, am nächsten Dien« 
stage, den 28. May, Vormittags um 11 Uhr sich bei dieser Behörde einzufinden, den Mindestpreis des Ar« 
beitslohns zu verlautbaren, und den erforderlichen Contract abzuschließen, worauf sofort die Arbeit begin« 
nen und die Beitreibung für die Brückung wöchentlich, nach Maaßgabe der bewerkstelligten Arbeit, zur Be* 
friedigung der Arbeitsleute, stattfinden wird; wonachst dieses Polizei-Amt auch die hiesigen Grundbesitzer 
auffordern wollen, bei der bewerkstelligt werdenden Brückung entweder selbst oder durch einen Sachkundigen, 
darauf zu achten, daß die Brückung (nicht das Nivelliment, welches nach dem Plane stattfinden wird) ge-
hörig und zu ihrer Zufriedenheit ausgeführt werde, diese Aufsicht jedoch während der Arbeit zu führen, und 
bei angefangener schlechter Pflasterung, sofort, ehe noch weiter gearbeitet wird, die Arbeitsleute darauf aus« 
merksam zu machen, und falls selbige nicht die schlecht gepflasterten Stellen verbessern wollen, darüber un» 
gesäumt unterzeichnetem Vorsitzer dieser Behörde, welcher übrigens auch von selbst auf die Brückung Auf# 
ficht führen wird, aber nicht immer zugegen seyn kann, Anzeige zu machen, um sich zu überzeugen, wie die 
Brückung bewerkstelligt worden, aber durchaus nicht erst, wenn die Arbeit bei der Grenze eines Grundbe, 
KtzerS schon vollendet ist, über schlechte Brückung zu klagen, indem sodann keine Klage mchr angenommen 
werde« kann und wird, und hofft dieses Polizei-Anrt, daß auf solche ökonomische Weise die Straßenpflaste-
rung billiger als bisher zu stehen kommen werde. Libau, Polizei-Amt, den 24. May 1840. 
Nr. 1052» Polizeimeister Michael. 
3.  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
L i b a u s c h e s  
St. Petersburg, vom 16. Map. 
Von denjenigen Geldern welche für den 
Raurf>of Wm Besten der Armen von menschen­
freundlichen Personen eingingen, wurden un­
ter andern 2000 Rbl. zur Stiftung eines Zu-
fluchtsortes für Personen weiblichen Geschlechts 
welche aus Finnland, Kurland, Teutschland 
u. f. w. nach St. Petersburg .kommen um 
Stellen zu suchen, verwandt. — Gestern Abend 
um 6 Uhr verschied nach achttägigem schmerz-
losen Krankenlager der vormalige Militair-
Gouverneur von Littbauen, Gen. d. Inf. u. 
s. w. Rimskij-Korssakow im Alter von 87 Iah-
ren.4- Am 27- April ereignere sich in der 
Nahe von Odessa ein sehr bedeutender Erd» 
fall, auf einem Räume von 400 Faden in 
derLänge, wodurch unter mehrern andern Sen­
kungen, ein schönes Haus mit dem umliegen» 
den Lande sich mit zwei oder drei Faden ge« 
senkt hat« Der hintere Tbeil dieses Gebäu, 
des ist ganz zusammengestürzt, und bildet ei, 
nen unförmlichen Steinhaufen: die vordere 
Seite aber ist ganz gespalten. Der Erdfall 
erfolgte langsam und ohne alles Geräusch; 
am folgenden Tage bewegte sich noch der 93o* 
den und es zeigten sich neue Spalten. — Am 
13. um 9? Ubr Morgens fuhren S. K. H. 
d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e ,  
witsch in Begleitung des Dejour - Generals 
Kolfakow und des Contre-Admirals Lütke auf 
dem Dampfschiffe „Newka" n^ch Kronstadt. 
— Die Ladung des auf Ocftil gescheiterten 
Dampfschiffes Vulture bestund aus 149.829 
5L Indigo, !2 972 N,' Cochenille. 6t06 ZL Rp» 
sinen, 5952 Paar baumwollenen Slrümpsen, 
verschiedenen Gattungen Weins, Seidenzeu-
gen, Stahlwaaren, Tuch, Porzellan, Teppi-
chen, Opium und anderen Gegenständen von 
geringerem Werth. Außer 89 Kisten Indigo 
sind auch an Geld gegen 65,000 R. S. ge­
borgen. Das Schiff scheiterte unter einem 
starken Nebel, der einige Tage hindurch das 
Meer bedeckte und jede Beobachtung verhin-
dem am 27. April 8 Werst von der N. W. 
Küste der Insel Oesell.— Am 9. sind S. K-
H. der Großfürst Michail nach Narwa 
abgereist. 
Riga, vom 18. May. 
Die hiesigen öffentlichen Blatter melden die 
Ankunft des Vice» Admiralen v. Krusenstern 
nebst Familie aus St. Petersburg und die 
Durchreise des Mitgliedes des Reichsraths, 
Genateurs Baron Hahn von eben daher nach 
Odessa. — Der „Zuschauer" meldet' aus dem 
Sunzelschen, daß die Roggenfelder, die schon 
sehr schlecht überwintert haben, von Tage zu 
Tage noch schlechter werden durch die fort» 
wahrenden Winde. Eine günstige Blütenzeit 
kann nur einen mittelmäßigen Körner-Ertrag 
geben, eine ungünstige aber eine Mißernte 
zur Folge haben. 
Paris, vom 23. May. 
Man hat für die Beisetzung der Gebeine 
Napoleons im Invalidenhause entschieden und, 
daß noch andere Schiffe die Fregatte des Her, 
zogs von Ioinville nach St. Helena begleiten 
und ein anderes Geschwader dem Leichen-
Conducte entgegen segeln und bis nach Frank« 
reich begleiten, auch daß dem Kaiser eine 
Steiierjiatue gesetzt werden solle. — Der Her, 
zog von Sachsen - Keburg Kohary und sein 
Sohn Häven die Rückreise nach Teutschland 
angetreten. Die 15,000Fr. welche ihm nestoh. 
Jen seyn sollten, haben sich in einem Schran­
ke neben feinem Zimmer wiedergefunden. Zwei 
deswegen verhaftete Personen sind darauf 
in Freiheit gesetzt. — Vom 25. Die Nachrich, 
ten aus Italien sind beunruhigend. DieFra-
ge wegen des Schwefel Monopols ist um nichts 
weiter. England macht große Forderungen 
und der König beider Sicilien ist wenig ge» 
neigt Zugeständnisse zu machen. Der König 
hat sich eiligst nach Sicilien begeben, wo die 
Lertheidiguttgs'Arbeiten mit großer Tvangkeit 
fortgesetzt werben. Ex war in Meffina an, 
gekommen. Auf der Insel herrschte große 
Gahrung und man fürchtete einen Ausbruch. 
Iii allen Küstenstädten war das Gerücht ver, 
breitet, daß ein Ccrps von 15 bis 20,000 O« 
sterre-cher ausgebrochen wären, um sich dcu 
Neapolitcinlschen Staaten zu nähern. In Tou, 
Ion herrscht große Bewegung in dem Hafen. 
Einige Linienschiffe haben Befehl erhalten, 
jeden Augenblick bereit zu seyn in See zu 
gehen. Ihre Bestimmung ist zwar nicht be. 
kannt, doch ist sie zu vermuchen. Ein offi» 
cieller Bericht über die letzten Operationen 
der Afrikanischen Armee ist noch nicht einge» 
gangen, doch schreibt man am 15. May von 
den Höhen von Muzaia, daß alle Vorbei, 
tungen beendigt wären, und daß unsere Co-
lonne am 16. über die südlichen Abhänge 
des Atlas hinabsteigen und sich nach Medea 
begeben würde. Die Erstürmung von Teniah 
hat uns 300 Wann kampfunfähig gemacht, 
außerdem 60 getobtet. Der Sieg war voll-
ständig, die Araber flohen nach allen Seiten. 
—Louis Napoleon soll beabsichtigen mit ei, 
nem englischen Schiffe nach St. Helena zu 
gehen um der Ceremonie beizuwohnen, wenn 
der Sarg dem Herzog von Ioiitville «berge, 
den wird. Es sind die erforderlichen Gegen-
anstalten dazu eingeleitet. — Eine Zeitung ent» 
hält in einem einzigen Blatte die Nachricht 
von sieben Feuersbrünstcn. Das Volk schreibt 
sie einer Bande von Mordbrennern zu, und 
ist aufs höchste aufgebracht. — Der Prinz von 
Ioinville ist gänzlich hergestellt. 
Neapel, vom 12- Map. 
Bis zu diesem Augenblick hat die Französi, 
sche Vermittlung in der Schwefelfrage noch 
nichts ausgerichtet. England besteht auf die 
Entschädigung, und unser König soll dagegen 
zu dem Französischen Geschäftsträger geäußert 
haben, daß er zwar^ 3 Mill. Ducati besitze, 
aber diese zu Kriegsrüstungen verwenden'.und 
nicht einen Heller zahlen wolle. Noch immer 
spricht man von einer Ministerial - Verände-
rung. Das Beharren des Königs in der ein» 
mal abgenommenen Haltung England gegen» 
über, hat hier allgemeinen Beifall gefunden. 
— Man behauptet die von England ergriffe» 
nen Zwangsmaßregeln seyen durch die einge» 
tretene Vermittelung Frankreichs nur unter, 
krochen; der Englische Admiral halte sich je» 
den Augenblick zur Wiederaufnahme derselben 
bereit, mithin sey die Freilassung dei^ auf 
Malta und Korfu zutückgehaltenen Schiffe 
schwerlich zu erwarten,  se lbst  tbeun man dar, 
auf, als auf eine uimläiftae Bedingung der 
ferneren Unterhandlungen gestehen wollte. Dies 
sol l  auch bereits  dem Könige angezeigt  wer.  
den sepn, S.  M. darauf  aber mchts  erwie-
derr haben.  Der Ausgle ichungsplan ist  a l jo  
in seiner gegenwärtigen Gestalt abgelehnt und 
in an befürchtet, daß das Erpeiiment des Fran, 
Zöllschen Cabinetts  nicht glücklicher ausfal len 
dürfte als die bisher von anderen Seilen ge-
machten Versuche. Mit dem letzten Courier 
der von London über Pari»? nach Neapel kam, 
trafen neue Verhaltungsbefehle (owchl für 
Herrn Temple als für Admiral Stopsord ein; 
man Witt wissen, daß der Admiral Befehl m 
tbeilt, nach fruchtloser Lerstreichung eines be­
stimmten Termins die begonnenen Zwangs-
maßregeln gegen Neapel wieder aufzunehmen. 
Madrid, vom 17. May. 
Die karlistische Garnison von Morel!» be-
steht ..ur aus 1500 Mann. Cabrera hat der-
selben durch Erhöhung des Soldes und noch 
mehr dadurch den Much gesteigert, daß er ihr 
vorspiegelt, 100,000 fremde Truppen würden 
in Kurzem landen, um mit ihnen gemeinschaft, 
liche Sachen zu machen. Mehrere karlistische 
Offiziere inMorella haben ihren Verwandten 
ihre Testamente übersendet, ein Beweis, daß 
man sich dem Tode geweiht hat. Uebrigens 
schließt diese Abtheilung der karlistischen Ar« 
mee mit denselben Grausamkeiten ihre Rech-
nung, womit sie auf dem Kampfplatz erschien. 
Es ist nur zu wahr, daß neuerdings mehrere 
gefangene Offiziere und Soldaten der Königin 
auf die scheußlichste Weise hingerichtet wur» 
den. Ein karlistischer General ließ einem frühe-
ren Adjutanten Marotos vor der Front seiner 
Leute, durch zwei Bauern den Kopf abschnei-
den. Die Belagerung von Morella har am 
12. mit einem Feuer aus 41 Kanonen, 11 
Mörsern und 10 Haubitzen begonnen und die 
Dauern haben sämwtlich gegen Cabrera, wel-
cher sie furchtbar drückte, zu den Waffen ge, 
'griffen. 
Vermischte Nachrichten. 
In Odessa zeigt die dasige Stadtobrigkeit 
an, daß den Schiffern welche wahrend dieses 
Navigation Steine dahin bringen, folgende 
Prämien gezahlt werden sollen: Für Triester 
Quadersteine 25 R. B. A. für jeden Qua-
dratfaden und für Feldsteine 75 R. B. A. für 
jeden Cubikfaden. — Unter den Gesetzen des 
Staates Newyork befindet sich eines, nach 
welchem der Magistrat dos Recht und tue 
Machr hat, lex Mann, welcher überführt wor« 
den ist seine Frau verlassen zu haben, in den 
Dienst irgend einer Person zu vermiethen, und 
den 1'ol)n den er für diese seine erzwungene 
Arbeit erhält, zur Unterstützung feiner Fami­
lie zu verwenden. Schade, daß nicht überall 
ein solches Gesetz ist! — In Livorno ist ein 
amerikanischer Matrose angekommen, dem die 
Nase umgekehrt im Gesichre sitzt, so daß die 
Oeffnungen gegen oben stehen und er bei Re« 
genwetter einen kleinen Schirm über den Na» 
senlöchern tragen n:uss.— Ein Man» in Mis-
sisippi verlangt in einer Petition an den Co»* 
gress von Washington eine Bewilligung von 
Stuaisländereien, weil er 20 Kinder für den 
Dienst der Republik gezeugt habe. Die Frau 
hat mit unterzeichnet, und das Ehepaar spricht 
die Hoffnung aus, mit Gottes Hülfe noch 
ferner fruchtbar zu seyn, da sie beide sich ge« 
sunt) und rüstig fühlen. — „Wer doch wie 
die Estben Pflugochsen hätte." sagte neulich 
ein livländischer Bauer, „aber" fügte er auch 
hinzu: „wer von uns kann denn hiesiges Vieh 
einfahren!" — Der Herr Baron Ferdinand 
von der Ropp Erbherr auf Birten warnt vor 
dem Ankauf von drei angeblich unter feiner 
Unterschrift und unter Verpfändung des ihm 
nicht einmal zugehörigen Gutes Neu-Autz an 
einen Julius v. Bystram ausgestellten falschen 
Obligationen von resp. 1500—4500 und 900 
Rub. S. M. Auf einer dieser Obligationen 
ist sogar die Richtigkeit seiner Unterschrift von 
einem Notarius von Holsten in Riga anestirt, 
obgleich der Herr Baron v. d. Ropp feit 10 
Iahren nicht in Riga gewesen ist. — Am 1. 
Iiuni findet in Berlin die Grundsteinlegung 
zu dem Denkmal Friedrichs des Großen un» 
ler angemessenen Feierlichkeiten statt. Fried-
rich d. G. bestieg bekanntlich am 31. May 
1740 den Thron. — Die kürzlich im Haag 
eingezogene Französin ist unschuldig an den 
Gaunereien einer Gesellschaft die jetzt ihrUn» 
Wesen treibt, befunden und entlassen. Von 
dieser aber sind an mehreren Orten schon ei» 
nige arretirt. — Im Würtembergischen brach, 
te man am 23« Map reife Kirschen zu 
Markt und von Bergen (Norwegen) meldete 
man vom 9- May, daß sich dort der Frühling 
seit Menschengedenken ungewöhnlich frühe ein-
gestellt habe. 
In China sangt die Christen-Verfolgung wieder an. 
— Im Würtembcrgischen hat eine 26jährige noch 
dazu schwächliche Bauersfrau binnen 10 Stunden 
leicht und glucklich f«nf lebendige Kinder geboren, 
mlch^m den ersten 24 Stunden an Schwäche star» 
beit Die Frau befindet sich wohk. — Am 23° May 
feierten der König und die Königin von Dänemark 
ihre Silberhochzeit. — Man hat ausgerechnet wenn 
man die Jahreszahl der ersten Französischen Revo-
lutiort nimmt (1789) und die einzelnen Ziffern zu-
fammenaddirt, fo erhält man 25, diese zu 1789 giebt 
die Jahreszahl 1814 wo die Gestaltungen jener Re­
volution wieder vernichtet wurden. Die feste Herr-
fchaft der Bourbons begann im Jahr 1S15- Diese 
vier Ziffern addirt giebt 15, welche zu 1815 gezählt, 
die Jahreszahl ;S30 ergeben, wo abermals ein Auf­
schwung erfolgte. Aus der zusammenaddirten ©um« 
me der 1830 nämlich vi will man nun folgern, daß 
mit dem Jahre js42 wieder eine Äutastrophe bevor-
siehe.— Ein Berliner Friseur hat ausgenuttelt, daß 
der Mensch I42tausend Kopfhaare hat. Man kann 
nur nachzählen. — Napoleon hat als Bonaparte 27 
und als Napoleon 49 Siege erfochten; fein Ruhm 
war größer als der aller feiner Generale, von wel­
chen ihm Jourdan durch 27 Siege am nächsten kommt. 
— Den Sund passirten im Monat April 986 Schiffe 
von derNordsee und 621 von derOstsee, zusammen 1607 
Schiffe, worunter 55 Russische. — Das Myopodiorthott-
kon, waS zu teutsch ungefähr fo viel als Kurzsichtig-
keitsftrecker heißt, ist weiter nichts als ein einfaches 
Gestell, das die Augen des Patienten zunächst in der 
für sie bequemsten Sehweite ßxirt und diese Entfer­
nung sodann allmalig, jedoch nur sehr allmalig durch 
Drehung einer Schraubenmutter vergrößert. Das 
muff aber beim Lesen geschehen, wo durch 
d»e Uebung dabei, das Auge wieder gekräftigt wird. 
Leute also die nicht lesen können und mögen, werden 
schon Myopse bleiben müssen. — Versuche ha­
ben bewiesen, daß Getreide und Gartensämereien, ge-
gen Abend ausgesäet und vor Sonnenaufgang mit 
dem Thaue eingeegget, früher aufgehen, schneller 
wachsen, längeres Stroh und schwerere Körner geben 
und von allen Vögeln verschont bleiben. Man er-
innere sich waS vor einiger Zeit in diesem Blatte 
wegen des Säens der Erbsen und der Sperlinge ge­
sagt wurde — Die in Petersburg zuerst angewen-
bete Holz-Pflasterung kommt auch in London immer 
mehr in Gebrauch. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den 30. dieses Monats sott in der 
Sitzung des Libaufchen Stadf Walsengerichts 
1) der zur F. E. Konopkaschen Nachlaßmasse 
gehörige, zwischen der Waifenstlfls und 
der Zohannsenfchen Deßtzlichkeit belegene 
Speicher nebst Grenze, unter denen in 
Termino bekannt zu machenden Bedingun, 
gen vermielhet, und 
2) die diesjährige Benutzung der zum Har, 
tungschen Nachlaß gehörigen, hinter den 
Stadtö-ENern belegenen Koppel, zur Nie« 
the ausgeboten werden. 2 
Libau, den IL. May 1340. 
Am Freilage, den 31. d. M., Vormittags 
um 12 Uhr, feilen in der Session Eines Li-
bauschen Stadt»Magistrats die drei unweit 
der Ellern und in der Gegend von Libaushoff 
und Dem Baggenkcuge belegenen, zur Nach« 
laßmasse des irciland Herrn Rathsherrn Kolb 
gehörigen Heuschlage, unter den in Termino 
bekannt zu machenden Bedingungen, zur Ver» 
miethung ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugefchlagen werden; als weshalb-diese 9?e« 
kanntmachung ergehet. 2 
Livau, den 22 Map 1840. 
C .  G .  U l i * .  I .  P .  D e b l i n g ,  
gerichtlich - constituirie Curatoren der 
E. C. Kolbfchen Nachlaßmasse. 
Auf den 31. dieses Monats sollen die zur 
C° G. Ungerfchen Concurs -Masse gehörige« 
Goppeln, und zwar 
1) Die im isten Stadttheile 2ten Quartier 
fub Nr. 88 bei Ungers, Ruhe belegene 
Koppel nebst Scheune; 
2) Die fub Nr. 90 im tsten Stadttheile 2tea 
Quartier an der Mühlenteich-Straße be­
legene Koppel, und 
3) Die fub Nr. 91 und 92 im isten Stadt» 
theile 2ten Quartier zwifchen dem Mühlen­
teiche und der großen See belegene Koppel 
zur diesjährigen Benutzung, iu der Sitzung 
Eines Lldaufchen Stadt«Magistrats, unter 
d e n e n  i n  T e r m i n o  b e k a n n t  z u  m a c h e n d e n  B e »  
dingungen, an den Meistbietenden ausgebote» 
werden; als welches de« Miethslustigen hier-
durch zur Wissenschaft gebracht wird. 2 
Libau, den 20. May 1840. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. May: Herr v. Behr, aus Virginahlen, 
bei Gerhard; Herr v. Korff, aus Gramsden, bei 
Madame Häberlein. * 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 18. May W., veränderlich; den 19. W., hei* 
ter; den 20. W., veränderlich; den 21. EW., den 
22. SO., den 23. NW. und den 24- O., heiter. 
S ch i f f S - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
May. Nr. Nation: Sch-ff' Iames^Brow!!.' Newcastle.^^Äohlenu.SchlstJ. Harmfen Jor. 
67 Stl"-io |3c„öria. 1S„. Snrtr.^W 
— 68 Norweger. Fortuna. „ Führer M Kurset Riäa Oefenkachelnzc.Ordre. 
"iii ju trurfm «Ä Im -Kamen 6« <ii»il. jDb«»ero«lnin8 Occ üiifcc »««"• T«n»er. Senf«. 
L l b a u s c h e s  
Wochen b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
NL 43. Mittwoch, am 29"'" May 1840. 
Libau, vom 26- May. 
Wie überall schon längst in jedem für das 
Gute und Gemeinnützige warmen Herzen hat 
der Eiser, die Umsicht und Uneigennütz'gkeit 
des Stifters und der Direcnon der Libau» 
schen und in Russland ersten Sparkasse, auch 
auf dem kurländischen Landtage geduhren.de 
Anerkennung gefunden, und die kurländische 
Ritterschaft dieses in einem verbindlichen Schrei-
den der Direktion der Sparkasse zur Rennt» 
n,ß.gebracht. 
St. Petersburg, vom 19-.May. 
Se. M. der Kaiser und I. M. die Kai-
f e r i n  s o  w i e  I .  K .  H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
Olga sind am 11. d. um 10 Uhr Abends 
woblbehalten in Dünaburg, und laut der von 
dem Statthalter des Königreichs Polen dem 
Kriegsminister mittelst Telegraphen mhetlteit 
Nachricht am 16. d. M. in Warschau in er-
wünschtem Wohlscpn eingetroffen. 
Einem am 11. April d. I. Allerhöchst be« 
stätigten Gutachren des Reichsratbs zufolge, 
sollen die im Swod Sokonow enthaltenen Ver­
änderungen rücksichtlich des Verbots der Aus» 
und Einfuhr von Zseichsbancoassignationen in 
ihrem ganzen Umfange auch auf die Billete 
der Depositencasse ausgedehnt werden. 
Unterm 10- April ist in einem Allerhöchsten 
Ukas an den diriairenden Senat eine neue 
(£intheilung TranskaukasieAs anbefohlen wor­
den. Transkaukasien wird demzufolge aus 
den zwischen dem Schwarzen und dem Kas-
pischen Meere belegenen Ländern bestehen und 
die Verwaltung ein Gouvernement unter dem 
Namen Gru sinisch , Im ereti schen, mit 
der Gouvernementsstadt Tiflis, und eine 
P r o v i n z  u n t e r  d e m  N a m e n  d e r  K a s p i s c h e n ,  
mit der Provinzstadt Schemacha. nebst ei« 
ner besonderen Militärbezirks«Verwaltung, 
d e r e n  B e f e h l s h a b e r  s e i n e n  S i t z  i n  D e r b e n t  
hat, Hilden, die in Transkaukasien dienenden 
Beamten aber mit besonderen Vorrechten ver­
sehen.— Den 16. May ist das Mitglied des 
R e i c h s r a t h s ,  S e n a t e u r  B a r o n  H a h n  n a c h  
Tiflis abgereist. (Derselbe war bereits in 
Riga angekommen.) 
Wahrend der Abwesenheit des ins Ausland 
gereiseten Ministers der Reichsdomanen soll 
das Ministerium von dem ältesten Director 
desselben, Geheimerath Gamalai (früher Be, 
amter zu besonderen Aufträgen beim Kriegs, 
und Gen.-Gouv. Marquis Paulucci) verwal-
tet werden. 
Der Werth der Ausfuhr von Blutegeln aus 
Russland betrug im Jahre 1836. 68.685 Rub., 
1837 78,880 Rub., 1838 214,226 Rub. und 
1839 334,530 Rub. 95. % Die größte Aus. 
fuhr geschieht über Pole^. Nach St. Peters-
5urg werden die Blutegel Don Bauern ge­
bracht, welche sie auf eine sehr ertliche Art 
sangen, indem sie ihre eigne Beine und Schen-
Iii den Thieren als Lockspeise darbieten. So» 
bald sich eine gewisse Anzahl angehängt hat, 
werden sie behutsam abgenommen und zur 
Stadt gebracht, woselbst sie zu 6 bis 10 Rub. 
B. das Hundert verkauft werden. (St. Pe« 
lersb. und Hd..Ztg.) 
Arensburg, vom 7- Map. 
Dör auf den 24. d. anberaumte Verkauf 
des auf dem Dampfschiffe Vulture geborge­
nen Indigos ist auf Befehl des Departements 
des auswärtigen Handels bis auf weitere 
Vorschrift ausgesetzt. Man sagt der Verkauf 
werde in St. Petersburg fortgesetzt werden. 
Der Käufer der Schuppen soll beim Wieder» Freudeuruf der in den Straßen versammelten 
* verkauf derselben ein äußerst vortheilhaftes Menge hier ein und stiegen im Palast Lazienko 
Geschäft gemacht Häven. ab, von dessen Balkon aus Höchstdieselben 
Riga, v o m  l3. May. 'ich bald darauf dc.n V o l k e  zeigten. Die Stadt 
Das Dampfschiff Ulc^borg ist am 12. nach war an diesem Abende so wie an den beiden 
Ztägigem hiesigen Aufenthalte und nach meh- folgenden glänzend erleuchtet. Der Fürst Statt, 
reren Luftfahrten mit 12 Passagieren nach ^lUcr fc,e hob«" Herrschaften bereits in 
Arensbmg wieder in See gegangen und wird Nowogeorgiewsk begrüßt, wohin er zu Höchst-
von da unverzüglich nach Abo gehen um deren Empfang sich am Tage vorher begeben, 
nicht mehr hieher zurückzukehren. — In den Jm v^^lge Ihrer Majestäten befanden 
letzten Tagen passimn hieselbst Regimenter Nch die General. Adjutanten Fürst Wolkonski, 
der vierte» Infanterie-Division, die ihre für» Graf SL\nrendorf, Adlerberg und andere an, 
ländischen Winterquartiere mit dem Chaussee» gesehene Personen. Vorgestern frühe besuchte 
baulager zwischen Neuermühlen und Engel- erlauchte Herrscher - Familie das Alexan» 
hardshof vertauschen. Die Arbeiken sollen dritten»Institut, in welchem junge Fräulein 
am 18. d. M. beginnen. — Das Ausbleiben erzogen werden, und die Citadelle. Abends 
mehrerer handelnden Hebräer aus den Litthaui, war großes Feuerwerk im Garten des Pafa* 
fchen und Weißreußischeu Gouvernements hat und eine jttnische Vorstellung im dortigen 
wiederum eine Menge von Handelsverlusten, Amphitheater. Gestern nahm S. M. der K a i, 
auch bereits einige Fallissements unter den mit fc r das Lager der Truppen zwischen Powonsk 
ihnen in Verbindung stehenden Producrenhänd» und Bielanp in Augenschein. Heute früh um 
lern zur Folge gehabt. Kaum war die Na, ^8 tlhr reisten I. M. die Kaiserin und I. 
vigation eröffnet, so stockte sie wegen der Eis» K. H. die Großfürstin Ütfl a nach Berlin 
maffe im Meerbusen. des Mangels an Was» üb; der Kaiser begleitet Höchstdieselben 
sermassen im Dünastrome. Es ist kein Ge» fln ®rdit}e. 
ton hl, kein Geräusch, aber von Schäden und Berlin, vom Z. Iuny. 
Unfällen hört man.— Die hiesige Abtheilung ^hreMajestätdie Ka i seri n von Russla nd 
des Reichs - Commerz - Conseils hat sich für Und Ihre Kaiserl. Höh. die Großfürstin 
Gleichstellung der Russischen Flagge in de» ^»ö° stnd heute Nachmittag um 3? Uhr von 
ausländ. Häsen mit den einHeim. Fahrzeugen €?*• Petersburg hier eingetroffen und in den 
verwendet, und dies zur Folge gehabt, daß kur Allerhöchst- und Höchstdieselben in Bereit-
die Großherzoglich Meyenburg»Schwerinsche schalt geletzten Zunmern auf dem Königliche» 
Regierung bereits gesonnen ist, der Russischen Schlosse abgestiegen. 
Flagge die Rechte der einheimischen National, Paris, vom 26* May. 
Flaage ;u ertheilen. — Auf Ansuchen des Bör- Vorschlag Napoleon eine Reiterstatne 
fencomitä's hat Der Rath der Stadt beschios» iU «st verworfen und der Gesetzentwurf 
fen den fraglichen Z. der Hand.-Ord. für die den Kredit für tue Kosten dafür so wie für 
Stadt Riga vom I.1765 dahin zu interpre, Gebeine Napoleons 
tirett daß unter handelnde Bürgerschaft nicht ÖUi 4 ö1'* i11 erhöhen, nicht angenem« 
die aroßgildische Burger- und Brüderschaft, men. Es bleibt daher bei der zuerst bestimm-
fondern die zu den drei Gilden steuernde ac# |en 1 Million. Man will die fehlende Mil* 
t i v e  K a u f m a n n s c h a f t  v e r s t a n d e n  w e r d e n  U o n  d u r c h  S u b s c r i p t i o n  z u s a m m e n  b r i n g e n . —  
soll. Es hat nach dieser Interpretation also -ooin 28.^ Die Subscription ist bereits eröffnet, 
nur te f t r t e r  c ein Stimmrecht bei der Besetzung **n der Spitze steht die Redaction des ..Siecke 
d e r W r a k e r - ,  W ä g e r -  u n d  M a k l e r s t e l l e n ,  u n d  m i t  1 0 0 0  F r .  u n d  d a n n  d i e  F a m i l i e  L a s c a s e s  
der deshalb gefasste, fo wie höhern Orts be- nebst Dlcncrjchaft mit 2050 Fr. mit der Be» 
reits genehmigte Beschluss soll nun bei näch- merkung, daß diese Summe vervierfacht wer-
Ker  Gelegenheit zurAusführungkommen. (Inl.) 6en tolle, falls die Subscription nicht über 
Warschau, vom 31. May. eine Million eintrüge. — Der Marschall @6. 
91m Donnerstag den 28. d. Abends um 6 rard dem die Präsidentschaft des Comitös z u  
Uhr träfe» Ihre Majestäten der Kaiser übernehmen angetragen wurde, welches mit 
und die Kaiserin und Ihre Kaiserliche Entgegennahme der Subscriptionen für das 
H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  O l g s  u n t e r  Glok- Denkmal Napoleons beauftragt werden soll, 
kcngeläut und Kanonendonner und begrüßt vom hat dieselbe abgelehnt. — Herr Assre, Coad, 
guter von Straßburg ist zum Bischof: von 
Paris ernannt. — Der Marlchall Vaiee be» 
richtet, daß das Erpedition-Corps am 17. in 
Medcab eingerückt sep. Das Gefecht war leb-
Haft. D>e Prinzen sind am '23- in Algier an­
gekommen, und werden, sobald sie sich von 
den Anstrengungen des Feldzuges erbclt haben 
werden, sich nach Marseille einschiffen.— In 
einem zweiten Bericht des Marschalls aus Blida 
vorn 22-heißt es, daß die Armee am 20-Me« 
deah verlassen habe; 2400 Mann mit Löbens» 
Mitteln für 70 Tage blieben dort als Garni-
- son zurück. Am 20. hatte ein Gefecht am Fuße 
des südlichen Abhanges des Gebirges von Mas 
zaia gegen alle Streiikräfte Abdel;Kaders statt, 
200 unserer Truppen wurden kampfunfähig; 
der Verlust des Feindes war sehr bedeutend; 
er zog sich in das Innere der Provinz Tireri 
zurück. Das Expeditionsheer ging wieder über 
den Atlas, ohne weiter auf den Feind zu sto» 
§en. S)ie Leqitimisten welche die spanischen 
karlistischen Flüchtlinge unterstützten, haben 
eine Versammlung gehalten worin das wach-
sende Elend dieser Flüchtlinge und daß die 
gesammelten Geldsummen fast ganz erschöpft 
seyen, zur Sprache kam. Don Carlos hatte 
an diese Legilimisten ein sehr dringendes Schrei­
ben um Unterstützung für seine Anhänger er-
gehen lassen, weil er dies selbst zu thun, aller 
Mittel entblößt sey. — Der bekannte brit. 
Admiral Sir Sidnep Smith ist 76 Jahr alt, 
hier gestorben. Er war der Vertheidiger von 
Akre gegen die Franzosen (1799) und lebte 
länger als 20 Jahren in Paris als Privat« 
mann allgemein geachtet.— Der König Fer« 
dinand soll nur gezwungener Weise und, um 
Zeit zu gewinnen, die Vermittelung Frank-
reichs angenommen haben. Die Lösung der 
Schwefelfrage ist also sobald nicht zu erwar­
ten, ohnehin da Englands Forderunge» so 
»verspannt sind. — Herr Thiers beabsichtigt 
den Kammern ein Gesetz vorzulegen, wodurch 
allen Mitgliedern der Napoleonschea Familie 
erlaubt würde, nach Frankreich zurückzukehren, 
wenn sie vorher, der regierenden Dyna» 
stie den Eid der Treue geleistet hätten. —Vom 
30- .Die Subscriptionen betrugen bis gestern 
Abend etwa 13,000 Fr. Man zweifelt daß 
die Million zusammen kommen wird. — Vom 
31. Die Herzöge von OiUans und von Au» 
male sind in der Nacht vorn 29. zum 30. in 
Marseille angekommen. 
London, vom 26- Map. 
Es ist keinem Zweifel mehr unterworfen daß 
unsere Königin gesegneten Leibes ist. — Das 
DamMchlff Great Western ist nach einer 
Fahrt von 14 Tagen am 23. Abends von 
Newpork in Bristol angekommen. Es hatte 
137 Passagiere und für 100.000 Pfd. Contan-
teil am Bord. — Vom 27- Der neue Türki» 
sche Botschafter, Schekib Efendi ist hier ein# 
getroffen. — Nach Privatnachrichten aus China 
bis Milte Januar hat der Kaiser alle Anstal-
ten getroffen um sein Land gegen eine Inva-
sion zu verthcidigcn und seine Untertanen 
ermahnt, lieber Alles als Englische Ungerech« 
tißfeiten zu dulden. — Der Antrag ein Comi» 
te zu constltuiren um die Getreidegesetze zu 
berathen ist mit Überwiegender Stimmen-Mehr» 
heir verworfen.— Das Zeugenverhör in Bow-
street in Betreff dos ermordeten L. Russell ist 
vorgestern geschloffen worden. Der Verdacht 
gegen Courvoisier ist so stark geworden, daß 
man ihn förmlich vor Gericht stellen wird.— 
Vom 29. In Macao haben die Portugiesen 
den Chinesen Kanonen und Mannschaft zur 
Vertheidigung der Boccq Tigris gegen die 
Engländer gesandt und die Chinesen bereits 
den Fluss bei Canton durch eine schwimmende 
Batterie gesperrt. — Der Schiffbruch des Eng» 
tischen Dampfschiffes „Vulture" auf Oesell 
ist der Hauptgegenstand der Unterhaltung in 
Llopds Kaffeehause. Es sollen im Ganzen 
hier 130 000 Pfd. zur Prämie von P(t. und 
außerdem 8 bis 10.000 Pfd. in Hamburg dar­
auf versichert feyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Dcr Redacteur des „Inlandes" Fr. v. Bunge reist 
auf längere Zeit ins Ausland. Während seiner Ab-
Wesenheit wird dcr Dr. v. Bröcker das Blatt redi-
gircn- — In Mitau ist für den Monat May be-
stimmt, daß für Ii Kop. <5. ein Franjbrot mit Milch 
gebacken 9^ Loth, ein Semmel ohne Milch gebacken 
14* Loth; für 3 Kop. S. ein süßsaures Roggenbrot 
1 Pfund 6 Loth; für 6 Kop. S. ein grobes Rog-
genbrot 3 Pfund t Loth wiegen muff. Kalbfleisch 
soll 4 bis 5, Rindfleisch 4 bis 6 und Schwemflcisch 
71 Kop. das Pfund kosten und 1 Flasche Doppelt» 
biet von \ Stof 5 Kop. Silber. — In Strandwier-
land (Es'hland) nimmt die Sache dcr Mäßigkeit oder 
eigentlich der Enthaltsamkeit vom Branntwein un, 
ter den Esthen erfreulichen Fortgang. — In Grün-
Hof (Kurland) betrug die Zahl sarnmtlichcr Confir-
manden in diesem Frühjahr 47 mannt, und 56 weibl. 
Geschlechts, welche alle im kefen und in ihren Kennt-
nissen im Cathechismus gut bestanden. Nach been-
digtem Confirmations-Unterricht sprachen sämmtliche 
Confirmandcn ganz freiwillig und freudigst den sc-
sten Entschluss aus, niemals Branntwein trinke« zu 
wollen. Das ist gewiss sehr sckö.i, allein die Bedin­
gung: „nur bei ärztlicher.Verordnung Branntwein 
trinken zu wollen" hatte wegdlciben müssen, das ist, 
wie man |u sagen pflegt, ein Loch. Ganz ohne Bc, 
dingung wäre besser gewesen, denn dcr Arzt kann 
auch ohne Branntwein curiren und der gemeine Mann 
sieht, wenn der Versucher da ist, jeden der ihn nur 
ein Mittelchen lehrt, gern' für einen Doctor an. — 
In Kurland beträgt die Willigung für las Jahr 
1840 zur Deckung der erforderlichen ritterschaftlichen 
Geldmittel 8 Rub. S. vom Haken und 15 Kop. S. 
für die Seele. — Am 26. April starb zu Riga der 
Privatgelehrte Herbord Carl Friedrich Bie-
nemann v. Bienenstamm geb. zu Libau den 26. 
August 1778 , Sohn des Collegienraths Peter v. 
Bienenstamm, Herausgeber deS geographischen^Ab­
risses der drei Ostseeprovinzen u. s. w. — Oer ruhm­
lichst bekannte Oesterreichische Ingenieur Ritter Franz 
Anton v. Gerstner, Erbauer der Zarskoseloschen Ei-
senbahn, ist am 12. April d. I. in Philadelphia in 
Folge wiederholter Schlaganfalle im 45sten 'Jahre 
feines Lebens gestorben. — Am 29. May war der 
Konig von Hannover 25 Jahr vermahlt. Die Han­
noveranische Zeitung sagt bei dieser Gelegenheit: 
Wenn auch keine öffentliche Feier dieser silbernen 
Hochzeit des erlauchte» Königlichen Paares auf un-
serm Throne statt hatte, so hat dies frohe Ereigniss 
in den Herzen der treuen Hannovraner doch den 
theilnehmendsten Anklang gefunden. — Oer König 
und die Königin von Neapel waren am 15. May von 
Palermo in Messina angekommen. Der Zustand der 
Insel war beruhigend. Am 20. sind diese Majestä­
ten wieder in Neapel eingetroffen. — In Königsberg 
in Pr. lebt noch ein Veteran des siebenjährigen Krie-
ges, Christian Gotti. Siehring aus Meißen gebür­
tig. Er ward 1760 nach der Schlacht bei Torgan 
zu den Fahnen Friedrichs d. G. gerufen und ist jetzt 
103 Jahr alt, dabei frisch und gesund. — In War­
schau giebt ts mehr als 20 Frauen, die 100 Jahr 
und darüber alt sind. — In den Herzogtümern 
Schleswig und Holstein ist es den Advocaten gebo-
teil worden, sich aller unnöthigen lateinischen Wer* 
ter und Redensarten zu enthalten. Würde man über-
Haupt doch die fremden Wörter wieder aus dcr teut--
schen Sprache auszumerzen anfangen! Der Missbrauch 
damit ist jetzt ärger, als je zuvor, und das nur, um 
gelehrt zu scheinen. Schon ist es soweit gekommen, 
daß man tcursche Zeitschriften und Bücher nickt mehr 
ohne Hülfe eines Fremdwörterbuchs lesen kann! — 
Es ist eine Untersuchung angeordnet worden, ob in 
allen Bezirken Schleswigs, wo die Volkssprache die 
Dänische ist, selbiqe auch die dcr Kirche und Schule 
sey. — Der letzte Chef der Miguelitm in Algarbien 
hat sich nun auch der Königin von Portugal unter 
Bedingungen unterworfen. — Am 10. May wurde in 
Konstantinopcl der Seriasker und Kriegeminister Ha-
lil Pascha seiner Steile entsetzt und Mvstapha Pascha, 
Gouverneur von Albanien, früher Secretair des Kai-
sers Mahmud, zu seinem Nachfolger ernannt. —Oer 
Marsch der?'Christinos auf Morella ist mit vielen Na-
turhindernissen verbunden. Es ist als wcnn sich alle 
Elemente gegen sie verschworen haben; heftiger Re-
gen mit Schneeflocken und eisiger Wind. Die Sol­
daten mussten die Zelten suchen. Dn Schnee lag 
li Fuß hoch, 50 Pferde und mehrere Menschen wa-
ren tvdtgefroren. Und das alles geschah in Spanien 
am -V May!! — Zur Ostermcsse waren in Leipzig 
nicht mehr als 70,000 Fremde hingeströmt — In HcU 
singör hat in der Nacht vom 24. auf den 25. Miy 
cm entsetzlicher Sturm zu wüthen angefangen und 
unausgesetzt bis Abends 9? Uhr anaedülien. Von 
den auf der Rhede befindlichen 200 Schiffen kamen 
viele ms xtciben und erlitten bedeutende Verluste 
^ »Beschädigungen. (£jn Norweger kenterte und 
9ajri>> sman^ ine Englische Brigg auch gc* 
!u Mit dem Durchstiche der Landenge von 
Panama, wodurch die Umsegelmtg um Kap Horn 
vermieden werden soll, scheint es jeftt doch ernstlich 
gemeint zu seyn. Die Lange des Durchstichs wird 
nur auf 18 Lieues ge«chatzt. Besondere Terrain-Schwie­
rigkeiten sollen nicht vorhanden und demnach das 
ganze Werk in kurzer Zeit vollführt seyn (?) — Der 
türkische Bevollmächtigte in London, Nuri Effendi, 
und der kürzlich auf der Rückkehr nach Konstantino­
pel in Wien verstorbene Nuri Effendi, sind zwei 
verschiedene Personen; dieser war Botschafter in 
Berlin, und jener ist'S in Paris, woselbst man ityl 
wieder erwartet. — Die beiden Frauen welche den 
jungen Sultan eine toppelte Vatcrfreude erwarten 
ließen, sind -kurz nach einander an den Folgen ihrer 
Entbindungen gestorben, der Sultan hat sich dage« 
gen wieder sehr erholt. — Die Nachrichten aus den 
Vcr. Staaten lauten sehr niederschlagend. Der Zu-
Istand des dortigen Geld- und Bankwesens ist so ent­
setzlich, daß sogar Besorgnisse für die Bank von 
Newyork entstanden sind. — Der Oesterreichische 
Consul in Damaskus Herr Merlato, ein sehr ge-
achtetet Mann, sagt in einem Briefe an seinen Schwie« 
gcrsohn Herrn Premupa in Triest, daß die Hauptper­
son bei der Judenverfolgung in Damaskus ein nichts­
würdiger Syrier Namens Hanna Bachari Bey ge-
wcscn, dem sich der Gouverneur und — sollte man 
es glauben! — der Französische Consul Rattimen-
ton, der Englische Consul Werry, ein Franzose Beau-
bin, zwei oder dtei andere europäische Christen, die 
Franciseaner, die Arabischen Priester und Mönche 
und die ganze dortige fanatische christliche Bevölke-
rung anschlössen, um alle dort ansäßige Israeliten, 
zuvorderst aber die wohlhabendsten hinzuopfern, weil 
sie das Blut eines ihnen angeschuldigten ermordeten 
Kapnzinermönchs zu ihren Ostcrkuchcn, (MazzabC1 
die nach talmudischen Gesetzen doch aus nichts mehr 
als aus reinem Qellwasscr und Mehl bestehen di?r-
feit, gebraucht haben sollen. Der Brief des Hirri: 
Mcrlato ist so ruhig geschrieben, daß man an die 
Treue seines Berichts nicht zweifeln Eann. Aber je, 
ne Menschen, die sich zu den aufgeklärtesten und 
vorurtheilsfreisten aller Nationen zählen, die Prie-
ster, die Christen, was soll man von ihnen sagest 
Mit dem Damasccner mcchte man auf sie einhaue>r.' 
— Frankreich mir seinen 35 Millionen Einwohnern 
braucht jährlich 14£ Hectolitres Wein (etwa HS 
Millionen Wedro) und 368,000 Hectolitres Brannt­
wein (etwa 3 Millionen Wedro). Auf 8000 Men­
schen macht dies jährlich 27,000 Wedro Wein oder 
für einen jeden von ihnen, sonntäglich eine Bou, 
tctlle von | Stof, und 726 Wedro Branntwein, 
für jeden im ganzen Jahr etwa 1 Stof. Man muff 
gestehen die Franzosen sind mäßig und doch giebt es 
unter ihnen so viele Arme. Für den Ackerbau, 
obgleich ihn die Regierung begünstigt, fst der Franz» 
mann nicht sehr, er drangt sich nach den Städten, 
und — man kennt die französischen Städte. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee - Provinzen, Tanncr, Censor. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum Manschen Wochenblatte No. 43» 
Mittwoch,- den 29. May 1840. 
Handels-Bericht. Riga, vom 25. Mai. 
Milnk war nicht sehr gefragt und Preise unver­
ändert. Ukrainer Mariaehanf bedang B. A. Ro. 102|. 
Kirchs- Verkäufer sind nicht Miliig, »besonders 
da meist einzelne Sorten gefragt werden, gemacht 
wurde Badstuben Geschnitten SRo. 26§, Risten Drei­
band 21 und war erstere Gattung zu lassen. Hee­
de SRo. 12 zu haben. Mankoel. Ks wurden 150 
ä B. A. Ro. 131 abgegeben. Verkäufer, die 
"hoch gehalten, wollten jetzt gerne verkaufen, es 
ist aber jetzt keine Frage. jSflilt, durch Her­
absetzung , des Preises auf B. A. 'Ro. ILz wurde 
Umsatz von 3500 ä 4000 Tonnen herbeigeführt, es 
sind nicht allgemein Verkäufer. KchlilgleinSaat. 
Verkäufer halten fest auf Preise und bedangen auch 
höhere, wenn auch nicht für grosse Parthieen B. 
A. Ho. 18^ ä 19 ist gemacht. Getreide. Roggen 
bleibt gefragt, man bewilligt für ffsfi) SRo. 70, 
yyfffe SRo. 71, es kömmt wenig vor, da a 72 Ro. 
4-fylfe ult. Juni gerne genommen wird, eher sind 
schwerere Sorten zu kaufen mit Erhöhung des Prei­
ses; man fordert für kurischen 117 ä 119l£>gen SRo. 
74 ä 75. Gerste zu Grützlieferungen sind ausser 
der Börse hier und in Mitau Ankäufe gemacht zu 
SRo. 64 bis 66, wie man sagt. Hafer, die Frage 
ist hauptsächlich für schwere Waare, man bezahlte 
^|ftgen mit SRo. 64, während für 7öifcgen nur 
•j.i bedungen wurde. Das wenige was von g§ife 
da ist, wird.sehr hoch gehalten. In 
Salz wurde melireres gemacht, Terravechia zu SRo. 
90 öder 89 im Entrepot, Bieres roth 80, dito weiss 
79 im Entrepot, St. Ubes 76 im Entrepot 77 voia 
Bord, Liverpool 66 vom Bord, von roth Cette wa­
ren zu 85 k 86 im Entrepot Verkäufer. Heringe 
haben zu erhöhten Preisen ziemlich guten Abzug, 
man bezahlte Berger in buchenen Tonnen mit 68 
Ho. , in föhrenen 66 Ro., Stavanger & Flekkefiör-
der in Mi ebenen Tonnen mit 67 und in fölirenen 65 
Ro. Verkäufer waren eher zurückhaltend als wil­
lig. „lFtÄfi)tCn. Befrachtet wurde im Laufe die­
ser Woche unter anderen nach Amsterdam zu f. 26 
und f. 1 Kapl. für die ein gen. Last Hanf und f. 12 
Niederl. Cour, und in Voll für das Schock Piepen­
stäbe als Stauholz; nach der Maas zu f. 25 für 
Roggen und f. 23 fiir Gerste mit f. 1 Kapl. in Nie-
derl. Cour, für die ausgel. Last; nach Lissabon für 
Rauchwartren zu Mk. 33 für die ein gen. Last mit 
15 pCt. und zu Mk. 16 in Voll für das Schock 
Piepenstäbe als Stauholz, alles in Hamburger Bco.; 
Bach London fiir Flachs und Ilanf 1. und 2. Sorte 
45 s., 3. Sorte 47 s. 6 d. für die Ton, Hüll zu 15 
s. für Hanf und Flachs 1. und 2 Sorte zu 47 s. 6 
d. für 3. Sorte zu 61 s. 10} Stlg. für getrocknete. 
Häute alles in Voll, und zu 21 s. Stlg. für Kno­
chen mit 5 pCt. Kapl., alles pr. Ton.; nach Grims-
by zu 24 s. Sterlg. pr. Ton. Knochen mit 5 pCt. 
Kapl. • nach Kirkaldy und Dundee für Hanf und 
- Flachs 1. und L. Sorte 42 s. 6 d. und zu 45 s. 
Stlg. für 3. Sorte in Voll für das Ton. Frachtsu­
chende britlische Schiffe fehlen, und würden einige 
ankommende passende brittische Schiffe zu den cou-
ranten Frachten ziemlich rasche Abnahme finden, 
wenn gleich die Frage nicht bedeutend genug ist 
um eine Steigerung der Frachtpreise zu veranlas­
sen. Von andern Schiffen sind im Laufe der Wo­
che einige frachtsuchende zu den früheren hinzuge­
kommen und da sich im Ganzen wenig Gut zeigt, 
so war es mit Befrachtungen flau, in Folge dessen 
die Fracht nach der Maas und nach Antwerpen et­
was niedriger ging, depnoch sind im Laufe der 
Woche nicht unbedeutend Befrachtungen geschlos­
sen , und dadurch die Zahl der frachtsuchendeu Schif­
fe sehr verringert worden. 
Cours vom 23« und 26* May. 
Amsterdam 90 T. 194 
Hamburg . 90 T. 35 34^1 
London . \ z M. 39 










Cents. ) Für 
SBco. } 1 Rubel 
Pce.St. j Silber. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den 30. dieses Monats soll in der 
Sitzung des Libauschen Stadt'Waisengerichts 
1) der zur F. E. Konopkaschen Nachlaßmasse 
gehörige, zwischen der Waisenstists und 
der Iohannsenschen Besitzlichkeir belegene 
Speicher nebst Grenze, unter denen in 
Termino bekannt zu machenden Bedingun» 
gen vernuethet, und 
2) die diesjährige Benutzung der jum Har» 
tungschen Nachlaß gehörigen, hinter den 
Scadts-Ellern belegenen Koppel, zur Mie-
the ausgeboten werden. 1 
Libau, den 18. May 1840. 
Am Freitage, den 31- d. M., Vormittags 
um 12 Uhr, sollen in der Session Eines Li» 
bauschen Sradt» Magistrats die drei unweit 
der Ellern und in der Gegend von Libaushoff 
und dem Baggenkruge belegenen, zur Nach, 
laßmasse des weiland Herrn Ratbsherrn itolö 
gehörigen Aeu schlage, unter den in Terxnino 
bekannt zu machenden Bedingungen, zurVer, 
miethung ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden; äls weshalb diese Be, 
kanntmachung ergebt. f 
Libau, den 22 May 1840. 
C- G. Uli ch» I- P- Debli ng. 
gerichtlich - censtitnirte Cmatoren der 
E. C. Göldschen Nachlaßmasse. 
Auf den 31. dieses Monats sollen die zur 
C- G. Ungerschen Concurs - Masse gehörigen 
Koppeln, und zwar 
x 1) Die im ifleii Stadttheile 2ten Quartier 
fub Nr. 88 bei Ungers , Ruhe belegene 
Koppel nebst Scheune; 
2) Die fub Nr. 90 im isten Stadttheile 2ten 
Quartier an der Mühlenteich-Straße be-
legene Koppel, und 
3) Die fub Nr. 91 und 92 im tsten Stadt, 
(heile 2ten Quartier zwischen dem Mühlen-
teiche und der großen See belegene Koppel 
_ Zur diesjährigen Benutzung, in der Sitzung 
Eines Libaufchen Stadt«Magistrats, unter 
denen in Termino bekannt zu machenden Be» 
dingungen, an den Meistbietenden ausgeboten 
werden; als welches den Miethslustigen hier-
durch zur Wissenschaft gebracht wird. 1 
Libau. den 20. May 1840-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Allen Denjenigen, die eines Rechtsbeistan, 
des bedürfen und mich mit ihrem Vertrauen 
beehren wollen, zeige ich hierdurch ergebenst 
an, daß ich von Einem Erlauchten Kurlän-
dischen Overhof- Gerichte zum Oberhofgerichts, 
Advocaten bestallt worden bin. 
Libau, den 28. May 1840. 
^  A l b e r t  K r a n z ,  
Cand. jur. 
Indem wir dem unbekannten Wohlthater, 
der mit einer milden Gade von 4 Dukaten 
unsre am Armenhaufe ausgestellte Büchfe be» 
schenkt hat, den ergebensten Dank fagen, ver-
binden wir zugleich damit für Ein geehrtes 
Publikum die Anzeige, daß an dem heutigen 
Tage die Armen Anstalt, bis *um vollendeten 
Ausbau des bisherigen Haufes nachdem ehe-
maligeu Dreperschen oder Kokoffskpfchen Haufe 
in der Wiesengasse, verfetzt worden ist. 
Libau, den 29. May 1840. 
D i e  V o r s t e h e r  d e r  A r m e n -
A n s t a l t .  
Am 5. Iuny d. I. wird im Haufe des 
Herrn Kurze eine Auktion abgehalten wer» 
den. Der Ausbot fängt um 10 Uhr morgens 
an. Eine Partie Metls» Wolle wird auch ver-
kauft werden. 2 
Makler Dewitz. 
Vom 17. bis zum 31. Map 1840 sind D'ens, 
tags und Freitags die Policen bei dem biefii 
gen Feuer» Versicherungs - Verein zu erneuern 
und hat man fich dazu an jenen Tagen, Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit» 
tags von 3 bis 5 Uhr im Lokale der Stadt» 
Kämmerey mit den Policen und Beiträgen 
einzufinden. Nach dieser Zeit werden die 
festgefetzten Straszahlungen erhoben. 1 
Libau, den 15. Map 1840. 
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Eine sehr bequeme Wohnung aus 3 anein» 
anderhängenden heitzbaren Zimmern nebst se» 
paraterKüche, Kellern. Holzspeicher, sowieauch 
ein Boden Wäsche zu trocknen, ist sogleich zu 
vermiethen und das Nähere hierüber ertheilt 
F. Fra ncken stein. Maurer. 3 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
• Den 28. May: Herr Friedrich v. Sallström, aus 
Litthauen, bei Gerhards Herr Major a. O. v. Prehn, 
ckus Groß-Zeezern, nebst Gemahlin, Herr F. Kclpin, 
aus Mira», und Herr A. E. Haas, aus Pormsathen, 
bei Madame Günther. 
Man. Nr. Nation: 
25. — Russe. T 
May. Nr. Nation: 
21. 62 Russe. 
63 «.d to> 
00. 64 dito 
_ 65 Däne. 
— 66 Russe. 
24. 67 Preusse. 
68 Russe. 
25. 69 Russe. 
70 Holländer. 
— 71 Lübecker. 
72 Norweger. 
27. 73 Russe. 
28- * 74 Hollander. 
Schiff: 
S ch i f f 6 
© i n t e r n  m 
Capitain: 
i i st 
i n d: 
e .  
A u s  
Schiff: Capitain: 
Jorg en Vlyt. C. Lemcke. 










kommt von: mit: an: 
Riga, x Eiscn, Taback, :c. Ordre, 
g e h e n d :  
nach: mit: 
St. Pcttrsb. Roggen. 
dito Holzwaaren. * 
Holland. Gerste und Schlagsaat. 
Copenhagen. Holzwaaren. 
St. Pctersb. Roggen. 
Schiedam. Gerste. 





I. H. Köster. 
I. C. Krüger. 
I. M. Heidt. 
E. Konschak. 
H. P. Henssng. 
A.Hub.OIdenburger.Holland. 
H. Brandt. Lübeck. 
A-Tvnnesen. Copenhagen. Ballast. 
Boot ohne Namen.Führer M. Kurset. Riga. dito > 
Fenna. G L. Sok. Holland. Schlagsaat und Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil, Oberverwaltung der Ostsee »Provinzen» Tann er, Censor. 
L i b a u s ch e s 
h l a t t .  
Herausgegeben, g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C .  H .  F o e g e .  
44. Sonnabend, am l11'" Juny 1840. 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Lieferung von, zum hiesigen Gefängnisse erforderlichen Arrestantensachen, 
ü\ii 6 tuchenett Kaftans, 2 Paar tuchenen Beinkleider, 2 Paar Stiefel, 4 Paar wollenen Strümpfen, z 
Paar Schuhen, 4 Paar Pantoffeln, 4 Kopfkissen, 8 Kissenbezügen, 6 Nachtgeschirren,und anderen Sachen, 
zu übernehmen Willens seyn sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 4- und 
7. k. M. angesetzten Torgterminen, Vormittags um n Uhr bei dieser Behörde zu melden, den Mindestbot 
zu verlautbaren und das Weitere zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 31. May 1840. 2 
Nr. 1096. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
\ St. Petersburg, vom 23. Map. 
U t a s  d e s  D i r i g i r e n d e n  S e n a t s  v o m  
6. d. In allen Städten in welchen es Kraft 
schon bestehender Reglements erlaubt ist, die 
Einquartirungspflicht mit Geld abzuthun, fol# 
l e n ,  e i n e m  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S e i n e r  
Kaiserlichen Majestät zufolge, weder die 
Häuser der Fabrikanten, noch Die Inhaber 
von Apotheken oder sonst andern Personen 
welche Privatetablissements besitzen, von der 
statt der Einquartirungspflicht in Natura, fest, 
gesetzten Procentzahlung befreit werden. (Hd.-
Ztg.) 
Am 17. May um 4 Uhr Morgens ist ©. 
K .  H .  d e r  H e r z o g  v o n  L e u c h t e n b e r g  i n  
Begleitung des Fürsten Mentschikow und des 
E- M. Ignatjew mit dem K. Dampfschiff 
„fuerofa" nach Kronstadt abgereist. — S. M. 
der Kaiser haben geruht die Festung Neu-
Gcorgiewsk (Voten) in Augenschein zu nehmen 
und sind mit den unglaublichen Fortschritten 
der Arbeiten vollkommen zufrieden.— Einem 
Kaiserlichen Befehle zufolge ist für die Bol« 
garifchen Stamme in Bessarabien ein Arzt mit 
den allgemeinen Rechten der Medicinalbeamten 
angestellt, ihm gestattet die Uniform der Kreis-
arzten zu tragen und ein Gebalt von 428 Rbl. 
57 Kop. S. M. aus den Gemeindesummen 
der Kolonisten, fo wie freie Wohnung bestimmt. 
—  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a i l  P a w -
lowitfch sind am 2l. d. aus Nowogorod hier 
angekommen. — Die Witterung war bis zum 
8. d. anhaltend ttoefen und mit kalten Win­
den ; wir haben nun warme Witterung mit 
abwechselndem wohlthätigen Regen. Heute (am 
8.) hatten wir das erste Gewitter. Das Win# 
terkorn geht gut auf. (St. Ptb. Ztg.) 
Warfchau, vom 2. Juny. 
S .  M .  d e r  K a i f e r  i s t  v o n  d e r  G r ä n z e ,  
bis wohin Höchstderfelbe seine erlauchte Ge« 
mahlin auf ihrer Reise nach Berlin begleitet 
hatte, vorgestern Abend wieder hieher zurück« 
gekehrt. 
Paris, vom 1. Juny. 
Die Subfcriptionslisten der Journale für 
Napoleons Reiterstatüe haben bisher 22,386 
Fr. eingebracht. Es fcheint damit fein Be, 
wenden haben zu wollen. Man giebt den Rath, 
wenn die bewilligte Million nicht ausreichen 
füllte, Ergänzungskredite zu benutzen und die 
Subfcriptionen , die offenbar keinen Zweck mehr 
hätten, zu fchließen. Herr Thiers foll die 
Deputaten, welche gegen die Commission ge-
stimmt haben, Dummköpfe genannt haben 
und diese nennen die Subscription eine Unge, 
fchicklichkeit und die Arbeit der Commission eine 
A l b e r n h e i t .  —  A u s  T o u l o n  w i r d  g e m e l d e t :  
„Man sagt England werde eine Demonstra-
tion auch gegen Sardinien machen. England 
verlangt, wie man versichert, eine bedeutende 
Summe, die von einer sehr alten Anleihe 
herrührt, und es scheint, daß Karl Albert 
nicht sehr geneigt sey, dieser Forderung zu 
willfahren." — Wegen Neapel heißt es: „der 
Krieg ist mehr als jemals zu befürchten, da­
bei fehlt es nicht an ungereimten Gerüchren, 
z. B. daß die Oesterreichische Armee Neapel 
Und seine Umgebungen und die Neapolitani­
sche Armee wieder Sicilien besetzen werbe."— 
Während Berichte aus Algier vom 24. den 
Herzog von Orleans zu dem Direcror des 
Innern, welcher die beiden Prinzen beglück­
wünschte, sagen lassen: ,,Ich und mein Vru-
der sind stolz darauf, unsere Schuld in der 
ersten Periode des großen Kampfs, dcr be« 
ginnt, abgetragen zu haben. Es ist ein be-
stimmt gefassrer Entschluss auf diesem Boden 
ein Volk und ein großes Reich zu gründen. 
Dieser Gedanke wird mit Kraft und Beharr­
lichkeit verfolgt, und in Paris wie in Afrika 
gewürdigt werden,"—und darauf großer Bei-
f a l l  v o n  d e n  A n w e s e n d e n  e r f o l g t  i s t ;  d i e z w a r  
flüchtigen aber im Ganzen nicht ungenügenden 
Berichte des Marschalls Valee, und auch an-
dere Berichte von der Expedition gegen Ab# 
del-Kader von Fortschritten und geringen Ver-
lösten sprechen, sage doch ein anderes Schrei-
den aus Algier ebenfalls vom 24- das höchst 
zuverlässig genannt wird, folgendes: „So ist 
denn nun diese erste Expedition beendigt, — 
eine Expedition die uns viel, sowohl an Men-
schen als an Geld kostete. Wenn es eine Ge-
rechtigkeit für Jedermann gäbe, so würde der 
Marschall Valee vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden. Seine Unfähigkeit kann nur mit sei# 
iter Verachwng für das Leben der Soldaten 
verglichen werden. Unglückliche Verwundete 
bei denen er vorbeikam, haben ihm sehr grau­
same aber gerechte Dinge gesagt. Die ecbit* 
tevre Armee ist bis in ihre Grundlage, die 
Disciplin, erschüttert worden. Die Kavalle­
rie. welche nicht allein unnütz, sondern sehr 
hindernd wurde, hat nur das Convop der Ar-
viee vermehrt.  Die tiefsten Graden, die steil­
sten und waldigsten Abhänge waren im in er 
diejenigen, die man für unsere Passage wählte. 
In Stellungen zusammengedrängt, wo wir uns 
weder .entwickeln noch auf irgend eins Weise 
nützen konnten, wurden wir fast immer den 
Kugeln des Feindes bloß gestellt, dem wir zur 
Zielscheibe dienten. Die Araber haben uns 
viermal mehr Leute getödttt, als wir ihnen." 
Ein anderes Schreiben aus Algier auch vom 
24» spricht sich zwar nicht so bitter über den 
Marschall aus, sagt aber, daß das Opera, 
nonsheer vollkommen desorganisirt ftp; daß 
e.s aus 8000 kampffähiger Soldaten bestan» 
den und im Laufe der Expedition 1200 Momi 
verloren habe, und wenn es nicht gelingt d?e 
Regentschaft ernstlich zu besetzen, so sep mit 
dem Blute der Soldaten nur ein verfallenes 
Nest erobert. Abdel-Kader's Macht muff zer-
stört werden, wenn es dazu auch 2 Jahre der 
Kämpfe und Opfer bedurfte. — Außer der 
erwähnten Subscription sollen auch die Brü^ 
der und Neffen Napoleons über 300,000 Fr. 
unterzeichnet haben. — Die Arbeiten für das 
Grabmal Napoleons im Invaliden-Dome 
den bereits begonnen. — Man sagt, doch scheint 
es sehr zweifelhaft zu seyn, daß O'Connell, 
der bekannte Irlander, Lord Palmelston auf» 
gefordert habe, es einzuleiten, daß Frankreich 
die Gedeine Napoleons zurückfordere, damit 
durch den Dienst den England Frankreich da-
mit gewähren würde, das zwischen beiden 
Landern bereits  locker gewordene Band wie* 
der fester geknüpft wird. 
Konstantinopel, vom 15. May. 
Der Sultan wird feit 14 Tagen mit dem Titel 
„Majestät" angeredet, auch in den Noten an die 
fremden Gesandten ihm das „Sa Majeste6' beigelegt 
und er nicht anders als VEmpereur genannt. Halil 
Pascha, des Sultans Schwager, ist, wie schon ge« 
meldet, seiner Functionen entsetzt. Daß er ein Staats« 
verrather und mit Mehemed Ali Verbindungen ein-
gegangen sey, findet wenig Glauben, obwohl es be-
ianiit ist, daß er irittcist seiner Frau mit der Sul-
tanin Valide, des Sultans Mutter tritb MihemcfcS 
großer Gönnerin, im Verkehr geständen. Gewiß ist; 
daß die hiesigen Zustande in Gahrung gercrthen und 
daß die zahlreichen Absetzungen, das bisher mibe* 
kannte energische Benehmen der Regierung entweder 
die letzten Zuckungen eines verfallenden Reiches oder 
eine Entwickelungsperiode ;u einem verjüngten tc» 
beu sind. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Gesammtbesitzungen des den Gliedern des 9fof» 
fischen Kaiserhauses angehörenden Appanagen-Ver-
rnögens zählten am t. Jan. d. I. eine Bevölkerung 
von i Mill. 566,874 Individuen. Dieser Verwal-
tungszweig besaß einen baaren Fonds von 23 Mill. 
570,372 Rub. Das den A. Bauern gehörende Ca-
pital betrug 2 Mill. 773,OüOr Rub. 300,000 Rub. 
waren zur Sicherung der Häufer gegen Feuersge» 
fahr, und eben so viel für landwirtschaftliche Dar» 
lehne fundirt. - Vom Rhein fchmbt man: LLas 
die in diesem Jahr durch die Gunst des Himmels 
tu Aussicht gestellte Fülle des Traubenfegens betrifft, 
so übersteigt sie Alles, was man sich wahrend der 
letzten Iahrzehenden AehnUches zu crumctn weis. 
Auch in dem südlichen Frankreich sind die Aussichten 
ffit die nächste Weinlese vortrefflich, allein den übrl-
gen Früchten hat die Trockenheit viel geschadet; 
Korn, Kartoffeln und Heu find sehr theuer. Es war 
inzwischen Regen eingetreten und Hoffnung für 
die nächste Ernte wieder da. — In der Umgegend 
von Heilbronn machte im vorigen Winter ein Wolf 
bedeutende Niederlagen in mehreren Schafheerden. 
Nachdem mehrmals große Streifereien gegen ihn ver-
anstaltet sind, hat man ihn lebend einge fangen. 
Allein dieser Wolf hatte, sonderbar genug, nur zw« 
Füße; man fand bei ihm sehr bedeutende Vorräthe 
von eingepökeltem u. a. Hammelfleisch nebst den Fel­
len. Er ist einstweilen an dcr Kette und gar nicht 
wild. — Von Danzig wird für Britische Kaufleute 
alljährig 10 Mill. Pfd. Mehl ausgeführt. — Die 
Walliser Angelegenheit, diese verworrenste Frage der 
Schweiz scheint nun wirklich durch die Macht der 
Umstände und befriedigend gelöst. Endlich! — Eng­
land macht unter Androhung seine Maßregeln zu er-
greifen, an Portugal maßlose Forderungen. Es wird 
deshalb unterhandelt. 
In einem Dorfe lebte ein Korbmacher, dem die 
Arbeit sonst recht flink von der Hand ging; nur ein-
mal, da er einen größern Korb anfing, wollte ihm 
die Arbeit nicht gelingen, denn er mußte den Korb 
ein Paarmal wieder aufflechten. Endlich brachte er 
ihn doch zu Stande und behaglich erhob er sich von 
dcr Arbeit mit dem Ausrufe: „Gottlob, der Korb 
ist fertig!" — „Ich wollte, Du wärest noch zehnmal 
länger darüber gesessen," sprach seine knurrige Ehe­
hälfte, war es nicht ein Eigensinn von Dir, daß Du 
den Korb wegen ein Paar kleinen Fehlern wieder 
ganz aufrissest und deine Zeit unnöthig damit ver-
säumtest." 
- „Laß es gut sein, Alte!" erwiederte der Korbma­
cher, „sei froh, daß dcr Korb nun fertig ist und 
sprich mit mir: Gottlob, dcr Korb ist fertig!" 
„Ich wollte Du hattest Dich krumm darüber ge-
-sessen; wenn nur nicht auch ich darunter leiden müß-
te."-
„Nun ist aber Alles vorbei, drum sprich getrost: 
Gottlob, der Korb ist fertig!" 
„Nimmermehr." 
„Weib! Du willst nicht sprechen: Gottlob, der 
Korb ist fertig? Wenn ich es Dir aber befehle?" 
„Was! Du mir befehlen? — bann thue ich es 
gerade gar nicht." 
„Kundel! ich rathc Dir Gutes; sage den Augen-
blick: Gottlob, der Korb ist fertig, oder hol' mich, 
— straf' mich ...." 
„Warum nicht gar, — komm' mir nur auf den Leib," 
tief Kunde! erzürnt, „ich kratze Dir die Augen aus" 
Der Mann, nicht faul, ergriff einen dicken Wei-
denzweig und klopfte sein böses Weib, daß sie zeter-
mordfo schrie. 
„Ei, ei! laß er's doch gut sein," sagte Nachbar 
Hans, den das Geschrei des WeibeS herbci lockte, 
und dcr jetzt zwischen die streitende Partei sprang 
und sie trennte. „Wie mochte ich doch mein Wc:d 
so schlagen; was hat sie denn verbrochen?" 
„Was sie verbrochen hat? Da arbeite ich schon drei 
Tage an einem Korbe, und jetzt, da ich ihn mit vie­
ler Mühe fertig bringe, will das böse Weib durchaus 
nicht mit mir sprechen: Gottlob, der Korb ist fertig." 
„Lieber wollte ich mich todlschlagen lassen," schrie 
die Korbblndtrin, „Du Grobian, Du Tyrann...." 
Hier folgte eine ganze^ Litanei von Schimpfwörter'.. 
„IstS möglich," rief der Nachbar, „daß einer sol« 
*Crn^J"nu4 r. niei?cn, zwei Eheleute sich eblander 
auf solche Art behandeln." 
. eÄn Sureben fruchtete wenig, er ließ sie also Bei-
de sich schimpfen und schlagen, so lange sie wollten 
und ging nach Hause, wo er das Abentheuer seinem 
Weibe erzahlte. 
„So ganz unrecht hat die Nachbarin doch nicht," 
sprach dieses hierauf, denn war es nicht ein Eigensinn 
von ihrem Manne, daß sie durchaus sagen sollte: 
Gottlob, der Korb ist fertig. Es lyr erst noch gar 
befehlen! Welche Frau wird sich denn von ihrem 
Manne befehlen lassen? Nein, nein, die Kunde! hat 
schon recht gethan, daß sie sich das nicht gefallen 
ließ." 
„Ich aber sage," rief Hans unwillig, „es ist ihr 
nicht unrecht geschehen, daß sie Schlage bekam, denn 
ein'Weib soll einmal keinen Eigensinn gegen ihren 
Mann haben und den Respect nicht vergessen, den 
sie ihm schuldig ist." 
<,Den Respect? Ha ha ha! Ich habe meiner Tage 
keinen Respect für meinen Mann gehabt." 
„Was? wenn ich also haben wollte, du solltest 
sprechen: Gottlob, der Korb ist fertig, so würdest 
Du es auch nicht sagen?" 
„Nein, gewiß nicht." 
„Jetzt sprich den Augenblick, der Korb ist fertig." 
Die Frau antwortete mit einem Gelachter. 
„Ich frage Dich, ob Du gutwillig sagen willst: 
Gottlob, der Korb ist fertig." 
„Nein, nein, für immer nein," rief die Frau. 
„Nun, so will ich Dir Deinen Eigensinn austrei-
den." 
Hitt ergriff Hans einen Stock, und schlug damit 
seine liebe Ehehälfte noch derber, als der Korbbinder 
die seine. Zum Glücke ging aber eben in diesem Au-
genblicke der Edelmann des Dorfes vorbei, der Frie-
den stiftete. Hans nahm ehrerbietig fein Käppchen 
ab und erzahlte ihm in Kürze die Veranlassung de6 
Streites. 
Der Edelmann hielt ihnen eine Strafrede, ermahn-
te sie zum Frieden und zur Versöhnung, und ging 
seines Weges. 
Der Auftritt kam ihm aber so komisch vor, daß er 
sich nicht enthalten konnte, ihn sogleich bei seiner 
Nachhausekunft seiner Gemahlin zu erzählen, die ihn 
herzlich belachte. 
„Ihr Herren der Schöpfung," fuhr sie nach man-
cherlei Bemerkungen fort, „fehlt meines Erachtens 
nur darin, daß ihr eure Herrschaft mehr auf Gewalt, 
als auf Liebe zu gründen sucht und den Willen der 
Frau ganz dem eurigen unterwerfen wollet, daß ihr 
euch Alles und den Frauen nichts verzeihet; und je-
der Aeußerung ihrer Selbstständigkeit den häßlichen 
Namen Eigensinn beileget. 
Wenn Du mir kämest und sprachst: liebe Rosa! 
thue mir den Gefallen und sprich: Gettlob, der Korb 
ist fertig; so würde ich diese Paar Worte mit Freu­
den nachsprechen. Wenn Du aber kämest, wie der 
Korbbinder oder Nachbar Hans, und in einem gebie« 
mischen Tone mir zuriefest: ich will, ich befehle, 
und dabci wohl gar noch Drohungen gebrauchtest; 
so weiß ich wahrhaftig nicht was ich thuit werde." 
„Wie!" rief der Edelmann erstaunt aus, „auch 
Du giebst den starrsinnigen Weibern vielleicht im Her-
zen noch recht?" 
„Wie kann id> ihnen denn unrecht geben? die Frau 
ist des Mannes Freundin, nicht seine Magd; eine 
Freundin kann man bitten, aber sie laßt sich nicht 
befehlen." 
„Der Mann ist des Weibes Herr, meine liebe Rosa! 
das steht gleich in den ersten Capiteln der Bibel und 
es ist Dir der Spruch bei unserer Trauung vorgele­
sen worden. Dcr Herr versteckt sich zwar, so lange 
es sich thun laßt, hinter den Freund; wenn aber der 
Freund nicht gehört wird, fo tritt am Ende der Herr 
hervor." 
„Ich erkenne keinen Herrn in meinem Manne," 
sprach die Dame hitzig, „und laß Dir nur nicht ein, 
fallen, mir etwas zu befehlen, denn »ch würde gerade 
das GegentheU thun." 
„Du würdest also, wenn ich wollte, eben so wenig als 
die Korbmacherin sprechen-. Gottlob der Korb ist fer« 
tig?" 
„Wenn Du es mir in einem so herrischen Tone 
befehlen würdest, gewiß nicht." 
„Nun ich befehle es Dir." 
Das ist mir leid; ich habe es Dir ja schon voraus-
gesagt, daß es nicht geschehen wird, und nun um 
alles in der Welt nicht, selbst wenn Du mich noch 
schön batest, so würde' ich es jetzt nicht mehr sagen." 
„Soll ich also Gewalt brauchen," für der Edelmann 
zornig auf: „Weib, Du mußt die Worte sprechen, 
oder 
Vermuthlich würde sich die Scene unangenehm ge-
schlössen haben; allein, zum Glücke »rat eben jetzt, 
da der Streit am hitzigsten wurde, dcr Prediger her-
ein, der äußerst erstaunt über einen Auftritt war, den 
et in der Art noch nie in dem Schlosse erlebt harte. 
Sie erzählten ihm beschämt die Ursache ihres Zwistes; 
der Prediger belachte ihn mit ihnen und die Versöh­
nung erfolgte auf der Stelle. Oer Mann versprach 
nie wieder unfreundlich zu befehlen, und die Frau, 
jede Bitte ihres Gatten als einen Befehl anzunehmen 
und ihr wo möglich zuvor zu kommen. 
So weit ging Alles gut; als aber der Pastor nach 
Hause kam und von der Geschichte mit der Frau Pa-
storin sprach, so fand auch sie, daß die Weiber recht 
und die Männer unrecht hätten. Es entstand dar-
über ein Wortwechsel, und wenn der Pastor sich nicht 
noch zur rechten Zeit seines Amtes und seiner Ge-
meinde erinnert hätte, so wäre seine liebe Hausfrau 
auch nicht gut weggekommen. 
Bald verbreitere sich die lächerliche Geschichte wci-
tcr in der Gemeinde: alle Weiber verrheidigten die 
Korbbinderin und tut ganzen Dorfe blieb keine unge-
prügelt. 
Dieses Geschichtchen, in einer Privatgesellschaft 
erzählt, verschaffte viele Unterhaltung, und was die 
komische Sache noch merkwürdiger machte, war, daß 
auch hier mehrere Frauenzimmer sich lebhaft der Korb-
macherin annahmen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dafs ich meine Apotheke am neuen 
Markt hierselbst ,  welcher bisher von dem 
Herrn Provisor B. Gr uene is en für un­
sere Rechnung vorgestanden ivurde, nach 
gemeinschaftl icher Uehereinkunft mit  dem­
selben ihm mit.  dem Juny d.  J.  für 
seine Rechnung übergeben werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs mit  
dem Bemerken: dafs  von den ausstehen­
den Schulden dieser  Apotheke einen Theil  
der Herr Provisor Grueneisen übernom-
jnen hat,  den andern aber dem Herrn 
J. B. Tamsen zur Eincassirung überge~ 
ben habe. Libau, den 29. May 1840« 
M a j o r  W i l h e l m  v .  A n d r e s  f .  
Dafs ich die Apotheke des Herrn Ma­
jor-W. v.  Andresf arrendirt  habe und 
dieselbe mit dem 1- Juny d.  J.  für mei­
ne Rechnung übernehmen werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs,  
Libau, den 29* May \  840» 
B .  G r u e n e i s e n .  
Allen Denjenigen, die eines Rechtsbei­
standes bedürfen und mich mit ihrem Ver­
trauen beehren wollen, zeige ich hierdurch 
ergebenst an, dafs ich von Einem Erlauch­
ten Kurländischen Oberhof - Gerichte zum 
Oberhofgerichts - Advocaten bestellt worden 
bin. Libau, den 28 May 1840. 
A l b e r t  K r a n z ,  
Cand. jur. 
Bei feiner Abreise von Lid au empfiehlt sich 
s e i n e n  F r e u n d e n  R u d o l p h  D a v i d .  
Da ich meinen ©arten gegenwärtig einge» 
richtet und am zweiten Pfingstfeiertage eine 
musikalische AdendLiterhalrung, — welche vom 
hiesigen Stadt-Musik«Chor ausgeführt wer» 
den wird,— darin geben werde, fo zeige ich 
solches Einem resp. Publikum hiedurch mit 
der Bitte an, mich mit zahlreichem Besuche 
zu erfreuen. Libau, den 30. Map 1840. 
E .  G e s s a u .  
Am 5. Junp d. I. nuvb im Hause des 
Herrn Kurze eine Auktion abgehalten wer» 
den. Der Ausbot sängt um l0 Uhr morgens 
an. Eine Partie Mens-Wolle wird auch vsr--, 
k a u f t  w e r d e n .  M a k l e r  D e w i t z .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. May: Herr Starost v. d. Ropp, aus 
Papplacken, bei Büß. — Den *i9.: Herr v. Dsenge-
lewski, Beamter zu Aufträgen beim Libauschen Herrn 
Zoll-Kreis-Cheff, aus Krelingen, bei Frei. — Den 
30.: Herr Schau und Herr Krause, Kanfleute aus 
Windau, bei Gerhard. — Den 31.: Herr Groth, 
Arrendator aus Alschwangen, bei Ernest; Herr Can-
didat der Theologie Julius Bvdemeyer, aus 
ringen, beim deutschen Herrn Stadtprediger Kienitz. 
A b  r e i s e n d  e  r. 
Der Farber, Tuchscheerer, Lustrirer und Dekateur 
JohannChristophSeidel, auSGörlitz, relsetnach Riqa. 
Ijlzu drucken erlaubt. Im ̂ camen der Civll-Oberverwattung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Zensor 
L i  b  a u s c h  e s  
a k t .  
Herausgegcöd«, gedruckt un d v erl eg t v o n C. H. F ocg e. 
Ni. 45. Mittwoch, am 5IC" Juny 1840. 
P  u b  l i  c  a  t  i  o  n .  
Alle Diejenigen, welche die Lieferung von, zum hiesigen Gefängnisse erforderlichen Arrestantensachen, 
als: 6 tuchenen Kaftans, 2 Paar tuchenen Beinkleider,. 2 Paar Stiefel, 4 Paar wollenen Strümpfen, z 
Paar Schuhen, 4 Paar Pantoffeln, 4 Kopfkissen, s Kissenbezügen, 6 Nachtgeschirren und anderen Sachen, 
zu übernehmen Willens seyn sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 4- und 
7. k. M. angesetzten Torgterminen, Vormittags tun 11 Uhr bei dieser Behörde zu melden, den Mmdestbor 
i« verlautbaren und das Weitere zu gewartigen. Libau-Polizei-Amt, den Zt. May 1840. l 
Nr. 1096. Polizcimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
Sr. Petersburg, vom 25- May. 
Während der ganzen Reife II. MM. von 
St. Petersburg bis Warschau war die Wit-
terung kalt und regnigt, aber nach der An-
kunft in Warschau heiterte sich der Himmel 
auf und die Witterung wurde sehr schön.— 
Bis zum 18. Map waren im vorigen Jahre 
167 Schiffe angekommen und 56 abgegangen, 
in diesem Jahre bis zu demselben Tage sind 
zwar 245 Schiffe angekommen aber auch nur 
27 wieder abgegangen. — Pr. Telegraph ist 
heute von Warschau vom 24« die Nachricht 
eingegangen, daß wegen zunehmender Schwä» 
che des Königs von Preußen Se. Maj. der 
Kaiser nach Berlin eingeladen worden, wo-
hin Se. Majestät sogleich abzureisen ge-
ruhten. 
Helsingfors, vom 30. May. 
Am 22- um 4 Uhr Morgens war in Fried« 
richshamm, durch Fahrlässigkeit einer Dienst; 
magd, Feuer ausgebrochen und hatte von dem 
heftigsten Sturme umher getragen, allen An« 
strengungen zum Trotz, innerhalb acht ©tun* 
den den besten Theil der Stadt in Asche ge-
legt. 16 Privachäuser und die drei Kirchen, 
unter denen eine noch im Bau begriffen, so 
wie das Local des Kadettencorps (zu dessen 
Rettung die Unerschrockenheit und Gewandt» 
hcit der Kadetten viel beigetragen) und zwei 
Kasernen sind, der Wuth der Elemente enrzo« 
gen worden. Die meisten Häuser sind ver» 
sichert; keine Getreidevorräthe sind zerstört 
worden. Die Nächstenliebe offenbart sich auch 
hier von mehreren Seiten. 
Berlin, vom 7. Juny. 
Se. Majestät der Kaiser von Russland 
sind heure Morgen um halb 10 Uhr von War» 
schau bier eingetroffen und in den für Aller­
höchstdieselben in Bereitschaft gesetzten Zim, 
rnern im Königlichen Schlosse abgestiegen. 
Nach dem unerforschlichen Rathfchlusse Got» 
tes vollendete heute Nachmittag 3? Uhr unser 
g e l i e b t e r  K ö n i g ,  S e i n e  M a j e s t ä t  F r i e d r i c h  
Wilhelm der Dritte, der Vater Seines 
Volks, die irdische Laufbahn. ^ 
Die Folgen eines wiederholten Anj^ ls der 
Grippe, an welcher Seine Majestät seit eini» 
gen Wochen erkrankt waren, führten in den 
letzten Tagen eine stärkere Abnahme der Kräfte 
und dadurch einen Zustand herbei, der, allen 
Anstrengungen der Natur und der Kunst er-
fahrner Aerzte widerstehend, dem theuren und 
reichgesegncten, aber auch vielgeprüften Leben 
Seiner Majestät unter den heißesten Thränen 
sämmtlicher in diesem Augenblicke um Ihn 
versammelter Königlicher Kinder und der Prin­
f 
zen und Prinzessinnen dcs Königlichen Hauses 
ein Ziel fetzte. 
Die letzten Tage Seiner Majestät rouvbetr 
durch die Gegenwart der Kaiserlichen Tochter 
und Ihrer Erlauchten Kinder, die letzten Au, 
genblicke durch die Gegenwart des Kaiser!!, 
chen Schwiegersohns erheitert. 
V o m  9 .  A m  M o r g e n  d e s  e r s t e n  P f i n g s t ,  
Feiertages, wo jede Hoffnung das Leben Sr. 
Maj. erhalten zu sehen, bereits völlig ver-
schwunden war, versammelten sich alle Mit, 
glieder des Köur^lichen Hauses im Palais zu 
einem besonderen Familien » Gottesdienst, um 
Kraft und Starke für den bevorstehenden schwe, 
ren Moment von oben zu erflehen. Durch die 
tröstenden Worte der Religion gehoben und 
vorbereitet, verfugte sich die Königliche Fa-
niilie in das Nebenzimmer des Königlichen 
KranKngemachs. Hier wurde Se. Majestät 
dem ^etzt regierenden König die tiefet schütternde 
Botschaft üb.'rbracht, daß der gefürchtet? trau» 
rigste Augenblick herannahe. Es begaben sich 
nunmehr die fännmlichen Mitglieder des Kö, 
nigl. Hauscs in das Krankenzimmer, mit ih^ 
nen Se. ÖtVj. der Kaiser von Russland, und 
blieben von hierab, um das Bett des schei-
denden Monarchen versammelt. So in der 
Mitte der Seinigen, die eine Hand seinem 
Königlichen Nachfolger reichend, die andere 
gehalten von Ihrer Durchl. der Fürstin von 
Liegnitz, hauchte Er, der beste und vaterlichste 
der Könige, Seinen edlen Geist aus, so ru­
hig und sanft, daß es erst eines Zeichens der 
anwesenden Leibärzte bedurfte, um den UND 
stehenden zu verkünden, daß ihr Königlicher 
Vater bereits einer besseren Welt angehöre. 
Se. Maj. der jetzt regierende König drückten 
daraus dem geliebten Vater die Augen zu. 
Getroffen von dem ganzen Gewicht dieses un-
ersetzlicheu Verlustes sanken alle Anwesenden 
auf die Knie zu inbrünstigem Gebet, nach 
welchem die hohen Versammelten einander in 
die Arme sielen und schluchzend und in Thrä-
nen ihrem beklommenen Herzen Luft machten. 
Schnell verbreitete sich die Nachricht unter 
die vor dem Königl. Palais versammelten 
Tausende, und der tiefe Schmerz, der in dem 
königlichen Trauerhause alle Herzen erfüllte, 
bemächtigte sich, wie die Thränen in Aller 
Augen bewiesen, des Volkes in diesem Mo, 
mente. D>e innige Anhänglichkeit und riefe 
Theilnahme, die sich schon seit mehreren Ta­
gen in allen Ständen kundgegeben hatte, fand 
jetzt auf Aster Mienen den beredtesten Aus» 
druck, und die Trauer jedes Einzelnen schmolz 
zusammen zu einem allgemeinen Gefühle der 
Wehmuth. 
2>ie Gruppen der hiesigen Garnison wur» 
den angewiesen ihre Fahnen und Standarten 
still abzuholen Und die Vereidigung hatte dann 
Regim-enterweise in ihren Kasernenhöfen statt, 
w o r a u f  d i e  F a h n e n  w i e d e r  s t i l l  i n  d a s  P a »  
lftis zurückgebracht wurden. 
Der folgende Tag, als dcr zweite Pfinqff-
feiertag gab den Bewohnern der Hauptstadt 
Gelegenheit, auch ihrerseits die Gefühle des 
Schmerzes an heiliger Stelle zu läutern. Die 
Gotteshäuser aller Confessionen hatten sich mit 
Leidtragenden gefüllt, woselbst ihnen von den 
Kanzeln der Tod des geliebten Monarchen 
Friedrich Wilhelm des Dritten im "Osten 
Jahre seines Alters und im 43sten f»in er ge­
segneten Regierung, fo wie die Throngelan» 
gung Seiner Majestät des nunmehrigen Kö» 
n i g s ^  F r i e d r i  c h  W i l h e l m  d e s  V i e r t e n  
verkündet wurde. 
Heute früh um 1 Uhr Morgens wurde auf 
Befehl ©iv Majestät die Leiche Sr. Hoch seli­
gen Majestät in einem Einsatz' Sarge, getri-
gen von den Unteroffizieren der Schloss-Wa» 
che, von dem Königl. Palais nach dem König!. 
Schlosse'hinübergcdracht und daselbst in dem 
Audienz Zimmer unter einem Thronhimmel 
aufgestellt. Der stille Zug wurde eröffnet von 
der Dienerschaft Sr. Maj. Vor dem Sarge 
gingen die drei Hofchargen, Se. Durchl. der 
Oberkammerherr Fürst Wittgenstein, der Ober» 
Hofmeister von Schilden und der Hcfmarschall 
von Mossow, Dem Sarge folgten Se. Maj. 
der König mit dem Prinzen von Preußen, 
darauf,die General- und Flugeladjuranten Sr. 
Hochsel. Maj. Alles andere Gefolge war ab> 
gelehnt. Einige zufällige Zuschauer schlössen 
sich ehrfurchtsvoll dem Zuge an. Nachdem 
der Sarg aufgest?llt worden, verweilten Se. 
Maj. und der Prinz von Preußen in stiller 
Andacht. Die General, und Flügeladjutanren 
hielten die Nacht hindurch die Wache bei der 
Königlichen Leiche. 
Die feierliche Ausstellung des Parade-Sar» 
ges, welcher die sterbliche Hülle des Hochfe­
inen Königs umschließt, soll morgen den 10. 
Iunp Vormittags von 9 bis 12 und Nach» 
mittags von 4 bis 7 Uhr im Königl. Schlosse 
s t a t t f i n d e n ,  d i e  K ö n i g l .  L e i c h e  S e l b s t ,  d a i f  i n  
Folge Allerhöchst letztwilligcr Bestimmung nicht 
öffentlich gezeigt werden. 
Die Landes-^Trauer um des Hochse!. Königs 
soll nach den Vssilmmungen des Tr-auer-
Kenlements vom 7. Dir. 1797, welches für 
diesen Fall auch in freu neu erworbenen Pro­
vinzen zur Anwendung gelangt. stattfinden. 
Se, jetzt reg. 5)?uj. haben aber o vet £ u >jle i 4) 
bestimmt, daß öffentliche Musiken. LuiU'arke»5 
un und Schau spiel-Vorstellungen während eines 
Zeitraums von 16 Tagen untersagt bleiben sollen. 
Vom lt. Die Leiche S Hochsel. Maj. war 
gestern prunklos ausgestellt, in einem mit 
weißem Arlas ausgeschlagenen Einsatz-Sarge, 
gekleidet in die Uniform des ersten Gardere» 
gimenls. das hohe Haupt bedeckt mit der 
schlichten miiitail ischen Feldmütze, der Korper 
umhüllt von dem ManteL Am Abend wurde 
der Sarg geschlossen. Die Ausstellung des 
Paradesarges fand an demselben Tage statt. 
Als beute die Hohe Leiche nach dem Dom 
gebracht und daselbst beigesetzt wurde, um 
später noch der Bestimmung des £>M)seligen 
in der Gruft des Schlossgartens neben den 
Itcberrefhn der dem Königlichen Gatten vor 
dreißig Iahren vorangegangenen Königin Luise 
beigesetzt zu werden — traten nachdem der Se« 
gen über die Hohe Leiche gesprochen war, und 
die militärischen Salven erfolgten, der jetzt 
regierende König, der Kaiser von Russland, 
der König von Hannover, der Großherzog 
von Meklenburg.StreliA, der Herzog von An» 
halt'Dessau und die Prinzen des Königlichen 
Hauses vor den Sarg, knieten daselbst nieder 
und verrichteten ein stilles Gebet. Dasselbe 
geschah von der Königin und den königl. Prin­
zessinnen. Tiefe Erschütterung herrschte un» 
ter den Versammelten besonders iit dem Au» 
blicke, als die Hohen Leidtragenden sich 
gegenseitig umarmten und ihren Schmerz in 
Thränen und Schluchzen aussprachen. Auch 
der Großfürst Thronfolger wohnte dem Be» 
gräbniß seines Königl. Großvaters bei, 
Stockholm, vom 2- Juny. 
Vorgestern Morgen erhielt der hiesige Königl. Hof 
einen Besuch von Sr. Kaiserl. Hoheit des Prinzen 
Max. von Leuchtenberg, Bruder I. K. H. der Krön-
pruizessln, welcher unmittelbar auf einem Dampf-
böte aus der russischen Hauptstadt anlangte. 
Hamburg, vom 6- Juny. 
Es war^bas Dampfbot Bogatyr, welches J.K. H. 
die Großfürstin Helena mit ihren drei Prinzessinnen, 
und zahlreichem Gefolge nach einer etwas stürmischen 
Fahrt, von St. Petersburg nach Kiel brachte von 
wo |Te Abends hier eintraf. I. K. H., welche unter 
dem Namen einer Gräfin Romanow reist, verließen 
gestern Morgen Hamburg um in Bremen zu über-
nachte», von wo die Reise längs dem Rheine nach 
Wiesbaden geht. Die Prinzen August und Friedrich 
von Würtemberg, die Brüder K. H., waren vor 
Hdchstderselbcn in Hamburg angelangt. Die Groß­
fürstin war bereits am 5. Abends in Bremen ange­
kommen und wollte am andern Tage morgens 9 Uhr, 
ihre Reife nach Düsseldorf fortsetzen. — Holland. Blattet 
enthalten die Nachricht, daß, nachdem einige Tage/ 
zuvor das Fort St. Pedro bei Morclla in die Hän­
de der Christinos gefallen, am 29- May Morellavon 
Espartaro eingenommen, und die Garnison kriegsgc- _ 
fangen gemacht ist. 
Paris, vom 3. Juny. 
Endlich ist ein ausführlicher Bericht des Marschalls 
Valee über die Expedition nach Mcdeah angelangt. 
Derselbe ist von »»gemessener Länge, und enthält 
im Wesentlichen nicht mehr, als was schon bekannt 
ist. Der Marschall giebt den Verlust an Tobten und 
Verwundeten, auf etwa 6 bis 700 Mann an. Man 
ist jetzt mehr als je überzeugt, daß dcr Marschall ab-
berufen worden. - Der Graf Survillier (Joseph 
Napoleon, vormaliger König von Spanien) bestimmt 
von den Geldern, welche ihm sein kaiserlicher 
Bruder bei seiner Abreise von Rochefort überwiesen 
halte, 1 Million für die edlen Uebcrreste der kaiser-
liehen Garde und 1 Million zum Ersatz derjenigen 
welche dem schon verlangten Kredite hinzugefügt, 
um die Mittel zu einer würdigen Leichenfeier zu ver-
vollständigen. Es wird nicht angenommen werden, 
aber es hat nichts desto weniger eine gewisse Sen-
fatton gemacht. — Die Armee der Provinz Algier 
soll noch um 6000 Mann und die in Oran stehenden 
Truppen um 2000 Mann vermehrt werden. — Am 7. 
machten die Araber einen Angriff auf das Lager von 
Ayn Turco^ Sie wurden zusammengehauen und lie» 
ßcn 400 der ihrigen auf dem Platze zurück. Wir 
hatten 17 Tobten und 37 Verwundete. Am 15. war 
das Lager abermals von ihnen angegriffen. Dies 
_ kostete ihnen 200 Todte und uns nur einen einzigen 
Verwundeten. Am 22 versuchten 1000 Araber Arruch 
zu nehmen. Sieben Lerchen wurden am andern Ta-
ge in den Gräben gefunden. Der Bericht ist vom 
30. Mai. — Die Nachrichten der Einnahme Morel-
las ist hier auf telegraphifchem Wege angelangt. — 
Es wird behauptet die Eroberung von Medeah habe 
uns mehr als 2000 Mann gekostet, wovon 700 ge­
lobtet, die übrigen verwundet sind. — Nuri Effendi 
ist hier angekommen, und wird im nächsten Monat 
nach Konstantinopel zurückkehren. Vom 5. Der Kö­
nig empfing heute aus den Händen des Marschalls 
Bertrands die Waffen Napoleons. Sie bestehen aus 
Vem Degen, welchen der Kaiser bei Austerlitz trug, 
und den er seit jener Zeit fast ausschließlich getragen 
hat, aus zwei Paar reichverzierter Sattelvistolen, aus 
einem Schwerte, welches er auf dem Maifelde trug; 
einem Säbel, der Johann Sobieski gehört hatte, und 
einem Dolche, den der Pabst dem Großmeister Lava-
lette geschenkt hat. — Die Subscription zu Ehren 
Napoleons ist gescheitert, und die Millionen die fein 
Bruder Joseph angeboten hat, bestehen nicht in baa-
rem Gelbe, sondern in Anweisungen auf den franzö-
fischen Schatz, deren Zahlung der Staat seit t3Zah-
reit beständig verweigert hat. 
Handels-Bericht. Riga, vom 1» Juni 1840. 
MttNk hatte nicht besonders lebhaften Umsatz, 
doch festere Preise, Reinhanf war nicht mit Leich­
tigkeit zu haben, die Forderungen erhöhten sich und 
wurden zum Theil auch bewilligt, wodurch auch 
Sorten befestigt. Gemacht wurde Polnischer Rein­
hanf B. A. Ro. 99£ & 100| und auf 101f gehalten. 
Ausschuss 94 ä 0 und Passhanf 91, Feiner pol-
Bischer R eich an f löt|, 10t>-; im« iöa^, AusscTiuss 
*?7| ä 98 und Pass 93£, Lkr. Reinhauf 101§ ä 102^. 
Verkäufer dafür schwierig. Tors. Drujaner wur­
de mit U. A. Ro. 52? bezahlt, lange poln. auch 52f, 
gewöhnt. 45| ä 44^ ohne Frage. Jm Laufe des 
Mai-Monats wurden in den Ambaren abgeliefert 
circa 22,700 Slfe Reinhanf, 7500 Ausschuss. 6300 
Pass und 3300 Tors. Die Frage ist be­
lebter und mehreres gemacht, als Weis«-Krön zu 
38 ä 39 SRo. nach Qualität, Parthiegut zu 33| ä 
34, Hell geschnitten zu 28, gewohn 1. Krön 31j, 
Badstuben Geschnitten 26§, (auch 27 ohne andere 
Gattungen) und Risten Dreyband 21 SRo. 
hat in bester Waare wohl noch Frage llf 
a 12| Ro. nach Qualität zu notiren. Oft 
war ohne Umsatz B. A. Ro. 120 Verkäufer. Asnk-
finat in Liquidation ä B. A. Ro. 12z gemacht und 
dazu zu lassen. KehlttgleiNKAAt wenig Geschäft; 
gemacht wurde zu B. A. Ro. 18j, 19, 19^ nach 
Qualität selbst B. A. Ro. 19j in ausgezeichneter 
Waare. GttrtiVe. Der Markt war für Roggen 
im Laufe der Woche belebt, man sprach von hohen 
Preisen, die bewilligt wären, indess ist wohl nur 
bezahlt -rrfife bis RRo. 76 theils baar theils pr. 
ultimo Juni, SRo. 74i baar, tt1$> kurischer 
SRo. 77| pr. „lt. Juni. Heute schien nach been­
digter Liquidation pr. uIt. Mai weniger Kauflust ä 
SRo. 75 baar 76 pr. ulfc. Juni war fxyifc russischer 
zu haben, dock wurde auf erstere Bedingung ein 
Gebot von SRo. 74 refüsirt. Poln. Weitzen ging 
zur Konsumtion ä 148 Ro. ab, eine besonders schöne 
Parthie wurde auf Speculatiou ä 156 Ro. genom­
men. Gerste ohne Umsatz, bis auf eine kleine Par­
thie poln. für welche 63 Ro. bedungen sein soll. 
Hafer. Ein paar Parthien ,g§ifeger sollen anfangs 
der Woche hohe Preise bedungen haben, 75ftger 
wurde ä 61 Ro. gemacht und blieb angetragen. — 
(Sfltftlfjt*. Von Salz wurde vom Bord verkauft. 
Liverpool 66 Ro., St. Ubes 76 ä 75§, Rothes Hieres 
80 Ro. Von Heeringen, Egersunder in buchenen 
Tonnen 69 Ro., in föhrenen 67 Ro. — Frachten. 
Im Laufe dieser Woche wurde befrachtet: nach St. 
Petersburg für Mehl durch alle drei Briickcn SRo. 9, 
für Roggen bis zur ersten Brücke SRo. 8§ in Voll pr. 
eingen. Last; nach der Zaan pr. holl. Flagge zu N. 
C. fl 22 und fl. 1 Kapl- für die ausgel. Last Schlag­
leinsaat; nach Amsterdam zu N. C. fl. 22 pr. ausgel. 
Last Schlagleinsaat sowohl pr. holl. wie pr. fremde 
Flagge zu N. C. fl. 24 pr. eingen. Last Hanf, alles 
mit fl. 1 Kapl. fl. 21 für die eingen. Last Wragenschoss 
und 26z Gents für d. ausgel. lauf, alten Amsterdamer 
Fuss hol!. Balken, beides in Voll; nach Antwerpen 
anfangs zu N. C. fl. 25 für Roggen, zu fl. 24 für 
Schlugleii^aat und fl. 23 für Gerste und Ilanfsaat, 
später fl 22 für Hanfsnat, alles mit 15 pCt. für die 
nu.agel. Last; nach Arbvoath für Flachs lste und 2fe 
Sorte 42 s. 6 d. und zu 45 s. für 3le Sorte in Stevlg. 
und in Voll für das Ton. Es war im Ganzen sehr 
flau mit Befraclihmgen »tcd obscüon im Laufe Aic-fpr 
Woche fast gar keine frachlsuchendu Schiffe hinzuge­
kommen waren, sind doch einige der früheren im be­
frachtet nachgeblieben , und gestern und heute 12 
Schiffe angekommen und 5 in Ansegeln raporfcirt, un­
ter denen vermutlich auch einige frachtsuchende 
sich befinden mögen. 
Cours vom zy. May und o. Juny. 
Amsterda m 90 T 
Hamburg . 9U T. 
London . . 3M. 
Li vi. Pfandbr. a. 
— ' 8. 


















B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein junger schwarzer Pinscherhund mit wei­
ßen Füßen hat sich om 31- Map verlaufen. 
Der Eigenthümer bit te t  denselben gegen eine 
angemessene Belohnung in der hiesigen Buch/" 
druckerei abzuliefern. 
Eine freundliche nahe am Markt belegene 
Wohnung von 3 heitzbaren Zimmern nebst 
Zubehör, ist zum 1. Iuly d. I. zu vermie« 
then in der Poststraße Nr. 43, bei 3 
/ Heinrich Mueller. 
e Sic zu Johannis 1840 bei der Spar-Kassa 
fälligen Zinsen der Sparkassen « Scheine L. 
werden daselbst unter Aushändigung der fäl« 
ligen Zins-Coupons, jeden Sonnabend Nach» 
mittag von 5 bis 7 Uhr gezahlt und neue 
Einzahlungen zu gleicher Zeit entgegengenom» 
men, Libau, den 16. April 1840. 1 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den l. Juny: Herr Ogilvie, nebst Gemahlin und 
Schwester, aus Memel, beim Herrn Stadtältesten 
Stern; Fraulein Ernestine und Amalie de la Garde, 
aus Berlin, bei Frau Bürgermeisterin Stender. — 
Den 2-; Herr Studiosus Röchling, aus Dorpar, Herr 
Dr. Blumenthal, aus Sutten, und Herr Strehlbikki, 
aus Frauenburg, bei Madame Röchling; Herr Th. 
Mahler, Kaufmann aus Windau, bei Madame Gün-
ther. — Den 3.; Fraulein Nancy Henderson, aus 
Memel, beim Herrn Kreisarzt, Dr. Harmsen; Herr 
v. Rückmann, aus Felixberg, bei Büß; Madame 
Klingenberg, aus Memel, bei Madame Strupp. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Farber, Tuchscheerer, Lüstrirer und Dekateur 
Johann Christoph Seidel, aus Görlitz, reiset nach Riga. 
S  6 
















i f f 





Iep. Chr. Möller 
L i f t e .   
n fc: 
kommt von: mit: an: 
St. Petersb. Waaren. Sörenscn & Co. 
Schiedam. Dachpfannen. F.v G. Schmahl. 
Cvpenhagen. Ballast. Sörcnsen & Co. 
dito Hcrg.,Wein. ?c. djto 
Ist zu drucken erlaubt Im Namen drr 5itttl*rhm>errr<7|f-uiia Ostsee - Pr^.vknzcn, Tann er, Censor. 
L t b a u s ch e s 
t u  
S p e v < x u $ $ t Q e b z n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
m. 46. Sonnabend, am 8 Juny 1840, 
St. Petersburg, vom 29- Map. 
Einem Allerhöchst bestätigten Gutachten des 
Reichstags gemäß ist befohlen worden, v,on 
t e n  i n  R u s s l a n d  l e b e n d e n  o d e r  b e i  d e r  r u f s t «  
schen Kaufmannschaft angeschriebenen Auslan» 
dern, welche ausländische Schiffe kaufen, bei 
der Bescheinigung der darüber ausgestellten 
Acte, außer den 10 Rubeln für den Kaufbrief, 
auch, wie von russischen Unterthanen die l 
pCt.-Gelder beizutreiben. — In Archangel ist 
am 7. d. die Dwina erst vom Eise befreit 
worden, die Onega aber schon am Z. Diese 
war seit den 12. Nov. o. 3* also fast seit 6 
11 Monaten zugefroren gewesen. — Die Stelle 
des auf Oesell gescheiterten engl. Dampfschif-
fes Vulture. wird jetzt von dem engl. Dampf-
schiff Sirius, Capt. Waters vertreten, welches 
zum künftigen Monate in Kronstadt erwartet 
wird. (Hd.'Ztg.) Der Sardinische Gesandte 
am Diesigen Hofe Graf Rossi (Gemahl des 
Fraul. Sontag) ist am 27. nach Reoal abge­
reist. (St. Ptb. Ztg.) 
Berlin, vom 13- Map. 
. I n  d e r  N a c h t  v o m  1 1 .  a u f  d e n  1 2 .  w a r d  
Vie Leiche des hochseligen Königs Majestät in 
feierlich stillem Zuge aus dem hiesigen Dome 
nach dem Mausoleum im Königlichen Schloff» 
garten zu Charlottenburg geleitet, um dort den 
Anordnungen des hohen Verstorbenen gemäß, 
neben den irdischen Ueberresten der hochseligen 
Königin Luise ihre letzte Ruhestätte zu finden. 
Der Zug bewegte sich langsam vorwärts, auf 
beiden Seiten von einer dicht gedrängten Volks« 
menge (deren Zahl man auf 200,000 schätzen 
konnte) umgeben, welche von dem Dome in 
Berlin bis zum Schlöffe in Charlottenburg 
ein einziges zusammenhängendes Spalier bil« 
bete und beim Herannahen des Zuges durch 
ein ehrerbietiges Schweigen seine tiefe Vereh» 
rung gegen den entseelten theuren Landesvater 
bekundete. — II. MM. der König und die 
Königin, i&mmtliche Prinzen und Prinzessin« 
neu des Königl. Hauses, der Großfürst Thron» 
folger, der König von Hanover und sämmt« 
liche hier anwesende fremde höchste Herrsch«f-
ten schloffen sich in Charlottenburg dem Zuge 
an und folgten dem Königl. Sarge bis zur 
Grust, woselbst sie in stiller Andacht einige 
Zeit verweilten. — Die Leiche Sr. Maj. war 
in dem Schlosse nur den Offizieren, den hö« 
Hern Beamten aller Dicasterien, so wie Allen 
den , welche Allerhöchst vollzogene Ratbspatente 
besitzen, sichtbar, dem übrigen Publikum aber 
war nur der mit der königl. Leiche geschlossene 
Paradesarg zugänglich. — Wie man allgemein 
und mit großer Freude vernimmt, hat Se. 
Maj. die nunmehr verwmwete Gemahlin sei-
nes königl. Vaters, die Fürstin von Liegnitz, 
zur Prinzessin von Preußen und Königs. Hoheit 
ernannt. — Der Abschied des hochseligen 
M o n a r c h e n  v o n  s e i n e n  e r l a u c h t e n  K i n d e r n  w a r  
höchst rührend. Er ließ sie einzeln vor sich 
an das Bett treten, unterhielt sich lange mit 
feinem Nachfolger und ermahnte sie alle zue 
Liebe und Eintracht und zur Beförderung des 
Glücks der ihnen anvertrauten Völker. — Man 
sagt die Prioatverlassenschaft des Monarchen 
betrage gegen 20 Mill. Thaler, welche, Legate 
abgerechnet, auf die Kinder des Königs, je« 
doch mit Ausnahme des jetzigen Königs und 
der Kaiserin von Russland, die schon früher 
zu Gunsten ihrer Geschwister der Erbschaft 
entsagt hatten, übergehen würden. — Für die 
Fürstin Libnitz hatte der König bekanntlich 
schon vor längerer Zeit das schöne Schloff 
Erdmannshof in Schlesien zum Sommerwitr» 
wensitze angekauft. Ein Gleiches soll mit der 
Herrschaft Flatow zur Fundirung der Witt-, 
weneinkünfte von 30.000 Thlr. der Fall seyn/ 
— Heute sind Ihre Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin Von Russland und Ibre Kaiser» 
ltche Hoheiten der Großfürst Thronfolger und 
d»e Großfürstin Olga von hier nach Weimar ab-
gereist. 
Koiistantinopel, vom 23. Map. 
Man will hier einc Krisis für unvermeidlich 
halten. Die Panhic dcr ©uitanin Mutter 
wird immer stärker, und es scheint als wolle 
sich dieselbe, im Verein mir Mehemet Ali, den 
Weg zur unumschränkten Herrschaft bahnen. 
— Die K'risis gebt rasch vor sich. Chosrew 
Pascha welcher als Urheber oder als Werk-
zeug bei der Absetzung Haiti Paschas thätig 
war, ist nun selbst durch Haiii's Partei ge» 
stürzt, und somit das von Mahmud für das 
Wohl des Reichs und zum Besten seines 
Sohnes eingesetzte Triumvirat zu Grunde ge­
gangen. Niemand weis wie alles dies enden 
wird. 
V e r z e i c h n i s ^  d e r  j e t z i g e n  K a i s e r  u n d K ö n i g e  
nach ihrem Alter geordnet. 
Alter 
76 Jahr. Kart xiv. Johann, König von Schwe­
den und Norwegen, geb. 26. Jan. 1764, 
reg. 5. Februar iSIS-
75 „ Gregor xvi. Pabst, geb. 18- Sept. 1765, 
'reg. 2. Februar 1831. 
69 „ ErnstAugust, König von Hanover, geb. 
6. Juni 1771, reg. 20. Juni 1837-
68 „ Wilhelm I., König der Niederlande, geb. 
24. Aug. 1772, reg. 15. Marz 1815. 
6 7  „  L u d w i g  P h i l i p p  i . ,  K ö n i g  d e r  F r a n z o -
seit, geb. 6. Oct. 1773, reg 9. Aug. 1830. 
59 „ Wilhelm, König von Würtcinb.rg, geb. 
27- Sept. 1781, reg. 30 Okt. 1816-
54 „ Ludwig, König von Baiern, geb. 25. 
Aug. 1786, reg. 13. Okt. 1825. 
54 „ Christian vor., König von Danemark, 
geb. 18. Sept. 1786, reg. 3- Dec. 1839. 
50 „ Leop o ld, König der Belgier, geb. 16. 
Dec. 1790, reg. 12. Juli 1831. 
47 „ Ferdinand i., Kaiser von Oesterreich, 
geb. 19- April 1793, reg. 2. Marz 1835. 
45 „ Friedrich Wilhelm IV., König von 
Preußen, geh-. 15. Okt. 1795, reg. 7. In» 
ni 1840. 
4 4  N i k o l a u s  I . ,  K a i s e r  v o n  R u s s l a n d ,  q e b .  
25. Juni a. St. 1796, reg. i9. November 
a. St. 1825. 
43 ,, Friedrick) August, Konig von Sachsen, 
geb. 18. Mai 1797, reg. 6. Juni 1836. 
42 ,, Karl Albert, König von Sardinien, 
geb. 2. Okt. 1798, reg. 27- April 1831. 
34 „ Christine, Königin Regentin von Spa-
uicit, geb. 27. April 1866, Regentin d. 
29- Sept. 1833. Tochter: Donna Ifa< 
bell«, geb. 22. Okt. 1830. Des verst. 
K o n .  F e r d i n a n d s  V I I .  B r u d e r :  D o n  C a r «  
, - , ^6, geb. 1788 den 29. März. 
3 0  j f l h u  F e r d i n a n d  j j .  5  K ö n i g  b e i d e r  S i c i l i e n ,  
geb. 12. Jan. ISIO, reg. 3. Nov 1830. 
25 „ Otto i., König von Griechenland, gcb. 
1. Juni 1815, reg. 3. Okt. 1832. 
21 „ Donna Maria 11., Königin von Por­
tugal, geb. 4. April 1819, reg. 7. April 
1831. 
2 1  „  V i c t o r i a ,  K ö n i g i n  v o n  G r o ß b r i t a n i e n  
und Irland, geb. 24. Mai 1819, reg. 20. 
Juni 1837. 
17 „  A b d n l M e d s c h i d ,  t ü r k i s c h e r  G r o ß s u l t a n ,  
geb. 22. Äpril 1823, reg. 1. Juli 1839. 
15 „ Dom Pedro 11., Kaiser von Brasilien, 
gcb. 2. Dec. 1825, reg. 7. April 1831. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Notanus C. v. Holst in Riga erbietet sich, 
in Beziehung auf die Bekanntmachung des Herrn v. 
d. Ropp, jede Auskunft rücksichtlich seiner Concurrenz 
in der fraglichen Angelegenheit geben zu wollen. — 
In Riga war der Herr Staatssecretair Bludow an« 
gekommen. — Bis zum 1. Juni waren in Riga 405 
Schiffe angekommen und 201 ausgegangen. Strusen 
waren 343 angekommen. Daselbst wohnen jetzt mehr 
als 15,000 Russen. — Der Angernsche See, dessen 
Wasserspiegel höher als das Meer ist, soll entwassert, 
und dau.it über 8200 Lofstellen Acker- und Wiesen-
land erworben werden. — Die Livl. Gouv.-Regie« 
rung hat wiederholt und angelegentlich empfohlen, 
a u f  d a s  V o r k o m m e n  d e r  b l a u l i c h e n  P o c k e n b l a t -
tern an den Eutern der Kühe sorgsamst zu achten, 
und davon sogleich den nächsten Arzt in Kenntniss 
zu setzen, damit der Impfstoff möglichst oft und durch 
echte von den Kühen entnommene Lymphe erneuert 
und eine zuverlässige und tadellose Schutzblattern-
Lymphe gewonnen werden könne. — Im Kirchenkruge 
zu Dondangen steht in Lettischer Sprache mit gro­
ßen Buchstaben geschrieben: „Die Gutsverwaltung 
verbietet streng, hu-seldst an Sonn- und Feiertagen 
Branntwein zu verkaufen und zu trinken. Eben so 
ist es nicht erlaubt, ohne Noth langer als eine Stun-
de nach geendigtem Gottesdienst rmKruge zu bleiben, 
und zu verweilen: denn du sollst den Feiertag heil:-
gen." — Das St. Petersburger Diligence-Comproir 
der ersten Anstalt hat die Einrichtung getroffen, dag 
vom 1. Ju:iy D.I. taglich vier Diligcric.cn von Mi# 
t a u  u n d  e b e n  s o  v i e l e  v o n  R i g a  a b g e h e n .  —  D v c  
Sklavenhandel wird in den afrikanischen Gerra> 
sern noch imir.ee mit ungebrochener Frechheit be/ 
trieben. Aus dem Hafen von Mozambique sind in 
der letzten Hälfte des vorigen Jahres Skia» 
ven ausgeführt. Die Portugiesen treiben den Mcnsclnn-
Handel ungescheut. — Die Englischen Kaufleute in Nea-
pcl und sogar noch solche, die in früheren Jahren 
vielleicht ein oder zwei Ladungen ausführten, ver-
langen jetzt Entschädigungen von 100,000 und 200,0u<> 
Dukati Nicht diese allein verstehen Rechnungen zu 
machen; andere v.rsteden's auch. — Vor 25 Jahren 
zahlte Holland 14 »Millionen Zinsen; jetzt mehr als 
dreimal so viel, nehmlich: 42 Mill. 439,9J2 Guide« i 
— Die Gräfin b'Oultt'etiioiit traf am 2. Juni in 
Coblenz ein und reiste darauf nach Köln. — Folitro,^ 
ein Canonicus in Venedig, hat einen Telegraphen 
erfunden, der alle übrigen, bisher gebräuchlichen 
»berttifft. Er kostet nur bic erste Einrichtung, 600 
G- die Meile, kann Jahrhunderte durch dauern, 
braucht keine Beamten, Instrumente u. f. w. und 
man kann damit, wie groß auch die Rede und die 
Entfernung ist, alles selbst von seinem Zimmer aus 
innerhalb 10 Minuten besorgen und darauf auch schon 
die Antwort haben. Folitro nennt seine Erfindung, ei-
ncn pneumatischen Telegraph, mithin also selbst et-
was Luftiges. — Die Oesterreichische Sparkasse ist 
bekanntlich, außer England und Frankreich, daS 
großartigste Institut der Art in Europa. Der Kasse-
Verkehr war im vorigen Jahre 77 Mill. 725,141 Fl. 
Conv. - Mze. Der Reservefonds ist nun auf 814,000 
Fl. angewachsen. — Der Stephansthurm ut Wien 
wird um 10 Klafter abgetragen und neu ergänzt wer-
den.— Die Chinesische Regierung hat zwei Dänische 
Schiffe, welche sie kaufte um sie gegen tue Englän­
der zu gebrauchen, confiscirt und nicht bezahlt, weil 
sie diesen früher zugehört haben. — Wismar bekommt 
eine Eisenbahn, die über Schwerin und Boitzenburg 
gehen wird, und soll selbst ein Freihafen werden, 
weil es sein altes Stapelrecht aufgegeben hat.— In 
Ungarn sind leider wieder mehrere und zwar bedeu-
tende Einäscherungen gewesen. — In England ist der 
Zoll auf Bauholz erhöht. — In Kopenhagen war 
kürzlich ein Auflauf; jetzt liegt da in den ^»ospitä-
lern eine Anzahl von Leuten, die dabei blutige Köpfe 
als Lohn ihrer Loyalitat und Liberalität davon ge­
tragen haben. - Der König von Dänemark wird am 
28. Juny in dcr Schlosskirche zu Frederiksborg ge« 
salbt und gekrönt werden. — Die Herzöge von Or­
leans und Aumale waren schon in Marseille ange-
kommen. — Paganini ist 58 Jahr alt in Nizza ge­
storben. Seinen einbalsamirten Leichnam bekommt 
seine Vaterstadt Genua, und sein ungeheures Ver-
mögen, sein i4jähriger Sohn. — Auch auf Donna 
Isabella, obgleich sie noch nicht lO Jahr alt ist, soll 
schon ein Koburgscher Prinz sein Augenmerk richten. 
Gegenwärtig leidet sie an Flechten und ist mit ih­
rer Mutter in die Seebäder von Barcellona gereist. 
— Der Prinz Heinrich der Niederlande har Konstan-
tinopel verlassen. — Die Augsburger Allgem. Ztg. 
meldet: „An der neuen Eisenbahn von Libau nach 
Georgenburg wird mit unausgesetzten Kräften gear­
beitet; ganze Regimenter sind zu den Feldarbeiten 
commandirt." Sind ihre Nachrichten immer so zu­
verlässig ? — Im polytechnischen Museum zu 
Paris wird jetzt das Modell einer Dampfmaschine 
öffentlich gezeigt, das I2u Jahr vor Christo existirt 
haben soll. Wo ist es denn so lange gewesen? — 
Die Aussichten zur Seidenernte sind im Königreich 
Neapel vortrefflich. — Admiral Stopford, der Nca-
pel beschießen soll, wenn Englands Forderungen nicht 
ein Genüge geschieht, und der König von Neapel 
erzeigen sich einstweilen Artigkeiten. Adm. Stopford 
giebt auf seinem Schiffe ein großes Fest, welchem 
der König Ferdinand beiwohnen wird, und Se. Maj. 
fcabjo wieder den Admiral eingeladen bei Wieder-
crcffnung des Theaters San Carlo gegenwärtig zu 
seyn. Alle Höfe an welche sich der König wegen 
seines Streites mit England gewandt hat, haben ihm 
gerathcn die Sache im Wege des gütlichen Vergleichs 
abzuthun. — Der General Bcrtrand Hat das Neces­
saire des Kaisers Napoleon, das er nach Elba mit-
nahm und in den bedeutendsten Schlachten stets bei 
sich hatte, der Stadt Paris verehrt. — Morella fiel 
am 29- May, nachdem es, wie rnait sagt, wie eine 
H?Üe gebrannt hat. Hätte es sich noch einige Tage 
länger gehalten, so wäre es von der Eröe vertilgt 
Mir solcher Erbitterung wird dcr Bürgerkrieg in 
Spanien geführt.— Die Königin der Belgier wurde 
am 7- Juni entbunden, wie es anfangs hieß, von 
einem Prinzen; es war aber das Neugeborne eine 
Prinzessin.— In dem Augenblicke da der König der 
Franzosen auf dcr Straße einem Mann vorüberfuhr, 
hielt dieser eine Pistole in der Hand. Er wurde 
verhaftet. Es ergab sich aber, daß er damit nicht 
den König, sondern sich habe umbringen wollen, weil 
ihm seine Frau verschwunden scy und er sie nicht 
habe wiederfinden können. — Der letzte Sturm hat 
in Jütland beim Aggerkanal drei Rinnen oder Ka-
ttale in der Landzunge gebildet, die jedoch wieder 
geschlossen sind. Die ganze neue Pflanzung 200 El­
len lang, ist weggerissen und beschädigt worden. — 
Aus dem Holsteinjchen, wo seit einigen Jahren die 
Landleute sich des angenehmsten Ertrages ihrer Land-
wirthschaft nicht nur durch recht vortheilhafte Preise, 
sondern ebenfalls» durch zufriedenstellende Ernten von 
Getreide und Samen, erfreuten, — schreibt man, daß 
von der diesjährigen Rappsaat kaum das dritte Korn 
wird geerncet werden. - Von 24 Grönlandsfahrern, 
welche in diesem Jahre auf den Robbenfang gingen, 
hat man erfahren, daß sie im ganzen gegen 36,000 
Robben geschlagen haben. — In Kopenhagen hat der 
Mechaniker Thoms eine Maschine verfertigt, auf 
welcher durch ein Frauenzimmer und ein Kind in 12 
Stunden 40 Pfd. und durch zwei Erwachsene in der« 
selben Zeit 50—64 Pfd. Werg (Heede) gehechelt wer-
den können und zwar 50 pCt.mehr als auf gewöhn­
liche Art. — Die Fabrikation des Lumpentuchs nimmt 
in England sehr zu. Solch Tuch sieht gut aus, ist 
sehr billig, aber es halt auch darnach. — Die Gau­
ner - Gesellschaft, auch außerordentliche Falschungs-
und Schwindel-Verschwörung, besteht aus nicht mehr 
als 14 Personen, Damen und Herren, Engländer, 
Franzosen und Italiener; das Haupt dcr Bande 
nennt sich itncn Marquis, ein anderer, einen Baron 
u. s. w. Sie waren mit mehr als 200 falschen Kre­
ditbriefen versehen und zogen auf diese in verschic-
denen Städten bedeutende Summen ein. Jcftt sind 
die sauberen Leute theils arretier, oder sie werden 
verfolgt. — In Stockholm hat eine starke Feuers-
brunst am 13. Mai einen großen Theil des beträcht-
liebsten dasigcn Buchdruckeretablissemcnts verzehrt, 
und damit das ganze Lager der sämmtlichen feit 
hundert Jahren fortgesetzten Annale» der Akademie 
der Wissenschaften. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Wahl eines ^Repräsentanten bei der 
Quartier -Comite, werden die vefp., zur Bür­
gerschaft dcr großen Gilde gehörenden Haus« 
besitzet sich Montag, den 10. d. M. nachmit­
tags 4 Uhr im Rachhause zahlreich einzufin­
den, hiedurH eingeladen. 
Libau, den 8. Juny 1840-
Stadtaeltttmann Uf i ch. 
Daß die Grundzinfen bis zum 1. Iuly zu 
entrichten find, und bis dahin täglich, Son-
nabends und Sonntags ausgenommen, von 3 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kämmerei in 
Empfang genommen wkrdcn, wird sämmtlichen 
hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht dcsmkt-
telfi bekannt gemacht. 
Libau. den 8. Juny i840. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  K a m m e r e i .  
Dafs ich meine Apotheke am neuen 
Markt hier selb st ,  welcher bisher von dem 
Herrn Provisor B. Grueneisen für mei­
ne Rechnung vorgestanden wurde, nach 
gemeinschaftl icher Uebereinkunft mit  dem­
selben ihm mit dem Juny d.  J.  für 
seine Rechnung übergeben werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs mit  
dem Bemerken: dafs von den ausstehen­
den Schulden dieser Apotheke einen Theil  
der Herr Provisor Grueneisen übernom­
men hat,  den andern aber dem Herrn 
J. B. Tamsen zur Eincassirung überge­
ben habe. Libau, den 29« May 1840« 
M a j o r  W i l h e l m  A n d r e s f .  
Dafs ich die Apotheke des Herrn Ma­
jor W. v.  Andresf arrendirt  habe und 
dieselbe mit dem l .  Juny d.  J.  für mei­
ne Rechnung übernehmen werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs,  
Libau, den 29- May 1840-
B .  G r u e n e i s e n .  
Die Bade - Einrichtung nebst der dazu ge» 
hörigen Wohnung, im Hause der Wimve Mer« 
by, ist vom 23- d. M. an zur Miethe zu ha, 
den. Hierauf Reflekurende haben sich zu mel» 
d e n  b e i  C .  M .  K o a g e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. Juny: Herr Pharmaceut F. Beckmann, 
beim Herrn Apotheker Grüneisen. — Den 5.: Herr 
Coll -Sekr. Moikowski, aus Schaulen, und Herr v. 
Gotzkow, Gutsbesitzer aus Memel, bei Gerhard. — 
Den 6-: Herr Obrist und Ritter v. Danilewski, Com-
mandeur des Schlüsselburgschen Jäger - Regiments, 
Herr Obrist»Lieut. und Ritter v. Gareginow, und 
Herr Quartiermeister v. Gri^orewitsch, aus Riga, bei 
^uß; Herr Graf Lambsdorff, aus Laiben, Herr ?. 
Korff, aus tzlFifcbm, H>.rr Fähnrich Janowski, Frau 
v. Stmonowitsch, ncbst Tc.chtcr und der Beamte von 
der löten Klaffe, Herr Afonasjcw, aus Hasenpoth, 
bei Gerhard. — Den 7.: Herr Coll.-Sekt. 5tunstmann, 
aus Mltau, und Herr H. Delton, 5tcmfmann aus 
Memel, bei Gerhard; die Herren Gebrüder Friedrich 
und Ludwig Günther, Studenten aus Dorpat, beim 
Herrn Bürgermeister Gunther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Actrice Friederique Bluhm, aus Berlin, reift: 
noch Mi tau. 
Der Farber, Tuchscheerer, Lüstrirer und Dekateur 
Johann Christoph Seidel, aus Görlitz, reiset nach Riga. 
Libau, den 8. Iunp 1840. 
M a r k t  «  P r e i s e .  C o p .  S .  
Wciyen pr. toof 
Roggen — 
Gerste — 




Flachs 4brand pr. Stein, 
—  3  b r a n d  . . . . .  —  '  
— 2 brand — 3 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr. 13 Stoof 
Sa lz ,  S t .  Ubes  vt .  Soof  
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, finlandifch, . . . .  dito . 
260 ä 280 
140 a 160 
120 6 130 
60 ä 80 
140 & 160 
150 k 225 
135 ä 140 
350 
28?i Ol c 
225 a 300 









W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 25. und 26. Mao £>., heiter; den27. NO., ver­
änderlich; den 28. NW., den 29. SO. und den 30. 
S., heiter; den 31. W., veränderlich; den \. Juny 
SW. und den 2- S., heiter; den 3. S., Regen; den 
4. SW. und den 5. S., heiter; den 6. S. und den 
7- SW., veränderlich. 
S ch i f f S - L i st 

























Martha. Wm. Brown. Altona. 
Frithjof. C. F. Christiansen. Sogendal. 
Addison. John Houston. Dundee. 
De goede Hoop. I. I. de Boer., Dortrecht. 
Anna Elisabeth. E. G. Boekhout. dito 
KatharinaEngelina.G. E de Grooth. Rotterdam. 
Prahm b. Dankbark.F. Schuscke. Riga. 
A u s g e h e n d e  
Nation: Schiff: Capitain: 
Russe. Boot ohne Namen.Führer H. Lucht. 
d;to Hoppet. Mats Dahlestedt. 
Däne. Louise Auguste. N. Nielsen. 
Russe. Gertrude. H. Prcttß. 









Sörensen 5- Co. 
dito 
I. Harmsen Jor. 
F. G. Schmahl. 
Scrcnsen & Co. 
I. C. Henckhusen. 





St. Petersb. Roggen. 
Jstzu drucken erlaubt. Im Namen der Civll>OberverwalNing der Ostsee-Provinjen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
a t ü  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v v n  S .  H .  F o e g e .  
Ni. 47. Mittwoch, am 12"" Juny 1840. 
Berlin, vom 19. Iunp. 
Die heutige Staats;eilung enthalt folgenden 
Befehl Seiner Majestät an das Staats-Mi-
nistenum: 
Ich befehle, zwei kostbare Dokumente dec -
Oeffentlichkeit zu übergeben, welche Mir nach 
dem Willen Meines in Gott ruhenden König­
lichen Vaters und Herrn, am Tage Seines 
Heimganges eingehändigt worden, wovon das 
eine bezeichnet ist 
„Mein-letzler Wille", das andere 
„Auf dich Meinen lieben Fritz u. f. w." 
anfangt, und welche beide von Seiner eigenen 
Hand geschrieben vom 1. December 1827 da­
nkt sind. 
Der Helden-König aus unserer großen Zeit 
ist geschieden zu Seiner Ruhe, an der Seite 
derHeißbeweinten undUnvergesslichen eingegan, 
gen. Ich bitte Gott, den Lenker der Herzen, 
daß er die Liebe des Volks, die Friedrich Wil-
Helm III. in den Tagen der Gefahr getragen 
hat, auf Mich, Seinen Sohn und Nachfolger 
übergehen lasse, der ich mit Gott entschlossen 
bin. in den Wegen des Vaters zu wandeln. 
Mein Volk bete mit Mir um die Erhaltung 
des segensreichen Friedens, des theueren Klei-
nods, das Er uns im Schweiße Keines An? 
gestchtes errungen und mit treuen Vaterbänden 
gepflegt hat: — das weis Ich — sollte dies 
Kleinod je gefährdet werden, — was Gott 
v e r h ü t e  —  s o  e r h e b t  s i c h  M e i n  V o l k  w i e  E i n  
Mann auf Meinen Ruf, wie Sein Volt 
sich auf Seinen Ruf erhob. 
Solch ein Volk ist es Werth und fähig, Kö­
nigliche Worte zu vernehmen, wie die, welche 
hier folgen und wird einsehen, daß Ich den 
Anfang Meines Regiments durch keinen schö« 
neren Act. als die Veröffentlichung derselben 
bezeichnen kann. 
Sanssouci, den 17. Iunp 1840. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Mein letzter Wille. 
Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung 
in Gott! 
An deinem Segen, Herr, ist alles gelegen! 
Verleihe Mir ihn auch jetzt zu diesem Geschäfte. 
Wenn dieser Mein letzter Wille Meinen in« 
»igst geliebten Kindern, Meiner theueren Au» 
guste und übrigen lieben Angehörigen, zu Ge« 
ficht kommen wird, bin Ich nicht mehr unter 
ihnen und gehöre zu den Abgeschiedenen. Mö-
gen sie dann bei dem Anblick der ihnen wohl-
b e k a n n t e n  I n s c h r i f t :  —  G e d e n k e  d e r  A b ­
geschiedenen: — auch Meiner liebevoll ge« 
denken! 
Gott wolle Mir ein barmherziger und gnä­
diger Richter seyn, und Meinen Geist auf« 
nehmen, den Ich in Seine Hände befehle. Ja, 
Vater, in Deine Hände befehle Ich Meinen 
Geist! In einem Jenseits wirst Du Uns Alle 
wieder vereinen, möchtest Du Uns dessen, in 
Deiner Gnade, würdig finden, um Christi 
Deines lieben Sohnes Unseres Heilandes Wil» 
len, Amen. 
Schwere und harte Prüfungen habe Ich 
nach Gottes weisem Rathschluss zu bestehen 
gehabt, sowohl in Meinen persönlichen Ver» 
hättnissen (insbesondere als Er Mir vor 17 
Iahren das entriss, das Mir das Liebste und 
Theuerste war) als durch die Ereignisse, die 
Mein geliebtes Vaterland so schwer trafen. 
Dagegen aber hat Mich Gott: ewiger Dank 
sep Ihm dafür: auch herrliche, frohe und 
wohlchuende Ereignisse erleben lassen. Unter 
die ersten rechne Ich ver allen die glorreich 
beendeten Kämpfe in den Jahren 1813, 14 
und 15, denen das Vaterland seine Nestau» 
ration verdankt. Unter die letzteren, die fro­
hen und wohlthuenden, aber rechne Ich ins# 
besondere, die herzliche Liebe und Anhänglich.-
feit, und das Wohlgelingen Meiner geliebten 
Kinder: so wie die besondere unerwartete Schik-
kung Gottes, Mir noch in Meinem fünften 
Decennium eine Lebensgefährtin zugeführt zu 
haben, die Ich als ein Muster treuer und 
zärtlicher Anhänglichkeit öffentlich anzuerken-
nen Mich für verpflichtet halte. 
Meinen wahren, aufrichtigen letzten Dank 
Wen, die dem Staate und Mir mit Einficht 
Und Treue gedient haben. 
Meinen wahren, aufrichtigen und letzten 
Dank Allen, die mit Liebe, Treue und durch 
ihre persönliche Anhänglichkeit, Mir ergeben 
waren. 
Ich vergebe allen Meinen Feinden: auch de-
nen, die durch hämische Reden, Schriften oder 
durch absichtlich verunstaltete Darstellungen, 
das Vertrauen Meines Volkes, Meines groß-
ten Schatzes, (doch Gottlob nur selten mit 
Erfolg) Mir zu entziehe» bestrebt gewesen sind-
Berlin, den 1. December 1827. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Auf Dich, Meinen lieben Fritz, geht die 
Bürde der Regierungs - Geschäfte mit der gan, 
zen Schwere ihrer Verantwortlichkeit über. 
Durch die Stellung die Ich Dir in Beziehung 
auf diese angewiesen hatte, bist Du mehr als 
mancher andere Thronfolger darauf vor bereu 
tet worden. An Dir ist es nun, Meine gerech­
ten Hoffnungen und die Erwartungen des Va« 
terlandes zu erfüllen — wenigstens darnach 
zu streben. Deine Grundsätze und Gesinnun­
gen sind Mir Bürge, daß Du ?in Vater Dei» 
ner ttnterthanen seyn wirst. 
Hüte Dich jedoch vor der so allgemein um 
sich greifenden Neuerungssucht, hüte Dich.vor 
unpraktischen Theorieen, deren fo unzählige 
jetzt im Umschwunge sind, büt^Dich aber zu» 
gleich vor einer fast eben so schädlichen, zu 
weit getriebenen Vorliebe für das Alte, den» 
nur dann, wenn Du diese beiden Klippen zu 
vermeiden verstehst, nur dann sind wahrhaft 
nützliche Verbesserungen gerathen. 
Die Armee ist jetzt in einem seltenen guten 
Zustande; sie hat seit ihrer Reorganisation 
Meine Erwartungen wie im Kriege, so auch 
im Frieden erfüllt. Möge sie stets ihre hohe 
Bestimmung vor Augen haben, möge aber auch 
das Vaterland nimmer vergessen, was es ihr 
schuldig ist. 
Veradsäum- tii$t,'t>it Eintracht unter 6<n 
Europäischen Mächten, so viel in Deinen Kräf» 
ten, zu befördern; vor allen aber möge Prem 
ßen, Russland und Oesterreich sich nie von 
einander trennen; ihr Zusammenhalten ist 
der Schlussstein der großen Europäischen AI# 
lianz zu betrachten. 
Meine innig geliebten Kinder berechtigen 
Mich Alle zu der Erwartung, daß ihr stetes 
Streben dahin gerichtet seyn wird, sich durch 
einen nützlichen, thätigen, sittlich reinen und 
gotresfürchtigen Wandel auszuzeichnen; denn 
nur dieser bringt Segen, und noch in meinen 
letzten Stunden soll dieser Gedanke Mir Trost 
gewähren. 
Gott behüte und beschütze das theuere Vaterland! 
Gott behüte und beschütze unser Haus, jetzt und 
immerdar! 
Er segne Dich, Mein lieber Sohn und Dei, 
nc Regierung und vevleilje Dir Kraft und 
Einsicht dazu, und gebe Dir gewissenhafte, 
treue Räthe und Qiencr, und gehorsame Un­
tertanen. Amen! 
Berlin, den 1. December 1827. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
V o m  1 6 .  D e r  E r z h e r z o g  A l b r e c h t  v o n  
Oesterreich ist aus Wien hier eingetroffen um 
das Beileid Sr. Maj. des Kaisers Ferdinand 
unserm Könige und der Königl. Familie zu 
überbringen.— Seine Erl. der Herr Finanz« 
minister GrafCancrin ist aus St. Petersburg 
hier angekommen. 
©tctfbofm, vom 9. Iunp. 
Se. Kaiser!. Hoheit der Herzog von Peuch# 
tenberg hat sich am Sonnabend den G. Juny 
um 9 Uhr Abends auf dem Russischen Dampf-
böte, mit welchem Höchstderselbe bier ange­
kommen war, wieder nach St. Petersburg 
eingeschifft. 
Weimar, vom 12. Iunp. 
Heute Nachm'ltag sind Ihre Kaiserlichen 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von 
Russland, nebst Ihrer Kaiserlichen Hchcir der 
Großfürstin Olga hier angekommen und haben 
das nahe gelegene Lustschloss Belvedere bezo, 
gen. Al!erhöchsidicsel''en werden einige Tage 
hier verweilen. Seine Kaiserl. Hoheit der 
Groß fürst Thronfolger wird ebenfalls noch 
heute erwartet. — Vom 14. e Der Kaiser und 
die Kaiserin und die Großfürstin Olga sind 
heute nach Eis.'nach abgereist. Der Großfürst 
Thronfolger ist aber nicht durch Weimar ge» 
gangen, sondern hat einen andern Weg ein» 
geschlagen. 
Paris, vom 11. Iunp. e , 
Die Regierung, die bisher den Vorwürfen, 
welche von allen Seiten auf den Marschall 
Valee hereinbrachen, keinen Damm entgegen» 
gefetzt hatte, ertheilt heute eine ausführliche 
Berichtigung der gegen den Marschall und 
gegen die Expedition vorgebrachten Be» 
schwerden. Dieselbe enthält im Wesentlichen 
folgendes: ..Bevor der Bericht des Marschalls 
Lalöe die Regierung und das Land von den 
letzten Operationen der Afrikanischen Armee 
in Kenntniss gesetzt hatte, publicirten mehrere 
Journale Korrespondenzen, die die Resultate 
des Feldzuges unter den schwärzesten und fal» 
/che,ten Farben darstellten." Die Regierung 
berichtiget nun die wichtigsten Punkte und in» 
dem sie alles gehörig erläutert, sagt sie: Es 
sey falsch, daß die Operationen des Feldzu-
ges modificirt worden sepen um die Prinzen 
nach Algier zurückzuführen; falsch, daß das 
Treffe» vom 20- beim Olivenwalde durch das 
Frühstück des Marschalls verlängert sep; falsch, 
daß die Division des Kronprinzen an jenem 
Tage oder an irgend einem anderen geschont 
und „falsch, daß die Armee von den Arabern 
bis Buffarik verfolgt worden sep; falsch, daß 
die Gefangenen, Angesichts ihrer Kameraden 
niedergemetzelt worden waren; und endlich 
falsch, daß unser Verlust viermal so groß als 
der der Araber gewesen sey. Es sep vielmehr 
das Gegentheil d?r Fall. Zuletzt beruft sich 
die Regierung auf das Zeugniss der ganzen 
Afrikanischen Armee. Hieraus kann man ab-
nehmen, daß man den Marschall fürerst als 
Een.-Gouv. beibehalten will, und daß der» 
selbe die neue Expedition gegen Milianah 
leiten wird. Auffallend ist es inzwischen daß 
die Regierung Dinge berichtigt hat, die gar-
nicht behauptet waren, wie z. B. daß der 
Marschall die Division deS Herzogs von Or-
u-ans geschont Hobe. Alle Privat/chreiben aus 
Algier hatten sammtlich ihm das Zeugniss der 
größten Rücksichtslosigkeit gegen die Prinzen 
gegeben. Auf ihrer Reise von Marseille nach 
Paris soll aber der Herzog von Orleans in 
St. Etienne folgendes gesagt haben: ..daß 
von den Gefahren wovon man gesprochen 
habe, ein wenig mir unsere Schuld wäre, 
und wenn Abdel Kader die Spelle eines star­
ken und mächtigen &oiwcrairt& Qefpielt habe, 
s o ' i s t  d a s  g e s c h e h e n  w e i l  w i r  e s  s o  g e w o l l t  
b-iVrrt. Unsere Vertrage nii; ihm sind dem 
Herzogs fo vorgekommen, als ob wir t ine  
- Festung errichtet hätten, blos um das Ver-
gnügen zu haben sie mit Sturm erobern zu 
können. Man finde bei den Arabern eine 
Menge Französischer und Englischer Patronen 
und Gewehre; den regulairen Truppen liefert 
diese noch dazu die Fabrik von St. Etienne." 
— Der Marschall Valse Hot Algier am 2-
verlassen um in's Feld zu rücken und der Emir 
beruft alle Stämme zusammen obgleich sie durch 
die bedeutende Verluste, die sie in den letzten 
Treffen erlitten haben, etwas abgekühlt wor-
den sind. Der Emir hat zwar mit unauf» 
höflichen Hindernissen zu thun, doch ist er ein 
Mann von kräftigem Willen. Die Ernten 
der mit den Franzosen verbündeten Stämme 
ließ er am 16- Mai in Brand stecken; das 
ganze Land stand in Flammen. — Am 9. Nach­
mittags um 3i Uhr trafen die beiden Herzo-
ge in den Tuilerien ein. — In einem Augen­
blicke, wo so viel von Napoleons Asche die 
Rede ist, ist cs nicht ohne Bedeutung, daß 
auch Ludwig Philipp sein Grab in der Ka? 
pelle Dreux, wo bereits mehrere Glieder der 
Familie Orleans, unter andern die Herzogin 
Maria von Wünemberg, ruhen, bauen lasst. 
— Vom 12» Heute war das Gerücht aus-
gestreut, daß der Kaiser Nikolaus der am 
Sonntage stattfindenden Revue der National-
Garde beiwohnen wird. (Es ist aber zu be--
merken, daß Se. Maj. der Kaiser von Russ-
land am 12. Nachmittags in Weimar einge» 
troffen ist und die erwähnte Revue Sonntag 
den 14. d. Vormittags stattfinden soll. An 
diesem Tage reisten Seine Maj. nach Eisenach.) 
London, vom Ii. Juny. 
Ein Mordversuch gegen die Königin und ihren Ge­
mahl, den Prinzen Albrecht, hat ganz London in den 
größten Schrecken versetzt. Am Mittwoch, den iu. 
Nachmittags gegen 6 Uhr als Ihre Maj. mit ihrem 
Gemahl ihre gewöhnliche Spazierfahrt in einem oft 
feite» Wagen machte, wurden pßMich auf der hal­
ben Hohe des Constitutionshügels zwei Pistolenschüsse 
auf Höchstdieselben abgefeuert; der eine folgte schnell 
auf den andern, ehe die Umstehenden zur Besinnung 
kommen kannten; aber beide verfehlten ihr Ziel; düs 
königliche Paar fetzte seine Fahrt ruhig -fort, und dcr 
Thäter wurde auf der Stelle verhaftet und nach 
Queen's Square in Verwahrsam abgeführt. Oas 
Volk begleitete den Wagen Ihrer Majestät mit den 
Zeichen der innigsten Theilnahme, und die Königin 
schien darüber sehr erfreut, indem fte fortwährend 
auf das leutseligste grüßte; Prinz Al'orechr hatte 
seinen Hut abgenommen und setzte ihn nicht eher 
wieder auf, bis der Wagen an: Palasie wieder an-
gelangt war. Als die Königin sich wieder in ihrem 
P a l a s t  b e f a n d ,  b r a c h  s i e ,  w ä h r e n d  s i e  b i s  d a h i n  a u f  
überraschende Weise Muth und Entschlossenheit ge­
zeigt hatte, in einen Strom von Tbränen ans, die 
ihr eine solche Erleichterung verschaffte, daß sie so-
gleich ihre Fassung wieder gewann utifc erklärte, sie 
werde beim Diner erscheinen Dies geschah, und 
Ihre Muj. schien sich vollkommen von ihrem Schreck 
erholt zu haben. Der Mörder ist ein junger Mensch 
von is Jahren, dcr bei fernem ersten Sperber die 
crößte Kalte und Gleichgültigkeit äußerte. Er ist aus 
Birmingham gebürtig, heißt Edward Oxford, ist Die, 
nen in einem Gasthause gewesen, und scheint einer 
Gesellschaft anzugehören, die sich „das Mige Eng-
Iand" nennt. Verrückt ist er übrigens nicht. — Es 
treffen hier mehrere Abgeordnete aus Amerika zum 
Konvent gegen die Sklaverei ein. — Laut Nachrich­
ten aus Canton vom 13. Marz legen die chinesischen 
Behörden ihren Hass gegen die Fremden und gegen 
die Engländer insbesondere in immer deftigeren Maß-
regeln an den Tag. Die Chinesen haben beschlossen 
alle ihre Häfen für alle Fremden zu verschließen, auch 
soll keinem Einheimischen gestattet werden, dieselben 
zu verlassen. Zugleich ist eine allgemeine Nieder-
metzelung aller Engländer beantragt. — Vom 12. 
Oxford sitzt in Nerogate und zeigt sich in den Ver-
hören frech und schnippisch.^ Es war die Absicht den 
Mörder vor dem Polizei-Büreau verhören zu lassen. 
Davon ist man aber spater zurückgekommen und das 
Verhör wurde heimlich im Ministerium des Innern 
vorgenommen. Der Grund, heißt es, ist, daß cüti-
ge Namen im Verhör vorgekommen seyen, die ,.ian 
nicht gerne veröffentlichen wollte, bis man etwas 
Bestimmtes zu wissen bekäme. — Die Königin hat 
die Glückwünsche empfangen und befindet sich ganz 
wohl, hat aber heute ihre gewöhnliche Spazierfahrt 
nach dem Park unterlassen.— Vom 13. Oxford ist 
jetzt sehr niedergeschlagen, hat mehrmals Thranen 
vergossen, doch zeigt er auch zuweilen auffallenden 
Leichtsinn. 
Vermischte Nachrichten. 
Im Jahre 1838 wurden in Russland unter den 
Gliedern der morgenlandischen Kirche 428,040 Ehen 
geschlossen. Es starben in dieser Kirche 742,489 Per-
sonen mannl. und 731,792 Personen weibl. Geschlechts, 
zusammen 1 Mill. 474,281 Personen. Geboren wur­
den l Mill. 63,040 Knaben und 1 Mill. 5,499 Mad­
chen, zusammen 2 Mill. 68,539 Kinder. Die Zahk 
der Geburten war also um 342,258 größer als die 
dcr Sterbesälle. — Der Prediger in Rutzau und heil. 
Aa, Ferdinand Michael Baumbach, starb am 28. 
May nach langem körperlichen Leiden, im fast vollen» 
frctcit 67- Jahre seines Lebens und im 3$. Jahre sei­
nes Amtes. Er war der älteste Sohn des Durben-
schen teutschen Predigers und Grobmfchen Probstes 
Baumbachs, des Stifters der so segensreich wirken-
den l ibaufchcn Wittwen- und Waisen - Versorgungs-
Anstalt. — In Moskwa starb im Anfange des März 
der bekannte und beliebte VolkSschriftsteller Alexan-
dcr Orlow. Ungeachtet seine Schriften gerne gele-
sen und zu viele» tausend Exemplaren in wenig Mo-
natcn vergriffen wurden, starb er dennoch in der 
größten Dürftigkeit im Marinchospital. — In Riga 
verbreiten sich die Menschcnblattern auf eine beun-
ruhigende Weise und verschonen selbst die schon Vac-
cinirtcn nicht. Eine der bedeutendsten dortigen Cvn-
bitorcicit hat nach einem andern Haufe verlegt wer­
den müssen, weil in dem Hause wo sie bisher gerne-
sen, die Pockenseuche ausgebrochen war; ein Arzt 
aber hatte eine nicht unbedeutende Gcldgratification 
üüdycfcstc», wenn »hm eine vierjährige gesunde 
Kuh  zu r  D ispos i t i on  ges te l l t  w i rb ,  o i c  i l l l t  CuC i ' t  ei l t»  
stehenden Blattern reichlich behaftet ist. Sollte dies 
alles auch mcht uns darauf aufmerksam machen, daß 
nur uns zeitig mit von Kühen selbst genommener 
Lymphe versorgen? Jeder Besitzer dieser Thicre sollte 
doch darauf achten lassen, wenn die bläulichen 
Blattern an ihren Eutern erscheinen, und dies so­
gleich dem nächsten Arzte anzeigen. Die Sache ist 
wahr l i ch  d r i ngend ;  d r i ngender  noch ,  da  schon  in  
unserer Nähe, in Niederbartau und Rutzau, die Men-
schen blättern häufig vorkommen. — Der Capitain vom 
Dragoner-Regiment Sr. K. H. Michail Parclorcitsch, 
v. Wolff, ist zum Adjutanten Sr. Exc. des Herrn 
Kriegs-Gouv. Baron v. d. Pahlen ernannt worden. 
— Die Verwaltung des Livl. Ingenicurbezirks ist aus 
Riga nach Düna bürg verlegt. — Dem St. Peters­
burg schen Kaufmann ister Gilde Carl Meißner ist der 
St. Annen-Orden 2 El. Allergnädigst verliehen. — 
Ssergei Michatlowitsch Strojew vortheilhaft bekannt 
in der Russischen Literatur, ist 25 Jahr alt an der 
Schwindsucht gestorben. Die woblthätige Regierung 
gewahrte ihm Die Möglichkeit nach Orenburg zu rei­
sen , um sich dort durch Stutenmilch zu curiren; er 
starb aber auf der Reise dahin in Moskwa. — Von 
St. Petersburg aus, wird in diesem Iahte eine wis-
senschuftliche Reise nach Mexiko unter der Leitung 
des Baron Karwmsky. eines Baiern, der dazu von 
S. K. H. dem Herzog von Lenchtenberg empfohlen 
woctcn, unternommen werden. Die Reise wird von 
dem Herrn Finunzminister Grafen Cancrin sehr pro-
tegirt und soll vier Jahre dauern. — In Karlsruhe 
sammelt man auch Beiträge für das Leichenbegäng-
niss Napoleons. — In Paris sind für die Gutten-
bergs (Statue in Stcaßburg nur 4764 Fr. eingegan­
gen; die zahlreichen Setzer des National unter» 
zeichneten zusammen 6 Fr. 50 Cent., sage sechs 
Franken fünfzig Centimen; dagegen hat die Stadt 
Muhlhausen zu diesem Zweck 1000 Fr. eingesandt.— 
Das 400- jahrige Buchdruckerfest, das fast überall» 
besonders in Teutschland gefeiert werden soll, wird 
man aber in Baiern unterlassen. — Wegen Ableben 
des Königs von Preußen wurden in Warschau die 
Theater geschlossen, dasselbe fand auch in Wien mit 
den beiden Hoftheatern statt. Auch in Hannover 
ist die Hofbühne geschlossen. — Cockerill, hat in So« 
Icc (.Polen) auf seine Kosten eine Maschinenfabrik 
angelegt. Er ist von St. Petersburg in Warschau 
eingetroffen. — Die Taglioni ist wieder in London 
angekommen. In London war großer Geldmangel, 
und man mußte sich den hohen Zinsfuß von 5 pCt. 
gefallen lassen; auch gab's in Lintert* Unruhen unZv 
Auflauf wegen Mangel an Lebensmittel, wobei meh­
rere Menschen und vornehmlich Weiber, verhaftet 
wurden, und bei der letzten Parlaments wähl in Co» 
kermouth bomdardirte man sich mit Steinwurfen. Ein 
Mann aber wich nicht, schleuderte seine Steine so 
wohlgezielt unter den Volkshaufen, daß er denselben 
völlig auseinanderjagte, darauf erschien der Gewählte 
auf dem Gerüste und hielt seine Dankrede. Im Un# 
terhause gab's mit O'Connell großen Tumult. — 
Der Kaiser von Brasilien ist wieder wohlauf. Seine 
-Krankheit waren Konvulsionen, ein Erbübel seines 
Hauses. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Pxovinjcn, Tanner, Ccnsor. 
( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e )  
Beilage zum Mäuschen Wochenblatte No. 47. 
Mittwoch, den 12. Juny 1840. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Feuerschaden hören noch nicht auf; Mehring 
unweit Trier ist mit 160 Häusern niedergebrannt 
und aus Würzburg wird gemeldet, daß die Feste 
Marienburg in Brand gerathen sey. — In Gotttngen 
sind jetzt 693 Srudirende, darunter 227 Ausländer. 
— Der König Wilhelm hat dem Sultan von D,oc-
lvearta (Java) Hamankoeboewonopatiingalogongab-
gurrachmansaydinpanotogomode V« das Kommandeure 
Kreuz des niederländischen Löwen-Ordens verliehen. 
— In Amsterdam starb vor einigen Tagen ein Sack-
trager, der seinen Erben 1 Mill. Gulden hinterließ. 
— Die Zahl der in Morella gemachten karlistischen 
Gefangenen beläuft sich auf ungefähr 3000. Außer­
dem ist eine große Menge Munition, viel Geschütz 
und viel Lebensmitteln in dem fast ganz zertrümmer-
^en Platze gefunden. Das Bombardement hat 3 Ta­
ge gedauert. Man sagt Cabrera, von Espartero 
verfolgt, habe sich genöthigt gesehen, sich nach Ca-
talonien zu werfen. Ein Theil der Besatzung schlug 
sich durch. " 
Handels-Bericht. Riga, vom 8. Juni 1840. 
Mank. Es ist nicht viel darin gemacht, aber es 
hat eine Erhöhung der Preise statt gehabt; da mau 
für Ukr. Reinhanf bei einiger Auswahl B. A. lto. 
104§ ä 105| bewilligen musste, so wurde auch pol­
nischer höher gehalten und war nicht zu B. A. Ro. 
10l4r mehr zu kaufen, so wie auch feiner poln. 
nicht k t03| Ro. B. Gewöhnlicher Ausschuss be­
dang B. A. Ro. 95f. Pass 93|. &OV0, gewöhn­
liche, ohne Frage. Lange B. A. Ro. 53^ k 55j, 
nach Qualität. Flachs blieb in Winterwaare zu 
den Preisen von 31§ fiir Krön, 863 für Badstuben 
Geschn. und 31 Ro. für Risten-Dreiband gesucht. 
Strusengut war zu haben. ist in ho­
her Qualität k 12§ Ro. gemacht. Mankoel ohne 
Frage k B. A. Ro. 120 Verkäufer. Dsnkss»t, 
davon wurden 2000 Tonnen ä B. A. Ro. I2j zur 
Verschiffung gekauft, man hielt darauf höher, aber 
hätte doch wohl noch verkauft. AchlKglkinSSÄt 
hatte wenig Frage, weniges wurde k B. A. Ro. 19$ 
gemacht, dazu auch wohl k 19 Ro., war zu haben. 
(SetreiÖf. Fiir Roggen war massige Frage auf 
spätere Lieferangs-Termine k 76 Ro. russi­
scher anfangs pr. ult. Juny später pr. medio July 
gemacht, und zuletzt 117fl5 kurischer a 77 Ro. pr. 
ult. July. In loco eine Kleinigkeit russischer 
ä 74 Ro,, aber später eine Parthie 1-^7^ polnischer 
wohlfeiler in diesem Verhältnisse. Der Preis wur­
de nicht bekannt. Weitzen, ein6 Parthie lagernd 
vom vor. Jahre in russischer Waare wurde auf 150 
Ro. gehalten. Gerste ohne Frage 102f$S 66 ä 65 
Ko. nominell. In Hafer ging wenig um, etwas 
machte man yjlfe zu 60 ä 61 Ro. Schwerer 80ift 
auf 70 Ro. gehalten, wogegen kein annäherndes 
Gebot. 0inCu()t% Mit Salz flaute es, Verkäufe 
oingen schleppend. Rothes Cette a 86 Ro., St. Ubes 
75, Liverpool ä 66 Ro. vom Bord. Heringe be­
dangen höhere Preise: Burger in föhrenen Tonnen 
09 Ro-, in buchenen 71 Ro., Flekkefiörder in föh­
renen 68 Ro. und in buchenen 70 Ro. Frachten. 
Befrachtet wurde im Laufe dieser Woche: nach St. 
1951 196 195|Cents. 1 Für 
35|s 35^ |2 SBco. 1 Rubel 




Petersburg für Mehl durch alle 3 Brücken zu 57y 
Cop. S. in Voll pr. Kuli; nach Amsterdam für Schlag­
saat f. 21, für Gerste f. 20, beides mit f. 1 Kapl. 
pr. ausgel. Last zu f. 20 für die Last Wagenschoss, 
25 Cents für holl., 23| Cents fiir Zimmer - Balken 
für den ausgel. lauf, alten Amsterdamer Fuss und 
f. 12 für das Schock doppelter Piepenstäbe als Stau­
holz, die Fracht für die Holzwaaren in Voll, al­
les in Niederl. Cour, j nach Dundee für Flachs lste 
und 2te Sorte zu 42 s. 6 d., für 3te Sorte zu 45 
s. und für Heede zu 67 s. 6 d. Sterling in Voll 
für das Ton. Die Zahl der frachtsuchenden Schiffe 
ist jetzt zwar unbedeutend, dennoch aber ist es 
noch immer sehr flau mit Befrachtungen und es hält 
schwer, Schiffe selbst zu den billigen Frachtpreisen 
anzubringen. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . .SM. 




Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen zc. ic. zc.z werden von 
Einem Libaufchen Stadt-Magistrale, nach abgelau-
feuern ersten Angabetermine, auf wiederholtes An-
suchen der Frau Pastorin CarolineGrube, geb. 
Preiss in Assistence, als Inhaberin der, von dem 
Johann Christoph Arldt, unter Verpfändung 
seines allhier fub Nr. 234 belegenen Wohnhaufes, 
am 30. September 1797 über die Summe von Zwei; 
hundert Reichsthaler Alb. an den Aeltermann Mi-
chael DetloffHoffmark ausgestellten, den 23. Okto­
ber desselben Jahres gerichtlich besicherten und durch 
Cefsion an dieselbe gediehenen Obligation und 
Pfandverschreidung, da der Obligationsaussteller 
bereits vor mehreren Jahren mit Tode abgegangen, 
auch notorisch keine Leibeserben hinterlassen, Alle 
und Jede, welche an das allhier zu Libau fub Nr. 
234 belegene Wohnhaus fammt An - und Zubehör, 
irgend welche Ansprüche und Forderungen haben 
oder machen zu können vermeinen, hierdurch derge> 
stallt edictaliter et peremtorie adcitirt und vorge­
laden , daß sie in dem, zufolge Bescheides Eines Li-
bauschen Stadt-Magistrates, auf den 28. Junius 
dieses 1840sten Jahres, prafigirten zweiten unh 
Praclusiv-Angabetermine, oder falls fodann ein Fest-
tag einfallen sollte, in dem zunächst folgenden Ses-
sionstage, entweder in Person oder in rechtsgenü-
gender Vollmacht, auch wo nölhig in Assistence oder 
Vormundschaft, in der gewöhnlichen Sessionszeit, 
sobald diese Sache acclamirt werden wird, vor ge­
dachten! Stadt-, Magistrate erscheinen, ihre etwani-
gen Ansprüche und Forderungen melden und gehörig 
documentiren — sodann aber das fernere Gesetzliche 
gewärtigen sollen, — unter der Verwarnung, daß 
alle Diejenigen, welche auch in diesem zweiten und 
Präclusiv-Angabe-Termine ihre Ansprüche und For-
derungen nicht in gehöriger Art anmelden und doku-
mentiren werden, mit selbigen auf immer präkludirt 
tmd ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt, im-
g l e i c h e n  i h r e  d a r ü b e r  l a u t e n d e n  D o k u m e n t e ,  i n  s o  
fern sie gerichtlich besichert wären, ohne weiteres aus 
den Hypothekenbüchern delirt werden sollen — auch, 
daß das qu. allhier zu Libau sub Nr. 234 belegene 
Haus, zur Befriedigung der vorgedachten Obliga­
tion von 200 Rthlr.Alb. samn.lt sollenden Zinsen und 
Kosten verkauft werden wird. Wornach sich zu ach-
ten. Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt - Magistrates und der gewöhnlichen Unter-
schrift. Gegeben auf dem Rathhause zu Libau, den 
29. Februar 1840. 1 
Blancat zur Edictal-/?' C >vor dem Libauschen 
Citation Stadt-Magistrat 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Lidauscher Stadt - Sckretair. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit einer schönen Auswahl englischen Ho» 
fen und Westenzeugen von dem gestrandeten 
englischen Dampfschiffe Vulture, empfiehlt sich 
die Handlung von 
L .  M .  S t r o h k i r c h .  
Daß die Grundzinsen bis zum j. Iulp zU 
entrichten sind, und bis dahin täglich, Eon-
nabends und.Sonntags ausgenommen, von Z 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kämmerei in 
Empfang flcncir.men werden, wird sänimtlichen 
hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht desmit, 
telst bekannt gemacht. 
Libau. den 8. Iunp 1840. 
D i e  U n t e r s  c h r i s t  d e r  K ä m m e r e i .  
*  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den io. Iuny: Frau Contre-Admiralin v. L^rman, 
tow, aus St.  Petersburg, bei Herrn v. Stuart;  
Herr Leonhard Tanner, Stuck.  Mi. ,  ausDorpat, beim 
Herrn Collegicn-Assessor Tanneri Herr C. Beeck, 
Gymnasiast aus Mitau, beim Herrn Stadtältesten 
F. W. Beeck; Herr Sonne, Gymnasiast aus Mitau, 
beim Herrn Stadtaltesten I .  F. Sonne. 
A b r e i s e n d e .  
Die Actrice Friederique Bluhm, aus Berlin, reiset 
nach Mitau. 
B  r  o  d  -  T  a  x  e  
Roggen zu l Rubel 60 Cop.S. M. pr. Loof < 
1 )  V o n  o r d i  » i a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
E i n  i ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m  c ! )  I ;  
Ein i| Kop. Brod soll wiegen 






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein Z, Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. ditö dito . . . 
|m 






Für den Monat 
1) Von gemästetem Vieh, als: Braren, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwan;-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemastetem Vieh, als: 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch . -




5 5i  
3| 4i 
3 3l | 
2§ 
Iuny 1840. 
Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 








3) Die schlechten Stücke ohne Unr 
schied des Viehes, als; 
Hals, Lappen, Hack?e. . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
Allerbestes Kalbfleisch . . . 
Ordinaires dito . . . 
Allerbestes Schaasfleisch . . 
Ordinäres dito . . 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  I u n y  1 8 4 0 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein --------- 15 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel - Branntwein # # # # 18 — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  I u n y  1 8 4 0 .  
Eine Tonne Boutetllen-Bier 5 Rub. so Cop. S. M. l Eine Bouteille Bier - - — Rub. 6 Cop. S. M. 
<ijne _ Krugs-Bier * 4 — 50 — — s Eine Tonne Mitteltrinken 2 — 10 — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3 Cop. und § Stoof \\ Cop. 
Wenn sich Icmanb unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mit 25RubelBanco-Asslgn. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Backer für roheS 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rachhaus, den l. Marz 1840. 
Bürgermeister E c k h o f f ,  Wett - Präses. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccns»r. 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Ni. 48. Sonnabend, am 15"" Iuny 1840. 
St. Petersburg, vom 7. Iuny. 
lint das Andenken des verstorbenen Königs 
von Preußen, des Freundes und Waffenge-
fährten des Kaisers Alexanders I. zu erhalten, 
hat Se. Majestät befohlen, daß das Grena-
dier-Regiment des Königs Friedrich Wilhelm 
III. diesen Namen auch für die' Zukunft bei-
behalten soll. Das Grenadier-Regiment Krön, 
prinz von Preußen, erhält dagegen den Na-
men „Grenadier-Regiment des Königs von. 
Preußen."— Die ganze Russische Armee legt 
auf Veranlassung des Todes des Königs Frieds 
rich Wilhelm III. auf 6 Wochen Trauer an, 
das Grenadier-Regiment Höchstdesselben aber 
auf 3 Monar. — In Veranlassung dieses un-
ser erhabenes Kaiserhaus so nahe angehenden 
Todesfalles, sind die Theater«Vorstellungen 
bis auf weitern Befehl ausgesetzt. — Nach den 
Nachrichten des heil. Synods waren unter den 
im Jahre 1838 in den Gemeinden der Grie-
chisch orthodoxen Kirche Verstorbenen, 372 
Personen alter als 100 Jahre, 8 zwischen 
125—131 und einer, aus der Tambcwschen 
Eparchie zwischen 135—140- Kinder bis zu 
dem Alter von 5 Jahren starben 435.084, bei­
nahe der fünfte Theil der Gebornen. — Se. 
Hoheit der Prinz Alexander von Hessen-Darm« 
stadt tritt als Premier-Capitain des Chevalier« 
Garderegiments I. M. der Kaiserin in den 
Dienst. 
Frankfurt a. M., vom 17. Iuny. 
Gestern Abend gegen 5 Uhr trafen II. MM. 
der Kaiser und "die Kaiserin von Russland, 
II. KK. HH. der Großfürst Thronfolger und 
die Großfürstin Olga hier ein. Se. Königs. 
Höh. der Großherzog von Darmstadt waren 
mit Familie vorher schon angekommen, und 
erhielten sogleich einen Besuch von dem Kai« 
ser und dessen erlauchtem Sohne. Die kai, 
serliche Familie wird, wie man vernimmt, 
noch einige Tage hier verweilen. Man erwar« 
tete heute Se. Maj. den König von Baiern, 
I. Kais. Hoheit die Großfürstin Helena von 
Russland, und S. D. den regierenden Herzog 
von Nassau. 
' ' Paris, vom 15- Iuny. 
Die Musterung der National-Garde ist ohne 
alle Störung vorübergegangen. — Das Ge­
rücht wegen der Ankunft des Kaisers von Ruft# 
lernt) in Paris, wird als ein ganz ungegrün-
detes bezeichnet. — In Spanien — so wird 
gemeldet — setzt Cabrera, den man so oft 
gelödtet, den Bürgerkrieg mit neuer Lebhaft 
tigkeit fort. Er ist über den Ebro gegangen. 
Seine Armee besteht noch aus 5000 Mann. 
— Ueber den neuen Feldzug in Algier liest 
m a n ,  d a ß  d e r  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  n i c h t  a u f  
ausdrücklichen Befehl des Cabinets wieder auf-
gebrochen, sondern daß der zweite Feldzug eine 
Folge des erstem, sei; und entscheidendere Re« 
sultate herbeiführen wird. — Man ist hiev 
durch das Gerücht von der Ankunft eines 
Prinzen von Koburg in Spanien und dem 
Projekte einer Vermahlung der jungen Köni» 
ßin mit demselben sehr überrascht worden.— 
Vor einigen Tagen verbreitete sich plötzlich 
das Gerücht, daß das Pantheon in Flammen 
stehe, weil man eine Rauchwolke um die oberste 
Kuppel bemerkte. Glücklicherweise war der 
Rauch aber nur ein großer Mückenschwarm. 
— Kürzlich kam hier ein Prozess zur Entschei-
dung der mehrere Millionen betraf aber nur erst 
112 Jahre, von 1728 an, gedauert hatte.— 
Mehrere hochgestellte spanische Flüchtlinge sind 
von Pau wieder in das Innere von Frank-
reich abgeführt worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Der vormalige Stadtösecretair Claus in Ia> 
kobstadt ist als Schriftführer des Dorpatschen 
Gouv. Schulen-Direktors angestellt. — Der 
diesjährige Wollmarkt in Riga findet am 20., 
22. und 23. Iuh; statt. — In Reval wird am 
16. Iuny die vor 20 Iahren an demselben 
T.ige durch Blitz zerstörte und durch Kaiser» 
hche Munificenz wieder aufgebaute St. Olai-
kirche aufs Neue eingeweiht wcrden. Daselbjk 
wird jährlich vom 27. Juni) vis zum 2' Iuly 
einschließlich ein Wcllmarh abgehalten wer> 
den.— Im vorigen Jahre kamen in Hapsat 
7 Schiffe vom Auslande an, und 3 gingen 
wieder dahin ab. In Kunda kamen 2 Schiffe 
vom Auslande, und 36 segelten dahin wieder 
ab. — In Livland ist die Reparatur der Wege 
mit Sand als zweckwidrig überall abgeschafft; 
nur Grand soft dazu angewandt und dieser 
mit Schlitten im Winter angeführt werden» 
— Man glaubt in London den eigentlichen 
Urhebern des Attentats gegen die Königin auf 
der Spur zu seyn und vermuthet hiernach, 
daß Oxford das Werkzeug einer geheimen 
Gesellschaft sey, obgleich seine Mutter behaup» 
tet, daß er an Verstandes-Verirrungen litte» 
— Auch in Siam hat mau die strengsten 
Maßregeln zur Unterdrückung des Opiums-
Handels getroffen. — Im Waldeckschen darf 
sich kein Trunkenbold mehr, ohne Rücksicht auf 
sonstige Verhältnisse und nicht eher als bis 
et* sich wieder gebessert hat, verheirathen» 
Wenn man aber während der Ehe zu 
saufen anfängt, wie dann? — Vor kurzem 
kam in England wieder der Fall vor, daß in 
einem Saufaus (ich der Spiritus entzündete 
und er bei lebendigem Leibe verbrannte. — 
Der Bruder des in Amerika kürzlich verstor­
benen Ritters v. Gerstner, hat sich erschossen» 
Er war Oberlieutenant in einem Ulanenregi« 
mente und fürchtete Cassation. — Esparrera, 
Herzog von Vitoria, hat das goldne Vließ! 
und den Titel Herzog von Vitoria und von 
Marella erhalten.Als Verfasserin des schö-
neu und bei der Beerdigung des Königs Fried» 
pich Wilhelm III. gesungenen Liedes Jesus 
meine Zuversicht" wird jetzt die Ahnfrau des 
t preuß. Hauses, die erste Gemalin des gro> 
fen Kurfürsten, Luise Henriette geborne 
Prinzessin von Oranien (t 6. Iuny 1667) ge­
nannt.— Zu Burry, unweit Manchester, hat 
sich ein Mann der Znmwcibtm schuldig ge» 
macht. Man findet das dort eben nicht un» 
gewöhnlich, doch daß er mit beiden Weibern 
friedlich unter einem Dache lebt: das findet 
man auffallend. Das mag allerdings seyn, 
aber was Neues ist es durchaus nicht. — 
Weil inIlmenau das Straßenpflaster so schlecht 
ist, ist dort eine Versicherungs - Gesellschaft 
g e g e n  A r m » ,  H a l s -  u n d  B e i n b r u c h  i n  V o r ­
schlag gebracht. Man hofft, daß diese sowohl 
bei Einheimischen als Fremden vielen Beifall 
finden und gute Geschäfte machen werde. 
Dupont nährt sich und die ©einigen küm» 
m e r l i c h  d u r c h  F a b r i c i r e n  v o n  K a s t e n ,  S c h a c h -
teln u. f. w., gewiß eine klägliche Existenz! 
Am 29. Februar geht er früh Morgens mir 
einer Last seiner Waare zu einem Abnehmer: 
ch t  Kommiss ionä r  kommt  ihm nach  und  t u m  
digt ihm an, seine Frau sep so eben von ei­
nem Töchterche» entbunden worden. „Gut," 
antwortete er trocken, „ich komme sogleich zu 
Hause!.... Herr machen Sie es kurz, fertigen 
Sie mich schnell ab!" wendet er sich an seinen 
Kundmann; aber der.macht wegen des Preis 
ses Schwierigkeiten. Der Kowmisstonäir kommt 
athemlos zurück; „„Herr Dupont, kommen 
Sie geschwind „ach Hause? Ihre Frau hat 
schon die zweite Tochter geboren: eins und 
eins macht ein Paar,"" — Um des Himmels 
Willen, geben Sie mir mein Geldl ich habe 
es nöthig, wie Sir hören und bin sehr pref-
flrt; geschwind, geschwind!"... Endlich steckt 
er sein Geld ein und eilt heim: vor der Thür 
aber begegnet ihm eine Nachbarin und sagt: 
„„Geschwind, Herr Dupont, Ihre Frau kam 
nieder!"" — „I* weiß es, zwei Töchter!" 
ruft er verdrießlich.-^-,,,,Nein, noch eine; die 
dritte!'" — „Du lieber Gott!" Als er in's 
Zimmer tritt, kam das vierte Töchterchen in 
der Minute zur Welt. Dupont faltete bedäch­
tig die Hände und sagte: „Was wäre daraus 
geworden, wenn ich drei Stunden, statt drei* 
viertel aufgehalten worden wäre. Welch ein 
Glück; es war die höchste Zeit!" 
A r a b i s c h e r  C h a r a k t e r z u g .  
Im arabischen Stamme der Neschdi, berühmt 
wegen seiner ausgezeichneten Pferderate. gab 
eö eine Stute, die unter die berühmtesten 
Pferde in Arabien gezählt wurde. Bekanntlich 
sind die Beduinen so große Verehret schöner 
und braver Pferde , daß, wenn ihnen ein soW 
ches Pferd gefällt, sie Alles anwenden, um es 
zu bekommen. Einer aus einem anderm Stam-
me, mit Namen Daher, vernarrte sich der 
Art in vi? obenerwähnte ©tute., daß er alle 
seine Kameele, Schafe und Pferde Dem Be­
sitzer derselben, Nabek, antrug, aber verge» 
bens, — das Pferd war dem E'gner nicht feil. 
Jetzt fiel Daher auf den Gedanken, durcy eine 
List zu seinem Lieblinge zu gelangen. Er färbte 
und entstellte fein ganzes Gesicht mit dem 
Safce einer Pflanze, kleidete sich in Lumpen, 
verband fSich feinen Hals und seine Füße, wie 
Bettler und Krüppel thun, und stellte (ich |o 
an den Weg, auf dem er wußte, daß Nabek 
mit seiner ©tute kommen mußte. 2116 ex ihn 
(ich nahern sah, rief er mit verstellter schwacher 
Stimme ihm zu: „Ich bin ein armer Mann, 
— 3 Tage habe ich nichts zu mir genommen, 
— achl helft mir, sonst muß ich elend umkom» 
inen; Gott wird Euch dafür lohnen!" —- Der 
Beduine erbittet sich, ihn auf sein Pferd zu 
nehmen und ihn in seine Wohnung zu btin« 
gen; allein der schlaue Daher erwidert: „Ich 
kann nicht aufsteigen, mir mangelt dazu die 
Kraft." Nabek, durchdrungen von Mitleid, 
steigt ab und bringt Daher mit vieler Mühe 
auf die Stute. Wie aber dieser (ich im Sattel 
fühlt, giebt er der Stute die Spornen und ruft: 
„Ich bin Daher, der deine schöne Stute erben« 
tet hat und sie dir nun entfuhrt." Nabek schreit 
ihm nach, er möchte ihn nur noch anhören. 
Ueberzeugt, daß er nicht eingeholt werden 
konnte, da Nabek zu Fuß blieb, hält Daher 
an und sieht sich um. Da sagt ihm Nabek» 
„Du hast meine Stute. Weil es Gott gefal-
ICH hat, sie dir zu geben, so wünsche ich dir 
Glück mit ihr, aber um eines beschwöre ich 
dich: erzähle Niemanden, wie du sie dir zu* 
geeignet hast." „Warum?" fragte Daher-
•— „Weil ein andermal ein wahrhaft armer, 
kranker Mann, verlassen auf der Straße lie< 
gen bleiben würde. Du wärest Ursache, daß 
Niemand mehr Barmherzigkeit üben würde, 
aus Furcht angeführt zu werden, wie ich." 
betroffen über diese Bemerkungen, sann Da, 
h e r  e i n e  J Z ß e i l e  n a c h ,  s t i e g  s o d a n n  v o m  P f c r d e  
ab und übergab die schöne Stute, das Ziel 
aller seiner Wünsche, nachdem er sie gelieb­
koset hatte, ihrem Eigenthürner. Beide gin­
gen freundschaftlich nach der Wohnung Na-
beks, wo Daher drei Tage sich aufhielt und 
gastfreundlich Demirtbet wurde. 
M i t t e l  g e g e n  W a n z e n .  
Um die Stengel und Blätter des Pfeffer«' 
krauts sammeln sich diese garstigen Insecten 
f^arenweise, werden davon tobt oder so be» 
täubt, daß man sie zusammenkehren und ins 
Feuer werfen kann. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Instrumentenmacher Herrmann Gottlieb 
Willesche» Concurs-Sache. 
Actum die 28' März 1840. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma« 
sestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
*c. k., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magi« 
strat hiemit folgenden ~ 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präklusiv.-Angabe-Ter-
min in der Instrumentenmacher Herrmann 
Göttlieb Willeschen Concurs-Sache wird der 
f. August d. I. hiemit festgesetzt, und nächst 
dem üblichermaaßen hier zu asfigirenden Pro-
clama dem Provokanten aufgegeben, diesen 
Bescheid in die öffentlichen Blätter inseriren 
ZU lassen, ynb daß solches geschehen, in Ter­
mine praeclusivo zu bocumenttren. V. R. W' 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Sonntag den 16. d. M. wird die 
erste musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
(Benerah ßonful Sorgenfrepschen Garte« statt­
finden. Der Anfang ist um 5 Uhr. 
Libau, den 15. Iunp 1840. 
I .  F .  K o p f s t a h l .  
Stadt-Musikus. 
Zum Notenschreiben, so wie zum Musik; 
Unterricht auf der Violine empfiehlt sich Allen, 
welche ihn mit Ihrem Vertrauen beehren wo!» 
l e n  F .  W .  S z a m e i t k y .  
Cape. I. H. Brandt, das Schiff Harmo­
nie, in Lübeck angekommen, wird sich sogleich ^ 
wieder auf hier in Ladung legen und empfiehlt " 
sich zur Mitnahme der anhero bestimmten 
Frachtgüter. 3 
Dafs ich meine Apotheke am neuen 
Mai kl hier selb st ,  ivelcher bisher von dem 
Herrn Provisor B. Grueneisen für mei­
ne Rechnung vorgestanden wurde, nach 
gemeinschaftl icher Uebereinkunft mit  dem­
selben ihm mit dem 1. Juny d.  J.  für 
seine Rechnung übergeben werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs mit  
dem Bemerken: dafs von den ausstehen­
den Schulden dieser Apotheke einen Theil  
der Herr Provisor Grueneisen übernom­
men hat,  den andern aber dem Herrn 
J. B. Tamsen zur Eincassirung überge­
ben habe. Libau, den 29- May 1840* 
,  M a j o r  W i l h e l m  A n d r  e  s f .  
Dafs ich die Apotheke des Herrn Ma­
jor TV. v .  Andres f  arrendirt  habe und 
dieselbe mit dem 1. Juny d.  J.  für mei­
ne Rechnung übernehmen werde, bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnifs.  
Libaß, den 29» May 1840» 
%  B .  G r u e n e i s e n .  
Eine sehr bequeme Wohnung aus 3 anein» 
anderhanaenden beitzbaren Zimmern nebst se« 
paraeerKüche, Kelleru. Holzspeicher, so wie auch 
ein Boden Wäsche zu trocknen, ist sogleich zu 
vermiethen und das Nähere hierüber errheilt 
x F. Francken st ein, Maurer. 2 
Die Bade - Einrichtung nebst der dazu ge, 
hörigen Wohnung, im Hause der Wittrce Mer. 
by, ist vom 23- d. M. an zur Mische zu ha. 
den. HieraufReflektirende haben sich zumel-
d e n  b e i  C .  M .  K o g g e .  
Eine freundliche nahe am Markt belegene 
Wohnung von 3 beitzbaren Zimmern nebst 
Zubehör, ist zum 1. Iuly d. I. zu vermies 
then in der Poststraße Nr. 43, bei 2 
Heinrich Mueller. 
In dem von dem Herrn Oberhofgerichrs« 
Advokaten v. Nutzen bisher bewohnten Hause in 
der Herr?nstraße. sind für die diesjährige 
Dadesaison Wohnungen mit Wagenremise und 
Stallraum unter annehmbaren Bedingungen 
zu babcn. Libau, den 10- Map 1840. 1 
N a c h m a n n  H e p m a n n ,  
in demselben Hause. 
M.'t einer schönen Auswahl englischen Ho-
sen und Westenzeugen von dem gestrandeten 
englischen Dampfschiffe Bulture, empfiehlt sich 
d i e  H a n d l u n g  v o n  
L .  M .  S t r o h k i r c h .  
Daß die Grundzinsen bis zum j. Iuly 
entrichten sind, und bis dahin täglich, Son-
nabends und Sonntags ausgenommen, von 3 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kämmerei in 
«Empfang genommen werden, wird sammtlichen 
hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht desmit» 
telst bekannt gemacht. 
Libau, den 8. Iuny 1840. 
D i e  U n t e r  » c h r i f t  d e r  K a m  m e r  e i .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Iuny: Herr v. Korff, aus Trecken, und 
Herr Pastor v. d. Launitz, aus Grobin, bei Gerhard. 
Den 13.: Herr I .  G. Schorning, nebst Familie, aus 
Memel, bei Frey. — Den 14.: Herr P. I .  Winter, 
Kaufmann aus Mainz, bei Gerhard. 
A b r e i s e n d e .  
Die Actrice Friederique Bluhm, aus Verlin, reiset 
nach Mitau. 
Libau, den 15. Iuny 1840. 
M a r k t  *  P r e i s e .  
Weitz«n pr.Loof 
R o g g e n  . . . . . . .  —  
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l  f  f  6  -  L i f t e ,  
i n k o m m e n d :  
Capitain? kommt von 
R. Pölitz. St.  Ubes. Salz. 
A. Christiansen. dito 
mit: an: 
Jens Koch. 
dito " I .  C. Henckhufen. 
Istdrucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Cenfvr. -
L i b a u s c h e s  
a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v  o n  C .  H .  F o e g  e °  
N=. 49. Mittwoch, am 19ten Juny 1840. 
^ 6t. Petersburg, vom 7. Iuny. 
Der Kaiserliche Hof hat, von heute an zu 
rechnen, wegen des Ablebens Sr. Maj. des 
Königs von Preußen Friedrich Wilhelm III, 
auf drei Monate Trauer angelegt. 
Nächsten Dienstag wird in der Lutherischen 
Kirche dieser Hauptstadt ein Trauerg<ottesdienst 
wegen des Slblebeois des .gedachten verewigten 
Regenten stattfinden, wobei alle Civil- und Mi-
litairbehörden und das diplomatische Corps 
gegenwärtig sepn werden-. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Herrn Finanzminister, General von 
der Infanterie Grafen Cancrin. 
Graf Iegor Franzowitfch! Mit innigem 
Bedauern habe Ich Mich überzeugt, daß 
Ihr Gesundheitszustand eine Reise ins Aus, 
land erfordert. Indem Ich Meine Geneh-
migung zu dem vott Ihnen deHufs dieser Reise 
gebetenen sechsmonatlichen Urlaub mit Beide» 
Haltung Ihres vollen Gehaltes ertheile, 
schmeichle Ich Mir mit der vollen Hoffnung, 
daß mit der Beendigung der Kur Ihre Ge« 
fundheit wiederhergestellt seyn wird, und Sie 
v5n neuem zur Hebern ahme Ihrer dem Barer« 
lande stets nützlichen MüHwattung zurückkeh, 
ren werden. — Ihrer Bitte gemäß gestatte Ich, 
daß Ihr dritter Sohn Sie begleiten kann. 
Hiermit zugleich habe Ich dem Kriegsminister 
über die Beurlaubung der zu Ihrer Beglei, 
rung bestimmten Adjutanten, und dem Chef 
Meines Marknestabes über die Ausrüstung ei« 
nes Dampfschiffes zu der Zeit, wo Sie eines 
solchen bedürfen, Befehle erthe/It. 
D a s  O r i g i n a l  i s t  v o n  S e i n e r  M a j e s t ä t  
dem Kais er Allerhöchsteigenhändig also uib 
«erzeichnet: 
„ N i l o l a i, " 
©t. Petersburg, d. 13. April 1840. 
Seine Erl. reisten darauf mit dem Dampf« 
schiffe Ishora nach Stettin ab. 
Ems, vom 20. Iuny. 
Am Abend des 18. trafen Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin von Rußland, 
der Großfürst Thronfolger, die Großfürstin 
Olga und die Prinzessm Marie von Hessen-
Darmstadt, so wie Se« Durchl. der regieren­
de Herzog von Nassau hier ein. Heute be» 
gann Ihre Majestät die Kaiserin-, sich der hie-
itgen Heilquellen zu bedienen. 
Vermischte Rachrichten. 
Die Karlisten in Spanien erleiden jetzt über, 
all bedeutende Verluste, auch Herrschen unten 
ihren Chefs große Spaltungen.— Der Prinz 
von Ioinville tritt am 24- von Toulon aus 
seine Reise nach St. Helena an. —Das Silbers 
bergwerk von Kongsverg in Norwegen liefert 
fortwahrend einen sehr reichen Ertrag. — Der 
FinanzmitMer Graf Cancrin ist am 23. von 
Berlin nach München abgereist. — Am 16. war 
in der Gegend von Limburg an der Lahn ein 
schreckliches Hagelwetter, das große Verhee« 
rungen anrichtete, und am 11. May fiel in 
Devicse in Ungarn ein so genannter Blutre» 
gen. — Dem Herzog Wellington wird in 
London ein Denkmal errichtet. Der Großfürst 
Thronfolger unterzeichnete dazu 300 Pfd. — 
Im vorigen May gingen durch den Sund 
85 Russische Schiffe und überhaupt2l40. nämlich 
1350 von der Nord» und 774 von der Ostsee. 
John Cockerill starb nach achttägigem Kranken, 
lager am 21. Juni in Warschau, 50Jahr alt.— 
Chosrew Pascha scheint sich wiederzu halten. 
— Jean Brand der billige Schneider in Ber« 
lin, der für ,50 Tblr. jeden Monat einen neu-
en Anzug liefert, will dafür noch alle zwei 
Monat einen Gesellschafts-Anzug bestehend in 
Leibrock, Beinkleid und Weste liefern, und 
um alle Zweifel über die Anfertigung eines 
Rockes aus 2i biß 2? Ellen zu heben, will 
er, wenn der Herr klein ist, sogar einen Rock 
regelrecht und nicht gestückt aus 2i Ellen an« 
f'.rtigen, und alles nur aus dem Grunde, 
w?il er nur mir einem geringen Nutzen zufric» 
den »st, d. b. nicht so fehv viel über die Schee-
re fallen läfft. 
T h e o r i e  u n d  P r a x i s ,  i s t  d i e  g e w ö h n l i c h e  
Ansicht, müßten einander die Wage halten, 
wenn etwas Tüchtiges zu Stande kommen 
solle; wer etwas gut anordnen wolle, müsse 
auch tatsächlich darin bewandert seyn. Das 
mag bei vielen Dingen wahr sepn, bei ollen 
aber nicht. Wilhelm Tell war ein guter Schütz, 
ob er auch ein guter Feldherr gewesen wäre, 
läßt (ich bezweifel.l. Napoleon verstand sich 
trefflich darauf, schießen zu lassen; wenn er 
selber das Gewehr in die Hand nahm, schoß 
er in der Regel fehl. Kail X. hingegen wird 
als der erste Treffer feiner Zeit gerühmt, aber 
Feldherrntalent war gewiß seine starke Seile 
nicht. Jeder Eber war ihm leichte Beute, 
die Jäger erhielten für Ätachweisung jedes 
Schwarzwildes einen Louisd'or; Karl X. schlich, 
d a s  G e w e h r  i n  d e r  H a n d ,  h i n z u ,  s c h o ß  a u f  
dreißig bis vierzig Schritte und fehlte fast nie 
den rechten Fleck. Ging Napoleon auf die 
Jagd, so galt ihm die Iagdlust als ein kai­
serliches Vergnügen, als eine gute Bewegung 
auf ärztliches Anrathcn. Hörnerklang und 
Iagdruf machten ihm Vergnügen; das Schie-
ßen selbst überließ er seinen Leuten. Einst 
stellte fich bei Fontainebleau ein Hirsch den 
Hunden zur Wehr. Niemand wagte, das 
Wild dem Kaiser vorweg -auf's Kern zu nch« 
men, und doch fürchtete man des Kaisers Un-
willen, da den herrlichen Jagdhunden so arg 
mitgespielt wurde. „Wo ist der Kaiser?" — 
Fort, er ritt dort ab nach Fontainebleau! — 
— Endlich schoß ein alter Jäger den Hirsch 
nieder. Kuum aber war das Wild todt, als 
der KaifVv erschien. „Das wird einen Sturm 
fleben; der Kaiser!..." „„Ei was!"" rief der 
Jäger, „..er merkt es nicht. Gegen den Kai-
ser bin U alter Knabe in hundert Dingen 
ein Kind; ab-r die Jagd!!..."" Der Iägep 
haut rasch mit dem Hirschfänger ein Paar 
Gabelzweige ab, stößt sie in die Erde, stützt 
damit den tobten Hirsch, als ob er noch aus 
den Beinen s«y. Die Hunde umbellen das 
Wild; Napoleon kommt herangesprengt, 
steigt vom Pferde, legt an und schießt den 
besten Jagdhund' in der Meute nieder: „Sire, 
der Hirsch ist tofct!" „„Das verehr 
sich von selbst!"" antwortet der treffliche 
Schütz kaltblütig, schwingt sich in den Sattel 
und reitet triumphirend heim. Daß das Qui» 
proquo ein Iagdgeheimniß blieb, versteht sich 
von selbst: wer würde es gewagt haben, dem 
Helden des Jahrhunderts zu hinterbringen 
welchen Bock er geschossen habe! 
Berlin. Der gegenwärtig i n  Gothenburg 
lebende Dr. Gumbinner, dem betreffenden P^Ii-
kum durch die von ihm erfundene Methode der 
Hefeni und Maisch.Bereitung, so wie durch 
andere technische Verbesserungen im Gebiete 
der Brennerei rühmlichst bekannt (vergleiche 
unter Andern Staats-Zeitung vom 11. August 
1837), hat gegenwärtig fein eigentümliches, 
höchst vorteilhaftes Verfahren in seinem (Ber-
l i n  b e i  B e t h g e )  e r s c h i e n e n e n  H a n d b u c h e d e r  
praktischen Branntwein-Brennerei öf­
fentlich bekannt gemacht. Wenn nun schon 
diese Veröffentlichung einer bis dahin als Ge« 
heimniß mit großem Gewinn betriebenen Me« 
thode allen praktischen Branntwein-Brennern 
sehr willkommen seyn muß, so verdient die 
gleichfalls mitgetheilte Anweisung zur Dampf« 
Destillation und aller von dem Verfasser theil« 
weife selbst erfundenen und praktisch bewähr« 
ten Apparate und Maschinerien gewiß nicht 
Mindere Aufmerksamkeit und wird, selbst bei 
dem zu solcher Vollkommenheit gediehenen Be^ 
triebe der Preußischen Brenner doch von kei, 
^nem derselben ohne Nutzen studirl und in An» 
Wendung gebracht werden. Bei der Lebhaft 
tigkeit der Konkurrenz auf diesem Felde, welche 
jedes Stillstehen verbietet, wird ein aus solche 
Art das Bewährteste zusammenfassendes M^k 
für feine Zeit gewiß fast unentbehrlich genannt 
zu werden verdienen. Der Verfasser hat die 
glückliche Gelegenheit gehabt, sich bei der von 
ihm ausgeführten Anlage einer großen Anzahl 
von Brennereien im In» und Auslande eine 
sehr umfassende Ansicht des Wesentlichen 
beim Brennerei Betriebe zu verschaffen und 
ist also auch im Stande gewesen .die bcdeu» 
tendsten, noch herrschenden Vorurtheile auf 
ihren wahren Werth zurückzuführen. Daher 
er/diißeri die vom tbtn gegebenen Nach-
Weisungen üud) für fernere Fortjchrllts der 
Technik größere Bedeutung. als die meisten 
Werke desselben Faches zu besitzen pflegen, 
und wir glauben deshalb, im Interesse des 
gewerblichen Verkehrs, das obgenannte Werk 
angelegentlichst empfehlen zu müssen. (Auf 
Verlangen eingerückt.) 
v3 e t  an n t  m a ch u n ß e rv 
Handeis-Bericht. Riga, vom 15. Juni 1840. 
Der Preis von Ukrainer Reinhanf wurde 
durch einen Ankauf von 8000 Slfc auf B. A. Ro. 
1065 gesteigert. In Folge dessen erhöhten sich auch 
die Forderungen für polnischen Reinhanf der auf 
105| gehalten wurde. Für fein forderte man B. A. 
Ro. 108f. Weniger wurden Sorten berührt, man 
konnte, Ausschuss ä B. A. Ro. 95^, Passhanf 93^ 
wozu gemacht, kaufen und fein Ausschuss ä Ro. 
98§, feinen Pass 96|. Tors hatte nur in langer 
Waare von B. A. Ro. 52J bis 55| Frage, gewöhn­
liche ä Ro. 45f unbeachtet. Alachs Die gerin­
gen Vorräthe sind in festen Händen, daher der Um­
satz nicht von Bedeutung, gemacht wurde Weiss 
K,ron ä SRo. 39 , Parthiegut hell Krön wie auch 
Marburg Krön a Ro. 31, gewöhnlich Krön ä Ro. 
33, Badst. Geschnitten ä Ro. 87 und blieben zu 
diesen Preisen Käufer, für letztere Gattung allein 
auch Ro. 27^. Msehsheede in guter Waare be­
dang SRo. 13. Msnkoel ohne Umsatz, k B. A. 
Ro. 114 war zu haben, wogegen nur Ro 110 ge­
boten wurde. MankSilkt blieb ä B. A. Ro. 12Z 
jzu lassen. Srj)lAgleiNKÄat, davon wurden für 
Holland wohl bis 10,000 Tonnen gekauft zu B. A. 
Ro. 19, 19| & 30; zur höchsten Notirung blieben 
Verkäufer. Getreive. In Roggen hatte lebhafter 
Umsatz statt, die höheren Notirungen von St. Pe­
tersburg liess Speculanten rasch zugreifen und wir 
sahen den Preis bald auf SRo 80 auf längere oder 
kürzere Termine, anfangs bewilligte man ihn für 
schweres Gewicht, später für -fff Ifc, doch traten 
iu den letzten Tagen Käufer zurück und wurde 
nachdem zur VerschMFung nach St. Petersburg für 
ifc SRo. 80 bewilligt, zu diesem Zwecke nur 
SRo. 78 geboten. Auch auf Mai künftigen Jahres hatte 
sich die Speculalion ausgedehnt, man bezahlte xrf 
Vo SRo. 72 bis 74 mit 10 pCt. Vorschuss, zu letz­
terem Preise blieben Verkäufer. TÄAeltZtN ohne 
Umsatz. Gki'Stt 102il5ge ä SR. 63 gemacht utid 
zu haben, 74Ife zu SRo. 60 ä 59 wenig 
Geschäft. Vinkuhr. Von Salz hatten wenig Zu­
fuhren , gemacht wurde, vom Bord Terravechia ä 
SRo. 90, Rothes Cette Ro. 88, Liverpool 66, für 
eine Ladung St. Ubes wurde 75 Ro. geboten, und 
77 gefordert. Rothes Hieres bedang Ro. 80 im 
Eutrepot. Heeringe ohne Veränderung in Preisen. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3M. 
Livl. Pfandbr. a. 
— S. 
Gurl. dito 
Gaurs vom 13. und 16. Juny. 
195h !95l95£Cents. 1 Für 
35f J 35 ig SBco. ) 1 Rubel 
39'v^J 3yl^ Pce.St. ) Silber. 
100*j 100] 
100 j 1011 
100 I 100 
Erhaltung und Verbesserung der Seh-
kraft durch Augengläser. 
G e b r ü d e r  S t r a u s s  
a u s  A s c h e n .  
Hof-Optiker tor. K. Höh. oeö Prinzen 
C a r l  v o n  P r e u ß e n ,  
empfehlen sich bei ihrer Durchreise mit einer gro* 
ßen Auswahl optischer Fabrikate, als: astro-
nomischen und teresterischen Fernröhren von ver-
schiedener Größe, Mikroskopen, allen Sorten Lou-
Pen, einfachen und doppelten Theater-Perspektiven, 
Lorgnetten für Herren und Damen in verschiede­
nen Einfassungen, Hohlspiegeln, Prismata und 
Camera Lucida, wie auch mit Gläsern für ganz 
kurzsichtige Personen und vorzüglichen Conserva-
tions-Brillen für alte und junge Leute, mit den 
vorzüglichsten Augengläsern, welche die Augen nicht 
allein gut erhalten, sondern auch starken. Die 
vorzügliche Güte derselben wurde von mehren be* 
rühmten Augenärzten Deutschlands und des Kö-. 
nigreichs der Niederlande anerkannt und dieselben 
für die Augen als die vorzüglichste empfohlen, 
wovon sich jeder verehrliche Abnehmer überzeugen 
wird. 
Wie oft werden Personen, denen Augengläser 
unentbehrlich sind, durch Unkundige zur Wahl sol-
cher Gläser verleitet, welche für ihre Augen zu 
stark oder zu schwach wirken, oder wohl gar aus 
schlechtem Glase verfertigt sind, wodurch die Seh-
organe des Gesichtes zu sehr abgestumpft werden, 
so, daß endlich der Verlust des Gesichtes erfolgen 
kann. Dagegen haben sie es so weit gebracht 
durch ihre unermüdete Thatigkeit In der Okulisiik, 
daß vermöge einer besondern optischen Einrichtung 
die Sehkraft eines jeden Auges genau abgemessen 
und notivt wird, so daß die Glaftr erhaltend und 
verbessernd für die Sehkraft wirken. Auch sind 
bei ihnen zu bekommen sehr zweckmäßige Brillen 
I 
für Damen, und vorzügliche Brillen zum Feder-
schneiden, wie auch Taschen-Mikroskope in Kup-
fer gearbeitet, welche die kleinsten Gegenstände viele 
Hundertmal vergrößern, pro Stück 1 Rubel 50 
Cop. S. auf Verlangen find sie auch erbötig, in 
die respectiven Wohnungen zu kommen. Auch stich 
sie versehen mit einer Auswahl englischer Taschen-
fernröhre in Messing gearbeitet, welche pro Stück 
2 Iis 3 Rubel S. kosten. Auch repariren sie 
alle schadhafte optische Instrumente. 
Besonders machen sie noch auf die sogenannten 
Umsichtsglaser aufmerksam, bie hinsichts ihrer ge-
schliffenen Form besondere Beachtung verdienen. 
Diese so kunstvoll der Wölbung des Auges nach-
geahmten Gläser bieten ben von allen Seiten kom-
wenden Lichtstrahlen fast eben dieselbe Krümmung 
der Augen dar, als es durch den Mittelpunkt des 
Augenglases geschieht. Es kann also die Pupille, 
ohne Abweichung von Schärfe und Deutlichkeit, 
nach allen Richtungen hin gewendet werden, wel-
ches ein ganz besonderer Vorzug dieser Gläser ist, 
und für Personen^ die ihre Augen viel und an-
haltend (besonders Abends) brauchen müssen, vor-
zügliche Empfehlung verdient. 
Zhr Logis und Waarenlager ist im Hötel de 
Russie, bei Herrn Gerhard. Ihr Aufenthalt 
Hierselbst einige Tage. * 
Dieselb en find empfohlen durch: 
die Herren Gräfe zu Berlin; Dt.  Blasius, Professor 
der Klinik für Chirurgie und Augenheilkunde an der 
Universität zu Halle; Dr.  Hohl, Professor ord. zu 
Halle; Frank, geh. Hof, und Medicinalrath zu Frank-
fuct a. O.; Hart mann, Sradtphysikus zu Frankfurt 
a.  O.; Dr.  Spitta, Obcr-Medicinairatb zu Rostock; 
Schröder, Hofmedikus zu Rostock; Dr.  Ernst Bischofs, 
geh. Hofrath, Ritter und Professor der Medicin an 
der Rheinischen Universität zu Bonn; Ennemoser, 
Professor zu Bonn; Himly, Augenarzt zu Tettingen; 
Dr.  de Leeuw ,  Augenarzt zu Gräfrath bei Düsseldorf; 
Etatsrath Pfaff,  Professor an der Königlich Däni-
schen Universitär zu Kiel; Reinwardt, Professor an 
der Königlich Niederländischen Universität zu Leyden; 
Olberg, Herzogl. Leibarzt zu Dessau; Dr.  Pondron 
zu Luxemburg; Dr.  Wüch zu Luxemburg; Tobias, 
Regierungs- und Medicinalrath zu Trier; Neurohr, 
Etadtkreisphysikus zu Trier und mehre andere. 
Unterzeichnete wünscht in russtscher und 
französischer Sprache, im Singen, Zeichnen 
und Klavierspielen, Unterricht, zu mbcilcir. 
Nähere Auskunft hierkber ertheilt der Libau« 
sche Herr Polizeimeister. 3 
D o r o t h e a  v .  S t a s c h e w s k p .  
Gure Hdlländl,a?c DachpfcSnen verkauft 
zu sehr billigen Preisen 3 
I. (?• Gamper. 
ÜTJorgen, Donnerscag den 20. d. M. wird die 
zwette musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
General-Consul Svrgenfrepschen Garten statt« 
finden. Der Anfang ist um 5 Ul>5. 
Libau, Den 19. Iuny 4840. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Srad t - Mu stkus. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
die ergebenste Anzeige, daß am Lorabende des 
Alt'Johannistage, *\£ am Sonntage, den 
19. d. M., zum ersten M^le 
ein Vogelschußen mit der Armbrust 
und Concert 
hei mir, im Gatten zur neuen Welt, fhm» 
sinden wird, wozu ich ergebenst einlade. 
Lldau, den 19. Iunp 1.840. 
E .  G e f s a n .  
Capt. I. H. Brandt, Has Schiff Harmo­
nie, in Lübeck angekommen, wird sich sogleich 
wieder auf vier in Ladung legen und empfiehlt 
sich zure Mitnahme der anhero bestimmten 
Frachtgüter. 3 
Daß die Grundzinsen bis zum 1. Iulp zu 
entrichten sind, und bis dahin tägtlch, Son­
nabends und Sonnia^gs ausgenommen, von 3 
bis H Uhr nachmittags in der Kämmerei in 
Em pfang genommen werden, wird sämmtlichen 
Hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht desmit» 
telst bekannt gemacht. 
Libau. den 8. Juni; 1840. 
D l e  U n t e r f e f t r i f t  d e r  K ä m  m e r e ü  
Zum Nytenschniven, so wie zum 
Unterricht auf der Mo lin e empfiehlt sich Allen, 
welche ihn mit Ihrem Vertrauen beehre« wol» 
l e n  %  W .  S z a m e i t k p .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. Iuny: Herr Collegien-Assessor v. Mer-
fchijewsky, nebst Tochter, aus St.  Petersburg, beim 
Herrn Rath v. Merschijewsky. — Den 16.: Herr 
stud. tjieol.  John Kienitz, aus Dorpat, beim deut­
schen Herrn Stadtprediger Kienitz; Herr I .  Stern« 
berg, Kaufmann aus Riga, bei Gerhard. — Den 
18.: Die Coneertisten, Herren Böttcher, Haseitcl 
und Graf, aus Preußen, bei Frey. 
(B a d e g a st.  )  
Herr General-Major v. Arzischewsky, nebst Famv 
iic, auS Nowgorod, bei Herrn Scheinvogel. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Sattlergesell Wilhelm Kartmauu, ous Riga, 
reiset den 23. Iuny nach Rußland. o 
zstzu drucken erlaubt. Im Namen der Civl!-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, T a n n e r ,  Sensor. 
L i b a u ! ch e S 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e ^ e .  
50. Sonnabend, am 22Utt Juny 1840» 
Sr. Petersburg, vom 12. Iuny. 
Für die Lutheraner in Sibirien, für die 
bisher nur zwei Pfarrer, nehmlich in Bar­
naul und Omsk waren, h^ben S. M. der 
Kaiser, auf die Vorstellung des Ministers 
des Innern, noch einen drillen Evangelisch-
Lutherischen anzustellen befohlen, mit dem Ti­
tel eines Divisionspredigers und dem Gehalte 
von 1200 R. und 200 R. für den Köster. 
Am 11. d. sind ©. K. H. der Herzog von 
Leuchlenberg in St. Petersburg wieder ein-
gerroffen» •— Heute werden die Kaiserliche» 
Theater wieder eröffnet. 
Warschau, vom 23. Iunp. 
Die irdische Hülle des verstorbenen Herrn. 
John Cockerill ist einbalsamirt und in einen 
metallenen Sarg gelegt worden, in welchem 
sie nach Belgien gebracht werden soll, um ihre 
Ruhestätte dort zu finden, wo sein Eewerö, 
fleiß so reiche Früchte getragen har. 
Hamburg, vom 25. Iuny. 
©e. Maj. der Kaiser von Russland ist in 
der Nacht vom 23- auf den 24. d. M. von 
Hannover kommend über Harburg und Alto-
„ na, ohne Hamburg zu berühren, nach Kiel 
abgereist. 
Paris, vom 22. Iuny. 
Nachrichten aus Afrika: Der Marschall 
Vallöe berichtet I. aus Miliana vom 8. Iuny: 
„Die Armee hat heute von Miliana "Besitz 
genommen. Abdel Kader welcher sich in die» 
ser Stellung festgesetzt hatte, vertheidigte sich 
nur schwach. Er hat die Stadt in Brand 
gesteckt. Ich bemühe mich den Schaden, wel» 
chen er angerichtet wieder gut. zu machen, 
und befestige den Platz/' II. aus Teniah vor 
vom 15-Iuny. „Die Armee hat das 
Thal des Schetif bis zur Höhe von Medeah 
durchstreift. Der Emir hat uns mit betrachte , 
1 iche« Streitkräften mehrmals angegriffen, ist 
aber immer geworfen worden. Heute habe ich 
von der südlichen Seite den Teniah von Mu-
zaia Angesichts der ganzen Armee Abdel Ka» 
ders besetzt. Unser Nachtrab wurde heftig 
angegriffen, aber es waren alle Anordnungen 
getroffen, um den Feind zurückzuweisen. Ein 
blutiger und ruhmvoller Kampf entspann sich; 
der Feind wurde mit dem Bajonett über den 
Haufen geworfen nnd zog sich mit beträchtli­
chem Verlust zurück. Wir haben 12 bis 15 
Tvdte und 260 Verwundete. Ich setzte meine 
Operationen fort, um die Verproviantirung 
vcn Medeah und Miliana zu vervollständigen." 
London, vom 20- Iunp. 
, lieber den des Mordes an Lord Russell be, 
züchtigten Courvoistee hat die Jury das Schul» -
dig ausgesprochen, und er ist demnach von 
dem Oberrichter zum Tode verunheilr worden. 
— 23* Gestern sollte der Prezeß gegen 
Oxford begeinnen, der aber bis zun, 8. Iuly. 
verschoben ist. 
Louis Napoleon hat folgenden vonijQ. d. M. 
daurten Protest, den, wie er behauptet, die 
Französischen Blätter aufzunehmen nicht ge» 
wagt hatten, in die Londoner Zeitungen ein-
njefeh lassen: ,,Ich schließe mich von Grund 
meines Herzens dem Proteste meines Oheims 
Joseph an. Als General Bertrand die Waf, 
fen des Hauptes meiner Familie dem Könige 
Ludwig Philipp auslieferte, ist er das Opfer 
einer bedauernswürdigen Täuschung gewesen. 
Das Schwerc von Austerlitz darf nicht in den 
Händen von Feinden seyn; es muß noch fer­
ner am Tage der Gefahr zum Ruhm für Frant, 
reich geschwungen werden. Man mag uns 
des Vaterlandes berauben, uns unser Eigen­
thum vorenthalten, man mag nur dem Tod-
ten Großmuth erweisen, wir wissen ohne Kla­
gelaut zu dulden, so lang nur unsere Ehre 
nicht angegriffen wird; aber die Erben des 
Kaisers des einzigen Erbtheils berauben, wel» 
ches das Geschick ihnen gelassen hat, denjeni» 
gen, welche einst ihr Heil vtm Waterloo da» 
litten, die Waffen des Besiegten überliefern, 
heißt die heilt»,ste aller Pflichten verletzen, heißt 
den Unterdrückten die.Verpflichtung auferlegen, 
eines Zages den Unterdrückern zu sagen: Gebt 
uns wieder, was Ihr Euch angemaßt habt. 
Napoleon Louis B o n a p a c t e," 
Konstantinopel, vom 10. Iuny. 
Die gegen den allen Groß-Wesir Chosrew 
Pascha schon seit mehrere» Wochen thätige 
Inmgue hat endlich den Sieg errungen; er 
wurde am 8. Iuny früh plötzlich seiner Stelle 
entsetzt und aufgefordert in seiner Stadtwoh­
nung die weiteren Befehle des Sultans zu 
gewartigen. (Nachrichten vom 17. sagen daß 
die Entlassung des Großwesirs vertagt if?, 
er aber diese seines hohen Alters wegen selbst 
x nachsuchen werde).— Dem Sultan hat eine 
dritte Frau eine Prinzessin geboren; die Nie, 
derkunft von noch mehreren anderen seiner Frau« 
ea wird erwarter. — Se. Hoheit sollen sehr 
thätig seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Vor wenigen Tagen Adends fand in einer 
Straße in Paris ein seltsames Schau­
spiel statt. Gerade in dem Augenblicke, als 
die Straße am belebtesten war, weil die Ar-
beiter K. nach Hause zurückkehrten, kam eilt 
Frachtwagen angefahren, der ganz mit großen 
Krügen voll Schwefelsäure beladen war. Ei» 
ner dieser Krüge fiel zufalliq herunter aufdie 
, z Straße und zerbrach, so daß die Saure in, 
die Gasse lief. Einige junge Leute in der 
Nähe halten nun Die beklagenswerthe Idee, 
diesen Vorfall zum Gegenstande eines Scher» 
zes zu machen; eiher nahm ein Taschenfeuer­
zeug heraus und zündete den schwefelsauern 
Strom an. Alsbald wurde die ganze Straffe 
erleuchtet und schien in Flammen zu stehen; 
die Flamme schluq bis über die höchsten Hau-
ser hinweg. Alerid eilten die Pompicrs her­
bei. denn man meinte, der ganze Stadttheil 
stehe in Brand. Zum Glück hatten die Kauf» 
leute ihre Waaren schon eingelegt und der 
Wind nn-Httc nur schwach, so daß in emer Angst-
Viertelstunde alles ohne Schaden vorüberging. 
So mancher Freund der Mäßigkeit erquickt 
sich zuweilen an einem Gläschen Grogh, mag 
aber wohl nicht wissen, woher der Name die-
fes Labsals entstanden. Vor 20 Iahren er* 
Hielten die Seesoldaten der Britischen Kriegs« 
flotte täglich drei Mal ein Glas Rum. Der 
Admiral Duncan machte dem Schiffs-Proviant-
Amt den Vorschlag, die halbe Portion Run. 
zu ersparen und, um das Glas zu füllen, so viel 
Wasser hinzuzuthun. Diese Ersparung und 
Beschränkung wurde besonders vonden Trun« 
senbolden sehr unangenehm aufgenommen. 
Der Admiral erschien in der ersten Zeit jedes 
Mal bei der Austheilung dieses Getränks auf 
dem Verdeck, bekleidet mit einem otten Man­
tel, dem er den Namen Grogh scherzhafter» 
weise beigelegt hatte. — Die Seesoldaten 
und Matrosen, um sich an dem alten ©eemar.xT-
zu rächen, benannten den mit Wasser gemisch» 
ren Rum „Grogh", wie er auch noch stets in 
England genannt wird. 
(Geschwindigkeit ist keine Zauberei.) Als 
neulich in der Kathedrale zu Aork Feuer 
'ausbrach, schickte man einen Erpressen nach 
Leeds (48 Engl, Meilen weit), um Hülfe zu 
' holen; anderthalb Stunden später standet! die 
Spritzen von Leeds vor der brennenden Kirche 
iir Aork. 
Der auf mehreren Hohen Schulen des Ja-
und Auslandes privilegirte Zahnarzt Herr 
Löffler ist vor einigen Tagen hier in^Libau 
angelangt. Man halt für Pflicht einem 
Hohen Ade! und verehrtes Publicum davon 
in Ken «muß zu fetzen und diesen aus Zeitun, 
gen und Journalen bekannten,'geschickten Arzt, 
vorzüglich denen, die an Zahnkrankheiten lei­
den, zu empfehlen. 
.. ' • l  el. • 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-Magi-
strats sollen auf den 2. July dieses Jahres in. 
der Session dieses Magistrats, folgende zur 
Bürgermeister (L G, Ung ersch en^Concurs Masse 
gehörende Grundstücke r und zwar 
1. Der neben der jetzigen Flachsbraake sub 
Nr. 81 dm Hafen belegene ehemalige Gam-
perfche Speicher. 
2, das an der Sagerstraße, im 1. Stabttheile 
1. Quartier sub Nr. 73 belegene ehemalige 
VahrenhorstscheHaus, nebstSpeichern, 
Bude und der dazu gehörigen massiven 
Herberge. 
3. das sub Nr. 239 im 2. Quartier an der 
breiten Straße belegene Wohnhaus nebft 
Herberge, Stall und einer Riege, zusammen 
benannt Ungers Ruhe 
unter denen in Termin» bekannt zu machenden 
Bedingungen, an den Meistbietenden zur Mische 
öffentlich ausgeboten werden: als welches den 
Miethslustigen hierdurch zur Kenotniß gebracht 
wird/ 3 
Libau, den 20. Juny 1849. 
H a u  6  - ^ V e r k a u f . .  
Das am neuen Markt belegene, ehemalige 
Harringfche Haus, ist käuflich zu haben; der 
Preis bei der jetzigen Besitzerin, Frau Doktorin 
Seume und bei Herrn Jens Koch zu erfah» 
ren. Libau den 22. Juni 1840. 
Bekanntmachungen.  
G e b r ü d e r  S  t  r  a  u  s  s  
A u s  A s e h e n »  
Hof-Optiker Sr. K. Höh. des Prinzen 
C a r l  v o n  P r e u ß e n ,  
ßr macheneinem hiesigen undauswärtigen verehr 
rungswürdigen Publikum die ergebene Anzeige, 
daß sie durch den, ihnen gütigst zu Theit ge» 
wordenen zahlreichen Besuch sich veranlaßt 
finden, ihren hiesigen Aufenthalt noch 4 Ta-
ge zu verlängere, und erlauben sich alle die« 
jenigen welche an Augenfchwäche leiden und 
noch von ihren Augengläsern Gebrauch ma­
chen wollen, zu bitten sie doch baldigst mir 
ihrem gütigen Besuch zu beehren; die Brillen 
sind eingerichtet für kurz«, weit» und schwach, 
sichtige Augen, sowie auch vorzüglicheBrillet? 
für Damen und dergleichen zum Federschnei» 
den; ferner Conservariolls«Brillen für Perso­
nen, die bei Licht arbeiten, um die Sehkraft 
zu bewahre«. Sie machen noch darauf auf# 
merksam, daß eine große Vernachlässgung der 
so zarten Sehorgane der ArtLeidenden dadurch 
entsteht, wenn dieselben eine Abnahme ihrer 
Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Er-
fahrung aber glauben, es wäre besser die Au, 
gen anzugreifen, als mit einer passenden Brille 
diesem Uebel vorzubeugen, was namentlich 
dadurch entsteht, wenn man den zu besehen-
den Gegenstand dem Auge entfernt, ja sogar 
des Abends ihn hinter das Licht halten muß, 
um besser zu sehen, wodurch die Augen im 
höchsten Grade angestrengt werden. Ferner 
empfehlen sie alle Gattungen Lorgnetten für 
Herren und Damen, so wie kleine und große 
achromatische Fernröhre. 
Sobald Obengenannt die Augen angesehen 
und untersucht haben, werden sogleich die pafs 
fendsten Augenaläser gegeben, wovon sich ein 
jeder Kennet überzeugen wird. 
Ihr großes Waarenlager befindet sich im 
Gasthofe zum Hötel de Russie y bei Herrn 
Gerhard, und ist von Morgens 8 bis Nach-
mittagS 7 Uhr geöffnet. 
Herrn Hof.Opnker Strauß bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß seine optischen Instru­
mente von vorzüglicher Beschaffenheit sind, 
und feine Brillen mit Ueberzeugung empfehlen 
kann. 
Libau, d. 20- Iuny 1840. 
Dr. Vollberg. 
Stadt-Phpsicus. 
Qbenstehendem Zeugniß pflichtet bei 
Libau, d. 21' Iuny 1840 
Dr. Runtzler. 
Nachdem ich mich von der Vorzüglichkeir 
der Instrumente des Herrn Hof-Optikers 
Strauß überzeugt, gewährt es mir ein besott« 
deres Vergnügen, dieselben jedem Bedürftigen 
dringend zu empfehlen. 
Libau, d. 21» Iuny. 1840. 
Dr. Harmsen. 
Daß ich dieInstrumentedes HerrnHof'Opti-
ker Strauss gesehen, und sie von der besten 
Qualität gefunden habe, bezeuge ich hiermit 
Libau, d. 21. Iuny 1840. 
Dr. Iohannfen. 
Daßdie Einnahme des Karoussels in Schmie» 
dengarten, am 26- Iuny, zum Besten der 
Armen bestimmt ist, beehrt sich hiermit erge» 
denst anzuzeigen 
x Die Armendirection. 
Frische Blutegel sind zu einem billigen Prei» 
fe zu haben bei 
I. F. Sa vors ?y 
Haufe. 
Indem' ich mich als freipractisirende Hebam­
me dem geehrten Publice bestens empfehle, 
mache ich hiemit die Anzeige, daß ich die Woh» 
vung bei Hr. Reifenschläger Ewers bezogen. 
Z Anna Amalie B orowski. 3 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
die ergebenste Anzeige, daß am Vorabende des 
Alt»Johannistage, als am Sonntage, den 
23. d. M., zum ersten Male 
ein Vogelschießen mit der Armbrust 
und Concerc 
bei mir. im Garren zu: neuen Welt, statt­
finden wird, wozu ich ergebenst einlade, Der 
Anfang ist um 4 Uhr; für Erfrischungen und 
prompte Bedienung wird aufs Beste gesorgt 
werden. Sollte jedoch Regenwetter eintreten 
so findet das Vogelschießen am Johannistage 
selbst statt. 
Libau, den 19. Iuny 1840. 
Gessau-
Gure Holländische Dachpfannen verkauft 
zu sehr billigen Preisen 2 
I. E. G a m p e r. 
Musikalien (Compositionen für das Piano-
forte) habe ich bereits erhalten und verabfolge 
dieselben täglich zwischen 4 und 5 Uhr Nach­
mittags. 
T. S t e r n b e r g» 
Daß die Grundzinsen bis zum j. Iu!y zu 
entrichten sind, und bis dahin täglich. Sonn-
abends und Sonntags ausgenommen, von 3 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kammere! in 
Empfang genommen werden, wird sämmtlichen 
hiesige» Grundbesitzern zur Nachricht desmit» 
teifi bekannt gemacht» 
Libau, den 8. Iuny 1840. 
Die Unterschrift der Kammereu 
Zum Notenschreiben, so wie zum Musik-
Unterricht auf der Violine empfiehl: sich Allen, 
welche ihn mit Ihrem Vertrauen beehren wo!-
Im F. W. Szameitky., 
Vermiethungs - Anzeige. 
Eine sehr bequeme Wohnung aus 3 anein-
anderhanqendeu beitzbaren Zimmern nebst se» 
parater Küche, Keller u. Holzspeicher, so wie auch 
ein Boden Wasche zu trocknen, ist sogleich zu 
vermieten und das Nähere hierüber ercheilt 
F. Fra ncken stein, Maurer. 1 
Die Vade - Einrichtung "?bst der dazu ge» 
hörigen Wohnung, im Heuse der W'tttre Mer» 
by. ist vom 23. d. M. an zur Mietbe zu ha» 
den. Hieraus Reflektirende haben sich zu m<U 
den bei M. Kogge. 
Einz freundliche nahe am Mark! belegene 
Wohnung von 3 heizbaren Zimmern nebst 
Zubehör, ist zum 1. Iuu; d. I. zu vermie-
then in der Poststraffe Nr. 43, bei 1 
Heinrich Mueller. 
In dem seither bcu Herrn R. Laurenz be> 
wohnten Haufe ist eine geräumige Wohnung nebst 
allen wirtschaftlichen Einrichtungen tut: Miethe 
zu haben und sogleich zu beziehen-
Desgleichen stehen in dem großen Strupp-
scheu Hause, gegenüber dem Rathhause, zwei 
Wohnungen von 2 und 7 Zimmern mit erforder­
lichen Nebengebäuden u. s. w., so wie eine Keller-
bube sogleich zu vermiethen. Nähere Auskunft, 
erf heilt 3 
C. W. Melville 
als Curatcr gena»,nter Häuser. 
Libau b, 19, Iuny 1840, 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Iuny: Herr Revisor Klokow, ausRutzau, 
bei Büß.— Den 19.:  Herr v. Nolde, aus Lawiftn-
hoff, bei Frey: Herr George Kienitz, Handlungs-
Agent, aus R<ga, beim Herrn deutschen Stadtpredi­
ger Kienitz. — Den .21» Herr v. Behr, aus Nirg!-
nahleu, bei Gerhard. 
(.B a d c g a fr.) 
Den 22. Iuny: Herr I .  Haensell, Kaufmann aus 
Rrga, bei Herrn Schnee. 
A b r e i s e n d e r .  
Oer Fleischergesell Adam Christoph Schmidt, aus 
Mühlhausen, ins Ausland. 
Der Sattlergesell Wilhelm Kattmann, aus Riga, 
reifet den 23. Iuny nach Rußland. 1 
Libau, den 22. Iuny 184®. 
M a r k t  *  P r e i s e .  C o p .  S .  
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W i n d  u n d  W e r t e r .  
5)en 15 Iuny <2>v  bcitcrj; den 16- SO., bewölkt; 
den 17. NW., bewölkt; den 18. W. bewölkt; den 19. 
SW., heiter; den 20. SW., Regen; den 21. S. Ec-
tritrcr und Regen. • 
-Iii 511 Drucffn ."rlonb?. In? Namen der Ci»i?-Ob?rvefwa!t»isig der Ostsee - Provinzen, Tsnner, Censer. 
L i b a  u  s  c h  e  s  
61 a 1 1  
H e r a u s g e g e b e n ,  d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v  o n  C .  H .  F  o e g  e .  
Ni. 51. Mtttwoch, om, 26tCK Juri» 1840. 
St. Petersburg, vom 17- Iuny. 
Sonnabend am 15. d. in der Nacht um 1 
Uhr sind Seine Majestät der Kaiser in 
vollkommenen Wohlseyn in Petechof eingetros» 
fen. Seine Maj. waren am ü d. mit dem 
Dampfboote Dogatprvon Kiel abgegangen.— 
Am ll. d. wurde in der Evangelischen St. 
Perri Kirche im Newsky-Prospect die Trauer» 
ceremonie für den verstorbenen König von 
Preußen in Gegenwart II. KK. HH. der 
Grostfürsten Konstantin, Nikolai und 
Michail SfiiloUjewitfch und Michael 
Pawlowitsch , des Herzogs von Leuch» 
tenberg. Se. Durchlaucht des Prinzen Pe-
rer von Oldenburg, der Glieder .des Reichs 
xaths, des diplomatischen Corps, der Mini» 
fter, Senateure, aller Generale — mit Aus­
nahme der Dienstchuenden— sämmtlicherStabs» 
und Oberoffiziere .des Gardekorps, so wie-
alter Personen, die zum kaiserlichen Hofe Zu-
tritt haben, vollzogen. Auch das Garderegi, 
metit des hochseligen Königs nahm an dieser 
Ceremonie Theil. 
Riga, vom 19- Juny. 
Am Sonntage den 16. d. wurde der am 3. 
April durch Siimmenmehrhettvon der Gemeinde 
erwählte und vom Minister des Innern .am 
17. May als Oberpastor an der St. Jacobs-
Itrche bestätigte frühere Prediger -zu Oppckal» 
Christian August Berkholz, durch denLivlän« 
dischen Herrn General Superintendenten bei 
seiner neuen Gemeinde feierlich eingeführt. 
Dorpat, vom 18. Iuny. 
Sr. E^cellenz der Herr Curotoc ist bereits 
am 15, v. von feiner Rcvisionsreise heimqe-
kehrt. (Inf.) 
Paris, vom 25. Iuny. 
Dem ZZerneHmen nach wird die Taufe des 
-Grafen von Paris stattfinden, sobald Herr v« 
Affre, der von Her Regierung ernannte Erz» 
tischof Mfl Paris, das Pallium erhalten ha-
den wird.>—Diesen Morgen hat sich das Ge-
ruchc verbreitet, Cabrera habe sich mit mehr 
als 2000 Mann, die sofort entwaffnet worden 
-wären, auf das Französische Gebiet geflüchtet. 
— Joseph Napoleon hat sich darüber, daß 
der General Bertrand die Waffe« Napoleons 
abgeliefert hat, dermaßen geärgert, daß er 3 
Tage ganz seine Besinnung verlor. Jetzt ist 
er wieder soweit Hergestellt, daß man ihn au . 
ßer Gefahr erklärt hat. — Don Carlos hat 
unterm 1. Iuny seinen Agenten eine Zuschrift 
übersendet, in welcher er gegen das Gerücht 
pmcitm, als ob er die Ermordung der Kö­
nigin Christine oder Tochter, durch Gift de. 
zwecke. Schleich erklärt Don Carlos noch, 
daß nichts rhn bewegen werde, jemals seinen 
Rechten auch nur das Geringste zu vergeben. 
— Die Afrikanische Armee besteht gegenwär. 
rfiij aus 66000 Mann? sie soll noch um 5000 
Mann vermehrt werden. 
Johannes Gutenberg. 
Welch einen Riesensprung wir in ber Kul­
tur durch die tiv-nst Druckes, oder die 
Erfindung, unsere Gedanken auf's schleunigste 
zu vervielfältigen und auf leichte Art in alle 
Enden der Welt zu senden, gechan, ist wcbf 
Jedem bekannt, der nur darüber einmal nach­
gedacht; wie wir selbst aber in kleineren Be. 
Ziehungen gewonnen, laßt sich wohl aus dem 
einen Faktum schon wahrnehmen, daß wir 
jetzt den Geburtstag der Anbedeutendsten Men» 
fchen mit Bestimmtheit zu nennen wissen, den 
G u !  e n b e r g  ' s  u p e t ,  e < ( ] V n ,  ihm ivir .fo $>ie* 
les verdanken. nicht genau berechnen können. 
— Man nimmt das Jahr 1400 als sein Gt-
durtsjahr an, welches der Wahrheit sehr nahe 
liegen muß; da man aber auch seinen Todestag 
nicht mit Bestimmtheit kennt, so hat eben die 
Wahrscheinlichkeits-Rechnung uns das Jahr 
1468 angegeben, so daß Gutenderg in jedem 
Falle ein Alter von 67 Iahren erreicht haben muß. 
Es ist betrübend , daß man gar keine ge» 
naue Nachrichten über Gutenberg's Jugend 
hat. Sein Lacer war ei:? Edelmann, Frie-
brich Gensfleisch. seine Mutter aber der 
letzte Sprosse des Geschlechts der Gutenberge, 
weshalb die Kinder den Numen Gucenberg 
führten. So viel ist gewiß, daß Johannes 
Äutenberg in seinem oQften Jahre ort den 
Unruhen, die der Kampf zwischen den Adlichen 
und den Bürgern seiner Geburtsstadt Mainz 
verursachte, Theil hatte, und er deshalb mit 
vielen jungen Adtichen aus seiner Vaterstadt 
verbannt ward. In dieser Zeit der Verban­
nung lebte Gurenberg in Straßburg. woselbst 
er sogar blieb, nachdem er die Erlaubniß, nach 
Mamz zurückzukehren, mit mehreren Andern 
erhielt. Hier in Straßburg war es. wo er 
über seine Erfindung, eine Schrift durch ein­
zeln zusammengestellte Typen abzudrucken, so 
daß diese Typen wieder zu andern Schriften 
neu zusammengestellt werden können, zu den« 
ken begann. Leider fehlten ihm die Mittel. 
feine Plane mir Leichtigkeit auszuführen. Er 
lebte vom Schleifen der Steine und dem Spie-
gel-Poliren nnd mußte selbst in diesen Künsten 
Unterricht ertheilen. In Akten aus damals 
von ihm geführten Prozessen find noch mehr 
mechanische Künste erwähnt, deren er sich be, 
fleißigt habe; besonders at'er war es eine ge» 
- Heime Arbeit. welche ihn für den Verkauf zur 
Aachner Messe, die im Jahre 1440 stattfand, 
beschäftigte, wahrscheinlich die Anfange der 
Druckerkunst. Indessen war damals ohne Zwei­
fel nur von einem Druck vermöge ganzer 
yolztafel» die Rede^ welche Erfindung aber 
dem Geiste Gutenbera's nicht genügte. 
Er zog sich in sein Laboratorium zurück, 
wo er fleißig sann, und da er Mitarbeiter 
Krauchte, so wußte er sie durch Eide zu 
binden, daß sie seine Zäunst nicht uemethen. 
Indessen wollte es ihm in Straßburg nicht 
glücken und nachdem er sich mit Schulden und 
sonstigen Mühseligkeiten geplagt,^ ging er um 
d.is Iobv 144-1 nach Mainz zurück, wo seine 
platte gereifter nach der Ausführung strebten. 
Er verband sich demnach mit einem Kayna» 
listen, Johann Fust oder Faust, um durch 
dessen Geldmittel ftjne Ideen auszuführen. 
Doch bevor das Werk gekrönt und die heilige 
Schrift als das ersteBuch gedruckt war, mußte 
Gutenberg. der eigen Prozeßgegen Fust verloren, 
aus feiner selbst angelegten Druckerei wander:: 
und er hatte obencin den Schmerz, daß ein Schrei» 
der, P ererS ch ö ffer, der Fust's Tochter heira-
thete, das Werk fortsetzte. Vergebens reichte 
ein Rechtsgelehrter, Dr. Humen;, dem verlas­
senen Erfinder die Hand, Fust und Schöffer 
hatten sich wie die Zwerge auf den Rücken des Rie­
sen gestellt und sie erschienen größer, ja sie brach-
tenbeireichenMittelnauch Besseres zu Tage. 
Das Jahr 1462, bis zu welchem Gutenberg 
verkannt wurde und Fust und Schöffer alle 
Vortheile seiner Erfindung und ihrer Verbesse» 
rung genossen, war für die Kunst ein sehr 
ersprießliches. Hier erst begann für die Welk 
das Licht aufzugehen, daß bisher nur Geheim-
»iß des Erfinders und der Verbesserer gewe­
sen. Denn derErstere, Gutenberg, verheil»' 
lichte seine Erfindung eben so sehr, wie Fust 
und Schöffer ihre Mitarbeiter durch einen 
Schwur zu binden wußten, so daß sie Nitman» 
den die Geheimnisse der Kunst verrathen durf» 
te». In dem genannten Jahre aber überfiel 
der Erzbischof Adolph von Nassau die Stadt, 
die seinem Gegner anhänglich war. und ver-
fuhr wie ein Feind in derselben. Durch Plün­
derung wurde die Druckerei Fust's zerstört, und 
die Arbeiter, des Eides entbunden, zerstreuten 
sich tti alle Gegenden, wo sie die Erfindung ver­
breiteten, die jetzt dasLicht der Welt geworden. 
Gutenberg's Druckerei, die ebenfalls zerstört 
war, wurde wieder hergestellt und förderte bald 
neue Werke; der Churfürst Adolph erhob den 
Erfinder im Jahr 1465 zur Würde eines Hof» 
mannes und entriß ihn so seiner drückenden 
Lage. Lange genoß der Edle diese Ruhe nicht, 
denn er staib, wie bereits erwabm, um das 
Jahr 1468 und wurde in her Minoriten-Kirche 
zu Mainz beigesetzt. 
Ilandets-Bericht. Riga, vom 22. Juny. 
hatte beschränkten Umsatz, da man nicht 
allgemein die wieder erhöhten Preise bewilligen woll­
te. Gemacht ist: Feiner polnischer Reinhanf k B» 
A. Ro. 108^ mit Auswahl, feiner poln. Ausschuss 
B. A. Ro. 99§ a 100, feiner poln. Pass B. A. Ro. 96|. 
Ukrainer Reinhanf B. A. Ro. 108|, gewöhnlicher 
poln. Reinhanf wurde auf B A, Ro. 1Ö6| gehalten, 
Ausschuss mit Ro. 964., Pass mit Ro. 934 bezahlt. 
bleibt gefragt, Verkäufer sind zurückhal­
tend , und ist wenig gemacht zu SRO; 32. fiir ge-
wöhnl. Krön. Ro. 27| .für Badstub. Gese/ioitten. 
und Rd. 3t|. für Ristendreibaud. MeeVe bleibtzu 
SRo. 12l h 13 preishaltend. W^nköl ohne Um­
satz. MkNkSttSt, cs wurden ti a 7000 Tonnen zu 
B. A- Ro. IL? ä 13 1 gekauft, es dürften nur 10 ä 
12000 Tonnen übrig sein. ;gcf)l,igleitwat behauptet 
sich auf B. A. Ro. 20 wozu auch in~-dieser Woche 
gemacht. Die Hauptparthieen sind in wenigen Hän-
,fuu. Getreide- Roggen in loco war weniger ge­
fragt und sind einige Verkäufe von ff-f ^, zu S. 
Ro. 76 a 78 gemacht. Für Lieferungen pr. ult. Mai 
war vermehrte Frage und ziemlich bedeutender Um­
satz k SRo. 76 mitt10 pCt. Vorschuss — heute weni­
ger lebhaft damit. Von Weizen wurde eine kleine 
Parthie Sommer Waare a 133 Ro. zum hiesigen Ver­
brauch genommen. Gerste einiges 102 ä 104lft 
«u Ro. 62 ä 64 genommen. Hafer von 74 bis 78 fi) 
mit 64 ä 66 Ro. bezahlt zur Verschiffung. Ein-
tuhr. Der Absatz von Salz ging träge, gemacht 
wurde vom Bord: Terravechia ä SRo. 90, St. Ubes 
Ro. 75, Liverpool war zu Ro. 65| angeboten. 
Meeringe hatten Käufer zu SRo. 70 für Berger iu 
föhrenen ucdRo. 72 in buchenen Tonnen & SRo. 69 für 
- Flekkefjörder in föhrenen und Ro. 71 in buchenen 
Tonnen. Frsthten» Im Laufe dieser Woche wur­
den nur wenige Befrachtungen , wie folgt geschlossen: 
nach St. Petersburg für Roggen bis zur lsten Brücke 
zu SRo. 9, 9j bis 9j für die eingenommene Last, 
nach der Zaan f. 20 für Schlagleinsaat & f. 19 für 
' Hanfsaat beides mit f. 1 Kapl. in Niederl. Court, für 
die ausgelieferte Last, nach der Maas für Hanf zu f. 
23 pr. eingenommene Last, und für Gerste z« f. 20 
pr. ausgelieferte Last; beides mit f. 1. Kapl. «3t in 
Niederl. Court., nach Antwerpen zu Sz Stiiv. für holl. 
Balken u. 5 Stiiv. für Zimmer Balken & ausgel. lauf, 
alt. Amsterd. Fuss, in Voll und in Niederl. Court., 
nach Bridport zu 50 s für Flachs und Häuf lte. und 
3te Sorte, 52 s 6d für 3te Sorte und zu 75 s für 
Heede pr. Ton in Sterling und in Voll. 
N\ Cours vom 20« und 23. Juny. 
Amsterdam 90 T. 194^1 194194 Cents. 1 Für 
Hamburg . 90 T. 34|| 34yr; iis SBCO. ; 1 Rubel 
London . . 3 M. 39Ä-J 39^ Pce.St. } Silber. 
Li vi. Pfandbr. a. lOO|j 100| 
— S. 100 I lOOi: 
yrul. dito 100 I 100$ 
Verzeichnis über die, im Monate May, bei der 
evangelisch'- deutschen Gemeinde zu Libau Getauf« 
tvn, Copulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  S u s a n n a  M a t h i l d e  v o n  S c h m i d t .  —  
Katharina Elisabeth Borrmann. — Helene Maria Foe-
ge. — Therese Luise Rohdmann. — Ulrich Friedrich 
Hühnchen. — Therese Amalie Leist. — Heinrich Wil-
beim Sprohje. 
C o p u l i r t e :  S t e u e r m a n n  P e t e r  G e o r g e K l e i n g a r n  
mit Johanna Gertrude Dorothea Triebe. — Bürger 
Herrmann Jakob Rode mit Juliane Dorothea Ky-
ssuht. 
V e r s t o r b e n e :  J o h a n n  F r i e d r i c h  J o s e p h ,  a l t  l  
Jahr 4 Monate 15 Tage. — Zimmcrmannswittwe Char-
lotte Weber, geb Neuburg, alt 56 I.  7 Monate. — 
Johann Eduard- Hempe, alt 4 Jahre 4 M. 2 Wochen. 
— Maurerwittwe Anna Maria Kokelinsky, geb. Hart» 
mann, alt gegen 70 Jahre. — Bürger und Bäcker­
meister Johann Christian Gacdcrt, alt 56 Jahre 5 
Monate. — Bürger und Schuhmachermeister Karl 
Friedrich Liedriy, alt 85 Jahre. — Der frühere Stadt 
altcrmailr. und ehemalige Rathshcrr Gkrhaeb'Piiili-
berr Müller, alt 79 Jahre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monat? Iuny geboren: 11 Kinder, 7 Kna­
ben und 4 Madchen; copulirt: 2 Paar; gestorben: 
14 Personen, 10 männlichen und 4 weibl. Geschlechts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
G e b r ü d e r  S t r a n s S  
a u s  A a c h e n .  
Hof-Optiker"Sr. K. Höh. Ves Prinzen 
C a r l  v o n  P r e u ß e n ,  
13" machen einem hiesigen undauswartigen verehr 
rungswürdigen Publikum die ergebene Anzeige, 
daß sie durch den, ihnen gütigst zu Theil ge-
wordenen zahlreichen Besuch sich veranlaßt 
finden, ihren hiesigen Aufenthalt noch bis Son­
nabend, den 29. zu verlängern, und erlauben sich 
alle diejenigen, welche an Augenschwache leiden 
und noch von ihren Augengläsern Gebrauch ma-
chen wollen, zu bitten sie doch baldigst mit 
ihrem gütigen Besuch zu beehren; die Brillen 
sind eingerichtet für kurz», weit» und schwach« 
sichtige Augen, sowie auch vorzügliche Brillen 
für Damen und dergleichen zum Federschnei, 
den; ferner Conservations-Brillen für Perso, 
nen, die bei Licht arbeiten, um die Sehkraft 
zu bewahren. Sie machen noch darauf'auf-
merksam, daß eine große Vernachlasigung der 
so zarten Sehorgane der ArtLeidenden dadurch 
mtfiebt, wenn dieselben eine Abnahme ihrer 
Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Er» 
fahrung aber glauben, es wäre besser die Au. 
gen anzugreifen, als mit einer passenden Brill« 
diesem Uebel vorzubeugen, was namentlich 
dadurch entsteht, wenn man den zu besehen-
den Gegenstand dem Auge entfernt, ja sogar 
des Abends ihn hinter das Licht halten muß, 
um besser zu sehen, wodurch die Augen im 
höchsten Grade angestrengt werden. Ferner 
empfehlen sie alle Gattungen Lorgnetten fuv ^ 
Herren und Damen, so wie kleine und groß?" 
achromatische Fernröbre. 
Sobald Obengenannte die Augen angesehen 
und untersucht haben, werden sogleich die pas-
sendsten Augengläser gegeben, wovon sich ein 
jeder Kenner überzeugen wird. 
Ihr großes Waarenkager befindet sich im 
Gasthofe zum Hötel de Russie, bei Herrn 
Gerhard, und ist von Morgens 8 bis Nach­
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Herrn Hof-Optiker Strauß bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß seine optischen Instru-
mentc von vorzüglicher Beschaffenheit find,, 
und seine Drillen mit Ueberzeugung empfehlen 
kann. 
Libau, d. 20- Iuny 1840. 
Dr. Vollberg. 
Stadt-Physic.us. 
V Qbenstehendem Zeugniß pflichtet bei 
Libau, d. 21» Iuny 1840 
Dr. R u n tz l e r. 
Nachdem ich mich von der Vorjüqlichkeit 
der Instrumente des Herrn Hof-Optikers 
Strauß .überzeugt, gewährt es mir ein beson» 
deres Vergnügen, dieselben jedem Bedürftigen 
dringend zu empfehlen. 
Libau, d. 21* Iuny. 1540. 
Dr. H armse n. 
Daß ich dieInstlumeme des Herrn Hof.Opti-
ker Strauß gesehen, und sie von der besten 
Qualität gefunden habe, bezeuge ich .hiermit 
Libau, d. 21. Iuny 1840. 
Dr. Iohannsen. 
Frische Blutegel sind zu einem billigen Prei» 
se zu haben bei 
I. F. Saborsky 
=*---»m Tambo.urschen Haufe. 
Indem ich mich,als fre(practisirende Hebam­
me dem geehrten Publice bestens empfehle, 
mache ich biemit die Anzeige, daß ich die Woh« 
nung -bei Hr. Reifenschlager Ewers bezogen. 
Anna Amalie Borowski. 3 
Gute Hcllantiichc Dachpfannen 
zu sehr billigen Preisen 
verkauft 
1 
I. E- G a m p e r. 
die Gründzinsen bis zum 1. Iuly zu 
entrichten sind, und bis dahin täglich. Sonn-
.abends und Sonntags ausgenommen, von z 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kämmerei in 
Empsang geno»nmenaverd^n, wird sämmtlichen 
hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht desmit» 
telst bekannt gemacht. 
Libau. den 8. Iuny 1840. -
Die IInterschrjf? der Kümmere i. 
Unterzeichnete wünscht in russischer und 
-französischer Sprache, im Singen, Zeichnen 
4ind Klavierspielen, Unterricht zu ertbeilen. 
Nähere AuKkunft hierüber ertheilt der Libau» 
sche Herr Polizeimeister. % 
Doro tH e a v. S t a s ch e w s k y. 
/Daß ich am 7. Iuly d. I. in Libau eintref­
fen. und mich daselbst zwei bis drei Wochen 
aufhalten werde, bringe ich hiermit zur An-
^zeige- Zahnarzt C. Grebe 
.aus Mitau. ^ 
Anqe kommen? Reisende. 
Pen 24., Juny: Herr v. Wilde, Major vou der 
Wege-Communication aus Mitau, bei Frey. — Den 
24. Kunsthändler C. L Krons, aus Mitau, bei Büß. 
(B a d e a a st.) 
Den 22. Juny: Frau Ma;orin v. Pawlowa, Guts-
Besitzerin aus Witepsk, bet Herrn Knie. 
A b r e i s e n d e .  
Der Fleischergesell Adam Christoph Schmidt, aus 
Muhlhausen, ins Ausland. 
Unverehelichte Henriette Mathilde Blumann, a«s 
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Friedr- Hagedorn. 
M i t :  
Flachs und Heede. 
Saat, Flachs, Leder 1 c. 
Leinöl, Oelfarben ?c. 
Gerste. 







dito • - -- -
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Elvi!«Oberverwaltung 5er Ostsee «Provinzen^ Tann^e», Ccnser. 
L i b a u s ch e s 
alt .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
NL 52. Sonnabend, am 29flen Juny '1840. 
Der Preis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr 1840, ist für Aus­
wärtige durch die Post: S Nubel 85 Kop; in der Stadt: S Rubel S. M. 
P u b l i c a t i o n .  /  
Da zu Folge Anzeige der beiden Herren Stadt-Aeltermanner die Anweisung von Quartieren an Bade-
gaste nach dem Beispiele früherer Iahren für dieses Iahc dem großgildischen Bürger, Handlungs-Commis 
Z. R. Goertchen übertragen worden ist, so wird solches hiemit zur Kenntniß der Einwohner mit dem Be-
merken gebracht, daß das Eindrangen unbefugter Mackler und die zudringliche Belästigung der resp. Bade-
gasten strenge wird beahndet werden. Libau, den 27. Iuny 1840. 
Nr. 1277. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr 
St. Petersburg, vom 17» Iuny. 
Der Rittmeister vom Chevalier-Garde-Re-
giment Ihrer Kaiserlichen Majestät, 
Se. Hoheit der Prinz Alexander von Hessen» 
Darmstadt ist zum Dbrist befördert worden. 
— Am 16* Iunp ist der Kriegs-Gouverneur 
von Orenburg, Commandeur des abgesonder» 
ten Orenburgschen Corps, Gen. - Adjutant 
Perowskp aus Moskau hier eingetroffen. 
Reval, vom 4- Iuny. 
So eben eingetroffenen Nachrichten zufolge 
wird das zweite Säcularfest der Kaiser!«-
chen Alepanders.Universttät zu H eIsing-
fors am Ts*. Iulp d. I., dem eigentlichen Ta­
ge der Stiftung, mit einer kirchlichen Feier 
und andern Solennitäten beginnen. An den 
folgenden Tagen werden die zahlreichen Doc-
tor- und Magisterpromotioneti, und zwar am 
4. Iuny in der theologischen, am 5. in der 
juristischen, am 6. in der medicinischen und 
am 8. in der philosophischen Facultät statt« 
finden. Bei dieser Veranlassung soll fer­
ner neben vielen andern Festlichkeiten, die 
diesen merkwürdigen Zeitabschnitt bezeichnen 
werden, die Einweihung des schönen, durch 
Kaiserliche Freigebigkeit nunmehr vollendet 
dastehenden Universttätsbibliothekgebäudes ge« 
schehen, und eine mit höherer Genehmigung 
geprägte Denkmünze die Erinnerung an die, 
ses Fest vervielfältigen. — Ganz Finnland 
freut (ich auf dieses Jubiläum feiner unter 
den Auspicien des Erhabensten Monarchen so 
schön emporblüHend-en Hochschule, und das 
schon jetzt verkündigte Eintreffen zahlreicher 
Gaste aus der Nähe und Ferne, und neu 
mentlich der vornehmsten Staatsbeamten des 
Großsürsteitthums, beurkundet die allgemeine 
Theilnahme. Auch hier in Reval hört man 
von vielen Litteraten die Absicht äußern, die-
fem fiiin» und genußreichen akademischen Fe, 
ste beizuwohnen, und die in neuester Zeit mehr 
und mehr beschleunigte und Bequemlichkeit 
mit Annehmlichkeit verbindende Dampfschiff-
fahrts-Communication wird gewiß nicht ver­
fehlen, den genannten Zweck mit bedeutend 
geringerem Aufwände von Kosten und Zeit, 
als dies früher hätte geschehen'können, errei« 
chen zu lassen. (Inl.) 
Paris, vom 26« Iuny. 
Dem Vernehmen nach wird der König in 
nicht langer Zeit eine Reisenach den südlichen 
Departements unternehmen und dieselbe zu 
einer Zusammenkunft mit der Königin» Re» 
gentin von Spanien benutzen. Man will so-
gar wissen, es sey von einer Verlobung des 
Herzogs von Aumale mit der Königin Isa­
bella II. die Rede, welche Vermuthung inzwi-
schen noch dahin gestellt seyn muß. — Man 
beschäftigt sich jetzt hier viel mit Beerdigun­
gen. Die Gebeine de? Gefallenen in den Iu-
litagen, die auf verschiedenen Punkten der 
Hauptstadt zerstreut liegen, sollen nun zusam, 
mengelesen und unter der Iulisaule beigesetzt 
werden. 
London, vom 26. Iuny. 
Jetzt erst tbcilt die Hofzeitung den auf Weg, 
nähme der Chinesischen Schiffe bezüglichen 
Geheimerathsbefeh! mit, dessen amtliche Pu-
blicirung bis jetzt nur vergessen worden ist. 
— lieber den Zustand der reifenden Feldfrüch-
te und über die nächste Getreide-Ernte herrscht 
große Meinungs-Verschiedenheit/ indcß glau-
ben doch die meisten ©(ich tun Li igen, daß die Ernte 
dieses Jahr früher al& im vorigen stattfinden, 
und auch ganz ergiebig seyn werde. — Die 
Arbeiten am Tunnel unter der Themse sind 
zum Theil während der letzten drei Monate 
eingestellt worden, weil der Tunnel sich dem 
gegenüber gelegenen Ufer soweit genähert, 
daß man es für unangemessen und selbst un» 
sicher gehalten, die Aushöhlung weiter forl-
zusetzen, bevor nicht die am Ufer' stehenden 
Gebäude abgebrochen sind. Man ist vor lata 
gerer Zeit wegen Ankaufs dieser Gebäude in 
Unterhandlung getreten. 
Brüssel, vom 27. Iuny. 
Man sagt Herr John Cockerill habe durch 
ein Testament seiner Gattin, einer gebornen 
Pastor von Aachen sein Vermögen vermacht. 
Dieser beklagenswerthe Tod wird den Verkauf 
von Seraing und der übrigen Etablissements, 
deren Betrag zur Befriedigung des großen 
Industriellen dienen muß, unvermeidlich ma­
chen. Man glaubt, daß wenn die Liquidation 
auf eine angemessene Weise stattfindet, der 
Erbin, nachdem alle Gläubiger bezahlt sind, 
mehr als eine Million übrig bleiben werde.---
Am 26- ist der Friedensrichter in Lüttich im 
Domicil des Herrn Cockerill erschienen und 
hat überall Siegel angelegt, die aber der Tri« 
dunalspräsident auf die Bitte der Liquidations, 
Kommission wieder abnehmen ließ. In Se-
raing ist um die Ordnung zu erhalten die 
Gendarmeriew^che auf sechs.Tage verdoppelt 
worden. 
Vayonne, vom 22. Iuny. 
Esgeht hier so eben die wichtige Nachricht ein, 
daß der ^artistische Anführer Valmaseda am 
20. um 2 Uhr Morgens mit 4000 Mann 
Infanterie und 800 Mann Kavallerie bei 
Puentelarra über den Ebro gegangen ist. 
Nachdem er ;wei Compagnien Christinos, die 
den Uebergang vertheidigten, überfallen hatte, 
marschirte er nach Espejo und man glaubte, 
es sey seine Absicht nach Limpia zu gehen wo 
ihn der Navarresische Anführer Lequina er, 
wartet. 
Vermischte Nachrichten. 
In Goldingen befand sich im 14. Iahrhun, 
den auch eine Schwarzehäuptergesellschaft, 
deren damalige Statuten „das Inland" Nr. 
25 mittheilt. —Der griechische Handelsminister 
Zogrophas ist durch eine königl. Ordonnanz 
seiner Stelle entsetzt. — An der Absetzung Chos, 
rew Pascha ist nicht mehr zu zweifeln; fein 
Nachfolger ist Rauf Pascha. — Die Chinesen 
haben die angekauften fremden Schiffe und 
auch das confiscirte dänische Schiff wieder 
zurückgegeben. — Der dänische Gesandte am 
Russischen Hofe Graf v. Blome hat Alters 
und Kränklichkeit halber und fein Neffe der 
Gesandt« in England Baron Adolf v. Blome 
hat ebenfalls seine Entlassung von dem 5*5» 
tilge von Dänemark erbeten.— Das~400^0» 
rige Buchdruckerfest wurde am 125. Iuny fast 
überall gefeiert. — In Bosnien Häven die Chri» 
jten, Griechen und Katholiken zu den Waffen 
gegriffen um das türkische Joch abzuwerfen. 
— Die Haute < und Spenersche Zeitung 
feierte am 30« Iuny ihr tMjahriges Beste? 
hen.— Preußen, das im Namen des Zollver« 
bandes mit Dänemark unterhandelt, Halden Vor» 
schlag gemacht, den Sundzoll fürdiese Gesammt-
staaten zu capitalisiren; die Abstandssumme soll 
noch ermittelt werden. Schweden scheine aber 
entschlossen zu seyn, sich ganz vom Sundzell 
loszumachen. — Die von den Enylandcrn auf­
gebrachten Neapolitanischen Schiffe sollen in 
Freiheit gesetzt werden. — Die Preußische Mo­
narchie besaß am Schlüsse des Jahres 1839 
14^ Mtll. Einwohner. — In einer ausländi­
schen Zeuung wird es als eine neue Erfindung 
genannt, daß man bei Auktionen mit dem Harn» 
mei schlage so eile. Das ist aber eine schon sehr 
alle Erfindung. — Die Lotterien scheinen end-
lich eine nach der anderen aufhören zu wollen. 
Auch von der Braunschweigischen spricht mau, 
daß sie gesetzlich verboten werden wird. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In dem seither von Herrn R. Laurenz be­
wohnten Hause ist eine geraumige Wohnung nebst 
allen wirthschaftlichen Einrichtungen zur Mieche 
zu 'haben und sogleich zu beziehen. 
Desgleichen stehen in dem großen Strupp-
sehen Hause, gegenüber dem Rathhause, zwei 
Wohnungen von 2 und 7 Zimmern mit erforder­
lichen Nebengebauden u. s. w., so wie eine Keller­
bude sogleich zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt ^ 2 
C. W. Melville 
/• als Curator genannter Häuser. 
Libau d. 19. Iuny 1840/ 
Aus Verfügung Eines Libauschen Stadt-Magi-
sirats sollen auf den 2. Iuly dieses Jahres in 
der Session dieses Magistrats, folgende zur 
Bürgermeister C. G. Ungerfchen Concurs-Masse 
gehörende Grundstücke, und zwar 
1. Der neben der jetzigen Flachsbraake sub 
Nr. 81 am Hafen belegene ehemalige Gam-
persche Speicher. 
2. das an der Sägerstraße, im 1. Stadttheile 
1. Quartier sub Nr. 73 belegene ehemalige 
Vahrenhorstsche Haus, nebst Speichern, 
Bude und der dazu gehörigen massiven 
Herberge. 
3. das sub Nr. 239 im 2. Quartier an der 
breiten Straße belegene Wohnhaus nebst 
Herberge, Stall und einer Riege, zusammen 
benannt Ungers Ruhe 
unter denen in Termine bekannt zu machenden 
Bedingungen, an den Meistbietenden zur Miethe 
öffentlich ausgeboten werden: als welches den 
Miethslustigen hierdurch zur Kenntniß gebracht 
wird. 2 
Libau, den 20. Iuny 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Sonntaq den 30. d. M. wird die 
dritte musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
General - Consul Sorgenfrcyschen Garten statt-
finden. Der Anfang ist um 5 Uhr. 
Libau, den 19. Iuny 1840. 
I .  F .  K o p f s t a h l ,  
Sradt-Musikus. 
Einem hohen Adel und Eiuem resp. Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, dass in 
meiner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiedenes 
Gefrorenes fertig zu haben ist. Bestellungen von 
grösseren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. Zugleich mache ich auch bekannt, dass 
(ortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
J o h .  J u o n ,  C o u d i t o r .  
Beachtungswerthe Anzeige. 
Sowohl für Herren als für Damen. 
Unterzeichnete beehren sich, hiermit ergebenst 
anzuzeigen, daß das optische Waarenlager 
von Morgens 8 bis Nachmittags 7 Uhr ge­
öffnet. ist bei Herrn Gerhardt im Hdtel de 
Pcussie, und ersuchen diejenigen die noch von 
ihren vorzüglichen Conservations.Brillen Ge-
brauch machen wollen, sie baldigst mit ihrem 
gütigen Besuche zu beehren. Besonders em, 
pfehlen sie sich mit einer Art kurzsichtiger Bril» 
Unf die für alte und junge Leute eingerichtet 
sind, wo sich das Auge nach und nach con-
servirt und die Kurzsichtigkeit immer besser 
-wird, so daß man späterhin wieder weiter 
eschen kann; sobald Unterzeichnete die Augen 
angesehen und untersucht haben, werden so­
gleich die passendsten Brillen gegeben, wovon 
sich ein jeder Kenner überzeugen wird. Be, 
sonders machen sie aufmerksam aus eine neue 
Art Schielbrillcn die für Kinder und für er-
Wachsens Personen eingerichtet sind, wo die 
Pupille durch eine kleine Oeffriung des Gla-
scs gesichert wird und sodann nach einem 
kurzen Gebrauch sich das Schielen gänzlich 
verliert; auch sind sie versehen mit vorzügli­
chen Lorgnetten für Herren und Damen wel-
che nicht weit in die Entfernung sehen können; 
wie auch Taschenfernröhren in Messing gear-
leitet womit man 2 bis 3 Stunden weit se­
hen kann, die Preise sind auffallend billig. 
Taschen Mikroskope in Kupfer gearbeitet, wel-
che tic kleinsten Gegenstände viele hunderte 
Male vergrößern pro Stück ii Rubel. Ihr 
Aufenthalt/ist unwiederruflich bis den 2. Iuly 
festgesetzt. 
Gebrüder Strauss, 
Hof»Optiker Sr. Kon.  H ö h .  d e s  P r i n z e n  C a r l  
von Preußen. 
Bei meiner Abreise von hier, empfehle ich 
wich bestens meinen Freunden und Bekannten. 
Libau, den 26. Iuny 1840. 
I .  G.  Zel l .  
Den resp. Badegästen zeige ich hiedurch an, 
daß laue Vorschrift der Herren Aerzte, bei mir 
warme Bäder zu haben sind. Ich empfehlemich 
ferner mit dem Barbieren und den niederen chi-
rurgischen Hülfeleistungen, nach Anweisung der 
Herren Aerzte, als: Aderlassen, Schröpfen, 
Blutigelanlegen, Klistiere appliciren, Besor« 
flting der Vesikatorien und Kataplasmen, so 
wie bei Operationen und Einrenkungen, Aus» 
schneiden der Leichdornen, Verbinden der Wun-
den, Einwickeln der Glieder, —und verspreche 
prompte Bedienung. 
F .  C l e m e n s ,  
von Einer Kurl. Medizinal-Behörde 
eraminirter Badermeister. 
Meine Wohnung ist im Hause des Herrn Ro, 
fenberg, in der Iulianengasse. 
Der auf mehreren hohen Schulen des In« 
u n d  A u s l a n d e s  p a t e n t i r t e  Z a h n a r z t  L ö f f l e r ,  
hat die Ehre seine Ankunft anzuzeigen, und 
macht zugleich bekannt, daß er in allen, der 
Zahnarzenei-Kunde vorkommenden Fallen, als : 
Einsetzen künstlicher Zahne, Reinigung und Er* 
Haltung derselben, so wie auch Preservoriv» 
und Erhaltungsmittel für alle nur immer vor-
kommenden Mundkrankheiten seine Hülfe anbie« 
tet. Die Wohnung ist bei dem Herrn Kon» 
schock, in der Toden-Gasse. 
Indem ich mich als freipractisirende Hebam-
me dem geehrten Publico bestens empfehle, 
mache ich hiemit die Anzeige, daß ich die Woh-
nung bei Hr. Reifenschlager Ewers bezogen. 
Anna Amalie B orowski. 2 
Eine freundliche nahe am Markt belegene 
Wohnung von 3 heizbaren Zimmern nebst 
Zubehör, ist zum 1. Iuly d. I. zu vermie, 
then in der Poststraße Nr. 43, bei 
Heinrich Mu eil er. 
Frische Blutegel sind zu einem billigen Prei, 
se zu haben bei ä I .  F .  S a b o r s k y ,  
im Tambourfchen Hause. 
Musikalien (Composinonen für das Piano-
forte) habe ich bereits erhalten und verabfolge 
dieselben täglich zwischen 4 und 5 Uhr Nach« 
mittags. ^ • 
T. Starnberg» 
Daß ich am 7.  Iuly d. I. in Libau eintref-
fen, und mich daselbst zwei bis drei Wochen 
aufhalten werde, bringe ich hiermit zur An-
$ e ' ö e *  _  Z a h n a r z t  C .  G r e b e  
aus Mitau. 
Daß die Grundzinsen bis zum 1. Iuly zu 
entrichten sind, und bis dahin taglich, Sonn­
abends und Sonntags ausgenommen, von 3 
bis 6 Uhr nachmittags in der Kammerei in 
Empfang genommen werden, wird sämnnlichen 
hiesigen Grundbesitzern zur Nachricht desmit» 
telst bekannt gemacht. 
Libau. den 8. Iuny 1840. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  K ä m m  e r  e i .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25- Juny; Frau Grafin 0. Dohna, FrauGra-
fin v. Döhnhoff, und Herr Graf v. Döhnhoff, aus 
Preußen, bei Gerhard. — Herr General v. Rehbin-
der, aus Dsirgen, bei Frey. — Den 28. Iuny: Herr 
Kammerberr v. Simolin, aus Groß-Dselden, Herr 
Königlich preußischer Kammcrherr, Baron v. Wett-
bcrg, aus Brinckenhoff, und Herr Baron v. Korff, 
aus Trecken, bei Gerhard. 
( B a d e g ä s t e . )  
' Den 27. Juny: Herr Graf v. Kossakowski, aus 
Kowna, bei Herrn 9?. Heymann. — Herr Baron v. 
Rönne nebst 2 Kindern, aus Wilna, bei Herrn Ja-
wein. 
A b r e i s e n d e .  
Der Fleischergesell Adam Ch'ristoph Schmidt,, aus 
Mühlhausen, ins Ausland. 
Unverehelichte Henriette Mathilde Blumann, aus 
Preußen, reiset nach Rußlaud. 2 
LibaU, den 29. Iuny 1840. 
Markt $ Preise. Cop. S. 
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Wind und Wetter. 
Den 22. und 23. S., heiter; den 24-, 25. und 26. S., 
Regen; den 27. und 28. S., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, CensyI. 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  und v e r l e g t  v o n  C. H. Foege. 
Nl. 53. Mittwoch, am 3ten Iuly 1840. 
•  )3-
Der ^Areis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr 1840, ist füt  Ülnßt 
wartige durch Jbie Ä Nubel 85 Kop; in der Stadt: T ITubel S. M. 
P u b l i c a t i o n. 
Da zu Folge Anzeige der beiden Herren Stadt-Aeltermänner die Anweisung von Quartieren an Bade-
gaste nach dem Beispiele früherer Iahren für dieses Jahr dem großgildischen Bürger, Handlungs-Commis 
I. R. Goertchen übertragen worden ist, so wird solches hiemit zur Kenntniß der Einwohner mit dem Be-
merken gebracht, daß das Eindrängen unbefugter Mackler und die zudringliche Belästigung der resp. Bade-
gasten strenge wird beahndet werden. Libau, den 27. Juny 1840. 
Nr. 1277. Polizeimeister Michael. 
I. O. Samper, Sekr 
Frankfurt a. M., vom 6. Iuly. 
Seine Königl. Hoheit der Prinz von Preu-
§<n sind heute auf der Reise nach Ems hier 
eingetroffen. Alle Berichte aus diesem Bade 
beschäftigen sich mit den daselbst verweilenden 
hohen Personen und stimmen erfreulicherweise 
darin tiberein, daß Ihre Maj. die Kaiserin 
von Nussland in der Wiedergenesung sichtbare 
Fortschritte mache. Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Thronfolger tritt in den nächsten 
Tagen von Ems Lie Reise nach St. Peters-
bürg an, wird aber in Ems nochmals Höchst-
feine Braut sehen. Se. Höh. sind am 5. von 
Darmstadt dahin abgereist. 
Paris, vom l. Iuly. 
Es bestätigt sich, daß der Marschall Moli-
tor zum Gen.«Gouverneur von Algier ernannt 
worden ist, und dieserhalb ist man wegen 
ehrenvoller Entfernung fres Marschalls Va-
lee in einiger Verlegenheit. Diesem spricht 
man gradezu alle Feldherrntalente, den 
Krieg in Afrika zu führen, ab, und sei, 
nen letzten Siegs-Nachrichten kommt der hin» 
kcnde Bote nach. In Algier hat die Muth» 
lesigkeit den höchsten ßrad erreicht; die we­
nigen Colonisten welche sich in der Ebene be, 
finden, kehren nach der Stadt zurück, und 
überlassen ihr Eigenthum der Willkür des 
Feindes. Dies ist nun das drittemal, daß 
Addel Kader Herr der Metidscha und fast auch 
des Gehölzes ist. — Die Fregatte Belle Poule 
wird nicht.vor dem L. Iuly nach St. Helena 
abgehen. — Wir haben fast immer das ange-
nehmste Wetter, auch lässt sich die Ernte auf 
das Beste an. Von Wein werden wir eine 
gute Le>e haben, doch die Regengüsse im May 
haben den Sa-t in den Weinstöcken sehr er, 
weicht, und die Trauben etwas wässerig ge-
machr. — An mehrere Regimenter ist der 
Befehl gegangen, an die spanische Gränze zu 
marschiren; dies scheint durch die Flucht der 
farlistischen Truppen Balmasedas auf das 
französische Gebiet veranlasst zu seyn. Der 
Bürgerkrieg in Spanien scheint in kurzem 
beendigt zu seyn. Cabrera soll für sich und 
seine Familien Millionen gesammelt haben, 
darunter einen guten Theil unserer Legitimi» 
sten, welche wohl nicht vermutbeten, daß ihr 
Gold eine solche Verwendung finden werde. 
— Die Angriffe denen Marschall Valäe fort­
während ausgesetzt ist, sind so heftig ge. 
werden, daß das Ministerium ihn nicht zu 
v 
vertheidigen wagt, und das um so weniger, 
als es die Ansicht der Blätter wohl größten« 
theils zu theilen scheint. Man fürchtet, wenn 
tmi» ihn abberufen würde, dadurch den Muth 
der Araber zu erhöben. Man ist seinetwegen 
wirklich in großer Verlegenheit. — Vom 3. 
Aus Toulon vom 1. Iuly 5? Uhr Abends, ist 
vom Marschall Valee folgender Bericht an 
den Kriegsminlster eingegangen: „Teniah von 
Muzaja 27- 3um;. Ich habe von Medeah 
nach Miliana ein Convoi abgeschickt, welches 
die Verproviantirung dieses Platzes bis zum 
1. Nov. vervollständigt hat. Dieses Convoi 
war von dem Ovristen Changarnier befehligt. 
Abdel Kader wollte sich dem Marsche dessel-
den mit 6000 Reitern und 2500 Mann zu 
Fuß entgegenstellen: es mislang aber dem Emir 
vollständig. Wir verloren sehr wenig Leute 
bei der Expedition. Miliana ist in einem vor­
trefflichen Venheidigungs * Zustande. Ich 
brachte, während der Abwesenheit des Obri, 
sten Changarnier 6 Tage in Medeah zu; die 
Bertheidigungs-Anstalten sind fast beendigt; 
sie umgeben den größten Theil der Mauer, 
welche diesen Platz einschließt. Ich werde 
alsbald ein Convoi nach Medeah senden, roch 
ches dessen Verproviantirung bis zum l.Nov. 
vervollständigen wird." 
Vermischte Nachrichten. 
In Petersburg wurde das Buchdruckerfest 
am 24. Iuny neuen und in Riga am 24» 
Iuny alten ©tvlö aus private Weise ge. 
feiert. — Man Hegt in Wien die Hoffnung 
den Kaiser von Russland auch in diesem Iah« 
re dort zu sehen. — Da von den Engländern 
nichts mehr zu fürchten ist, so wird die Ne­
apolitanische Flotte nach Tunis absegeln, um 
sich daselbst wegen mehreren Neapolitanern an» 
gethanen Beleidigungen Recht zu verschaffen. 
— Die Königin von Griechenland verlor auf 
einer Reise mit ihrem Gemahl ihren Trau« 
ring. Für dessen Wiedel finden bor sie jCOO 
Drachmen aus; eine arme Frau war fo 
glücklich diese zu verdienen. — Die Gesammt» 
zahl der immatriculirten Studirenden in Der» 
lin betraft jetzt 1607.— Mit den Barbierern 
' ist es jetzt, wie schon längs mit den Friseu­
ren, bald aus. Man hat jetzt ein Mittel er-
funden sich den Bart wegzuwaschen. — Die 
Belgische Eisenbahn ist seit ihrer Eröffnung 
bis zu.» 23. Iuny d. I. von?Mill. 780,000 
Reisenden befahren, von welchen nur 6 ihr 
Leben verloren, aber außerdem noch 14 Per­
sonen vom Lerwaltungspersonal särnrntltch bei 
Ausubung ihres Berufs, umkamen. — Die 
Großsursttn Helena ist mit ihren drei Töch-
abgereist, wohin auch der 
Großfürst Thronfolger abreisen, und nach ei» 
«igen Tagen Aufenthalt nach St. Petersburg 
abgehen wird. —Auf mehreren Stellen und 
namentlich in Tprol hat ein furchtbares Re» 
gen- und Hagelwetter große Verherungen an, 
gerichtet. — In Iassy Hat man einen von den 
großen englischen Gaunern, welche in t ie fem 
Jahre Europa brandschatzten, einen angeblichen 
Grafen Pandrey, verhafter. Er hatte noch 
kurz vorher in Triest auf falsche Wechsel 1600 
Pfd. Stlg. erhoben; doch Geld fand man nicht 
mehr bei ihm— Das Budget der Stadt Paris 
für 's Jahr 1840beläustsichaufZ8Mill.61l.845 
Frs. Die Ausgaben sind eben so hoch als die Ein-
nahmen.— Am 4- Iuny starb in Hannover 
der preuß. Geh. Medicinal -Rath Dr. Karl 
Ferdinand v. Gräfe, geb. in Warschau 1787, 
berühmt als einer der ausgezeichnetsten Wund, 
arzte und Schriftsteller in seinem Fach und 
geachtet als einer der edelsten Menschen. — 
Die Kaiserin von China ist gestorben und 
Pecking in großer Aufregung. — Die Zahl der 
Studirenden in München betrug im letzten 
Semester 1545, in Merburg 287. — Man 
sagt es können in Bosnien und Albanien Er-
eignisie eintreten, die an den denkwürdigen 
Unabhängigkeitskrieg Griechenlands erinnern 
dürften. — Der alte Fürst Milosch ist in 
Wien eingetroffen. — In Syrien ist ein neuer 
Ausstand ausgebrochen.— Im vorigen Halb» 
jähr kamen in Paris nur 430 Bankerutte vor, 
deren Verbindlichkeiten sich auf 35 Miß. Frs. 
erstreckten. 
Marie Taglioni wurde zu Stockholm den 
23. April 1809 geboren. Ihr Vater ist ein 
Italiener, ihre Mutter eire Schwedin. Der 
Name Taglioni ist ein auf der Italienischen 
Bühne vielfach gefeierter, indem viele Künst­
ler denselben mit Auszeichnung führen. doch 
verdankt er seine vorzüglichste Berühmtheit der 
großen Tänzcrin, welche die ehemalige Terp-
sichere der königl. Akademie in Paris von der 
Höhe ihres Ruhmes herabstürzte, undaufde» 
ren schwebende Natur schon ein solcher Regen 
von Blumen und Bouqueten herabfiel und wel-
cher mau seit zehn Jahren so viel Weihrauch 
streute. Karsten. Taglioni's Großvater von 
mütterlicher Seite, war der Talma Schwedens 
und nicht nur ein qeiuandter tragischer Schau­
spieler , sondern auch ein ausgezeichneter San« 
ger. Gustav der Dritte, der ihn sehr liebte. 
ernannte ihn zu seinem Hofsekretär. Nachdem 
die Tochter Karstein's den Sicilianischen Cho« 
regraphen Taglioni. den ersten Tänzer aus 
dem Theater zu Stockholm, geheiralhet hatte, 
gebar sie Marie Taglioni, „welcher Terpsichore 
schon in der Wiege hold war." 
Die „Magdeburger Zeitung" theilt ein neues 
Verfahren, das Glas ohne Hilfe eines Diaman, 
tes zu schneiden, mit. Dieses Mittel ist sehr 
einfach, indem es dazu nichts Weiteres dedarf, 
als das Glas vorher mit Terpentin.Spiritus 
zu reiben; alsdann laßt eS sich mit einer Schee, 
re in jede beliebige Form zerschneiden. 
>— • , / 
Champignons ohne Brut zu erzeugen. Man 
schüttet Kaffeesatz 3 Zoll hoch auf einen der 
Sonne ausgesetzten Fleck im Garten, darauf 
eben so hoch Pferdeäpfel und auf diese eben 
soviel gute Garten -Erde. Binnen kurzer Zeit 
wird man die schönsten Champignons in gro­
ßer Anzahl hervorkommen sehen. 
Handels-Bericht. Riga, vom 29. Juny, 
Msnk halte massigen Umsatz, und feste, mitun­
ter selbst höhere Preise. Gemacht wurde: Feiner 
polnischer Reinhanf zu B. A. Ro. 106| ä 108|. 
Gewöhnlicher dito 106|. Gewöhnlicher polnischer 
Ukr. Ausschuss 96§ a 97f. Dito Pass 94 ä 94j> 
^schwarzer Passhanf B. A. Ro. 85*. Tors ohne 
Frage. Talg ohne festen Preis ä B. A. Ro. 145 
gelber Krön vielleicht zu haben. bleibt 
gefragt und ist zu den letzten Notirungen von SRo. 
32 für Krou j 27\ für Badst. Gestirn. und 31| für 
Ristendreiband, nicht in Parthien zu kaufen gewe­
sen, doch mehreres gemacht. Wanköl bleibt ohne 
Frage, es war hin und wieder ä B. A. Ro. 112 zu 
kaufen. ohne Umsatz. Hielt man auch 
ini allgemeinen höher, so wäre doch ä B. A. Ro. 
lt'| zu haben gewesen. Athlagleinsaat bleibt 
preishaltend und wurde ä B A. Ro. 20 wieder ge­
macht. öAetreiöt, die Bestätigung der freien Ein­
fuhr machte auf Preise keinen Eindruck, zur Ver-
schhuing nach 8t. Petersburg wurde yifit) Roggen 
mit SRo. 78 bezahlt, auch * 77 Ro. genom­
men. Fanden sich auch noch einzelne Verkäufer, 
so hätte doch eine umfassende Frage nicht ohne 
Preiserhöhung befriedigt werden können. Auf Lie­
ferung ult. May mit 10 pCt. Vorschuss fanden Um­
sätze zu SRo. 75 ä 70 statt für jijtfc und blieben 
zu letzterem Preise Nehm er- (Weizen und Gerste 
ohne Umsatz. Von Hafer wurde einiges zur, Ver­
schiffung nach England in ffifc Waare ä 60 Ro. 
gekauft. Für hohe Qualität vou 80 io wäre bis 67. 
Ro. vielleicht zu bewilligen. Vittkuhr. Von Salz 
blieb der Absatz beschränkt. Maa kaufte vom 
Bord gewöhnI. Terravechia ä 88 Ro., Rothes Cette 
ä 85 Ko«, St. Ubes 76 a 75 Ro., Liverpool 65 ä 
04^ Ro. Heringe fanden willige Käufer wie letzt 
nolirt, neue Zufuhren fanden nicht statt. Von 
weissen Havanna-Zucker wurde eine kleine Pars 
thie i 17 C. pr. Ife abgegeben. Frachten. Be­
frachtet wurde im Laufe dieser Woche: nach St. 
P e t e r s b u r g  pr .  e ingenommene  L a s t  Roggen b i s  zur 
lsfen Brücke zu SRo. 9 a 9 { .  Durch alle Brücken 
SRo. 9, 42f a 9, 92#, für Gn'itze bis zur Isten 
Brücke zu SRo. 10^; nach der Maas zn f. 20 und 
f. 1 Kapl. in Niederl. Court, pr. ausgel. Last Gerste; 
nach Antwerpen für Schlagleinsaat zu f. 20 für 
Haufsaat zu f. 19 für die ausgel. Last in Niederl. 
Court, mit 15 pCt.; nach Dundee zu 63 s. 9 d. für 
das Ton Tors und zu 3 s. 4| d. fiir das imperial 
quarter Hafer in Sterling und in Voll; nach Lon­
don für Flachs und Hanf zu 45 s. für 1. und 2. 
Sorte und 47 s. 6 d. für 3. Sorte für d. Ton und 
zu 3 s. G d. pr. impl. quartr. Hafer in Sterling und 
in Voll. Es sind jetzt nur sehr wenige frachtsu-
chende Schiffe hier, zu Balken-Ladungen passende 
werden gesucht, fehlen aber gänzlich. 
Cours vom 27- und 30» Juny. 
Amsterdam90 T. J94| 
34? Hamburg . 90 T. 
London . . Z M. 
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A n z e i g e .  
Aufgemuntert durch den für sie sehr fchmei-' 
chelhaften Besuch eines hiesigen und auswär-
tigen hochgeehrten Publikums und die von 
vielen Seiten ausgesprochene Zufriedenheit mit 
ihren Augengläsern, so wie mehrfachen och» 
tungswenhen Aufforderungen bereitwillig zu 
entsprechen, finden sich Unterzeichnete veran-
laßt, noch bis zum 5- Iulp hier zu verwei­
len und dann ihre Reise nach St. Petersburg 
unwiedercuflich fortzusetzen; sie empfehlen sich 
nochmals mit den vorzüglichsten Wallaston-
schen Augengläsern, die nicht allein schwache 
und kurzsichtige Augen erhalten, sondern auch 
verbessern! Diese Brillen sind eingerichtet für 
kurz?, weit- und schwachsichtige Augen; auch 
empfehlen sie sich mit der neuesten Art Da­
menbrillen , die den Touren und Hauben fei­
nen Schaden verursachen, so auch Brillen 
womit man ohne Anstrengung der Augen bei 
Abend lesen, schreiben und zeichnen fonn. 
Sobald Unterzeichnete die Augen angesehen 
und untersucht haben, werden sogleich die 
passendsten Augengläser gegeben, wovon sich 
ein jeder Kenner überzeugen kann, daß die 
Erhaltung und Verbesserung der Sehkraft 
mit Gewißheit bewirkt wird. Alle Arten große 
und kleine Fernröbren, womit ^man 2 bis 3 
Stunden weit sehen kann. Die Preise sind 
auffallend billig. Taschen-Mikroskope in Kup-
fer gearbeitet, welche die kleinsten Gegenstän? 
de viele hunderte Male vergrößern pro Stück 
Ii Stubel. Ihr großes Lager befindet sich im 
Gasthöfe ztimf Hötel de Russie, bei Herrn 
Gerhard und ist von Morgens 8 vis Nach­
mittags 7 Uhr geöffnet. 
G e b r ü d e r  S t r a u s s ,  
Hof-- Optiker Sr. Kön. H ö h .  d e s  P r i n z e n  C a r l  
von Preußen. 
Herrn Hof-Optiker Strauss bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß seine optische Instrumente 
von vorzüglicher Beschaffenheit sind und seine 
Brillen mit Ueberzeugung empfehlen kann. 
Libau, den 20. Iuny 1840. 
Dr. L ollberg, 
Stadt- Physikus. 
Nachdem ich mich von der Vorzüglichkeit 
der Instrumente des Herrn Hof. Optikus 
Strauss überzeugt, gewährt es mir ein be­
sonderes Vergnügen, dieselben jedem Bedürf-
tigen dringend zu empfehlen. 
Libau, den 21» Iuny 1840« 
Dr. Harmsen, 
Kreis«Arzt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Donnerstag den 4.  d. M. wird die 
dritte musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
General - Consul Sorgenfrepschen Garten starr# 
finden. Der Anfang ist um 5 Uhr. 
Libau, den- 3. Iulp 1840-
I .  F .  K  0  p f s t a h l ,  
Stadt-Musikus. ' 
Unterzeichnete wünscht in russischer und 
französischer Sprache, im Singen, Zeichnen 
und Klavierspielen, Unterricht zu mbcilcn. 
Nähere Auskunft hierüber erlheilt der Lidau-
fche Herr Polizeimeister. 1 
D o r o t h e a  v .  S t a  s c h e w s k y .  
Die Bibliothek des Dr. Seume, bestehend 
aus Medizinischen, Philosophischen und eini­
gen Belletristischen Werken. so wie aus L^'-ka 
aller Art und den vorzüglichsten lateinischen 
und griechischen Klassikern, steht zum Ver­
kauf in einzelnen Werken, so wie im Gan-
zen. Der Kaialog dazu, so wie die Biblio­
thek selbst, können jeder Zeit in Augenschein 
genommen werden In der Herberge des  am 
neuen Markt belegenen Hauses der Frau Dr. 
S e u m e. 3 
Libau, den 3 .  Iuly 1840-
Daß ich meine Bade-Anstalt selbst über­
nommen und auf's Beste eingerichtet habe, 
zeige ich hiermit ergebenst an; auch sind bei 
mir warme See - und Kräuter-Bäder täglich 
zu haben. Donnerstags und Sonnabends sind 
gewöhnliche Badetage. Außer diesen nehme 
ich jede Bestellung mit Dank an und bitte 
um zahlreichen Besuch. 3 
Dorothea Merby. 
Daß ich am 7. Iuly d. I. in Libau eintref­
fen , und mich das-ldst zwei bis drei Wochen 
aufhalten werde, bringe ich hiermit zur An­
z e i g e .  Z a h n a r z t  C .  G r e b  e  
aus Mitau. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Iuny: Herr Baron v. Rönne, und Heri 
Kreisrichtcr v. Rönne, aus Hasenpoth, so wie Herr 
Arrendator Riegelmann, aus Rutzau, bei Gerhard; 
der Herzoglich - Dessausche Kammermusikns, Herr 
Sonntag und der Flötenspieler, Herr Graul, aus 
Mitau, beim Herrn Stadtaltesten Sandmann. — 
Den 1. Iuly: Herr Hoheisel, Gymnasiast aus Mi-
tau, bei Frau Dr. Hoheisel; Herr Z. F. Müller, 
Gutsbesitzer aus Königsberg, bei Frey. 
(B a d ? g a st e.) 
Den 29. Iuny: Frau v. Lisowski, aus Mitau, beim 
Herrn Apotheker E. Andress; Madame Schwollmann, 
aus Mitau, beim Herrn Tit.-Rath Geelhaar.— Den 
30.: Herr Collegien-Rath und Ritter v. Grote, nebst 
Familie, aus St. Petersburg, bei Buss; Frau Dok-
torin, Collegien-Räthin v. Eubtschenkowa, nebst 3 
Kindern, aus Dünaburg, bei Herrn Waeber. — Den 
2. Iuly: Herr Collegien-Assessor Alexander v. Bc? 
lago, Inspektor des Mitauschcn Gymnasiums, und 
Herr Oberlehrer des Mitotischen Gymnasiums Da-
widenkow, aus Mitau, bei Frey. 
A b r e i s e n d e .  
Der Fleischergeselle W. Th. Horstmann, aus Berlin. 
reiset nach Rußland. x 3 
Der Reifenschlagcrgcselle Wilhelm Hoffmarck» aus 
Libau, reiset ins Ausland. 3 
Unverehelichte Henriette Mathilde Blumann, aus 
Preußen, reiset nach Rußlaud. 1 
Iuny. Nr. Nation: 
27. - Russe. 
29. 84 Norweger. 
— 85 Holländer« 
— 86 dito 
Iulyt- 87 dito 
S c h i f f s -  L  i  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitaln: kommt von: mit: an: 




Marie Antoinette. E. Ellingsen. Stavanger. Heringen. 
Afina Alberdina. , ^an H. Nagel. Rotterdam. Ballast. 
Katharina Elsina. H. A. Schüring. - dito dito 
Iuffröuw Alida. Zacobus B. Huising.Eröningcn. x dito 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitajn: nach: 
Russe. Boot ohne Namen.Führer H. Lucht. d.Ins. Mohn.Ballast. 
Sörensen & Co. 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provmzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
att> 
H  e r a u S g e g  e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
_ N=. 54» Sonnabend, am 6ten July 1840. 
Der Preis des Wochenblattes fürs zweite Halbjahr 1840, tft für Aus­
wärtige durch die Post: S Rubel 85 Kop; in der Stadt: S Nubel S. M. 
P u b l i c a t i  o n. 
Da zu Folge Anzeige der beiden Herren Stadt-Aeltermauner tie Anweisung von Quartieren an Bade« 
gaste nach dem Beispiele früherer Jahren sür dieses Jahr dem großgildischen Bürger, "Handlungs-Commis 
I. R. Goertchen übertragen worden ist, so wird solches hicmit zur Kenntniß der Einwohner mit dem Be-
merken gebracht, daß das Eindrängen unbefugter Mäckler und die zudringliche Belästigung der resp. Bade-
gasten strenge wird beahndet werden. Libau, den 27. Iuny 1840. 
Nr. 1277. Polizeimeister Michael. 
I. O. Damper, Sekr 
St. Petersburg, vom 25. Juny. 
.  E i n  v o n  S r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  a n  
den dirigirenden Senat unterm Listen d. M. 
erlassener Allerhöchster Nkas lautet folgen-
dermaßen: „In Veranlassung des Getreide-
* Miswachses in einigen mittleren Gouverne­
m e n t s  d e s  R e i c h s  b e f e h l e n  W i r :  I n  a l l e n  
Ostseehäfen im Laufe der diesjährigen Nävi-
ßotion eine zollfreie Einfuhr folgender Getrei-
dearten zu gestatten, als: Roggen, Weizen, 
Hafer, Gerste und Buchweizen, sowohl in 
Korn, als auch in Mehl und Grütze, welche 
Maßregel auch auf diejenigen Fahrzeuge aus« 
zudehnen ist, die während der diesjährigen 
Schifffahrr aus ausländischen Jpäfai gehen, 
jedoch erst im künftigen Frühjahre in Rufst« 
sehen Hafen einlaufen wecdcn. Die übrigen 
auf diesen Gegenstand sich beziehenden Artikel 
/ des Zoll-Tarifs sollen.in ihrer Kraft verblei-
den." 
Mittels Senats Ufafes vom 12. Iuny ist 
als Ergänzung der rücksichtlich der Hebräer 
erlassenen Forschriften festgesetzt worden. daß 
in denjenigen Gouvernements. woselbst den 
Hebräern der immerwährende Aufenthalt ge-
stattet ist, es denselben ausdrücklich verboten 
feyu solle, die Einkünfte herrschaftlicher Gü« 
ter sowohl von dem durch die Bauern bear» 
betteten Lande, als auch die von denselben 
der Herrschaft zu leistenden Zahlungen in 
Pacht zu nehmen, indem nämlich ein solches 
Geschäft als eine Airrende, nur unter einem 
andern Namen, zu betrachten, mittels der für 
die Hebräer erlassenen Vorschriften es ihnen 
ab^r strenge verboten ist, Güter in Arrende 
zu nehme«, Verwalter derselben zu sepn und 
Christen im Dienst zu haben. 
Se. Majestät der Kaiser haben an den 
General-Adjutanten und Minister des Innern, 
Grafen Stroganvss, am 21. d. folgenden Be­
fehl zu erlassen geruht: „Indem Wir Ihnen 
auftragen, die GG. Tula, Kaluga, Räsa» 
und Tambow persönlich zu besichtigen und 
die Wirksamkeit der Ortsbehördcn sowohl zur 
Abwendung eines Mangels von Lebensmitteln 
als auch rücksichtlich der bevorstehenden Win-
tersaat auf den herrschaftlichen Gütern zu 
dirigiren, befehlen Wir Ihnen, in dieser Be­
ziehung alle Orts-Civilbehörden unter Ihre 
obere Leitung zu so wie auch, mit 
voller Gewalt versehen, unverzügliche und 
entscheidende Maßregel» den Umständen und 
t e n  E r f o r d e r n i s s e n  g e m ä ß  z u  e r g r e i f e n .  B e i  
Erfüllung dieses Auftrages meiden Sie im 
Auge behalten, daß die Regierung unter ähn­
lichen Umständen immer von ihrer Seite neue 
Hülssnuttel bei unvermeidlicher Nothwendig-
f.it dargeboten bat, und auch jetzt bereit ist 
solches zu chun; Wir wünschen aber, daß 
diese gute Absicht nicht einen Misbrauch der 
Hükfsmitteln herbeiführen möge, und daß 
dieselben nur den äußerst bedürftigen und aller 
eigenen Mittel beraubten Gutsbesitzern gewährt, 
nicht aber an solche verwendet werden mögen, 
welche darin nur eine neue Quelle zur Be­
friedigung ihrer gewinnsüchtigen Absichten fin, 
den. Ucber den Zustand der Dinge, wie Sie 
ihn, finden werden, und über die getrof, 
fenen Maßregeln werden Sie Uns berichten. 
Nach Ihrer Rückkehr nach St. Petersburg 
werden Sie die Direaion des Ministeriums 
des Innern wieder übernehmen, wahrend der 
Z e i t  I h r e r  A b w e s e n h e i t  a b e r  ü b e r t r a g e n  W i r  
dieses Geschäft dem Mitglieds des Conseils 
dieses Ministeriums, Geheimerath Butkow." 
- (St. Ptbg. Zrg.) 
Ems, vom 4. Iulp. 
Der Zu flu ff von Fremden aller Art in uns 
ferm Badeorte ist außerordentlich; tätlich sieht 
man deren aus allen Gegenden ankommen, 
und es werden noch viele hohe Herrfchaften 
in den nächsten Tagen hier erwartet- Inden 
hiesigen Hotels findet man auch gegenwärtig 
eine Eleganz wie man sie in wenigen S ad-
ren antrifft: die E'genlhümer haben gewert 
eifert und Ail's aufgeboten um den Fremden 
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu 
machen. — In der vorigen Woche ist Herr 
Tbalberg auf eine Einladung Ihrer Maj. der 
Kaiserin von Russland hier angekommen und 
hat gestern Abend zum erstenmale die Ehre 
gehabt, vor I. M. der Kaiserin und der ge« 
sammten Kaisers. Familie zu spielen. — In 
Ems zählt man jetzt 1450 Kurgäste. 
Vermischte Nachrichten. 
In einem See-Badeorte vergnügte sich vor kurzem 
einer der dortigen Gaste damit, daß er, dazu noch an 
Stellen wo dies obrigkeitlich verboten ist, Schnepfen 
niederschoss und sie liegen ließ. Ei, solch' einen 
leichtsinnigen Jäger sollte man doch-eine Zeitlang 
auf Wasser und Brot setzen, damit sich bei ihm der 
Appetit nach Schnepfen fände. — Bis zum 26> Iuny 
waren in Kronstadt 559 Schiffe angekommen und 237 
abgesegelt — Zu Reval wurde am 16. Iuny d. I. 
die Olaikirche mit großer Feierlichkeit eingeweiht.— 
Die letztwillige Anordnung Paganini's ist zu Genua 
im I. 1SA7 niedergeschrieben, und seitdem nicht mehr 
geändert worden. Der Künstler drückt darin sehr re­
ligiöse Gesinnungen aus, und bestimmt dem dortigen 
,eine große Geldsumme unter dem Ti-
2LVon den zwei lebenden Schwe-
"hält die.Eine 60-, d.e andere 
Franken cm für alle Mal, die noch lebende 
Mutter desselben eine jährliche Pension von 1200 
Franken, und die Mutter des von ihm adoptirten 
Sohnes und Universalerben ebenfalls eine jährliche 
Pension von 1200 Franken. Ausnahme einiger 
kleinen Legate gehört der auf 3 vis 4 Millionen Fr. 
sich belaufende Nachlass seinem Adoptivsohns unter der 
Bedingung, daß aus der von Paganini kürzlich um 
l,50ti,000 Fr angekauften Oomaine von Gajona, bei 
Genua, ein Majorat gestiftet werde. Der Marquis 
Fallota in Genua ist im Testamente zum Vormunde 
des Universalerben ernannt. — Auf den Bällen in 
Frankreich nennt man die Damen, welche selten oder 
nie zum Tanze aufgefordert werden, „disponible Ma» 
demoiselles"; diese bezeichnen dagegen solche Herren, 
die ihrer Gesundheit wegen Furcht haben vor dem 
Tanze, als „Ball-Gespenster", und andere, die den 
Verdacht erregen, daß sie eine reiche Frau ertanzen 
wollen, „Ball-Courtiers." — In Moskwa sind von 
mehreren Kaufieuren öffentliche Armentische eröffnet; 
auch in Tula hat der Kaufmann Malikow auf seine 
Kosten einen Armentisch eröffnet, und will den Ar-
men innerhalb 3 Monaten vom 8. May gerechnet 
5000 Portionen verabfolgen lassen. — Der Schuh-
machermeister Keyerau in Goldingen wird mit seinen 
Waaren, während der ganzen Badezeit den Riga-
schcn Strand befahren und in Dubbeln ein Lager 
derselben unterhalten. — In Mitau giebt ein Lehrer 
der Kavigraphie R.Weck, Unterricht im Schön- und 
Schnellschreiben, auch solchen erwachsenen Personen 
die weder eins noch das andere kennen. — In In-
dien sind die Madchen so rar, daß z. B. in einem 
Dorfe von 79 Familien 79 Knaben aber nur 12 Mäd­
chen sind. — Wie geht es zu fragte unlängst Jemand, 
daß der sogenannte blaue Montag noch immer nicht 
ai>3 dem Kalender der Handwerker weggestrichen ist? 
Und wenn es mit dem Montage abgemacht wäre! 
Aber die Unlust zur Arbeit die dieser zu wege bringt, 
halt so ziemlich die ganze Woche an. — In einem 
Dorfe »n üLuitimbctg hat der dortige Pfarrer aus 
seinen Bauern Schauspieler gemacht, die vor kurzem 
Schillers Jungfrau von Orleans und Raupachs Zeit-
geist aufführten. Wie mag's denn mit ihren Feldern 
aussehen? — In Lausanne hielt ein Professor kür;-
Uch einen Vortrag über die Latinität der ersten Jahr-
hunderte des Christenthums. Bei der Sa ildetuiut 
des Martyrerrodes eines Kindes, das seine Mutter 
freudig den Mördern hingehalten, versicherte er, daß 
er selbst auch solche Scenen gesehen habe. Wo n:c-
gen jetzt wohl, noch solche Grauet zu sehen gewesen 
seyn? — Die nach Frankreich gefluchteten Soldaten 
Valmasedas, 1041 Soldaten und 233 Offiziere, sind 
in einem grauenvollen Zustande. Sie sind halb ver, 
hungert, zerlumpt, zum Theil ganz ohne Beinkleider, 
voll des ekelhaftesten Ungeziefers und des abscheu-
liebsten Gestankes. An Geld fehlte es ihnen nicht, 
und kaum, daß sie rasteten, so ging's an die Karten« 
— In der Türkei werden überall die Schutzblattern 
geimpft, auch die ganze Türkische Armee soll nach-
geimpft werden. — Die Sttlranin Mutter hat Mehe-
med Ali hoffen lassen, daß nach Chosre»v PaschaK 
Sturz, es ihm ein Leichtes se»n werde, sich ohne die 
weitere Vcrminelunq der fremden Machte zu ver-
ständigen. — In China werden die angeworbenen 
3000 Rekruten fleißig excercirt. Ihre Waffen beste­
( 
ben aus einem Bogen, einer tanze und zwei kurzen 
Schwertern, die der Soldat in beiden Händen tragt 
und an einanderschlägt, um durch das hervorgebrachte 
Geräusch die Feinde in Schrecken zu setzen. —-Spei 
einer Trauer-Ceremonie, wegen Ablebens der SU 
tin von China kam innerhalb des kaiserl. Palastes 
in Peking Feuer aus, worüber der Kaiser sehr un-
willig war, und die unvorsichtigen Beamten streng 
bestraft sehen will. Manche wollten darin das Sig­
nal einer Verschwörung erkennen. — ,Der älteste 
Sobn des chinesischen Kaisers ist nicht über 8 jähr 
alt. — Die Ausfuhr von Thee aus China nach l'oiw 
don wird sich bis zu Ende April wohl auf 22 Mtll. 
Pfund belaufen. —Unter den Todes-Anzeigen in ei-
ncr der letzteren Berlinischen Zeitungen, ist auch ei­
ne von auffallende und fast bedenklicher Kurze; sie 
lautet nur: Ernst ist todt. —In Baiern werden die 
protestantischen Geistlichen nach ihren Abstufungen 
eine neue Amtstracht erhalten. — Am 4. Iuly kam 
der erste diesjährige Heringsjäger in Vlaardingen an 
und wurden die üblichen Geschenke an den König u. 
die königl. Familie abgesandt. — Aus Belgien ver­
nimmt man, daß die von den Englandern auf dem 
Halm gekauften Flachsernten, von den armen Webern 
und Spinnern, welchen es an Arbeit und Material 
fehlt, zerstört worden sind.— Unfern Brügge hat ein 
Madchen einen im Grase eingeschlafenen Mann für 
einen rollen Hund angesehen. Auf ihrem Lärm schlich 
ein anderer Mann mir einer Flinte heran, schoss in 
den Busch und verwundete den Schlafenden derma-
ßen, daß er seine Augen einbüßen wird.— In Bern 
brachte den Armen leicht gebackenes Brot 9 Centncr 
85 ife ein. — In Paris sind die Schneidergesellen 
aufsatzig geworden. Sie arbeiten nicht mehr und 
halten Versammlungen und Umzüge von mehreren 
Tausenden. Man fürchtet verdrießliche Auftritte.— 
In den Seestädten Frankreichs wird öffentlicher Un-
temcht ertheilt, wie Ertrunkene zu retten sind. — Die 
Nachrichten aus Bordeaux über den Wein lauten 
sehr günstig. Es giebt sebr viele Trauben und wahr­
scheinlich eine gute und reichliche Lese. 
M i s s S u r l y u n d i b r B r u d e r .  
Miss Surly ist eine gar wunderliche Person. Wie 
man's auch mit ihr anfangen mag, man wird sie im» 
mer ärgern, man sey Mann oder Weib. Ist man 
verheirathet, will oder kann man schon heirathen, so 
reizt dies alles ihren Zorn, und verschont mit seinem 
Geifer Niemand. Sie ist eine alte Jungfer, aber 
eine alte Jungfer ist auch eine sebr ehrwürdige Per» 
son, wenn sie nur nicht ist, wie Miss Surly. Eine 
alte Jungfer hat in der Regel die Kampfe und 
Schmerzen des Lebens in Fülle bestanden, und ihre 
Erinnerungen sind eine geheime Geschichte des tiefsten 
Weh's und der bittersten Erfahrungen; denn eine 
alte Jungfer, die vielleicht alle ihre dieseitig en Wün-
sche mit dem TodtenschUier bedeckte, aber doch Kraft, 
Milde und Mitgefühl sich bewahrte, freundlich und 
gefasst in ihrer Herzens-Einsamkeit lebt und über 
das Grab hinaus die unbefriedigte Sehnsucht de-
muthsvoll zu dem Throne der Vergeltung tragt, ist, 
das sagen wir aufrichtig, ein Wesen das die höchste 
Achtung und Theilnahme verdient. Mit Miss Surly 
ist dies aber anders; die hat in ihrcr Jugend gewählt 
und gemäkelt, sie wollte den schönsten, den reichsten, 
den vornehmsten Mann haben und ihr Maßstab hing 
an allem Vergänglichen, bis das.Vergängliche über 
sie kam und endlich von der Iugendfrische, von dem 
Scy'lN der Schönheit nichts mehr übrig blieb. Miss 
Surly — man sollt' es jetzt kaum glauben — hat wirk­
lich ihre liebenden Verehrer gehabt; als sie aber bis-
sig wurde, weil sie jene Zeit nicht zurückrufen konn-
te, wo sie in der kecken Ucberzcugung, es könne ihr 
gar nicht fehlen, die guten Bewerber abwies und dies 
nun dereute, ohne es zu gestehen: da zerstörten die 
Laster des Neides und des Zorns ihr Antlitz; Hass 
und Galle bliesen es auf und alle diese innern Dä­
monen prägten sich aus in den Falten und Zügen, 
die in den Tagen des Frühlings zwar keine eigcnr-
liche Anmutl), aber, wie die Anbeter versicherten, 
etwas Majestätisches hatten, wahrend jetzt, wie man 
zu sagen pflegt, von ihrem Blicke die Milch sauer 
werden konnte. Und als sie nun sah, daß sie alte 
Jungfer werden müsse, sie aber doch Jemand haben 
wollte, an dem sie ihren Grimm gegen die ganze 
Welt ausließ, mit dem sie sich rächen konnte, wenig-
stens an Einer ihres Geschlechts: da umspann sie in 
List und geheuchelter Liebe ihren einzigen Bruder, 
tyrannisiere seine Gefühle und wusste ihm jedes Mäd-
chen, dem er sich nahte, so zu verleumden und ver» 
dächtig zu machen, daß Mr. Surly, der in seine 
Handelsgeschäfte vertieft und verstrickt war, zum 
Hagestolzen wurde, und nun auch zu spät einsah, daß 
seine Schwäche ihn um das Leben betrogen hatte. 
So lebt er denn grämelnd, mit seiner grämlichen 
Schwester, die alles was er will und thut begeifert. 
Man kann's ihm aus dem Gesichte lesen, wie er sei-
nen Aerger verbeißt; will er aber einigermaßen Ru-
he haben, muss er mit schelten auf das Daseyn und 
seine Freuden; er muss seine Bekannten und Nach-
baren preis geben, aus Furcht und Klugheit, wie 
man einer Schlange einen Tuchlappen vorhält, da-
mit sie ihr Gift an ihm auslasse und unschädlich wer­
de. Wie ein boshaftes Kind die Stelle schlägt, die 
ihm weh gethan hat, so möchte Miss Surly allen 
Männern wenn's nur anginge einen blauen Fleck 
beibringen. So ist's kein Wunder, daß ihr Niemand 
gern naht, wenn er nicht muff; wenn sie aber gar 
große Wäsche bat, oder die alljährige Gasterei für 
die Verwandten-Abfütterung im Anzüge ist, geht 
ihr jeder und jede auf tausend Schritt aus dem Wege, 
denn sie hakt sich an Alles an wie ein Dornenstrauch, 
um ihre Stacheln anzubringen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen, welche das Streichen des Da« 
ches der St. Annen.-Kirche mit Oelfarbe. zu 
übernehmen gesonnen sind, werden hierdurch 
aufgefordert sich otn 13. d. M., Nachmittags 
um 6 Übt:, im Kärnmerei -Locale einzufinden 
und ihre Mindestforderung, bei dem hierüber 
abzuhaltenden Torge, zu verlaurvaren. Der 
Anschlag so wie die Bedingungen sind täglich 
daselbst Nachmittags von 4 bis 6 Uhr zu er­
sehen. Lidau«Stadt*Kammern, den 3. Iuly 
1840. 2 
Ad mandatum 
I .  B u s s .  
Nr. 136. stellv. Buchhalter. 
Bei seiner Abreise von Libau, empfiehlt sich 
Gönnern, Verwandten und Freunden 
I. T r a n tz. 
Vollständiges Wapenbuch des Kurländischcn 
Adels, Istcs Heft, ist bei dem Unterzeichneten 
zu haben, wo auch die Verlagswerke der 
Buch» und Musikalien-Handlung von G. A. 
Reyher in Mitau stets vorrärhig sind. 3 
Libau, den 6. Iulp 1840. 
W .  D  i  e t r i  c h ,  
im Hause des H e r r n  I .  F .  G r  ä f f .  
Morgen. Sonntag den 7. d. SD», wird die 
vierte musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
General-Consul Sorgenfrepschen Garten statt» 
finden. Der Anfang ist um 5 Uhr. 
Libau, den 6. Iuly 1840-
I .  F .  K  0  p f s t a h l ,  
Stadt-Musikus. 
Eine Broschüre, enthaltend die Anweisung, 
alle Nahrungsmittel: Fleisch, Gemüse, Früchte 
und Safte sehr lange aufzubewahren, ohn? 
daß sie ihre natürliche Beschaffenheit veran, 
dem, nebst einem Anhange, betreffend die Be-
reitung einiger Getränke und Gahrungsmittel, 
so wie die Reinigung der Flecken in verschie-
denen Zeugen, von Amalie Wolter, geb. 
Büttner, ist für 30 Cop. S. das geheftete 
Exemplar in dcr hiesigen Buchdruckerci zu 
haben. 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, dass in 
in ein er Conditorei, während der Ladezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiedenes 
Gefrorenes fertig zu haben ist. Uestellimgen von 
grösseren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. Zugleich mache ich auch bekannt, dass 
fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
J0 h. Juon, Conditor. 
Ell! Fingerhut mit einem stählernen Boden und 
den Buchstaben F. 1). ist am Iii. Iuny auf dem We­
ge von der Kreisschule bis zu dcr Woknung des 
Herrn Dr. Harmscn, verloren gegangen. Dcr Finder 
desselben meide sich in dcr Buchdrucker« und kann 
auf eine Belohnung rechnen. 
Ein Mädchen das in Handarbeit geübt ist, 
sucht ein Unterkommen entweder bei Kindern 
oder in der Stube. Das Nähere erfährt Dia« 
in der hiesige» Buchdrucker ei. 
Ein Flügel von Mahagony mit 6 Octaven 
und 3 Zügen, ist für einen dilligen Preis zu 
Kauf zu haben. Das Nähere erfährt man 
in dcr hiesigen Buchdruckerei. 3 
Das am neuen Markt belegene, ehemalige 
Harringsche Haus, ist käuflich zu haben; der 
Preis bei der jetzigen Besitzerin, Frau Doktorin 
Seume und bei Herrn Jens Koch zu erfah­
ren. Libau den 22- Juni 1840. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Iuly; Herr Paul Studinski, und Herr 
Alexander Möller, Studenten aus Dorpat, bei Hrn. 
Schneider. — Den 5.: Herr Siegmund Meyer, Pro-
visor vom Auslande, bei Herrn N- H. Meyer. 
(B a d e g a st e.) 
Den 2- Iuly: Herr v. Sipailo, und Herr v. Ereb« 
nitzki» nebst Sohn, Gutsbesitzer aus Lepel, nebstLeh-
rer Herrn v. Philipowitsch, beim Herrn Stadtälte-
sten Sonne; Frau v. Kemmler, nebst Familie, aus 
Durben, beim Maurermeister Tiedemann. — Den 
3.: Herr Dr. Rudolph Runtzler, aus Dorpar, beim 
Herrn Dr. H. Runtzler; Herr Baron Otto v. Mir-
dach, aus Goldingen, bei Gerhard.— Den 4: Herr 
v. Sacken, nebst Sohn, aus Talsen, beim Fleischer 
Bobcth; Fräulein Charlotte Bitterling, aus Sathen, 
bei Frau Dr. Bitterling; Herr v. Hahn, nebst Ge-
mahlin und Fräulein v. Sacken, aus Niederbartau, 
im Hause des Herrn v. Stuart; Herr v. Godlewski, 
Gutsbesitzer aus Schauten, nebst Familie, beim Mu­
sikus Tiedemann. 
A b r e i s e n d e .  
Der Flcischergeselle W. Th. Horstmann, aus Berlin, 
reiset nach Rußland. o 
Oer Reifenschlägcrgcsclle Wilhelm Hoffmarck, aus 
tiban, reiset ins Ausland. 2 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 29. Inny S., heiter; den 3v. SW., Regen und 
Wind; den t-Iuly SW., veränderlich; den 2. SW., 
heiter und windig; den 3. SW., bewölkt; den 4 
W. und den 5. S.', heiter. 
S  6 )  i  f  f  6  -  L i  s t  c .  
E i n k o m m e n d :  
Iuly. Nr. Nation: Schiff: Capltain: kommt von: mit: an: 
3. ss Dane. Dorothea. Hans Bladt. Flensburg. Mauersteinen! c Sörensen & <5o. 
5. 89 Russe. Expresse. H. P. Henstng. St. Pct rsb. Ballast. dito 
A u s g e b e n d :  
<jub. Nr. Nation: Schiff: Capitain- x nach: mit: 
4. 91 Russe. William. . R. Pölitz. St. Pctersb. Roggen, Wein k. 
— 92 Hanoveraner. Providentia. W. Bolwin. Holland. Gerste. 
5. 93 Norweger. Fnthjof. Q>. F. Christiansen. HonfU-nr. Holzwaaren. 
Ist zu drucken er lau lt. Im Namen der Civil-Ol'nvcvn'altung der O s t s e e - P-rovinscn, Tanne/, Ceiisvr. 
L i b a u f c h e s  
H ^ e e ^ u S g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e ,  
> 
N=. 55. Mittwoch, am 10"" Iuly 1840. 
N a . c h r i c h t e n  v o n  d e r  K a i s e r l .  F a m i l i e .  
(Aus ausländischen Blattern.) 
Ihre kais. Höh. die Großfürsten Helena Paw-
!owna, deren Vaecr, der Prinz Paul von Wür» 
remberg k. H., und S. k. H. der Großherzog 
von Hessen und bei Rhein trafen am 7. Iuly 
in Ems ein. Kurz nach der Ankunft des Her-
zogs von Nassau am 2. trafen auch noch an 
demselben Abend Se. Maj. der König und die 
Königin von Baiern pnd der Prinz Luitpold 
mit zahlreichem Gefolge in Ems ein, machten 
am 4. vormittags in Gesellschaft der Kaiserin 
und der Großfürstin Olga einen Ritt zu Esel. 
Die Kaiserin ist gegen Jedermann sehr gnä-
dkg und unterhält fich stets sehr freundlich mit 
fcen Spaziergängern aus der Promenade. 
Dem Vernehmen nach werden Ihre kaiserl. 
Hoheit die Großfürstin Helena Pawlowna in 
kurzem von Wiesbaden nach Nizza weisen, aber 
später wieder nach Wiesbaden zurückkehren. 
Se. kaiserl. Hoheit der Großfürst Thronfolger 
bcu bei Sr. Durchs dem"Landgraf von Hess 
sen,Homburg einen Besuch abgelegt. — Die 
letzteren Mittheilungen aus Ems melden, daß, 
trotz der leider nicht günstigen Witterung Ihre 
Majestät die Kaiserin unausgesetzt die begon^ 
nene Kur fortsetze, und dieser Umstand allein 
schon eine größere Kräftigung der erhabenen 
Frau bekunde. — Se. kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Konstantin Nikolajewitsch ist über 
Kiel in Hamburg eingetroffen. — Se. k. H. 
der Thronfolger ist am 9. Iuly auf 
Seiner Reise von Ems nach Hamburg und 
St. Petersburg durch Montabaur passtrt. 
^ Ihre Maj. die Kaiserin, I. k. H. die Groß, 
furskin Olga und S. k. H. der Prinz von 
Preußen nebst hohem Gefolge besuchten am 
41. Iuly Mittags Koblenz und nahmen in 
Erwartung S. k. H. des Prinzen Karl von 
Preußen ein kurzes Mahl im Gasthofe zum 
Riesen ein, worauf die hohen Herrschaften 
wieder nach Ems zurückfuhren. Erst nach der 
Abfahrt traf der Prinz Karl nebst Gemahlin 
in Koblenz ein, und nach abgestatteten Besuch 
bei der kaiserlichen Familie in Ems, kehrten 
sie wieder nach Koblenz zurück. 
Libau, vom 9. Iuly. 
Einige wenige schöne Tage abgerechnet, war 
bis in den Iuly hinein, die Witterung höchst 
unfreundlich. Selten stand das Glas über 
10° aber öfterer unter dem. So ist es denn 
nicht zu verwundern, daß die Badegäste, die 
um diese Zeit unsern Ort beleben, nur spar« 
lich eintreffen und es jetzt noch sehr stille ist; 
dabei liegt der Handel, wie fast überall, ganz 
darnieder. — Vor einigen Tagen trafen die 
mit der Nivellirung der Eisenbahn bis Geor« 
genburg, beschäftigten Ingenieure, von da 
wieder hier ein. Wie es heißt, soll die Bahn 
nunmehro bis Warschau gelegt werden, sich 
an die Krakauer und diese (Ich wieder an die 
Wiener-Triester Bahn schließen. 
St. Petersburg, vom 25. Iuny. 
Mittels Allerhöchster Tagsbefehls vom 17, 
wird der Prinz Friedrich Wilhelm Sohn Sr. 
köntgf* Hoheit des Prinzen von Preußen im 
Infanterie-Regiment des Namens Sr. Hoheit 
als Fähnrich angestellt. (Der Prinz ist am 
18,,0<tbr. 1831 geboren.) 
•i Paris, vom 8. Iuly. 
Hier sind folgende telegraphische Depeschen 
eingegangen: I. Berga ist in der Gewalt der 
Christinos. Carbo verfolgt die Karlisten; 100 
sind diesen Morgen, über Osseja nach Frank« 
rercfr herübergekommen. Cabrera,an der Spitzt 
von 4000' Mann, ist im Angeffcht der Granze,. 
er wird wahrscheinlich diese Nacht noch Frank« 
reich übertreten. II. Cabrera ist so eben (6. 
Iuly 9 Uhr Abends) mit 5000 Mann nach-
Frankreich herübergekommen. Er ist- verhaf­
ter. — Nun Cabrera nach Frankreich überge­
treten ist und Balrnaseda sich in einem Hotel 
garni in Paris befindet, kann wohlder Bür, 
gerkrieg in Spanien als beendet angesehen 
werden. Zwar irrt Palatios noch in den Ge­
birgen von Navarra umher, aber auch er 
dürfte n?ohL halb gezwungen seyn, auf das 
französische Gebiet zu flüchten.-—Der Infant 
Don Francisco de Paula hat Paris gestern 
mit seiner ganzen Familie verlassen^ Man-
glaubt er werde sich nach Spanien' begeben. 
— Vom 9. Es wird versichert eine fremde 
Macht habe sich um einen Pass für Don Car, 
los verwendet, der sich nach Teutschland zw 
rückzuziehen wünsche, welches aber abgelehnt 
ist, da der Bürgerkrieg in Spanien noch nicht 
beendet ist. — Heute werden noch folgende 
telegraphifche Depeschen veröffentlicht: I. Aus 
Blidah vom 2. Iuly, vom Marschall-Balve: 
Das Erpeditivns, Corps kommt im Augenblicke 
zu Blidah an. Medeah und Millana sind bis 
zum l. Nov. mir Vorrärhen versehen. Der 
Feind hat sich in keiner Weise dem Marsche 
der Transporrzüge widersetzt. Nach den Mlt-
theilungen die ich durch Deserteure erhalten 
habe, weigern sich die Stämme mit Abdel Ka, 
der zu ziehen, und er scheut sich- die regulai« 
ren Soldaten, die ihm noch übrig bleiben, 
auf's Spiel zu setzen. Ich ^abe die Regie, 
rung bereits in ftenntniff gesetzt, daß. seit der 
Einnahme Medeahs der Gen. Düvivier nicht 
angegriffen worden' war. DieStadtund die 
Vetaschirren Forts sind in sehr gutem Zustande. 
Der Stamm von Muzaia, welcher sich stets 
am feindseligsten gegen uns gezeigt hatte,, ist 
durch eine meiner Kolonnen, auf ihrem Ruck» 
Marsche von Medeah gezüchtigt worden. Die 
Herden wurden weggenommen, viele KaHylen 
getödtet, alle Ernten verbrannt; mehrere Ma-
rabuts und ein Theil der Frauen und Kinder 
wurden nach Blidah weggeführt. Die Ar-
mee wird ihre Operationen in kurzem been­
digt haben , unv in die Positionen des So hei 
zurückgekehrt seyn. IL Toulon den T. Iuly.. 
Von den Bibans bis an die Gränzen von 
Tunis ist alles unterworfen. Die Küstenfahrt 
des Lanves entwickelt sich, und Budscda wird 
reichlich, mit Vorrarhew versehen.—III. Per-
pignan, 8. Iuly. Die Faction von Arrago-
nien,. etwa 8000 Mann stark, ist allein mit 
Cabrera übergetreten. Die Catalonier in vier 
Corps, halten noch Stand. Gestern' vernahm 
man das Gewehrf<uer, welches zwischen dem 
Corps des Chrlstinijchen Generals Carbo und 
von dem Karlisten-Chef- Res d'Eroles- befeh« 
Uglew Scharen in der Nähe von Puycerda 
stattfand. —• Der Krieg in Afrika, meint man, 
ist ernst,, und mitdem Entschluss geführt, nicht 
eher anzuhalten, als bis alles beendet, und 
noch in seinem- ersten Feldzuge. Der Anfang 
ist durchaus befriedigend und im Herbst wer« 
den die Folgen dieser ersten Operationen sich 
deutlicher herausstellen, als setzt, wo die Ar­
mee zwei Ausgangs» und Verprovianrirungs-
punne jenseits des Atlasses hat. — Am 7. 
Iuly um 7z Uhr Abends ist der Prinz von 
Ioinville von Toulon nach St. Helena abge-
segelt.. Vom 10. Die Englisch- Neapvlitani« 
l'che Schwefelfrage ist durch die 2>ermittelung 
Frankreichs nun definitiv beendigte— Nach* 
richten von der Spanischen Gränze melden, 
8000 Mann der Abtheilun^ des Palacios seyen 
auf das französische Gebiet übergetreten und 
f&f&rt entwaffnet worden. Man glaubt, daß 
itr den Provinze.» höchstens noch 4000 Karli­
sten stehen, die nicht säumen werden, aufdas 
französische Gebiet uberzutreten.— Marschall 
Bourmvnt und fei»' Sohn sind zw Marseille 
der Verhöhnung, des Volks ausgesetzt gewe, 
sen. —- Cabrera soll in Paris angekommen 
seyn. Er wird nach Srraßburq gebracht. 
Baimascda kämmt nach Lille. — Die Spani­
schen Flüchtlinge belaufen sich gegenwärtig auf 
13,000 Mann-
V e rm i sck) te Nach richten. 
In> Werro Batten sich die briöen Begleiter eines 
Tanzbären iit '& Gras schlafen gelegt, und einer der­
selben sich das^ £ctts<il ihres Brotverdieners um den 
Leib gebunden, als dieser sich über einen von ihnen 
hermachte und ihn- zu- zerfleischen anfing. Nur mit 
Mühe konnte, dieser von mit. ftnitttin herbeigeeilten 
Leuten befreit werden. Der Bar ergriff die Flucht 
wurde aber später erreicht und' getestet.- Der Ver­
wundete liegt im Lazareth, un& sein Gefährte im 
Arrest. Alle drei sollen frliüitl geschnapst haben. — 
Am 12. Iuny wurden aus einem Felde des Amtes 
Bauske zwei pflügende Bauern nebst ihren Pferden 
vom Blitz erschlagen. — Äuf der- Jarskoeselo Eisen-
bahn wurden zwei Arbeiter die an dersolben arbei­
tete«, ein Opfer ihrer Unvorsichtigkeit. — Ein Kai« 
serl. Dekret befiehlt die un vorzügliche Entschädigung 
derjenigen Städte- und Landbewohner des Königreichs 
Polen-, deren Häuser in den'Jahren- 1807 As 1816 
vow Feuersbrünsten verzehrt wurden. Die vormalige 
poin. Feuers - VersicheningS - Kompagnie konnte die 
erlittenen Embußen nicht ersetzen, weil ihr im Moment 
ihrer im Jahre 1816 erfolgten Auflösung Vre Mittel 
dazu abgingen. Jetzt soll die zu vergütende Summe 
ermittelt und vermittels einer Steuer beigetrieden 
werden. — Ein junger Mensch von 19 bis 20 Iahren 
ist in Ourhamzn 2^ä-hrigem ©ef«ngn,|7 ver^rtheUt, 
weil er sich für den ©ohzv eines reichen Lords aus­
gab und unter diesem Dtel. 6 Mädchen- nach einan­
der betratbete. Auch die Mädchen in England miijV 
far entweder fehlt hcirachslustig seyn oder auf Titel 
halten. — Man. meldete von Neapel ein fürchterliches 
Unglück auf dcr dorterrichtcken Eisenbahn; die Sa­
che hat sich aber Gottlob, als ein- rein ersonnenes 
Märchen erwiesen. — Der König und die- Königin 
von Neapel haben sich am 27. Iuny wieder nach 
Messina eingeschifft. — Mit dem Tode, der Kaiserin 
soll die Ueberau Partei in China gestürzt seyn, und 
weil bei ihrer Beerdigung ein^Feueröbrunst im Tem-
pel ans brach und die Tempel Aufwarter darüber die 
Köpfe verloren, so Hab man sie- ihnen nachher auf, 
kaiserl. Befehl abgenommen. — Die Chinesischen Sol­
daten bestehen aus dem Abschaum deö Volkes; man-
besorgt von ihnen öie ärgsten Gewaltthätigkeiten. — 
In London gings bei der Hinrichtung von Courvoi-
sier, der gehängt wurde, unter der zahllos versam-
weiten Menge, die es anzuschauen da war, sehr pö­
belhaft her. — Mehemed Ali unterhandeltietzt directe 
mit der Pförn; er erbietet sich dieser die Flotte wie-
der zmückzutiefern, hat aber inzwischen diese mit-
seinen Leuten besetzen und von Alexandrien nach der-
Syrischen Küste absegeln lassen, um die. Unruhen, 
die fast rings um alle Seestädte daselbst ausgebro-
che» sind, zu dampfen. — Auch tue Gebeme Karl X. 
will man jetzt nach Frankreich bringen. — Cabrera 
soll sich Reichthümer erworben, Balmaseda aber wie 
cr selbst sagt, nur Ungeziefer mitgebracht haben,übrigens 
lsabcn sich beide in Gransamkeitenüderrroffen.— Am 6-
Juny reifte dcrFinanzmtnijierGrafCancrin nachbtagi--
gern Verweilen von München nach demBade Gastein ab» 
— Am 4. Iuly kam unmittelbar- von London ein 
Dampfbot in Mainz a^ das Reisende und viele Maa­
ren mitbrachte.—Zum Andenken-des verst. Kaisers' 
Franz 1. wird von einem Vereine' in einer- Vorstadt-
Wtrns, B reiten feld, eine Kirche erbaut werden» — 
Die Ansstcht zu einer guten Getreide-Er-nre in Eng^ 
land, ist durch das seitdem eingetretene schlechte Wer--
ter verdunkelt worden. — Die Jury hat über Oxford' 
d a s  V e r d i k t :  S c h u l d i g ,  a b e r z u r Z e i t d e r  T h a t  
wahnsinnig, ausgesprochen. — Der- Pabst ist de» 
denklich krank — In Syrien ist der Aufstand in vol--
lern Gange und 111 Albanien und Macedonien Hurt-
gersnoch— Die Gräfin d'Qultkemont ist zwar- nach, 
dem Haag zurückgekehrt,-doch von ihrer Vermälung. 
mit dX'nr Könige ist nicht mehr die Rede. — Luc»an 
Bonaparte ist 66 Jahr alt,, an demselben- tle&el wie 
seilt Bruder Napoleon, auf seinem Landhause in. Vi-
tcrbo gestoröen. — Für die Kaiserin- von- China hat 
die ganze Nation auf Befehl wahrend eines ganzen' 
Monats Trauer anzulegen, und die Mandarine dür­
fen sich wahrend 100 Tagen- den Bart nicht scheren.. 
Sie ist eine Frau'von großer Schönheit — verstehrsich 
in chinesischem Geschmack—gewesen und soll vor ei* 
nigcir Iahren einen großen Einfluss auf ihren kaiserl,. 
Gemahl ausgeübt und Reft^men- geliebt haben* Der-
Kaiser ist übrigens-alt und hinfällig. Der präsum­
tive Erbe des Thrones' des himmlischen- Reichs ist. 
ein Kind von 7 —8 Iahren , und wie bei einer Wie» 
pervermahlung des Kaisers, so wie bei einem Thron-
Wechsel roetilen Inmguen ein freies' Spiel- haben. — 
Wahrend des bevorstehenden Wochenbetts der Köni­
gin von England, selbst wenn sie in demselben ster-
bc» sollte, ist ihr Gemahl, der Prinz Albrecht, zum 
Regenten bestimmt. 
Handels-Bericht. Riga, vom 6. July. 
fB&ttf. Es bleibt damit fest und einzelne Käufe 
haben mitunter, besonders bei einiger Auswahl, zu 
höheren Preisen gemacht werden müssen, man be­
zahlte feinen Reiulianf mit 1$. A. IVo. IO85 ä 109^ 
obgleich noch zu er-sterem Preise Verkäufer. Ge­
wöhn 1. polnischer' galt 106|, für Ukrainer wurde 
108| Ro. geboten. Gewöhnlicher Aussclmss wurde 
auf B. A. Ro. 97j ä 98§ gehalten da Passhanf a, 
95§ genommen und nicht zu haben war. Bis zmn 
Schlüsse des vorigen Monats sind in den Ambaren 
abgeliefert: Reinhanf circa 38 m.y Ausschuss circa 
11,500 Slfo, Passhanf 11,600. und Tors 3800 Slfe. 
;JflacI)£- B^i erhöhten Preisen vermehrter Umsatz 
meist zu SRo. 355^ für Krön,, LS für J?adst. Ge­
schnitten und SI5 ä 22 für Risten 3band, in' ge­
wöhn 1. Waare, doch bedang Wintergut Krön auch 
SR01 33 und Parthiegut auch 35 R. Von Marien-
feurger Krön wurden Verkäufe ix 34 Ro. von Hofs­
dreiband ;i 31 ä 32 und livh Dreiband a 23 Ro. 
gemacht. ©«Ig. ohne Umsatz. ^anfÖl ohne Fra­
ge und Verkäufer willig, man hätte ä ß. A. Ro. 
110 kaufen könnem |i|tinf5Saat wurde mehr eres 
zu B. A. Ro. 121 ä ^ gemacht. Die Vorräthu sind 
gering. SscfjlagKtingaat bleibt gefragt und ist a 
B. A. Ro. 20 gemacht, fiir einzelne Parthien wur­
de, wenn es nicht an Schiffen mangelte 20§ be­
zahlt sein, wozu man bei späterm Empfang, selbst 
nicht abgeben wollte. (Extti'ftSe. Roggen war 
anfangs der Woche in loco vernachlässigt, die Be­
richte vom Auslände, die die Witterung, für das 
Gedeihen der Feldfrüchte als ungünstig schildern, 
in Folge dessen höhere Notir-ungen eingingen, be­
festigten den Markt und wurde frgife kurischer mit 
SRo. 78^,- 120ifc mit 80 Ro. bezahlt.- Auf ult. 
May bewilligte man 77 Ro. mit 10 pCt. Vorschuss, 
wozu Nehm er für iß blieben.- Weizen ohne fe­
sten Preis. Gersten würde hohe Preise bedingen. 
Ilafer mehreres gemacht zu 61 ä 62 Ro. Die 
Hoffnung, zu günstiger Witterung' scheint hier zu 
schwinden, nach einigen Tageir mit heiterer Luft 
ist wie des Regen eingetreten. Bis zum Schlüsse des 
Juny-Moaats wurden verschifft nach St. Petersburg: 
Roggen und Mehl- circa 2800 Last. Nach Finn­
land Roggen und Mehl cir-ca 500 Last. Nach dem 
Auslände circa 700 Last Roggen. Nach amtlichen; 
Aufgaben war die Zufuhr bis- dahin circa 3200 
Last Roggen3100 Last Gerste, 2500 Last Ha­
fer, 400 Last Weizen. (Di-TttuljV. Von Salz und 
Heringen hatten keine Zufuhren in- dieser Woche 
statt. Befrachtet wurde im Laufe die­
ser Woche unter anderen nach Amsterdam oder nach 
d; Zäau- pr. holl. Flagge zu f. 21 und f. 1 Kapli 
iit Niedert; Cour, per ausgelieferte Last Schlaglein­
saat, nach d. Maas für Roggen zu f. 23 für Ger te 
eu f. 21,. beides mit f. 1 KaplL in Niederl. Cour, 
per ausgelieferte Last.- Mit dfer Befrachtung, der 
wenigen britischen frtrehtsueiienden Schiffen, geht 
es sehr langsam ^ von- andern' fremden Schiffen, 
fehlt es gänzlich an frachtsuchenden, und kann da­
her die,- wenngleich nicht' bedeutende Frage für 
Schiffe nach Häfen des Festlandes- nicht befriedigt 
werden,, besondere- aber werden zu- ttolzlatiungen' 
passende Schiffe, die gesucht sind, vermisst, und 
möchte der Bedarf sich um ein paar Wochen, nach 
Abkunft der erwarteten Holzflösse, noch vermeh­
ren. Nach St. Petersburg ist Frage fiir russische 
Schiffe, die ebenfalls fehlen-
Cours vom 4« und July. 
194$| 194 Cents, i Für 
34« it, SBco. ; i Rubel 
Amsterdam 90 T. 
Kamhurg . 90 T. 
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Die Verlobung ihrer Tochter Amalie mit dem 
Herrn Stadtprediger iftli tf beehrt sich hiedureh 
ergebenst anzuzeigen 
Jakobine de ls ^rve. 
geb. StKNL'ER. 
AIr Verlobte empfehlen sich 
Amalie ye ls 
' - Dichars Wienitz, 
Pastor. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und refp. Publikum ma* 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich 
den diesjährigen Markt in Libau mit einem 
vollständig assortinen Lager meiner Schwei-
zer-Baumwollenzeuge, als: bedruckten u. car-
rinen Mousselins, carrirten Merinos, Mantel-
dammast für Damen, wollenen und vaumwol» 
lenen Tüchern, Hosen - und Westenzeuge:, zc., 
sammtlich in den schönsten Desseins und ganz 
echten Farben, besuchen und solche zu fcetf 
billigsten Preisen verkaufen werde. Es bittet 
demnach um geneigten Zuspruch 
;  B a l t h a s a r  © t a r n e r ,  
Schweizer Baumwollenwaaren-Fabrikant 
aus Riga. 
Diezenkgen, welche das Streichen des Da» 
ches der Sk. Annen-Kirche mit Delfar.be, zu 
übernehmen gesonnen sind, werden hierdurch 
aufgefordert sich am 13. d. M., Nachmittags 
um 6 Uhr. im Kämmerei-Locale einzufinden 
und ihre Mindestforderung bei dem hierüber 
abzuhaltenden Torge, zu verlamvaren. £>:v 
Anschlag so wie die Bedingungen sind täglich 
daselbst Nachmittags von 4 bis 6 Uhr zu er» 
jeden. Libau-Sladt-Kämmecei. den 3. Iuly 
1810- 1 
Ad mandatum^ 
I .  B u s s ,  
3Jr, ^35. stctlv. Buchhalter. 
Eine Frau in ihren besten Jahren, die schon vor 
ihrer Verheiratung Stellen als Köchin vorgestanden 
hat, ist auch jetzt gesonnen ein solches Engagement 
anzunehmen. Eie empfiehlt sich daher als Köchin 
und auch als Kinderwärterin und will eine Stelle 
entweder auf dem Lande, oder auch in dcr Qtabt 
annehmen. Nähere Qluöfunft giebt die Buchdrucker?/. 
Ein hiesiger deuts.ler Einwohner, der mit Zeug­
nissen seiner guten Fuhrung versehen ist, empfiehlt 
sich als Diener, vorzugsweise für das Land. Nähere 
Auskunft ertheitt dte hiesige Buchdruckern. ' 3 
Ein Flügel von Mahagony mit 6 Octoveo 
und 3 Zügen, ist für einen billigen Preis zu 
Kauf zu haben. Das Nähere erfahrt man 
in der hiesigen Buchdruckerei. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- Iuly: Herr Akademiker Eggink, nebst Frau, 
a u s  M i r a u ,  b e i m  H e r r n  D r .  H a m s e l .  —  D e n  7 . :  
Herr Instan;-Seke.. Ti l' i n g, aus Hasenpoth,. bei Ger­
hard. — Den S : Herr Kreismarschall v. Fircks, aus 
Fischreden, und Herr v. Fircks, aus «Rudbahreu, bcr 
Gerhard. — Den 9.; Herr Sekond-Lieut. Eduard 
v. Kleck!, aus Mirau, beim Herrn Buchhalter Muel-
ler; Dem.'Börner, aus Mitau, bei Herrn Diettrich; 
Herr Stud. phii. Guido Kienitz, aus Dorpat, und 
Herr Gymnasiast William Kienitz, aus Riaa, beim 
Herrn deutschen Stadtprediger Kienitz. " . 
( B a d e g a s t  e . )  
Den Z.' Iuly.1 Frau v. Malinowska, nebst Toch­
ter Helen«, und Frau Titulair - Rathin v. Pttscho-
row, aus Wilna, beim Bettchermcister Küssncr; Herr 
v. Komar, nebst Gemahlin und deren Schwester, aus 
Upits?, beim Kaufmann Loewenstimm. — Den 7.; 
Frau Baronin Sacken, nebst Familie, aus Barden, 
beim Herrn Consul I. Hagedorn'; Frau. Baronin 
Budberg, nebst Familie, aus Garsden, beim Hctui 
Rathsherrn Dehling; Frau v. Fedorow, nebst Toch. 
ter, und Herr Rittmeister t). Kleist, nebst Färnilie, 
aus Kurland, bei Frau v. Meöem; Herr r° Roenne, 
liebst Familie, aus 'Hasenpoth, bei Madame Haeber-
lein. — Den Se. Excelknz, der Smolensüschc, 
W repskifche und Mohilewfche General-Gyuverneur, 
Herr General - Adjutant, General - Lieutenant ?c. t>. 
Diakow, nebst Familie, aus Witepsk, beim Herrn 
Stadtältesten Eortfch; Herr v. Narbut, Gursbesieer 
aus Wim, beim Httrn Stadtaltesten Beecks Herr 
Kammerherr, Baron Simolin, nebst FawiUe, Herr 
Freiherr Eduard v. Hüllessem, und Herr Revisor 
Hille, aus Gross-Dseldcn» bei Herrn C. D. Meyer, 
— Den 9.: Se. Erlaucht, der wirkliche Geheime 
Rath und Mitglied des Reichs »Raths, Graf v. b. 
Pahlen, nebst Familie und Lehrer, aus St. Peters­
burg, bei Herrn Ku^tzc. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Louise Krua, aus Memel, reifet na<fr 
Kronstadt. ' 3 
Oer 'Fleischergeselle W. Th. Horstmann, aus Berlin,-
reiset nach Rußland. \ 
Der Reiivnschlägergeselle Wilhelm Hoffmarct, aus 
Libau, reiset ins Ausland. \ 
Titfii/ drucken erlaubt. Im Namen der c^vi?-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tsnner, Ccnser. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d ru  c k t  u n d  ö e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
G, Sonnabend, am 13tert Iuly 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn nach Vorschrift des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 4. Septem­
ber 1839, Nr. 9170, die Quartiergelder für Ein Libausches Polizei «Amt bei der Quartier» 
Commillee eingezahlt und von derselben genanntem Polizei,Amte zugestellt werden sollen; so 
werden die L^auschen Hausbesitzer Hiermit aufgefordert, die Polizei - Quartiergelder für die 
II. Hälfte dieses Jahres, ohne weitere Erinnerung, bis zum 15- August d. I. täglich von 
9 bis 12 Uhr vormittags, bei dieser Commitlee einzuzahlen und die fertigen Quittungen da-
gegen zu empfangen. Libau-Quartier»Committee, den 12. Iuly 1840. 3 
R e i c h .  C .  C «  T i e d e m a n n .  C .  W .  M e l v U l e .  R .  O e t t i n g e r .  
Nr. 127. - I. Buss, Buchhalter, 
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  K a i s e r l .  F a m i l i e n .  
(Aus ausländischen Blättern.) 
Ems, vom 7. Iuly. 
Der hiesige Kurort bietet in Folge der An­
wesenheit der Kaiserin eine immerwährende 
Ebbe und Fluch hoher und höchster Herr-
fchafren dar. Die stets hin und her rasselnden 
prachtvollen Reise-Equipagen .sind kaum mehr 
zu zählen. Diesen folgen immer, auch noch 
bescheidene Zweispänner und eine Menge über­
füllt er Diligencen. so daß dermalen wirklicher 
Mangel im Unterkommen #att findet. — Mit 
einer zahlreichen Suite von Kavalieren, Ad-
jutanten, Ehrendamen u. f. ro» trafen gestern 
veinahe gleichzeitig hier ein: die Großfürstin 
Helena von Russland, der Großherzog und 
Erbgroßherzog von Hessen, die Prinzen Alex« 
ander, Georg und Emil, die Prinzessin Ma-
von Hessen und Prinz Friedrich von 
Würtemberg. — In den glänzenden Equipa-
gen, die der Herzog von Nassau der Kaiserin 
zur Verfügung gcstvtu, fuhr dieselbe nebst 
der Großfürstin Olga und dem Prinzen von 
Pitußcn ,6er künftigen Schwiegertochter eine 
Strecke weit entgegen, während eine zahlrei«. 
che Cawacade, bestehend aus Sern Thronfol­
ger, dem Herzog von Nassau und vielen Ad­
jutanten, die Spitze-bildete. Für gestern und 
heute war wegen des Kaisers ©ebuvmaß die 
Trauer abgelegt.— Heute Vormittag nahm 
die Kaiserin die Glückwünsche sämmtlicher 
hohen Anwesenden und Hofchargen, an die 
sich auch die Generalität und obersten Militair-
und Civil-Behörden von Koblenz anschlössen, 
entgegen. Außer der darauf gleichfalls bei 
derKaiferin abgehaltenen Tafel und dem Abends 
daselbst stattgehabten (Sertie waren sonstige 
Festlichkeiten nicht bemerkbar. 
Elberfeld, vom 12. Iuly. 
Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir, daß 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Tbronfol-
ger von Russland, unter dem Namen eines 
Grafen von Borodinsky über Köln. Solingen, 
Elberfeld, Hagen, Iserlohe, Soest. Bielefeld. 
Hannover, Hamburg nach Kiel reist, wo der­
selbe sich nach Petersburg einschiffen wird. 
Derselbe wird am 15. d. Nachmittags hier 
durchreisen und es sind für ihn und feine 
Gefolge 40 Pferde bestellt/ 
Hannover, vom 16. Iuly. 
Sc. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thron-
folget* von Russland ist auf der Rückreise von 
Ems nach ©f. Petersburg heute um 11 11 pr 
hier angekommen und iai Britisch'.'» Hotel 
abgestiegen, woselbst Se.Kaiserl. Hoheit von 
Sr. Maj. dem Könige und Sr. Königl. Höh. 
dem Kronprinzen empfangen wurden. Bald 
darauf fuhr der Großfürst, nachdem Se. 
König!. Maj. und der Kronprinz das Hotel 
wieder verlassen hatten, in einem Halbwagen 
nach Montbrillant, woselbst dcr Königs. Hof 
diesen Sommer residirt. — Gegen 21 Uhr nach­
mittags haben Se. Kaiserl. Hoheit die Reise 
über Lette fortgesetzt. 
Kiel, vom 13* Iuly. 
Außer der Russischen Dampf-Fregatte,,Bo» 
gatyr" liegt der Russische Kriegslugger „Pe# 
terhof" in unfern: Hafen vor Anker, um Mit­
glieder der Kaiserlichen Familie zu erwarten. 
Der mit dem „Bogatyr" am 7- d. M. hier 
angekommene Großfürst Konstantin setzte seine 
Reise nach Ems ohne Aufenthalt fort, um 
noch vor dem heutigen Geburtsfcste Seiner 
Mutter, Ihrer Majestät der Kaiserin, dort 
einzutreffen. Es wird noch eine Russische 
Kriegsflotte von fünf Schiffen hier seit eini­
gen Tagen erwartet. 
St. Petersburg, vom 2* Iuly. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  
befehlen geruht, daß die aus Berlin gebrach» 
t e i l  U n i f o r m e n  d e s  h o c h  s e l i g e n  K ö n i g s  F r i e d -
rich Wilhelm III. bei dem Grenadierregi-
ment aufbewahlt werden sollen, welches de» 
Namen (Sefner Königs. Majestät führt. In 
Folge dessen werden sie in der Regimentskirche 
dieses'Regiments niedergelegt werden. 
Berlin, vom 18. Iuly. 
Nach den erlassenen Allerhöchsten Bestim» 
munflen wird die Huldigung der Stände in 
herkömmlicher der im Jahre 1798 befolgten 
Grundsätzen, mit Berücksichtigung der gegen­
wärtigen Verfassung, sich anschließender Weise 
stattfinden. Von den Ständen des Königreichs 
Preußen (Üjipreußvn, Westpreußen und Li!» 
t h a u e n )  u n d  d e n e n  c - e s  G r o ß b e r z o ^ r h u m s  P o -
feti, werden des Königs Majestät am 10. Sept. 
d. I. in Königsberg, von den Ständen aller 
übrigen Landestheile aber am 13. Oktober d. 
I. in Berlin die Huldigung entgegennehmen. 
Münster, vom 13- Iuly. 
Des Königs Majestät haben in wohlwol­
lender Rücksicht auf die zeitigen Gesundheits-
Umstände des Erzbischofs von Köln sich gern 
bewogen finden lassen wollen, demselben den 
gewünschten Wechsel seines Aufenthalts von 
Derseld nach Münster zu gestatten. 
Paris, vom 13. Iuly. 
In einem Schreiben aus Dran heißt ci 
unter anderem: „Die Verwüstungen unserer 
beiden Expeditionsheere in der Umgegend von 
Medeah, Miliana und Dlcherdschell haben 
die Stämme des Innern erschreckt. Man ist 
jetzt überall mit der Ernte beschäftigt. So-
bald sie zu Ende ist, wird naturlich der Krieg 
wieder beginnen." — Aus Toulon meldet man 
vom 9. daß sich die Reserve-Flotte vor Tan-
ger bißeben solle, da der Kaiser von Marocco 
eine ansehnliche Armee an der Gränze der 
Französischen Besitzungen versammle, doch 
nieint man auch, daß es wohl wahrscheinli» 
cher sey, daß sich die Schiffe nach Tunis 
wenden werden. — Die plötzliche Ankunft des 
Marschalls Bourmont und feines Sohnes in 
Frankreich scheint dem Hofe und den Mit» 
gliedern des Calnnets einige Unruhe einzuflö-
ßen, weil man ihr einen geheimen Zweck un« 
terlegt. Man hat in Erfahrung gebracht, 
daß die Herzogin von Berry seit einiger Zeit 
che sehr lebhafte Verbindung mit ihrem Soh­
ne. dem Herzoge von Bordeaux, unterhalte. 
Auch hat man bemerkt, daß unter den Legi-
tt-misten etwas Ungewöhnliches im Werke ist. 
Mehrere derselben haben Reisen nach Xetusch* 
laut) zu der verbannten Königlichen Familie 
unternommen. Da überdies der Herzog von 
Bordeaux sein zwanzigstes Icl)r erreicht ha5, 
so halt man es ni-lit tuv unwahrscheinlich, 
daß ein ahnliches Hnrernehiiicn wie (Ö32 vor« 
bereitet werde. Diesmal werde sich indeff 
die Herzogin von Berry von ihrem Sohne 
begleiten lassen. Man Vaniuthet, daß die 
Reise des Marschalls nach der Bretagne zum 
Zweck habe, die G^nüther zu erforschen und 
vielleicht' die ersten Faden der Versch-vL-
rung zu schürzen. Was diesen Plänen zetz: 
sehr zu statten kommen konnte, das wäre die 
Anwesenheit von 13 bis 14-totuend Karlisti­
schen Spaniern auf Französischem Gebiete, 
die sich gewiss nicht lange bitten lassen werden, . 
die Waffen für die Französischen tfeflitimisten 
zu ergreifen, wenn ihnen die Möglichkeit ge­
lassen wird. 
London, vcm *14. Iuly. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours 
sind gestern in Dover ge lande t .  Heute wollten 
Ihre Konigl. Hoheiten nach London reisen 
um Ihre Majestät die stö-.!giu zu besuchen. 
Der Oberlichter erklärte, fca§ das Vergilt 
d e r  I u r v  ü b e r  O x f o r d  e i g e n t l i c h  l a u t e n  m ü s s e :  
„Nichischuldig wegen Wahnsinn", was Denn 
schließlich auch so festgestellt wurde. 
Vermischte Nachrichten. 
Oer der Villa Medcm in Mitau gegenüber liegen­
de Sumpfplatz soll aufErbgrundzins ausgeboten wer-
den. — In Goldingen werden die Dienste ein es ju-
den und zwei seiner Söhne ausgeboten, well sie un-
rechrfertigerweise Cigarren fabricirt haben. —• 
am 16- Iuny wiedereingeweihte St. Olat^Kirche m 
Reval, welche in der Nacht vom 27. auf den 28. 
Iuny i820 durch einen Blitz bis auf den Grund zer­
stört wurde und durch die Freigebigkeit der Kaiser 
Alexander und Nikolaus in ihrer alten Gestalt wie-
der hergestellt ist, ward ursprünglich im XIV. Jahr­
hundert erbaut, als Esthland noch unter danischer 
Hoheit stand. Im Laufe von 5 Jahrhunderten ward 
sie achtmal vom Blitze mehr oder weniger beschädigt 
und zwar in den Jahren 1435, 1625, 1693, 1698, 
1700, 1707, 17(i9 und 1820- Der Thurm derselben 
gehört zu den höchsten in Europa. Die letzte Zer-
störung war die bedeutendste. Die Kirche verlor da-
mit alle ihre Verzierungen und auch die schöne Or-
gel, die 1771 gebaut wurde und 10,000 Rub. Silb. 
kostete. Der jetzige Wiederaufbau hat gegen Eine 
Million Rubel Banko gekostet. — Das Total der 
für alle Evangelisch-Lutherische Consistorien in Russ­
land im Jahre 1839 stattgefundenen Geburten, Ehen 
und Sterbefälle ist folgendes: Geburten: 74,083 
(38,050 K. 36,033 M.) darunter 1578 Zwillingspaare 
tmd 20 Oriliingsgeburten; Ehen: 15,436 Paare; 
Todesfälle: 50,897 (25,977 m., 24,920 w. G.) Von 
den Verstorbenen erreichten 895 ein Alter von mehr 
als 80 Ia'or. Die Mehrzahl der Geborenen für alle 
Conllstorialbczirke betragt 23,186. Für den Kurlan-
tischen Consistorialbczirk, wozu Kurland, Wilna, 
Grodno, Minsk, Bialystock, Mohilero und Witepsk 
gehören, betrugen die Geburten: 18,126 (9233 K. 
8893 M.) worunter 4!6 Zwillingspaare und 7 Dril­
lingsgeburten; Ehen: 4551 Paare; Todesfälle: 12,627 
(6367 tu. 6260 w. G) Unter den Verstorbenen er-
reichten 383 Pers. (176 nt. 207 w. G.) ein Altec von 
mehr als 80 Jahr, unter diesen befanden sich im 
Gouv. Kurland 9 von 100, 3 von 101, 6 von 102, 
1 von 103, 1 von 105, 1 von 107, 1 von 108, 1 
von lio, l von 114, 1 von 116 und 1 von 125Jahr. 
— Bis zum 3. Iuly waren in Kronstadt 614 Schiffe 
angekommen und 292 abgesegelt. — Die KöniginChristi-
ne und ihre Tochter Donna Jsabella sind am 30. Iuny 
Abends in Barcellona angekommen und unter dem laute-
ften Jubel empfangen worden. — Am29. Iuny ist der 
Prinz Ernst von Sachsen - Coburg von Lissabon in 
Cadix angekommen, und wird, wie es heißt, sich 
nach Barcellona einschiffen um der Königin von Spa­
nien einen Besuch zu machen. — Porrugall wird nun 
endlich dem schandlichen Menschenhandel entsagen, 
und den Traetat mit England wegen Abschaffung 
desselben durch den Marschall Saidanha unterzeich­
nen lassen. — Oer König und die Königin vonGrie-
chenland, sind nach einer Abwesenheit von 6 Wo­
chen am 15. Iuny wieder in Athen eingetroffen. 
Aus der Reise hat der König in seinem Reiche auch 
nicht viel Erfreuliches gesehen und ist sogar in Ge­
fahr gewesen zu .ertrinken. - Zwischen Oesterreich 
und Sardinien ist am 22. May ein Tractar wegen 
Sicherstellung des Eigenthums-Rechts hinsichtlich dcr 
in beiden Staaten erscheinenden literarischen und 
artistischen Werken, unterzeichnet worden. — In 
Frankreich kann man keine Secundanten mehr ha­
ben, weil die Gerichte es mit den Duellanten jeyr 
streng nehmen. Es hat sogar ein Duell zwischen 
zwei Schriftstellern unterbleiben müssen, weil Nie-
mand dabei Zeuge seyn wollte. — In Frankreich fal­
len die Getreedepreise, weil die Ernte gut ist. — In 
Braunschweig wird man die Lotterie doch beibehal-
ten; das will man auch in Schweden. — Das Denk­
mal, welches Frankreich dem Gedachtniss Napoleons 
errichten wird, soll nun auch von Gold, Diamanten 
und Juwelen — versteht sich in sehr verjüngtem 
Maße — angefertigt und damit dem Schah von Per» 
sie« ein Geschenk gemacht werden. — Für die Ge» 
deine dcr Juliuskampfer sind 50 Doppelsarge aus 
Eichen und Blei angefertigt; jeder dieser Sarge wird 
die Ueberreste von 10 Gefallenen enthalten. Der Wa-
gen dir sie fahren soll, wird 24 Fuß hoch, 60 Fuß 
lang und 12 Fuß breit seyn, von 20 Pferden, die 
jedesmal zu 4 gespannt sind, gezogen werden. Die 
Beisetzung ist unter der Juliussaule. — Dcr Maul­
beerbaum gedeiht auch in nördlichem Klima. In 
Teutsch Krötingen stehen zwei starke Maulbeerbaume 
welche 3 Fuß im Umfange messen; auch bei Stock-
Holm gedeiht er. — In Heilsderg stürzteu 35 Kna­
ben, welche sich an das Geländer einer Brücke ge-
lehnt hatten, mit diesem von einer Höhe von etwa 
30 Fuß in den Fluss. Glücklicherweise konnten bis 
auf einige die übrigen gerettet werden. Die Brük-
kengelander können also nicht fest und stark genug 
seyn, zumal wenn Gedränge ist. Man erinnere sich 
nur des Unglücks in Berlin vor 17 Jahren. 
Ä e k a n n t m a .  c h u n g e n .  
Da Unterzeichnete das Malheur gehabt ha-
bei, bei ihrer Ankunft ihre Harfe zu zerbre-. 
cheu und jetzt in den Stand gefetzt sind eis 
nein jeden der resp. Herrschaften Genüge zu 
leisten, so empfehlen sie sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum auf Verlangen in 
Privatgesellschaften zu spielen. Ihre Woh­
nung ist im Hause des Maurermeisters Herrn 
Vrickmann, Nr. 194. 
D i e  F a m i l i e  F r a n z  0  w ,  
Flöten- ,  Harfen.  und/Vio l inspie lcr .  
Bei Unterzeichnern« ist zu annehmbaren 
Preise zu haben eine neue buchsbaumcne Flore 
mit Maschinentspf, C. Fuß und 9 silbernen 
Klappen mit Rollen, ganz nach der neuesten 
und vortheilhaftesten Methode von Herrn 
Stengel! aus Baireu th verfertigt. 3 
George Casp. Dem 111 e. 
Einem boHen Adel und refp. PubUfum mo; 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß ich 
den diesjährigen Markt in Libau mit einem 
vollständig assortirren Lagrr wei»er Schwei­
z?r -Baumwollenzeuge, als: bedruckten». car-
rirten Mousselins, carrirte Merninos, Mantel» 
dammast tue Damen, wollenen und baumwol» 
lenen Tüchern, Hosen - und Westenzeugen 2f., 
s a m m t l i c h  i n  d e n  s c h ö n s t e n  D e s s e i n s  u n d  g a n z  
echten Farben, besuchen und solche zu den 
billigsten Preisen verkaufen werde. Es bittet 




In dem seither von Herrn R. Laurenz be-
wohnten Hause ist eine geräumige Wohnung nebst 
allen wirtschaftlichen Einrichtungen zur Miethe 
zu haben und sogleich zu beziehen. 
Desgleichen stehen in dem großen Strupp-
sehen Hause, gegenüber dem Rathhause, zwei 
Wohnungen von 2 und 7 Zimmern mit erforder­
lichen Nebengebauden u. s. w., so wie eine Keller-
bude sogleich zu vlrmiethen. Nähere Auskunft 
ercheilt 1 
C. W.  Melvi l le  
als Curator genannter Häuser. 
Libau b. 19. Iuny 1840. 
Zwei meublirte Zimmer, eine Treppe hoch, 
sind für ein billiges während der Badezeit 
zu vermiethen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckers!. 
Aus Mangel an Raum, ist frisches Kop­
pelheu zu billigen Preisen zu haben bei 
I .  B u s s .  
D a ß  i c h  m e i n e  B a d e - A n s t a l t  s e l b s t  ü b e r -
nommen und auf's Beste eingerichtet habe, 
zeige ich hiermit ergebend an; auch sind bei 
mir warme See« und Kräuter-Bäder täglich 
zu baden. Donnerstags und Sonnabends sind 
gewöhnliche Badetage. Außer diesen nehme 
ich jede Bestellung mit Dank an und bitte 
um zahlreichen Besuch. 2 
Dorothea M eröy. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e ,  
Den 11. Iuly: Herr C.  Grebe,  Zahnarzt  aus f f i i>  
tau. bei Herrn Schiffs-Capitain Seebeck; Herr Ja-
wein, Handlungs-Comnus, aus St. Petersburg, bei 
seinem Vater. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 10. Iuly: Dem. Jeanette Grüning, aus Gü­
dingen, beim Herrn Kirchenvorsteher Grüning. — 
Den 11.; Herr Baron Kleist, nebst Familie und leb-
rcr, aus Kaulitzen, beim Herrn Rathsherrn Sakowski; 
Herr v. Korff, aus Trecken, bei Herrn Krüger; fcie 
Herren Apolinarius und Ignatz v. Szukszta, aus 
Upiyk, 'bei der Frau Coll.-Assessorin v. .ClschctrsBi; 
Herr Jnstanz-Sekr. Tilling, nebst Familie, aus Ha-
senpoth, bei Herrn Stemmann. — Den 12.: Herr 
Friedensrichter v. Hahn, aus Grobin, beim Herrn 
Rathsherrn I.  O. Meissel; Herr v. Korff, nebst Fa-
milte, aus Gramsdcn, beim Herrn Stadtältesten 
C. F. Stern. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Louise Krug, aus Memel, reiset nach 
Kronstadt. ^ 
Libau, den 13. Iuly 1846). 
Markt * Preise. Cop. S 
W e i y e n  . . . . . . . .  p r . k o o f  
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W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 6. Iuly SO., veränderlich; den 7. und 8. 
heiter; den 9. und 10. S., so wie den 11. NW., 
veränderlich; den 12- SW., heiter. 
Iuly. '  Nr. Nation: 
G. 90 Holländer. 
').  — Russe. 
11. — dito 






S ch i s s 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain? kommt von: mit: 
Henderika. F. H. Plukker. Hamburg. Ballast. 
Prhm.d.OankbarkeitF. Schuscke. Riga. Waaren. 
Boot ohne Namen.Führer C. Heinberg. dito dito 
Prahm Anna Emilie.D. W. Zierck. St. Petersb. dito 
Susceptio. Hans Jensen. Pernau. Ballast. 
A u s g e h e n d :  









Johann Seebeck. Sunderland Holzwaaren und Kalbfelle 
Ist «u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.-Provinzen, Tonner, genfer. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  S  
blatt .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  A n d  v e r l e b t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JVi. 57. Mittwoch, am 17len Iuly 1840. 
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  K a i s e r l .  F a m i l i e .  
(Aus auslandischen Blattern.) 
H a n n o v e r ,  1 7 -  f j u l y .  G e .  M a j .  d e r  K ö «  
nig hat S. K. H. dem Großfürsten THron-
folger den St. Georgs'Orden verliehen. S. 
Kaiserl. Hoheit setzte gestern gegen 2i Uhr 
Nachmittags die Reise fort. 
A l t o n a ,  1 8 .  I u l y .  G e s t e r n  M o r g e n ,  f r ü h  
um 4 Uhr ist Ge, Kaiserl. Hoheit der Thron« 
folger auf der Reise nach Kiel durch unsere 
Stadt gekommen, nachdem er auf dem Wege 
von Harburg in der benachbarten Hamburg-
schen Vorstadt Sr. Pauli gelandet und dort 
Pferde erwartet hotte. (Hochderselbe hat sich 
bereits am 18. in Kiel auf dem Bogatyr eins 
gc schifft.) 
D a r m s t a d t ,  1 H .  I u l y .  I .  H .  d i e  P r i n ­
zessin Maria, Braut S-r. Kaiserl. Hoheit des 
Thronfolgers, ist gestern von Ems hier wie-
der angekommen. 
S t u t t g a r t ,  1 5 .  I u l y .  A m  1 3 .  k a m  I .  K .  
H. die Großfürstin Helena von Russland nebst 
ihren durchl. Töchtern und zahlreichem Gefol» 
ge in Urach an, übernachtete auf der Post 
und setzte am 14. ihre Reiseüber Lindau nach 
Genua fort. 
L o b l e n z .  1 7 .  I u l y .  I h r e  M a j .  d i e  K a i s e »  
rin von Russland, I. K. H. die Großfürstin 
Olga und S. K. H. der Prinz von Preußen 
nebst Gefolge sind gestern von Ems über Rhens, 
wo sie ein Mittagsmahl eingenommen hatten, 
hier eingetroffen. Die Hohen Herrschaften be, 
stiegen, vom Donner des Geschützes begrüßt, 
den Ehrenbreitstein und fuhren hierauf nach 
Ems zurück. 
K i e l ,  1 8 .  I u l y .  S .  K a i s e r l .  H ö h .  d e r  
Thronfolger empfing hier den Besuch Sr. 
Durchl. des Herzogs von Holstein Glücksburg, 
welchen er zum Frühstück in die Cajüte des 
Bogatyr einlud. Um l Uhr erfolgte die Ab-
teife- Bei der jetzigen günstigen Witterung wird 
dcr Bogatyr am 20. oder 21. in Kronstadt 
eintreffen können.—Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großsürst Konstantin wird in Kiel in 14 Ta-
gen zurück erwartet. Die Fregatte welche 
diesen jungen Prinzen zurückzuführen bestimmt 
ist und deren Ankunft schon seit mehreren Ta-
gen er warnt wird, ist tioch flicht in Kiel an­
gekommen. 
St. Petersburg, vom 5. Iuly. 
Wegen der sich verbreitenden Gerüchte, als 
Habe die Regierung verschiedenen Handels-
hausern Auftrag gegeben, in Hen Ostseehäfen 
und in dem Auslände ansehnliche Getreide» 
einkaufe zu machen, wird für nöthig erach» 
tet zur aÜgemeinen Kenntniss zu bringen, daß 
die erwähnten Gerüchte durchaus keinen Grund 
daben und wahrscheinlich nur von ' übelwol­
lenden Spekulanten verbreitet worden sind, 
um die Getreidepreise in die Höhe zu treiben 
und den Handel mit diesem Artikel zu erschwe, 
ren. Die Regierung weit entfernt, die Frei-
heit des Getreidehandels zu beschränken, ge-
währt ihm im Gegemheil jede mögliche (£r# 
leichterung. <Hnd. Ztg.) 
Am 1. Iuly, diesem allgemeinen Freuden-
tage Russlands, dem Geburtsfeste I. M. der 
Kaiserin Alexandra Feo d o ro wna war 
auf Ielagin, Ostrow öffentliche Promenade, 
welche durch ein Feuerwerk beschlossen ward. 
Das seither, so unbeständige Wetter begün» 
stigte an diesem Tage die allgemeine Freude 
vollkommen. Die Zahl der Spaziergänger 
betrug gegen 20,000, der Kutschen und Ka, 
leschen 2000. (St. Ptbg. Ztg.) 
Rkga, vom 1. Iuly. 
Die von dem Herrn Geheimeraih Baron 
Mependorff dem Finanzministerium abgestatre-
ten Berichte über den Zustand der hiesigen 
öffentlichen Braken, haben die Niedersetzung eines 
Comites unter dem Präsidium eines Gliedes 
der Livl. Gouv.-Regierung und je einem Glie-
de des Wettgerichts, des Börsen - Comltes, 
der Rigafchen Abtheilung des Reichs «Com­
merz - ConseÜs u. s. w. bestehend, wel-
chem die Feststellung der nöchigen Maßregeln 
zur Abhülfe der noch neuerdings durch eine 
an ein hiesiges angesehenes Handlungshaus 
remittirte Fiachssendung betheiligten Klagen 
des Auslandes über die hiesige Brake, veran-
lasse. (Inl.) 
Paris, vom 18. Iuly. 
Aus Algier vom 11. ist vom Marschall Va-
lee auf telegraphtschem Wege folgende Depesche 
eingegangen: „Am 4. habe ich das Gebiet 
der Dem Sala besetzen lassen. Die Armee 
hat keinen Widerstand gefunden. Ich habe 
eine telegraphjsche Linie zwischen Blidah und 
Medeah errichten lassen, die sich dergestalt in 
Communication mit Algier befinden wirb. Am 
5' ist das Erpeditions-Corps in die Garniso-
nen zurückgekehrt. In diesem Augenblick ist 
in der Provinz Algier alles ruhig; ich sende 
die Bataillons, die ich aus Oran habe kommen 
lassen, in diese Provinz zurück."—Privat* 
nochrichten bestätigen die befriedigenden Bc-
richte aus Algier. — Der Pabst ist ersucht 
worden dem neuen Erzbischof von Paris bald 
möglichst seine Pullen zu senden. Man bar 
diesen, so ausgerüstet, bei der Wiederveerdi» 
gung der Iulikämpfer nötbig. 
Vermischte Nachrichten. 
Oer Rigasche Strand ist in diesem Jahre sehr bc-
setzt. Die Diligencen dahin und von da zurück sind 
in der vollsten Thätigkeit.— Die Trinkanstalr künst­
licher Mineral-Wässer in Riga, zählte bis zum 4. 
Iuly 112 Curgaste; man erwartete, daß sich ihre 
Zahl noch vermehren würde. — In Riga waren bis 
zum 11. Iuly 586 Schiffe angekommen und 522 aus­
gegangen. — Im Iakobstadtischcn hat es in der er-
sten Hälfte des Iuny dermaßen viel geregnet, daß 
die kleinern Flüsse aus ihren Ufern traten und die 
Brücken weggerissen wurden. Die Heuernte wird 
dadurch verspätet und viel Gras ist verdorben. Die 
Sommerfelder stehen gut. — Zwischen Mitau und 
Riga gehen außer einer Menge Privat-, Fuhrmanns-
und Postequipagen jetzt täglich 6 Oiligencen mit Pas­
sagieren hin und zurück. Die Absicht wc.ien Anlc-
gung einer Eisenbahn auf dieser Straße kommt wie-
der in Erinnerung..—Die Taqlioni ist in London in 
einem Ballet, durch das Zerspringen eines eisernen 
Ringes aus beträchtlicher Höhe herabgestürzt und har 
mehrere Contusi'onen erhalten. — Rossini ist gefähr­
lich krank gewesen, jetzt aber wieder hergestellt. — 
Die Ernte im südlichen Frankreich fällt ungemein 
ergiebig aus; im Norden ist theilweise das Gegen-
theil der Fall. — In England furchtet man eine 
schlechte Ernte. — Der Pabst befindet sich besser. — 
Der Herzog von Wellington hatte sich einen schlag-
artigen Zufall zugezogen, ist aber davon wieder her-
gestellt. — Oxford wird im Irrenhaus? sein übriges 
Leben zubringen. — Die Chinesen fangen den Krieg 
mit den Engländern mit Schimpfen an, und erschöp-
fett sich darin; damit werden sie aber freilich nicht 
viel ausrichten. — Unter den unruhigen Schneider-
gesellen in Paris ist nun Zwiespalt ausgebrochen, 
wodurch sie wieder ruhiger werden, und zu ihren 
Meistern zurückkehren wollen; dagegen sind wieder 
die Pariser Schuftergesellen rappelköpsisch geworden. 
Die Leute führen freilich eine sitzende Lebensarr und 
scheinen ein wenig Bewegung haben zu wollen. — 
Dcr spanische Bürgerkrieg hat 6 Jahr 9 Monat ge-
dauert. Am 29. Sept. 1833 starb Ferdinand VII. 
und am 4. Okt. desselben Jahres geschah die erste 
karlistische Demonstration in Bilbao. Am 6. Iuly 
hörten mit Cabreras Flucht aus Spanien die Feind-
seligkeiten auf. — Cabrera kommt nach Ham, dem 
ehemaligen Gefangnissorte Polignacs. — Aus Wien 
wird gemeldet, daß der Englander Clegg auf seine 
Erfindung die Wagen auf der Eifenbahn durch den Druck 
der atmosphärischen Luft in Bewegung zu setzen, 
ein Privilegium auf 15 Jahre genommen hat. — Auf ei­
ner gewissen freilich nur i  teutsche Meile langen Bahn­
strecke in England windet man die Wagen an einem Seil 
hin- und zurück. — Eockerills Testament hat sich in Berlin 
gefunden und seine Wittwe ein Schreiber vomKvnige der 
Niederlande erhalten. — Die Truppen des Herzogs 
vonVitoria, bei den letzten entscheidenden Operativ-
nen gegen Cabrera, betrugen 80,000 Mann. Es war 
ein förmliches Treibjagen und auch die Bauern schlu-
gen auf die Karlisten zu. Es treten von ihnen noch 
immer Flüchtlinge auf die franzosische Gränze und 
man berechnet ihre Anzahl auf 20,v0ü. Diese will 
man jetzt in Afrika verwenden. — Dcr Kaiser von 
Oesterreich hat bei Gelegenheit einiger abgewiesenen 
Gesuche zu Eisenbahnbauten erklärt, daß er vorlau-
fig nicht geneigt sey, fernere Eisenbahnbauten zu be» 
willigen, und so sind denn auch die Gesuche für Bah-
nen von Triest nach Venedig tini) von Monga nach 
Bergamo abgeschlagen worden. Die Bahn von Wien 
nach Triest wird 80 Meilen lang werden, und die 
Kosten sind auf 40 Mlll. Gulden, berechnet, etwa 24 
Mill. Silber-Rubel, also 300,0 >0 Rub. S. die Meile. 
— Als dcr König und die Kcnigin von Neapel sich 
in Messtna am 5. Iuly ausschifft ' .», trafen sie auf 
einen Unglücklichen, der zum Richtplav geführt wur-
de. Er wurde begnadigt. — Joseph v. Klinge! in 
Preßbürg hat eine Doppelmaschinc durch welche die 
Menschenhand auch barn Seyen und Sortircn dcr 
Lettern in den Buchdruckereien ersetzt wird, erfunden. 
Die Maschine braucht gar keine menschliche Hülfe 
und kann Tag und Nacht wie ein Uhrwerk fortar» 
beiren und einen Bogen Ciceroschrift längstens in 
Stunden ablegen. Mit ihr steht die Schnellsetzma» 
schine in engster Verbindung, die eine Claviaeur har, 
gleich beut Piano, und vom Setzer gespielt werden 
muss. Es kann fast eben so schnell gesetzt werden, 
als man spricht. In Wien hat aber auch ein Hr. Joseph 
Faber gar eine Sprachmaschtne erfunden, die rote ein 
Mensch und alle Sprachen zu sprechen versteht. Sie soll 
beim Unterrichte dcr Taubstummen vom praktischen 
Werthe seyn. Na, wer den beiden Josephen 
glaubt, der gebe nur dcn Thaler her! —Zn Königs­
berg sind jetzt 392 und in Brüssel 352 imm atriculirte 
Studenten. — In Kowno wird ein kolossales Denk-
mal als Erinnerung für ten 1S12 glücklich beendig, 
rcn Feldzug errichtet werden. — In Constantinopel 
ist jetzt ein Abgeordneter Mchcmcd Alis, SamiBey, 
der mit Hülse der Sultanin Mutrer und des neuen 
Wettrs, die Sache mit Egypten in's Reine bringen 
soll. — In Birmingham hat man eine Baneonoten-
Fabrik von bedeutendem Umfange entdeckt, und die 
Hauprlärmmachcr vor einiger Zeit wegen der 'iheu# 
rung der Lebensmittel zu Limmerick hat man mit Ge-
fangnissstrafcn von 2 Monaten bis zur Deportation 
auf 7 Jahre bestraft. Unter ihnen befinden sich mch-
rere Frauen. — Der Sultan hat eine seiner Schwestern 
die Prinzessin Atie an den Handelsminister Fethi 
Ahmed Pascha verlobt. Die Hochzeit wird bald seyn. 
— In Alexandrien ist eine Empörung ausgebrochen. 
— In Bosnien dauert die allgemeine Aufregung und 
Unzufriedenheit fort; in Albanien und Macedonicn 
nimmt das Räuber-Unwesen Hand in Hand mit der 
großen Theurung mehr und mehr zu. — In Syrien 
ist der Aufstand in vollem Gange.-—Chosrew Pascha 
hat den Auftrag erhalten sich an die Spitze dcr Ca-
ravane nach Mekka zu stellen. Man traut ihm trotz 
dem, daß er jetzt abgesetzt ist, dennoch nicht, und will 
ihn auf diese Weise gern aus Konstantinopel entfernen. 
— Donna Jsabella von Spanien hat jetzt drei Freier, 
den Prinz Ferdinand von Lucea 17 Jahr alt, den 
Herzog von Aumale 18 Jahr alt/ und den Prinzen 
von Sachsen Coburg Kohary, Bruder des Königs 
von Portugal, 22 Jahr alt. Dieser scheint wohl 
der Begünstigte zu seyn, doch ist bekanntlich Donna 
Isabella erst 10 Jahr alt. Madrider Blätter aber 
weinen, es würde besser seyn damit zu warten, vor 
der Hand sey alles noch zu früh. — Flaschen mit 
Schrotkörner zu reinigen wird widerrathen, weil 
Blei Arsenik enthält und zuweilen auch einige Schrot-
körner in dcn Flaschen zurückbleiben. 
Handels-Bericht. Riga, vom 13. July. 
Dank. Reinhanf wurde in Ukr. Waare etwas 
niedriger abgegeben und zu B. A. Ko. 107f gemacht. 
Feiner polnischer k B. A. Ro. 108| zu haben, doch 
manche Eigner geben dazu nicht. Gewöhnlicher pol­
nischer ii Ii o. 106fest im Preise. Ausschusshanf 
hatte Frage, zu ß. A. Ro. 97§ wurde gewöhnlicher, 
und feiner n 99§ genommen. Passhanf fehlt, schwar­
zer bedang Ro. 8ö4 ;'i 86§, Tors ohne Frage. 
blieb in gewöhnlicher Waare gesucht und 
bedang Krön SRo. 33» Badst. Geschn. 28 Ro., Ri­
sten 3bd. 23 Ro., Marien bürg Krön 34| ä 35 Ro., 
Heede 12^ ä 13 SRo. ohne festen Preis, 
man konnte ä SRo. 30 kaufen. WilnkzSaat, man machte 
zu B. A. Ro. 13 später 13^. Es dürften nur 3 bis 
4 Mille Ton. übrig sein. Kchlagleinsaat, davon 
wurden 5000 Ton. zu B. A. Ro. 30, 80z a 20| 
nach Qualität, anfangs der Woche genommen. Es 
sollen nur circa 17 JVlille Ton. da sein, zur nied­
rigsten Notirung war geringe Waare zu haben, mit 
höherer würden Verkäufer sehr zurückhaltend sein. 
Vetreive. Von Roggen in loco wurde mehr eres 
gemacht, man bewilligte für fyptj kurischen 79 
Ro., {-fite 77z Ro., russischen 7fe Ro•, 
77 Ro. Es blieben eher Käufer als Verkäufer. Auf 
Mr<y war es dagegen stiller, man gab & SRo. 761 
mit 10 pCt. Vorschuss ab« Viel war nicht 
zu diesem Preise zu hoben. Von Weizen wurden 
circa 100 Last russischen 150 Ro genommen. Gerste 
bedang in 481^ Waare 68 Ro. und eine Parthie 
schöner polnischer 107ift 67 Ro. Hafer blieb ge­
fragt Zfffc bedang 62 k 61 Ro., doch wurde später 
63 ä 62j gemacht. Einkuhv. Ohne neue 
Zufuhren. Gemacht wurde nur Liverpool ä 65§ 
Ro. Von Heringen war nichts ungewrakt am Markt. 
Befrachtet wurde im Laufe dieser Wo­
che unter andern nach Amsterdam anfangs der Wo­
che zu f. 22 und f. 1 Kapl. in Niederl. Court, pr. 
ausgel. Roggen-Last für Stürzgut; nach der Zaan 
gestern zu f. 23 und f. 1 Kapl. in Niedrl. Court, 
pr. ausgel. Last Schlagleinsaat; nach Rotterdam an­
fangs der Woche zu f. 23 und f. 1 Kapl. in Nied. 
Court, pr. ausgelieferte Roggen-Last für Sturzgut; 
nach Uundee und Arbroath zu 43 s. 6 d. für Flachs 
1. und 2. Sorte- und zu 45 s. für 3. Sorte in Sterl. 
und in Voll, für das Ton. Nach Niederländischen 
und Belgischen Häfen zeigt sich für Stürzgut einige 
Frage für Schiffe, besonders aber für zu Holzla­
dungen passende, frachtsuchende fehlen indess, da­
her denn auch das zuletzt angekommene eine Fracht-
Erhöhung von f. 2 pr. ausgel. Last nach d. Zaan 
erlangte. 
Gours vom 11. und 14« July. 
Amsterdam 90 T. 194§ 
Hamburg . 90 T. 34J 
London ..SM. 39| 
Livl. Pfandbr. a. I00| 
— S. 100£ 







Cents. J Für 
SBco. j 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. 
Ev. Matthäi 22 v. 39. 
Du sollst deinen Nächsten lieben, als dich selbst. 
Menschenfreunde! Ein armes/ hart gedrücktes 
Volk, — Greise, Männer, Weiber, Kinder, — 
zieht in die Ferne, um da eine neue Heimath zu 
finden. InArmuth geboren, ist Armuth und Lei-
den aller Art, sein unabwendbares Los gewesen. 
Da erbarmte sich sein der Huldreichste der Monar» 
chen und sah auch in dem ärmsten, treu an dem 
Glauben seiner Vater hängenden und diesem Al-
les opfernden Volke, in dem armen Israeliten, 
seinen Nächsten und bot ihm Land und Hülfe 
dar. Dankbar und freudig griff der hartgebeugte 
Jude darnach und preiset den menschenfreundlichen 
Kaiser und betet für Ihn zu Gott, unser Aller 
Vater, daß Er Ruhm und Glück sende, dem 
theuren Vaterlande, und schütze und behüte das 
kostbare Leben des großen Kaisers und Seiner 
erhabenen Familie. 
Christen, Menschenfreunde! strebt dem Beispiele 
des gnädigsten Kaisers nach; liebt wie Er auch 
in dem ärmsten Eurer Mitgefchöpfe, in dem Iu-
den, Euren Nächsten und seid barmherzig gegen 
ihn, wie der Samariter es war gegen den Ver­
lassenen, gegen den Frembgläubigen. 
Zwar Eurer Güte dankt der Jude schon viel, 
viel schon darum, weil Ihr ihn duldetet, den 
Fremden, Heimathlosen, auf dem nach Gottes 
unerforschlichem Rathschlusse ein Hartes Geschick 
lastet; aber zürnt .dem Hon Hier Wegziehenden 
nicht, wenn er Eure Hülse noch einmal und zwar 
zum letzten Male in Anspruch nimmt. Denn 
fern' ist das Land, auf das er hoffnungsvoll, 
doch bange schaut, und beschwerlich die weite Reift 
dahin. Wie auch die kaiserliche Gnade für ben 
armen Auswanderer sorgt, wo findet sich nicht 
dies oder jenes Bedürfniß, das sich ihm auf der 
Reise und am Ziel derselben von selbst aufdrängt? 
Wir, die armen Auswanderer, die wir Ge-
burtsort, Freunde und Verwandte verlassen, bit-
ten Euch edle Menschenfreunde! unserer Noch noch 
einmal zu gedenken und durch eine milde Gabe 
zu lindern. Dankbar wird diese von uns entge-
gen genommen, und redlich und gewissenhaft un-
ter uns vertheilt werden. 
Gottes reicher Seegen über Euch alle, Gottes 
reicher Seegen über das uns unvergeßliche Libau! 
D i e  a u s w a n d e r n d e n  L i b a u s c h e n  
J u d e n .  
Milde Beiträge nehmen mit dem gxößesten Danke 
an die Libauschen Kahalsmanner. 
C o n c e r t  -  A n z e i g e .  
Unterzeichnete erlauben sich die vorläufige An­
zeige, daß sie nächsten Mittwoch ben 24. d. M. 
im hiesigen Rachhaus - Saale ein Instrumen-
tal- und Vocal - Concert geben werden, und 
empfehlen Einem hochgeehrten Publikum die in 
diesen Tagen circulirende Subscriptions-Liste wel-
che das Nähere angeben wird, zur gütigen An-
ficht. Libau, den 17. Iuly 1840. 
Friedrich Sontag, 
erster Flötist der Dessauer Hofkapelle 
und besten blinder Schüler 
August Graul. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am Sonntage den 21« July, wird im hie­
sigen Ballsaale eine 
S o i r e e  d a n s a n t e  
stattfinden, die um 8 Uhr Abends beginnt. 
Zu 50 Cop. Silber für jede Dame und ä 75 
Cop. für jeden Herrn sind die Billette bei 
d e m  A u f s e h e r  d e s  L o c a l s  K a s a l o w s k i  z u  
bekommen. 
Mich auf meine frühere Anzeige berufend, 
zeige ich bimr.it erqedenst an. daß ich hier 
rtnaefcmiTuii Hn ui?d in der Vude tun Hause 
teg Herrn I. Qf. Hcncfbufen auf dem neuen 
Sfttirfte meine ausgestellt habe, mit 
bei: Bitte um gütigen Zuspruch. 
Balthasar Gl a rn e r, 
Schweizer Daumwollenlvaaren-Fabrikant 
aus Riga. 
C i r c u s  O l y n v p i c u s .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung 
zeigt die Kunstreiter - Gesellschaft der Fa­
milie Carre ergebenst an, dafs sie hier 
eingetroffen und sobald der Bau der Manege 
fertig ist einige Vorstellungen zu geben die 
Ehre haben wird. Das Nähere werden die 
Zettel besagen. 
Da ich jetzt eine große Auswahl schöner 
Blumen verfertigt habe und solche zu den bil-
ligsten Preisen oerkaufe, mache ich hiermit die 
.ergebenste Anzeige. 3 
Wiuwe Arnler, geb. Danziger, 
wobnbafl im Hause des Hrn. Buchbinder Kogge. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Iuly: Herr Actuar Amenda, aus Hasen-
/ bei Büß; Herr Oberpastor Bienemann, aus 
Dorpat, Dlle. Bienemann, aus Livland, und Herr 
George Bienemann, aus Riga, beim Herrn Commer-
zien-Rath Bienemann. — Den 14.: Herr Kreismar­
schall v. Fircks, aus Fischreden, Herr D. Mirbach, 
aus Neuhoff, und Herr Assessor v. Mirbach, aus 
Grobin, bei Gerhard; Herr I. F. Müller, Gutsbe-
Ktzer, aus Mitau, bei Frey. — Den 15.: Herr Kreis­
marschall v. Vieringhoff, xnis Mitau, bei Gerhard; 
Herr Major v. Keyserling, a. £>., vom Lande, unt) 
Herr Eduard Focke, Kaufmann aus St. Petersburg, 
bei Frey. — Den 16.: Oer Bereiter, Herr Joseph 
Carre, mit seiner Gesellschaft, von Rußland, bei 
.Frey. 
(B a d e g a st e.) 
Den 13. Iuly: H.err v. Doktorowitsch, aus Wil-
, beim Schuhmachermeister Thomas.Den 14.: 
Madame Funck, aus Mitau, beim Herrn Seifensic-
der Oiettrich; Herr Kreisgerichts- Assessor, Freiherr 
v. d. Osten-Sacken, beim Herrn Rathsherrn C. D. 
Meyer; Herr v. Iuzewitfch, Cheff der ijlen Abthei-
4ung der Rossienschen Polizei,Verwaltung, auS Rof» 
ften, bei Herrn Strupp. — Den 15.: Herr Graf 
Knuth, nebst Familie, aus Wilna, bei Herrn Tam, 
sen; Fräulein Bertha Kienitz, aus Zelmenecken, bei 
Frau Staats-Rathin v. Wohnhaas; Herr v. Grott-
huss, nebst Gemahlin und Schwagerin, Frau Baro­
nin v. Wolff, aus Wainoden, bei Frau Dr. Höbet* 
sei; Frau v. Treyöen, nebst Fräulein Tochter, aus 
Kalticken, bei Herrn ^C. C. Oreßler. — Den 16.: 
Frau Grafin Borch, aus Witepsk, bei Herrn Schnee; 
Herr 0. Bilderling, nebst Gemahlin, aus St. Pe­
tersburg, bei Frau Hofrathin v. Bilderling. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Louise Krug, aus Memel, reiset jiach 
Kronstadt. 1 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwa!tu,ig dcr  Ostsee «Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
l) l <t t u  
H e r a u S g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v  e r l e g  t  v o n  C .  H .  F o « g  e .  
Ni. .58. Sonnabend, am 20Sm Iuly 1840. 
P u b  l  i  c o  t i  o  n .  
Wenn nach Vorschrift des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 4. Septem­
ber 1839, Nr. 9170, die Quartiergelder für Ein Libausches Polizei-Amr bei der Quartier» 
Commiltee eingezahlt und von derselben genanntem Polizei-Amte zugestellt werden sollen; so 
werden die Libauschen Hausbesitzer hiermit aufgefordert, die Pol-izei»Quartiergelder für die 
II. Hälfte dieses Jahres, ohne weitere Erinnerung, bis zum 15« August d. I. täglich von 
9 bis 12 Uhr vormittags, bei dieser Commitlee einzuzahlen und die fertigen Quittungen da, 
gegen zu empfangen. Libau-Quartier»Committee, den 12. Iuly 1840. 2 
Retch. C. C. Tiedemann. E. W. Melville. D?. Oettinger. 
Nr. 127. I. Bu ss, Buchhalter.' 
Nachrichten von der K aiserl. Familie. 
(Aus ausländischen Blättern.) 
Koblenz. 20. Iuly. Bei der gestern auch 
hier mit der allgemeinsten und größten 
The.ilnahme abgehaltenen Ged^chtniss» Feier 
Er.' Majestät des Hochfdigen Königs, wohn­
ten dem Trauer-Gottesdienste Ihre Majestät 
die Kaiserin von Russland und Ihre Kaiserl. 
Hoheiten der Großfürst Konstantin und d:e 
Großfürstin Olga, Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und die Prinzessin Fried­
rich der Niederlande und Ihre Durchlaucht 
die verwittwete Herzogin von Nassau, die von 
Ems herübergekommen waren, mit frommte 
Andacht bei. Nach beendigten» Gottesdienste 
kehrten die höchsten Herrschaften wieder nach 
Ems zurück, Se. Kaiserl. Hoheit der Groß« 
fürst Konstantin aber reisten in Begleitung des 
Admirals v. Lütke nach Mainz al>. 
Kiel, 20. Iuly. Die Russische Fregatte 
„Aurora" von 65 Kanonen und die Corvene 
..Fürst von Warschau" von 32 Kanonen find 
vorgestern in unserm Hafen eingelaufen und 
vor Anfer gegangen, um die Ankunft des 
Großfürsten Konstantin zu erwarten« Der Be» 
satzung, welche aus etwa SOO M^nn bestehen 
/oll, gestattet man das Landen uud den Ver» 
kehr in unserer Stadt. 
Libau. vom 19. Iuly. 
Am vorigen Sonnabend Abends 10 Uhr 
Zogen von den in Hasenpoth angeschrie­
benen hier aber wohnhaft gewesenen 
Juden. 92 Köpfe, und gestern Morgen um 
7 IHK von den hier angeschriebenen Juden, 
'93 K opfe, 114ch dem Ehersonschen Gouver­
nement ab, woselbst ihnen die Kaiserliche Gna-
de einen WobnplaH und Land angewiesen hat. 
Die hiesigen jüdischen Kolonisten werden von 
einem Libauschen Rathsmitgliede bis Mitau 
begleitet. Hier hat es den armen Auswan­
derern nicht an Beweisen reger Theilnähme ge. 
fehlt. 
St. Petersburg, vom 9. Iuly. 
Durch eine, am 27. May Allerhöchst bestä­
tigte Meinung des Reichsraihs ist festgestellt 
worden, daß die Bestimmung über die Ver-
pflichtung der Behörden. die ihnen eingehen-
den, Privatpersonen gehörigen Summen, zur 
Aufbewahrung an die Collegien der allgemei. 
nen Fürsorge einzusenden, auch auf die be-
sondere Gesetze habenden, und darunter auch 
auf die Ostsee»Gouvernements, ausgedehnt 
werden soll. (C. B. Nr. 54.) 
Vom 10. Die Direktion der Zarskoje-Selo 
Eisenbahn zahlt ihren Aaionairen für die er« 
sie Hälfte des Jahres 1840 eine Dividende 
von 4 Rubel 93. A- (Diese Aktien deren ur, 
sprünglicher Werth 200 Rub. B. 91. ist, stan­
den am 5. Iuly 391; ä 40 R. S.) — Laut 
Angaben der Fabrikinhaber sind im Jahr 1839 
mit Einschluss des vom I. 1834 nachgeblie­
benen Restes vom fabricirten Tabak in Rufs' 
land verfertigt und verkauft worden: 3 Milk. 
800,000 Pfd. Rauchtaback, 2 Mill. 200,000 
Pfd. Schnupftaback, 62? Mill. Stück Cigar-
ren und 800 Pfd. Rolltaback und Carotten. 
Ausländischer Taback, theils präparirter, theils 
in Blättern, sind 84.111 Pud 28 Pfd. ange­
bracht; ausgeführt wurde wieder, theils prä-
parirt, theils in Blättern 50.646 Pud 52 Pfd. 
Für jenes betrug der Zoll 1,425,812 R. 415?. 
und für dieses 2001 R. 36 K. Attestate wur« 
den ausgestellt, für Tabacksfabriken 205, für 
häusliche Etablissements 1109, für Buden 
4543 und für kleine Buden 3564. Für ver-
kaufte Banderolen zum Taback von inläu, 
bischer Fabrikation sind im Jahre 18x1 an 
Accise gelöst 2.575,719 R. 94 K., zum Taback 
von ausländischer Fabrikation 15,057 R. 30 ff. 
für Attestate an Fabriken und die übrigen 
Anstalten 78,364 R. und für Strafgelder, für 
confiscinen Taback nach Abzug der Hälfte an 
die Pächter und Polizeien in 9 Gouv. 1253 
R. 51 K; im Ganzen 2,670,374 R. 75 ff. 
Nach Abzug von 300,000 R. für die An« 
fertigung der Banderolen und für die Auf« 
ficht bei dem Verkauf, bleibt reiner Ge-
roinn 2,370,374 R. 75 K. (Hd. Ztg.) — 
Am 9. Iuly um 3 Uhr Morgens stürzte im 
5. Quartal des 4. Adm. Stadttheils in der 
Gartenstraße am Pokrowskischem Platze eine 
x Mauer eines im Bau begriffenen fünfstockigen 
steinernen Hauses in den benachbarten Hof 
und zerschmetterte da einen alten hölzernen 
Flügel^in welchem 18 Arbeiter schliefen. Zehn 
derselben wurden erichlagen, einer schwer ver, 
wundet, drei hatten leichte Contusionen er« 
halten, die übrigen vier hatten sich unverletzt 
gerettet. Das Fundament war unvorsichtig 
gelegt. Der Architekt und dcr Contrahent 
des Baues sind nmtirt worden. — Bis heute 
sind in Kronstadt 673 Schiffe angekommen 
und 368 abgegangen. (St. Ptbg. Ztg.) — Am 
1. Iuly starb hier plötzlich der Direktor des 
Departements der geistlichen Angelegenheiten 
ausländischer Confessionen, wirklicher St.-R. 
Alexander Kunizün, zum allgemeinen Leidwe-
sen aller derer welche ihn kannten. Er war 
einMann von ausgezeichneten Fähigkeiten.gründ« 
licher Gelehrsamkeit, rechtlichem Charakter, 
und eifrig in der Erfüllung seiner Amtspflich-
ten.— General Pärowsky, Militair-Gouver- ~ 
neur von Orenburg der früher nach Cbiwa 
bestimmt' gewesenen und seitdem nach Oren­
burg zurückgekehrten Expedition, befindet sich 
feit dem 28. Iuny in hiesiger Hauptstadt. — 
Die Bevölkerung von Moskwa beträgt «nach 
der letzten Zählung (zu Ende des Jahres 1839) 
349,068 Seelen. (R'g. Ztg.) 
Warschau, vom 21. Iuly. 
Der Fürst Statthalter hat von Sr. Maj. dem 
Kaifer die Demblincr Güter im Gouv. Podlachien 
zum Geschenk erhalten, die von nun an den Namen 
„Iwanskie Selo", nach dem Vornamen des Fürsten 
Paskewitfch führen und erdlich in seiner Familie 
verbleiben folUn. 
Paris, vom 19. Iuly. 
Nach offizieller Angabe belief sich am 18. d. die 
Anzahl dcr in Frankreich anwesenden Karlistischen 
Flüchtlinge auf 27,700 Mann. Für Nahrung, Klei-
düng und für die sonstigen Subsistenzmittel dieser 
Unglücklichen, die von Allem entblößt waren, find 
sogleich Vorkehrungen getroffen. Die Regierung hat 
den Flüchtlingen vorgeschlagen, sich in der Fremden­
legion für den Dienst in Afrika anwerben zu lassen. 
— Man scheint Abdel Kader keine Rast lassen zu 
wollen und ist jetzt schon sehr eifrig mit den Vorbe-
reitungen zu dem Herbstfcldzuge beschäftigt.— Wenn 
die Herzogin von Orleans, die wieder guter Hoffnung 
ist, eines Prinzen genesen sollte, wird dieser den Ti­
tel Herzog von Versailles erhallen. —Man will jetzt 
auch auf der großen Piramide von Gizeh, Napoleon 
ein Denkmal errichten, und die Fonds dazu durch 
Subfcription zusammen bringen. — Nach Tunis ist 
von Toulon ein Gefchwader unter Admiral Rosamel 
abgesegelt, um den Bei zu nothigcn, seinen Traktat 
von 1830 zu vollziehen. — Vom 20. Dcr König 
befindet sich in Folge seiner nächtlichen Spaziergange 
im Park unwohl, und wird wahrscheinlich nicht der 
Wiederbeerdigung der Iulikampfer beiwohnen können. 
— Das Cabinet wagt nicht dcn Marschall Valee zu­
rückzurufen und lässt ihn, damit er selbst seine Ab-
dankung einreiche, täglich durch seine Journale schmä­
hen. Der Marschall weis das recht gut, und ant» 
wortet auf die Streiche, die das Ministerium ihm 
rücklings verfetzt, durch die gcringschätzendste Nicht-
achtung. — Der Graf Bourmom reiste von Bordeaur 
nach Nantes, bl?cb da wenige Stunden und begab 
sich von da auf sein Landgut. — In dem Cher-Dep. 
wo Bourges, der Aufenthalt Don Carlos, gelegen ist, 
darf sich keiner der geflüchteten Spanier ohne spcciellc 
Genehmigung des Ministeriums aufhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Auch in England beschäftigt man sich jetzt viel mit 
Abschaffung dcr Todesstrafe. — Die Nord-Amerika­
nische Marine zählt 65 Schiffe, die active Armee 
12,577 Mann und die Miliz 1,450,000 Mann. — Im 
Widerspruch anderer Nachrichten, soll es mit der Ge­
sundheit des PabsteS doch bedenklich aussehen. — 
Der Aufstand in Syrien ist groß. England will 
Mehemed Pascha zwingen Syrien aufzugeben, Frank-
reich bemüht sich es ihm zu verschaffen und des Pa-
scha's Abgesandter in Konstantinopel, Sami, benutzt 
den Schutz der Sultanin Mutter sehr schlau. —Don 
Hamburg wird über Wandsbeck und Ahrensburg nach 
Elmenhorst eine Kunststraße angelegt werden und die-
selbe in die Oldesloe,Altonaer Chaussee einmünden, 
wodurch eine kürzere und bequemere Verbindung mit 
x-übeck über Oldesloe für Hamburg bewirkt wird. — 
Am 13. Iuly starb in Rom die Prinzessin Charlotte 
von Meklenburg, geschiedene Gemalin des jetzigen 
Königs von Dänemark, und Mutter seines SohneS 
deS Kronprinzen Friedrich. — Der Traktat Portu« 
galls mit England wegen Abschaffung des Sklaven-
Handels ist leider noch nicht zu Stande gekommen. 
—. Die Universität zu Athen ist im besten Gedeihen; 
sie zählt 232 Studenten, darunter lv Theologen und 
30 Mediciner; die übrigen sind Juristen und Philo, 
sophen. — In Berlin ist die Feier der Buchdrucker-
lunst zum 28. und 29- August bestimmt worden. — 
Die Bevölkerung des Herzogthums Sachsen-Gotha 
betrug zu Anfange dieses Jahres 98,325# die des 
Herzogthums Altenburg 122,14t Einw. Die Stadt 
Gotha hat 13,874, die Stadt Altenburg 14,267 Ein­
wohner. Die vier Schlachthauser in Paris drin-
gen i Million Franken ein. - Die Abgaben auf 
Schlachtvieh betragen dort etwa 8 pCt. — Am 24» 
v. M. sind die ungarischen Weinfelder von einem 
schrecklichen Hagelwetter heimgesucht worden. Liska 
ist dabei so zerstört als ob ein Erdbeben den Ort 
erschüttert hatte. Nicht weniger als 17 Kirchenthür-
me sind von dem Sturme umgeworfen und ein neu 
erbautes Schloff ist gänzlich zur Trümmer geworden. 
— In England machte man, um den Zoll auf Wei, 
zeit herabzusetzen, zu höhern Preisen Schein-Verkäufe. 
Jetzt lomtnt die Witterung zu Hülfe. Jenes zum 
Nachtheik eines ganzen Volks erzwungene Spiel, er-
lauben die Englischen Geseke, und das Parlament 
sieht gleichgültig diesem druckenden Unfuge zu. — 
Im ersten 'Semester dieses Jahres passirten den Sund 
6617 Schiffe, 238 mehr als im vorigen ersten Halb-
jähre, darunter 245 Schiffe unter Russischer Flagqe; 
1534 Schiffe gingen mit Getreide und 547 mit Herin, 
gen durch, von diesen 217 mehr als im vorigen er­
sten Semester. — Eisen das längere Zeit unter Was» 
ser gelegen hat, zu kleinen Körnern oder Pulver ge, 
macht, wird glühend heiß und verbrennt alles, was 
damit in Berührung kommt. Etwas davon in Pa-
vier gewickelt und in die Tasche gesteckt verbrannte 
beides. — Triumph des Schnurrbartes. Der derühm-
te teutsche Bassist Pöck ist im Besitz ̂ ines so jeltenen 
und so edlen Exemplars von Schnurrbart, daß sein 
Contract mit dem Braunschweiger Hoftheater ihm 
die Tragung desselben gestartet hat. — In Riga ist 
dem dortigen Stadttheatcr ein Zuschuss aus öffentll-
chen Mitteln gewahrt worden. 
Verzeichnis über die, im Monate Iuny, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf« 
ten, Copulirren und Verstorbenen. 
Getaufte: Maria Luise Laura Grünfeld.— Job. 
Heinrich Seebeck. — Herrmann Richard Adolph Hett-
»er. — Olga Emilie Tabeau. — Johann Karl Scho­
cker. — Johanna Wilhelmine Ulrike Milat. 
Copulirt» Keine. 
Verstorbene: KürschnerseselleKarl Wilhelm Liet-
mann, alt 34 Jahre. — Anna Maria Juliane Kas-
lowsky, genannt Föge, a?t 9 3-, 5 M. und ll Ta­
ge. — Kaufmannswittwe Margaretha Susanna Bie-
der, geb. Reimer, alt 56 Jahre. — Wilhelmine Ali-
ne Kuhlberg, alt l Jahr und 7 Monate. 
In dcr Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Iuny geboren: 12 Kinder, 5 Kna­
ben und 7 Mädchen; copulirt: 2 Paar; gestorben: 
10 Personen, 6 mannlichen und 4 weibl. Geschlechts. 
Ein Mann wurde von einem, vom Wagen fallenden 
Balken erschlagen. 
A n k ü n d i g u n g .  
Eine Sammlung von Oel- unb andern Ge-
mälden, wie auch der lithographischen Copien der 
Dresdner Bildergallerie und ein Daguerresches 
Lichtbild, das Hotel der Invaliden in Paris dar-
stellend, ist im ehemaligen Sandmannschen Hause, 
der Armenanstalt gegenüber, aufgestellt und kann 
täglich Vormittags von 11 — 1 und Nachmit­
tags von 4—6 Uhr in Augenschein genommen 
werden. Da die Einnahme zum Besten hilfsbe-
dürftiger Kinder bestimmt wird, so bleibt die 
Entr6e-Zahlung dem Wohlwollen der resp. Kunst-
freunde freigestellt. 
Die Vorsteher der Armenanstalt. 
K u n s t -  A u s s t e l l u n g  
im Hause der Frau Pastorin Auschitzky. 
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Pu» 
blikum mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich 
für die Dauer der Marktzeit ein großes Lager 
von Lithographien und Musikalien aufgestellt habe. 
Eämmtliche Bilder sind aus der Königlichen Li-
thographischen Anstalt zu Berlin, 4Mb zeichnen 
sich durch ihre Schönheit und Preiswürdigkeit 
wahrhaft aus. 
C. L. Cron, 
Kunst* unb Musikalienhändler 
aus Memel. 
C o n c e r t  -  A n z e i g e .  
Unterzeichnete erlauben sich die vorläufige An-
zeige, daß sie nächsten Mittwoch den 24. d. M. 
ein Instrumental- und Vocal-Concert ge­
ben werden, und empfehlen Einem hochgeehrten 
Publikum die in diesen Tagen circulirende Sub-
fcriptions-Liste welche das Nähere angeben wirb, 
zur gütigen Ansicht. 
Libau, ben 17. Iuly 1840. 
Friedrich Sontag, 
erster Flötist der Dessauer Hofkapelle 
und dessen blinder Schüler 
August Graul. 
/ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am Sonntage den 21* July, wird im hie­
sigen Ballsaale eine 
S o i r e e  d a n s a n t e  
stattfinden, die um 8 Uhr Abends beginnt. 
Zu 50 Cop. Silber für jede Dame und ä 75 
Cop. für jeden Herrn sind die Billette bei 
d e m  A u f s e h e r  d e s  L o c a l s  K a s . a l o w s k i  z u  
bekommen. 
Daß ich meine Wohnung verändere und 
gegenwärtig im Nieckelsschen Hause, neben 
dem Hause des Herrn Brandmeister Stange 
verlegt habe, zeige ich hiermit ergebe«st an. 
Libau, den 20. Iulp 1840. 
I. G. Dietrich, 
Seifensieder^ 
Das an meinem Wohnhause granz-ende Re­
ben-Gebäude mit sieben freundlichen Zimmern, 
Küche, Keller, nebst Holzscheune. Wagen- und 
Stallraum, ist sofort zu verrniethen. Liebhaber 
belieben sich der Bedingungen wegen bei mir 
zu melden. Z 
Jacob G. Harmsen. 
Vollständiges Wapenbuch des Kurländifchen 
Adels, istes Heft, ist bei dem Unterzeichneten 
zu haben, wo auch die Verlagswerke der 
Buch« und Musikalien«Handlung von G. A. 
Reyher in Mitau stets vorräthig sind. 2 
. Libau, den ß. Iulp 1840. 
W„ Dietrich, 
im Hause des Herrn I. F. ©raff» 
Die Bibliothek des Dr. Seume, bestehend 
aus Medizinischen, Philosophischen und eint» 
gen Belletristischen Werken, so wie aus Lcpika 
aller 2itt und den vorzüglichsten lateinischen 
unb griechischen Klassikern, steht zum Ver­
kauf in einzelnen Werken, so wie im ©an# 
zejr. Der Katalog dazu, so wie die Biblio­
thek selbst, können jeder Zeit in Augenschein 
genommen werden in der Herberge des am 
neuen Markt belegenen Hauses der Frau Dr. 
Seum e. 2 
Libau, den 3- Iuly 1840-
Bei Unterzeichnetem ist zu annehmbaren 
Preise zu haben eine neue buchsbaumene Flöte 
mit Maschinenkopf, C. Fuß und 9 silbernen 
Klappen mit Rollen, ganz nach der neuesten 
und vorteilhaftesten Methode von Herrn 
Stengel! aus Ba ireutd verfertigt. 2 
George Casc». Dem m e. 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum ma-
<Che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, dass in 
meiner Conditorei, wahrend der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag .und Sonntag, verschiedenes 
Gefrorenes fertig zu haben ist. Bestellungen von 
grösseren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. .Zugleich mache ich auch bekannt, dass 
tortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Zuly: Die Herren Peter unb Alfreb v. 
Heycking, aus Hasenpoth, bei Gerharb; Madame 
Elarner, nebst Sohn, aus Riga, beim Herrn Gold» 
arbeitet Meyer. — Den 17.; Herr Secretaire Lack-
schewitz, aus Mttau, beim Herrn Dr. ßobanftn; 
Herr W. Schoen^ aus Katzdangen, beim Herrn Stadt­
altesten Schiller. — Den i8.s Frau Pastorin Grube, 
liebst Familie, aus Ambothen, beim Herrn Apothe­
ker E. AndrefS; Herr Staabs - Capitain v. Watt­
mann, und Herr v. Zankiewiy, aus dem Telschschen 
Kreise, beim Herrn Slabtältesten I. G. Nieckels; 
Herr Proviant- Commissionair von der 9. Kl. Twer-
doehlebow, aus Iurburg, bei Frey. — Den ig.; 
Herr Äammerherr, Staatsrath v. Offe/tderg, aus 
Illien, bei Gerharb; Hetr v. Nolbe, aus Luisen-
hojf, unb Herr Bernsteinaufseher H. V. Siemonsohn, 
aus Memel, bei Frey. — Den 20.: Madame Petrick, 
aus Riga, bei Frey. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 16- Zuly: Herr Szczepanowski, aus dem 
Schaulschen Kreise, bei Madame Günther. — Den 
18.; Frau v. Buttler, nebst Familie, vom Lanbe, im 
Kaufmann Grafischen Hause; Frau v. Miloschowa, 
nebst Familie, aus Kowno, beim Kürschnermeister 
Rosenberg; Herr v. Ielenski, aus Schaulen, beim 
Tischlermeister Reichard. v 
Libau, den 20. July 184(1.. 
Markt , Preise. Cop 3. 
W e i h e n  . . . . . . . .  .  p r .  t o o f  
Roggen — 
Gerste —-
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen . — 
Leinsaat — 
H a n f s a a t . . . . . . .  .  —  
Flachs 4brand. .... pr. Stein/ 
— 3 brand , . . . . — ' 
—  2  b r a n d . . . . .  —  )  
Hanf — 
Wachs vr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . , . pr.13 Stoof 
Salz^ St. Ubes . .... pr. Koos 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . . . .  —  
Heringe, in bücheneirTonncn,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . -dito . 
Theer, Knlandisch, .... dito . 
300 ä 330 
140 ä 160 
120 ä 130 
60 & SO 
140 ä i6o 
150 & 225 
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Wind und Wetter. 
Den 13. S3B.„ Vitcr; ben 14 NW., bewölkt; den 
ä5. SW., den ig., 17. und 18. £>., so wie den iq. 
SO" heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Osii'.c - Provinzen, Tanner, Sensor. 
L i b a u s c h e s  
b l a t u 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
i>'-. 59. Mittwoch, am 24|it" Iuly 1840. 
Nachrichten von der Kaiserl. Familie. 
(Aus ausländischen Blättern.) 
Darmstadt, 23. Iuly. Se. Kaiserl. Höh. 
der Großfürst Thronfolger von Russland ha» 
ben das Ehrenbürgerrecht der Residenz, wel« 
ches Höchstdemselben durch den Gemeinderath 
vor einiger Zeil angetragen wurde, huldvollst 
anzunehmen geruht. Gestern hatte der Groß-
herzogliche Bürgermeister Brust die Ehre, das 
mit großer kalligraphischer Kunst ausgestattete 
Bürgerdiplom in prachtvoller Kapsel dem, am 
Großherzogl. Hofe beglaubigten Kaiserlich.Rus-
sischen Gesandten, Herrn Grafen von Metern 
;u überreichen. 
München, 23. Iuly. Privatbriefen von 
Ems zufolge, wird Ihre Majestät die Kaise­
rin, sehr zufrieden mit ihrem dortigen Aufent-
balr, der ihr sehr wohl zu bekommen scheint, 
nun nächstens diesen Ort verlassen. 
Münster, 23. Iulp. Gestern Mittag kam 
'Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Konstantin 
von Russland in Begleitung des Admirals 
Lütke hier an, und setzte diesen Morgen die 
Reise nach Kiel fort. 
Darmstadt, 25. Ivly. Ihre Maj. die 
Kaiserin von Russland wird am 6. August 
von Bad Ems hier erwartet. Die Wahl des 
Zeitpunktes der Ankunft I. M. scheint zunächst 
durch das nahe bevorstehende Geburtsfest I. 
H. der Prinzessin Marie, welche am 8. August 
ihr jßtes Lebensjahr vollendet, veranlasst wor-
den zu seyn. Dieses Fest, welche durch die 
glänzende Bestimmung, der die hohe Braut 
entgegengeht, diesmal eine ganz besondere Be» 
Deutung erhält, durfte eine beträchtliche Zahl 
bober und ausgezeichneter Gaste an dem groß» 
herzog!. Hofe versammeln, um so mehr als 
schon die Anwesenheit I. M. der Kaiserin zu 
zahlreichen Besuchen von fürstlichen und an» 
deren, der hohen Diplomatie angehörenden 
Personen Anlass geben dürfte. Gleichwohl wird 
die, wegen Ableben Sr. Maj. des Königs von 
Preußen eingetretene Hoftrauer auf die, durch 
jenes frohe Familien-Ereignissdes großherzogl. 
Hofes veranlassten, Festlichkeiten, ihren be-
schrankenden Einfluss außern, so daß der Tag, 
wie man wohl annehmen darf, zwar würdig, -
aber minder geräuschvoll gefeiert werden wird, 
lieber die Dauer des Besuchs I. M. der 
Kaiserin am großherzogl. Hofe verlautet bis 
jetzt noch nichts Gewisses, doch glaubt man 
wohl annehmen zu dürfen, daß derselbe sich 
wenigstens auf eine nicht allzu kurze Zeit er­
strecken werde. — Aus Ems wird gemeldet, 
daß die Kaiserin, obwohl sie etwas leidend 
aussieht, durch den Gevrauch der dortigen 
Quellen sich neu zu kraftigen scheint. 
Kiel, 25. Iuly. Gestern Abend um 7 Uhr 
langte dcr Großfürst Konstantin in Begleitung 
' des Admirals i?ütke von Ems an, und begab 
sich an Bord der Fregatte „Aurora." Heute 
Mittag um 2 Uhr gingen die russischen Kriegs» 
schiffe unter Segel. 
L'bau, vom 24. Iuly. 
Heute und morgen fallen auch die letzten 
der luftioen Marktbuden unseres Annen-Mark, 
tts zusammen, dcr diesmal, wie seit einigen 
Iahren schon, eine ganze Woche gestanden 
hat. Mit Ausnahme einiger Sreinzeugbuden, 
die ziemlich gute Geschäfte gemacht haben 
sollen, mehrerer jüdischen Tabulet-, — oder 
wie sie hier gewöhnlicher beißen, — Pündelkra-
mer und einigten Handwerkern, boten die 
übrigen Zeltbuden nur Schmand- und Pfeffer-
X 
kuchen und sonstige Naschereien dar. SchnappS 
durfte natürlich nicht fehlen. Im ganzen war 
der diesjährige Jahrmarkt gegen sonst sehr 
klein. Ehemals durfte er nur 3 Tage dau-
ern, und muffte schon am Sonntage, ehe es 
zur Kirche geläutet wurde, wieder abgetragen 
seyn, damit die Feier des Sabvaths nicht 
entheilige wurde. Jetzt ist das anders gewor-
den. Gerade unter der Predigt war der 
Markt am vollsten, das Feilschen am lebhaf-
testen, und auch die anderen Buden, mit we-
Niger ehrenwerther Ausnahme, wie an ge? 
wohnlichen Werkeltagen geöffnet. Man nennt 
dies: Marktfreiheit, wenn's nicht richtiger: 
Marktfrechheit heißen sollte, die ebenso, wie 
die durchaus ganz unnütze lange Dauer des 
Jahrmarktes abzuschaffen wäre. 
St. Petersburg, vom 12. Iuly. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Cäfa, 
rewitsch Großfürst Thronfolger ist von 
Seiner Reise nach Deutschland im besten 
Wohlseyn in Peterhoff eingetroffen. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
W i r  v o n  G o t t e s  G n a d e n  
N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller 
R e u ß e n  
u. s. w. u. s. w. u. f. w. 
Nachdem Wir, bei der steten Sorge für 
das Wohl Unserer geliebte» Unrerkhanen, 
statt der allgemeinen Rekrutirungen im Reiche, 
partielle eingeführt haben, so ist zugleich von 
Uns zu größerer Erleichterung für selbige, 
die Rekrutenaushebung als eine Maßregel der 
äußersten Notwendigkeit beschrankt worden; 
in Folge dessen aber nimmt die Unvollzählig-
feit in Unserer Armee jahrlich zu, und for» 
dert jetzt eine verstärkte Rekrutirung aus den 
Gouvernements, an welchen die Reihe »st. In 
Erwägung dessen, daß dadurch jene Gouver-
nements unverhaltnißmäßig belastet werden 
würden, haben Wir für gut erkannt, dieses 
Mal als Ausnahme, eine allgemeine Rekruti-
rung im Reiche anzuordnen, um aus diese 
Weise den gegenwärtigen Mangel im Heere 
zu ergänzen, und hinführo wiederum die ein» 
geführten partiellen Rekrutirungen fortsetzen 
zu können. Demgemäß befehlen Wir: i) 
Im gegenwärtigen Zabre 1840 eine allgemei­
ne Rekrutirung in beiden Hälften des Reichs 
aus nachfolgende Weise auszuheben: a) Aus 
denjenigen 8 Gouvernements: Pensa, Simbirsk. 
Orenburg, Saracow, Wvronesh, Astrachan, 
dem Lande der Donischen Kosaken und der 
Provinz Kaukasien, welche früher zur südli» 
chen Region gerechnet wurden, und jetzt zur 
östlichen Hälfte gehören, laut Unserm Ma* 
nifest vom Lren Iuly 1839 — zu sechs Manu 
von taufend Seelen zu erheben, b) Die 
Gouvernements Kaluga, Tula, Räsan' und 
Tambow werden, in Folge des Mißwuchses, 
von dem sie heimgesucht worden, von der Re, 
krutenstellung für dies Jahr befreit, um ihnen 
auch in dieser Beziehung in ihrem Hauswe. 
sen Erleichterung zu verschaffen. Da aber 
durch die Befreiung dieser Gouvernements im 
gegenwärtigen Jahre von der.Rekrutenpflich. 
tigkeit die Zahl der Rekruten bedeutend ver­
ringert wird, so sollen dagegen aus den Gou-
vernements St. Petersburg, Pskow, Nowgo» 
rod, Ehstland, Livland, Kurland, Wüepsk, 
Wilna, Grodno, Provinz Bialystock, Minsk, 
Mohilew, Tlchernigow, Kiew, Poltawa, Wol» 
hynien, Podolien, Cherßon, Iekaterinoßlaw 
und Taurien ebenfalls zu sechs Mann von 
tausend Seelen erhoben werden—mit der 
Beziehung, daß die Militairs niedern Ran-
ges.aus diesen Gouvernements bereits nach 
löjahrigem Dienste in ihre Heimath zurück« 
kehren dürfen und folglich ihren Familien 
früher Hilfeleistung bei ihren Arbeiten gewäh, 
ren können, c) Von allen übrigen Gouverne? 
ments beider Hälften des Reichs sollen zu 
sünfMann von tausend Seelen genom# 
men werden. 2) Alle jetzt geltende Verfügung 
gen über die Nekcutenleistung sollen in voller 
Kraft verbleiben und die gegenwärtige Rekru? 
mutig nach deren Grundlage vorgenommen 
werden. Gegeben zu Peterhof. am sechsten 
Tage des Iuly, im Jahre nach Christi Ge, 
hurt 1840, und Unserer Regierung im fünf, 
zehnten.— Diese Rekrutirung soll am l ften 
November dieses Jahres beginnen und zum 
Isten Jan. 1841 durchaus beendigt seyn. 
Paris, vom 22. Iuly. 
Vom Marschall Dalee ist ein sehr langer und aus-
führlicher Bericht über den Fcldzug gegen Abdel-
Kader eingegangen. Derselbe meldet, daß der Frlt>, 
zug von 1840 ein durchaus glücklicher gewesen ist.— 
Man spricht wieder von einem Nachfolger des Mar« 
schalls und glaubt, daß der Venera! Eubieres dcn 
Oberbefehl erhalten werde. — Das llcbertrctcn dcr 
spanischen Kar listen auf unsere Gränze dauert fort-
Ein reicher Spanier hat beinahe alle Waldungen dcr 
Insel Korsika erstanden und der Regierung vorge-
schlagen, den größten Theil dieser Flüchtlinge dahin 
zu senden, welchen er zur Urbarmachung passend« 
Niederlassungen anweisen will; fnr Afrika aber fol« 
lcn schon 40ti0 flüchtige Spanier angeworben scyn. 
— Vsm 23. Der König der Belgier und seine 
Gemahlin, und der Herzog und die Herzogin von 
Nemours, diese vm l'onDott zurück, werden in euü' 
gen Tagen hier erwartet. — Hier meint man, daß 
der Aufstand in Syrien die Aussicht auf eine fried-
liehe Ausgleichung zwischen der Pforte und Mehe-
med Ali wieder in eine weitere Ferne gerückt habe. 
— Es scheint jetzt ganz gewiss, daß der Erb-Prinz 
August von Sachsen-Coburg sich mit dcr Prinzessin 
Clcmcntine vermählen werde. 
^ • London, vom 18. Iuly. 
Es sind Unterhandlungen mit Oesterreich, Preußen 
und Russland zur wirksamen Unterdrückung des Skla­
venhandels angeknüpft. — Die Abschaffung der To-
desstrafe scheint wenig Anklang zu finden. — Die 
Ausgleichung des Granzstreirs zwischen England und 
Nord-Amerika ist jetzt ferner als je. — In der Cap-
stadt ist der Schmuk auf den Straßen so arg, daß 
er Blattern und Typhus erzeugt hat; nun aber 
schafft man ihn fort. — Am 9. d. wüthete in der 
Gegend von Ellingham, in der Grafschaft Northum-
berland ein furchtbarer Sturm und dabei fiel starker 
Schnee, der an einigen Orten zwei Zoll hoch lag. 
— Die Prinzessin Auguste (geb. 1768 den 8. Nov.) 
ist bedenklich krank, so daß man für ihr Leben be-
sorgt ist. 
Vermischte Nachrichten. 
Es werden jetzt auch Depositen- oder sogenannte 
Siiberscheine zu 1« Rubel Silber ausgegeben werden. 
— Im vorigen Jahre sind durch die Meerenge von 
Konstantinopel gegangen 5758 Schiffe, darunter 535 
Dampfschiffe.— Oer Pabst hat den Bischof von Pa-
ris bestätigt — DaS Englische Geschwader ist nach 
der Syrischen Küste abgegangen um dort eine -iöe« 
monstration zu machen; Uber den Aufstand in e-ynen 
aber lauten die Nachrichten etwas widersprechend. 
— In Dänemark will man die Volksgeißcl, die Zah-
Icnlottene abschaffen, wenn dcr Ausfall in deil Staats-
einnahmen, der dadurch veranlasst wird, durch in-
direcre Steuer gebeert werden kann. Auch ist daselbst 
die Beantragung zur Wählbarkeit der Juden von 
dem Könige zurückgewieten. — In Spanien geht's 
wieter bunt her; kaum daß man die tfatltste» los­
geworden ist, will man die Königin nicht mehr, son­
dern eine Republik haben. Espartero, der Sieges-
fürst, hat darauf seine Entlassung genommen und 
bekommen. — Der Konig von Preußen hat dem 
Erzbischof von Köln, jetzt Münster zum Wohnort an-
gewiesen. — .Dem französischen Consul in Beirut 
(Syrien) soll's schlimm gegangen seyn, worauf er 
sein Consulatsschild abgenommen und sich unter dem 
Schutz bis Sardinischen Consuls begeben hat.— In 
Belgien will man auf den Eisenbahnen besondere 
Wagen für btc Tabacksraucher einrichten; doch x<x' 
bclt man das. Ei, was wüWen diese Belgier 
sagen wenn sie irgendwo hinkamen, wo man 
in geladenen Gesellschaften, tcoß dcr Gegenwart von 
Damen, so qualmt, daß man sich einander kaum sc-
hen kann? Das ist doch gewiss nicht feiner Ton. — 
Auf dcr Potsdam-Berliner Eisenbahn sollen die Wa­
gen just nicht die besten und die Beamten daselbst 
auch nicht die höflichsten seyn. — Die vor kurzem in 
Rom verstorbene frühere Gemahlin des jetzigen Kö­
nigs von Danemark, war am 4. Dec. ,784 geboren 
und i8i2 von ihm gcschicdcn. — In Polen gab's 
im Jahre 1839, 11.09 wissenschaftliche Anstalten, in 
welchen 47,9J1 männliche und 21,994 weibliche Zög-
liinje unterrichtet wurden. — Die Kcnujin von Grie­
chenland ist gesegneten Leibes. - Cabrera begann 
seine Empörung mit 15 Mann und hatte noch in 
diesem Winter eine Armee, welche aus 2 Generalen, 
2 Brigade-Generalen, 1228 Offizieren und 32,381 
Mann alle wohlbcwaffnet und bekleidet bestand. Au-
ßerdem besaß er 8832 unbewaffnete Rekruten, 80 
Geschütze, hatte 2 befestigte Städte, 4 Festungen 
und 20 Forts mit Kanonengießereien, Waffenfabri-
ken und eine Militairschule in Morella. Es ist fast 
wunderbar, wie dies Alles in so kurzer Zeit und 
ohne einen bedeutenden Schlag verloren gehen und 
vernichtet werden konnte. — Die Taglioni ist wieder 
in Paris und entzückt die Pariser. — In der Schweiz 
backt man gar kleines Brot. In Thun wurden kürz-
lieh wieder zum Besten der Armen davon 1000 Pfd. 
mit Beschlag belegt, worüber sich diese sehr freuten. 
— Viele von den geflüchteten Spaniern wollen sich 
der Königin unterwerfen und nach Spanien zurück-
kehren. — Die Spanische Landesschuld betragt nur 
etwas über Eintausenddreihundert Millionen Thaler 1! 
— Ote Kaffetrinker gehen einer glücklichen Zeit ent-
gegen. In Brasilien allein ist die Ernte von Kaffe 
so groß gewesen, daß damit ein Drittel der ganzen 
Welt versorgt werden kann. Den Zichorien-Fabriken 
droht also der Untergang. — Chosrew Pascha ist 
plötzlich verschwunden, man weis nicht wohin, den-
ken kann man sich's aber. — Oer Prinz von Sach-
sen-Koburg, geht nicht nach Barcelona sondern nach 
den Staaten des Bei von Fez, nach Tanger. 
Handels-ßeripht. Riga, vom 20. July. 
fflHTlt wurde mit Erniedrigung iin Preise einiges 
umgesetzt, doch Maren nicht zu den nachstehenden. 
Notirungen, allgemein Verkaufer. Man machte Poln. 
Reinhanf zu B. A. Ro. 105§ ;i 104J, Ausschuss 
i)6| u, Pass 94|, Ukr. lteinhanf und feiner polni­
scher Reinhanf wurden auf B. A. Ro. 107§ ä 108§ 
gehalten. Feiner Ausschusshanf auf 99£ ä 98§Ro. 
B. ToVA Gewöhnliche Waare galt B. A. Ro. 
45* ä 4 L|. Tkltg, für gelben wird B. A. Ro. 148 
gefordert. M/lNkVt ohne Umsatz, das Ausland 
scheint dessen zu unsern Preisen nicht zu bedürfen. 
WilnkSKttt wird fest auf ß. A. Ro. 134 gehalten. 
5£Cf)l<igietnionat ohne Umsatz, am Markt war nur 
mittel Waare ä ß. A Ro. 20. Höhere hatte k Ro. 
20t M eh in er gefunden. ^lKths Die Zurückhal­
tung der Inhaber von Parthieen hisst wenig Ge­
schäfte zu Stande bringen, zu den letzten Notirun­
gen bleiben Käufer und würden sie für Badst. Ge­
schnitten und Ristendreyband auch um £ Ro. über­
schritten werden. S>ktreidt. In Roggen wurde 
auf dem Platze nichts gemacht und war der Preis 
SRo. 77 vJ-flfe nur nominell. Kaufer fehlten. Auf 
Lieferung pr. Mai mit 10 pCt. Vorschuss wurde in 
den ersten Tagen der Woche ä 75 Ro. gemacht, 
später 75 Ro. und 76 pr. ult. Juny. Es blieben 
wohl Käufer pr. May. Von Weizen wurde eine 
Parthie von 75 Last 128115 russischer ä B. A. Ro. 
550 genommen. Gerste wegen hoher Forderungen 
ohne Umsatz. Hafer preishaltend 62 ä 64 Ro. nach 
Qualität. • Wir hatten in dieser Woche heitere Ta­
ge, bei niedrigem Barometerstaude, heute wieder 
starken Regen. Atr 6SÄnlhlt5r&t wurde heute 
eröffnet. Die Anfuhren sind viel bedeutender als 
im vorigen Jahre. Geschäfte sind noch wenige ge­
macht , da die Onjuucturen im Auslande ungünstig z 
und in Folge dessen 15 bis 20 pCt. niedrigere Preise 
wie im vorigen Jahre geboten werden, zu welchen 
man sich nicht verstehen wollte. Vinkuhr. Von 
Salz wurden Verkäufe gemacht, vom Bord Liver-
pol 65§ Ro., Lissabon 75 Ro., St. Ubes 77 Ro. 
Von Heringen hatten wir keine Zufuhren, abge­
wrackte weiden hoch gehalten. jFracljtftt. Be­
frachtet wurde im Laufe dieser Woche: nach St. 
Petersburg bis zur 1. Brücke zu SRo. 9| fiir klei­
ne Schiffe, SRo. 9 für grössere, beides in Voll für 
die eingenommene Last Roggen gestürzt; nach der 
Zaan zu f. 33 und f. 1 Kapl. in Niedr. Court, pr. 
ausgel. Last Schlagleinsaat; nach der Maas für 
Roggen zu f. 25 für Schlagleinsaat f. L4 beides 
pr. ausgel. Last. Für Hanf zu f. 2G für die einge­
nommene Last, und später ein kleines Schiff zu f. 
L5z für die ausgel. Last Roggen, all.es mit f. 1 Kapl. 
pr. Last überdem in Niedr. Cour.; nach London zu 
45 s. für Hanf 1. und 2. Sorte und zu 47 s. 6 d. 
für 3. Sorte, für das Ton in Sterling und in Voll; 
nach Dundee, Kirkaldy und Methel für Flachs 1. 
und 2. Sorte zu 42 s. 6 d., für 3. Sorte zu 45 s. 
für das Ton in Sterling und in Voll. Frachtsu­
chende Schiffe fehlen. 
Cours vom. lg. und 21- July. 
General - Consul Sorgenfrepschen Garten statt» 
finden. Der Anfang ist um 5 Uhr. 
Libau, den 24. July 1840-
I. F. K o p f s t a h l ,  
Stadt-Musikus. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M, 
















s .) 1 : 




B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag den 28. July ist, wenn es die 
Witterung erlaubt, zur Neuen - Welt ein 
Vogelschießen mit derArm brüst. Der 
Anfang ist Nachmittag 2 Uhr, daher die re» 
specnvcn Herren Theilnehmer ersucht werden, 
sich zur Zeit einzufinden. Für Bedienung und 
Restauration ist gehörig gesorgt. 
Morgen, Donnerstag den 25. d. M. wird 
eine musikalische Unterhaltung im ehemaligen 
Die Kunstausstellung des Herrn C. L. 3g 
Cron aus Memel ist wie wir vtrnom» S 
men nur noch drei Tage im Hause der S 
Frau Pastorin Auschitzky ausgestellt, wes» Jj 
halb wir alle Kunstfreunde aufmerksam D 
machen diesen seltenen Genuß nicht un- M 
benutzt vorübergehen zu lassen, denn W 
nicht oft wird man ein ähnliches Lager S 
von Lithographien sehen, die von den $ 
ersten Meistern Deutschlands ausgeführt, $ 
sich dennoch ihrer außerordentlichen Preis. M 
Würdigkeit wegen empfehlen. 
Mehrere Kunstfreunde. E 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. July: Herr Starost und Ritter von der 
Ropp, aus Papplacken, beim Herrn Rathsherrn Sa-
kowski; Herr SB. Reps, und Herr C. Kehl, 5kauf-
Icute aus Memel, bei Gerhard. — Den 22»: Herr 
v. Bchr, aus Virgenahlen, und Herr v. Behr, aus 
Edwahlen, bei Gerhard. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 20. July: Ihre Durchl. die Fürstin Dolgorucki, 
Gemahlin des Civil - Gouverneurs von Wilna, aus 
Wilna, bei Herrn Dewitz sen. — Den 23.: Herr 
Rudolph Hellmund, aus Goldingen, und Herr G. 




















S ch i f f 6 -
(§ i n f o m m 
Capitain: 
H. H. Niemann. 
James Voung. 
I. C. McUejc. 
(5l. Marq. Paulucci.A. Schloßmann. 
L. i st e. 
e n d: 
kommt von: mit; 
Rotterdam. Ballast. 
Dundee. dito 













Louise. I. S. Vagnow. 
Agenoria. j David Barchelor. 
Emanuel. ' E. Z. Salvesen. 
A u s g e b e n d . :  
Capitain: - nach: mit: 
z Gottl. Ziepe. St. Petcrsb. Roggen. 
A. Christiansen. Paimboeuf. Holzwaaren. 
Iacobus B. Huising.Holland. Gerste. 
H. A. Schüring. dito 




F» G. Schmarl. 
I. Harmsen Jor. 
Sörensen & Co. 
F. G. Schmahl. 
Joh. Schnöbet. 

















Marie Antoinette. E. Ellingsen. 
Afina Alberdina. Jan H. Nagel. 
Prhm.d.DankbarkeitF. Schuscke. Riga. 





Ist zu drucken erlaubt 
(Hierzu einen 
tl . Im Namen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tanner. (Zensor. 
Iahres-Pencht von dcr Verwaltung des Lkbauschen Feuer Versicherung-Vereins.) 
V e r w a l t u n g  
d e s .  
Libauschen Feuer - Versicherung - Vereins 
vom RSten Iuny 1839 bis den RSten Iuny 1840. 
@ i »it « | w f. 
Cassa-Saldo 
Prämien für ff^y versicherte SRbl. 507,570 
in 352 Policen 
Eingenommene Zinsen 
SRbl. . 
SRub. Cop. A tt s q a b e. SRub. Cop. 
21 10 136 31 
Für eine Feuerspritze 30 50 
1594 82 1800 — 
392 — 41 11 
2007 92 .• . SRbl. . 2007» 92 
Capitale auf Zinsen 
Bestand in Cassa 










SRbl. . 11,591 11 SRbl. . 11,591 11 
H. Sörensen. 
F .  H a g e d o r n  j u n .  
C. W. Stender. H. D. Huecke. D. Demme. 
F. W. Dewitz. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
51 d t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  S e d r j i c k t  u n d  v c r l c g t v o n C .  H .  F o e g e .  
N=. i)0. Sonnabend, am 27^" Zuly 1840, 
Nachrichten von der Kaiserl. Familie. 
(Aus ausländischen Blättern.) 
Genua, 22- Iuly. Die Großfürstin He-
lena von Russland ist vorgestern hier einge-
troffen, wo sie im Gasthofe „zu den vier Na-
tionen" abstieg und von dem Gouverneur 
Marchefe Paulucci empfangen wurde. In den 
Straßen, welche Ihre Kaiserliche Hoheit pas-
Hrten, waren die Truppen der Garnison auf-
gestellt. 
St. Petersburg, vom 18. Iuly. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu 
defehlen geruht die Benennungen: Weißrus« 
tische und Litthauische Gouvernements nicht 
mehr zu gebrauchen, sondern jedes dieser Gou­
vernements mit feinem eigentlichen Namen: 
AZitepsk, Mobilem, Wilna, Grodno zu be-
zeichnen, und diese Gouvernements nie anders 
als namentlich anzuführen. 
Kampfes - Nachrichten. 
Die Annalen der Russischen Armee sind 
reich an ruhmvollen Thaten, und an Bewei» 
sen des Murhes Einzelner, welche stets im 
Andenken der Nachwelt leben werden 
Das Kaukasische Korps hat zufolge feiner 
Bestimmung, öfter als andere Truppen Gele, 
genheit, neue Lorbeern zu pflücken; aber seit-
her hatte man in den Reihen dieses Korps 
noch kein Beispiel so ausgezeichneten Helden» 
murhes erlebt, wie unlängst die Garnison?« 
der kleinen Festungen im Lande der wilden 
Kaukasushorden an der östlichen Küste des 
Schwarzen Meeres an den Tag gelegt haben. 
Diese Befestigungen, welche zu dem Zwecke 
erbaut ftiid, um den räuberischen Einfällen 
dieser halbwilden Stämme und insbesondere 
ihrem schändlichen Sklavenhandel Einhalt zu 
thun, wurden in diesem Frühjahre von ihnen 
beständig angegriffen. In der Hoffnung, die 
gegen sie errichteten Hemmnisse zu einer Zeit 
zu vernichten , wo die Küstenforts, ihrer Lage 
zufolge und wegen der überaus schwierigen 
Kommunikation, keine Hülfe von außen erhal, 
ten konnten, vereinten sie zu diesem Zwecke 
alle ihre Kräfte und Hülfsmittel. Drei dieser 
Festungen fielen in der That, allein sie fielen 
thit einem Ruhme, welcher ihren tapfern Ver« 
«heidigern die Bewunderung und sogar die 
Achtung ihres erbitterten Feindes erwarb. Die 
heldenmüchigen Anstrengungen der Garnisonen 
in den übrigen Festungen wurden mit dem 
schönsten Erfolge gekrönt. Alle widerstanden 
den verzweifeltsten mehrmaligen Angriffen der 
Bergvölker, und vertheidigten sich muthig 
bis es möglich war, ihnen Hülfe und hinrei-
chende Verstärkung zukommen zu lassen. In 
diesem Kampfe, wo eine Handvoll Russischer 
Krieger gegen einen entschlossenen und unter-
nehmenden Feind kämpfte, der 10 und oft 
mehr als 20 mal stärker war, zeichnen sich 
besonders die Garnisonen der Befestigungen 
WeUaminow, Michael und die Forts Nawa, 
gin und Ava. aus. Die erstere wurde von 
den Bergvölkern am 29sten Februar erstürmt 
Bei Anbruch des Tages näherten sich deren 
Schaaren, die örtliche Lage benutzend und 
verdeckt durch den Morgennebel, über 7000 
Mann stark, unbemerkt der Festung und grif-
fen sie an. Mehrere Male wurden sie gewor­
fen, griffen aber mit erneuerter Wuth wieder 
an, und erstürmten endlich, nach langem Kam« 
pfe, den Wall.— Nachdem die Garnison alle 
Vorschläge zur Uebergabe verworfen, setzte 
sie mit unerschütterlichem Mutht den hoffnungs« 
losen Kampf fort, und fand in demselben ei» 
nen ruhmvollen Tod. Alle fielen, mit Aus­
nahme von einigen zehn kranken Gemeinen, 
welche sich im Hospital befanden, und keinen 
Antheil am Kampfe genommen hakten. — Aus 
Achtung für die glänzende Tapferkeit der V?r-
theidiger der Festung, nahmen die Bergvöl-
ker einige verwundete Krieger, welche man 
noch zu retten hoffte, in ihre Wohnung. Un­
ter diesen befindet sich der Lieutenant des Na-
waginschen Regiments, Chudobaschew, welcher 
mit zwei schweren Wunden am Fuße und am 
Arm unter den Blessirten lag. D>e Garni, 
son der Festung Weliaminow bestand mit Ein-
schlug der Offiziere aus 400 Mann. Der 
Verlust der Gebirgsvölker an Tobten allein 
betrug 900 Mann. 
Am 22. März, Morgens, griffen die Berg-
Völker, über 11,000 an der Zahl, die Festung 
Michael an, deren waffenfähige Garnison aus 
480 Mann bestand. Der tapfere Anführer 
derselben, der Stabskapitän des Tschernvmo-
tischen Linien-Bataillons Nr. 5, Liko, benach, 
richtigt von der Abficht der Gebirgsvölker, 
bereitere sich zu mutbvollem Widerstände. Da 
er die Unmöglichkeit wohl erkannte, zurgehö-
rigen Zeit Hülfe zu erhalten, so war er ent-
schloffen, die Festung bis aufs Aeußerste zu 
venheidigen, und ließ, falls der Wall erstürmt 
werden sollte, Nager bereit halten, um die 
Kanonen zu vernageln, und rhürmte innerhalb 
der Fcstu.ig eine Verschanzung von Brettern, 
Fässern und andern tauglichen Materialien 
auf. Hierauf versammelte er die gesammte 
Garnison und machte derselben den Vorschlag, 
den Pulverkeller itt die Luft zu sprengen, falls 
es ihnen nicht gelingen würde, den Augriff 
abzuschlagen. D'efer Vorschlag wurde mit 
einmüthigem Iudel angenommen, welcher in 
dem Benehmen der Garnison seine Bestäti» 
gung fand. Die Bergvölker wurden mit ei­
nem mörderischen Feuer aus den Kanonen 
der Festung empfangen, und erst nach einem 
Gewehrfeuer von anderthalb Stunden gelang 
es ihnen, den Wall zu ersteigen. Durch die 
heldenmüthige Anstrengung der Garnison wur, 
den sie in den Graben zurückgeworfen und 
flohen; allein die reitenden Bergvölker, wel-
che in einiger Entfernung dem Kampfe zusa­
hen, hieben mit ihren Säbeln in die Fliehen» 
den ein. Da diese nun von allen Seiten den 
unvermeidlichen Untergang gewahrten, erneu, 
tmn sie den Sturm, drängten die Garnison 
von der Brustwehr, und trieben sie in die 
Verschanzung. Vor dem Rückzüge wurden 
alle in der Festung angehäuften Vorräthe von 
der Garnison selbst angezündet. Das Gewehr-, 
fever dauerte noch ungefähr eine halbe Stun« 
de, da verstummte es und schon feierten die 
Gebirgsvölker ihren Sieg. Da flog der Pul-
verk.ller in die Luft. Die Garnison kam um, 
indem sie eine beispiellose Thal in den Kriegs! 
annalen vollbrachte, und zugleich mit dersel-
ben fielen alle in der Festunq befindliche G:-
birgsvölker. Die nähern Details der Der« 
theidigung der Festungen Weliaminow und 
Michael, und der ungeheure Verlust des Fein-
des, wurden durch die Gebirgsvölker selbst, 
und durch einige Gemeine, die sich aus der 
Gefangenschaft gerettet haben, bekannt. D-e 
Verdienste der gefallenen Krieger find durch 
S e. M a j. den Kaiser in deren Familien 
geehrt worden. Der Unterhalt derselben ist 
gesichert, deren unmündige Ki-.der sind oer« 
sorgt. Jetzt sind beide Befestigungen wiederum 
durch vas an der Ostküste des Schwarzen 
Meeres agirende Deraschement besetzt worden. 
Das Fort Nawagin wurde mehrere Male 
von den Gebirgsvölkern angegriffen, welche 
aber stets mit Muth und Festigkeit zurückge­
schlagen wurden. Bei einem dieser Angriffe 
benutzten die Gebirgsvölker die Dunkelheit 
der Nacht und das Toben des brauenden 
Sturmes, umringten, von den Schildwachen 
unbemerkt, die Festung von allen Seilen, 
erkletterten sie auf Leitern und Haken, erober« 
ten einen Thcil des Walles und drangen in 
die Festung. Dort empfingen sie der tapfere 
Befehlshaber des Forts, Kapitän Podgurßki 
und der Lieutenant Iakowlew, mit einem Theile 
der Garnison. Beide Officiere wurden nie» 
dergehauen, allein die Soldaten griffen die 
Gebirgsvölker mit dem Bajonet an und war» 
fen sie über den Wall zurück. Mit gleichem 
Erfolg dauerte der heiße Kampf auf allen 
übrigen attakirten Facen des Forts. Sogar 
die Kranken verließen freiwillig das Hospital 
und nahmen an dem Treffen Theil. — Bei la* 
gesanbruch ward, nach dreistündigem Kampfe 
die Festung vom Feinde gesäubert, der itt dem-
selben eine bedeutende Anzahl vonTodlenund 
Verwundeten zurück ließ. Die aufdem Wege 
von Kuban zur Küste des Schwarzen Meeres 
befindliche Festung Aba wurde am 26. May 
um 2 Ubr Morgens, von ungefähr 12,000 
Mann Gebirgsvölkern aus der Umgegend um-
ringt. Mit Geschrei und Flintenschüssen grif' 
fen sie selbige plötzlich an. Der Kugelregen, 
die Handgranaten und Kartätschen, mir denen 
sie empfangen wurden, konnten ihren An» 
drang nicht aufhalten. Verwegen, mit offen­
barer Todesverachtung und außerordentlicher 
Schnelligkeit und Leichtigkeit drangen sie in 
den Graben, erkletterten die Brustwehr und 
stürzten sich dem sichtbaren, unvermeidlichen 
Tode entgegen. Ihre Geharnischten drangen 
mehrere Male in die Festung, wurden aber 
jedes Mal entweder getödtet oder zurückgehe-
den. Endlich drang, trotz aller Anstrengun, 
gen der Garnison, ein zahlreicher Haufen in 
eine Bastion, und stürzte mit fliegenden Fah-
nen in das Innere der Festung. Der Be-
fehlshabcr der Festung, Obrist Weßelowski, 
ver.'or die Geistesgegenwart nicht. Er sam­
melte seine Reserve von 40'Mann, griff »den 
eingedrungenen Haufen mit gefälltem Bajon-
tut an. warf ihn aus der Festung und cro* 
Vene zwei Fahnen. Diese kühne That hemm­
te die Frechheit der Belagerer und entflamm-
te den Heldenmuth der Garnison zum höchsten 
Grade. Der auf allen Seiten zurückgeschla­
gene Feind wandte sich zur Flucht, und nahm, 
nach der Sitte der Orientalen, die Körper 
seiner gerotteten Gefährten mit sich. In den 
Händen der Garnison blieben 10 Gefangene, 
in der Festung und in den Gräben fand man 
685 Leichen. Eine größere Anzahl derselben 
wurde wahrscheinlich von den Feinden mitge« 
nommen. Von unserer Seite sind 9 Gemeine 
gctödtet und 18 verwundet. Die Garnison 
der Festung Ada bestand bei dem Angriff aus 
1 Stabsoffizier, 15 Oberoffijieren und 676 
Gemeinen; diese geringe Zahl derselben zeugt 
schon vcn ihrem ausgezeichneten Muthe und 
von der Tapferkeit der gestimmten Garnison 
und ihrer cinuutbigen Entschlossenheit, die 
ihnen anvertraute Festung unerschütterlich zu 
vertheidigen. Unter den Beispielen persönli­
cher Selbstverleuqnuiia und besonderer Top-
feiieit bei diesem Vorfalle muß des Soldaten 
Makar Tschernow vom Nawaginschen Infan» 
terieregiment und des Trommelschlägers Iwan 
Sadoroshnoi vom Tschernomorischen Linien-
Bataillon Nr. 1 gedacht werden, welche ob-
fleicf) schwer verwundet, ihre Posten bis zum 
Ende des Kampfes nicht verließen. — Der 
Geistliche dieses Bataillons, Alexander Iwa» 
now, stand während des Sturmes, mit dem 
Kreuze in der Hand, zwischen den Reihen 
der Soldaten. Se. Majestät der Kaiser 
haben die Truppen der Garnison von Ada, 
welche am 26. Map 1840 den Andrang der 
Gebirgsvölker zurückwarfen, folgender Belohn 
nungen gewürdigt. Dem Kommandirenden 
der Garnison, dem als Obristen beurlaubten 
Obristlieutenant Weßelowski ein Iahrcsgehalt, 
der St. Annenorden 2- Klasse mit der Kai-
serlichen Krone und der Rang als Obrist mit 
Zuzahlung zur Armee und mit Zurechnung 
zum abgetheilten Kaukasischen Korps. Den 
Unterlieurenants des Tenginschen Infanterie­
regiments: Frank und Iußupow — Iahresge-
halte, Lieutenanrsrang und der St. Annen-
orden 3- Klasse mit der Schleife. Dem Stabs-
kapitän des Nawaginschen Infanterieregiments, 
Dedinchin, — ein Iahresgehalt, KapitänSrang 
und ein goldener Halbsäbel mit der In-
schrift: für Tapferkeit. Den Lieutenants eben 
dieses Regiments, Götz 1., SaNarewfki und 
Pischtschurin; dem Unterlieutenant Lundelins; 
dem zu diesem Regiment zubeorderten Lieute-
nant vom Grenadierregimentdes Feldmarschalls 
Grafen Rumianzow des Transdonauischen, 
Chripkow; dem Stabskapitän vom Tscherno» 
morischen Linienbataillon Nr. 1, Wittorff, dem 
Lieutenant Karpowitsch, de» Unterlieutenants 
Tonkofchkurenko, Chartschenko und Iewßig, 
nejew; dem Unterlieutenant von der 11. Gar-
nison-Artilleriebrigade von der Rotte Nr. i, 
Larionow, und dem Cornet der Tschernomo­
rischen Linientruppen, Tschernischew, —Iah­
resgehalt, den folgenden Rang und den St. 
Annenorden 3- Klasse mit der Schleife. Dem 
Geistlichen des Tschernomorischen Linienbatail-
lons Nr. 1, Alexander Iwanow, — ein Iah­
resgehalt und ein goldenes Kreuz am Geor-
gendande. 73 Unteroffizieren, 30 Musikanten, 
67G Gemeinen, 11 nicht in Reihe und Glied 
Gerechneten, 40 Mann Gemeinen der Rotte 
Nr. 1, von der 11. Garnison Artilleriebriga­
de, überhaupt 830 Gemeinen — ein Iahres­
gehalt einem Jeden; 30 Zeichen des Militär-
ordens für die Ausgezeichnetsten unter ihnen 
und außerdem, dem Gemeinen des Tengin-
scheu Infanterieregiments, Ma5ar Tschernow 
und dem Trommelschläger des Tschernomo; 
tischen Linienbataillons Nr. 1, Iwan Sa, 
doroshnoi,— Unter,Offiziersrang und die Zei­
chen des Militärordens, ersterem unter Nr. 
74,915, letzterem unterNr. 74 9l6. (St.P. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Die Nachrichten ans Spanien sind für die Sache 
der Königin durchaus nicht zufriedenstellend. — Oer 
in London abgeschlossene Tractat unter den Groß-
machten in Beziehung auf die orientalischen Angele-
genheiten, soll ohne Zuziehung Frankreichs gesche­
hen und dieses ganz davon ausgeschlossen seyn, wo« 
her die Nachrichten auS Frankreich äußerst kriegerisch 
lauten und von vorzunehmende? Verstärkung der 
Armee sprechen.— Die Jnsurreetion in Syrien greift 
immer mehr um sich und macht der egiptischen Re« 
gierung viele Sorge. Am Fuße des Libanon stehen 
90,000 Mann egiptischer Truppen, die in drei Corps 
verrheilt sind. Die Pest ist dort vorüber, die Hitze 
noch nicht über 25° gestiegen und Gefechte nicht wei« 
tet vorgefallen. — Arndt hat seine Professur wieder-
bekommen und in Bonn seine Vorlesungen bereits 
angekündigt. — Chosrew Paschas Palais ist durch­
sucht und seine Güter sind mit Beschlag belegt wor» 
de». — Aus Wien schreibt man, daß die Nachrichten 
von einer Vermahlung des Prinzen Coburg mit der 
jungen Königin von Spanien sich als grundlos erweisen. 
Die Kunst, alle ©orten Brodt um 30 Prozent 
wohlfeiler als bisher zu backen. 
Unter diesem Titel ist kürzlich in Hanau bei 
Edler ein Werkchen erschienen, dessen Verfasser, 
(weil er das in seinem Wohnorte gebackene schlechte 
Brödt durchaus nicht -vertragen konnte,) vielfäl­
tige Versuche im Brodtbacken gemacht hat, und 
nun als Resultat seiner Erfahrungen bekannt macht, 
wie ein vollkommen gutes, leicht verdau-
liches, rein unb wohlschmeckendes Brodt, 
mit Ersparung von 30 Prozent, durch Zu­
setzen von 1 Theil Kartoffeln aus 2 Theile Mehl, 
erzielt werden könne. 
Die Vermischung des Brodts mit Kartoffeln 
ist nun zwar durchaus nichts Neues, indessen 
scheint das Verfahren des Verfassers alle Brach-
tung zu verdienen, da er versichert, daß das nach 
seiner Vorschrift zubereitete Brodt vollkommen so 
gut und selbst noch wohlschmeckender sei, als das 
beste aus reinem Waizen- oder Roggenmehl. Es 
ist nämlich nach des Verfassers Angabe keines-
weges hinreichend die Kartoffeln, wie es in der 
Regel geschieht, entweder gekocht oder roh gerie-
ben mit in den Teig zu kneten, oder Kartoffel-
mehl mit dem Getraidemehl vermischt zu Brodt 
zu backen, solches Brodt werde vielmehr schwer, 
naß, kloßig, übelriechend und schlecht schmecken 
und sei der Gesundheit nachtheilig, weil 
die Kartoffeln ein flüchtiges Gift (Solanin, Kar-
toffclgift) enthalten, welches allem zuvor entfernt 
werden müsse, ehe die Kartoffel zum Brodtbacken 
tauglich werde. Die Zerstörung und Entfernung 
des Solanins bewirkt der Verf. nur durch Ver­
dampfung und Gahruug, und sein Verfahren beim 
Brodtbacken ist kürzlich folgendes. Die Kartof-
fein (die großen, gut ausgewachsenen mehlreicheu 
sind die besten) werden rein gewaschen, so dünn 
wie möglich abgeschält und in reines Wasser ge-
werfen; wenn alle Kartoffeln geschält sind, wer-
den sie in ein leeres Gesäß gerieben (zu welcher 
Procedur bei großen Quantitäten ein Kasten in 
Form eines Krauthobels, in welchem sich statt der 
Hobeleisen, ein Reibeisen befindet, benutzt werden 
kann), und ohne daß der Saft abläuft, 
sogleich verbraucht. Stehen lassen darf man sie 
durchaus nicht, weil sie bald schwarz und als­
dann zum Brodt unbrauchbar werden. 
Die so geriebenen Kartoffeln werden auf ein-
mal mit kochendem Brunnen- oder Flußwasser 
(40 bis 48 Pfund Wasser auf 50 Pfund Kar­
toffeln) Übergossen und mit einen hölzernen Löffel 
schnell umgerührt,.bis die Masse einen guten Buch-
binderkleister ähnlich wird. Alsdann schüttet man 
dieselbe in den Backtrog und setzt, unter bestan-
digem Umrühren noch soviel Wasser zu, bis der 
Kleister dünnflüssig wird. So lange noch Dam-
pfe aufsteigen wird mit dem Umrühre» fortge­
fahren, damit das Solanin sich verflüchtigen kann. 
— Ist diese Masse nun soweit abgekühlt, daß 
man die Hand darin leiden kann so wird das 
Mehl mit dem Sauerteig (auf 50 Pfund Kar-
löffeln 100 Pfund Roggenmehl und 3 Pfund 
wenigstens 2 bis 3 Tage alten Sauerteig) ^hin­
zugesetzt, und wie es zum Anstellen eines gewöhn-
lichen Brodtteiges erforderlich ist eingeknetet. Al-
so bleibt der Ansatz bei gewöhnlicher, jedem Bä­
cker hekannten Temperatur zur 10 bis 12 stündi­
gen Gährnng ruhig stehen. 
Hierauf wird der Teig fertig gemacht, Salz 
und nach Belieben Kümmel hinzugesetzt, und tüch-
tig durchgeknetet. Nun bleibt er abermals stehen, 
bis er in vollständige Gährung gerochen ist, oben 
Risse bekommt und eine lockere poröse Masse bil-
det, worauf man die Brödte formt, in den wohl-
geheitzten Backofen bringt und etwa 25 Minuten 
langer, als bei reinem Roggenbrodt zu geschehen 
pflegt, darein läßt. Auf diese Weise geben 100 
Pfund Roggenmehl und 50 Pfund Kartoffeln 
190 ja wenn das Mehl recht gut und trocken 
war 200 Pfund gutes, lockeres, scharf aus-
gebackenes und wohlschmeckendes Brodt. Das 
Werkchen giebl weitere Auskunft über alle 
andere Sorten Brodt, und verdient von Allen, 
die sich für den Gegenstand interessiren, nach-
gelesen zu werden. Der Verfasser hat bei 
feine« Versuchen gefunden, daß 3 Pfund Kar­
toffeln in Brodt verwendet, 5 Pfund gebra­
ten und 7 Pfund gesottnen Katosseln in Betreff 
der Entwicklung des darin enthaltenen Nahrungs-
sioffes gleich sind. Abgesottene Kartoffeln, wer-
den erkaltet, für Menschen und Vieh unverdau-
lich, und müssen also, wenn sie nicht schädlich 
sein sollen, sobald sie gar gekocht sind, sogleich 
auf den Tisch gebracht und warm gegessen werden. 
I,tzu drucken erlaubt. Im Viamcn der Clv«l-Oberverwattu>ig der Oftsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zum Mäuschen Wochenblatte No. 60. 
Mittwoch, den 27. Iuly 1840. 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn nach Vorschrift des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 4. Septem-
der 1839, Nr. 9170, die Quartiergelder für Ein Libausches Polizei-Amr bei der Quartier» 
Coml.ultee eingezahlt und von derselben genanntem Polizei » Amte zugestellt werden sollen; so 
werden die Libauschen Hausbesitzer hiermit aufgefordert, die Polizei» Quarliergelder für die 
II. Haltte dieses Jahres, ohne weitere Erinnerung, bis zum 15. August d. I. täglich von 
y bis 12 Uhr vormittags, bei dieser Committee einzuzahlen und die fertigen Quittungen da, 
gegen zu empfangen. Libau-Quartier.Committee, den 12. Iuly 1840. 1 
Reich. C. C» Tiedemann. C. W. Melville. R. Oettinger. 
Nr. 127. I. Buss, Buchhalter. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 2. August d. I. sollen verschiedene zum 
Rathsherr Kolbschen Nachlasse gehörigen 
Sachen, als: Gemählde, Bücher und andere 
Gegenstande der Kunst und Wissenschaft, in 
dem allhicr sub Nr. 173 belegenen Wohnhause 
der Frau Pastorin Auschitzki, öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 26. Iuly 1840-
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Montag, den 29- July 1840, wird im hie­
s i g e n  S c h a u s p i e l h a u s e  a u f g e f ü h r t :  N e h m t  
ein Exempel d'ran. Lustspiel in \ Act 
v o n  D r .  T ö p f e r .  '  H i e r a u f :  L i e b e  k a n n  
A l l e s ,  o d e r :  D i e  b e z ä h m t e  W i d e r ­
spenstige. Lustspiel in 4 Abtheilungen, 
frei nach Shakespeare und Schink , von Hol­
bein. Die angeführten Piecen gehören ohn-
streitig zu den bessern deutschen Lustspie­
len , was nicht allein die günstigsten Recen-
sionen in allen Zeitschriften, sondern auch 
die häufigen Wiederholungen derselben auf 
allen Theatern hinlänglich verbürgen. Sie 
sind reich an komischen Momenten und 
jede Abtheilung nimmt das Interesse des 
Publikums in Anspruch. Um sie auch hier 
würdig auszustatten, iet es mir gelungen, 
MadamePetrick, vom Bremer Stadt-Thea­
ter, für einige Vorstellungen zu gewinnen, und 
somit auch höhere Anforderungen zu ge­
nügen. In dieser Ueberzeugung erlaube 
ich mir um zahlreichen Besuch zu bitten. 
F .  W .  S z a m c i t k y .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vollständiges Wapenbuch des Kurländischen 
Adels, istes Heft, ist bei dem Unterzeichneten 
zu haben, wo auch die Verlagswerke der 
Buch« und Musikalien-Handlung von G. A. 
Neyher in Mitau stets vorräthig sind. 1 
Libau, den 6. Iuly 1840. 
W. Dietri ch, 
im Hause des Herrn I. F. Sraff. 
Die Bibliothek des Dr. ©turne, bestehend 
aus Medizinischen, Philosophischen und eini, 
gen Belletristischen Werken, so wie aus Lexika 
aller Art und den vorzüglichsten lateinischen 
und griechischen Klassikern, steht zum Der« 
kauf in einzelnen Werken, so wie im Gan, 
zen. Der Katalog dazu, so wie die Biblis» 
thek selbst, können jeder Zeit in Augenschein 
genommen werden in der Herberge des am 
neuen Markt belegenen Hauses der Frau Dr. 
© t u m  e .  i  
Libau, den 3- Iuly 1840-
Daß ich jetzt eine große Auswahl schöner 
Blumen verfertigt habe und solche zu den bil-
ligsten Preisen verkaufe, mache ich hiermit die 
ergebenste Anzeige. z 
Wittwe Amler, geb. Danziger, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Buchbinder Kogge. 
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig in's Nieckelssche Haus, neben 
dem Hause des Herrn Brandmeister Stange 
verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenst an. 
Libau, de» 20- Iuly 1840. 
I. G- Dietrich, 
Seifensieder. 
Sonntag den 28. Iuly ist, wenn es die 
W i t t e r u n g  e r l a u b t ,  z u r  N e u e n  « W e l t  e i n  
Vogelschießen mit der Armbrust. Der 
Ansang ist Nachmittag 2 Uhr, daher die re-
spectiven Herren Theitnehnier ersucht werden, 
sich zur Zeit einzufinden. Für Bedienung und 
Restauration ist gehörig gesorgt. 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, dass itt 
meiner Conditorei, während der Badezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag, und Sonntag, verschiedenes 
Gefrorenes fertig zu haben ist. Bestellungen von 
grösseren Quantitäten, nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. Zugleich mache ich auch bekannt r dass 
fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
Bei Unterzeichnetem ist zu annehmbaren 
Preise zu haben eine neue buchsbaumtne F'.öte 
mit Maschinenkopf, C. Fuß und 9 silberne» 
Klappen mit Rollen, ganz nach der neuesten 
und vorcheilhaftesten Methode von Herrn 
Stengel! aus Bairro tb »erfertigt. > 1 
George Casp. Demme. 
Daß ich meine Bade »Anstalt selbst über-
rrommei: und auf's Beste eingerichtet habe, 
zeige ich hiermit ergebend an; auch sind bei 
mir warme See - und Krauter - Bäder täglich 
zu Haben. Donnerstags und Sonnabends sind 
gewöhnliche Badetage. Außer diesen nehme 
ich jede Bestellung mit Dank an und bitte 
um zahlreichen Besuch. 1 
Dorothea Merbp. 
Eine Broschüre, enthaltend die Anweisung, 
alle Nahrungsmittel; Fleisch, Gemüse, Früchte 
und ©Aste sehr lange aufzubewahren, ohne 
daß sie ihre natürliche Beschaffenheit veran» 
dern, nebst einem Anhange, betreffend die Be^ 
reitung einiger Getränke und Gährungsmittel, 
so wie vre Reinigung 6er Ffecfeir in uerschie« 
denen Zeugen, von Amalie Wolter, geb. 
Büttner, ist für 30 Cop. ©. das geheftete 
Exemplar irr der hiesigen Buchdrucker« zu 
baden. 
V e r l o r e n .  
Ein Lorgnettenglas ist verloren. Der Finder 
wird gebeten dasselbe gegen eine angemessene Be-
Löhnung im Hause des Maurermeister Brückmann 
zurückzugeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. Iuly; Frau Hauptmannin v. Ossenberg, 
finb graulein ö. Schilling, ans Hasenpoth, beim 
Stiftslehrer, Herrn Brünner; Herr 3»bann Richter, 
Kaufmann aus Wilna, bei Frey. — Den 25.: Herr 
v. Nolle, aus Zerxten, beim Herrn Brakcv Makins« 
Ei; Herr v. Korff, aus GroßDahmen, bei Herrn 
Stemmann; Demoiselles Johanna unb Maria Ro» 
tbe, aus Mitau, im 9?ot1>cfchen Hanse; Herr Tit.» 
Rath Wolck, aus Telsch, imb Herr Dr. med, Ro-
loffs, aus Gramsben, beim Herrn Stadtaltestcn 
Nieckels. —- Den 26.? Herr Coll.-Sckr. Niebermul* 
lec. aus Riga, bei Gerhard; Herr Post - Inspektor, 
Collegie»l-Rath und Ritterv.Dreyerling, beim Herrn 
Zoll-Direktor v. Harber. 
Libau, den 27. Iuly 1840. 
Markt - Preise. Cop. S. 
W e i h e n  . . . . . . . .  p r .  k o o f  
Roggen - . — 
Gerste — 
H a f e r . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
öeinsaat .  — 
H a n f s a a t . . . . . . . .  —  
FlachS 4branb pr. <Brern . 
— 3btanb — f  
—  2 b t a n b  . . . . .  —  5  
Hanf. _ 
Wachs . . . . . . .  p r .  Pfund 
Butter, gctbc. .... pr. Viertel 
KombtannTtrein. . . . pr.l? Sroos 
Salz, St. Ubes. .... pr.Loos 
Lissabon -
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito .  dito 
Theer, sinlan bisch, . . . . .  dito 
300 ä 330 
140 ä 160 
120 Ä 130 
60 * 80 
140 * 160 
150 ä 225 




25V a 325 
27 ä 30 








Wind unb Werter. 
Den 20. Iuly NO., den 21. NW. trnb den 22. S., 
heiter; ben 23. O., veränverüch; Ben 24. NO., wm» 
big; ben 25. NO., veränderlich; den 26. NO., 
bewölkt. 
Iuly. Nr. Nation? 
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Boot ohne Ntmren.Fuhrer H. Lucht. 
Boot ohne Namen.K. Damberg. 
Boot ohne Namen-Iurre Renye. 
Adolph ine. C. Hansen. 
Zorg en Dlyt. E. temcke. 
Abelheid. H. Wischhusen. 
?hemis. G. M. Tag gart. 
kommt von: mit? am 
Riga. Bontcillen jc. Ordre. 
Windau. Thecr it. Pech. dito 
dito Brennholz. 
St. Pctersb. Baltast. 
dito dito 






I. Harmfen Jor. 
Istzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervenvalrung bcc Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
L i b a u s ch e s 
a l t .  
H erausg eg ebe.n, gedruckt und v e r l e g t  v y n  C. H .  F o e g  e .  
n:. 61. Mittwoch, am 31*'" Iuly 1840. 
Kiel, vom 25. Iuly. 
Heute hat die Russische Escadre, welche seit 
acht Tagen in unserm Hafen lag, d?n von 
Ems zurückkehrenden Großfürsten Konstantin 
aufgenommen und ist wieder in See gegan, 
gen. um zu der großen Russischen Flotte zu 
stoßen, welche in den dänischen Gewässern der 
Ostsee kreuzt. Die Russische Ostseeflotte be-
steht aus 27 Linienschiffen und einer verhält» 
nissmäßigen Anzahl Fregatten und kleinerer 
Schiffe. Dieselbe ist in drei Divisionen, jede 
mit neun Linienschiffen, getheilt, von welchen 
die eine jetzt in unserer Nähe ist. 
Ems, vom 27.-Iuly. 
Vorgestern wurde hier der Russische Geist» 
lief)e, welcher Ihrer König!. Hoheit der Prin-
zessin Marie von Hessen-Darmstadt den reli-
gissen Unterricht der Russisch-Griechischen Re» 
ligion ertheilte, mit großem Pomp beerdigt. 
Sowohl Ihre Maj. die Kaiserin, als auch 
der ganze Hofstaat wohnten der Trauer-Ce» 
remonie bei. — Wie es heißt will Ihre Maj. 
die Kaiserin am 4. August unfern Bade-Ort 
verlassen und nach Baden-Baden ziehen, um 
daselbst die Nachkur zu gebrauchen. — Ihre 
König!. Hoheit der Prinz von Preußen werden 
erst nach der Abreise Ihrer Majestät der Kai-
serin Ems verlassen. 
Paris, vom 29- Iuly. 
Die Wiederbeerdigung der Iulikampfer er# 
folgte gestern in der größten Orönung. — Die 
orientalischen Angelegenheiten haben seit ei* 
«igen Tagen in die Communicationen zwischen 
Paris und London eine außerordentliche Leb­
haftigkeit gebracht. — Herr Thiers soll Herrn 
Guizot Instructionen zugesandt haben, des 
Inhalts, daß er die Entlassung des Lord Pal, 
merston aus dem Englischen Ministerium ver, 
lange; denn blos unter dieser Bedingung würde 
die französische Regierung ihre freundschaft, 
lichen Beziehungen zu England fortsetzen. —-
D'e Armee will man auf 500.000 Mann brin. 
gen, um ein Obfervations»Corps an der Nord-
gränze zu bilden, und zehn Linienschiffe aus­
rüsten. — Vom 30. Auch der dritte Tag der 
Iulifeierlichkeiten ist ohne die mindeste Stö­
rung vorüvergegangen. Das schöne Wetter 
begünstigte das Vergnügen des Volks. — Die 
Zeitungen lauten fast alle mehr oder minder 
kriegerisch. — Vom 1. August. Zwei könig. 
ltche Ordonanzen rufen 150,000 Rekruten um 
ter die Waffen, die noch vor Ende dieses 
Monats unter den Fahnen stehen werden. 
Eine and-re Ordonnanz eröffnet die erforder-
lichen Kredite, um den Effecuvbestand der 
Marine um 10,000 Matrosen, 5 Linienschiffe 
13 Fregatten und 9 Dampfböte zu vermehren! 
— Man spricht minder von der Taufe des 
Grafen von Paris welche am 24. stattfinde» 
wird. 
London, vom 28- Iuly. 
Hieronymus Bonaparte ist nach Newyork 
und Joseph Bonapane nach Rotterdam ab, 
gereist. — Graf Durham ist diesen Morgen 
um 9 Uhr in Cowes aus der Insel Wigbt, 
48 Jahr alt, gestorben,—Die Schwefelfrage 
mit Neapel ist durch Vermittelung Frankreichs 
beendigt. — Vom 31. Der Herzog und die 
Herzogin von Nemours haben gestern von der 
Königin und den Mitgliedern der Königlichen 
Familie Abschied genommen. — Die ministe­
riellen Blätter beharren in dem zuueril luli» 
chem Vertrauen, daß durch den jetzigen Stand 
der orientalischen Frage die Ruhe Europas 
nicht werde gestört werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Zum diesjährigen Wollmarkte in Riga ist 
dreimal so viel Wolle angebracht, als im vo-
rigen Jahre. Käufer waren wenig und der 
geforderte Preis für ausgesuchte Qualität war 
30 Rub. Silb pr. Pud.— In Königsberg ist 
am 16- Iuly ein großes Feuer in der fr an» 
Zöllschen Straße gewesen, das mehrere Häu­
ser und bedeutende Galaitterieläden einäscherte. 
— In dem Engl. Parlament ist der Antrag 
gestellt worden, die Todesstrafe, außer bei 
Mord und Hochverrath, abzuschaffen,, und 
wird allem Anschein nach trotz aller Protest«-
tion, angenommen werden. — Der König der 
Franzosen soll an einem Herzübel leiden, wel» 
ches nicht geringe Besorgniss erregt. — Jo­
seph Bonaparre ist am 3l. über Koblenz nach 
Italien gereist. — Die Nachricht^ von der 
Entlassung Esparteros war ungegründet; in« 
zwischen ist es in Spanien noch keinesweges 
ruhig. — Chosrew Pascha ist nach einer In« 
sel verbannt; sein Vermögen ist, angeblich für 
seine Schulden, unter Beschlag genommen. 
— In Syrien soll es für die Egipter schlimm 
aussehen. 
Das Würfelspiel aufLeben undTod. 
Als König Wilhelm von England 1695 Na» 
mur belagerte, ließen sich mehrere Soldaten 
seines Heeres durch die im Lager herrschende 
Notb verleiten , auf's Marodtren auszugehen, 
obgleich eine solche Uebertretung der Kr«egsgc-
setze bei Todesstrafe verboten war. Die mei» 
sten wurde« von den Aandleuten erschlagen; 
nur zwei konnten das Lager lebendig wieder 
erreichen, wo über beide, da indeß ihre Ent* 
fernung aus demselben bekannt geworden, ohne 
Verzögerung das 5odesurlheil gefällt ward. 
Sie sollten am nächsten Tage gehängt wer-
ten. Der Morgen brach an, Uiid man traf 
bereits die zu ihrer H nrichtung erforderlichen 
Anstalten, a!s der Odergen ral. um -inender 
beiden Leute, die als tapfere Soldaten bekannt 
waren, zu retten, den von ihm Tags zuvor 
erlassenen Befehl dabin abänderte, daß sie 
mit einander um ihr Leben würfeln sollten. 
Bekanntlich ließ man früher, bei Elkennung 
von •VRilnävstrafen. womit man nicht alle Ue» 
bertreter eines Gebetes belegen konnte, das 
Locs entscheiden, wer frei ausgeben und wer 
die Strafe erleiden sclle. Zu solchen Zwecken 
wurden die Verurthcilten an eine Trommel 
geführt, um darauf zu würfeln. Mehr oder 
weniger Augen entschieden über Leben und 
Tod; hier sprachen die meisten davon das Todes-
unheil. In einer Entfernung von wenigen 
hundert Schritten war bereits der Pfahl ein, 
gerammt und machte die ohnedies fürchterliche 
Scene noch gräßlicher. Einige Offiziere, der 
Feldprediger und der Nachrichter standen in 
schweigender Erwartung auf dem Platze. Der 
eine der Verurtheilten ergriff die ihm darge-
reichten Würfel mit zitternder Hand. Es fie­
len zwei Sechsen. Sobald der Unglückliche 
sie erblickte, rang er verzweifelnd die Hände 
und hielt sich für verloren. Allein wer hätte 
seine Freude zu schildern vermocht, als fein 
Kamerad auch zwei Sechsen warf. Die kom» 
mandirten Offiziere waren nicht wenig über 
diesen sonderbaren Fall betroffen und staunten 
einander schweigend an. Sie waren unschlüs» 
ftfi, was sie thun sollten. Allein die ihnen 
gewordenen Befehle waren zu bestimmt und 
unabänderlich; sie befahlen also, noch ein Mal 
zu würfeln. Es geschah; Beide würfelten, und 
man denke sich das allgemeine Erstaunen, als 
Beide zwei Fünfen warfen. Die Eskorte brach in 
lautes Geschrei aus und rief, man müsse Beiden 
das Leben schenken. Der Fall war allerdings 
außerordentlich, und die Offiziere, welche der 
Sache nachdachten, fanden darin etwas Un# 
erklärbares. Über das sie nicht entscheiden konn-
ten. Sie beschlossen daher, über einen so son» 
derbaren Umstand nähere Weisung einzuziehen 
und die Hinrichtung vor der Hand aufztr 
schieben. Als sie sich an den Kriegsrath. ser, 
nerer Verhaltllngsbefehle wegen, wendeten, 
fanden sie denselben noch versammelt, Lanqe 
dauerte dessen Berathunu; doch erteilte nur 
der trostlose Bescheid, daß man den Verut« 
theilten andere Würfel reichen und sie ven 
Neuem ihr Glück versuchen lassen solle. War 
schon zuvor die Erwartung der Zuschauer a>-
spannt gewesen, so war sie es dies Mal noch 
bei weitem mehr. Beide warfen wieder, und 
Beide hatten — zwei Vieren. „Hier hat Gott 
die Hand im Spiele!" riefen alle Umstehen­
den. „Das »st erstaunend!" riefen die bestürzten 
Offiziere. Volk von dem Wunderbaren dieser 
Begebenheit, brachten sie dem noch verfaßt» 
melten Rncusrafbt die Nachricht von einem 
solchen unerhörten Spiele des Schicksals. Dies 
Mal ergriff die Glieder des Rarbs selbst ein 
kleiner Schauer. Sie Mißtrauten ihrer Ein­
sicht und beschlossen, die Fraae. ob die Hin-
richtung vor sich gehen solle oder nicht, dem 
Obergeneral, dessen Ol»fünft stündlich erwar­
tet wurde, zur Entscheidung vorzulegen. Als 
der Prinz von Vaudemont angelangt war, 
wurde ihm unverzüglich der sonderbare Fall 
berichtet, und derselbe ließ, zur besseren Kennt« 
niß, die beiden Engländer vor sich führen. 
Man war sehr begierig, wie er die Sache 
entscheiden würde, und in der gespanntesten 
Erwartung richteten sich Aller Blicke auf den 
Mann, dem die Entwickelung eines der merk« 
würdigsten Ereignisse zustand. Die beiden 
Soldaten mußten ihm olle Umstände ihrer 
Entweichung nebst Dem, was ihnen begegnet 
war, mittheilen. Er hörte ihnen aufmerksam 
zu und ließ, als sie geendet, — ihnen Ver­
zeihung angedeihen. „Denn", sagte er, „in 
außerordentlichen Fällen gebe ich gern der 
Stimme der Vorsehung Gehör." 
Handels-Bericht. Riga, vom 27. July. 
hatte mehr Umsatz, besonders in gewöhn­
lichen polnischen Reinhanf, der a B. A. Ro. 104| 
Nehmer fand. Feiner wurde a B. A. Ro. 107£ ge­
macht, meist auf 108£ gehalten. Ukrainer galt 
105| Ro., Ausschusshanf wurde zu B- A. Ro. 95§ 
auch 96| gemacht, doch waren nur zu ersterein 
Preise Nehm er, Passhanf behauptete sich auf 94z 
Ro. Von feinen Aosschusshanf wurden Verkäufe 
ä 67§ und 98 Ro. gemacht und für feinen Pass 96z 
bedungen. Cor# gewöhnliche Waare zu B. A. Ro. 
441 gemacht. JFlftCfyg blieb gefragt und bedang 
gewöhnlich Krön willig SRo. 33, Badist« Geschnitt, 
SKo. 28| ,  Risten 3band SRo. 22z, Heede 12§ k 
13 SRo. Talg ohne Umsatz. Manköl ohne fe­
sten Preis. Auf Lieferung pr. May waren zu B. 
A. Ro» 85 Verkäufer. ohne Vorrath 
bis auf eine kleine Ladung, vielleicht nachdem 1000 
Tonnen circa ä 13| genommen. 5btf)lÄflUiSHSaat 
bedang in Mittelwaare 20 Ro» B., wozu 2000 Ton­
nen genommen, (ESrttrfiBf, In Roggen wenig Um" 
satz. Für loco waren Verkäufer doch wohl nur 
in russischer Waare, Der Preis von -Hyifc war 77 
SRo. Kurischer Roggen wurde k 77z SRo, 
gemacht, doch wäre dazu nicht allgemein zu ha­
ben gewesen. Dagegen war pr. May mit 10 pCt, 
Vorschuss vermehrte Frage, nachdem weniges -HflK 
mit 76 SRo. bezahlt, wurde eine grosse Kl ein ig* 
keit ZU diesem Preise gemacht und waren 
für ersteres Gewicht selbst ä. 77 SRo. keine Ver­
käufer. Weizen und Gerste ohne Umsatz* Hafer 
blieb gefragt, 76 k 7sft bedang 66 k 68 SBo., 
75tfc 65 SRo. »iFfÄCtitril. Befrachtet wurde im 
Laufe dieser Woche unter anderen: nach Amster­
dam und nach d. Zaan für Roggen zu f, 24, für 
Schlagleinsaat f. 23 pr. ausgel. Last, für Hanf zu 
f. 25 pr. einge». Last, alles mit f. 1 Kapl. in Nie­
derl, Court.; nach d. Maas pr. kleine Schiffe zu f, 
25^, pr. grosse zu f. 25 für Boggen, f» 24 für 
Schlag!einsaat und f, 23 für Gerste und in einem 
föhrenen Schiffe zu f. 22j für Gerste, alles mit f, 
1 Kapl. pr. ausgelieferte Last in Niederl. Court. $ 
nach London für Hanf und Flachs 1. und 2. Sorte 
zu 45 b.JT für 3. Sorte 47 «. 6 d. für das Ton und 
zu 8 s. 9 d. ftir das ausgel. imprT. quärfr. *, ffafrr> 
alles in Sterling und in Voll; nach Hull für Hanf 
und Flachs 1. und 2. Sorte zu 45 s. für 3. Sorte 
47 s. 6 d. für Torse zu 67 s. 6. für d. Ton. und 
zu 3 s. 9 d. pr. impl. quarter Hafer alles in Sterl. 
und in Voll; nach Leith für Hanf nnd Flachs 1. 
und 2. Sorte zu 45 s., für 3. Sorte zu 47 s. 6 d. 
für Kips zu 61 s. 10| d. für das Ton. in Sterling 
und in Voll; nach anderen Häfen der Schottischen 
Ostküste zu 42 s. 6 d. für Flachs 1. und 2. Sorte 
zu 45 s. für 3. Softe für das Ton in Sterling und 
in Voll. 
Cours vom 25. und 28» July. 
Amsterdam 90 T. 196 
Hamburg . 90 T. 34||35 
London . . 3 M, 39| 
Livl. Pfandbr. a. 1OI5 
— S. IOO5 | 
Curl. dito 100| 
196 Cents. 









Am 2. August d. I. sollen verschiedene zum 
Rathsherr Kolbschen Nachlasse gehörigen 
Sachen, als: Gemählde, Bücher und andere 
Gegenstände der Kunst nnd Wissenschaft, in 
dem allhier sub Nr. 473 belegenen Wohnhause 
der Frau Pastorin Auschitzki, öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 26. Iuly 1840* 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 1. August 1840, wird im 
Schauspielhause aufgeführt: 
C o r o n a  v o n  S a l u z z o .  
Schauspiel in 5 Aufzügen, von Wolf, t 
Dieses Schauspiel erfreute sich schon früher 
einer günstigen Aufnahme, und wenn ich es mit 
Recht als gelungenes Dichterwerk empfehlen darf, 
kann ich die Versicherung hinzufügen, daß man-
che Veränderung getroffen worden, um es dem 
Character gemäß theatralisch auszustatten. 
F. W. Szameitky. 
B  e  k  a n  n r m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, w e l c h e  die bei d e m  Bau 
d e r  C h a u s s ö e  a u s  d i e  e i s t e n  5  W e r s t e  u c n  
Libau nach Grebin erforderlichen Erdarbeiten, 
die Lieferung von Steinen, das Zerschlagen 
derselben u. s. w. (Q übernehmen Wittens 
seyn sollten, werden hiermit ausgefordert sich 
bis zum |9< August d. I. bei der umerzeich» 
ncicn Commisnon. woselbst sie die näheren 
Bedingungen an jedem Dienstage und Frei» 
tage Nachmittags von 5^7 Uhr erfahren tön­
nett, zu melden und ihre Mindestforderungen 
zu verlautbaren. 3 
Libau. den 30. Iuly 1840. 
(Die U n t e r| d) r i 11 der Libauschen 
Cl) auss6 e - Bau. Commission.) 
Mit Hober Obrigkeitlicher Beivilligung wird 
Einem hohen Adel und Einem geehrtem Publl-
tum ganz erflebenst angezeigt, daß die Fami­
lie Carrs, Kunstreiter und gymnastische Künst­
ler heute, Mittwoch den 31. Iuly und Frei­
tag , den 2. August, ihre letzten Vorstellungen 
geben werden. In der Vorstellung zum Freilage 
wird ein großer clmuufchzr Lustballon auf« 
steigen. Das Nähere besagen die Zettel. Ilm 
geneigten Zuspruch bittet 
die Familie Carre. 
Libau, den 31. 3U|V_ 1840. 
Daß ich jetzt e i n e  große Auswahl schöner 
Blumen verfertigt habe und solche zu den bil» 
ligsten Preisen verkaufe, mache ich hiermit die 
ergebenste Anzeige. 1 
Wimve Amier, geb. D a nzig er, 
wohnhaft im Hause des Hrn. Buchbinder ftogge. 
Indem ich mich als freipractisirendc Hebam, 
me dem geehrten Public»' bestens empfehle, 
mache ich hiemit die Anzeige, daß ich die Woh, 
nung bei Hr. Reifenschläger Ewers bezogen 
habe. Anna Amalie Borowski. 1 
Das an meinem Wohnhause gränzende Ne» 
ben-Gebäude mit sieben freundlichen Zimmern, 
Küche. Keller, nebst Hvljscheune, Wagen-und 
Stallraum, ist sofort zu vermiethen. Liebhaber 
delieben sich der Bedingungen wegen bei mir 
zu melden. 2 
Jacob G. Harmfen. 
Ein Flügel V O N  M.ihaaony mit 6 Dctaven 
und 3 Zü^cn, ist für einen billigen Preis zu 
Kauf zu haben. Da? Nähere erfährt man 
in der hiesigen Luchdi uckerei. 1 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, dnss in 
meiner Condtforei, während der lladezeit, jeden 
Dienstag, Donnerstag und Sonntag, verschiedenes 
Gefrorenes fertig zu haben ist. IJestellr.ngeu von 
grösseren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. "Zugleich mache ich auch bekannt, dnss 
fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Jtion, Conditor. 
Eine Frau in ihren besten Jahren, die schon vor 
ihrer Verheirathung Stellen als Köchin vorgestanden 
hat, ist auch jetzt gesonnen ein solches Engagement 
anzunehmen. Sie empfiehlt sich daher als Köchin 
und auch als Kinderwarterin und will eine Stelle 
entweder auf dem Lande, oder and) in der Stadt 
annehmen. Nähere Auskunft giebt die Buchdrnckerei. 
Ein hiesiger trutfiter Einwohner, der, mit Zeug­
nissen feiner guten Führung versehen ist, empfiehlt 
sich als Diener, vorzugsweise für das Land. Nähere 
Auskunft ertheilt die hiesige Buchdruckerei. 
V e r l o r e n .  
Ein Lorgnettenglas ist verloren. Der Finder 
wird gebeten dasselbe gegen eine angemessene Be-
lohnung im Hause des Maurermeister Brückmann 
zurückzugeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i . ^ n d e .  
Den 29. Iuly: Herr Eduard Becker, Kaufmann 
aus Memel, bei Gerhard. — Den 30.: der Herr 
Kurlandische Medizinal-Inspektor, Hofrath v. Rein-
feldt, und der Herr Apotheker Leitner, aus Mitau, 
so wie Herr Berlis, aus Goldingen, bei Frey. 
Iuly. Nr. Nation: Schiff: 
24. 103 Norweger- Charlotte. 
26. 104 Hanovraner. Argo. 
May. Nr. Nation; Schiff: 
30. — 
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I. C. Mö?er. 
H. H. Niemann. 
C. Hansen. 
Hans Bladt. 
St. Petersb. Roggen, Planken ?c 
Belgien. Saat. 
Copenhagen. Flachs. 
Holland. Gerste. _ 
dito dito 
Flensburg. FlachS. 
I s t  zu drucken erlaubt. I m  Namen der divih-Oberverwaltung der Ostsee« Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h  e s  
t L 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN2. 02. Sonnabend, am 3tm August 1840. 
P u b l i c a t i o n. 
Seine Excellenz, der Kurländische Herr Civil-Gouverneur, hat mittelst Befehls vom 29. Iuly d. Z. 
fub Nr. 5533, bei Anführung dessen, daß die in diesem Zahre anhaltende regnerische Witterung hier und 
da, besonders an Niedrigungen, Uebersiuthungen veranlaßt, und die Erfahrung es häufig gelehrt hat, daß 
die lange unter Wasser gestandenen Gräser, bösartige Viehkrankheiten herbeiführen, zur Vorbeugung der-
selben, diesem Polizei-Amte aufgetragen, die in dem Iurisdictions-Bezirke desselben befindlichen Grundbe-
sitzer auf diesen Umstand aufmerksam zu machen und ihnen zu empfehlen, ihr Vieh auf Wiesen, die lange 
unter Wasser gestanden haben, wo möglich nicht weiden zu lassen; als weshalb vorstehender Befehl hie-
durch veröffentlicht wird. Libau-Polizei-Amt, den 2. August 1840. 3 
Nr. 1520. Polizeimeister Michael. 
Kanz. C. G. Seiffert, 1. s. 
' Nachrichten von der Kaiserl. Familie. 
(Aus ausländischen Blättern-) 
Frankfurt, 4. August. Wie man in den 
letzten Tagen vernommen, wollte heute Ihre 
SKrtj. die Kaiserin von Russland das Bad 
Ems verlassen, einige Tage in Wiesbaden 
zudringen und Ende dieser Woche in Darm­
stadt eintreffen. Der Aufenthalt der hoben 
Frau' an dem Großherzogl. Hessischen Hofe 
wird keine Woche dauern. Alle Berichte spre-
chen sich günstig über die Gesundheusvcrhätt-
nisse der Kaiserin aus. 
Leipzig, 6. Aug. Künftige Woche den N. 
sehen wir der Anwesenheit des Prinzen Io> 
bann zur Bemiilkommnung der Kaiserin von 
Russland auf Ihrer Rückreise von Ems cnt» 
gegen, welche den 13- d. mit 27 Wagen hicr 
eintreffen wird. Von Dresden av sind MO 
Pferde zur Weiterreise der hohen Reisenden 
bestellt. 
Köln, 4. Aug. Heute Nachmittag gegen 
halb fünf Uhr trafen am Bord des herrlich 
geschmückten Düsseldorfer Dampfschiffes „Vu, 
tcria" Ihre Maj. die Kaiserin von Russland 
in Begleitung Ihrer Kaiser!. Hoheit der Groß» 
finstin Dlja, so wie Ihrer König!. Roheiten 
des Prinzen von Preußen und der Prinzessin 
Friedrich der Niederlande mit hohem Gefolge 
von Koblenz hier ein. An der mit Laubgewin» 
den und Blumen verzierten und von den ihre 
Flaggen festlich entfaltenden Schiffen uniges 
denen Landungsbrücke durch die Mitair« und 
Civilbchörden empfangen, verfügten sich die 
durchlauchtigsten Reisenden alsbald nach der 
Dem - Kirche, u..d widmeten dort einige Zeit 
der Besichtigung der Merkwürdigkeiten der» 
seiden und namentlich den Restauralions»Ar. 
denen, um dann noch heute Abends, wie man 
vernimmt, die Rückfahrt anzutreten. Die er» 
hadene Monarchin beabsichtigt, den uns zu« 
gegangenen Nachrichten zufolge, schon über« 
morgen in Darmstadt einzutreffen wo sie den 
Großherzog!. Hefsischen Hof mit einem mehr« 
tagigen Beiu.«?e beehren wird. Von Dann« 
stadt soll Ihre Maj. sich nach Baden »Baden 
zu begeben gedenken, um dort wahrend enra 
14 Tage Nachkur zu halten. 
D r e s d e n ,  4. Aug. I. Maj. die Kaiserin 
von Russland beabsichtigt, nach den b?s jcyt 
darüber hier vorhandenen Nachrichten, auf 
der Rückreise von Em5, unter dem Incogni; 
to einer Frau Gräfin t>. Znamensk;) und de­
gleitet von der Großfürstin Olga und der 
Prinzessin Marie von Hessen und bei Rhein, 
am 10. Äug. in Erfurt einzutreffen, um dort 
über Nacht zu bleiben. Arn 11. soll die Reise 
von Erfurt bis Weimar, am 12. bis Naum­
burg, am 13- bis Dresden, am 15» bis Gör, 
litz und am 15. bis Fischbach fortgesetzt roep 
den. 
St. Petersburg, vom 24. Iuly. 
Am 6. d. erfolgte in Nowogorod die Ein­
weihung des Monuments des Nowogorodschen 
Heerbannes an eben der Stelle, wo vor 28 
Iahren 10,000 Mann desselben Bannes den 
Segen der Kirche zur Bekämpfung des Fein-
des empfingen, und darauf an den glorreichen 
Thaten des Wittgensteinschen Corps in den 
Iahren 1812 u. 1813 ehrenvollen Antheil 
nahmen- Das Monument besteht ganz aus 
Gusseisen von grüner Bronzefarbe, in Gestalt 
einer viereckigen Pyramidal«Säule,' mit ent­
sprechenden Verzierungen und Inschriften. —• 
Vor kurzem ist hier der gelehrte Arabische 
Scheich Muhamed ben Saad ben Suleiman 
Ayad ol Tantawy aus Egipten angelangt 
und bei der Asiatischen Sprachanstalt ange-
stellt- — Die Brake des aus den Barken h»e» 
her gebrachten Flachses hat am 13. Iuly 
ihren Anfang genommen. 
Verltn, vom 8- August. 
Seine Maj. der Könitz haben durch ein am 
29. Iuly erlassenes Allerhöchstes Pudlicandum 
dem Erzbischof Dunin die Rückkehr auf sei» 
neu Bischoftttz aus landesoaterlicher Huld, 
in Berücksichtigung der von dem Erzbi­
schof am Fuße des Thrones niedergelegten 
Erklärungen und der an Se. Maj. ergange-
neu QSittrn, in Gnaden zu gestatten geruht. 
Dieser Act der Gnade Sr. Maj. schließt mit 
folgender ernsten Erklärung: „Wie Ich aber mit 
Strenge u:id Gewissenhaftigkeit darauf werde 
unverbrüchlich halten lassen, daß Alles ver­
mieden bleibe, was zu begründeter Beschwer, 
de über die Ntchtbefolgung Meines bestimm­
ten und unveränderlichen Willens in Ausehung 
der Freiheir und vollkommenen Gleichheit der 
christlichen Confessionen Veranlassung geben 
könnte.: also soll auch ohne Nachsicht und 
Schonung gegen Jeden verfahren werden, 
der sich unterfangen möchte, den Gesetzen und 
Meinem ausdrücklichen Willen zuwider, tue 
glückliche Eintracht unter den Confessionen zu 
untergraben und den Frieden der Kirchen i t t  
Gefahr zu bringen." — Aus Posen wird um 
eerm 5- Aug. gemeldet: „So eben, Abends 
9i Uhr, ist der Erzbischof von Dunin von 
Kolberg hier eingetroffen und in seiner Woh» 
liung abgestiegen." 
Wien, vom 1. August. 
Die neue Wendung der Dinge in der ori, 
entalischen Frage beschäftigt hier die politi­
sche Welt ungemein und man erwartet mit 
angstlicher Spannung die Entwicklung. Eine 
gewisse Parte» rechnet mit Sicherheit. daß die 
Allianz Englands und Frankreichs endlich auf­
gehoben werde ̂  anderer Seits fühlt Jeder» 
mann, daß Thiers' Probestunde geschlagen 
hat. Nie war die Krisis der egiptischen Fra» 
ge bedenklicher als jetzt. 
Paris, vom 2« August. 
Die Pariser Börse bildet einen merkwürdi» 
gen Gegensatz zu der Ruhe der Londoner Börse. 
Die Speculanien beschuldigen alle Hrn7 Thiers, 
daß er ihrem Interesse geschadet, indem er 
plötzlich Allarm geschlagen und Kriegsgescbrei 
erhoben, unb dann so lange mit der Bekannt» 
machung der Maßregeln gezögert habe, welche 
er zu ergreifen gesonnen. — Die letzten Nach­
richten über Alexandrien aus Beirut, Tripel! 
und anderen Orten melden, daß die Insur-
genten sich zur Unterwerfung anschicken, und 
daß die Insurrection nicht die Ausdehnung 
gefunden hat, die man fürchtete. Mehemed 
Ali hat nicht einen Augenblick seine ruhige 
H-altUng verloren, und sein Unheil über die 
Ursachen dieser Gährung, welche er bald zu 
ersticke» hofft, tauscht ihn nicht. Er weis 
wohl, von wem der Schlag ausgeht der ihrr 
in Syrien trifft. Er hat Alles vorausgesehen 
und daher wundert ihn auch nichts. Die 
Syrische Armee, welche gegenwärtig über 
90,000 Mann stark ist, wird die partielle» 
Aufstände bald unterdrücken. — Vom 3. Auf 
teleg/aphischem Wege ist hier die Nachricht 
eingegangen, daß die Insurrection in Syrien 
ohne einen Flintenschuss beschwichtigt worden, • 
tind daß die Egiptlsche Flotte mit einem Thcil 
der Truppen, welchen sie nach Syrien Über-
bracht, nach Alexandrien zurückgekehrt sey. 
Diese Nachricht die auch auf einem anderen 
Wege Bestätigung gefunden, hat inzwischen 
keine Wirkung an der Börse hervorgebracht. 
Einstweilen aber beschäftigen sich unsere Zei» 
lungen mit Aufzahlung der Streitkräfte und 
Geldmittel die Frankreich aufzustellen vermag, 
dagegen behauptet die „France" der Krieg 
werde nicht zum Ausbruch kommen, da ihn 
Herr Thiers um jeden Preis vermeiden werde. 
Alle Demonstrationen der letzten Zeit scheinen 
ihr ohne Bedeutung, und sse glaubt die fr«egg# 
ahmenden Artikel hätten keinen anderen Zweck, 
als Herrn Thiers längere Zeit am Ruder zu 
erhalten, indem sie sein Benehmen in einen 
möglichst starken Coiurast mildem feiner Vor» 
gänger zu stellen suchten, — DerHerzog und 
die Herzogin von Nemours itttd gestern im 
Schlosse von ©t» Cloud eingetroffen» 
London, vom 1- Augusts 
Die Zeitung „der Courier" steht mit Scha­
denfreude die französische Presse in Feuer und 
Flamme» gegen England, indem sie bemerkt, 
daß die Glückwünsche wegen ewiger Freund, 
schaft und Sympathie zwischen beiden Na, 
tionen nun in alle Winde zerstreut schienen ; 
dagegen fagt der ministerielle Globe: „Weder 
das Englische Volk noch die Minister wünschen 
einen Krkeg mit Frankreich» beide wissen die 
Vortheile des Friedens und der Freundschaft 
mit unseren mächtigen Nachbaren zu schätzen. 
Allein wenn Frankreich mit uns Krieg haben 
will, ohne Grund und Ursache, ohne Her, 
aussorderung und Gerechtigkeit, ohne daß es 
eine Beleidigung zu rächen oder eine Beein, 
trächrigung herzustellen hat, dann mögen der 
„ausgezeichnete Korrespondent" der „Morning 
Post", der zuerst die Nachricht von jenem öet> 
trage mittheilte und dessen Gönner in Paris, 
versichert seyn, daß England diesem Unglücke, 
denn ein solches würde es für beide Mächte 
seyn, mit dem Muthc und der Entschlossen­
heit entgegengehen wird, welche wir immer 
in Tagen der Bedrängniss und der Gefahr 
gezeigt haben, daß wir ohne Furcht dem 2!us* 
gange des Kampfes entgegen sehen und nur 
sagen werden: „Möge Gott das Recht befchü, 
tzenl"— Dieselbe Zeitung sagt auch in ihrem 
heutigen Börsen-Bericht: „Wir können indess 
dem Publikem die Versicherung geben, daß 
b i s h e r  n i c h t s  f e i n d s e l i g e s  z w i s c h e n  
E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  s t a t t  g e f u n ,  
d e n  h a c ,  u n d  d a ß  d e r  A u s b r u c h  e i n e s  
K r i e g es ni ch t i m mi n d e ste n w a h rs ch ei n, 
lich sei;.. ^ Vom 4. Die Haltung der Börse 
ist im Ganzen febr fest gewesen und kann als 
Beweis dienen, daß mir uns einerseits durch 
Pariser Zeitungslärm nicht einschüchtern lassen 
und dass wir andererseits doch noch mehr Geld 
haben, als die Franzosen, die so sehr mit 
ihren Reichthumern prablen, ober beim klein, 
sten Anlaff ihre Renten - Eourfe um 5 pCt. 
fallen lassen. — Die Berichte über die Gm-ei, 
beemte in den Provinzen fangen an sehr gün, 
sng zu lauten. 
Vermischte Nachrichten. 
Eine Londoner Zeitung macht ganz ernsthaft bot 
Vorschlag zur allendlichen Losung der orientalischen 
Frage, aus Syrien einen unabhängigen syrisch-jüdi­
schen Staat zu schaffen. Das wäre denn nicht das 
erstemal, daß die Juden aushelfen sollen.— In dem 
Kirchenstaate hat man eine geheime Gesellschaft ent-
deckt und demgemäß etliche und zwanzig Köpfe ein­
gesperrt. — In Dresden hat sich ein im Gesetz be-
gründetet: Verein gegen Thier quäl er ei gebildet und 
Statuten entworfen die vom Könige genehmigt sind. 
— In Folge der Beseitigung der neapolitanisch^eng-
lischcn Schwefelfrage hat das Offiziers - Corps der 
vor Neapel vor Anker liegenden Englischen Marine 
am Bord des Admiralschiffes den Offizieren der Nea­
politanischen Flotille einen Schmaus gegeben, wozu 
daS diplomatische Personal und auch die Familien 
der Marine - Offiziere eingeladen waten. Wie aber 
die Schwefelfrage beendigt sey, weis matt gar nicht» 
wohl aber, daß der jtcnij bei Ueberbringung dieser 
Nachricht sehr zufrieden aussah. Er ist itocb in Pa­
lermo. — Die Syrischen Insurgenten haben eine 
Metall-Mine entdeckt, welche sie zur Verfertigung 
von Kugeln ausbeuten. Wenn das nur nicht zu spät 
ist. — In Alexandrien hat man ein Komplott ent­
deckt, welches die Türkischen Schiffe nach Konstan-
tinopel zurückführen wollte, worauf man sogleich drei 
Offiziere ersäuft hat. — Durch den Kviegslarm in 
Paris hat ein einziger dortiger Cours - Speculant 
nicht mehr als 2 Millionen verloren aber sie auch 
verlieren können. — ein vor kurzem in Pforzhei?': 
stattgefundenes großes Brandunglück wurde von zw^I 
5 bis eiahrigen Knaben veranlasst, die in einer 
Scheure mir Streichzündhölzchen spielten. Kurz dar-
auf würde in derselben Stadt wieder ein Brand auf 
dieselbe Act entstanden seyn, wenn nicht zur rechten 
Zeit znkci Manner dazu gekommen waren; und ebenso 
wurde unlängst, von leichtsinnigen Knaben in einem 
Walde Feuer angemacht, wodurch mehrere Morgen 
dieses Waldes- von der Flamme verzehrt wurden. 
Sollte man nicht den Verkauf dieser gefahrlichen 
Zündhölzchen den Apotheken nur allein, und auch 
nur an erwachsene Personen gestatten? Jeder Pün-
delkramcr schleppt sich aber mit diesen Hölzern um-
her und bietet sie gleichviel wem, an. — Der Thec-
bau in Java har bedeutenden Fortgang. — Im Jahre 
1839 gehörten zur russischen Kaufmannschaft 880 
Kaufleute zur isten, 1874 zur 2ten, 33,8u8 zur Sten 
Gilde, 46 ausländische Gaste; 3 handeltreibende 
Bauern von der Isten, 19 von der 2ten, 2146 von 
der 3ten und 3131 von der 4tcn Klasse, im Ganzen 
also 41,916 geschäftstreibende Personen und außer 
diesen noch 8345 Commis. — In München ist eine 
Wassernvth gewesen, wobei d»e Pratcrbrücke ein-
stürzte. Menschen sollen dabei nicht umgekommen? 
seyn. — Joseph Bonapärte will vorläufig itt Wift» 
bad verweilen und das dortige Bad gebrauchen. — 
In Sachsen gab's im Jahre 1837 '^0,398 Handelsge­
schäfte und 2952 Fabrik-, Fabrikverlags- snd Fak-
torgeschafte, unter jenen 153 Buch- on'ö Kunsthand-
ungen u. s. w- —- Chosrew Pascha soll das Haupt 
einer Verschwörung gegen die Reformen gewesen und 
darum exilier worden seyn. — Der Graf Grabowski> 
Präsident des evangelischen General-Consi<Ivriums und 
Mitglied des Unterricht-Conseils ist? am 36. Iuly, 50 
Jahr alt, in Warschau gestorben. — D<n Kaiser 
von Brasilien, der jetzt i4i Jahr alt tjf r will man 
dort für majorenn erklären, obgleich er nach der 
Constitution erst nach Zurücklegung des I8ten Iah-
res majorenn trieb; und da der nächste Verwandte, 
nach dem Grundgesetz, wenn er 18 Jahr alt ist, Re­
gent fcytt soll, fo schlägt man als die Einzige wel-
che diese Bestimmungen vereinigt, die Stiefmutter 
des Kaisers Donna Amelia v. Braganza, Prinzessin 
von Leuchtenberg vor. — In Berlin haben die Bür-
ger eines Stadtviertels den dortigen Scharfrichter 
zum Stadtverordneten gewählt, mit welchem die an« 
deren Stadtverordneren keine Sitzungen halten wol-
Int, woher die Sache nun vor Gericht fchwebt. — 
Wie man sagt, soll Lord Palmerston abgedankt haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Sonntag den 4- 'August, wird die 
Kunstreitergesellschoft der Familie Carre ihre 
letzte Vorstellung zu geben die Ebre ha» 
ben. Indem sie auch für den ihr gezollten 
Beifall ergebenst danken, bitten sie zugleich 
um zahlreichen Besuch. 
Der Vorstand der Matrosen-Innung sieht 
*.t) veraniaffet einen Jeden vor dem uitvor# 
sichtigen Borgen an Innungsmitglieder zu war« 
nen, da Mancher der irrigen Meinung ist, 
daß der Vorstand verpflichtet sep, alle Schul-
den zu bezahlen. Besonders gilt diese War­
nung für Diejenigen, die die Matrosen zu 
Ausgaben und Schulden zu verleiten suchen 
und auf rechtlichen Wegen keinen Ersatz ver-
langen können, also mir ihren Inhibitionen 
höchst lästig fallen. 3 
Alle Diejenigen, welche die bei dem Bau 
der Cdauis^e aus die ersten 5 Werste von 
fiifcau nach Grebin erforderlichen Erdarbeiten, 
die Laserung von Steinen, das Zerschlagen 
demselben u. s. w. zu übernehmen Willens 
seyn sollten, werden hiermit aufgefordert sich 
bis zum 19. August d. I. bei der unterzeich« 
neren C-ommisslon. woselbst sie die näheren 
Bedingungen an jedem Dienstage und Frei 
tage Nachinilt'i>jS von 5—7 Uhr erfahren kön» 
nen, zu melden und ihre Mindestforderungen 
zu verlautbaren. _ 2 
Libau. den 33. Iuly 1840. 
(DiOlnterschritt der Libauschen 
C h a u s l s e»B a u - C 0 m m i ssi 0 n.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Iuly: Hetr Grano, Baumeister aus Alt-
Autz, beim Zünmermeister Lentz. — Den 2. August: 
Herr General v. Rehbinder, a. O., aus Dsirgen, und 
Herr Siemonsohn, Bernsteinaufseher aus Memel, bei 
Frey; Herr Oberhofgerichts-Advokat Pohl und Herr 
Kaufmann E. Pohl, nebst Gemahlin, so wie Herr 
Pastor Berger, nebst Gemahlin, aus Mitau, mit 
Frau Probstin Baumbach, aus Schrunden, bei ®ct> 
hard. 
Libau, den 3. August 1840. 
Markt - Preise. 
Weitzen pr. Lovf 
Roggen — 
Gerste. . — 
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat x — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein. 
— 3brand — ( 
— 2brand — j 
Hanf — 
Wachs . . ° . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbrannrwein. . . . pr.lZStvos 
Salz, St. Ubes pr. Lovf 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . dito » dito . 
Theer, finländisch, .... dito . 
Cop. S. 
300 ä 33fi 
145 a 155 
120 ä 130 
60 k 80 
140 ä 160 
150 ä 225 
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27 k 30 








Wind und Wetter. 
Den 27. Iuly NO- , veränderlich; den 28. NO. und 
den 29- O., Regen; den 30. NO., veränderlich; den 
31. NW. und den 1. und 2- August O., heiter. 
Iuly. Nr. Nation: 
105 Britte. 





Äug. 2. 109 
3. 110 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
Edgar Foreman. Leith. Ballast. 
Schiff: 
P. T. R. 
Boot ohne Namen.Fuhrer C. Fischer. Mctncl. 
l'lieureuse Pauliue. I. Bourd^. Dunkerque. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 
Russe. Boot ohne Namen.Fuhrer H. Lucht. Riga. 
dito Cl. Marq. Paulucci.A. Schloßmann. Holland. 
Norweger. Charlotte. P. Grönnestad. Norwegen. 
Hanovraner. Arqo. H. Lenger. Holland. 
dito 
d i t o  
an? 
Sörensen & Co. 
Ordre. 
I .  Harmsen Jor .  
mit: 




Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee«, Provinzen,, Tann er» Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
61 m 
H erausgeg eben, gedruckt und -verlegt von C. H. Foege, 
FZ. 63. Mittwoch, am 7,e" August 1840. 
P u b l i c a t i o n. 
Seine Excellenz, der Kurländische Herr CivilkGouverneur, hat mittelst Befehls vom 29. July d. I. 
Lub Nr. 5533, bei Anführung dessen, daß die in diesem Jahre anhaltende regnerische Witterung hier und 
da, besonders an Niedrigungen, Ueberfluthungen veranlaßt, und-die Erfahrung es häufig gelehrt hat, daß 
die lange unter Wasser gestandenen Graser, bösartige Viehkrankheiten herbeiführen, zur Vorbeugung det-
falben, diesem Polizei-Amte aufgetragen, die in dem Jurisdictions-Bezirke desselben befindlichen Grundbe-
sitzer auf diesen Umstand aufmerksam zu machen und ihnen zu empfehlen, ihr Vieh auf Wiesen, die lange 
unter Wasser gestanden haben, wo möglich nicht weiden zu lassen; als weshalb vorstehender Befehl hie, 
durch veröffentlicht wird. Libau-Polizei-Amt, den 2. August 1840. 2 
Nr. 1520, Polizeimeister Michael. 
- Kanz. C. G. Seiffert, i. 8. 
St. Petersburg, vom 30. Iuly. 
Am 23. d. fand beim Conseil der Reichs» 
Kreditanstalten die jährliche Durchsicht der 
Rechnungen statt. Der Stellvertreter der Fi» 
nanzeft eröffnete die Sitzung mit einer Rede 
und einem Rechenschaftsbericht, woraus wir 
folgendes ausheben: Die Termin- und Ren» 
lenschulden betrugen bis zum 1. Januar 1840 
263 Mill. 634,881 Rub. 19 Kop. Silber, und 
die im Umlauf stehende Masse von Assigna» 
tionen ist unverändert dieselbe geblieben, näm« 
Ii$ 595 Mill. 776.310 Rub. Die gegenwar» 
tige Lage der Crediranstalten ist übrigens sehr 
befriedigend. Am 23. fand die Beerdigung 
des im Auslande verstorbenen wirft. St. »R. 
Paul Demidow. des großmüthigeifBeschützers 
der Wissenschaften und der Aufklärung, im 
Alexander-Newsky-Kloster, statt. ^ Den Bör­
senmaklern ist nicht gestattet Ankäufe und Ver« 
käufe von Waaren oder Cours-Angelegenhei» 
ten ausländischer Wechsel für eigne Rechnung 
zü betreiben; wohl aber dürfen sie inländische 
und solche ausländische Wechsel, welche von 
Russischen Handelshäusern acceptirt sind, auch 
Fonds und Actien für sich kaufen und per« 
kaufen, und ebenso unter den gesetzlichen Be< 
dingungen Geld verleihen. Wer von ihnen 
hiegegen handelt, hat das erstemal eine Strafe 
von 500 R., das zweuemal aber das Dop» 
pelte zu bezahlen, und wird zum drmenmale 
von seiner Function entsetzt. — Aus Kolom-
na wird gemeldet, daß das gute Beispiel 
womit Moskwa vorangegangen, auch Nach, 
ahmer gefunden hat. Der dortige Kaufmanns-
söhn Iwan Frolow hat für einen Monat, ei» 
nen Mtttagskisch für 100 Arme eröffnet, und 
liefert außerdem noch täglich 50 Portionen. 
Am Geburtstage Sr. Maj. vereinigten sich 
dazu noch einige Wohltbäter, so daß jetzt am 
Armentische 125 Personen Speise erhalten, 
und 73 Portionen in den Häusern verabfolgt 
werden können. •— In verschiedenen Gouver­
nements wird dies Jahr leider ein Miswachs 
des Wintergetreides seyn, doch verspricht das 
Sommergetreide allgemein eine reiche Ernte. 
In Kronstadt waren bis zum 28. Iuly 
788 Schiffe angekommen und 521 abgegangen. 
Paris, vom 4. August. 
Die Zeitungen lauten noch immer mehr 
oder weniger kriegerisch, und man will. Co* 
bald Russland eine Armee nach Klein »Asien 
rnarfchiren liefe, sogleich 200,000 Mann an 
den Rhein rücken lassen, und sobald die Eng-
tische Flotte Mehemed Ali angreife, sogleich 
die eigne^ Flotte verstärken, und für den Pa-
scha Partei nehmen; ja man will gar 30,000 
Mann aus Algier zurückkommen lassen und 
den Marschall Valee zurückrufen, da man seine 
Kenntnisse in Frankreich benutzen will! — 
Vom 5. Die Nachricht von der Pacification 
Syriens bestätigt sich. Die Türkische Flotte 
die der Pascha nach Syrien schickte, ist dar-
auf nach Alexandrien zurückgekehrt. Die Un$ 
terwerfung haben die Syrier unter ziemlich 
harten Bedingungen erkauft. — Vom 6. Die 
Verluste der Spekulanten ä Ia baifse an der 
Pariser Börse werden auf 15 Mill. geschätzt. 
Beinahe 5 Mill. sind nicht gezahlt worden. 
— Seit mehreren Tagen und Nachten sind 
20 Arbeiter beschäftigt, in dem Invaliden Dom 
das Modell für das Grabmal des Kaisers 
aufzurichten. — Laut Nachrichten aus Algier 
haben die Araber ihre Verwüstungen in der Ebene 
wieder angefangen. — Die rasonirenden Arn, 
kcl unserer Zeitungen besprechen noch immer 
die orientalische Frage, und greifen dabei 
namentlich Lord Palmerston an. Im Ganzen 
ist indess die Sprache, namentlich was die 
ministeriellen Blätter betrifft, gemäßigter ge-
worden. — Die Französische Botschaft nach 
Persicn soll ganzlich misglückt seyn. — Die 
Ernte ist in vollem Gange und fällt sehr ge­
segnet aus. — Vom 7» Der Federkrieg der 
französischen und englischen Zeitungen ist durch 
ein unerwartetes Ereigniss in Boulogne Plötz» 
lich in den Hintergrund gedrängt worden. 
Der Prinz Louis Napoleon, über welchen be-
reirs vor einigen Tagen unsere Zeitungen die 
befremdende Mirrheilung machten, daß er von 
Lb. Melbourne empfangen worden und daß 
Ld. Palmerston selbst eine zweistündige Unter» 
redung mit ihm gehabt, hat plötzlich einen, 
man kann geradezu sagen unsinnigen Ver-
such gemacht, Frankreich von Boulogne aus, 
in Aufstand zu versetzen. Der Prinz ist da­
selbst am 5. auf einem englischen Dampf­
schiffe gelandet. In seiner Begleitung besau» 
den sich der' Graf Montholon u. m. a. An 
Geld, Waffen und Proklamationen hat es ih­
nen nicht gefehlt. Sein Aufruf fand keinen 
Anklang und der Prinz ist nach einigen oer-
geblichen Versuchen das Milirair aufzuregen, 
.mit seinen Cameraden gefangen genommen. 
Sie und der Prinz versuchten sich durch Schwim, 
wen nach dnn Dampfschiffe zu retten, einige 
wurden gelobtet, einige retteten sich. 
e London, vom 5. August. 
Die ministeriellen Blätter fangen schon an, 
die Aufregung welche sich in Frankreich ge­
gen England zeigt, in scherzhaftem und spöt­
tischem Ton zu behandeln, der indess zuletzt 
doch immer wieder eine sehr ernste Wendung 
nimmt. — Wegen des Stader-Zolles wird un-
terhandelt und ein Parlaments - Mitglied für 
Hull äußerte sich dahin, daß der Sundzell 
abgeschafft werden müsse. Bekanntlich be-
schweren sich über diesen auch Schwedische 
und Preußische Blätter. — Die Englisch? He» 
ringsfischerei ist fortwährend im Steigen. ©<e 
beschäftigt 11,375 Fischerböte und 50,000 Men­
schen und gegen 20/000 Matrosen finden da­
bei eine gute Schule.— Das Gerücht, daß 
Lord Palmerston seine Entlassung genommen 
hätte, war in den letzten Tagen.an der hie-
sigen Börse verbreitet, allein es ist durchaus 
ungegründet. — Hier will man wissen, daß 
die Nachrichten von der Unterwerfung Syriens 
wahrscheinlich übertrieben und so verbreitet 
sind, um eine günstige Wirkung auf die Fran» 
zösischen Staatspapiere und sodann auch auf die 
unsrigen zu veranlassen. — Der von dem Chan 
von Chiwa nach St. Petersburg gesandte 
Britische Vermittler, Capt. Ado«, soll die 
Erklärung dorthin bringen, daß der Chan 
bereit sey, die in der Sklaverei befindlichen 
Russen frei zu geben, daß er aber nicht die 
Mittel habe, die Geldforderungen der Russi­
schen Regierung zu bezahlen. — Aus China 
wird nichts von Bedeutung gemeldet. — Vom 
7. Die Nachricht von der neuen Donquixo-
tiade des Prinzen Louis ist auch hier bekannt, 
und erregt allgemeines Verwundern. 
Konstantinopel, vom 21. Iuly. 
Sämmtliche griechische Rajas sind seit acht 
Tagen in schreckliche, kaum zu beschreibende 
Bestürzung versetzt und alle Gemüther sind, 
auf das empfindlichste berührt. Am 13- ging 
eine Griechin mit ihrer achtjährigen sevr scdö-
nen Tochter zum Brunnen um Wasser zu 
schöpfen. Während sie mit einer Freundin 
sprach, warihrdas Kind verschwunden. Nach 
vielem Forschen erfuhr sie endlich wo dasselbe 
sich befände; sie ging dahin, forderte ihre 
Tochter zurück, allein es wurde ihr abgeschla« 
gen. Sie ging zum Groß-Wesir, dieser ließ 
dos Kind holen und versprach der Mutter 
es wiederzugeben, wenn es sie erkennen rotte« 
de. Als das Kind die Mutter sah und auf 
sie qiit den Worten: „Mutter, Mutter, rette 
mich!" zueilte, glühte der Groß-Wesir, Raun? 
Pascha, vor Zmr, ergiifT das Madchen bei 
den langen Haaren, unb während die Diener 
die Mutcer mit Faust schlägcn bedeckten, riss 
er das Kind von ihr los, und lies es au-
genblicklich entfernen. Die Priester^ und ^ die 
übrigen anwesenden Griechen, entrüstet über 
diese barbarische Handlung des ersten türki­
schen Ministers, machten ihm gerechte aber 
heftige Vorwürfe, worauf die furchtbarste Ba 
stonade über sie erfolgte und sie, mit Ausnahme 
des Priesters, der im Tumulte entkam, indenftm 
fer geworfen wurden. — Vom 22- Abends 6 Uhr* 
So eben sind alle Gewölbe und Kaufläden 
der Griechen (Untcrthanen des Königs Otto) 
auf Befehl der Regierung geschlossen worden, 
wahrend ihnen frei gestellt ist, nach Griechen­
land zurückzukehren, oder binnen acht Tagen 
Rajas zu werden. Alles ist in Aufruhr, die 
Weiber schreien, die Männer toben; die Po-
lizei hat alle Läden, alle Werkstätten versie-
gelt. Haufenweise durchziehen in diesem Au« 
genblicke die unglücklichen Leute die Straßen; 
das Herz thut wehe, wenn man die vielen 
nassen Augen, den Jammer sieht. Was die 
Ursache ist, weis man nicht, was aber jenen 
Kinderraub betrifft, so ist man allgemein der 
Meinung, daß Rauw Pascha, bei dem Er, 
blicken des schönen Kindes selbst den^ Auf-
trag zum Raube gegeben hat, um es für sich 
und seinen Harem zu erziehen, wie es schon 
seit einigen Iahren von mehreren seines Glei-
chen geschieht. Jetzt, wo durch Vernichtung 
de. Ceeraudereien im Mittellandischen Meere 
solche Beute nicht mehr gemacht werden kann, 
Griechenland. Georgien tuid Tscherkassien aber 
der Herrschaft der Pforte entzogen sind, man-
gelt's den Harems an weißen und schönen 
Mädchen. — Sanii Bei kehrt unuemchtetet 
Dinge nach Alexandrien zurück. 
Vermischte Nachrichten. 
Iussus Pascha von Rhodos, der Quäler 
der dortigen Juden, ist in Folge dessen ver» 
urtheilt.— In Tainow (Gallizien) hat im 
Marz d. I. eine Dinistinagd. ausgesagt, die 
Huden hatten sie drei Wochen eingesperrt flu 
holten und ihr Blut abgezapft, um dieses 
in die Osterkuchen zu mischen. Die Untersu­
chung ergab, daß dieses Mädchen durch einen 
unglücklichen Zufall bei einem Bau beschädigt 
worden, und .der Bauherr (ein Jude) ihr 
die thatigste Hülfe angedeihen und sse mehrere 
Wochen auf seine Kosten verpflegen ließ. Um 
Lebensgefahr von ihr abzuwenden, hotte man 
sie auf Anralhen der Aerzte zu Ader lassen 
muss'.n. Die Undankbare! — Den Iesuite!? 
wird nun auch ein bleibender Aufenthalt in 
Wien gewährt werden. 
Haiulcls-Bericht. Riga, vom 3. August. 
Wank- Preise davon befestigten sich und war 
in den letzten Tagen vermehrter Umsatz zu folgen­
den Notirungen: Heinhanf feiner polnisch von Ii. 
A. Ro. 1074 bis 109z, dito Ukrainer lOö^bis 107§ 
nach Qualität, dito Polnischer 105§, Ausschusshanf 
feiner 98j, dito gewöhnlicher 95§ bis 96z, Pass-
lianf feiner 96|, dito gewöhnlicher 94| bis 95|. 
Tvrs ohne Frage. Bis zum Schluss des vorigen 
Monats sind in den Ambaren abgeliefert circa 
46,500 Sit) Reiuhanf, 14,300 Sit) Ausschuss, 13,800 
Sife Pass und 5200 Slfc Tors. jFiacf)!?. Die For­
derungen dafür sind gespannt und man musste sie 
luitunter bewilligen, während im allgemeinen nur 
niedriger Käufer. Gemacht wurde: Krön Tiesen-
hausen in heller Waare und Parthiegut SRo. 35§, 
während für engl. Gattung 33 ä 33| auch 34 SRo. 
bezahlt werden musste. Badstuben Geschnitten be­
dang 29 bis 29|, Ristendreiband 23 Ro. Letztere 
beiden Sorten sind besonders gefragt. ffittlJt be­
dang SRo. 12|- ä 13. STalg gelber Krön ist et­
was k B. A. Ro. 148 gemacht. Msnköl ohne fe­
sten Preis. ffianftiHUt nichts am Markt. Kchlag-
leiNKKSt, der Vorrath davon ist ziemlich reducirt 
und wird , nachdem in dieser Woche ein paar Tau­
send Tonnen Mittel-Waare ;t B. A. Ro. 20 gemacht, 
dasselbe nicht viel über 12 mille Tonnen geschätzt. 
Das beste davon wurde selbst k B. A. Ro. 21 nicht 
abgegeben. Gktrklör. Roggen in loco hatte kei­
ne besondere Frage, 120ifc kurischer bedang SRo. 
80, 116ifc russischer 76 Ro., kurischer wä­
re ä 78 Ro. zu haben gewesen. Auf Lieferung pr. 
May mit 10 pCt. Vorschuss wurden einige Geschäfte 
k 77 Ro. fite gemacht, man bot zuletzt nur SRo. 
76 a 7ti4, Weizen und Gerste ohne Umsatz. Ha­
fer ist so gut wie geräumt. Für eine kleine Par-
thie 77ift wurde SRo. 70 gefordert. Bis ultimo 
July'ist versch fft nach St. Petersburg und Finn­
land: circa 4100 Lasten Roggen , 1100 Lasten Mehl 
und nach dem Auslande 950 Lasten Roggen. Nach 
St. Petersburg sind mehrere Schiffe im Laden. (£itl= 
f uf)t\ Die Zufuhren vou Salz und Heringen sind 
schwach. St. Ubes wurde wie früher k SRo. 77, 
Liverpool a 65^ Ro. vom Bord verkauft. Von He­
ringen wurde verkauft Berger in buchen. Ton. 774, 
in föhrenen 75|, Stavanger in biiehen. 76^ und iu 
föhrenen 74g SRo. Die Witterung bleibt unbestän­
dig und ist oft Regen. Frachten. Wegen Man­
gel an frachtsucilenden Schiffen konnte im Laufe 
dieser Woche nur äusserst wenige Befrachtungen 
wie folgt geschlossen werden: nach St. Petersburg 
bis zur lsten Brücke SRo. 9 in Voll pr. eingen-
Last Roggen gestürzt ; nach Chvisliansand undFlek-
kefiörd ein sehr kleines Schiff zu diverse Waaren 
zu f. 23 Niederl. Court, mit 15 pCt. pr. eiligen. 
Last; nach Nantes zu f. 30 Nieder!. Court, für die 
eingenommene Last Flachs und Planken mit löpCt. 
für ersteres und in Voll für letzterey nach Dundee 
für Flachs und Ilanf 1. und 2. Sorte zu 42 s. 6 ct. 
und zu 45 s. für 3. Sorte für das Ton in Voll und 
in Sterling; nach London zu 4 s. 9 d. für Weizen 
und zu 3 s. 9 d. für Hafer für das ausgel imperial 
Qwarter in Voll und in Sterling. letzt ist kein ein-
Amsterdam 90 T. 1961 196v 
Hamburg 90 T. 35 35 35 
London . .3 M. .39k 1 391 5 
Livl. Pfandbr. a. lOli 101 
—' S. 100| I00i 
Curl, dito iooi  lOOi i 
3svges frachtsuchendes Schiff mehr hier, und da sich 
mehrseitige Frage sowohl nach Häfen des Festlan­
des wie auch nach brittischen Häfen zeigt, so lässt 
sich eine rasche Abnahme ankommender frachtsU-
chendev Schiffe erwarten. 
Gours vom f. und 4» August, 
Cents. ) Für 
Silber, 
Gerichtliche Bekanntmachungen. ^ 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats soll das allhier fub Nr. 234 be# 
legene Arldtsche Haus, in öffentlichen Ausge« 
bot vor den Acten der gedachten Behörde, 
am 16. d. M um 12 Ilhr Mittags verkauft 
werden, welches den Kaufliebhabern, mir dem 
Hinzufügen, daß die Verkaufs bedingenden 
sowohl in Termin, als auch früher bei Un­
terzeichnetem zu erfahren sind, zur Kenntniß 
gebracht wird. Libau, t>eü 6- August 1840. 
Oberhofgerichts'Advocat Slevogt, 
pr. M, 3 
A u f  d e n  I C .  d .  M .  s o l l  i u . d e r  S i t z u n g  d e s  
Lidauschen Stadt» Waisen - Gerichts, das am 
alten Markte sub Nr. 198 allhier belegene 
Waldhütersche Haus cum att- & perti-e 
nentiis, unter denen in Termino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zum Verkauf, oder 
in Ermangelung von /Kaufliebhabern, zur 
Miethe an den Meistbietenden öffentlich aus-
geboten werden. 3 
Libau, den 5. August 1840° 
B e k a n n t m a c h  u n g e n .  
Am nächsten Donnerstage ben 8. August um 
6| Uhr Abends findet zum Besten armer unver­
ehelicht gebliebener Jungfrauen im Hause des 
Herrn Kurtze, der so gütig war, sein schönes 
Local für diesen Zweck anzubieten, die Verlosung 
verschiedener Gegenstände Statt, ausschließlich 
Putz - und Schmuck-Sachen für Kinder enthal­
tend. Nach geschehener Verlosung ist eine soirge 
dansante arrangirt, wozu die Entröe-Billette für 
Cop.Silber berdem Herrn Stiftslehrer Brün­
ner, im Waisenhause, zu haben sind. D^r et» 
w an ige dadurch erlangte Gewinn ist ebenfalls ei­
nem wohlthatigen Zwecke bestimmt. — Inöem 
noch für die vielfach erwiesene Güte unb freund­
liche Mitwirkung der innigste Dank allen geehr« 
fen Theilnehmern, namentlich ben jungen Mäd-
wirb, die so regen Eifer für die gute 
Absicht, durch Einsendung niedlicher Arbeiten an 
dm Tag legten, wird zugleich die ergebenste An-
jW gemachdaß für eine sichere und bequeme 
gahrt über den Hafen, durch einige an der Brücke 
bereit liegende Böte, Sorge getragen ward. 
Da mein Handlungsgehülse MoritzL. Ca-
han sich in Hasenpoth niederzulassen gedenkt 
und in Zeit von drei Monaten Libau verlas­
sen wird: so habe ich ihn beauftragt, die 
von ihm besorgten Geschäfte und besonders 
die Ausstände in dieser Zeit zu reguliren. 
H. M. N a  ct> m a  n  n .  3 
In Beziehung auf obige Bekanntinachung, 
ersuche ich einen Icden der sich mit mir zu 
reguliren, vielleicht auch von mir zu fordern 
hat, sich vor meiner Abreise bei mir zu mel« 
den. Libau, den 6. August 1840. 
C a  h a n .  3  
Das Haus des verstorbenen Bootsmann 
Brune in der (Schifferstrafe ist aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft dar, 
ü b e r  e r t h e i l t  d e r  Z i m m e r m e i s t e r  S K u M e # ,  
wohnhaft in derselben Straße. 
Neue Flügel von 6| Octaoen nach Engli« 
scher und Wiener Methode, den Hammerschlag 
von oberhalb der Saiten, sind preiswürdig zu 
h a b e n  b e i  I .  G .  S  c h  e e r » R o w e h l .  
Libau, den 7. August 1840. 
Alle Diejenigen, welche die bei dem Bau 
der Chaussee auf die ersten 5 Werste von 
Libau nach Grebin erforderlichen Erdarbeiten, 
die Lieferung von Steinen, das Zerschlagen 
derselben u. s. w. zu übernehmen Willens 
feyn sollten, werden hiermit aufgefordert sich 
bis zum 19. August d. I. bei der unterzeich» 
rnten Commission, woselbst sie die näheren 
Bedingungen an jedem Dienstage und Fre» 
tage Nachmittags von 5 — 7 Uhr erfahren tön. 
nen, zu melden und ihre Mindestforderungen 
zu verlautbaren. j 
Libau. den 30.' Iuly 1840. 
( D  i  e  U n t e r s c h r i f t  d e r  8  i  b  0  u  f  < 6  t  n  
^ h a u ssö e - B a u »C 0 m m i ssi 0 n.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- August: Herr v. Bcnicke, aus Wickschnen. 
bei Ernest; Herr Mctzberg, auS Hafenpoch, und Dlle. 
Rohde, aus Sr. Petersburg, bei Frey. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
L i b a u s c h e s  
H  a  t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
m. 64, Sonnabend, am 101 August 1840. 
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  K a i s e r l .  F a m i l i e .  
(Aus ausländischen Blättern.) 
D a r m s t a d t ,  9 .  A u g u s t .  D a s  g e s t r i g e  h o h e  
Gcburlsfest I. H.der Prinzessin Marie von Hes« 
sen und bei Rhein wurde ohne äußere Feierlichkeit 
ten begangen, aber darum stiegen an dem, dies 
Mal doppelt feierlichen, Tage nur um so heißere 
Wünsche für das stete Wohl der geliebten Für-
stentochter zum Throne des Allmächtigen empor. 
Gestern Vormittag empfing I. H. die Glück-
wünschx des Hofes, der hier anwesenden Rus« 
sen und der Damen. Mittags speisten die ho-
den Herrschaften im engern Familienkreise in 
Kranichstein. — Die bereits erwähnte musika­
lische Soiree im Orangeriehause des Bessun-
ger Lustgartens war von dem besten Wetter 
b e g ü n s t i g t .  D i e  z u  d e m  G a r t e n  u n d  i n  d a s  
Innere desselben führende große Kastanien-
Allee, so wie die prächtigen Seiten-Alleen des 
Gartens waren durch aufgestellte Pyramiden 
reich beleuchtet; ein feuriger Palast, in dessen 
M i t t e  e i n  g e k r ö n t e s  A  s t r a h l t e ,  e r h o b  s i c h  a u f  
der vorderen Terrasse, Reihen glänzender Lam-
pen umgaben die Bassins mit ihren Fontänen 
und die in schönster Farbenpracht prangenden 
Blumenbeete, sowie die duftenden Orangen 
und andere Zierbäume. Feuersäulen erhoben 
sich an den geräumigen Plätzen und an den 
verschiedenen Eingängen? dazu das sanfte 
Licht des Mondes am dunklen Horizonte unb 
der magische Eindruck de.-' wunderschön be-
leuchteten Landschaft war vollendet. Die mit 
Guirlanden, Blumen und Pflanzen geschmück» 
ten, herrlich beleuchteten Säle des Orangerie-
Hauses erwarteten die Allerhöchsten Herrschaf, 
ttn. Nach halb 9 Uhr trafen ©e. k. H. der 
Großherzog und die qroßherzogl. Familie 
M't ihren durch!. Gasten, der Kaiserin 
von Russland Maj., des Prinzen von Preußen 
und des Kronprinzen von Bayern kk. HH. 
nach einander ein. Der berühmte Clavier» 
Virtuose Thalberg und die ausgezeichnete Sän-
gern Miss Clara Novello hatten die Ehre, 
vor dieser erlauchten Versammlung sich hören 
ju lassen. Nach eingenommenem Souper, 
während dessen die Regiments-Musik des Gar» 
de - Chevauxlegers -Regrs. im Garten spielte, 
nach Ii Uhr Abends, entfernten sich die ho« 
hen Herrschaften, während bengalische Feuer 
von den Gipfeln der Säulen strahlten und ein 
feenartiges L'cht verbreiteten. — Unsere heu-
' tige Zeitung eröffnet ihr Blatt mit einem Ge-
dicht an Z. H. die Prinzessin Marie, welche 
heute mit I. M. der Kaiserin nach Russ-
land abgereist ist. — lieber die Ankunft und 
Anwesenheit I. M. der Kaiserin von Russland 
in Mainz (nni H.) enthalt ein Schreiben aus 
Mainz nvch Fügendes: ..Dem schönen, reich 
verzierten Bote der Düsseldorfer Gesellschaft, 
Victoria, welches I. Maj. bestiegen hatte, wa-
ren einige der kölner Gesellschaft gehörende 
Bote entgegen., efahren und geleiteten es, 
unter Geschützes-Donner, in den hiesigen, mit 
F . ' h l i e n  u n d  F l a g g e n  b e d e c k t e n  H a f e n ,  w o  
zahlreiche Zuschauer und die Equipagen stan-
den. welche dazu bestimmt waren, die Monar» 
chin m die Stadt zu fuhren. Ihr Einzug ge­
schah über den Paradeplatz und die große 
Bleiche. Nach ein ein kurzen Aufenthalte im Re­
gierungs-Palais besuchte die Kaiserin die Dom, 
kirche, fuhr hierauf nach der neuen Anlage, 
besah dann das Gutenbergs-Denkmal, und 
verließ gegen 8 Uhr vnsre Stadt wieder, um 
sich üder die Rheindrücke nach Darmstadt zu 
begebt',." — Der Gemeinderath ö*r Residenz 
hat, um auch seinerseits die freudige TheU? 
nähme zu betätigen, welche durch die Veö« 
lobung I. Höh. der Prinzessin Marie von 
Hessen unb bei Rhein, mit Sr. kaiserl. Höh. 
dem Großfürsten Thronfolger von Russland, 
im ganzen Lande und namentlich auch bei den 
Börger» und übrigen Bewohnern der hiesige» 
Residenz hervorgerufen worden ist, den Beschluss 
gefasst: ..daß aus der ersten Klassedes stadtische» 
Vermögens sechs hiesige, würdige, unbemittelte 
Vürgerstöchter,. eine jede mit 100 Gulden, 
an dem Tage ausgestattet werden, au wel­
chem I. Höh. die Prinzessin Marie getraut 
wird, und wo diese 6 Paare gleichfalls ge-
traut werden sollen." 
V o m  1 0 .  I .  M a j .  d i e  K a i s e r i n  V O N  Russ­
land ist gestern Morgen um 8 Uhr von hier 
abgereist. I. H. der Prinzessin Marie, be-
gleitet von Sr. H. dem Erdgroßhetzoge und 
ihren ubrigen-durchl. Geschwistern, folgte I. 
Maj., nach dem schmerzlichsten und rührend-' 
ste» Abschiede aus dem väterlichen Hause. 
Einer der ergreifendsten Austritte fand statt, 
eine Scene, die Jeder tief mit empfand, da 
das reine und ungetrübte Familienglück unsers 
allverehrten Fürstenhauses stets die allgemein­
s t e  T h e i l n a h m e  e r r e g t .  D e r ^ g r o ß e  P l a t z  v o r  
dem großherzogl. Palais war mit Menschen 
aller Stände angefüllt, und als die scheidende 
fürstl. Braut, ihre durch!« Schwägerinnen, 
d i e  E r b g r o s s h e r z o g i n  u n d  d i e  P r i n z e s s i n  K a r l  
zur (Seite, den fürstlichen Brüder, den Prin­
zen Karl und Alexander gegenüber, in dem­
selben offenen Wagen erschien, Alle tief be, 
wegt von dem Abschiede von dem edelsten der 
Vater, Sr. k. H. dem Großherzoge, welcher, 
umgeben von seinen durch!. Brüdern, den 
Prinzen Georg und Emil, vom Fenster noch 
der geliebte» Tochter ein Lebewohl zuwinkte, 
da brach auch der Schmerz des Publikums 
in Thranen aus. Von allen Seiten erschall, 
te das Lebehoch U"d Lebewohl; Tücher weh-
ten überall den Abschiedsgruss zu. Der Schmerz 
U n d  d i e  a l l g e m e i n e  T h e i l n a h m e ,  w e l c h e  s i c h  
nie rührender kund gab, erreichten den hoch-
sten Punkt, als sich die Prinzessin mehrmals 
i m  W a g e n  e r h o b  u n d  d e m - g e l i e b t e n  V a t c r -
Hause, der theueren Vaterstadt, so Ian,ie sie 
k o n n t e ,  n o c h  e i n  L e b e w o h l  z u w i n k t e .  W a s  i n  
diesem schmerzlichen Augenblicke allein trösten 
konnte, ist weniger das glänzende Geschick, 
dem die verehrte Prinzessin entgegengeht, und 
das sie einst auf einen der ersten Throne der 
W e l t  b e r u f t ,  a l s  d i e  f e s t e  U e b e r z e u g u n g ,  d a ß  
sie auch in der weiten Ferne, die sie fortan 
von uns trennt, das größte Glück der Erde, 
das häusliche, das Familien-Glück wieder« 
sie in dem Kreise unserer ge* 
liebten Fürsten-Familie genoß, indem die Welt 
die rulsilche Kaiser-Familie als ein Muster 
aller häuslichen Tugenden verehrt, Und un-
sexe theure Prinzessin bereits als eine geliebte 
Tochter in diejeS edle Kaiserhaus aufgenom-
wen ist! D»e hohen Reisenden werden ihre 
Reise nach Schloß-Fifchvach j» Schlesien fort-
setzen, wo sie einige Wochen verweilen, um 
sich dann nach St. Petersburg zu begeben. 
G o t h a ,  1 0 .  A u g u s t .  I h r e  M a j .  d i e  K a i ,  
serin von Russland und Höchstderen Tochter, 
die Großfürstin Olga Kaiserl. Hoheit, so wie 
Ihre Hoheit die Prinzessin Marie von Hessen 
und bei Rhein, Verlobte des Großfürsten 
Thronfolger von Russland Kaiser!. Hoheit, 
sind heute Nachmittag auf der Rückreife vom 
Bade Ems nach St. Petersburg, durch hie-
sige Stadt gekommen. 
Leipzig, 12. August. Ihre Maj. die Kaiserin vo» 
Russland traf heute Nachmittags auf 5 Uhr im streng« 
sten Incognito unter dem Namen einer Gräfin von 
Znamensky nebst Ihrer Kaiser!. Höh. der Großfürstin 
Olga und Ihrer Hoheit der Prinzessin Marie oort 
Hessen und bei Rhein und zahlreichem Gefolge m 
Leipzig citt und geruhten im Hotel de Baviere abzu« 
steigen, wo Allerhöchstdicselben übernachten um mor-
gen auf der Eisenbahn nach Dresden ihre Reise fort-
zufetzen. Ihre Maj. hatten in Leipzig alte Empfangs« 
Feierlichkeiten abgelehnt. 
Weimar, 11. August. Gestern um 9 Uhr trafen 
die obigen erlauchten Herrschaften im Velvcdere ein, 
so daß mit im fem Großherzoglichen gamilic heute 
zehn fürstliche Personen einen höchst erfreulichen Fa­
milienkreis bilden, der sich leider zu schnell wieder ' 
losen wird, weil uns morgen Ihre Maj. die Kaiserin 
schon wieder verlassen wird. 
Libau, vom 8. August. 
Am vorigen Montag Abends kam das Kaiserliche 
Dampfschiff „Herkules", von seiner Reise nach Swi« 
nemünde, wohin es den österreichischen Gesandten an 
unserm Hose, den Grafen Fiquelmvnt von Et. P:» 
rersburg gebracht hatte, aus hiesiger Rhede an und 
legte sich vor den Hafen Es war bestimmt die 
tttilie des Herrn Contre-Admiral von Lermantvff Er;., 
welche sich zum Bade hier befand auft.unehmen, die 
sich auch nach einigen Stunden mit diesem herrlichen 
Pyroskaph nach St. Petersburg einschiffte. 
Paris, vom t?. August. 
Die Blätter enthalten die telegraphischen Depeschen, 
welche das vereitelte Unternehmen des Prinzen LouiS 
Napoleon in Boulogne und seine Verhaftung melden, 
auch bringt die lithographirte Correspondenz schon 
ausführlichere Nachrichten, welche mit denen der 
Englischen Blätter so ziemlich übereinstimmen. Der 
Hanfe begab sich nach der Kaserne des 42-Regiments, 
wo ^ouis Bonaparte eine 21 »trete an die Soldaten 
hielt, und Geld ausstreute, was indess osn Niemand 
aufgehoben wurde. Eine Abtheilung welche ein Ca­
pitain befehligte, stürzte sich auf die Unruhestifter, 
als «tot der Capitain d?n Prinzen festnehmen itoHfr. 
i 
schoss dieser ein Pisto! auf ibn cb, worauf das Mi-
litaic Feuer gab; 8 oder 10 Anhänger des Präten­
denten stürzten zu Boden, die übrigen flüchteten nach 
dem Hafen, wo der Prinz festgenommen wurde. Herr 
von Montholon soll in dem'Augenblick arretirt wor-
den seyn, als er mit der Post hier anlangte. Oer 
Prätendent ist verwundet ober nicht schwer; er sitzt 
im Schlosse wo er gut bewacht wird. Der Prinz 
machte vergebliche Anstrengungen zu entfliehen; ein 
Bot der Douane holte ihn ein; er sah bleich und 
abgespannt aus und konnte sich nichr aufrecht erhal­
ten. Er stützte sich auf den Arm eines Offiziers der 
National-Garde und eines jungen Mannes der nicht 
von seiner Seite wich. Aus dem Verhö-re des Ca-
pitains des Dampfbotes aber geht hervor, daß die 
Herren welche die bestehende Regierung in Frankreich 
umstürzen wollten, einige Stunden vor der Landung 
so ungeheuer getrunken haben, als der Capitain noch 
nie so trinken gesehen hat. Folgendes sind die Na-
men der mir dem Prinzen Louis verhafteten Perso­
nen, dtr General Montholon, der Oberst Voisin, der 
Oberst Bouffet-Montaban, der Commandant Meso-
nan, der Oberst Parquin, die Herren Laborde, Per-
signy, Lombard und Aladcnize. Mit etwa 5i> Mann, 
rnehrentcmls Bediente, die der Prinz in Uniformen 
gesteckt hatte, machte er das wahnsinnige Unterneh-
men, mit welchem er überall scheiterte; auch seine 
Leute sind alle gefangen, einige getvdtct. Oer Prinz 
ist eins'weilen nach Harn gebracht, und wird vor das 
Pairsgericht gestellt werden. Diesmal wird er nicht 
so leicht, wie damals in Straßburg, abkommen. In 
seiner Gesellschaft befand sich auch ein lebender Ad­
ler. Der Capitain des Dampfschiffes wtisste nicht, 
daß die Reise nach Boulogne gehen sollte, sondern 
glaubte nach Hamburg; doch hatte ihm der Secre-
tair der Handelskompagnie, welcher das Schiff„Eding-
burgh Castle" gehört, gesagt, er solle sich dahin be-
geben, wohin man ihn heißt. — Eine Zeitung äu­
ßerte sich über das Unternehmen des Prinzen sol» 
gendermaßcn: „Dieser Versuch beweist, wie wenig 
dieser unglückliche Prinz die wahre Stimmung Frank, 
reichs kennt. Dem sey indess wie ihm wolle, diese 
vnsinnige That liegt dem Tage so nahe, wo Lord 
Palmerston eine lange Zusammenkunft mit-dem Prin-
zen hatte, daß man in Frankreich große Mühe ha-
ben wird, das nicht für Ursache zu halten, was min-
destens ein sonderbares Zusammentreffen ist. — Das 
Englische Dampfschiff ist init Beschlag belegt und 
die Besatzung verhaftet. Am Bord desselben sollen 
eme Hafte Million und 10OO Flinten gewesen seyn.— 
Marschall Valee hat wiederum einige vorcheilhafte 
Berichte aus Algier eingesandt. — Der König und 
seine Familie »reiche am (z..in Eu ankamen, sind von 
da am 9. wieder hier zurüekqckommen; der König 
aber wieder nach Eu abgereist. — Der König der 
Belgier reist nach London, um die Königin Victoria 
zu einer Aenderung des Ministeriums und besonders 
zur Entlassung Palmerston's zu vermögen, da das 
Verbleiben des Letzteren im Kabinette einen ganzli-
chen Bruch zwischen England und Frankreich veran-
lassen könne. Desungeachret lauten die Zeitungen 
schon viel friedlicher und man scheint sich mit d<n 
Erklärungen dcs Lord Palmerston's zufrieden geben 
zu wollen. — Cabrera soll aus dem Schlosse Hain 
nach Lüneville gebracht werden.—Hier hatdasBou-
logncr Lustspiel höchst merkwürdig gewirkt; alle 
Furckr vor Krieg ist dadurch verscheucht worden, 
«nd die Couesc steigen wieder, 
*Won, vom 7. Äuguff. 
Die Husigen Blatter sind angefüllt mit Berichte» 
über das schon bekannte neue Unternehmen Louis 
Napoleons, die Dynastie seiner Familie von neuem 
auf den französischen Thron zu bringen, zu welchem 
BeHufe er am 6- mit einem kleinen Haufen, seiner 
Anhänger bei Boulogne landete, aber ihr rasendes 
Unternehmen daselbst ganzlich scheiterte. Nur eine 
von seinen hochtrabenden Proclamationen wollen wir 
hier mittheilen: „Prinz Napoleon im Namen des 
französischen VolN,, decretirt wie folgt: Die Dyna­
stie der Orleansfchen Bonrbonen hat zu regieren auf-
gehört. Das französische Volk ist in seine Rechte 
wieder eingesetzt. Die Truppen sind ihres Eides ent-
bundcn. Die Kammern der Pairs und der Dc-
putirten sind aufgelöst. Ein National - Congress 
soll bei der Ankunft des Prinzen Napoleon in 
Paris zufammenberufen werden. Herr Thiers der 
Conseil - Präsident, wird in Paris als Prasi-
dent der provisorischen Regierung eingesetzt. Mar-
schall Clauzel ist zum Ober-General der in Paris 
versammelten Truppen ernannt. General Pajol soll 
Befehlshaber der ersten Militair-Division werden. 
Alle TruppewChefs, welche sich nicht unverweilt die-
sen Befehlen fügen, sollen in ihren Stellen durch an-
dere ersetzt werden. Alle Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten, welche ihre energische THeilnaHme an der 
Nationalfache zeigen, sollen im Namen des Landes 
auf die ausgezeichnetste Weise belohnt werden. Gort 
schütze Frankreich. Louis Napoleon." —Der mi­
nisterielle Globe bemerkt: „Nie ist etwas Verkehrte­
res und Abgeschmackteres in irgend einem Lande pro-
jectirt und unternommen worden, als dieser unsinni­
ge Versuch Louis Bonapartes, durch eine Landung 
in Frankreich eine Demonstration zu seinen Gunsten 
hervorzurufen." Das genannte Blatt erklärt sich bei 
dieser Gelegenheit auch ermächtigt, versichern zu kön-
nen, daß die Angabe einiger Französischen Blatter 
in Betreff einiger zwischen !,'ord Palmerston und Louis 
Bonaparre statlgefnndcnen Zusammenkunft (die übri-
gens zuerst von Englischen Blattern gemeldet wurde) 
durchaus grundlos sey; sie habe nie stattgefunden.— 
Man erfahrt daß am 6. in Eu eine Emeute stattge­
funden hat, die erst nachdem Blut geflossen, unter­
drückt worden. — Vom Ii. Gestern wurde das Par-
lament von der Königin in Person prorogirt: Die 
Rede der Königin war in Beziehung auf den curo-
päischen Frieden sehr beruhigend. — Der König und 
die Königin der Belgier sind in Woolwich angekom-
men. — Im Unterhaufe sprach Lord Palmerston ver-
söhnlich auf die Verhaltnisse zu Frankreich. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Zahl der Hebräer, die mit Genehmigung und 
Beihülfe der hohen Krone, aus verschiedenen Stadren 
Kurlands zur Ansiedlung nach dem Chersonschen Gou­
vernement, abgefertigt werden, betrug 341 Familien 
mit 1314 mamil. und 1216 weibl. zusammen 2530 
m. lt. w. Seelen. Die Reise geht durch die Gou-
vernemeuts Wilna, Minsk, Tschernigow bis Cberfon 
und wird etwa 3 Monat dauern. Für Geld , Quar­
tier zu Nachtlagern und wahrend derZeid ihrer Rast-
und Feierrage,, für Lebensmittel und Fuhren hat nb-er-
all die wohltätige Regierung gesorgt. Firr jede mann- ) 
liche Seck wird ihnen in Cherson 15 Deffatinen, 
etwa 45 Lofstellen, culturfähigeS Land emgewiesen, 
außerdem erhalt jede Familre ein für sie erbautes 
Haus, Ackergerath, Zugvieh und andere für das 
Hauswesen nöthige Dinge und Proviant bis zu? 
nächsten Ernte. Für 50 Zahr sind die Anjiedler von 
der Stellung von Rccrutcn und für 25 Jahr von 
Kronsabgaben befreit. Wiederum bat sich eine fast 
eben so große Anzahl Hebräer, als jetzt abgefertigt 
tvirb, zur Reise gemeldet. — Das Kurlandische Amts» 
und Intelligenz-Glatt Nr. 62 vom 3. Aug. t>. Z. 
enthalt eine Publication, nach welcher wegen der m 
diesem Iahte angeordneten Rekrurirung bis zur Be« 
cndigung derselben, die Uebersiedelung der Hebräer 
überhaupt, als auch derjenigen Familien welche auf 
eigene Kosten nach Cherion zu gehen beabsichtigen, 
ausgesetzt worden, und daher füiicc Zeit die 
weiteren Anordnungen wegen einer solchen Übersie­
delung abzuwarten, gegenwärtig aber alle zur Colo« 
nisation sich meldenden Hebräer abzuweisen sind. — 
Der Abgabenerlass der Kaufleute dritter Gilde in Den 
Kreisstädten der Gouvernements Witepsk, Mobiler», 
Grodno, Wtlna, Minsk, Wolhinien, Podolien, Kiew 
und der Provinz Bialystock ist vom nächstkommenden 
Iahte 1841 nochauf3Iahrverlangertworden, uudwird 
demnach von ihnen nur SR. 30 erhoben. — Den 
Gutsbesitzern der Gouvernements Tula, Kaluga und 
Nasan, deren Güter von einem Miswachs des Win­
tergetreides betroffen worden, wird auf Allerhöchsten 
Befehl, zur Betreibung der bevorstehenden Aussaat 
cm Extra-Oarlehn von 4 Rub. Silber für jede 
männliche Seele aus den Creditanstalten gezahlt. — 
Sr. Maj. der Kaiser von Russland haben dem 
bisherigen österreichischen Gesandten am Russisch-
Kaiserlichen Hofe Grafen Fiquelmont den St. 
Andreas-Orden zu verleihen geruht. — In Konstan-
tinopel hat die Griechische Gesandschaft nunmehr 
officictt angezeigt, daß König Otto die Ratification 
des mit der Pforte abgeschlossenen Handelsvertrags 
verweigert. Man will die jüngsten Maßnehmungen 
aeaen die Griechen von Seite der Pforte, damit <n 
Verbindung bringen. — Aus Bombay wird unterm 
oo. Iuny gemeldet: „die Expedition gegen Ehma 
besteht aus 4 Linienschiffen, 3 großen Fregatten, .8 
Kriegsschiffen von 18 bis 28 Kanonen und 3 bis 4 
Krieas-Dampfböten, die mit mehr als 4000 Matrosen 
und Marinesoldaten bemannt sind, außer 16,000 Mann 
Infanterie, nebst einer großen Menge von Artillerie, 
Raketen, Bomben, Sapeuren, Mineuren, Artillerie-
und Ingenieuroffizieren; ferner auS Transport-Schiffen 
von zusammen i6A>00 Tonnen, einer großen Anzahl 
flacher Böte, um auf den Flüssen, weit in das jiv 
nece vordringen zu können, nitt Morsern zur Zerstö­
rung von Forts, Hausern u. anderen Gebäuden.— 
In Baden in Aargau hielten sich kürzlich un ersten 
Gasthof zwei Englander auf. die täglich am Gajttu 
sche speisten, 2 Flaschen Champagner tranken» sonst 
aber mm »uSfluV un6 mit N,°mand Umgang 
hatten. So lebten sie drei Wochen, bis eines Tagts 
ein anderer Engländer bei ihnen eintraf und ihnen 
eine kurze Mittheilung machte, »"Folge deren sie 
augenblicklich Postpferde nahmen und nach Teut ch-
lattb abreisten. Sie hatten 3 Wochen lang geglaubt 
sich in Baden-Baden zu befinden.—Nack einer No­
tiz der Düsseldorfer Zeitung hat Hr. Thiers seine 
Entlassung eingegeben. — Aus Frankreich wird darü­
ber nichts gemeldet. In Petersburg waren wah­
rend mehrerer Wochen die Konditoreien geschlossen, 
weil die Eigentümer sich weigerten die Accise an 
die Stadt zu bezahlen. Sie haben sich letzt dazu 
bequemt, und ihre Läden sind wieder geöffnet. Die 
Schwcfelfrage in Neapel ist nun wohl beendigt, allem 
der Vesuv wird jetzt sehr unruhig und lässt aus sei» 
nein Trichter einen furchtbaren Schwefeldampf her-
vordringen, der jede Annäherung unmöglich macht. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Olm Montage den 19. d. M« nachmittags 
zwischen 3 und 4 Uhr, werden in der Auc» 
tion des Rathsherr Kolbschen Nachlasses ei; 
nige 20 werthvolle Oelgemälde, worunter 
zwei Madonnen (Reurersche Copieen), zwei 
T.hierstücke von Baumann, zwei niederlandi-. 
sche Stücke, und verschiedene Fechhelmsche 
Landschaften, worunter vier Ansichten aus der 
lieflandischen Schweiz, soeann mehrere goldne 
Uhren und andre Sachen von Werth, zum 
Verkauf aufgeboten werden. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt» 
Magistrats soll das allhier |*ub Nr. 234 be­
legene Arldtsche Haus, in öffentlichen Ausge» 
bot vor den Acten der gedachten Behörde, 
am 16. d. M. um 12 Uhr Mittags verkauft 
werden, welches den Kaufiiebhabern, mit dem 
Hinzufügen, daß die Verkaufsbedingungen 
sowohl im Termin, als auch früher bei Um 
terzeichnetem zu erfahren sind, zur Kenntniß 
gebracht wird. Libau, den fr. August 1840. 
Overhofgerichts»Advocat S levogt, 
pr. m, 2 
Auf den IG* d. M. soll in der Sitzung des 
Lidauschen Sradt > Waisen - Gerichts, das am 
alten Markte suv Nr. 198 allhier belegene 
Waldhüte r fche Haus cum att- & perti-
nentiis, unter denen in Termino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zum Verkauf, oder 
in Ermangelung von Kaufliebhabern, zur 
Miethe an den Meistbietenden öffentlich aus« 
geboten werden. 2 
Libau, den 5. August 1840. 
v e r l o r e n .  
Vom Hause des Schlffsbaumeisters Herrn 
Moewe bis zur Wohnung der Wittwe Groot 
ist am Z. August Abends, eine goldene Bro» 
sche mjt Granaten und Perlen, verloren ge­
gangen. Der ehrliche Finder wird ersucht 
fie gegen eine Belohnung von 3 R. S. in 
der hiesigen Buchdruckerei abzugeben. 
2 1  n  q  e  f  c  i n  m  e  1 1  f  v  R e i s e n d e .  
Den 9. August: Herr Graf Clementi Poninskn. 
Gutsbesitzer aus dem Wolhynischen Gouvernement, 
bei Gerhard. 
Wind und Wetter. 
Den 3. August O., den 4. SO., den 5. SW., den 
6., 7. und 8- SO., so wie den 9. NO., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwairung der Oftsee»Provinzen, Saunte, Ctnf»t. 
L i b a u s ch e s 
& 
d  t u  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Ni. 65. Mittwoch, am 14"* August 1840. 
A u f f o r d e r u n g .  
Zur Uebernahme der Anfertigung eines neuen stehenden Bretterzauns um das hiesige 
Militairbackhaus ist von der Libauschen Quartier Committee der Torgtermin auf den 19., 
und der Peretorg auf den 22. d. M. angesetzt worden, zu welchem hierdurch alle Diejenigen 
eingeladen werden, die diese Arbeit, mit oder ohne Material nach dem Hieselbst einzusehenden 
Anschlage zu übernehmen willens sind. 2 
Libau,Quartier-Committöe, den 13» August 1840. 
Re ich .  T iedemann.  C .  W.  Me lv i l l e .  R .  Oe t t i nger .  
Nr. 141- I. Duss, Buchhalter. 
Nachr i ch ten  von  der  Ka ise r l .  Fami l i e .  
(Aus ausländischen Blättern.) 
Dresden, 13. Aug. Ihre Maj. die Kai-
serin von Russtand sind in Begleitung Ihrer 
Kaiscrl. Hoheit der Großfürstin Olga und 
Ihrer Hoheit der Prinzessin Marie von Hes-
sen und bei Rhein, so wie Sr. König!. Hoheit 
des Prinzen uni Preußen heute Nachmittags 
um 2 Uhr hier angekommen. Gestern früh 
verließen Ihre Maj. Weimar. 
München. 13.<Aug. Gestern hier aus St. 
Petersburg angelangten Briefen vom 1. Aug. 
zufolge, gedenken Ihre Kaiserl. Hoheiten, 
der Herzog und die Herzogin von Leuchten-
berg, welche am 8. Aug. (27. Iuly a. St.) 
die Kaiserstadt verlassen, am 17. in Fisch» 
bach einzutreffen. Von der Dauer ihres dori 
tigen Aufenthalts (man glaubt 8 bis 10 Ta­
ge) hangt es ab, wenn dieselben in München 
ankommen werden. Die Suite dieser Herr, 
schaft besteht aus 31 Personen. 
Dresden, 15- Aug. Ihre Maj. die Kai# 
serin von Russland nebst Ihrer Kaiserl. Ho 
kieit die Großfürstin Olga und der, Prinzessin 
Marie Hoheit sind heute Vormittag nach 11 
Übe von hier nach Schlesien abgereist. — Ihre 
Majestät ward viel in der Stadt gesehen, 
besuchte Tharandt und machte in 'mehreren 
Laden Einkaufe; auch erschienen Sie bei ei« 
nem Ihr zu Ehren veranstalteten Hof-Con-
certe. Das Befinden der erhabenen Frau 
soll jetzt weit besser seyn, als es vor mehre-
ren Iahren sich gestaltet hatte. 
Warschau, 16- Aug. Vorgestern Abend 
langten Ihre Kaiserliche Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin von Leuchtenberg mit ihrer 
Tochter der Prinzessin Alexandra auf ihrer 
Durchreise von St. Petersburg nach Teutsch­
land hier an, und stiegen im Palast Belve, 
dere ab, wo sie von dem Gouverneur von 
Warschau, General Pisarcw empfangen wur» 
den. Gestern setzten Höchstdieselben ihre Reise 
fort; sie wollten an tiefem Tage bis Lowicz 
fahren. In ihrem Gefolge befanden sich der 
Graf Wielhorski und der Baron Zoll'er. 
Breslau, 16. Aug. Ihre Kaiserliche Ho-
heilen der Herzog von Leuchtenberg und Ge, 
mahlin sind heute Nachmittag gegen 6 Uhr 
hier eingetroffen und im Gasthofe zur golde« 
nen Gans abgestiegen. Sie geruhten bald 
nach ihrem Eintreffen die Promenaden der 
Stadt in Augenschein zu nehmen. Morgen-
früh gegen 9 Uhr setzen Höchstdieselben die 
Reise nach Fischbach und Erdmannsdorf fort. 
2ibau, vom 14. August. 
Die Badesaison ist vorüber und die meisten-
der Bade - Gaste haben uns verlassen; einige, 
von dem schönen Wetter, das wir feit vielen 
Tagen haben, veranlasst, verweilen noch biet-
Diesmal war die Saison sehr stille, etwas worüber 
man fast in allen Seebadeörtern geklagt hat. — Un­
sere Chaussee wird binnen kurzer Zeit zu. bauen an­
gefangen werden. — Vor mehreren. Tagen fand sich, 
dem Anschein nach vom Meere her, eine so übergroße 
Zahl Libellen (Wasserjungfern, od^r wie jk hier ge­
nannt werden, Himmelschlüssel) hier ein, daß sie fast 
die Luft verdunkelten. Sie gehörten ihren Kennzei-
chen nach, zur Familie der großen Wasserjungfern,, 
waren aber kaum halb so groß als diese,, und ver­
schwanden nach ein paav Tagen. — Vor kurzem zeigte 
sich auf der Oberfläche unseres Hafens, nahe dem 
Ufer, ein dunner grüner Schlamm dec sich wie ein 
Strich an das Ufer legte, und darauf ganz dii Far­
be des Kupfer-Oxyd annahm; eine Erscheinung die 
hier etwas selten ist. Mit dem.Schlamme konnte 
man hölzerne Gegenstände grün streichen. — Zu den: 
hiesigen diesjährigen Merkwürdigkeiten gehört, auch,, 
daß wir in diesem Sommer so äußerst wenig Stu­
benfliegen haben und überhaupt von allem fliegen-
den Geziefer so ziemlich frei geblieben sind. 
St. Petersburg» vom l. August. 
Se. Majestät der Kaiser und Se. Kaiser!. Hoheit.' 
der Großfürst Thronfolger haben vorgestern frühe, 
von Zarskoje Sclo aus die Reise in einige innern 
Gouvernements anzutreten geruht.. Bei. Nowgorod 
werden Sc.. Majestät Revue über das von dein Ge-
neral-Lieutenant Nabokoff befehligte Grenadier-Corps 
halten, darauf-Moskwa, und Kiew besuchen, bei. 
welcher Stadt mehrere große Manöver, stattfinden 
werden. Ob S. Maj. auch diesmal Warschau wie-
der besuchen, ist noch unbestimmt Als Ziel dieser 
Reise wird das Schloss Fischbach in Schlesien bezeich-
net, woselbst S. Maj. I':re Erlauchte Gemahli-i, 
die Kaiserin empfangen werden, um Sie hierher, zu 
begleiten. 3n' den ersten Tagen des nächsten Mo-
nats hoffen wir, die Höchsten Herrschaften, wieder 
hier zu sehen. — Am Sonnabend (den 27. Iuly) 
verließen uns. der Herzog und die Herzogin von Leuch-
tenberg, welche die Reise nach Teutschland antraten. 
Die Wittwen der Kaufleute und ihre unverehlich« 
tat Töchrer, die in keiner Gilde eingeschrieben sind, 
müssen für das Recht, in den Residenzen Hauser zu 
besitzen, welche nach der Abschätzung 25,000 Rubel 
Werth sind,. die Steuer d-.r dritten Gilde bezahlen. 
Paris,, vom 1.3. August. 
Am Bord des „Edingburg Castle" fand man einen 
lebendigen Adler; er federte Louis Bonaparte. Meh-
rere Monate lang war der arme Adler, welcher ge-
gen den gallischen Hahn ausziehen sollte,, abgerich­
tet worden, seine Nahrung aus dem Hute Loui5Na-
poleon's wegzuholen. Wenn der Streich in Boulogne 
geglückt wäre, so sollte Louis Napoleon in Gegen-
wart der Truppen und der Bevölkerung die von sei-
nein großen Ahnen in Boulogne errichtete Säule 
besteigen; man wollte auf ein Zeichen den Adler vom 
Schiffe aiifthujci! lassen, der dann sich auf dem Hute 
des Prinzen niedergelassen haben wurde, um an die-
ser gewohnten Stelle seine Nahrung zu suchen! Wirk-
(ich fand man in der obern Einbiegung des dreieckü 
gen Hütchens dcs Prinzen einen kleinen. Stab befe­
stigt, an welchem ein Stürk frischen Fleisches hing. 
Oer Oberst Vouffet war der Erfinder dieser Coinö« 
die, mit welcher uron der Welt die Augurengeschich, 
ten der alten Römer und Griechen hatte aufbürden 
sollen. Der Adler ist vor zwei Iahren dem Prinzen 
von den Einwohnern von Arenenberg in der Schwei) 
geschenkt worden, und so zahm, daß er fernem Herrn, 
der ihn stets selbst füttert, wie ein Hund folgt. — 
®etJ®W[tatn- d^s Packetdores- hat ausgesagt, daß 
du Rebellen 16 mutzend Flaschen Wein, denBrannt-
wein und die Liköre nichr gerechnet, auf ihrer Ueber-
fahrt von London bis zum. Landungsplatze Vimereur 
ausgetrunken hatten.. Die Soldaten vom 42(ten Re> 
giment,, welche bei der Affaire zugegen waren, ver-
fieberten, daß die Rebellen fast alle betrunken waren. 
— DieAnwesenheit des Herrn v. Bourmont irnWest-
deparrernent tragt bereits ihre Früchte. In dem 53? or» 
bihan und der Vendee habm sich einige Banden ge­
zeigt. — Louis Bonaparte befindet sich jetzt in der 
Conciergerie. und bewohnt die vormaligen Zimmer 
Fieschi'6. Das Gefängniss wird wie eine Festung 
bewachte — Vom 15. Man erzählt hier, das Ha^» 
Aer Cabinett wolle allen Seemächten zweiten Ran-
ges, wie Belgien, Danemark, Spanien, Sardinien 
und Schweden, den. Plan zu einem Bunde mit den 
Vereinigten Staaten vorschlagen, um dadurch nethir 
genfalls dem Grundsatze Anerkennung zu verschaffen, 
daß^ die Flagge die Waaren decke. Als bestimmt wird 
versichert, der Gesandte der Vereinigten Staaten in 
Paris habe Herrn Thiers erklart, daß dieselben enr-
schlössen fegen, das Recht der Neutralen aufs strengste 
aufrecht zu. erhalten. — Nach einer Boulogner Aei-
tung wird behauptet, daß sich am Bord des Engli­
schen Dampfbvtes keinesweges so viel Flinten und 
Geld befunden- habe,, aber desto mehr Wein. — Jetzt, 
da die Nachrichten- wegen- Louis Napoleon schon fast 
ganz ers.töpft sind, fangt der Zeitungslarm über Krieg 
und Frieden wieder an, und es wird wieder von al* 
lerhand Rüstungen gesprochen. 
London, vom 14: August. 
Die ministeriellen Blatter bleiben mit Hinsicht auf 
die orientalische Frage bei der Erklärung, daß von 
der Abtretung. Syriens unrer keiner Bedingung ab-
gegangen werden- könne, und sprechen zugleich die 
Ueberzeugung aus, daß ein Europäischer Krieg Me­
hmet) Ali vollkommen vernichten würde. Wie bis, 
her die französischen Blätter den Sturz Lord Pal-
merston's verlangten, so meinen die ministeriellen 
EnglischewBlätter jetzt, daß der Friede und die Fran­
zösisch »Englisch« Allianz nun gesichert seyn würde, 
sobald Herr Thiers, der Verpflichtungen gegen Me-
hemed Alieingegang.cn, gestürzt sey. „Thiers", sagt 
der Sun, „muff, auf einige Monate freiwillig abrre, 
ten;. Frankreich darf dies Opfer von seiner Pater» 
landsliebe, ganz Europa das Opfer, von scinen libc-
ralen Sympathien erwarten. — In Bezug auf das 
Unternehmen Louis Napoleons sagt der „Glöbe", daß 
derselbe, schon seit langer Zeit jenen Plan, gehegt 
und die in England befindlichen Polen m< bedeuten# 
der Anzahl für denselben zu gewinnen gesucht habe, 
daß seine Anträge indess, fast, von Allen verworfen 
worden seyen. Zu gleicher Zeit habe er eine Anzahl 
von den in London befindlichen: Franzosen der gerin, 
geren Klasse als-Emissaire nach Frankreich abgcsandt 
und große Summen' (Selbes unter sie vtrtheilt. — Iir 
dcr City zweifelt man übrigens nichr an dem Rechte der 
Französischen Regierung,, das Englische Dampfbot, 
roelchci den Prinzen nach Frank-reich brachte, zu con* 
fisciren. — Uebec das unsinnige Unternehmen Louis 
Napoleons drücken alle Englische Blatter auf gleiche 
Weise ihre Mißbilligung aus. Der Mensch ist ein 
Narr, das ist der allgemein* Eindruck. — Vom 15^ 
Auch hier wird triebet weniger von Louis Napoleon 
gesprochen und unsere Zeitungen sind wieder in offe­
nem Felde mit den Französischen. Zu Bezug auf 
das allgemeine Gerücht, daß König Leopold h,eher 
gekommen sey um eine Vermittlung zwischen Frank, 
reich und^ England zu bewirken, bemerkt der „puti t 
„Wenn das Zerwürfniss blos zwische»? den Souve« 
rainen von England und Frankreich bestände, so wurde 
König Leopold sicher seinen Zweck erreichen, ia seine 
Dermittelung wäre zur Herstellung des alten Ver­
hältnisses zwischen beiden Ländern nicht einmal not-)» 
wendig." Oer „Sun" entwickelt ferner wie sehr der 
Pascha von Egipten bei Frankreichs Kriegslust ver-
lieren, und daß keine einzige Stadt in Afrika am 
Schlüsse des Streites ihn als Herrn mehr anecken-
nett würde. Dies mögen die Pariser Freunde des 
Paschas bedenken bevor sie ihn zu einem Kriege ver-
führen, den er, sich selbst überlassen, durch rechtzei­
tiges Nachgeben vermeiden würde. Die vier Machte 
können und werden die Vollziehung, ihrer Convention 
durchführen." —Die Rüstungen Frankreichs findet man 
hier doch bedenklich und wird man deshalb eine amt­
liche Anfrage, ergehen lassen. 
Frankfurt a. M., vorn 14. August. 
Die letzteren und neuesten: Nachrichten aus Frank­
reich bestätigen vollkommen unserem Voraussage: man 
ist dort so rasch zu friedlichen Gesinnungen zurückge-
kehrt, als man die kriegerischen Ideen aufgerafft hatte. 
Ia man scheint nun in Paris nicht recht begreifen 
zu können^ wie man so leicht in Harnisch gecathcn 
konnte. Dadurch aber, daß. Besonnenheit in Frank-
reich wieder die Oberhand gewonnen, steht nicht zu 
erwarten, daß die östlichen Großmachte und England 
die zur Pacification des Orients eventuell getroffene 
Uebereinkunft wieder fahren lassen werden. Man wird 
aber Frankreich zu Überzeugen suchen, daß sein In-
teresss gleich dem der übrigen Europaischen Staaten 
ein gemeinsames Wirken der Großmachte erheische, 
und wenn Frankreich sich im Sinne nicht dazu ver­
stehen zu können glaube , es sich wiederum ia seinem 
und im allgemeinen Interesse passiv verhalten müsse. 
Vielleicht gelingt es aber, wie gesagt, daß sich Frank-
reich über die Aufrechthaltung der Integrität der 
Türker im Sinn der neuxn Quadrupel-Allianz mit den 
übrigen Mächten verständigt, denn darauf kommt es 
ia bei dem Streite zwischen- dem Türkischen- Kaiser 
und dem Pascha von Egipten allein an, welche 
Gränzen, der Türkei- gezogen w erden sollen. 
Man darf es wohl mit Ruhe der Diplomatie über-
lassen, daS eingetretene Misverständniss zu beseiti­
gen. Sie wird im Stande seyn, dem allgemeinen: 
Frieden noch festere Grundlagen zu. verleihen, wo-
durch freilich die Hoffnungen der Umsturz-Partei nie-
dergeschlagen werden. 
Wien, vom 10. August. 
Die günstigen- Erfolge der tgiptischeir Waffen in' 
Syrien werden als etwas übertrieben geschildert. In 
keinem Falle ist der Aufstand auf allen Punkten ge-
dampft. Vielmehr fangt der Horan, der bisher ru­
hig war, atf, sich zu regen; zahlreiche Emissm«' 
durchstreichen das Gebirge und muntern die Insur-
gemen zu neuen Anstrengungen auf. Als ein Er-
eigniss von Bedeutung wird gemeldet, daß die Dru-
sen in Verbindung, mit anderen Stammen, EmirBe-
schir, der in seiner Burg zu Bed-eldm eingeschlossen 
ist, seiner Wurde als Fürst des Libanons entsetzt, 
und an sciue Stelle den jungen EmirFaur, aus der 
Familie der Schehadi erwählt haben — Die Mission' 
deS Herrn- E. Perrier in Alexandrien besteht Haupt­
sachlich darin, in seiner bisherigen Politik zu behalt 
ren und durch Anbietung kleinerer Coneessionen die 
Unterhandlungen auch fernerhin so viel als möglich 
tn die Lange zu ziehen. 
Vermischte Nachrichten. 
Nachrichten aus Zamose, Szczbrzeszyn und der 
dasigen Umgegend zufolge, hat daselbst am 24. v.M. 
ein furchtbares Hagelwetter stattgefunden; die Ha-
gelkörner, eigentlich Eisstücke, anfänglich so groß 
wie Eier und später wie ein halber Ziegel, zerstörten 
Felder und Gärten, tödteten und vrrwundeten meh, 
rere Menschen und viele Thiere, zerschlugen die Da-
cher u. s. w. — Seit die Albaneser wieder in Kon-
stantinope! kommen dürfen, fangen die alten Ianit-
scharen-Anhängerwieder anihrHaupt zu erheben, und 
durften in dem neuen Seriasker Mustafa Pascha selbst, 
eine Stütze finden. Kürzlich war der Sultan von ei-
nigen der höchst gestellten Beamten, unter welchen, 
wie mit den Jesuiten, es verkappteIanirjcharen giebt, 
zum Mtttagöessen geladen und es dabei auf sein Le-
den abgesehen. Er bemerkte dies und begab sich zei-
tig von den Verräthern hinweg.. Man hat sie fest-
nehmen und foltern lassen. Sie haben eingestanden, 
den Sultan umbringen und seinen Bruder auf den 
Thron erheben zu wollen. — Die Griechen in Kon­
stantinopel,. gegen welche die Pforte so unerwartet 
harte Maßregeln-ergriff, ziehen es nun vor, türki-
sche Raias zu werden, als nach ihrem Vaterlande 
zurückzukehren, wo sie es noch viel schlimmer als 
unter denTürken haben sollen. — In Stockholm isteme 
Depesche des Englischen Cabinetts eingetroffen, worin 
versichert wird, daß die Britische Regierung mit der 
Schwedischen gemeinschaftliche Sache in der Frage 
des Sundzolles machen wolle. — Der König von 
Neapel ist von Palermo wieder in Neapel eingetrof­
fen. — Auf. dem russisch - kaiserlichen Dampfschiffe 
Herkules, wurde bei seiner Anwesenheit in Swine» 
münde ein glänzender Ball von- mehr denn ioo ge-
ladenen Gästcn gegeben; auch wurde mir demselben 
das aus 3 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 38 Ge­
meinen bestehende russische Detaschement, welches der 
Jubelfeier des Garde du Corps-Regiments in Pots*\ 
dam beigewohnt hatte, nach St. Petersburg eingc-
schifft. — Im Jahre 1838 wurden in Hamburg ver-
sichert 224 Mill- 163,600 Mark-Bco. zur Durchschnitts« 
prämie von i§ pCt., die größte Summe die seit 1814 
versichert wurde. Das Actien-Capital sammtlicher 19 
Hamburger Assecuranz - Compagnien war 11 Mill. 
35,000 Mark-Bco. Außerdem existirten dort mehrere 
Privat>Assecuradeure. — Den protestantischen Geistli-
chen im Königreich Sachsen ist zweckmäßig vorge­
schrieben worden,. zu ihrer Amtstracht sich keiner 
anderen Kopfbedeckung als des Barrels zu bedienen, 
das sie wohl in der Kirche aber nicht bei der Be-
grüßung. auf der Straße abnehmen sollten. Zugleich 
wird ihnen untersagt, in gewöhnlichem Leben helle 
und auffallende Farben für Hut und Kleidung zu 
wählen..---Die Hundesteuer betrug in England fürs 
Jahr 1838: 222,4.'>9 Pfd. Sterl.,. wenigstens l Mill. 
334,754 Rubel Silber. — Die Hunde in Wien ver-
zehren durchschnittlich jährlich 2947 Ochsen unv l 
Will. 474,171 Laib Brot. 
Handels-Bericht. Riga1, vom 10; August. 
Wank ohne umfassende Frage konnte nur zu hö­
heren Preisen' gekauft werden- Es wurde im Laufe 
der Woche zu folgenden Nofirungern gemacht :• fei­
ner polnischer Reinhanf von B. A. Ro. 108^ bis 
118-i, Ukr. Reinhanf 10?i bis Uli,, polnv Rein-
lianf 10G? bis 109-!, Ausschusshanf 90* bis 98|, 
feiner dito ö8|- bis 100* und Passhanf 95} bis 97§ 
Ko. Preise, die mit durch Auswahl in der Quali­
tät gemacht wurden. Es war seit einiger Zeit von 
Lieferungsgeschäften für das künftige Jahr die Be­
de, in diesen Tagen machten russische Hanfhändler 
unter sich mit ganzem Vorschüsse den 1. Decem-
ber zahlbar 600 Stb Beinhanf k B. A. Bo. 98?, 
200 Slft Ausschuss S3z und 200 Sjfe Pass 88j BÖ. 
xvozu sich indess keine Verkäufer weiter fanden. 
Die Börse schien diese Preise nicht bewilligen zu 
wollen. Tors mangelte lange. B. A. Bo. 54| 
ist bezahlt, gewöhnliche ohne Frage B. A. Bo. 45|. 
Atschs hatte schwachen Umsatz, man bewilligte 
für Parthiegut SBo- 3<5z, Thiesenhausen Bäk. 33f, 
für holl. Badstub. Geschn. 31, für ßadstub. Geschnit­
ten 29t, Bistendreyband 23 und Heede 13 a 13| 
Ho. Zu diesen Preisen waren einzelne Käufer die 
nicht befriedigt werden konnten, da Verkäufer fort­
dauernd zurückhaltend siud. 6Talg und 
ohne Umsatz. nicht am Markt B. A. 
Bo. 13^ zu lassen. KkhlilgSKKt ohne Umsatz, 
für gute B. A. Bo. 21 gefordert, mittel 20 Bo. zu 
haben. Getreide. Boggen fand für Petersburg 
me' r Frage, es wurden wohl 500 Last gekauft 
Mtk SBo. 76, {f-fifc 77 Bo-, 79 Bo. Auf 
Hai mit 10 [>Ct. Vorschuss auch vermehrter Um­
satz ä 77 Bo. jrflfe zu welchem Preise Käufer 
blieben. Hafer wurden 30 Last 77 fb ä 68 Bo. 
zur Verschiffimg nach England genommen. Gerste 
ohne Frage. Weizen ohne Vorrath. Die Witte­
rung scheint endlich günstig werden zu wollen. 
Vintuhr. Was von Salz am Markt war, ging 
gut ab, man verkaufte: Terravechia ä so SBo., 
Steinsalz ä 118 SBo., Liverpool ä ß5| SBo. vom 
Bord. Heringe ohne Preis - Veränderung. 
ten. Die im Laufe dieser WToche angekommenen 
wenigen frachtsuchenden Schiffe wurden alle be­
frachtet und zwar wurde unter anderen bewilligt; 
nach Amsterdam zu f. 24 für die eingenommene 
Last Talg, Hanf und Tors und für die ausgelieferte 
Last für Schlagleinsaat zu f. 23, für Gerste f. 22 
alles mit f. 1 Kapl. über dem in Niederl. Court.; 
nach der Maas für die eingenommene Last Hanf zu 
f. 25 pr. ausgelieferte Last, für Schlagleinsaat zu 
f. 2t und für Gerste zu f. 23, alles mit f, 1 Kapl. 
überdeia für die Last in Niederl Court. 
Amsterdam 90 T.197 198 
Hamburg . 90 T. 35| 
London . . 3M 
Li vi. Pfandbr. s. 
— S. 
Curl. d i t o  
Cours vom 8. und 11. August. 
Cents. 2 Für 
SBco. Z 1 Rubel 











3utt). STr- Nation; 
23. 107 Russe. 
24. — dito 
— 108 dito 
Au«?3.109 Lübecker. 
—110 Russe. 
4. m Tanc. 
ch 
e  
> f f s -
i n f o m m 
Schiff: Capitaiu: 
Gertrud?. P. G. Kleingarn 
Boor ohne Namcn.K. Samberg. 
Fanny. IL F. Heinberg. 
Harmonie. H. Brandt. 
William. R. Pölitz. 
Maria Catharina. N. H. Svarrcr. 
Auktion^ - Ankündigung. 
Auf den 19. tiefii August - Monats, Nach» 
Mittags um 2 Uhr, wird die öffentliche Der; 
steigerung sammtlicher zur H. C- Konopka-
schen ConcurS« Masse gehörigen Gegenstände 
beginnen, damit die folgenden laye forige» 
fahren, zuerst Flachs. Heede, Heringe und 
Salz ausgedoten, und im Sprich er der Frau 
Bürgermeister Scender der Anfang gemach: 
werden: allwo die Kaufliedhader sich einzu-
finden belieben mögen. 2 
Libau, den 13. August 1840. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines L'bauschen Stad^ 
Magistrats soll das allhier fub Nr. 234 be« 
legene Arldlsche Haus, in öffentlichen Ausge» 
bot vor den Acten der gedachtem Behörde, 
am 16. d. M. um 12 Uhr Mittags verkauft 
werden, welches de» Kaufliebhabern, mit dem 
Hinzufügen, daß die Verk.'ufsbedingungen 
sowohl im Termin, als auch früher bei Un* 
terzeichnetem zu erfahren sind, zur Kenntniß 
gebracht wird. Libau, den 6- August 1840. 
OberhofgerichtsiAdvoccu S levogt, 
pr. M. l 
. Auf den IG. d. M. soll in der Sitzung des 
Lidaufchen Stadt > Waisen - Gerichts, das am 
alten Markte fub Nr. 198 allhier belegene 
Waldhüter sche Haus cum att- & perti-
nentiis, unter denen in Termino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zum Verkauf, oder 
in Ermangelung von Kaufliebhabecn, zur 
Miethe an den Meistbietenden öffentlich aus-
geboten werden. 1 
Lidau, den 5. August 1840. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. August: Herr v. Manteufel, nebst Haus-
lehmn Medewisch und Wagner, aus Zierau; die 
Herren RepS und H. Falcke, Kaufleute aus Riga, 
so wie Herr Rotenbach, Consistorial-Notaire, aus 
Mitau, bei Gerhard; Herr Candidat Klapmeycr, aus 
Iumprowiten, und Herr Gem-Gcr.-Schreiber (Ste* 
ning, aus Bassen» bei Madame Günther; Herr Wer-
bloner, u. Herr Kassel, Kaufleutc aus Memel, beiFrcn. 
- l i s t e .  
Iii zu bvyäcn erlaubt. Im Namen der Civil-
n d: 
kommt von: mit: 
€5t. Pct^rsb. Waaren. 
Windau. Brennholz. 
Sr. Petersb. Ballast, 
lübeck. Waarcn. 
St. Petersb.. dito ' 
Cvxenl^a.qen. Salz. 
cn; 





I- Hntnrfcn J0r. 
CAicrui einen Ostsee-Provinzen. Sannet7~Ü7n 
vv,c«u« ftiicn ^ayreö,Bericht von der hiesigen (spar - Cassa.) ?o:. 
L i b a u s ch e s 
H a t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt von E. H. Foege. 
NL 66. Sonnabend, am 17 August 1840, 
A u f f o r d e r u n g .  
Zur Uebernabme der Anfertigung eines neuen stehenden Bretterzauns um das hiesige 
Militairbackhaus ist von der Libauschen Quartier Comminee der Torgtermin auf den 19., 
und der Peretorg auf den 22. d. M. angesetzt worden, zu welchem hierdurch alle Diejenige» 
eingeladen werden, die diese Arbeit, mit oder ohne Material nach dem Hieselbst einzusehenden 
Anschlage zu übernehmen willens sind. * 1 
Libau, Quartier-Committse, den 13- August 1840. 
R?ich. Tiedemann. C. W. Melville. R. Oeningen 
Nr« 141- I. Buss, Buchhalter. 
Nachrichten von der Kaiserl. Familie. 
(Aus ausländischen Blättern.) 
Breslau, 19. August. Se. Maj. der Kö« 
nig nahm am 15«, kurz nach seiner Ankunft 
in Erdmannsdorf, die Kirche, das Zillerthal 
und die Bauten in Augenschein, wobei dem 
anwesenden Publikum die erwünschteste Gele-
genheit geboren ward, den geliebten Herrscher 
zu sehen. Am 16. besuchten, wie bereits er-
wahnt, beide Majestäten die Kirche. Die 
Königin nebst Begleitung fuhr, der König 
ging mit dem Minister Rother zu Fuße. Nach« 
mittags fuhr der König mit Gemalin und Ge» 
folge nach Fischbach zur Tafel und zum Em-
pfange der Kaiserin von Russland. I. Maj. 
hat den Weg von Hirschberg bis Fischbach 
in 45 Minuten, und den von Görlitz in 5f 
Stunde zurückgelegt. Nur ein Theil des Pu« 
blikums war in Hirschberg auf dem Markte 
versammelt. Viele waren schon früh nach Erd, 
mannsdorf in die Kirche gegangen, welche die 
Menge der Anwesenden kaum zu fassen ver-
mochte; Andere waren nach Fischbach geeilt, 
um bei dem Ankommen der hohen Herrschaf-
ten anwesend zu seyn. Fast gleichzeitig mit 
der Kaiserin erschien Se. k. H. der Prinz 
Albrecht, von Camenz über Landshut und 
Schmiedeberg kommend, in Fischbach. Für 
die Dauer der Anwesenheit der hohen Persos 
nen gehen zur Bequemlichkeit des Publikums 
täglich Iournalieren von Hirschberg nach 
Alschbach und Erdnmnnsdorf, denn besondere 
Wagen sind schwer, und dann nur zu hohen 
Preisen, zu bekommen. Der Platz vor dem 
Hofe in Fischbach bildete am 16. eine wahre 
Wagenburg. Ein fast unübersehbares Feld 
war mit Pferden, Wagen und Kutschern be» 
deckt. Als die höchsten Herrschaften um 4 
ilbr in das Zelrhaus zur Tafel gingen, war 
der Tbeil der Straße, von welchem aus man 
sie aus dem Schlosse heraus kommen, in den 
Speise,Saal eingehen und an der Tafel sitzen 
sehen konnte, gedrangt voll Menschen. Gegen 
7 Uhr ginnen II. MM. die Kaiserin und die 
Königin. II. kk. HH. die Prinzessin Wilhelm, 
Prinzessin Marie. Prinz Wilhelm und Albrecht 
in das Theehaus, wohin der König, auf ei, 
nem anderen Wege gelangte. Ein Paar Ty-
roler Sanger harten sich schon vorher auge-
meldet und die Erlaubniss erhalten, etwas 
vorzutragen. Vor dem schönen Sommerhause 
saßcn Se. Maj. der König, neben ihm die 
Kaiserin und a n  einem Tischchen in der Nahe 
die übrigen hohen Glieder der Gesellschaft. 
In einem Kreise davor stand das Publikum. 
Im Kreise selbst, unniittelber vor den hohen 
Herrschaften, standen die Tproler und ließen 
ihre Lieder, zum Theil von der Suitarre be-
gleitet, hören, und hier war eö vergönnt, 
Die zu schauen, Deren hoher Besuch dun 
Thale so lange verheißen war. Etwa nach 
einer Stunde kehrre die hohe Gesellschaft aus 
Tragsesseln und Eseln in das Schloff zurück. 
Am 17. oder 18. stand I. Maj. der Kaiserin 
ein hohes Entzücken bevor. Denn es wurden 
. nomlich nicht nur die Großfürstin Maria nebst 
Gemal (dem Herzog von Leuchte,iberg) erivar-
tet, sondern die erlauchte Frau sollte auch 
noch einen unerwarteten, höchst erfreulichen 
Besuch in der Person ihrer einzigen, etwas 
über vier Monate alten Enkelin, der Prinzes-
sin Alexandra Maxiniiltanowna, Tochter des 
durchl. Ehepaares, erhalten. DaS zarte Rind 
hat die Reise von St. Petersburg bis Schle­
sien im besten Wohlbefinden zurückgelegt. Mit 
der Ankunft der hohen Herrschaften ist in das 
Gebürge ein wirklich großstädtisches Leben und 
Treiben eingezogen. Fischbach und Eidmanns-
' dorf find die zwei mächtigen 'Centralpunkte, 
welche die Bevölkerung mit unwiderstehlicher 
Zaubergewalt aus allen Gegenden herbeiziehen 
und glücklicher Weise har mir dem Einzüge 
des k. Fürstenhauses zugleich die Witterung 
eine günstige Wendung genommen. 
St. Petersburg, vom 7. August. 
S.M. der Kaiser geruhten in Begleitung 
S. K. H. des Großfürsten Thronfol, 
gers und Casarewitsch amZO.Iuli nach 
Mitternacht aus Zarskoje« Sselo in das G. 
Nowgorod zur Inspicirung des abgetheilten 
Grenadier * Corps im Lager von 
(Knjjsbii Dwor) abzureisen, und ka­
men an demselben Tage um 12 Uhr Mittags 
wohlbehalten daselbst an. — Gleich nach der 
Ankunft besichtigten S. K. M- sogleich das 
Lager und gerttbten das Regiments -Hospital 
des Grenadier»Regsmen:S des Feldmarschalls 
Grafen Rumänzow des Transdonauischen in 
Augenschein zu nehmen und waren mit der 
Einrichtung desselben vollkommen zufrieden. 
Nach Tische inspiciit^n <p. M. der Kaiser 
alle bei den Grenadier*Regimentern befindliche 
Rekruten und die Batterien ^er Artillerie zu 
Fuß. S- K. M. geruhten dem Abend Zapfen­
strich des Carabinier - Regiments des Groß-
Herzogs Paul von Meyenburg beizuwohnen. 
— Am 31., um 11 Uhr nach Mitternacht kamen 
S. K. H. der G r o ß fü r st M i ch a i l P a w l o* 
witsch in Kniashij Dwor an. An demselben 
Tage um 2? Uhr Nachmittags waren die im 
Lager befindlichen HH. Generale, Regiments« 
und Brigade Kommandeurs des abgesonderten 
Corps zur Mittagstafel bei S. K- M. einge-
laden. Nach Tische, um 5 Uhr. geruhten S-
M. der Kaiser über das Grenadier-Corps 
mit dem bei demselben befindlichen Gepäck* 
Revue zu halten und waren vollkommen zu» 
frieden. 
Allerhöchster Gnadenbrief. 
Unserem außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister am Hofe I- M. der 
Königin von Groß « Britannien, Geh.»Rath 
Baron Brunnow. — D«e ausgezeichnete Aus* 
lübrung der Ihnen von Uns ertheilten Auf-
trage und der Erfolg, von dem diese Aus-
führung begleitet war, haben Unsere beson» 
dere Beachtung auf sich gezogen. Zur Be, 
zeigung Unseres Kaiserlichen Wohlwol-
lens und Unserer Erkenntlichkeit, haben Wir 
Sie zum Ritter des Kaiserlich - Königlichen 
Weißen Adler-Ordens Allergnädigst ernannt, 
dessen hiebet folgende Insignien Wir Ihnen 
befehlen anzulegen und den Statuten gemäß 
zu tragen. Wir verbleiben Ihnen mit Un-
serer Kaiserlichen Gnade wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma­
jestät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
n i k o l a i .  
Pcterhof, 18. Iulp 1840. 
Paris, vom 17. August. 
Das Commerce theilt ein Schreiben aus 
Toulon vom 11. d. mit, welches es mit den 
Werten einleitet, daß dasselbe von einer Per-
son geschrieben fei;, die gut unterrichtet, und 
im Stande wäre, die Thatsachen zu kennen. 
Dasselbe lautet folgendermaßen: „Man Hut 
viel Lärm von den angeordneten Rüstungen 
gemacht, aber in dcr.Wirklichkcit arbeitet man 
sehr wenig. Es ist in dem Hafen nicht mehr 
Bewegung, als vor den Ereignissen, die diese 
Manifestation hervorruft. Hier glaubt N»e, 
mand an den Krieg, oder auch nur an den 
festen Entschluss der Regierung. ihn zu be» 
ginnen, falls es notwendig sepn sollte. Als 
unter der Restauration die Regierung fich zu 
der Expedition nach Algier entschloss, herrschte 
hier eine ganz andere Tbäli>ikeit und ein ganz 
anderer Eifer. Man will sogar wissen, daß 
der Minister an den Präsekten geschrieben 
hätte, die Befehle, welche ihm zugehen wür» 
den, nicht wörtlich zunehmen, Und die Dinge 
langsam angehen zu lassen. Nach der Art, 
wie gearbeitet wird, kann die Ausrüstung der 
Fregatten, die dem Präsekten bezeichnet wor­
den sind, erst in 6 Monaten beendigt seyn. 
Das Linienschiff,,le Triton" wird morgen oder 
übermorgen mit dem Contre-Admiral Hugon, 
der den Contre-Admiral Lalande ersetzen soll, 
nach der Levante abgehen. Wenn man die« 
sei, Admiral, den einzigen, der Energie und 
Fähigkeit gezeigt hat, wirklich zurückruft, so 
wäre dies ein Beweis mehr, daß man den 
Krieg um jeden Preis vermeiden will." — 
Herr Ferdinand Barrot, der den Obersten 
Vaudrap vor der Straßburger I'ury verthei. 
digre, wird, wie es heißt, die Vertheidigung 
Louis Bonaparte's vor dem Pairshofe über-
nehmen. — Unter den Angeklagten befindet sich 
seltsamer Weise auch ein Vetter des General-
Prokurators Frank-Carr6, Herr Mesonan.— 
Wie haben bereits gemeldet, daß sich in den 
westlichen Departements, nach der Ankunft 
des Marschalls Bourmont auf dessen Gütern, 
aufrührerische Banden gezeigt halten. Gestern 
verbreitete sich das Gerücht, daß in allen De» 
partum eil teil im Westen eine Erhebung unter 
den Chouans Statt gehabt habe. Heute er-
halten wir Zeitungen aus Nantes, Angers und 
Laval, welche melden, daß wieder mehrere 
Gefechte zwischen den Empörern und der Gen» 
darmerie vorgefallen sind. Bei Grandchamp 
wurden in einem solchen Gefecht am 10. d. 
17 Gewehrschüsse abgefeuert. Bis jetzt bieten 
diese Umstände an sich nicht viele Wichtigkeit 
dar; sie beweisen jedoch, daß die Legitimisten 
d ieKr iegsbesorgn isse benutzen wo l len ,  um in ten  
- Departements im Westen Unruhen zu erregen. 
Algier, 8. Aug. Die Araber treiben die 
Verwegenheit so weit, ganz in der Nähe der 
Sladt Hauser und Mühlen in Brand zu stek-
ken. In der Nacht vom 2. zum Z. brannten 
dicht vor den Thoren an verschiedenen Punk« 
ren mehrere Häuser ab. Man sieht sich jetzt 
genöthigt, in der ganzen Umgegend Miiitair 
bivouakiren zu lassen. Alle großen und kost» 
spieligen Expeditionen haben, wie man sieht, 
unseren Zustand nicht sehr gebessert. — Die 
heute hier angekommenen Nachrichten aus 
Toulon, welche entschieden kriegerisch lauten, 
haben eine große Bestürmung auf unserem 
Platze hervorgebracht. Alle Geschäfte sind so-
gleich eingesteht worden, und man erwartet 
die weiteren Nachrichten mit der größten Un­
geduld. 
Vcrzcichniß über die, im Monate July, Bei der 
evangelisch * deutschen Gemeinde zu Libau Getauft 
ten, Copulirren und Verstorbenen. 
.  G e t a u f t e ;  G o t t l i e b  A l p h o u s  K u h l b e r g .  -  W i l -
liam Mendt. — Charlotte Sophia Johanna Schlüs» 
fei. — Marianne Sophia Meyer. - Emma Elisa-
beth Rubly. — Gertrude Antonie Lokowiez. — Jo, 
Hanna Dorothea Schlossmann. — Johann Karl Gort- x 
hels *. — Emilie Helene *. — Anna Katharina *. 
C o p u l i r t e :  F l e i s c h e r g e s e l l e  G o t t s r i e d  A n d r e a s  
Wenschan mit Gertrude Eleonore Pauline Schröder. 
V e r s t o r b e n e :  M . < r i a  N a t a l i e  H ü g e l ,  a l t 2 M o n .  
5 Tage. — Johann Christian Dewitz, alt 12 Jahre 
und 2 Monate. — William Mendt, alt 7 Stunden. 
— Herrmann Richard Adolph Hettler, alt 9 Wo-
chen. — Johann Heinrich alt 6 Monate. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monats July geboren; 13 Kinder, 9 Kna­
ben und 5 Mädchen; copulirt: 4 Paar; gestorben; 
4 Personen, 2 männlichen und 2 weibl. Geschlechts. 
Ein junger Arbcitsmann, der sich dem Trünke sehr 
ergeben hatte, im nüchternen Zustande aber ein vor-
züglich brauchbarer Mensch war, stürzte sich in ei-
nein, wahrscheinlich durch Branntwein aufgeregten 
Zustande in den Hafen und fand daselbst, obgleich 
der Bruder desselben mit eigener Lebensgefahr ihn 
zu retten suchte, seinen Tod. 
Auktionö - Ankündigung. 
Auf den 19. dieses August - Monats, Nach-
mittags um 2 Uhr, wird die öffentliche Ver­
steigerung sämmtlicher zur H. C. Konopka-
scheu Concurs-Masse gehörigen Gegenstände 
beginnen, damit die folgenden Tage fortge-
fahren, zuerst Flachs, Heede, Heringe und 
Salz aufgeboten, und im Speicher der Frau 
Bürgermeister Siender trr Ansang gemacht 
werden: allwo die Kaufliebhaber sich einzu-
finden belieben mögen. i 
Libau, den 13. August 1840. 
Bekanntmachungen. 
Die Erben des unlängst verstorbenen Abra, 
bam David Harsfmann, fordern alle Die, 
jenigen aus, die aus dessen Nachlasse Pfänder 
einzulösen, oder die an denselben Zahlungen 
zu machen, oder Forderungen zu haben ver-
meinen, sich binnen 6 Wochen a dato zur 
Einlösung der Pfänder, oder zur Zahlung, 
oder zur Kundmachung ihrer Forderungen, in 
dem Hause des Verstorbenen, dem teutschen 
Cantorate gegenüber, täglich von 2 bis 7 Uhr 
Nachmittags zu melden; die uneingelöftten 
Pfänder werden aber nach Ablauf dieser Frist 
unwiderruflich gerichtlich verkauft. 3 
Libau, den 16. Auauft 1840. 
Am Montage, den 19. August, wird im 
Garten des Herrn Drall eine musikalische 
Abend; Unterhaltung stattfinden. Da die En» 
tree-Einnahme zum Besten eines meiner von 
hier abreifenden höchst kränkl.chen Mitgliedes 
bestimmt ist, so lade ich Einen hohen Adel 
und Ein verehrtes Publikum zu diesem Abend 
ganz ergebenst ein. 
I. F. Kopfstahl, 
Sradt-Musikus. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenst an, daß ich meine Wohnung verän, 
dert habe und gegenwärtig im Gamperr Laser-
scheu Hause, neben dem Hause des Herrn 
Kaufmann Wirckau wohne, und bitte zugleich 
mich mit dem bishero geschenkten Zutrauen zu 
beehren. Zugleich zeige ich auch an, daß ich 
olle Gattungen scharfschneidende Instrumente 
auf das Feinste schleife, pol're und schärfe, 
auch alle Gattungen Rasir« und Federmesser-
Klingen an Stielen reparire. 3 
I. F. Saborsky, Bader. 
Neue tafelförmige Fortepiano's von 6? Dh 
tauen, angenehmen Ton und ein schönes Aeu« 
ßere, sind preiswürdig zu verkaufen dei 3 
W. Schefferling, 
Instrumentenmacher. 
Wohnhaft beim Schneidermeister 
Herrn Muslin. 
Ein junger Mensch von 15 bis 16 Jahren 
welcher Lust hat die Eisenhandlung zu lernen 
und die zu diesem Fache erforderlichen Schul-
kenntnisse besitzt, kann ein Unterkommen fin» 
den. Das Nähere erfahrt man in der Ex-
pedition dieses Blattes. 3 
Neue.Flügel von 61 Oktaven nach Engli, 
scher und Wiener Methode, den Hammerschlag 
von oberhalb der Saiten, sind preiswürdig zu 
haben bei I. G. S cheer-Rowehl. 
L i b a u ,  d e n  7 .  A u g u s t  1 8 4 0 .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
Sonntag, den 18. August 1840, zum ersten 
Male aufgeführt: Das letzte Mittel. Lust-
spiel in 4 Akten, von Johanna Frauul V. Weis-
senthurn. Die Verfasserin ist als dramatische 
Schriftstellerin so bekannt und geschätzt, baß es 
wohl unnöthig wäre, dieses Lustspiel, eines ihrer 
gelungensten Geistesprodukte, anzupreisen. — Don­
nerstag, den 22. August, als am Krönungsfesie 
Sr. Majestät, unsers AllergnädigstenHerrn 
und Kaisers Nikolai Pawlowitsch und Sei­
ner Hohen Gemahlin, Jhro Majestät, der 
Allergnädigsten Frau und Kaiserin Alexan-
dra Feodorowna, bei festlich erleuchtetem Hau-
se: Ein Prolog, gesprochen von Madame Pe-
trick. Hierauf zum ersten Male: Kean, oder,: 
Leidenschaft und Genie. Lustspiel in 5 Auf­
zügen nach dem Französischen des Alex. Dumas, 
von L. Schneider. In neuester Zeit haben wenig 
Stücke so viel Furore gemacht, als das znletzt 
angekündigte, und da es mir durch die Mitwir-
kung des Herrn und der Madame Petrick mög­
lich tot>d, es auch hier in Scene zu setzen, so 
beeile ich mich, dem mehrseitig ausgesprochenen 
Wunsche Eines hohen Adels und geehrten Publi-
kums entgegen zu kommen. 
F. W. Szameitky. 
Angekommene Reisende. 
Den 14. August: Herr v. Wettbera, und Herr v. 
Dorthesen, aus Brinckenhoff, bei Gerhard. — Den 
17.; Herr John Oryden, Kaufmann aus Memel, bei 
Gerhard. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 10. und ti. August NO., den 12. und 13. O., 
den 14. und 15. SO., heiter; den 16. SW., betrefft. 
August. Nr. Nation: Schiff: 
11. H2 MeklenburgerDoris. 
12. 113 dito Pauline. 
~ 114 Hanovraner. Laetitia. 
— ii5 dito Frau Barbara. 
August. Nr. 




















S ch i f f 6 - L i ft 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: 
I. I. Gusmcr. 
Z. N. Dillwiy. 
H. I. Röttgers. 
E. Bolwin. 
a u s g e b e  
Capitain: 
I. S. Vagnon. 
^Zames Voung. 
Boot ohne Namen.Führer C. Fischer. 
@ et trübe. P. Kleingqsn. 
Fanny. U. F. Hemberg. 
Expresse/ H. P. Henstng. 
Emanuel. E. I. Salvesen. 

















I. Harmsen Jor. 




Flachs und Heede. 
Theer und altem Eisen. 
St. Petersb. Roggen. 
Rouen. Holjwaaren. 
England. Flachs und Kalbfellen. 
dito Thierknochen.  
Dundee. Flachs, Heede und Hafer. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s ch e s 
H a t u  
H  e r a u S g e g e b e n ,  g e d r u  c k t  u n d  v e r l e g t  o  p «  C .  H .  F o e g e .  
i\% 67. Mittwoch, am 21^" August 1840. 
a u f f o r d e r u n g e n .  
Nachdem von der Libauschen Quartier-Commütee zur Lieferung von Holz, Licht und 
Stroh für den Militairbedarf im nächsten Winter die Zorge auf den 19. lind die Peretorge 
auf den 22..September d. I., Vormittag um II Uhr, angesetzt worden sind, so werden hier-
mit -die Lieferungslustigen aufgefordert, fiel) zu denannten Terminen in dieser Committee ein, 
zufinden und ihre Forderungen verlaulbaren. 3 
Libau »Quartier-Committse, den 17. August 1840. 
SR eich. Tiedewann. C. W. Melville. R. Dettingen 
Nr. 142* I. Duss, Buchhalter. 
Zur Ilebernahme der Anfertigung eines neuen stehenden Bretterzauns um das hiesige 
Militairbackhaus ist von der Libauschen Quartier »CommittSe der Torgterrnin auf den 19., 
und der Peretorg auf den 23. d. M. ') angesetzt Worden., zu welchem hierdurch alle Diejeni« 
gen eingeladen werden, die diese Arbeit, mit oder oh«« Mlttrial nach dem Hieselbst cinzuse# 
penden Anschlage zu übernehmen willens sind. 
Libau-Quartier'ComMittöe, den 13. August 1840. 
Reich. Tiedemann. C. W. Melville. R. Dettingen 
Nr. 141. I. Buss, Buchhalter. 
*) auch jn UZr. 65 und 66 tiefes Blatts muß d. 23., statt des 22. d. M. gelesen werden. 
Paris, vom 18. August. 
Die Pairs hatten sich heute zur vorberei­
tender Sitzung sehr zahlreich eingefunden; es 
waren über 130 Mitglieder anwesend. Der 
Großsiegelbewahrer überreichte dem Präsiden« 
ten die Königliche Ordonnanz, durch welche 
die Pairskammer als Pairshof cvnstituirt wird, 
um das Unheil über Louis Bonaparte und 
feine Mitangeklagten zu fällen. Nachdem diese 
Ordonnanz verlesen war, begann die geheime 
Sitzung, in welcher der General-Procurat^r, 
Herr Frank »Carr6e feine Anträge machte. 
Der Pairshof erklärte sich darauf für com-
Petent, und ernannte eine Instrucnons-Com-
miffion, welche aus dem Kanzler der Pairs-
kammer, dem Herzoge Decazes, dem Grafen 
Portalis, Herrn Girad, dem Marschall Ge-
rard und Herrn Persil besteht.— Der König 
ist am 17. in Calais gelandet und' mit dem 
größten Enthusiasmus empfangen worden.— 
Vom 19. Die Differenzen die an hiesiger 
Börse bezablt sind, sollen sich einer ziemlich 
genauen Schätzung zufolge, auf beinahe 22 
Millionen Fr. belaufen; eine Folge des Kriegs, 
lärms und überhaupt des unsinnigen Speculi-
tens in den Effecten von Personen jedes Stan, 
des und Alters. — Sammtliche Boulogner 
Angeklagte sind nunmebr in Paris eingetrof« 
fen, mit Ausnabme des Obersten Voisin und 
des Polen Ovinski, die beide ihrer Wunden 
halber noch' in Boulogne haben zurückbleiben 
müssen. 17 der Angeklagten befinden sich in 
der Concicrgerie und 57 in St. Pelagic. — 
Bom 20. Man glaubt, daß der Proc^ssLouis 
Bonopartes erst gegen den 15. Dabv. eröf­
fnet werden wird. — Ueber Spanien liest man 
Folgendes: „Die Spanischen Angelegenheiten 
scheinen eine minder verdrießliche Wendung 
zu nehmen. Espanero von emem augenblick-
lichen Irrthum zurückgekommen, zei.jt sich ge-
neigt, seinen Einfluss und seinen Degen dem 
Dienste der constirutionellen Monarchie und 
der Ordnung zu widmen, was um so beru­
higender ist, als der größte XI?eil des Heeres 
seinen Widerwillen nicht verbarg, dem Ober­
befehlshaber in seinen politischen Abenteuern 
zu folgen." — Der König ist am 17. von 
Calais in Boulogne eingetroffen und auch da 
mit der größten Freude empfangen. — Ge» 
stern herrschte eine große Bewegung in der 
Hauptstadt. Schon früh am Morgen lief in 
den Vierteln des Pajaisroyal und der Tuile-
rieen. aus den Quais und in den Vorstädten 
die Menge von allen Seiten herbei, um ge« 
fchriebene Anschlagezettel von großem Umfange 
zu lesen, die an den Mauern in unzähligen 
Exemplaren angeschlagen waren. Der Inhalt 
derselben bestand in einem Aufrufe zu den 
Waffen, um Louis Napoleon zu befreien. Die 
Mauern waren überall so sehr mit diesen An-
fchlagezetteln besäet, daß die Polizei-Agenten 
viel zu thun hatten um dieselben abzureißen. 
— Vom 22. Aus Toulouse wird berichtet, 
daß dort am 17. die Pulverfabrik mit einer 
Masse von I7.000^ilogrammen(etwa 1000Pud) 
in die Luft gesprungen ist. und große Aerstö-
rung angerichtet habe und Menschen dabei 
umgekommen sind. Schon in den Iahren 
1816 und 1B22 traf Toulouse ähnliches Un-
glück- — Die SagSMiitter sprechen noch im­
mer von Kriegsrüstu-uien. 
B r a n d  d e r  V o r s t ä d t e  R i g a ' s ,  a m  I i .  J u l y  1 8 1 2 .  
(Dem Zuschauer entlehnt.) 
Am 17. Juny wurde Riga in Kriegszustand erklart, 
und die blutrote Fahne wehere vom Wall herab. Es 
et folgte nun ein Allerhöchster Befehl, die Schlüsse! 
der Stadt, welche «am einem besondern, ihnen von 
Peter dem Großen verliehenen, Privilegium bei den 
Bürgern aufbewahrt waren, dem Kommandanten zu 
übergeben. Bei dieser Gelegenheit wurden dieBür-
ger eines Allerhöchsten Reskripts gewürdigt, in 
welchem der Kaiser ihre stete Treue und Ergebenheit 
für den Thron rühmte. Um eine Belagerung aushal­
ten zu können, wurde den Einwohnern befohlen, sich 
auf 4 Monate mit Lebensmitteln zu versorgen. Allen, 
die es wünschten, wurde es freigestellt^ die Stadt 
zu verlassen, jedoch unter der Bedingung, Stellver-
tretet zum Beziehen der Wachen für sich zu schaffen, 
von ihren Ol^rn oder Zünften die Erlaubniß zu ha­
ben, sich entfernen zu dürfen, für die richtige Ein-
zahluug aller auf ihnen lastenden Abgaben Bürgschaft 
zu stellen und m jedem Hause für den Fall einer 
Feuersbrunst zwei gesunde, volljährige Manner zu-
rückzulassen. Es wurde befohlen, alle leicht feuer-
fangende Substanzen, als Pech, Theer, Terpentinöl, 
Phosphor, aus der Stadt fortzuschaffen; die Beden 
von hölzernen Geschirren und allem Gerumpel zu 
säubern; den Hausbesitzern, sich mit der bestimmten 
Anzahl von Tonnen mit Wasser, mit Handmühlen, 
Zubern, Eimern, Handspritzen und dicken, an faden-
langen Stangen befestigten, Wischern aus Lindenbast 
zu versorgen. Die bis zu jedem Hause führenden 
unterirdischen Wasserröhren sollten in der größten 
Ordnung erhalten werden, und stets einige Eimer 
mit Wasser sich bei denselben befinden. Für den Fall, 
daß sich in einem Viertel eine Feuersbrunst ereignete, 
wurde verboten, aus andern Stadtvierteln nach dem 
Orte des Brandes hinzueilen. Die Aufsicht über die 
Erfüllung dieser Vorschriften wurde der sogenannten 
Bürger-Stadtmiliz übertragen, welche in jedem Stadt» 
viertel postirt war. Sie mußten zur täglichen Revi-
stoii und Beglaubigung der Ausführung der obrig­
keitlichen Anordnungen Kommando's ernennen. Ei-
nige Kirchen wurden geräumt, um das aus der Um-
gegend und aus Kurland hergeführte Getreide und 
eine große Quantität Stroh daselbst abzulegen. Das 
Stroh war bestimmt, um die Straßen für den Fall 
eines Bombardements damit zu belegen, wogegen 
man nicht genug Vorsichtsmaßregeln ergreifen konn-
te; denn Riga zählte bei einem Umfange von nur 
2100 Faden 850 Häufer und 24,000 Einwohner. Auf 
der lutherischen Domkirche wurde ein Telegraph er­
richtet, um mit der Eskadre des Admirals Martin, 
"welcher beim Ausbruche des Krieges in Dünamünde 
angekomme»rwac, zu korrespondiren. Zur Anschaffung 
verschiedener Gattungen von Vorrathcn. wurde eine 
Kommission niedergesetzt, bestehend aus drei Beam-
teten, drei Kaufleuten und drei Zunfrgenossen. Die 
Bürgerfchaft erwählte Deputirte zur Beaufsichtigung 
der beim Festungsbau angestellten Arbeiter- Wegen 
Mangels an Artillerie wurde eine Anzahl von Bür-
gern zur Bedienung bei den Geschützen bestimmt, 
welche auf den Hüten Kokarden von blauer und grü* 
ner Farbe trugen. In den Vorstädten wurden Linien 
gezogen, zur Bezeichnung d^r für den Fall dcr An-
Näherung des Feindes zu;n Niederbrennen bestimmten 
Häufer, und Pechkränze in Bereitschaft gesetzt. Viele 
Krongebaude wurden zu Hospitälern umgewandelt. 
Endlich erließ der Kriegsgvuverneur an dem Tage, 
an welchem Riga in Kriegszustand erklärt wurde, 
eine den Umständen angemessene Proklamation. 
Die Vorbereitungen, um die Belagerung auszuhal-
teil, veränderten das Aussehn des handelnden Riga's. 
Oede wurden die schönen Landhäuser, welche die 
friedlichen Einwohner so eben erst bezogen hatten, 
um den schönen Frühling zu genießen. Man dachte 
jetzt blos daran, Familien und Vermögen zu retten, 
die Habseligkeiten einzupacken, Sachen von Werth in 
geheime Keller zu verbergen, oder nebst Frau und 
Kindern nach der Insel Oesel, nach Petersburg und 
ferne Gouvernements fortzuschicken. Fahrzeug? und 
Schiffe wurden auf der Düna beladen; in den engen 
Straßen drängten sich Fuhren al'cr Art. Während 
dessen gingen in der Stadt die wiedersprechendsten 
Gerüchte umher; bald verkündigte man Fortschritte, 
bald Niederlagen unserer Heere; man sprach davon, 
daß die Engländer und Schweden Riga zu Hülfe 
fottitttcn könnten, eilte vor die Barrieren/ um ju 
.hören, ob sich nicht Schüsse vernehmen ließen; be-
vbachtete die Bewegungen des Telegraphen; — kurz, 
Furcht und Hoffnung mischte sich durcheinander. 
Qn solcher L'age befanden sich die Einwohner, als 
sie das am 7. July bei Ekau fia »gefundene Gefecht 
und l'öwis's Rückzug erfuhren. Am folgenden Tage 
brachte man die Verwundeten ein, — eine Erschei­
nung die man-in Riga noch nicht gesehen battv. So­
gleich wurde die Mitäu'sche Vcrstadt angezündet, und 
die Flammen wütheten desto heftiger, weil daselbst 
die Vorräthe an Schiffs- und anderm Bauholz auf' 
qcstapelt waren. Wer sich entfernen konnte, zog fort ; 
Schiffe, mir ganzen Familien beladen, gingen die 
Düna hinab; die Equipagen drängten sich einander 
bei den Barrieren. Gegen Abend traf Löwis's Oeta-
schement in Riga ein. „Die Soldaten waren so 
deiter und munter, wie auf der Parade," sagt ein 
Augenzeuge. Die Rückkehr der Truppen vergrößerte 
die Besorgnisse der Einwohner. Man glaubte, daß 
die Preußen unserm Detaschement auf dem Fuße nach­
folgen, in derselben Nacht über die Düna setzen, die 
Stadt einschließen und das Bombardement begin-
nen würden. Viele kleideten sich zur Nacht gar nicht 
aus, um im Augenblick des Allarms gleich bereit zu 
fct}N. Die Behörden, der Civilgouverneur :iu Ha­
ntel und die Militär-Waisenabtheilung begaben sich 
nach Pernau. Die Preußischen Streifwachen kamen 
bis zu dem Gute Dahlen, und erschienen bei 
KatlekalN, 9 Werst von Riga, indem sie sich das An­
sehen gaben, als wenn sie durch die daselbst befind-
Uchen Fürthen über den Fluß gehen wollten; sie be-
setzten sogar die Insel Dahlenholm, blieben aber ste-
hen, als, zur Verstärkung der reitenden Vorposten, 
ein Infanteriedetaschemenr mit 4 Geschützen und ei­
nige Kanonierböte ihnen entgegen geschickt wurden. 
Am 10. July begann man die Häuser auf Hagens-
bctg niederzureißen. Aus den Vorstädten wurden die 
Lazarethe nach der Stadt übergeführt, auch zogen 
viele Vorstädter, welche das baldige Abbrennen ih-
rer Häuser erwarteten, ein. Aber da man die Vor-
städte in kürzester Zeir, bei der ersten Nachricht von 
dem Uebergange des Feindes über die Düna, den 
Flammen übergeben konnte, so wurde von dem Kriegs-
gouverimir am i 1. July folgende Proklamation erlas-
sen: „Da in der Moskauschen und St. Petersbur-
„gischen Vorstadt bezeichnet worden, welche Häuser 
„daselbst vernichtet werden sollen, die übrigen Ge-
„bände daselbst aber noch stehen bleiben können, so 
„werden diejenigen Einwohner, deren Hauser in den 
„besagten Vorstädten der Vernichtung nicht unterwor-
„fen sind, htemit angewiesen, aus der Stadt nach 
„ihren Häusern und Wohnungen zurückzukehren." 
(Fortsetzung folgt.) 
Handels-Bericht. Riga, vom 17. Augast. 
ffinnf hatte in gewöhnlicher Waare massige Fra­
ge während starker Ukr. und feiner poln. Reinhanf 
weniger beachtet war. Gemacht wurde Reinhanf 
B. A. Ro. 107§ ä 108T, Ausscliuss 981 ä 99|, 
Paashanf 97f Ro. fiir besten Ukr. und feinen poln. 
Reinhanf wurde 11ä 112j Ro. gefordert, mit­
unter auch bewilligt. TiZrß ohne Umsatz. 
halte bei erhöhten Preisen mehr Verkehr, man be­
zahlte für weiss Krön SRo. 39 ;i 39* , hell Krön 
und Parthiegut 35£ ä 33 Ro., gewöhn!. Krön 33§ 
äSt Ro., Badstub. Geschn. 29z ä 30, Risten 3bd. 
23| ä 24 und Heede 13| ä Ii SRo. Tillg, gel­
ber, auf B. A Ro. gehalten. PfotttöL Verkäu­
fer zu B. A. Ro. 105 ä 100. Danksaat, es ist 
nur eine Part hie von 1000 Tonnen übrig» die nicht 
am Markt, B. A. Ro. 13f geboten. KcAttgSKSt. 
Es wurden circa 1000 Ton. ä B. A. Ro. 20| gemacht. 
Die meisten Eigner halten auf höhere Preise. Ve-
tvkiöe. Roggen blieb gefragt zur Verschiffung nach 
St. Petersburg. Man bezahlte y-Jfifc russischen mit 
SRo. 77 ä 77|, k(irischen fjf mit 78 und \rk̂ r> 
mit 79 Ro. und forderte zuletzt fiir jffft russischen 
SRo. 78. Auf Lieferung pr. Mai mit 10 pCt. Vor-
seluiss wurden höhere Preise bewilligt für 
SRo. 78, -fffltS 79 und jjgft 80 Ro. Es blieben 
eher Käufer als Verkäufer. Hafer ist geräumt. 
Weizen kein Vorrath und Gerste wird koch gehal­
ten. (GHtlftll)!*. Von Salz war nichts am Markt, 
in den letzten Tagen 3 Ladungen angekommen. 
Heruige finden bei unveränderten Preisen Käufer. 
tdfTnCiyl6H. Befrachtet wurde im Laufe dieser Wo­
che unter andern nach der Maas zu f. 24 für Schlag­
leinsaat und f. 33 für Gerste f. d. ausgel Last und 
f. 25 für die eingen. Last Hanf alles mit f. 1 kapl. 
pr. Last in Niederl. Court.; nach London pr. Russ. 
Flagge zu 3 s. 9 d. in Voll pr. ausgel. imperl. 
quartet Hafer; nach der Ostküste Schottlands 4L s. 
6 d. für Flachs und Hanf 1. und 2. Sorte und zu 
45 s. für 3. Sorte in Sterling und in Voll für das 
Ton. 
Cours vom 15. und 18» August. 
Amsterdam 90 T. 1Q7| 
Hamburg . 90 T. 35h I 
London ..SM. 39f£ 
Livl.Pfandbr. a. lOOj 
— s. 1001 
Curl. dito IOO4 
L S .  )  
0. ) 1 Rubel 
197-1 
35g SBcu : x flune. 





Auf Verfügung Eines Lidauschen <Steilt* 
Waisen-Gerichts ist zum Verkauf oder Der, 
miethung des am alten Markte fub Nr. 198 
belegenen zeirherigen Waldhül er schen Hau-
ses ein abermaliger Termin auf den 2. Sep­
tember d. I. anberaumt worden. Kauf- und 
Mielhslustige können (ich gedachten Tages in 
der Sitzung des Waisen>Gerich:s melden. 
Libau, den 19. August 1840« 3 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Die zum Donnerstage angekündigte Vor» 
stellung Kean findet heute statt. 
Libau, den 21- August 1840. 
F .  W .  S z a m e i t k p .  
Bekanntmachungen. 
Verschiedene Gegenstande, als Möbeln, Vett» 
zeug, Küchengerakh 2(., bietet unter der Hand 
zum Verkauf aus 
Carolina S taeger, 
wobnhaft in der Herberge des Herrn 
Stadt'Sekr. Kleinenberg» 
Unterzeichneter bat tie Ehre Einem bohea 
Ad^el-rrnd verehrungswürdigen Publikum er^ 
gxbenst anzuzeigen, baß er .nur noch eine kurze 
Zeit hier zu bleiben gesonnen ist, und bittet 
alle Diejenigen., die seine Hülfe bedürfen, sich 
darnach zu richten. Seine Wohnung ist Hei 
Herrn Konschack, -in der Knochenstraße. 
Libau, den 21- August 4840. 
N. Löffler, 
Patentirter Zahnarzt. 
Einem hohen Adel und verehrungswürdigem 
Publikum zeige ich hierdurch ergebenst an. daß 
ich in alle Metalle, Stein und Kupfer, so-
wohl Petschafte, Wappen zc. gravire; indem 
ich zugleich prompte und billige Behandlung 
verspreche. Mein Logis ist im Goldschmied 
Iohnasschen Haufe bei Philipp Herz. 
Meper Aron Ioschpe, 
• Graveur aus Wilno. 
Einem geehrten Publikum mache ich Hier« 
mit die ergebenste Anzeige, daß feit eini­
ger Zeit eine Decnn'r- Maschine bei mir ein­
gerichtet habe. Sollte Jemand also die Ab-
ficht haben, Tuch in kleinen als auch itt grö« 
ßern Quantitäten decatiren oder auch Wand 
einen Strich und Glanz geben lassen zu wol» 
len, so beliebe u sich zu wenden an den 
Schneidermeister I. Horst 
in Hasenpoth. 
Der Vorstand der Marrosen-Innung sieht 
sich veranlasset einen Jeden vor dem unvor-
sichtigen Borgen an Innungsmitglieder zu war« 
nen, da Mancher der irrigen Meinung ist, 
daß der Vorstand verpflichtet sey, alle Schul» 
den zu bezahlen. Besonders gilt diese War­
nung für Diejenige«, die die Matrofen zu 
Ausgaben und Schulden zu verleiten suchen 
und auf rechtlichen Wegen keinen Ersatz ver« 
langen können, also mit ihren Inhibitionen 
höchst lastig fallen. 2 
Da mein Handlungsgehüife Moritz L. Ca-
han sich in Hasenpoch niederzulassen gedenkt 
und in Zeit doji drei Monaten Libau verlas-
sen wird: so Habe ich ihn beauftragt, die 
von.ihm besorgten Geschäfte und besonders 
die Ausstände in dieser Zeit regujircn. 
H' M. Nach mann. 2 
In Beziehung auf obige Bekanntmachung, 
ersuche ich einen Jeden der sich mit mir zu 
reguliren, vielleicht auch von mir zu fordern 
hat, sich vor meiner Abreise bei mir zu mel­
den. Libau, den fi. August 1840. 
Moritz L. Cahan. Q 
Das an meinem Wohnhause grenzende N-, 
den-Gebäude mit sieben freundlichen Zimmern, 
Küche, Keller, nebst Holzscheune, Wagen-und 
Stallraum, ist sofort zu vermiethen. Liebhaber 
belieben sich der Bedingungen wegen bei mir 
|u melden. i 
Jacob G. Harm sen. 
Angekommene Re isende .  
Den 17. August: Herr Hasenpothscher Oberhaupt-
mann, Staats-Rath, Baron Korff, und Herr In-
\ stanz-Sekr. Tilling, aus Hasenpoth, bei Gerhard. —• 
Den I8.i Herr Graf Ronicker, dimittirter Rittmei­
ster, aus Neustadt, bei Frey. — Den 19.: Herr 
Kreisfiskal v. Hahn, aus Hasenpoth, bei Gerhard. 
— Den 20.: Herr pr. Forstrevier Eberhard Wewel 
von Krüger, aus Mitau, bei Gerhard; Herr Hastn-
ger, aus Hasenpoth, und Herr Nassauer, aus Ed-
wählen, bei der Madame Günther. 
S ch 
E 
August. Nr. Nation: Schiff: 
15. 116 Holländer. Iandina. 
— 117 Hanovraner. Johannes. 
16. — Russe. die Dankbarkeit. 
17. 118 Däne. Postillon. 
August. Nr. Nation: Schiff: 
14. 118 Russe. Betty. 
_ — dito Boot ohne Namcn.C. Damberg. 
— — dito Frau Anna Emilie. D. W. Tierck. 
15. 119 dito Zorg en Vlyt. E. Lemcke. 
17. 120 z dito Adelheid. H. Wischhusen. 
18. 121 Franzose. I'heureuse Pauline. I. Bourde. 
— 122 Brittc. Agenoria. David Batchelor. 
— 123 dito p. T. R- Edgar Forcman. 
i f f 6 - L j st e. 
i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: an: 
H. B. van der Werf.Roucn. Ballast. F. G. Schmakl. 
Jan Albers. dito Ballast.u.Wein.Ioh. Schnobel-
T. Schuscke. Riga. Waaren. Sörcnsen & Qo. 
Jep Chr. Moller. Copenhagen. Hrgc.u. Porter. dito. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: «lach: mit: 
Jacob Ehr Divsing.Riga. Ballast. 
ÄLindau. Talg, Oel und Pech. 
St. Petersb. Gerstengrütze» 2c. 
Riga. Hafer, Oel und Oelfarbcn. 
St. Pctcrsb. Gerstengrütze. 
Frankreich. Holzwaaren. 
England. Thierknochcn. 
— Flachs und Heede. 
Istdrucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervern?altung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
• » 
/• 
Aömini^ration her Libanfchen Spar Cassa 
i  
vom RSten Juny 1839 bis den RSten Juny 1S40. 
G i n n a h m e. 
Bestand in Cassa 
Eingegangene 221 Einlagen auf Zinsen 
/, 539 „ „ Zinseszinsen 
Eingegangeye Zinsen 
„ Agio ' 
Zurückempfangene Kapitalien ..... 










Gezahlte Zinsen . 
„ Unkosten 
Auf Zinsen gegeben. 
Bestand in Cassa 
a n s <t a fc c. 
' nif Zi. 
„ Zinseszinftn 










b a l a n c e .  
Ausstehende Capitale auf Zinsen .... 
„ Zinsen die noch nicht zur Bezahlung 
fällig sind 
Rückständige Zinsen . 
Bestand in Cassa. . 
SRub. . . 
SRub. Cop. SRub. Cop. 
2t8^52ö~ "96" Betrag der Einlagen auf Zinsen 86,749" 9 
n n „ „ Zinseszinsen . . . 125,041 62| 
617 68 Ueberschuß feit Errichtung der Anstalt 1825 bis 
24 40 8042 24 
669 89 
2t^832" ~93~ SRub. . . 2t9^32~ 93 
An Zinsen sind den Mitgliedern der Spar - Casse von 1826 bis 1840 zugekommen SRub. 50,840 65f Cop. 
/ ~ D ie  Admin is t ra t i on  de r  L ibauschen  Spar -Ca fsa i  
F. Hagedorn jun. F. G. Schmäht. 
Beylage zum allgemeinen Kurl. Amts- und Intelligenz-Blatt. 
Nummer 8l* Sonnabend, den ig* Oktober 1840. 
ZZ e l e u ch t n n g 
einer als Beilage des Libauschen Wochenblattes gedruckten söge-
nannten Zugabe zu dem von Schabert herausgegebenen Aerlän-
dischen Wappenbnche. 
©ie Beilage des Libauschen Wochenblattes JTo. 77. enthalt unter dem Titel: 
„Zugabe zu dem ersten Hefte des von Schabert herausgegebenen kurlandischen Wappen­
buchs, " eine von Herrn Wilhelm von Dorthesen verfaßte Kritik dieses noch im Entstehen 
begriffenen Werkes. .Eine Zugabe zu einem Werke kann in der Regel — zumal wenn 
solches noch unvollendet ist — nur von dem Verfasser oder Herausgeber desselben, oder 
doch mindestens nur mit dessen Zustimmung, veranstaltet werden. Herr von Dorthesen 
steht weder in der einen, noch in der andern Beziehung zu dem erwähnten Wappenbuche; 
seine Zugabe zu demselben muß daher auch von den wirklichen Verfassern und Heraus-
gebern, als eine unberufene, abgelehnt werden. 
Als Kritik wird sie indeß dankbar entgegengenommen, da wir eine solche, die nur ge-
eignet ist Licht über etwa zweifelhafte historische Thatsachen zu verbreiten, gerne sehen 
und beantworten, auch begründete Nachschlage mit Freuden benutzen werden. Freilich 
bleibt hiebei zu wünschen, daß Kritik und Rath in einer minder bittern Sprache gegeben 
würden, zu deren leidenschaftlichen Aufgeregtheit bei einem Anlasse von so untergeordne-
tem Interesse unß 'der Schlüssel fehlt. Denn mit der Besorgniß, daß durch irrthümliche 
Aufnahme eines oder des anderen Wappens die kurlandische Ritterschaft sich ihres Rech-
tes begeben würde, das Jndigenat durch Landtagsschlüsse zu ertheilen, ist es wohl selbst 
dem Verfasser der Kritik nicht Ernst; gewiß aber wird sie von keinem einzigen Gliede der 
kurlandischen Ritterschaft getheilt, da der §. 22. des Landtagöschlusses vom Zten Mai 
1840 *) keinen Zweifel darüber laßt, daß die Herausgabe des kurlandischen Wappenbuchs 
ein reines Privatunternehmen des Herrn Schabert ist,, für dessen etwaige Jrrthümer die 
kurlandische Ritterschaft durch den gewahrten Geldvorschuß gewiß keine Verantwortlichkeit 
übernommen hat, noch aus derAufnahme oder Auslassung eines Wappens irgend welche 
Consequenzen für die Rechte der betreffenden Familien einzuräumen gesonnen gewesen ist. 
*) „Indem der Lithograph Schabert die schriftliche Zusicherung ertbcilt hat, daß er sich zur Her-
ausgabt eines Wappenbuchs des kurlandischen Adels ä 4 Rubel S. M. das Exemplar anheischig 
mache, falls ihm von dem Lande ein Zuschuß von 200 Rubel S. M., gegen Verabfolgung von 
5o Exemplaren an das Ritterschaftskomite, unter der Bedingung gewilligt würde, daß diese 5o 
Exemplare nicht unter dem von ihm festgesetzten Preise und nur an kurlandische Jndigenatsedelleute 
verkauft werden dürfen, so hat die Ritterschaft 200 Rubel S. M. zum Zweck der Abnahme der 
5ö Exemplare des Wappenbuchs gewilligt und instruirt hiemif das Konnte diese Exemplare nur 
unter den von Herrn Schabert gestellten Bedingungen wieder zu verkaufen"; siehe auch Dcliberato-
twm 106. der Landtagsakten von 1840. 
Herr Schabert hat die durch §. 28. des Landtagsschlusses vom gten April 1833 
Niedergesetzte Kommission für Bearbeitung der Geschichte und Genealogie der kurländischen 
Adelsgeschlechter um ihren Rath und Beistand bei seinem Unternehmen gebeten. Für 
diesen ist sie ihm und dem Publikum verantwortlich, und mit Vergnügen ergreifen wir 
daher dies- Gelegenheit, um den Plan zu entwickeln, welchen sie sich bei der Herausgabe 
des Wappenbuchs vorgezeichnet hat. 
Weit entfernt von dem anmaaßlichen Glauben, über die Indigenatsrechte der einzel-
nen Familien entscheiden zu dürfen, konnte es nie die Absicht der Kommission sein, durch das 
Wappenbuch dem Publikum implicite eine authentische Adelsmatrikel zu liefern, auf 
welche die Familien, deren Wappen Aufnahme gefunden, sich als auf einen offi-
ciellen Nachweis dereinst berufen könnten. Die Entscheidung hierüber hat und 
wird sie stets Einem Kurlandischen Ritterschaftskomite oder dem zum Landtage versam-
melten Adelskorps überlassen, sich die bescheidene, ihr allein gesetzlich zustehende, Rolle 
einer Sammlerin des geschichtlichen Materials vorbehaltend. Dagegen hat sie geglaubt, 
dem Publikum einen Dienst zu erweisen, wenn sie möglichst vollständig die Wappen auch 
derjenigen Familien lieferte, welche in dem Zeiträume von 1561 bis zur ersten Ritterbank 
von 1620 — wo es doch unzweifelhaft bereits eine, wenngleich noch nicht als geschlossene 
Korporation konstlluirte kurlandische Ritterschaft gab —- urkundlich nachweisbar in Kur-
land entweder adeligen Grundbesitz eigentümlich besessen, zum adeligen Roßdienste kon-
tribuirt, an den Landesverhandlungen als Landtagsdeputirte u. f. w. Theil genommen, 
oder endlich solche Aemter bekleidet haben, die dem Indigenatsadel ausschließlich zustehen, 
und durch die Erfüllung dieser Requisite außer Zweifel setzen, daß sie zu jener Zeit von 
ihren adeligen Standesgenossen als gleich berechtigte Mitbrüder anerkannt worden sind. 
In dieser Kategorie befinden sich im ersten Hefte des Wappenbuchs die Familien von 
Kardinal und von Essern. 
Thomas von kardinal war 1588 Hauptmann zu Windau und Erbherr auf Wie- Z 
dem und Rothhoff, womit ihn Herzog Gotthard belehnt hatte. Er hinterließ nur Töchter 
und war 1620 langst todt. (S. Brigadier Lievem Ahnentafeln B. III. tab. 115.123.124.) 
Wilhelm von Uebersioltz, gen. iLffern, wurde 1561, 2yste'n August, vom 
Herrmeister Gotthard Kettler mit Nerft belehnt; 1583 war er schon Oberburggraf, 
lange vor gehaltener Ritterbank aber bereits, mit Hinterlassung von fünf Töchtern, 
todt, denn 1617, 25sten April, transigirte dessen Wittwe Elisabeth von Lüdinghausen, 
gen. Wölfs mit ihren Schwiegersöhnen, von denen Heinrich von Plettenberg — weil 
keine mannliche Descendenz vorhanden — die Güter antrat. (S.Konsignation derNerffti-
schen Brieflade im Besitzendes Unterzeichneten, auch Landschaftsakten, Bd. III. No. 4. 
im Ritterschaftsarchive.) 
Warum die Namen v. Kardinal und v. Essern in der Ritterbank und in den spateren 
Landtagsschlüssen fehlen, ist nun wohl erklartohne daß deshalb ihre Wappen in einem 
möglichst vollständigen Wappenbuche der kurlandischen Adelsgeschlechter fehlen durften. 
Ueberhaupt verkennt Herr von Dorthesen den Entwicklungsgang der kurlandischen 
Geschichte, wenn er voraussetzt, daß nur diejenigen Geschlechter, die bei der Ritterbank 
von 1620 bis 1634 oder durch spätere Landtagsschlüsse ausdrücklich reeipirt worden, zum 
Indigenatsadel zu rechnen seien.' Wenigstens begeht er eine Inkonsequenz, wenn er beim 
ersten Hefte aus dem nämlichen Grunde, aus welchem er die Wappen der Berg von 
Karmel und der von der Borch ausgeschlossen sehen will, nicht auch die Aufnahme der 
Wappen der v. Amboten und v. Behr rügt, lieber die Recipirung dieser letztgenannten 
beiden Familien findet sich eben so wenig etwas im Ritterbanksprotokolle oder in den spä-
teren Landtagsschlüssen, vielmehr gründet sich deren Indigenatsrecht lediglich auf die 
unvordenkliche notorische Ausübung solcher Rechte, die von jeher nur dem Indigenatsadel 
zugestanden worden, und zwar bei den von Amboten ausschließlich, bei den Freiherrn 
von Vehr aber bis vor einer verhältnismäßig kurzen Zeit gleichfalls nur im Piltenschen. 
Nun aber war in den ältesten Zeiten die politische Verbindung zwischen der ^irländischen 
Ritterschaft und derjenigen des Piltenschen Kreises ungleich laxer und weniger innig, als 
die mit den überdünischen Livländern; es währete lange, ehe man in Kurland sich von dem 
Gedanken einer politischen Einheit mit Livland loszumachen vermochte. Noch in dem 
Landtagsschlusse, d. d. Goldingen 24sten December 1624 — also nach bereits abgehal-
tener erster Ritterbank — heißt es §. 20. und §. 21. : 
„Die Ausländer und welche nicht Indigenae seyn, sollen zu keinen Dignitäten beför-
dert werden; jedoch, daß mit den Livländern und Ueberdünschen Eine Edle Ritter-
und Landschaft sich zu vergleichen hat, damit an beiden Oettern, weilen sie anfäng­
lich eines Privileg!! theilhaftig, die Gleichheit gehalten werde." 
Dagegen heißt es ebendaselbst im §. 22.: „Die Piltenschen, also welche tempore sub-
jectionis zu der Landschaft nicht gehörig, können der erlangten Privilegien nicht fähig 
seyn." *) 
Aus diesem dem kurlandischen Adel inwohnenden, in seiner Gesetzgebung sich als 
Nachklang ehemaliger gemeinsam durchlebter glorreicher und trüber Schicksale kundgeben-
den Geiste erklärt sich, wie noch nach gehaltener Ritterbank die aus Livland einwandern-
den Geschlechter, zumal solche, die in den schwedisch-polnischen Kriegen die letztere Partei 
ergriffen und darum — ihrer livländischen Güter verlustig — bei ihren kurischen Stamm-
genossen gastliche Aufnahme zu suchen genöthigt waren, hier so leicht und ohne Weiteres 
als Mitbrüder aufgenommen, zum eigentümlichen Besitze adeliger Grundstücke zuge-
lassen und zu Landesämtern erwählt wurden, deren Bekleidung allein schon die Eigen-
schaft eines Jndigenats-Edelmanns voraussetzt. Erst sechszig Jahre später hatte die poli-
tische Kluft zwischen Kur- und Livland sich dermaßen erweitert, war das Bewußtsein der 
früheren Einheit so sehr in den Hintergrund getreten, daß die kurländische Ritterschaft sich 
zu dem Beschlüsse vereinigen konnte: „daß die Lioländer, welche tempore pacificationis 
oliviensis in Livland verblieben, allhier keine Erbgüter kaufen können" (f. Komposi­
tionsakte vom lZten Juni 1684 §. 17.), d. h. mit anderen Worten Hieselbst kein Jndige-
natsrecht genießen sollen. Hieraus folgt aber nothwendig, daß diejenigen Livländer, 
welche vor jener Zeit hier eingewandert waren, stillschweigend als jenes Rechtes theilhaf-
tig anerkannt wurden. ""Jetzt, nach zweihundertjahriger unangestrittener Ausübung dessel-
den es ihnen — wie Herr von Dorthesen' thut — streitig machen, von ihnen jetzt den 
Nachweis ihrer Qualifikation fordern, wäre mehr als unbillig, wäre ungerecht und unge-
sttzlich. Mit Recht hat daher Ein kurländisches Ritterschasts-Kornite in dem von Herrn 
von Dorthesen erwähnten officiellen Verzeichnisse der zum kurländischen Jndigenats-Adel 
gehörigen Geschlechter d. d. uten April 1830, die in.'obbezeichneter Kategorie befindli­
chen Familien sub No. II., als solche aufgeführt, welche durch Notorietät anerkannt 
°) Es ist überflüssig zu bemerken, daß dieses nie streng aufrecht erhaltene Gesetz durch die 
politische Vereinigung des Stixes Pilten mit Kurland auch gesetzlich wiederum aufgehoben ist; 
siehe Vereinigungsakte der kurlandischen und piltenschen Ritterschaft vom systen Marz 1819 Arti­
kel V. 
und durch Güterbelehnungen, wie durch Bekleidung von Aemtern und Würden, zttm Indi­
genatsadel gehörig seien. Der von Herrn von Dorthesen eitirte §. 37 des Landtagsschlusses 
von 1836 *) hat nie auf diese Familien sich beziehen könnet?, noch sollen — wie der Unter­
zeichnete, der an jenen Beschluß thätigenAntheil genommen, aus eigenster Wissenschaft bezeu-
gen kann — sondern lediglich auf die polnischen, von denen auch allein im Z. 3, der Formula 
die Rede und deren Recht auf das kurlandische Jndigenat durch dieLosfagungs-
Akte der Kurlandischen Ritterschaft von der Lehnsverbindung mit Polen ä. ä. 17. Marz 
1795 natürlich gleichfalls aufgehört hat, zeither aber mißbräuchlich noch zuweilen aus-
geübt worden war. Nur gegen diesen Mißbrauch ist der Beschluß von 1836 gerichtet. 
Demnach enthalt das Wappenbuch auch mit. Recht die Wappen der Familien aus 
jener Kategorie, zu welcher viele unserer edelsten Geschlechter gehören, z. B. die von Kos-
kulj, die Freiherr» von Offenberg, von Orgies gen. Rutenberg,,von Saß u.s.w. Unter den 
von Herrn von Dorthesen gerügten, gehören aber hieher die Familien: 
von Bandemer. Georg Johann 0. Bandemer, Wendenscher Woisky, mußte in 
den schwedisch-polnischen Kriegen seine vaterlichen Güter in Livland^ verlassen (seinen 
Vater Ernst kennt Hagemeister: Materialien.zu einer Gesch. d. Landgüter Livlands 
I. pag..;47 und 49 nur als Erbherr auf Pröbstingshof und Turkaln; die Angaben 
im Kurl. Ritt. Archiv bezeichnen ihn auch als Erbherr auf Nurmis, Hühnhof, Stip 
und Plinipcr) und wurde durch seine Gemahlin Gertraud von Nettethorst bereits 
vor 1677 Erbherr aufDexen und Johzen in Kurland (f. Planetzensche Brieflade I. 45.) 
Seinem Sohne Georg Johann, Oberhauptmann zu Tuckum und Erbherr auf Brüggen, 
Schönheiden, Kümmeln, wurde zwar allerdings 1695 von Wilhelm Diedrich Torck das 
Indigenatsrecht streitig gemacht; jedoch enthalt das Ritt. Archiv hierüber nur die Notiz, 
daß die zu den damals bevorstehenden Relationsgerichten abgeordneten Herzoglichen Be-
vollmachtigten über diese Angelegenheit im Sinne des guten Rechtes Bandemers instruirt 
wurden; welche Entscheidung sie aber erlangt, findet sich Nirgends aufgezeichnet.. Es 
muß daher um so mehr bezweifelt werden, daß diese für ihn nachtheilig ausgefallen, als 
er nodb„1704 Oberhauptmann zu Tuckum war, unstreitig aber von dieser Stelle removirt 
worden wäre, falls mein ihn 1695 aus der Adelsmatrickel ausgestrichen hatte. Auch blieb 
sein Sohn Friedrich Wilhelm im ruhigen Besitze der vaterlichen Güter. 
von der Zdorch. Daß dieses Geschlecht ^ zu den alten liolandifchen gehört, 
braucht wohl nicht erst nachgewiesen zu werden; bereits 1456 besaß Peter von der Borch 
die Jdsellschen Güter (Hagerneister I. 67»)» Zum Bnveise seiner Einwanderung in 
Kurland dient aber Folgendes: Ewert von der BotH hat hen Landtagsabschied vom 
3isten Januar 1616 unterschrieben (Landtagsschlüsse. B. 17. pag. 15. im Ritt. Archiv.). 
Gideon von der Borch war Deputirter von Dünaburg und Ueberlautz bei dem Lcmd-
tage von 1684 und wurde auf demselben für die Selburgsche Oberhauptmannschaft zum 
Revisor der adeligen Roßdienste erwählt (Ldtschl. vom Zten Juli. 1684 §* 6.). Hier ist be­
sonders zu bemerken, daß solches gerade auf dem Landtage geschah, welcher die Trennung 
von den Livländern sanktionirte, die Familie von der Borch solchergestalt aber nicht 
zu den ausgeschlossenen, gerechnet haben kann. ^ ' 
Verg von Narmel. Dieses alte Inländische Geschlecht, welches von seinem 
auf der Insel Oestll belegenen Stammgute in Kurland den Beinamen von Karmel geführt 
hat, ist jedenfalls vor dem Oliwaischen Frieden in Kurland eingewandert, da Adam 
£) Nicht i636, wie es durch einen Druckfehler in der Dorthesenschen Kritik heißt. 
Berg schon 1656 Kandauscher Landtagsdeputirter war, auch Johann Berg bereits 
1653 Schönberg und Ecken von Schaffhausens Erben erworben hatte (s. Bruckensche 
Brieflade No. IV., 53.) und 1658 daselbst die katholische Kirche sundirte. t Dessen 
Cohn Vladislaw Franz Berg von Karmel folgte ihm in dem Erbbesitz der väterlichen 
Güter, war 1672 Bauskischer Landtags-Deputirter und wurde 1676 zum Delegaten 
des Adels auf den damals bevorstehenden polnischen Krönungs - Reichstag erwählt 
(Ladtagsschluß vom löten Januar 1676 Z. I.). Ein Vetter dieses letzteren, Kaspar 
Adam Berg zu Karmel war Erbherr auf Wieden im Baldohnschen, 1667 Mitau-
scher, 1672 Baldohuscher und Ekauscher, 1676 Sessauscher Landtagsdeputirter. 1672 
wurde er zum Mannrichter für Mitau erwählt (Landtschl. vom 25sten November 1672 
'§,10.); Landschaftseinnehmer iui Ekauischen undBaldohnischen wurde er 1673 (Landtags-
schluß vom 2ysten .Juli 1673 Z. 3.). Da er in diesen Jahre indeß sein Erbgut an seinen 
Vetter Hans Heinrich Berg von Karmel verkauft und sich in Lithauen niedergelassen 
hatte, „daher es denen Recht suchenden Parten schwer fallen will" so wurde er 1684 
»bei Verlust seiner Landchargen" aufgefordert innerhalb Jahresfrist sich in der Mitaufchen 
Oberhauptmannschaft besitzlich zu machen (Landtagsschluß vom 8ten Juli 1684 §• 38-)» 
Wegen seines Indigenatsrechtes war also gar kein Zweifel und zwar gilt auch hier die bei 
Gideon , von der Borch gemachte Bemerkung, daß solches gerade auf dem Landtage 
geschah, welcher den in Zukunft einwandernden Livländern die Rechte der Landesein-
gesessenen versagte.") 
Linck von FincVenstein. Auch dieses Geschlecht ist aus Livland hier einge-
wandert. Albrecht Finck kaufte daselbst 1584 Serbigal von Meinhard von Schier-
städtund verkaufte dieses Gut 1594 an Johadn von Thenhausen (Hagemeister I. 272), 
worauf er sich nach Kurland begab. Sein Enkel Herrmann war Erbherr auf Zerren-
den und von 1683 — 1688 vier Mal Delegirter des piltenschen Adels in Warschau; 
auch war er 1683 Obereinnehmer der piltenschen Landschaft und überbrachte 1685 
im Namen der piltenschen Ritterschaft die pacta unionis dem Herzoge Friedrich Kasimir. 
(S. Blomberg: Namenregister sämmlicher in den piltenschen Landtagsakten vorkommenden 
Personen, mit Anzeige der Aemter, die sie bekleidet haben. MiFr. pag. 59.) Sein 
Indigenatsrecht in Pilten scheint demnach keinem Zweifel unterworfen zu seyn, wobei 
noch zu bemerken, daß um jene Zeit die piltensche Ritterschaft noch nicht — gleich der 
kurlandischen -1- eine geschlossene Korporation bildete. .Daß in späterer Zeit dieses 
Geschlecht auch in Kurland viele Landesämter bekleidet und an den Landtagen Theil 
genommen, ist allbekannt und wird von Herrn von Dorthesen selbst eingeräumt. 
Einer anderen Kathegorie gehören die Familien Ampach und Dotzheim an, deren 
Wappen Herr von Dorthesen gleichfalls ausgeschlossen wissen will. Diese sind nämlich 
beide nicht aus Livland, sondern aus Deutschland in Kurland eingewandert und zwar 
die erstere bereits 1526 mit Gerhard Wolfgang von Ampach aus Tirol (f. kaiserl. röm. , 
Renovations-Adelsdiplom für Georg von Ampach d. d. Wien 1698, 2ten Januar, 
abschriftlich im Besitze des Unterzeichneten), dessen Nachkommen adeligen Güterbesitz 
(Krahzen und Ordangen) in Kurland ausgeübt haben. (S. Erbschichtungstransakt 
der Erben des Georg Nikolaus von Ampach aus Ordangen d. d. ^ten August 1742; 
•) Da Kasper Adam von Berg-Karmel diesem Beschlüsse nicht nachkam, wurde 1685 
Wilhelm von Grotthuß von derSwitten an seiner Stelle zum Mannrichter erwählt (Landtagsschluß 
vom ?ten August i685 §, 4.) 
in Original im Besitze des Unterzeichneten; desgleichen Neimbts Extrakt I. pag. 3 im 
Ritt. Arch.) Die letztere (von Botzheim) ist aus der Rheinpfalz — wo sie bekannt­
lich zum ältesten Adel gerechnet wird — in der ersten Hälfte des i7ten Jahrhunderts, 
mit den Brüdern Johann Kasimir und Ludwig Adolf, eingewandert. Die dem Unter-
zeichneten zugänglichen Landtagsakten geben keinen Nachweis darüber, daß diesem Ge-
schlechte das Jndigenat abgeschlagen worden. Vielmehr scheinen unsere Voraltern 
es demselben nicht streitig gemacht zu haben, da sie Wilhelm Christoph von Botzheim, 
einen Enkel des obgenannten Johann Kasimir, zur Theilnahme an den Landesverhandlun-
gen zugelassen. Der Konferenzialschluß vom 28sten Mai 1736 ist von ihm unterschrieben. 
Endlich rügt Herr von Dorthesen noch die Aufnahme der Wappen der Familien 
von Budde und von Derschau. 
Johann von Budde hatte bei den Ritterbankfessi'onen von 1631, 1634 und 1642 
nach einander seinen Adel durch Deducirung seiner Ankunft aus Westphalen, Belehnung 
durch Herrmeister Plettenberg mit adeligen Gütern, Leistung des adeligen Roßdienstes und 
endlich durch Producirung seiner Ahnen zu erweisen gesucht. Da unter letzteren aber zwei 
Geschlechter (von Neppen und von Getlingen), „welche Fürstlicher Durchlaucht und 
den Richtern ganz unbekannt," so wurde ihm aufgegeben, seine adelige Herkunft vor dem 
Appellationsgerichte zu verificiren. Diese Aufgabe scheint er gelöset zu haben, da der 
Landtag vom ßoften Juli 1648 ihm — nebst mehren Anderen — den adeligen Titul 
zuerkannte (Ziegenhorn kurl. Staatsr. Beil. 131 pag. 172.). Indem Herr von Dor­
thesen seinen Zweifel hinsichtlich des Indigenatsrechts derer von Budde darauf gründet, 
daß*ihnen nur der adelige Titul zuerkannt worden, vergißt er, daß das Ritterbanks-
Protokoll vom I8ten Juli 1634 sich hinsichtlich der Familien von Ascheberg und von 
Bolschwing des nämlichen Ausdruckes bedient, woraus nach seiner Argumentation folgen 
würde, daß auch diesen Familien nur der Adel, nicht aber zugleich das Indigenatsrecht 
zuerkannt sey. Freilich läuft seiner Argumentation der §. 22. der Kompositionakte vom 
2ysten November 1642 *:) schnür stracks entgegen, indem dieser ausdrücklich die zu 
jener Zeit stattfindende Identität zwischen Anerkennung des Adels und der Jndigenats-
rechte ausspricht. 
von Derschau. Der fürstliche Rath Christopher von Derschau wurde bereits 
1636 mit dem adeligen Gute Kaulitzen belehnt, und erhielt darüber unter dem igten 
November 1636 eine königliche Bestätigungsurkunde. Dessen Sohn Friedrich von 
Derschau wurde 1682 in Kurland und 1683 in Pilten ausdrücklich in den Jndige-
natsadel durch Circulairschreiben der Ritter- und Landschaft aufgenommen welche in 
Kurland von 143 und in Pilten von 73 Eingesessenen unterschrieben sind. Die herzogliche 
Konfirmation erfolgte am 2vsten November 1686 **), und am igten September 1740 
H) „Weilen in diesem Lande außer dem ordine equestri kein anderer Status, als soll hin-
führo demselben allein in citationibus und Gerichtssachen der Titul und Niemand anders dieser Ti-
tul gegeben werden." 
**) Dieselbe lautet wörtlich: „Wir Friedrich Casimir von Gottes Gnaden in Liefland zu Cur-
„lemb it. Semgallen Hertzog thun kund u. fügen jedermanniglich zu wissen, waß Maßen Unß der 
„Wollgeborene, Unser liebe getreue Friedrich von Derschaw leusenant, nachdem fein Vater der 
"Weyland Wollgeborene Christopher von Derschaw Unseres in Gott ruhenden Herrn Vaters des 
^Weyland Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Jakobi in Lieffland zu Curland und Sem-
fallen Hertzogen, gewesener Rath, bereits Anno 1642 auff dem Landtage seinen Adeligen stand 
^genugsamb bewiesen die Jnsignie Ihres Adels abermahlen Unß zum Vorschein gebracht, und 
ertheilte der damals versammelte piltensche Landtag dem Enkel jenes Friedrich von Derschau 
ein Attest über das bereits 1682 erlangte Jndigenat, Die hier citirten Urkunden befinden sich 
in Original im Besitze des Herrn General-Major a. D. Friedrich von Derschau zu Mitau, 
wo sie Herr von Dorthesen inspiciren kann, ohne daß er zu befürchten braucht, daß man 
ihm die Einsicht — wie etwa in ein geheimes Archiv — erschweren werde. Zugleich 
laßt sich hieraus entnehmen, daß die Jndigenatsertheilungen auf verschiedene Weise und 
nicht immer durch Landtagsschluß erfolgt sind, ja daß das Ritterschaftsarchio nicht ein-
mal über alle ausdrückliche Receptionen Nachweis enthalt, wie sich denn z. B. von der-
jenigen der Familie von Derschau in demselben zeither nicht eine Spur vorfand. Wahr-
scheinlich würden sich bei den anderen, von Herrn von Dorthesen als nicht zum Ritter-
korps gehörig bezeichneten Familien ähnliche Nachweise über deren ausdrückliche Recep-
fion oder Anerkennung finden, wenn sie nicht — mit Ausnahme derer von der Borch 
und von Finckenstein — in Kurland sammt und sonders erloschen wären. 
So wenig wie die Anspielungen des Herrn von Dorthesen auf die geheimen Archive, 
aus denen angeblich die Genealogenkommission ihre Nachrichten schöpft, uns verständlich 
gewesen sind, — wenn gleich sie uns genöthigt haben in diesem Aussätze die Quellen für 
jede Angabe auf's Ausführlichste zu citiren — eben so wenig kann in Kurland irgend Je-
mand durch Herrn von Dorthesens Aeußerungen über die der Genealogenkommission ge-
spendeten Geldmittel irre geleitet werden. Nur zur Verständigung des größeren, mit 
unseren Landtagsverhandlungen minder vertrauten Publikums sey daher hier angeführt, 
daß die kurländische Ritterschaft — indem sie die vielbewährte Gelehrsamkeit und den 
Fleiß des Herrn Staatsraths Recke in Anspruch nahm — cS für Pflicht hielt ihm eine 
Remuneration von 500 Rubel Silber für fünf Jahre anzubieten. Es kann Herrn von 
Dorthesen nicht fremd seyn, daß nach Ablauf jenes Quinquenniums der Herr Staatsrath 
Recke sich auf die liberalste Weise erboten hat auch fernerhin seine gelehrten Kenntnisse 
und seine reiche Erfahrung im Gebiete vaterländischer Geschichte unentgeldlich den Zwecken 
der Genealogenkommisil'on widmen zu dürfen.^) Eben so ist es ihm bekannt, daß alle 
übrigen Mitglieder jener Kommission nurims Liebhaberei und Interesse für die Geschichte 
der Heimath sich den Arbeiten derselben beigesellt habend) Freilich glauben sie nicht 
»unterthanigst gebethen, solches Ihr geschlecht, welches Sich alle Mahl Ihres Ritterlichen ftandes 
»gebrauchet, unter die Zahl der hiesigen Geschlechter mit auff und anzunehmen« Darbey Er Unß 
„denn auch in unterthanigkeit vorgezeigt wie Eine Wollgeborene Ritter und Lanvschaft in solchen sei-
„neu Gesuch bereits condescendiret, und mit Ihren Unterschriften conferiret haben. Alß haben Wier 
„auch in Betrachtung Sein und seiner Verfahren Unserem fürstlichen Hause allezeit treu geleisteten 
„Diensten, solches Ihme nicht versagen können. Wollen demnach und willigen, daß diese Familie 
„derer Derschawen (jedoch die außerhalb Landes nicht darunter gemeinet) unter der Zahl der hiesi-
»gen Geschlechter, auf und angenommen werde, auch alle und jede adelige beneficia mit zu ge-
„nüßen habe. Urkundlich unter Unserem Fürstlichen Handzeichen und vorgedrucktem Jnsegel. 
„Mitau den 2osten Novbr. Ao. 1686." 
Friedrich Casimir HrZ. Curland. fjucalis.) 
•) Siehe Deliberatorium 105. der Landtagsakten und §.21. des Landtagsschlusses vom 3fett 
May 1840. 
**) Siehe Kirchspielsdeliberatorium 96. und Deputirtendeliberatorium 11. der Landtagsakten, 
desgleichen §.28. des LandtagsschlusseS vom 8ten April i833, §. 23. des Landtagsschlusses vom 
Josten April i836 und §. 21. des Landtagsschlusses vom 3ten Map 1840. 
hiedurch einen sonderlichen Beweis ihres Patriotismus abzulegen, wenn gleich sie wünsch-
fett, daß Herr von Dorthesen denseinigen — statt durch eine, wie gezeigt, unbegrün-
dete Kritik des Wappenbuchs — dadurch bewahrte', daß er, gleich^jhnen, an den Ar-
beton der Genealogenkommission Theil nähme und dadurch seine reichhaltigen Sammlun-
gen gemeinnützlich lnachte. 
Wir glauben Herrn von Dorthesen durch obige Auseinandersetzung über alle Gefah-
ren, die aus dem von Schabert herausgegebenen Wappenbuche entspringen könnten, be-
ruhigt zu haben. Sollte er in den später erscheinenden Heften neuen Anlaß zu Besorgnissen 
finden, so werden wir gerne dieselben in ähnlicher Weise zu zerstreuen suchen.' 
Wir benutzen diese Gelegenheit, um das Publikum zu benachrichtigen, daß Herr 
Schabert — auf den Wunsch der Genealogenkommisiion — das erste, bereits aus-
gegebene Heft des Wappenbuchs auf's bereitwilligste einer gänzlichen Umarbeitung unter-
zogen hat; er wird binnen Kurzem dasselbe, vielfach verbessert und mit interessanten histo-
rtschen Notizen bereichert, den Herren Subffribenten gegen die zu Johannis empfangenen 
Exemplare umtauschen. Das zweite und dritte Heft ist gleichfalls dem Erscheinen nahe; 
leider ist es indeß, wegen des noch nicht vollständig vorhandenen Materials, nicht möglich 
gewesen, die beabsichtigte alphabetische und — da wo mehre Wappen eines und desselben 
Geschlechts vorkommen — chronologische Ordnung zu beobachten. Das dritte Heft wird 
vorzugsweise die, jenem Plane nach, in den beiden ersten Heften fehlenden Wappen nach­
liefern; in dem vierten und fünften Hefte hoffen wir von Litt. M. an, jene Ordnung nicht 
mehr unterbrechen zu müssen. Die Herren Subskribenten werden daher ersucht, erst, 
nachdem das Ganze erschienen, den Einband besorgen und dann die Tafeln in der oben 
angedeuteten Ordnung auf einander folgen zu lassen. 
Die Reichhaltigkeit des Materials hat das urspünglich zu vier Heften angekündigte 
Werk, bis auf fünf anwachsen lassen; der Subskriptionspreis wird daher auch von 4 auf 
5 Rubel S. M. erhöht. 
Freiherr Emil von der Ropp, 
Mitglied der Kommission für Bearbeitung der Geschichte 
und Genealogie der kurländischen Adelsgeschlechter. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen: Regiernngs-Rath A. Beitler. 
Beilage zum Libauschen Wochenblatte No. 84 
Mittwoch/ den 23» Oktober 1840* 
• - — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. bringen, hiernachst aber das weitere Rechtliche 
Auf BeftKl Seiner Kaiserlichen Maie- mtb zunächst die Anberaumung des zweiten und 
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 2c. !c., Praclusiv-Angabe-Termins gewärtigen mögen, m 
werden von dem Libauschen Stadt - Magistrate, itrSnL'nidhl Lb ^orbfru^T'nidit aJ 
nachdem die Wittwe Sophia Elisabeth Laurentz, ^ ^ ^ Forderungen "icht an/ 
geb. Dehling, für sich und ihre Kinber ben Nach- Leben sollten, die Pracluston unb Auferlegung n-
laß ihres verstorbenen Ehegatten, des weiland Li- 1* 
bauschen BürgnS und Ctadt-Wägers Johann ^ '^e Untm'Ä rist des MaaiKrats ) 
Richard Laurenz, nur sub beneficio legis & m- untersc^rlst oes ^agijtrarv.) 
ventarii angetreten unb sich namentlich alle ihre _ _ *° .ver! C0!"c' 
Gerechtsame wegen ihres Eingebrachten vorbehal- - A. C. Klemenbe g, eci. 1 
ten hat, auf deren demnächst erfolgt-Provocalio» Zuf.-,^ Si.es L.l-auche» Stakt. 
Alle und Jede, welche an den gedachten Nachlaß Na«istr-i? (CII das a»d>er fut> Nr. 59 dele-
öus irgend einem rechtlichen Ciruilde Allspruche o t n t ,  tum 31. D. Atirffmnnnfcben Nachlasse 
und Anforderungen habe» oder machen zu können bSl.,lU „m 29. t. 97-, Mittags 
vermeinen, hierdurch aufgefoibert unb vo»geladen, y,„ ^ übt , unter d«n svdonn vcknnnr zu 
daß sie am 16. 2)fcembcr b. j., als dem an e- n)octen&en Beringungen. flvmaff dem Ansu« ' _ 
räumten ersten AngabeTermme, bei diesem Ge- t l )en 6vr  ^arffniannfctjfn Erben. zum Kauf 
richte erscheinen und ihre Ansprüche und Forderungen $fft,ntli(t) ouf dem Rardbouse air^eVeteit und 
gebührend angeben, auch die darüber sprechenden Me«stdt elend?» zugeschlagen weiden; als 
Documcnte in den Originalen vorstellen, hiernachst worüber q?z,enwärkiae Bekanntmachung erge« 
aber das weitere Rechtliche und zunächst die An- ^ L.daa. den $o. Oktober 1840. i 
beraumung bes zweiten und PraclusivAngabe- Ad mandatum 
Termins gewärtigen mögen, indem diejenigen, wel- « ni. g  k i m  « enbera Sekr 
che in reifen Terminen sich nicht melden werden, ' * 
mit ihren Ansprüchen und Anforderungen an ge- — 
dachten Rachloß präeludirt und ihn-., ein ewiges Bekanntmach unqen, 
Stillschweigen auferlegt werden |oU. k.bau, de» Circulair - Vorschrift Emes Post-De-
IM. August partements vom 7. Oktober b. I. fab Nr. 29, ' 
(£>te Unter jchrlft igst •) ist vorgeschrieben, dem Publikum zu eröffnen, daß 
<5 A ^V^rt^rT secrs bei Absendung von Päckchen nach dem Zaar-
F. A. C. Rleine.»v<rg, decrs. t^um Polen ein Attestat auf Sttmpelpapier mit 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje^ Beglaubigung ber Unterschrift ber Polizei-Behörbe 
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen 2 c, 2 c. zc., beizubringen fey, daß das barm Enthaltenbe ruft 
werben von bem Libauschen Stabt $ Magistrate, fisch es Fabrikat, ober hie? am Orte verfertigte 
auf geschehenen Antrag, Alle unb Jebe, welche Gegenstänbe sind. Zur allgemeinen Nachachtung 
an ben Nachlaß bes verstorbenen Libauschen Bür- wirb bieses vom Libauschen. Post-Comptoir hiermit 
gers unb vormaligeil Kaufmanns 3ter Gilbe Io- bekannt gemacht. 
Hann Friedrich Menzenborff aus dem Erbrechte Libau, ben 21. Oktober 1840. 
ober irgenb einem anberen RechtsgrunbeAnsprüche Nr. 152. Postmeister Winten 
und Anforberuiigen haben ober machen zu können Gehülfe H. Höpner. 
vermeinen, hierburch aufgefordert unb vorgeladen, ' 
daß sie am 16. December b. I-, als dem anbe- Ich zeige hiermit ergebenst an, baff ich meine 
rarnnten ersten Angabe-Termine, bei biefem Ge< Wohnuiig veränbert habe und gegenwärtig beym 
richte erscheinen unb ihre Ansprücl)e unb Anfor- Fleifchermeister Herrn Harm seil, im gewesenen 
derungen gebührenb angeben,. auch die barüber Kühnschen Hause, gegenüber Herrn Buchbinder 
fprechenden Dokumente in den Originalien bei- Kogge, wohne. I'. C. F i reifen,, Pofamentir... 
2rie Unterzeichneten beehren sich hierdurch erge-
bensi anzuzeigen, daß ihre musikalisch-dra­
matische Soiree morgen, Donnerstag Abends 
7 Uhr, im Saale des ehemaligen Dr. Senme-
schen Hauses, stattfinden wird. Die Zettel besa­
gen das Nähere. 
A .  Enge lha rd t ,  D r .  K iesewet te r .  
Pianist aus Weimar. 
Bei A. Dan zig er ist zu haben: 
Rede mit Dankseste für die von Sei­
ner Kaiserlichen Majestät den nach dem 
Chersonschen Gouvernement aus Kur­
land wandernden Ebräischen Colonisten-
Familien erwiesenen Wohlthaten, in der 
großen Synagoge zu Mitau den 31.' July 1840, 
gehalten von Dr. M. E. Lilienthal, Prediger 
der israelitischen Gemeinde zu Riga. — Da die 
Einnahme zu einem wohlthätigen Zwecke bestimmt 
ist, so ist kein Preis festgesetzt. 
Da ich das G.istbaus Hölel de Libau von 
Johannis on selbst übernommen habe und mit 
allem verfemen bin, so empfehle ich mich den 
resp. Reisenden mit der Versicherung einer 
prompten und reellen Bedienung. 2 
Grobin, den 6. September 1840. 
Jod. 93 i c r m ö ii n. 
Mein Zahnpulver, in größeren und kleine-
ren Quantitäten, kann gegenwärtig auch aus 
der Apotheke des Herrn Grün eisen, am 
neuen Marktplatze zu Libau, wo es in Com-
Mission sich vorfindet, bezogen werden. 1 
Zahnarzt C. Greb e. 
In meinem Hause ist eine bequeme Woh­
nung aus vier zusammenhangenden Zimmern, 
nebst separater uche, Kellcr je. zur billig'!, 
Miethe zu haben. 
H .  I .  R o d e .  ^  
Ich warne hiermit ein^n Jeden, meiner Mann-
schafr von meinem Brigg« Schiffe Großfürst 
Alexander etwas zu borgen, indem ich deren 
Schulden nicht bezahlen werde. H. Kruse. 
Zufolge Befehls Eines RurfandisctHn Ka-
meralhefcs ist mir unterm 10. v. 9P. vom 
hit Ugen Stadt - Magistrate eröffnet und zur 
"unausbleiblichen Pflicht gemacht worden, für 
die Eincasüruna der diesjährigen R»k»uten« 
steuer Sor>ie zu traaen; daher n>ache »ch hiermit 
bekannt, daß die. ;um züufligen Bürger - Oklad 
verzeichneten Personen, so fort die Rekruten, 
steuer - ZaMir ni mit 2 5tM. 16 Cop. S. M. 
Ist zu drucken erlaubt, Namrn der Civil-£bc 
an mich Endesunterzeichneten zu entlichten ha­
ben. Zugleich werden ouc') alle Diejenigen, 
die noch von früher im Rückstände sind, hier­
durch ernstlichst zur Einzahlung aufgefordert, 
indem sie sich selbst im Unterlassungsfälle die 
daraus entspringenden Nachkheüe beizumessen 
haben werden. 1 
Liduu, den 5. Oktober 1840. 
C- E. Schröder. 
Ctadtältcrmann der Zünfte und 
Gewerker. 
b a l l  -  a n z e i g e .  
Der zweite diesjährige Tanzclub auf dem 
hiesigen Rathhause findet am nächsten Sonn­
tage, den 27* October, statt, und nimmt 
um 6t Uhr seinen Anfang. 
Wer sich noch zu abonniren beabsichtigt, 
beliebe dies v o r dem Ealltage bei einem 
der Vorsteher zu thun, da auf dem Ball 
selbst keine Subscriptionen und Abonne­
ments angenommen, sondern nur hier nicht 
wohnhafte, ballfähige Personen als Gäste 
eingeführt werden können. 
D i e  V o r  s t e h  e r .  
t h e a t e r - a n z e i g e .  
Freitag, den 25. Oktober 1840, zum ersten 
Male: Domi, der amerikanische Asse, 
oder: Neger-Rache. Romantisches Melodrama 
mit Chören in 3 Akten, von Told; Musik von 
Adolph Müller. 
Herr Springer . . . Dontials Gast. 
Herr Springer hat sich auf allen Theatern des 
In- und Auslandes, auf den'Bühnen St. Pe-
tersburg's, Wien's, Berlin's und Moskwa's ei-
nett so ausgezeichneten Ruf erworben, und vor 
wenig Tagen erst dem Rigischetr Publikum so viele 
Beweise seiner Kunst gegeben, daß ich mit feiler 
Ueöerzeugung ouch dem hiesigen kunstsinnigen 
Publikum seine Leistungen empfehlen kann. Zu­
gleich bitte ich, diefes Melodrama nicht mit ahn-
lichen desselben Titels oder gar Sujets zu vcr-
wechseln; es ist ausdrücklich für Herrn Springer 
geschrieben und arrangirt, und bietet Abwechse-. 
lungen und überraschende Scenen in Menge htrr 
um den Kenner zu befriedigen. Ich ersuche Ei-
uen hohen Adel und Ein geehrtes Publikum um 
gefälligen Besuch der Vorstellung, da Herr Spnn-
ger nur zwei derselben geben wird. 
F. W. S $ am eitky. 
A b r e i s e n d e  r .  
Der Schauspieler Emil Friedr. Ludwig Iaedicke, aus 
Berlin, reifet den fj6. d. M. nach Mltau ab. 2 
rverwaltung der Ostsec-Prvvmzen Tann er, Censor. 
im 
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N£. 68. Sonnabend, am 24it6n August 1840. -
Nachr i ch ten  von  der  Ka ise r l .  Fami l i e .  S t .  Pe te rsburg ,  vom 14-  Augus t .  
(Aus ausländischen Blättern.) In der Nacht vom 11. auf den 12« d. um 
Hirschb erg, vom 24» August. Wie man 11 Uhr Abends fetzte sich der aus 18 Wag, 
hört werden Ihre Maj. die Kaiserin von Russ- gons bestehende Train geführt von der Loco» 
tont) noch bis Anfang September in Fischbach motive Vogatür, unter der Leitung des Eng» 
verweilen und man glaubt, daß der Russische länders Robert Maxwell aus Zarskoje-Sfelo 
Kaiser und der Großfürst Thronfolger auch fluf der Eisenbahn in Bewegung. Nach der 
nach Fischbach kommen werden. — Selten wird Verfügung der Vorgesetzten, welche am Mor» 
eine Landkirche so viele Andächtige vom höch, gen bekannt gemacht, und von dem Dirigi, 
sten Range versammelt haben, als gestern früh renden der Eisenbahn, Obrist Lwow, dem 
die evangelische Kirche in Fischbach. Es wohn- Engländer Maxwell persönlich vor der Abfahrt 
ten dem Frühgottesdienst bei: Ihre Majestät aus Pawlowsk wiederholt worden war, sollte 
die Kaiserin von Russland mit der Großfürstin dieser Train auf der Station bei der Mos» 
Olga, di« Prinzessin Marie von Hessen, die komischen Chaussee anhalten, und den Train 
Herzogin von Leuchtenberg, die Prinzessin Wil» abwarten, welcher ebenfalls um 11 Uhr aus 
Helm, der Prinz Wilhelm (Oheim des Königs St. Petersburg abgehen sollte. Der Englän-
von Preußen) mit dem Prinzen Adalbert, Prinz der Maxwell aber, welcher, wie er sich jetzt 
Karl von Hessen und bei Rhein mit seiner äußert, diese Verfügung vergessen hatte, und 
Gemahlin Elisabeth, die Prinzen Karl und auch den Umstand nicht beachtete, daß die 
Albrecht von Preußen, endlich die Herzogin Rails nicht-gerade, sondern auf die Seiten« 
von Dessau mit ihrer Tochter König!. Hohei- bahn gerichtet waren, «ach welcher man sich 
ten. Außerdem waren viele hohe Personen wenden muff, um den Train aus St. Peters« 
aus dem Gefolge anwesend.' Die Menschen« bürg abzuwarten fuhr gerade aus, ohne an-
menge war ungewöhnlich groß/sowohl in der zuhalten. Auf der achten Werst von St. Pe» 
Kirche, als später bei dem Schlosse. — Heute tersdurg trafen beide Trains zusammen: der 
haben die hohen Herrschaften, Ihre Majcstä- obenerwähnte Zarskoje. Ssekosche und der Sf. 
teil den König und die Kaiserin ausgenommen, Perersburgische, geführt von der Locomotive 
einen Ausflug auf das Hochgebirge gemacht, -taub (der 2onk) unter der Leitung des Ma* 
Se. Maj. der König wohnten heute in Erd- schinisten Pechmann mit leeren Waggons. Beide 
mannsdorf dem Frühgoltesdienste bei. versuchten anzuhalten, aber vergebens. Da 
Libau, vom 24. August. Maxwell das unvermeidliche Zusammenstoßen 
Am vorigen Montage den 19. d., wurde mit vorher sah, bemmte cr den Dampf, befahl 
den eisten— den Erdarbeiten, an der Chaussee dem bei ihm befindlichen Diener die Locomo-
zwischen Libau und Grobin per Anfang, ge, tive zu sperren und sprang selbst ab. Die 
macht und damit bis jetzt fortgefahren. Man Locomotive stießen an einander, und drei von 
.- hofft, daß die Chaussee wenigstens schon im - den 1» aus St. Petersburg kommenden Wag, 
nächsten Jahre beendigt fepn wird. gons wurden zerquetscht, und von dem Train 
L i b a u s c h e s  
aus Zarskoje, Sselo drei Waggoys- sehr star? 
beschädigt. Von den in letztern befindlichen 
Personen verloren 6 Personen (4 Männer und 
2 Frauen) das Leben, und zwar: der Aus-
länder Döhn, der Sehn des Kaufmanns Swer-
tow, der Kaufmannssohn Zerenijew nebst sei-
ner Stiefmutter, die Frau des Färbers Mo» 
febach, und der auf der Locomotive: der Lö» 
roe, befindliche Kohlenträger Bauer Nikifop 
Afanassjew; verwundet wurden 21, von de« 
nen 6 schwerer als die andern. — Nach Ver» 
fÜHUng der Verwaltung der Eisenbahn ist der 
Engländer Robert Maxwell der Polizei über-
geben, bis die einzuleitende Untersuchung be­
endigt seyn wird. — Nach Reinigung des 
Weges ist die Verbindung in der früheren 
Ordnung  w iederherges te l l t  worden .  — Vom 
15. Am 1. sind S. K. M. von Nowogorod 
nach Polotsk abgereist, und daselbst am 3. um 
II Uhr Morgens angelangt. S. M. besich­
tigten das dortige Cadeiten-Corps, welches 
Ihre vollkommene Zufriedenheit erwarb. An 
demselben Tage reisten S. M. über Witepsk 
und Mohilew noch Hömel, wo Sie mit S. 
K. H. dem Großfürsten Thronfolger und Cä» 
sarewitfch am 5. August, um 5 Uhr Morgens 
wohlbehalten anlangten und an demselben Tage 
um 2 Uhr Nachmittags das Lager besichtigten 
und die temporairen Militair - Hospitäler in 
Augenschein zu nehmen geruhten. — Aw 6. 
um 10 Uhr Morgens wohnten C>. M. dem 
Gottesdienste, welcher vor den Truppen des 
8ten Infanterie - Corps gehatten wurde, bei 
und besichtigten hierauf dieses Corps. Um 4 
Uhr Nachmitra»s war Tafel bei S. M. dem 
Kaiser, zu welcher alle Generale ujid Regi­
ments Commandeure desZcenInfanterie Corps 
eingeladen waren. Am 7ten um 10 Uhr Mor# 
gens geruhten S. M. der Kaiser einem Exer» 
titiuin der Zten leichten Cavallerie - Division 
nebst der Artillerie beizuwohnen und' bezeigten 
Ihre vollkommene Zufriedenheit. 
Riga, vom 5. August. 
Zum 22. August als dem Krenungstage Sr. Maj. 
deK Herrn und Kaisers -findet alljahng ein feierli­
cher Aufritt der Sradtwache zu Pferde statt. 
Ein hiesiger Bürger, der gestern an diesem öffentli­
chen Ausritte vorhergehenden Proberitte theilgWom­
men hat, ist vom Pferde gestürzt und zerschmettert, 
so daß cc nach wenigen Stunden ärztlicher BeHand-
lung seinen Geist hat aufgeben müssen. (Inl.) 
Paris, vom 24. August. 
fand ein starkes Steigen der öffentlichen 
Fonds statt. Man wollte wissen, daß die Regierung 
von Herrn Guizot sehr befriedigende Nachrichten er-
halten habe, welche Grund gaben, zu glauben, daß 
der Londoner Traktat auf eine Frankreich genügende 
Weise modist'cirt werden würde. — Man unterhalt 
sich hier seit zwei Tagen von nichts Anderem als 
von der Niedermeyelung eines starken Detaschements 
Französischer Truppen in der Nahe von Koleah. 
Mehrere tapfere französische Offiziere sind gefallen. 
Die Zahl der getesteten Franzosen soll 150 seyn. 
Konstantlnopel, vom 5. August. 
Der kürzlich erwähnte Mordversuch hat nicht, wie 
gemeldet, bei dem Diner eines Paschas stattgesunden, 
denn der Sultan speist bei Niemanden, sondern stets 
allein. Die Sache verhalt sich folgendermaßen: Schon 
yor vierzehn Tagen wurden die Gondoliere Reschid 
Pascha's, des Ministers der auswärtigen An.elegen-
Helten, lauter Griechen, von Türken bearbeitet, ihre 
Hand zu bieten, um den Reis-Esendi aus dem We-
ge zu schaffen; allein diese, mit ihrem Herrn zufrie-
den, gingen nicht darauf ein. Zndess setzten die Tür-
ken ihre Verführungsversuche fort, und äußerten, daß 
die ganze Griechische und Armenische Bevölkerung 
an der Verschwörung Theil nehme, ja daß binnen 
hier und einiger Ze«t eine Aenderung der Regierung 
stattfinden werde. ^ Die Griech. Gondoliere, dieser 
Plackereien überdrüssig, meldeten AUv$ an Reschid 
Pascha, der ihnen gebot, noch einmal mit den Türk. 
Emissären zu confenren, sie dann festzunehmen und 
gebunden dem Minister zu überliefern. Dies geschah 
auch wirklich. Sie wurden gefoltert, ohne angenblick-
Uch etwqs Anderes zu gestehen, als daß sie von ehe-
maligen Ianitscharen aufgewiegelt und gedungen wor-
den seyen. Am 28. July Nachmittags 3 Übe besuchte 
der Sultan die Dreh-Derwische in Per<u Bei seiner 
Rückkehr aus; Pera nach dem neuen Palais von Tschi-
raghan am Bosporus, passirte er die Caserne und 
den Exereirplatz unfern des großen Begräbnissplatzcs. 
Dort waren mehrere Bataillons und einige Vatte-
rieen aufgestellt, um, wie üblich, beim Borbeireiten 
des Sultans von diesem gemustert zu werden- Vor 
dem Dcfiliren waren die Truppen in Bataillons-Co-
können formier, und als der Vorbeimarsch vor dem 
gegenüberhaltenden Monarchen geschehen sollte, fielen 
aus ihren Massen sechs Schüsse, wovon zwei lfm 
Mantel (der Sultan trägt Winter und Sommer einen 
Europ. Offizicr-Mantel nut großem, bis zu dem Knie 
reichenden Kragen) des Sultans durchlöcherten. Seme 
EscNte umgab ihn augenblicklich, und gedeckt durch 
diese, erreichte er seinen Palast. Denselben Tag «och. 
geschahen eine Menge Verhaftungen unter den Ossi-
zieren. Das peinliche Verhör begann, und dprck die­
ses stellte sich heraus, daß man zuerst den Sultnit 
und dann seine jetzigen Minister ermorden, daraus' 
^ßber den Bruder des Sultans unter der'Vormund-
fchflst des alten Chosrew Pascha und Halil Pascha's 
auf den Thron erheben wollte. Da man intK# nach 
den Angaben der Griech. Gondoliere Reschid pascha's 
eine weit verzweigte Verschwörung vermukhete, so 
begnügte man sich mit diesen Aussagen nicht. Nach 
wiederholten Verhören wurden endlich gegen. 2000 
Personen festgenommen, worunter mehrere Griechen, 
Beis, vorzüglich aber Bin-BaschiS und Iüz-Baschis 
(Bei ist Obrist; Bin-Baschi, ein Offizier, ver 1000 
Mann befehligt; Jn^-Baschi, der an der Spitze von 
100 Mann steht) sich befanden. Nach zwei Tagen 
ergingen an den Patriarchen und Bischof der Arme-
nur und Griechen Aufforderungen von Seiten der 
Regierung, nachzuforschen, in wieweit die Grieche» 
und Armenier bei diesemComvlott mitgewirkt hatten, 
und zur Entdeckung derselben jjollc auch die Beichte 
angewendet werden. Zugleich wurde ihnen angedeu­
tet, daß, wenn sie fein; Schuldig.» fände», dagegen 
aber die Regierung, die Prälaten dafür, als selbst 
schuldig erkannt, zur strengen Verantwortung gezogen 
werden würden. In diesen Tagen sind- bereits viele 
Personen nach dem neuen Systeme mittelst Schnur 
und Schrauben erdrosselt und in den Bosporus ge» 
worfen worden. — Von Resu-id Pascha ist dem 
Griechischen Geschäftsträger vorige Wo^he Folgendes 
notificin worden: „Der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten der erhabenen "p»-orte hat die Ehre, 
den Herrn Geschäftsträger Sc. Hellenischen Majestät 
zu benachrichtigen, daß, um die Interessen des in­
ländischen Handels und der Industrie zu sichern, auch 
um über die üoeal^Sicherheir besser wachen zu können, 
Se. Kaiserl. Majestät der Sultan Folgendes sestzu-
setzen beschlossen hat: 1) Vom künftigen October 
neuen Styls an ist die Küsten-Schifffahrt mit in> und 
Ausländischen Erzeugnissen, von einem Türkischen 
Hafen zum andern, der Hellenischen Flagge in den 
Hafen des Osmanischen Reichs untersagt. 2) Eben 
so sind vom l. October ait Weine, Oele und Taback, 
von Griechenland nach der Türkei eingeführt, einem 
Eingangszoll von 20 pCt. (bisher nur 3 pCt.) des 
reellen 'Werths unterworfen. 3) Es ist den Hellem-
schen Untertanen von jetzt an verboren, Theilneh-
mer irgend einer im Osmanischen Reiche bestehenden 
Eorporation zu seyn, oder Detailhandel zu treiben. 
Den competenren Behörden sind Befehle zugeschickt 
worden, um dieses Verbotaugenblicklich inAusfu rung 
zu bringen. 4) Jeder Hellenische Unterthan, über-
fuhrt, Conkrebande getrieben zu haben, wird eine 
vierfache Strafe des Zolles zu zahlen verurtheilt wer-
den. 5) Alle Hellenische Unterthanen, die sich irgend 
</n?s Vergehens oder Verbrechens schuldig machen, 
werden durch die Türkischen Localdehörden gerichtet 
und bestraft werden." 
B r a n d  d e r  V o r s t ä d t e  R i g a ' s ,  a m  1 1 .  g u l y  1 8 1 2 . »  
(Dem Zuschauer entlehnt.) 
(Fortsetzung.) 
Eine solche beruhigende Nachricht, an demselben 
Tage publicirt, dessen letzte Stunden ein für Riga so 
sehr verderbliches Ereigniß bezeichnete, beweist, daß 
Essen beim Erlaß dieser Bekanntmachung noch gar 
nicht daran dachte, die Vorstädte anzünden zu lassen. 
EK kam anders. Bei dem KriegSgouverneur befand 
sich ein Obristlicuteiuint, der vor dem Kriege aus aus­
ländischen Diensten in unsrige getreten war und in 
seinem Vaterlande für einen sehr geschickten Inge-
nieuroffizier gehalten wurde. Er bestand mehre Male 
darauf, die Vorstädte müßten nothwendigerweise an-
gezündet werden; aber seine Vorschlage wurden ver­
worfen. Nachmittags am 11. July erhielt man die 
Nachricht von der Absicht der. Preußen, in der Nahe 
bei Jungfernhof über die Düna zu setzen, sich der 
Vorstädte zu bemächtigen, und die Stadt einzuschließen. 
Der £)briflieutenant, dessen eben erwähnt ist, 
wurde unverzüglich zum Rekognosciren abgeschickt. 
Ihm wurden drei Karten von verschiedener Farbe, eine 
rothe, grüne und schwarze, mitgegeben, um sie statt 
des Berichts an den Kriegsgouverneur zurückzuschicken, 
u n d  z w a r  u a c h  f o l g e n d e r  V e r a b r e d u n g :  d i e  r o t h e ,  
wenn er keinem Feind begegnete, und folglich der 
Stadt keine Gefahr drohe; 'die grüne, wenn die 
Preußen wirklich übersetzten — dann sollte Alles zum 
Anzünden der Vorstädte vorbereitet werden; und 
endlich die schwarte, wenn er den Feind schon nahe 
fände, was als Signal zum unverzüglichen Anzünden 
btctuit sollte. Nachdem et? eine Strecke weit geritten 
war, ohne einem Feinde zu begegnen, schickte der 
Obristlieutenant — die schwarze Karte an den Kriegs-
gouverneur, welcher sogleich einen Zettel an den Po-
Uzeimcister schrieb: „Lassen Sie die Vorstadt anzün-
den." 
Dies geschah Abends um 10 Uhr. Nun sichren 
Wagen mit Pechkränzen aus der Stadt; ebendorthin 
zogen einige Bataillone Infanterie, mit der Ordre, 
lich bei dem Polizeimeister zu melden, und nach des-
sen Anordnungen zu handeln. Der Polizeimeister er-
öffnete den Soldaten den Befehl, die der Festung 
zunächst gelegenen Viertel der Moskauschen und der 
Petersburgischen Vorstadt anzuzünden. Hierauf wür­
ben Pechkranze unter die Soldaten vertheilt, und je-
dem Bataillon Polizeibeamtete zugewiesen, um die 
Stellen zum Anzünden anzuzeigen, und jedes Haus 
zu beliebigen, ob darin nicht, dem früher publicirten 
Befehle zur völligen Räumung der in diesen üuat« 
tieren befindlichen Häuser zuwider, Jemand zum Ue-
dernachten zurückgeblieben sey. Um \ aus 11 loderte 
in einem Augenblick auf ctlf Stellen das Feuer 
(Ulf. Es zeigten sich dunkle, schwere Wolken, und 
erhob sich ein Sturm mit Regen. Zuerst trieb der ' . 
Wmt> gegen die Stadr, schlug aber bald wieder um, 
verbreitete die Flammen weit über die zum Abbren­
nen bestimmte Hauseriinie, und nach solchen Hausern, 
deren Bewohner nach der am Morgen erlassenen Be­
kanntmachung zur Rückkehr aufgefordert worden wa-
ren, was Einige auch befolgt hatten. An keine Ge-
fd)t denkend, ichliefen Manche sogar schon. Von der 
ungehtuern Feuersbrunst, dem Tumult unb den flie­
genden Feuerbranden erweckt, waren sie nicht im 
Stande, ihre Habe zu retten, unb schätzten sich schon 
glucklich, mit oera bloßen Leben davon zu kommen. 
Viele Soldaten leisteten den von dem Brande plötz-
lich überraschten Bewohnern Beistand, und schlugen 
alsdann jede ihnen dargebotene Belohnung aus. Ein 
Bataillon des 4ten Jägerregiments wurde befehligt, 
die rechtgläubige Kirche anzuzmiben. Die Soldaten 
antworteten, daß sie ihre Hände nicht an den Tem­
pel Gottes lege,, würden, und beeilten sich, die hei-
Ilgen Gerätschaften herauszuschaffen. In der Stadt 
ver>orgte man sich mit Wasser, schloß die Pforten, 
Betzen und Kelleröffnungen. Die Feuerspritzen stan­
den in Bereitschaft; Niemand gab sich dem Schlafe 
hin, um so mehr, da der Sturm, welcher vielfach 
feine Richtung wechselte, die Stadt mit einer Feu-
ersbrunst bedrohte. Die Bürgerwache zu Pferde und 
zu Fuß stand unter Gewehr, und Patrouillen und 
Strejfroochc» zogen durch die Straßen. Endlich ging 
die Schreckensnacht vorüber. Die am lüstern Him­
mel am 12. July ausgehende Sonne beleuchtere-nur 
die rauchenden Trümmer und wenigen Ueberreste der 
Vorstädte, die eine Zierde Riga's gewesen waren. 
Die Verteidigung der Festung erheischte die Ver» 
nichtung der Vorstädte, wozu auch der Kriegsgou-
»erneue Befehl erhalten hatte; aber er zögerte mit 
der Ausführung dieser Maßregel bis auf's Aeußerste, 
und schritt erst dann dazu, als die Feinde sich schon 
näher als 10 Werst vor der Stadt befanden, und cr 
von feinem vertrauten Offizier das verabredete Sig-
nal zum Anzünde» erhalten hatte. Ob ein Versehen 
oder Mißverständniß hinsichtlich dieses Offiziers da-
bei obgewaltet, ist unbekannt; denn bald darauf wurde 
er bei einem Ausfalle geködter. 
Gleich nach dem Brande wurde in Riga eine Kom-
Mission zur Unterstützung der Abgebrannten gebildet. 
Viele derselben waren ohne Obdach, ohne Kleidung 
und ohne Nahrung. Während der sechswöchentlichen 
Thätigkeit dieser Kommission meldeten sich bei betfei# 
ben tdi9 Familien, welche aus 3924 Personen be­
standen, mit Gesuchen um Ilutcrstüyung. Sie erhiel-
ten unentgeltlich Proviant aus ben Kronmagazinen, 
Kleidung und Arznei; ihnen wurden Quartiere ange--
wiesen, Pensionen bestimmt, und Geld zum Betrieb 
ihres frühem Gewerbes oder zur Abreise aus der 
Stadt verabfolgt, weil die Gutsbesitzer einigen der 
Abgebrannten Wohnungen auf ihren Gütern angebo­
ten hatten. Es wurde eine Subskription, zu freiwil» 
ligen Beiträgen eröffnet. Obgleich biese den erlitte-
«eil Verlusten bei Weitem nicht gleichkamen, so halfen 
sie boch wenigstens ber ersten Norh ab. Nachdem 
ihre Sitzungen geschlossen waren, ließ bie Kommis» 
sion eine Rechenschaft brücken, mit folgenber Tabelle 
der durch den Brand erlittenen Einbußen, wobei man 
zedoch bemerken muß, daß diese Tabelle nicht ganz 
vollständig ist, weil viele reiche Edelleute und Kauf-
leute gar keine Angaben über ihre Verluste einreich-
ten. 
Es verbrannten: Rubel. Kop. 
1) Vier Kirchen mit Nebengebauden 633,674 — 
<Sj 05 ber Stadt gehörige Gebäude 290,341 25 
3) In ber Petersburgschen Vorstabt 
416 Privathauser 
4) In ber 9)!ossauschen Vorstabt 286 
Privathauserund außerdem Maga-
zine und Kaufladen, überhaupt für 
5) In der Ueberdünschen (Mitau-
schen) Vorstadt 117 Privathauser 
6) Verluste ber Einwohner, welche 
keine Häuser besessen hatten: 
a) In ber Pe- Rbl. Kop. 
tersburgschen 
Vorstabt. . . 596,551 89£ 
b) In ber Mos­
kauschell Vor-
s t a d t  . . . .  1 , 0 4 1 , 8 1 3  5 8 1 -






stadt 635,011 48| 
Ueberhaupt 16,821,543 261 
(Schluss folgt.) 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Etneö Lidauschen Stadt, 
Waisen-Gerichts ist zum Verkauf ot>,er Ver» 
miethuiiq des am alten Markte fub Nr. 198 
Vclefeu<» zcilherigen Waldhüterschen Hau­
ses cii? abermaliger Termin auf den 2. @ep* 
tember d. I. anberaumt worden. Kauf» und 
MiethSlustige- können sich gedachten Tages in 
der Sitzung des Waisen-Gerich'.s melden. 
Lidau, den 19> August 1840. 2 
Bekann tmachungen .  
Verschiedene Zimmer und Maurerarbeiten 
im hiesigen Gefängnisse, sollen oin 31. d.M. 
Nachmittags um 6 Ubr in der Session der 
Kammerei ausgebeten und dem Mindestsor« 
dernden Zugeschlage«! werden, als worüber 
diese Bekanntmachung ergehet. Der Anschlag 
ist bis dahin täglich in der iTdinnievci einzu« 
sehen. Libau. den 24- August i«40-
D ie  Un te rschr i f t  de r  S tad t«  
'  Kümmere  i .  
Am 21. August ist aus dem Wege vom hie» 
sigen Postcomptoir bis zum Hause des Herrn 
Buss ein schwarz sammetener Arbeitsdeutel, 
worin sich ein Schnupftuch, ein Paar lange 
Handschuhe und ein ©trumpf befanden, ver« 
loren worden. Dcr ehrliche Finder wird ge« 
beten selbiges in der Expedition dieses B!at? 
tcs abzuliefern. 
Da ich willens bin oQe meine Waaren ju 
Herabgesetzren Preisen zu verkaufen, so em, 
pfehle ich mich mit einer guten Auswahl von 
, diversen Bändern, Zephyr-Wolle, Strickper« 
len, Tapisserie «Mustern aller Art, verschiede» 
nen Spielsachen, Bronce-Waaren, Cravat» 
rcn für Herrn :c .  
H.  M.  Nachman n .  
Morgen, Sonntag den 25. d. M. wird die 
siebente und letzte musikalische Unterhaltung 
im ehemaligen General - Consul Sorgenfrey-
schen Garren stattfinden. Der Anfang ist um 
5 Uhr. Libau, den 24. August 1840. 
I .  F .  Kop fs tah l .  
Stadt-Musikus. 
Neue tafelförmige Fonepiano's von 6i  Ob 
taven, angenehmem Ton und einem schönem 
Acußern, sind preiswürdig zu verkaufen bei 
W.  Sche f fe r l i ng ,  
Instrumentenmacher. 
Wohnhaft beim Schneidermeister 
Her rn  Mus l in .  
Em junger Mensch von 15 bis 16 Iahren 
welcher Lust hat die Eisenhandlung zu lernen 
und die zu diesem Fache erforderlichen Schuld 
kenntnisse besitzt, kann ein Unterkommen sin« 
den. Das Nähere erfahrt man in der Ex» 
Petition dieses Blanes. 2 
Angekommene Re isende .  
Den 20. August: Oemoiselles Johanna und M-
ria Rothe, aus Memel, im Rotheschen Hause. 
Wrnd und Wetter. 
Den 17. August SW., Regen; ben 18., 19-, 20-, 
21., 22. und 23. SO., heiter. 
Iftj« drucken erlaubt. Im Namen ber Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, T-nner. Cens»r. 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
n=. 69. Mittwoch, am 28^" August 1840» 
A u f f o r d e r u n g .  
Nachdem von der Libauschen Quartier-Somwittee zur Lieferung von Holz, Licht und 
Stroh für den Mi.'itairbedarf im nächsten Winter die Sorge auf den 19. und die Peretorge 
auf den 22. September d. I., Vormittag um Ii Uhr, angesetzt worden sind, so werden hier-
mit die Lieferungslustigen aufgefordert, (ich zu benannten Terminen in dieser Commiuee ein« 
zusinden und ihre Forderungen zu verlauibaren. 2 
Libau,Quartier-Committäe, den 17. August 1840. 
Re ich .  S ic teman« .  C .  W.  Me lv i l l e .  R .  Qe t t i nger .  
Nr. 142- I. Buss,-Buchhalter. 
Nachr i ch ten  von  der  Ka ise r l .  Fami l i e .  
(Aus ausländischen Blättern.) 
H i r f chberg ,  26 .  Augus t .  Heu te  besuch ten  
sämmtliche höchste Herrschaften aus Fischbach 
und (Schildow die Burg , Ruinen aus dem 
Kynast. Nach mehrstündigen Aufenthalt — 
gegen Mittag langten Höchstdieselben in Herms» 
fcorf an — kehrten sämmtliche Herrschaften über 
Hirschberg nach Fischbach zurück, um daselbst 
den Abend im trauten Familienkreise zuzubrin­
gen. Ihre Majestät die ftaiferin fuhren auf 
einem andern Wege zurück. Sie wünschten 
einmal einen andern Theil der Stadt zu fei­
gen ,  de r  von  Durch re isenden  fe i ten  pass i r t  
wird. .Heute begünstigte ausgezeichnet schö' 
nes Werter die ganze Parthie. 
B res lau ,  30-  Augus t .  Zu fo lge  neueren  
Nachrichten wird die Abreise Ihrer Majestät 
der Kaiserin von Russland von SchlossFisch. 
dach am 2« Seplbr. stattfinde.!. Allerhöchst» 
dieselben werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
am gedachten Tage Abends hier eintreffen und 
im hiesigen Reqierungs, Gebäude abzusteigen 
geruben. — ©t (lern Vormittag um 10 Uhr 
mfte Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Thron­
folger von Kaiisch kommend, hier durch und 
setzte seine Reise nach Schloff Fischbach ohne 
Aufenthalt fort. 
L i vo rno ,  15 .  Augus t .  I h re  Ka ise r l .  Höh .  
die Großfürstin Helena Pawlowna find neuer-
lich hier angekommen. Es befinden sich jetzt 
hier mehrere Fremden von Auszeichnung. 
St. Petersburg, von, 16. August. 
Dn, Kaufleuten der dritten Gilde in Tobolsk, 
welche in ber im Qctbr. v. I. in den, dorn, 
gen Kaufhofe stattgehabten Feuersbrunst, Ver­
lust erlitten haben, soll nach Erm?ssen des 
General-Gouverneurs von Westsibirien die 
Hälfte der von ihnen zu entrichtenden Giide-
Abgabe und Kopfsteuer auf fünf Jahre er-
lassen werden. — Am ii. d. wurde der Aller, 
höchst zum Pastor am zweiten Cadetten-Corps 
bestätigte Johann Christian Gottfried Flittner, 
seit 9 Jahren Prediger der temsch, lutherischen 
Gemeinde in Nischni - Nowogorod, feierlichst 
introducirt. — Vom 17. Telegrafische Nach, 
richt: „©. M. der Kaiser und S. K. H. 
der Thron folg er sind am 16. August, wohl, 
behalten in Warschau angekommen. S. K. 
H. der Thronfolger ist nach Fischbach ab­
gereist, S. M. der Kaiser aber geruhten in 
Warschau zu bleiben." — Die Otessaer Zeit 
tung bestätigt die Nachricht von der gescher, 
texten Verschwörung gegen das Leben des 
Sultan Abdul-Medschid, in welcher der alte 
a b g e s e t z t e  C h o s r e w - P a s c h a  a u c h  v e r w i c k e l t  i f t  
und dessen Leben wob! nun auf tragische Weise 
enden wird. Einstweilen find schon achtzig 
Personen, als der Verschwörung überführt, 
hingerichtet. — Gegenwärtig müssen diejenigen 
welche in den Ostseeprovinzen als Advocaten 
angestellt sepn wollen, aus einer Russischen 
Universität den Grad eines graduirten (3tu< 
denken oder Candidaten erworden, von 1846 
an aber dazu den Grad eines Magisters 
oder Doctors der Rechte erlangt haben 
und können dann auch beim Senate um Aus-
fertigung eines Patents über die dem gelehr, 
ten Grade entsprechende Rangclasse bitten, avan» 
ciren aber nicht eher, als bis sie in den wirk» 
lichen Staatsdienst treten. — In der Nacht 
vom 26. — 27. Januar um Mitternacht er# 
folgte 15 Werst von der Stadt Baku bei dem 
Dorfe Baklichli ein vulkanischer Ausbruch mit 
einem unterirdischen Getöse, welches aus 30 
Werst weit zu hören war. Den Ausbruch 
der Flammen konnte man auf 40 Werst weit 
sehen. 
Warschau, vom 28. August. 
<Seine Majestät der Kaiser und Se. Kaiserl. 
Hoheit der Großfürst Thronfolger sind in der 
verflossenen Nacht in erwünschtem Wohlseyn 
hier angelangt. In Ihrer Begleitung befin» 
det sich der General »Adjutant Graf Benken? 
dorf. Gleichzeitig ist auch der Feldmarschall 
Fürst von Warschau hieher zurückgekehrt. — 
Einer Kaiscrl. Verordnung vom 22. v. M. 
zufolge wird im zweiten Semester dieses Iah« 
res, wenn der Fürst Statthalter des König-
reichs Polen von Warschau abwesend ist, der 
General-Direccor der Regierungs-Commission 
des Schatzes, Geheime «Rath Fuhrmann, den 
Vorsitz im Staatsrate führen. — An dem 
Bau der im Königreich Polen projectirten Ei-
fenbahn sind auf der ganzen Linie fortwährend 
6000 Menschen beschäftigt. 
Königsberg, vom 29. August. 
Heute um 5 Uhr Nachmittags hielten I I .  
MM. der König und die Königin Ihren Ein» 
zug in unsere selbst bis in die entlegensten 
Theilen derselben, festlich geschmückte Stadt, 
, unter dem Geläute aller Glocken, dem Don» 
ner der Kanonen und unter dem Jubel einer 
unabsehbaren und dem geliebten Herrscher» 
paare schon weit entgegen geeilten Volksmenge. 
tn .. «v. V^is, vom 27. August. 
Marschall Valöe bestätigt den jüngst 
gemeldeten Verlust. Hin neuer Bericht von 
• n Von einem andern Einsall, den 
ein Bruder Abdel-Kaders in die Provinz 
Konstantine versucht habe, der aber von den 
Kabplen abgeschlagen worden ist. — Das La, 
ger von Fontainebleau ist zum großen Theil 
hergestellt. Es wird wie im vorigen ^ahre 
mit einer kleinen Bibliothek versehen werden. 
— Die Tischlergesellen rotten sich zusammen 
und fordern höhern Lohn. Die bewaffnete 
Macht forderte sie auf sich zu zerstreuen, aber 
ohne Erfolg. Eine große Menge derselben 
ist verhaftet. Heute Vormittag bilden sich zahl, 
reiche Haufen von Maurer- und Steinmetzer, 
Gesellen auf dem Marsfelde. — Vom 23-
Die Zusammenrottirungen von Handwerkern 
dauern noch fort, werden aber leicht ausein« 
andergetrieben und haben bis jetzt die Ruhe 
der Hauptstadt noch nicht ernstlich gefährdet. 
— Die ungeheuren Verluste welche kürzlich 
an der Börse erlitten worden, haben die Re-
gierung endlich bewogen, einen entscheidenden 
Schritt zu thun. Eine Untersuchung Kber den 
Ursprung der neuesten Börsenscandale wird 
angestellt. Man hat hochgestellte Personen in 
Verdacht, und die plötzliche Abreise des Schwie-
gervaters des Herrn Thiers bringt man hier-
mit in Verbindung. — Herr Thiers wurde 
vor einigen Tagen auf seinem Landgute von 
einem feiner alten Freunde besucht, der ein 
Ultra-Liberaler ist. Thiers begrüßte ihn mit 
den Worten: „Guten Tag Radikaler," und 
dieser antwortete sogleich: „Guten Tag Marl» 
borough." Als Herr Thiers nun die Be­
deutung dieses Grusses wünschte, sang ihm 
sein Freund unter großem Gelachter der Um» 
stehenden: Malbrou s'en va-t-en guerreu. f.w. 
London, vom 25. August. 
Obgleich man den Ausbruch eines allgemei, 
nen Krieges hier durchaus nicht zu befürchten 
scheint, so gehen doch von allen Seiten her 
Nachrichten über Rüstungen und Truppen, 
Absendungen ein, welche die Britische Regie, 
rung anordnet, um auf alle Falle vorbereitet 
zu seyn. — Morgen ist der Geburtstag des 
Prinzen Albrecht und zugleich der Tag an 
welchem derselbe mündig wird. Bei dieser 
Veranlassung werden in mehreren Distrikten 
im Umkreise der Hauptstadt ländliche Feste 
gegeben werden. — Der König und die Kö-
nigin der Belgier haben sich gestern unter 
dem Donner der Kanonen und dem Iubclruf 
des Volkes in Woolwich eingeschifft. (Sind 
bereits an demselben Tage Abends 9 Ul?i? in 
Ostende eingetroffen.) — Das große Dampf» 
schiff British Queen wird wahrscheinlich eon-
fiscirt werden, weil es von den Zollbedicnren 
wegen eingcfchwärzter Waare angehalten wor« 
den. 
Athen', vom 12- August. 
Unsere Verhältnisse zur Pforte stehen auf 
dem Puncte (ich ernstlich zu verwirren. Die 
Verwerfung des für Griechenland * nachtheili# 
gen Handelsvertrages hat die Türken sehr 
aufgebracht, und sie vermessen sich keck, den 
Tractat dennoch einseitig ausführen, d. h. die 
Hellenen fortan nach den darin aufgestellten 
Grundsätzen behandeln zu wollen. In tiefem 
Sinne soll der hiesige Türk. Minister Musu-
rus bereits vor 14 Tagen der Regierung eine 
Note zugestellt haben, und die Türken in Kon-
stantinopel haben am 9-, 10- und 11. Iuly 
a. St. die zahlreichen dort lebenden Helle»»« 
fchen Untenhanen, Kaufleute und Gewerbtrei« 
bende genölhigt, ihre Gewölbe und Buden zu 
schließen, und sie mit der Ausweisung bedroht. 
Auf die energische Gegenvorstellungen des 
Franz. Botschafters haben die Türk. Behör« 
den jedoch diese Maßregeln ermäßigt, und 
einige halbe Entschuldigungen gemacht. Man 
ist hier sehr gespannt auf die heute erwarte« 
un weiteren Nachrichten. Unsere Regierung 
hat die Vermittelung der fünf Mächte ange» 
sprechen, scheint aber männlich entschlossen zu 
seyn, sich keine Art von Verletzung ihrer 
Würde und Beeinträchtigung ihrer Intres« 
sen gefallen zu lassen. Sie ist sich, der 
Türkei gegenüber, ihrer in den eigenrhümli« 
chen Verhältnissen ruhenden Starke, ja selbst 
ihrer Furchtbarkeit vollkommen bewusst. Der 
neue Gesandte Cbristides ist gestern nach Kon« 
stantinopel abgegangen; er hat. dem Vernetz« 
men tuch, die Instruction, wenn er keine 
volle Genugtbuung erhält, sich mit den Ge« 
sandtschasts'Archiven sogleich einzuschiffen. Die 
Stimmung ist hier in Folge dieser Ereignisse 
sehr aufgeregt; die Zeitungen fordern die Re-
gierung geradezu zu schleunigen Kriegs-Rüstun» 
gen auf. Nichts kann dem National Gefühle 
der Hellenen erwünschter kommen, als so ein 
gerechter und legaler Anlass, ein von der Pfor« 
te selbst ausgebender Zwang, den nur ver« 
tagten Kampf aufs neue zu beginnen. *int> 
ihre Brüder jenseits der Berge mit sich zu 
vereinigen. Für diese Aussichten ist es sehr 
günstig, daß Sami Bep, laut den letzten 
Rachrichten, llnverrichmee Dinge nach Egyp­
ten Hut zurückkehren müssen. Nur flößt unter so 
dringlichen Umständen die jetzige Zusammen« 
setzung unseres Ministeriums dem Publicum 
kein hinlängliches Vertrauen ein, von dessen 
Mitgliedern, wie achtungswerth und tüchtig 
auch im Uebrigen, doch keiner auß.r dem Ma» 
rine-Minister Kriezis die erfahrungsreiche Schu» 
le des BefreiungStKrieges von vorn herein 
mit durchgemacht hat. Daher fangt schon 
der Wunsch an laut zuwerden, daß die bei« 
den hervorstehendsten. Staatsmänner, die Ge» 
sandten Maurokordatos und Kolettis, aus 
ihrem diplomatischen Exil möchten zurückge« 
rufen werden, um dem Throne und dem Lan« 
de in unmittelbarer Nahe mit ihren Einsichten 
und ihrer Thatkrast zu dienen.— Das heute 
eingetroffene Dampfschiff bringt die Nachricht, 
daß das Verhalten der Türken gegen die 
Hellen. Unterthanen im Wesentlichen dasselbe 
geblieben ist. 
Vermischte Nachrichten. 
Zum l .  Januar 1839 waren in Russland 6855 Fa­
briken und Hüttenwerke mit 412,931 Meisterleuren 
und Arbeitern in Thatigkeit.  Diese bestanden in 
606 Wollenzeug- und Haarruch - Manufacturen, 35 
Baumwollenspmnereien, 446 Seidenwebereien, 216 
Hanf- und Flachs-Manufacturen, 117 Taufabriken 
(Reperbahnen) 260 Färbereien und Fabriken zum 
Bedrucken der Zeuge, 21 Posamentirfabriken, 7 
Wachstuchfabrjken, 142 Papierfabriken, 70 Hutfa-
brikcn, 1918 Ledergerbcreien, 554 Talgsiedereien, 444 
Ltchtgicßereien, 109 Chemische und Farbenfabriken, 
184 Pottaschbrennereicn, 115  Salperersiedereien, 8 
Lackfabriken, 15 Essigfabriken, 9 Spiegelfabrikeu, 
486 Fabriken für Metalliraaren, 200 Crystall,  und 
Glasfabriken, 50 PorccUan* und Fayanc'.fabriken, 
131 Zuckersiedereien, 5 Pomadefabriken, 117 Tabacks-
fabrikcn, 7 Tabacködoscnfabriken, 1 Fabrik für Maa­
ren aus Gummi-Elasticum, im Ganzen 6855. Zu 
den gewerbfleißigsten Gouvernements gehörten: Wla­
dimir und Moskwa, jedes der beiden mit mehr alS 
300 Fabriken und mehr als 83,000 Arbeiter,  und zu 
den am wenigsten gewerbfleißigen auch Kurland mit 
nur 165 Ardeltern. — touis Napoleon, der Sohn 
des vormaligen Königs von Hotland (Grafen St.  
Lcu) und der Königin Hortensia ist am 20. April 
1808 geboren, also jetzt 32 Jahr alt.  Sein Schrei,  
den, welches er vor vier Iahren, nachdem ihn die 
Jury in Etraßburg freigesprochen hatte, bei seiner 
Abreise nach Nordamerika an seinen Vertheidiger 
gerichtet,  verdiene jetzt in 's Gcdäd)tniss gerufen zu 
werden; es lautet: „Trotz meinem Wunsche bei mei, 
nen Unglücksgefährten zu bleiben und ihr Geschick 
zu theilen, hat der König in seiner Huld befohlen, 
daß ich nach Amerika geführt werden soll.  Ich wür­
dige, rote ich soll,  die Güte des Königs, ich be-
baute aber lebhaft,  nicht vor den Schranken der Ge-
richte erscheinen zu können, um die Schritte zu er« 
klaren, in Folge deren ich meine Freunde ibrem Un. 
tergange nahe geführt; gewiss wir sind alle straf,  
bar,  aber der Strafbarste bin ich." Haupt» 
agent bei feiltet letzten Verschwörung war die San-
gerin Gordon. Louis Napoleon hatte anfangs die 
Absicht seinen Streich erst im November wahrend 
der Napoleon's Feierlichkeiten auszuführen, aber die 
Dame war mit Recht der Meinung, daß die Hunds-
tage dazu geeigneter wären. Aus verschiedenen 
Städten Frankreichs, wo die Sängerin gesungen 
hatte, berichtete sie an Louis Bonaparte, daß sie 
ganze Regimenter verfuhrt habe, und ihren Bestre» 
düngen schreibt man auch die noch nicht ganz de-
schwichtigte Aufsässigkeit der Pariser Schneidergesel-
len zu. — Am u. August Abends brach in Lissabon 
eine Empörung aus, die aber bald unterdrückt wur-
de. — Der König und die Königin von Danemark 
sind am 21. August in Altona.angekommen, und dort 
mit großem Jubel empfangen. Beide Majestäten be-
suchten am ; '4- das Hamburger Stadttheater. — Oer 
Kaiser von Oesterreich hat den teutschen Orden wie­
derhergestellt .  
Brand der Vorstädte Riga's,  am 11.Iuly 1812. 
(Dem Zuschauer entlehnt.) 
(Schluss.) 
Obgleich das Niederbrennen der Vorstädte den Feind 
von dem festen Entschlüsse Essen's,  Riga bis auf's 
Aeußerste zu verthadigen, überzeugen mußte, so for-
derre dennoch, am 16. Iuly, der Preußische General 
Erawert die Uebergabe Riga's durch folgendes Schrei-
den an den Kriegsgouverneur: 
„Ihnen, so gut als mir, ist eS bekannt, daß die 
gegen Witebsk und den Dniepr gerichteten Operativ-
nen, die unter der persönlichen Anführung S r. Maj. 
des Kaisers befindliche Armee genöthigt haben, 
aus dem befestigten Lager bei Drissa abzuziehen; die 
erste Folge dieser rückgängigen Bewegung wird die 
Belagerung von Riga seyn; das dazu bestimmte Be-
lagerungsgeschütz wird mir seiner Ankunft ni i  t  zögern. 
Die Schwache der Festung muß, so wie mir, auch 
Ii-nen bekannt seyn. Ungeachtet des unerschrokken-
sten Wiederstandes, wird sie sich nach einigen Tagen, 
oder höchstens nach einigen Wochen ergeben müssen. 
Diese kurze Zeit genügt zur Vollendung des Verder-
bens der reichen Handelsstadt,  die durch den letzten 
Brand schon so viel erlitten hat,  und diebedeutende 
Anzahl tapferer, von einem allgemein geachteten Ge-
neral angeführter, Krieger würde einem nutzlosen Wi-. 
dcrstand geopfert werden. Es scheint mir, daß Ihre 
Verpflichtung m Beziehung auf die Menschheit,  ver-
bunden mit der Dienstpflicht gegen Ihren Kaiser, 
Eie veranlassen muß, Riga von den Schrecken einer 
Belagerung zu bewahren, welche —wie schon gesagt 
— bei dem schwachen Zustande der Festung nicht von 
langer Dauer seyn kann, und folglich nur Tausende 
unschuldige Einwohner in's Elend stürzen würde, 
ohne für Ihr:n Monarchen einen Nutzen herbeizu-
führen. — Wenn Sie meine, einzig auf Menschenliebe 
begründete Meinung rheilen, so bin ich bereit,  einen, 
mit der erforderlichen Vollmacht versehenen Offizier 
abzusenden, um die Bedingungen festzusetzen, auf 
welche Sic sich dazu verstehen wollen, mir Riga zu 
übergeben. Wenn Sie dagegen eS für unmöglich 
halten sollten meinen Vorschlag anzunehmen, so ha­
be ich wenigstens meinen Wunsch zu erkennen gege-
den, soviel es von mir abhing, daS Elend des Krie­
ges zu mildern und die Zahl der unglücklichen Op­
fer desselben zu verringern. Uebrigens ersuche ich 
Sie, versichert zu seyn, daß die Forderung der Ue-
bcrgabc keinesweges auf irgend einen Zweifel an der 
Tapferkeit der Ihnen anvertrauten Truppen begrün-
det ist,  und zwar um so weniger, da diese mir bei 
Ekau das GegeiuHeil bewiesen haben.  Aber je grö-
ßere Achtung die bei Ekau geleistete mannhafte Ge-
genwchr mir einfloßt, desto größeres Bedauern werde 
ich auch bei dem Hinopfern einer so tapfern Mann-
schaft zur Verteidigung schwacher Festungswerke enu 
pfinden. Schließlich ersuche ich Cic, ttvcb so bald 
als möglich von Ihrem Entschluß m Kenntniß zu 
setzen." 
General Essen antwortete: 
„Wenn ich glauben könnte, daß ein Preußischer 
General aus eigenem Antriebe im Stande wäre, ein 
Schreiben abzufassen, wie dasjenige, welches ich ge-
stern von Ihnen empfangen habe, so würde ich es 
unter meiner Würde ha'.ten, darauf zu antworten. 
Der Französische Styl ist in ihm zu sichtbar, weshalb 
ich auch diese Zeilen als Antwort auf Ihr Schrei-
den sende, in der Ueberzeugung, daß Sie als ein 
bloßes Werkzeug der despotischen Macht dienen, 
welcher Sie Sich verpflichtet halten, in Allem auf's 
Pünktlichste zu gehorchen." 
Nach der erfolglosen Aufforderung zur Uebergabe 
lagerten sich die Preußen längs der Mlssa, wobei 
ihre Vorposten auf dem linken Ufcc der Düna stan­
den. Zuweilen setzten sie nach dem rechten Ufer über, 
um Lebensmittel aufzutreiben, wobei sie die Einwoh-
ner grausam behandelten. Gegen die Fouragieren-
den schickte man Detaschements aus welche stets von 
einigen Freiwilligen aus der Jugend Riga's t^cglei-
tet wurden. Ausfälle wagte Essen nicht zu unter-
nehmen, wie er sagte, wegen der Unerfahrenheit der 
Ersatt- und Rescrvebataillone und Eskadrone, welche 
die Besatzung bildeten. Der Kaiser nahm diese 
Erklärung mit Mißvergnügen auf, und schrieb ihm: 
„Die Ersatzbataillone sind in ihrem Bestände nie von 
„den beiden aktiven Bataillonen unterschieden gewc-
„sen; in guten Regimenter sind sie gut,  in schwachen 
» schwach, wie die Regimenter selbst.  Eine richtige 
„Bemerkung, die man über sie machen kann, ist,  daß 
„sie an Zahl gering sind, da sie keine Grenadierkom-
„pagnieen haben. Ihre Tauglichkeit zum Agiren ha« 
„den sie mehrfach bewiesen, sowohl bei der Vertei­
digung von Dünaburg, als auch bei dem Heere deS 
„Fürsten'Bagraüvn, wo sich deren sechs von der 26. 
„Division befinden, und eben so bei dem Korps des 
„Grafen Wittgenstein, wo ihrer zwölf sind und Alle 
„haben es im Treffen den übrigen Truppen gleich ge-
„than." 
Am 20. Iuly kamen 67 Kanonierbote aus Swea-
borg in Riga an. Sie gingen einige Male den Fluß 
hinauf, bis Schlock und weiter,  und wechselten Schüsse 
mit den Preussen, aber ohne allen eigentlichen Nu« 
tzen und ohne wesentliche Folgen, so daß das Ende 
des Iuly und der ganze August in völliger Untha-
thigkeit beider kriegführenden Theile verstrichen. Wöh« 
rend dessen erholte man sich auch in Riga von dem 
durch den Brand veranlaßten Allarm, und wurde 
des Krieges gewohnt. Die Haupthoffnung setzte man 
auf den Grafen Wittgenstein dessen Siegesdonner 
nicht fern erschallten. „Unser Held," — spricht ein 
AliZenteuge — „den jetzt alle Lippen nennen, roeil er 
„m Aller Herzen ciu unvergängliches Denkmal sich 
baute ist^— Graf Wittgenstein." 
Zstj!» drucken erlaubt. Im Namen der Givil» Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, S a t t n e r ,  C e n s » r .  
H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Beilage zun: Manschen Wochenblatte No. 69. 
Mittwoch, den 28. August 1840. 
Handels-Bericht. Riga, vom 24. August. 
blieb gefragt und mirssten beim Schlüsse 
der Woche höhere Preise bewilligt werden, maa 
machte polu. Reinhanf zu B. A. Ro. 108| ä 109, 
zuletzt 109§, poln. Ausschuss 99 ä 99|, zuletzt 
100£, poln. Puss 97|, feinen ä 100|; feiner Rein­
hanf wie starker Ukr. behauptete sich auf B. A. Ro. 
Uli ä, 11 Tslg. Es wurden SO Fässer k B. 
A. Ro. 148 genommen. f^ÄtlfÖi ohne festen Preis. 
fand zu erhöhten Preisen Nehmer, man 
bezahlte für weiss Krön SRo. 40, Parthiegut 36z, 
gewöhnl. Krön 34 k 34^, Badst. Geschn. 30 ä 31|, 
Rist. 3band 24 ä 24| Ro. dFUd)Si)eeDe war we­
niger gesucht, ä SRo. 14 zu haben. 
ohne Umsatz. 5fccf>lÄglrtn£Äat circa 3000 Ton­
nen wurden fiir England zu B. A. Ro. 20£ ä 21 
gekauft. Getreide. Roggen in loco wurde zu 
steigenden Preisen gekauft und war wenig zu ha­
ben. M#n bezahlte mit SRo. 78^, 79 auch 
80, auf Mai mit 10 pCt. Vorschuss wurde anfangs 
rrfifc zuletzt ä 60 Ro. genommen. Doch 
waren in den letzten Tagen fiir letzteres Gewicht 
keine Käufer. (JBitVfuijT. Salz wurde alles, mit 
Ausnahme von Liverpool vom Bord geräumt und 
Terravechia a SRo. 90, Oleron 65, Liverpool ä 66 
Ro. gemacht. Eine eingetroffene Ladung Berger 
Heringe fand prompten Absatz zu SRo. 77| in bu­
chenen und 75i; in föhrencn Tonnen. tl. 
Befrachtet wurde im Laufe dieser "Woche unter an­
deren nach St. Petersburg bis zur 1. Brücke zu-
SRo. 9§ ä 10 in Voll für d. eingen. Last Roggen} 
nach der Maas zu f. 25 pr. eingen. Last Hanf und 
f. 23 pr. ausgelief. Last Gerste, beides mit f. 1 
Kapl. pr. Last in Niederl. Court. 
und 25. August, 
Cents. ) Für 
SBco. l 1 Rubel 
Pce.St. 1 Silber. 
Cours vom Q 
Amsterdam90 T. 198 198 
Hamburg . 90 T. 354 
London . . 3 M. 39l 391 
Livl. Pfandbr. a. rooi löoi 
— 3. 100 100 
Curl. dito 100| 100| 
Gevich:!icl)e Bekanntmachungen. 
Auf den 2. September d. I .  soll das in 
der Poststraße fu4> Nr^ 66 belegene massive 
Ha reung sche Haus nebst Speichern, Gär­
ten, Herberge it. in der Sitzung des Libau» 
fchen Stadl-Waisengerichts unter denen in 
Termino bekannt zu machenden Bedingungen 
zur Miethe öffentlich aufgeboten werden. 2 
Libau, den 26. März 1840. 
Auf Verfügung EineS libauschen Stadt, 
Waisen-Gerichts ist zum Vertauf oder Ver, 
wiechung des am alten Markte sub Nr. t98 
belegenen j.eit^eti^en Waldhüterschen Hau­
fes ein abermaliger Termin auf den 2. Sep< 
tember d. I .  anberaumt worden. Kauf- und 
Mielhslustige können sich gedachten Tages in 
der Sitzung des Waisen>Gerich:s melden. 
Libau, den 19- August 1840. 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Verlage von Friedrich Lucas in 
Mirau ist erschienen und zu haben: Hand» 
buch zur Bewirth sch a ftung indendeut« 
schen OstseeprovinzenRußlands. Von 
2J. Bode. Geheftet 1 Rbl. 50 Cp. S- Ele-
gant gebunden l  Rbl. 75 Cp. S. Dieses 
Handbuch, allen Landwirthen und Forstbeam-
ten Rußlands unentbehrlich, entspricht voll-
ständig dem längst gefühlten Bedürfnisse nach 
einem dergleichen Werke, da die ausländischen 
Forstbücher vieles enthalten, was bei uns nicht 
anwendbar ist, und noch mehr nicht berühren, 
was auf die hiesigen Verhältnisse allein o:i» 
gewandt werden kann. 
Am 9. September und den darauf folgen» 
den Tagen werden im Hofe Kalleten in der 
Wohnung des Herrn Dr. v. Voigt v^rschie» 
dens Effekten, als namentlich Tische, Stühle, 
Kemoden, Spiegel, verschiedene polirte Schrän­
ke, Kupferstiche, Glas, Porcellan, englisches 
Fayance, Hausgerarhe, Bettzeug, Sommer» 
und Winter » Equipagen, Fuhrmannssielen, 
2 ganz neue Iagdsättcl, Pferde, Vieh, Schwei, 
ne, Schafe und verschiedene andere Sachen 
meistbietlich und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 3 
Verschiedene Zimmer u»d Maurerarbeiten 
im hiesigen Gefangnisse, sollen am 3t. d. M. 
Nachmittags um 6 Uhr in der Session der 
Kammerei aufgeboten und dem Mindestfor« 
dernden zugeschlagen werden, als worüber 
diese Bekanntmachung ergehet. Der Anschlag 
ist bis dahin tätlich in der Kämmerei einzu» 
sehen. Libau, den 24- Auqust 1840-
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  S t a d t ,  
' R a n i  m e r e i v  
Da ich willens bin alle meine Maaren zu 
herabgesetzten Preisen zu verkaufen, so em» 
t?fehle ich mich mit einer guten Auswahl von 
diversen Bändern, Zcphyr; Wolle, Gttickpcr« 
len. Tapisserie - Mustern nflt-r Art, verschiede« 
nen Spielsachen. Bronce-Waaren, Cravat-
.teil fuc Herrn zf. 
H. M. N a ch m a n n. 
Am 2t. August ist auf dem Wege vom hie-
ftgen Postcomptoir bis zum Hause des Herrn 
Buss ein schwarz sammetener Arbeitsbeutel, 
worin sich ein Schnupftuch, ein Paar lange 
Handschuhe und ein Strumpf befanden, ver-
loren worden. Der ehrliche Finder wird ge-
beten selbiges in der Expedition dieses Blat­
tes abzuliefern. 
Ein junger Mensch von 15 bis 16 Iahren 
welcher Lust hat die Eisenhandlung zu lernen 
und die zu diesem Fache erforderlichen Schul-
kenntnisse besitzt. kann ein Unterkommen sin» 
den. Das Nähere erfährt man in der Ex­
pedition dieses Blarres. 1 
Die Erben des unlängst verstorbenen 9! V v a 
bam David Harffmann, fordern alle O>e> 
jenigen auf, die aus dessen Nachlasse Pfänder 
einzulösen, oder die an denselben Zahlungen 
zu machen, oder Forderungen zu haben ver» 
meinen, sich binnen 6 Wochen a dato zur 
Einlösung der Pfänder, oder zur Zahlung, 
oder zur Kundmachung ihrer Forderungen, in 
dem Hause des Verstorbenen, dem teutschen 
Cantorare gegenüber, täglich von 2 bis 7 Uhr 
Nachmittags zu melden; die uneingelöselcn 
Pfänder werden aber nach Ablauf dieser Frist 
unwiderruflich gerichtlich verkauft. 2 
Libau, den 16- August 1840. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergeben st an, daß ich meine Wohnung verän, 
dert habe und gegenwärtig im Gampert Laser-
sche»l Hause, neben dem Hause des Herrn 
Kaufmann Wirckau wohne, und bitte zugleich 
Mich mit dem bishero geschenkten Zutrauen zu 
beehren. Zugleich zeige ich auch an, daß ich 
alle Gattungen scharfschneidende Instrumente 
auf das Feinste schleife, polire und schärfe, 
auch alle Gattungen Rasir- und Federmesser» 
Klingen an Stielen reparire. 2 
I .  F. Saborskp, Bader. 
Der Vorstand der Matrosen »Innung fleht 
stch veranlasset einen Jeden vor dem unvor* 
sichtigen Borgen an Innungsmitglieder zu war« 
n e n ,  d a  M a n c h e r  d e r  i r r i g e n  M e i n u n g  iß ,  
daß der Vorstand verpflichtet sep, alle Schul, 
den zu bezahlen. Besonders gilt diese War­
nung für Diejenigen, die die Matrosen zu 
Ausgaben und Schulden zu verleiten suchen 
und auf rechtlichen Wegen feinen Ersatz ver­
langen können, also mit ihren Inhibitionen 
höchst lästig fallen. -  x  j  
Da mein Handlungsgehülse Moritz L. Ca-
han sich in Hasenpoth niederzulassen gedenkt 
und in Zeit von drei Monaten Libau verlas-
sen wird: so habe ich ihn beauftragt, die 
von 'ihm besorgten Geschäfte und besonders 
die Aurstände in dieser Zeit zu regulircn. 
H. M- Nachmann. 1 
In Beziehung auf obige Bekanntmachung, 
ersuche ich einen Jeden der sich mit mir zu 
reguliren, vielleicht auch von mir zu fordern 
hat, sich vor meiner Abreise bei ^n,ir zu mel« 
den. Libau, den 6. August 1840. 
Moritz L. Ca han. 1 
Neue tafelförmige Forrepiano's von 6# Ok­
tave« , angenehmem Ton und einem schonen 
Aeußern, sind prsiswürdtg zu verkaufen bei 
W .  S c h e f f e r l i n g ,  
Instrumentenmacher. 
Wohnhaft beim Schneidermeister 
Herrn Muslin. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. August: Herr Cand. Theol. Julius Bodo 
mey.er, aus Wangen, beim deutschen Herrn Stadt-
Prediger Kienitz; Herr v. Biencnstamm, nebst Sohn, 
aus Haienpott), und Herr v. Fircks, nebst Familie, 
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H. I .  Rottgerd. 
I .  I .  Gusmer. 
Boot ohne Namen.Führer F. Pelseneck.Windau. 








Gerste und Roggen. 
Gerste. 
Saat, Gerste und Roggen. 
Salz. 
Roggen und Gerste. 
Lcder, eichene Planken :e, 
Roggen. 
Ist z« drucken erlaubt. Im Namen der Civil, Oberverwaltung der Ostsee ,Pr»»injen, Tann er, Ccnser. 
L i b a u s c h e s  
fr l (U L 
Herausgegeben ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N-". 70. Sonnabend, am 31ffm August 1840. 
Nachrichten von der Kaiserl. Familie. 
. (Aus ausländischen Blättern.) 
Breslau, 2. Septbr. Hettte Abend um 
halb neun Udr wurde unserer Stadt das Glück 
zu Theil, Ihre Majestät die Kaiserin von 
Russland nebst dem Großfürsten Thronfolger 
und der Großfürstin Olga Kaiserl. Hoheiten, 
so wie der PrinzesKn Marie von Hessen und 
bei Rhein aufzunehmen. Ihre Majestät, wel-
che incognito reisen, hatten sich alle Empfangs-
feierlichfeiten verbeten. Die höchsten Herr-
schatten waren beute früh um neu» Uhr von 
Schloff Fischbach abgereist. Die Ankunft in 
Breslau wurde von dem besten Wetter be­
günstigt. Ihre Maj. die alloerehrte Kaiserin 
faß in einem zurückgeschlagenen Wagen und 
erwiederte den Iubelruf der unabsehbaren 
Menge von Personen aus allen Ständen, welche 
die erhabene Königsschwester in innigster Freude 
begrüßte, mit der hohen Huld, mit welcher 
Merhöchstdieselben stets in unsere Ihr so lieb 
uad denkwürdig gewordene Stadt einführt und 
darin verweilt. — Seine Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Thronfolger trat schon heute Nacht 
genen 10 Uhr die Weiterreise an. —> Ihre 
Maz. die Kaiserin und die übrigen Höchsten 
Herrschaften werden morgen früh nach 8 Uhr 
Ihre Retourreise antreten und sich Über Kaiisch 
und Warschau nach St. Petersburg'begeben. 
H i r sei) b e r ,  1- Sept^x. Am 29. v. M. 
baden Ihre Kaiserliche Hoheiten der Herzog 
Mar von geuchtenberfl nebst Gemahlin das 
Cchloss Sch'ldau verlassen, um sich über Prag 
nach München zu begeben, wo Höchstdieselben 
dem Vernehme'.? nach,' den gnnzen Winter An, 
durch bei ihren königlichen Verwandten zum 
Besuch bleiben werden. •, Den Tag vorher war 
bereits die vier Monate alte Prinzessin, Toch­
ter des erlauchten Paares abgereist. Auch 
glaubt man, daß dies erhabene Paar in Te-
gernsee wohnen werde, wo man in kurzem S. 
M. den König von Sachsen erwartet. 
St. Petersburg, vom 21. August. 
Am 17. d.M. verschied hier zu St. Peters­
burg ,  nach langen körperlichen Leiden, der 
Vice-Präsidenk des Evangelisch - lutherischen 
Gencral-Consistoriums und Stitter Dr. theo-
logiae Friedrich von Vollborth, früher viel» 
jäpriger Prediger in der Sr. Petri - Gemeinde. 
Die im Namen der Mächte, deren Bevoll­
mächtigte das letzte Londoner Prototofl unter­
schrieben haben, an Mehmet Ali gemachten 
Borschläge, bestehen, wie man sagt, in fol­
gendem: M ehern et Ali behält die Verwaltung 
von Egipten erblich und übertragt diese Rechte 
auf seine Nachkommen, jedoch so, daß sie von 
dem Sultan, als der oberherrNchen Gewalt 
abhängen; er behält auf Lebenszeit die Ver-
wairung der Festung und des Paschaliks St. 
Jean d'Acre, über welche nach Mehemets Tode, 
die Pforte nach ihrem Ermessen verfährt; Sy-
rien und die Insel Candia werden der Pforte 
zurückbegeben; außerdem muss der egiptische 
Oascha ungesäumt die Türkische Flotte aus-
liefern. /  Mehemet Ali erhalt jO Tage Be, 
denkzeit; nimmt er die Vorschläge nicht an, 
so werden die vermittelnden Mächte Zwangs-
maßregeln ergreifen. Diesem gemäße Instruc-
tionen sind den Consuln der vier Mächte in 
Egipten ertheilt worden, und zwar mit dem 
Dampfschiffe, welches Rifat Pascha nach Alex­
andrien brachte; zu gleicher Zeit haben (Ich 
zwei Beamte der Oesterreichischen und der' 
Englische« Mission in Konstantinopel zu den 
l 
Admiralen tiefer beiden Mächte begeben, wel» 
che in den Gewässern von Smirna kreuze,,. 
Das im Jahre |838 in Petersburg verstor­
bene Fräulein Christine Ianson bat in ihrem 
Testamente 100,000 R. zum Besten der Wai­
sen-Anstalten der Evangelisch - lutherischen Sr. 
Petri, Kirche vermacht, um von de,» Zinsen 
dieses Capitals Waisen beiderlei Geschlechts 
in der Schule zu unterhalten. 
Warschau, vom 1. September. 
Vorgestern wohnre Se. Majestät der Kaiser 
dem Gottesdienste in der Feldkapelle des La-
flers von Warschau bei, hielt dann eine Trup» 
pen. Musterung ab. und kehrte darauf wieder 
nach Warschau zurück. 
Vermischte Nachrichten. 
In dem Garten eines Herrn Fortescue in 
Dublin brachte in diesem Jahre ein ausge, 
pflanztes Weizenkorn die fabelhaft große Men-
fle von 650 Körner hervor. Das Stroh halte 
8 Fuß Höhe. — Aus Paris wird gemeldet, 
daß Mehemet-Ali dem Rifar Pascha geant» 
wortet habe: er werde Gewalt mit Gewalt 
zurückweisen, aber nicht angreifend verfahren. 
— Der Capitain der British Queen, Lieute* 
nant Roderls von der Königlichen Flotte, hat 
(ich wegen der am Bord seines Dampischiffes 
entdeckten Schmuggelei gerechtfertigt, und man 
glaubt, daß dasselbe mit einer geringen Geld, 
strafe davonkommen werde. — Der Tunnel 
unter der Themse wird, wie man glaubt, in 
bbcbftaiä fünf biä fechö Monaten vollendet 
fcyii, und die Kosten sollen sich kaum auf eine 
halbe Million Pfd. St. belaufen. Seine ganze 
Lange wird 1300 Fuß betragen. — Die Hul­
digung Seiner Majestät des Kölligs von Preu-
ßen findet in Königsberg am 10- Seplb. statt. 
— In Spanic i i  «wrben die Karlisten deren 
man noch habhaft wird, erschossen, und uiv 
geachtet dieser Strenge gegen die letzten !le-
betreffe derselben, zeigen sich noch immer klei­
ne Banden von ihnen in Kastilien, welche die 
Reisenden plündern. — Das Armee-Corps 
der teutschen Bundes-Armee welches jetzt zu 
größeren Kriegs - llebunqen zusammengezogen 
wird, wird aus ungefähr 25 000 Mann (10,241 
Würtemberger, 8407 Badener, 56ul Hessen) 
bestehen. — In Wien zweifelt man nicht an 
der Erkaltung des Friedens, <iuc$ die fran­
zösischen Zeitungen f/iid friedlicher. — Die 
bisherigen Fel^züae ge»>en Abbcl Ruder haben 
den Fl oi^osen wenig Nutzen tiebrach?. Die 
Feinde greifen taulich die Vorposten an und, 
sperren die Verbindung' n ab. — Romarino. 
der bekannte polnische General, will Mehemet» 
All seine Dienste anbieten.— Marschall Vour-
mont hat, weil er ungesetzlich ein Militair» 
ivmmando übernommen, fein französisches Bür­
gerrecht verloren. — Bei dem immer mehr 
zurückgehenden Goldcours nimmt man jetzt in 
Magdeburg ausländische Goldmünzen nur nach 
dem Cvurs, und Louisd'ors nicht anders als 
zu ötz Thl. (487 Kop. Silb.) Hannöver», 
sche und Sächsische 5 Thl. Goldmünze aber 
werden nach dem Reglement vom 1. Iuly 
1839 bei uns zu 5081 Kop. Silber angenom» ,  
men. — Wie man versichert herrscht jetzt 
zwischen der Königin Regentin von Spanien 
und Herzog von Vitoria das beste Verneh-
men. — Aus Thorn wird gemeldet, daß die 
Weichsel in fortwährendem und beunruhigen-
den Steigen begriffen sey und schon die Höhe 
von 12 Fuß 8 Zoll erreicht habe. Viele Gär» 
ten, Wiesen uud Länder stehen bereits unter 
Waiser. — Der ganze obere Theil des merk» 
würdigen alten Berges Ära rat in Armenien 
soll zu Ende des Juni eingestürzt sepn. Vor 
dem Eintritte dieses Phänomens fand mehrere 
Tage hindurch in dem Innern des Berges 
ein dumpfes aber in der ganzen Umgegend 
sehr vernehmliches Brausen statt). Von den 
Ansiedlungen, die sich auf der ausgedehnten 
Peripherie des Berges befinden, sollen nur 
ein großes Dorf und ein Armenisches Kloster, 
ein ZiUal des berühmten Etschmijadsin. mit 
ihren Bewohnern verschüttet seyn. Das Ge» 
nauue darüber steht noch zu erwarten. 
M i s c e l  l  e n. 
Einige Studenten Hatten bei einem berühm» 
ten Lehrer der Chemie ein sogenanntes (£jfu> 
minatmum genommen. Als nun der Profes­
sor einen seiner Zuhörer fragte: ,.  Was ge» 
schieht mit einem Körper der sich mit Sauer« 
st-;ff (Ort;gen) sättigt? '  so konnte dieser nicht 
gleich die Antwort finden. Der Professor 
wollte ihm forthelfen, indem er sagte: „er ex 
— nun? er ox —." Der Student nahm das 
sehr übel, fühlte sich beleidigt und im tiefen 
Gefühle der vermeinten Beleidigung rief er 
aus: „Herr Professor, ich verbitte mir der» 
gleichen Anzüglichkeiten." 
Auf eine sehr drollige Weise hat in Berlin 
ein bei seinem Examen wahrscheinlich verum 
glücktet' Medicinc'r. dessen Examinatoren die 
bekannten Aerzte Eck. Kothe, Diefenbach 
und Wolfs waren, |cin Unglück beschrieben. 
Napoleons Haus zu Longwood ist fortw.äh, 
rend eine Scheune; das Zimmer in welchem 
er starb, ein Stall; in dem Zimmer, wo der 
Kaiserliche Leichnam auf dem Paradebette lag. 
ist eine 'Maschine zum Kornmahlen. Die Man-
de sind mit unzahligen Namen bedeckt. Die 
von ihm g'pflanzre Eiche beschattet die Bib, 
liorhkk. Sern Dad ist noch in dem neue» -
Hause, das cr nicht mehr bezog. Sein Schach» 
breit gehört den Offizieren des 91. Regiments, 
welches jetzt auf der Insel steht. 
Der Letztere fand darauf folgendes Epigramm 
auf feinem Katheder: 
Kommst du glucklich um die Ecken, 
Bleibst du doch im 5v ot h c stecken; 
Kommst du durch den Diefenbach 
grifft dich doch der Wölfs hernach. 
Zu einer berühmten Sängerin trat ein küh­
ner Stutzer in's Zimmer und entzückt ausru» 
fend: „Wie schön find Gottes Werke!" wollte 
er sie mit feinen Armen umfchlingeu. —> „Aber 
unbegreiflich!" verfetzre lächelnd die Künstlerin 
und stieß Vcn Zudringlichen von sich. 
Mehrere Reifende, darunter auch zwei Eng» 
lander. bestiegen den Aetna, um sich an dem 
herrlichen Schaufpiele des Sonnen-Aufganges 
zu erfreuen. Dies Unternehmen ermüdet zwar, 
dennoch waren Alle bei dem Aufgange der 
Sonne entzückt, nur die Engländer nicht. Diefe 
hatten, fobald sie auf dem Gipfel angekom« 
men waren, nichts Eiligeres zu thun, als Thee 
zu machen. Dies geschah; sie setzten sich, der 
Sonne den Rücken zugekehrt, hin, tranken 
ihren Thee, schrieben in ihr Notizenbuch: „den 
auf dem Aetna den Sonnen > Aufgang 
gesehen" und traten sodann den Rückweg an. 
„Ich kann Ihnen," sagte eine Dame, wel« 
che einen Prozess verloren Halle, zu ihrem 
Sachwalter, „ich kann Ihnen für die viele 
Mühe die ich Ihnen durch diefen Prozess ver­
ursacht habe, nichts Anderes geben als mein 
Herz." — „Schenken Sie dies 'nur" erwiederte 
dieser ernste Priester der Themis, „meinem 
Schreiber; diesem last ich all '  die kleinen 
Sporte!»." 
„Was kümmert mich die ganze Welt!" — 
sagte ein zärtlicher Gatte zu feiner an Iah-
ren und Thaiern reichen Frau — „Du allein 
bist mir die Welt!"— Das Stubenmädchen 
hatte dies in einem Nebenzimmer mit ange­
hölt. und als ihr der Weltbesitzer bald dar-
auf Änderbare Antrabe machte, fapte sie: 
„Gnädiger Herr, wollen S«e fo rasch Ihre 
Welt verlassen?" — „Scp still — war die 
Antwort — „es giebt ja zwei Welten, eine 
alte und eine neue." 
Jemand im Theater fragte einen neben ihm 
Sitzenden: „Von wem ist die Stumme?" —. 
„Von Portici," war die Antwort. 
Als ein Student feint Bibliothek aus Noth 
verkaufen muffte, schrieb er an seinen Vater: 
„freuen Sie sich, meine Büchcr sangen schon 
an mich zu ernähren." 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen ic. ic. werden 
von Einem Libauschen Stadt-Magistrat, — nach­
dem das Direktorium des Witte- & Hueckeschen 
Waisenhaufes zur Wohlfahrt der Stadt Libau für 
die Capital-, Zinsen- und Kostensumme von 2641 
Rubel 89} Cop. S. M. in das Hierselbst sub 
No. 37 belegene Oberhosgerichts-Advokat Fried-
rich Rutzensche Wohnhaus sammt Nebengebäuden, 
Garten u. s. w. immitirt und in dessen nutzbare«! 
Besitz gesetzt worden,— Alle und Jede, die das 
genannte Haus mit Zubehörungen käuflich an sich 
zu bringen beabsichtigten, hierdurch edictaliter 
aufgefordert und geladen, binnen Jahr und Tag 
vom untergesetzten Dato, spätestens also am 
2.May des zu erlebenden 1841sten Jah­
res, oder falls sodann ein Sonn- oder Festtag 
einfiele, am darauf folgenden Sitzungstage, als 
dem magistratlich angesetzten^ letzten Bietungs» und 
resp. Verkaufstermin — bis wohin die beregten 
Immobilien desmittelst subhastirt werden — zu 
erscheinen, ihren Bot zu verlantbaren und des 
Zuschlags auf den Meistbot gewartig zu seyn.— 
Als wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter-
schrift gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 
15. März 1840. 2 
Blancetum citationis /L.SA ad Judicium 
civitatis Libaviensis pro\ J. /venditione sub 
liasta. 
F. A. C. Klein enberg/ \  
Jud. sup. Civit. Libav. Secrs. 
Auf den 2. September d. I .  soll das in 
der Poststraße sub Nr. 66 belegene massive 
Härtung sche Haus nebst Speichern, Gar-
ren, Herberge :c. in der Sitzung des Libau» 
schen Stadl-Walfengerichts unter denen in 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
zur Miethe öffentlich ausgeboten werden. 1 
Libau, den 26. Narz 1840. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt, 
Waisen-Gerichts ist zum Verkauf oder Ver, 
miethung des am alten Markte sub Nr. 198 
belegenen zeitherigen Waldhüterfchen Hau-
ses ein abermaliger Termin auf den 2. Sep, 
tember d. I .  anberaumt worden. Kauf» und 
Mieihslustige können sich gedachten Tages in 
der Sitzung des Waisen-Gerichts melden. 
Libau, den 19« August 1840. " 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 9. September und den darauf folgen, 
den Tagen werden im Hofe Kälteten in der 
Wohnung des Herrn Dr. v. Voigt verschie­
dene Effekten, als namentlich Tische, Stühle, 
Kemoden, Spiegel, verschiedenepvlirte Schrän-
fe, Kupferstiche, Glas, Porcellaii,  englisches 
Fayance, Hausgeräthe, Bettzeug, Sommer, 
und Winter Equipagen, Fuhrmannösielen, 
2 ganz neue Iagdsättel, Pferde, Vieh, Schwei, 
ne, Schafe und verschiedene andere Sachen 
meistbietlich und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 2 
Da ich willens bin alle meine Waoren zu 
herabgesetzten Preisen zu verkaufen, so em« 
pfehle ich mich mit einer guten Auswahl von 
diversen Bandern, Zephpr-Wolle, Stvicfper, 
len, Tapisserie - Mustern aller Art, verschiede« 
nen Spielsachen, Bronce-Waaren, Cravat-
ten für Herrn :c. 
H. M. Nachmann. 
Die Erben des unlängst verstorbenen Ab r a« 
harnDavid Harffmann, fordern alle Die« 
jenigen auf, die aus dessen Nachlasse Pfänder 
einzulösen, oder die an denselben Zahlungen 
zu machen, oder Forderungen zu haben ver, 
meinen, sich binnen 6 Wochen a dato zur 
Einlösung der Pfänder, oder zur Zahlung, 
oder zur Kundmachung ihrer Forderungen, in 
dem Hause des Verstorbenen, dem teutschen 
Cantvrate gegenüber, täglich von 2 bis 7 Uhr 
Nachmiuags zu melden; die uneingelöseren 
Pfänder werden aber nach Ablauf dieser Frist 
unwiderruflich gerichtlich verkauft. 1 
Libau, den 16. August 1840. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
^rgebenst an, daß ich meine Wohnung veran« 
Jert habe und gegenwärtig im Gampert Laser-
|cheii Hause, neben dem Hause des Herrn 
Kaufmann Wirckau wohne, und bitte zugleich 
lich mit dem bishero geschenkten Zutrauen zu 
beehren. Zugleich zeige ich auch an. daß ich 
alle Gattungen scharfschneidende Instrumente 
aus das Feinste schleife, poUre und scharfe, 
auch alle Gattungen Rasir« und Federmesser-
Klingen an Stielen reparire. 1 
'  '  I .  F .  S a b o r s k y ,  B a d e r .  
Im großen Hause der Wittwe Merbp ist 
das Ende linker Hand, bestehend aus 2 Zim­
mern, zu vermiethen. Hierauf Restekurende 
belieben sich zu melden bei 3 
C- SD?. Kogge. 
Libau, den 31- August 1840. 
Das Haus des verstorbenen Bootsmann 
Brune in der Schifferstraße ist aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft bar» 
ü b e r  e r t h e i l t  d e r  Z i m m e r m e i s t e r  R u b i  p ,  
wohnhaft in derselben Straße. 
Am 2t. August ist aus dem Wege vom hie­
sigen Postcomptoir bis zum Hause des Herrn 
Buss ein schwarz sammetener Arbeitsbeurel, 
.worin sich ein Schnupftuch, ein Paar lange 
Handschuhe und ein Strumpf befanden, ver-
loren worden. Der ehrlich^ Finder wird ge­
beten selbiges in der Expedition dieses Blat­
tes abzuliefern. 
A n g e k  0  m  r n  e  n e  R e i f e n d e .  
Den 27. August: Herr Oberhofgerichts - Advokat 
Schaack, nebst Familie, aus Capsehden, bei Büß. 
Libau, den 31. August 1840. 
M a r k t  *  P r e i s e .  C o p .  S .  
pr. Loof 
"X 
Weißen . . . 
Roggen . . . 
Gerste. 
Hafer . . . . 
Erbsen . . . 
Leinsaat —, 
Hanfsaat — 
Flachs äbrand pr. Stein 1 
— Zbrand — ' 
—  2 b r a t i b  . . . . .  —  3  
H a n f .  . . . . . . .  —  
W a c h s '  . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.il) Stoof 
Salz> St. Ubes . '. . . . pr. Loof 
— Lissabon 
— Liverpool 
Heringe, in büchenenTonncn,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito 
Theer, finländisch, .... dito 
Wind und Wetter. 
Den 24-, 25. und 26. August SO.,' bcitec; den 27. 
und 28. SW., heiter; den 29- SW., Regen; den 
30. SW., veränderlich. 
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Zftj« drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er, Etni>t. 
L i b a  u  s  c h e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  verlegt v o n  C. H .  F o e g e .  
NL 71, Mittwoch, orn 4"" September 1840. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition büd Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn In-
genieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 740, werden hierdurch alle Diejenigen, wel-
che für^das Jahr 1S41 für die Krons-Hafen-GebäuDe und die beim hiesigen Hafen befindlichen Uuterbeamten 
die Lieferung von Holz und Lichte übernehmen wollen, desmittelst ausgefordert, sich an den dieserhalb auf 
den 9. und 12- d. M. angesetzten Torg- und Peretorgterminen, Vormittags um 11 Uhr bei dieser Behörde, 
in deren Kanzellei auch das Verzeichniß über die zu liefernde Quantität der obbefagten Materialien und die 
Bedingungen einzusehen sind, einzufinden, unter Beibringung des erforderlichen Salogs ihre Mindest-Forde-
rung zu verlautbaren und die Bestätigung höheren Ortes abzuwarten. Libau-Polizei-Amt, den 3. Scpt. 1840. 
Nr. 1689. Polizenneister Michael. 
- " „ - I. D. Gamper, Sekr. 
Alle Diejenigen, welche für das Jahr 1841 für die Unterbeamten der Wege-Communication beim Li, 
bauschen Hafen den erforderlichen Proviant zu liefern Willens sind, werden gemäß der Requisition des Di» 
rektors der Bauten an dem-Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn Ingeiiieur-Obristen und Ritter von 
Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 74l hfcinittclst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 9- und 12. d. 
M. Vormittags um 11 Uhr angesetzten Torg- und Peretorgterminen bei dieser Behörde, in deren Kanzellei 
die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität des zu liefernden Proviants, inspicirt werden 
können, einzufinden, unter Beibringung des gesetzlichen Salogs ihre Mindestforderung zu verlautbaren und 
die Bestätigung höhern Orts zu gewärtigen. Libau,Polizei-Amt, den 3. September 1840. 
Nr. 1690. Polizchneister Michael. 
7 I. D« Gamper, Sekr. 
Zur Genugung der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, 
Herrn Jngenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 742, werden hierdurch alle Dieje­
nigen, welche für das Jahr 1841 die nötigen Materialien für die Kanzellei des odbesagren Herrn Requi-
renten zu liefern gesonnen seyn sollten, desmitt.lst aufgefordert, sich an d<n dicserhalb auf den 9. und 12. 
d. M. Vormittags um 12 Uhr anberaumten Torg> und Peretorgterminen bei diesem PolizeuAmte, in dessen 
Kanzellei die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität der zu stellenden Kanzellei-Materialien 
eingesehen werden kennen, einzufinden, unter Exhibirung des erforderlichen Salogs die Mindestforderung zu 
verlautbaren und die Bestätigung höhern Orts abzuwarten. Libau-Polizei-Amr, den 3. September 1840. 
Nr. 1691. Polizeimeister Michael. 
0 ^ r'n v „ . I. D. Gamper, Sekr. 
r 3«t Erfüllung neuerdings ergangener obrigkeitlicher Anordnung hat dieses Polizei-Amt mit Beziehung 
auf die Publikation Emer. Kurl. Gouv.-Regierung vom 11. August 1S29 sub Nr. 8154, wegen Abstellung des 
widerrechtlichen Haunrhandels, bekannt gemacht von dieser Behörde unterm 26. August desselben Jahres sub 
Nr. 1622, desmittUst wiederholt zur W'ssenschaft und Nachachtung bringen wollen, daß nach dem Punkte 
1) besagter Publikation, wenn der Kaufer selbst einen Diener zum Abholen der gekauften Waaren absendet, 
er denselben nur einer nötbiqen Bescheinigung darüber zu versehen hat; Punkt 2) die Waaren aus den Bu-
den nur durch einen HandlunZs-Commis verschickt werden können, für welchen der Kaufmann, wenn er sie 
j\$)t schon tu sitzt, sofort bis zum 7. d.M. eine monatliche Beglaubigung von dem Handlungs-Aufseher, aus, 
tunehut&n hat und dabei noch verpflichtet ist, jedesmal beim Verschicken der Waaren nach einem Hause, sei-
nen Cvmmis mit einem b«sond?rn Bwet darübe« zu versehen, zu wem die Waaren gebracht werden; Punkt 
3) wenn diesem zuwider gehandelt wird, die herumgetrqgenen und abgeschickten Waaren werden confiscirt 
werden und zwar dergestallr, daß ein Drittheil dem Angeber, ein Drirtheil dem Collegio der allgemeinen 
Fürsorge und ein Drittheil der. Gildentasse zufallen soll und keine Entschuldigung bei Nichtbeachtung vor-
bcsagter obrigkeitlicher Verordnung angenommen werden wird. Libau-Polizei-Amt, den 3. September 1840 
Nr. 1692. Polizeimeister Michael. 
I.  D. Gamper, Sekr.  3 
Ostrowo, vom 4. September. 
Gestern Nachrn'trag gegen halb 6 Uhr kam 
eine Schwadron Garde-Kosaken unter Ansüh« 
rung eines jungen Obersten, an die preußisch-
polnische Grauze und stellte sich in zwei Rel» 
hen, dicht an der Chaussee auf. Um halb 7 
Uhr traf I .  M. die Kaiserin von Russland 
mit der Großfürstin Olga und der Prinzessin 
Marie von Hessen hier ein, und unterhielt sich 
fast dreiviertel Stunden mit den zu Ih­
rem Empfange anwesenden Personen. Der 
Großfürst Thronfolger wurde mit Ungeduld 
/ erwartet. Endlich noch 7 Uhr sprengte der­
selbe i» der Uniform eines Kosaken - Hetmanns 
.  von Kaiisch kommend an den kaiserl. Wagen 
heran. Nachdem die hohen Herrschaften sich 
freudig begrüßt hatten. setzten sie sogleich un« 
ter dem Hurrobruf der Anwesenden ihre Reise 
nach Kolisch fort. Der Wagen der Kaiserin, 
an dessen rechter Seite der Großfürst ritt, 
wurde von 160 Kosaken begleitet. Zu beiden 
Seiten der Straße uach Kalisch waren von 
unserer Glänze an, von 10 zu 10 Schritten, 
Lampen angebracht, weil man die Kaiserin erst 
später Abends erwartet hatte. Kalisch wurde 
so prachtvoll erleuchtet, daß es, von Ferne 
gesehen, in Flammen zu stehen schien. Be» 
sonders zeichnete sich der am Breslauer Thore 
angebrachte Schwibbogen aus, welcher in 
Brillantfeuer leuchtete. 
Warschau, vom 4- September. 
Seine Majestät der Kaiser besuchte am Dien-
stog in Begleitung des Fürsten Statthalters 
mehrere hiesige Institute, das Hospital zum 
Kindlcin Jesu, das Gouvernement -Gymna­
sium ,  dag Inquisitions - Gefängniss und die 
dabei befindlichen Gerichts ; Bureaus . in denen 
Höchstderselbe einer Verhandlung beiwohnte, 
und die in der Restauration befindliche Dom-
kirche. Am Mittwoch be>zab sich der Kaiser 
in derselben Begleitung nach der F-stung-No-
x  wogeorgiewsk, von wo S. M. gestern Nach-
mittag zu der an diesem Tage stattfindenden 
Jahresfeier der Krönung', welche sehr festlich 
h i e r  b e g a n g e n  w u r d e ,  w i e d e r  i n  W a r s c h a u  
eintraf. — Vom G. Ihre Majestät die Kai. 
serin und Se. Kaiser!. Hoheit der Thronfol­
ger mit Seiner erlauchten Braut dcr Prin-
Zessin Marie von Hessen-Darmstadt, und Ihre 
Kaiser?. Hoheit die Großfürstin Olga sind ge-
stern in Warschau eingetroffen. (Duse Nach? 
richt kam am andern Tage auch in St. Pe, 
tersburg pr. Telegraph an.) 
Paris, vom 3- September. 
Nunmehr haben fast sämmtliche Handwer­
ker die Werkstätten der Hauptstadt verlassen 
und durchziehen von -V'orgens früh bis Abends 
spat die Straßen und drohen die Ruhe der 
Hauptstadt zu stören; man will heute Abend 
ernstlich gegen diese Zusammenrottirungen ein« 
schreiten. Ge^en SOO Handwerker sind ver» 
hastet, die Hallte aber schon wieder freigege, 
den worden. Die Zahl derjenigen, welche die 
Werkstatten verlassen haben, wird auf40,000 
geschätzt. — V om 4. Die hiesigen Blätter 
sind fast ausschließlich mit den Arbeiter«Unru­
hen, die taglich bedenklicher werden, angefüllt. 
Drei Stadtsergeanten welche sich dem Eindrin» 
gen eines Haufens in die Werkstatt eines 
Waffenschmieds widersetzen wollten, wurden 
niedergeworfen, mit Füßen getreten und er« 
hielten mehrere Dolchstiche. Der eine von 
ihnen ist todtlich verwundet, der Zustand der 
beiden andern aber sehr bedenklich. Bemer« 
kenswerth ist der Umstand, daß man bei meh» 
rt'it ' i i  verhafteten Handwerkern nicht unbedeu» 
tende Geldsummen gesunden hat. Einige der» 
selben trugen bis zu 12O Fr. theilweise in 
Gold bei sich. Heute Abend werden 2 Ka« 
vallerie - Regimenter eintreffen. Vom 5. Der 
gestrige Abend ging ruhiger vorüber als die 
vorhergehenden. Es sind unter den Unruhe-
störern selbst Spaltungen eingetreten, und der 
Re>»eil der gestern nach Sonnen-Untergang in 
Strömen herunterschoss, hat sie völlig ausein' 
anre>gesprengt und in ihre Wohnungen, Hof« 
feutiicl) auch zur Vernunft zurückgeführt. Man 
/ftin 11 diese Arbeiter - Koalitionen jf^t als be-
snfcut betrachten. Mittlerweile sind die zweck-
mäßigsten Anstalten gttroffen, die Ruhe der 
Hauptstadt zu erhallen. Verhaftungen finden 
noch Statt. 
Vermischte Nachrichttn. 
Am 1. Scptbr. sind Ihre kaiserliche Hoheiten dcr 
Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg und Höckst-
dct'O Töchterlein, in München a-'gckoninnn. — Im 
Würtembergischen ist die Ernte außerordentlich c^roß 
ausgefallen. Zehn Garben, was unerhört ist, haben 
dort einen Scheffel gegeben. —- In Schiedam ist in 
der Nacht zum 3. Sept. düö schöne Betsengcdäude 
ganzlich abgebrannt. — Dcr Ken ig der Belgier ist 
cm demselben Tage auf dcr Eisenbahn nach Wiesba-
den abgereist. — Neapel, zahlte am 1. Januar d. I. 
337,414 Einwohner, darunter 1550 Mönche, 1078 
Nonnen und 116O zum' CleruS gehörige Personen.— 
Die Weinberge in «Frankreich bieten in diesem Jähre 
eine sehr reiche und vielversprechende Aussicht btfr,' 
so daß der Preis der Wsfcfsctsser aufs Doppelte ge­
diegen ist. -i?lm ©eptbf. wurde die Operation 
an dem Auge des Kronprinzen von Hannover voll-
zogen. Es gtlmtg die Pupille herzustellen und den 
Staar zu zerbröckeln, jedoch ohne ihn ansznziehen. 
— Der Graf von St. Leu (vormaliger König von 
Holland) erklärt in einem Schreiben, daß sein Sohn 
(bcr Boulogner Held) zum drittenmale das Opfer ei­
ner schändlichen Schurkerei geworden sei), und pro-
restirt gegen seine Einkerkerung in das Gefängniss 
eines Mörders, (Fieschi.) Er empfiehlt den Unglück­
lichen den Richtern und allen, welche ein Franzcsl-
sches und Vaterherz tragen. — Die Verhältnisse 
zwischen der Türkei und Griechenland werden immer 
v  "  -- - -  - * 7 *  ^  * ca.  fr v /t n e h fS t*. 
Hotel wieder abnehmen lassen, und auch die Haupt-
ftadt verlassen. Er wohnt jetzt drei Stunden von 
da, in einem Privathause am Marmor-Meer. Drei 
Schiffe mit 1500 Hellenische Unterthanen sind nach 
Griechenland-zurückgekchrt. —In Syrien ist eS noch 
lange nicht so ruhig, wie es anfangs hieß. - Herr 
Simpson, ein zunger Mann von 28 Iahren, und 
Sohn des Gouverneurs der Hudsonsbai-Compagnie, 
und einer von denen, die im vorigen Jahre die 
Nordniest-Passage entdeckten, hat sich in einem An­
fall von Wahnsinn, nachdem er zwei seiner Gefähr-
tili umgebracht hatte, auf seiner Rückreise nach Eng-
land, das Leben genomlüen. — Für das Königreich 
Norwegen waren im vorigen Jahre 2 Mi II. 856,491 
Spezies erforderlich. Militair und See-Etat betru-
gen zusammen l Mill. 62,234 Speeles. Die Ein­
künfte betrugen 2,783,779 Spezies. — Der Herzog 
von Vitoria hat die Insignien des Britischen Bath­
ordens erhalten. — Der jetzige türkische Sultan muff 
mehr als 80 Frauen haben. Bei dcr Hochzeit seiner 
Schwester fuhrcu 21 sechsspännige Europaische Staats-
Carossen mir seiner Mutter und seinen Frauen, und 
in jedem saßen vier derselben, alle von anßerordent-
licher Schönheit, und mit Blume«, Pulen und Ju­
welen bedeckt. Eine Blondine mit ihr<m langgelock-
ten Cendre-Haare, zog die allgemein« Aufmerksam-
fett auf sich. Sie waren alle sichtbar, nur der Mund 
war mit einem Stückchen Musselin bedeckt. — In 
Konstanrinopel wird jetzt wieder eine neue türkische 
Zeitung herausgegeben, die alle io Tage erscheint, 
und jahrlich 150 Piaster (etwa 9 R. S.) kostet. — 
Die Belgische Regierung lässt zum Gedächtniss Cocke-
rills eine Medaille prägen. — Die Nachrichten aus 
Lissabon laute« wieder beruhigend.—Der König und 
die Königin von Danemark trafen am 1. Septbr. in 
Lübeck ein. Die Stadt war erleuchtet und dem Kö-
nigspaare wurden die unzweideutigsten Beweise der 
allgemeinste» Liebe und Verehrung von allen Seiten 
zu T-ieil. Seit 100 Iahren hatte kein König und 
kein Kaiser diese Stadt besucht. — Arn 4- Septbr. 
wurde dem König der Niederlande in dem Sohne 
des Erbprinzen von Oranien ein Urenkel geboren.— 
Die Königin Regentin von Spanien will die Armee 
auf 8(1,000 Mann reduciren, aber Espartero will, daß 
ihr Bestand noch i40,0i.0 Mann seyn solle. — Die 
Pensionen, die England denjenigen Hindu- und Mu-
hamcdanischcn Fürsten und ihren Familien, die es 
enthront hat, bezahlt, betragen 1,160,930 Pfd. Stg. 
— Das Dampfschiff British Queen, ist diesmal nur 
mit einer Strafe von 50 Pfd. St. abgekommen. — 
In Helena war schon der Befehl angekommen, die 
Napoleottfij&i Leiche,.,dem Herzog von Ioinville zu 
ubmjcf^,V- In Bosnien ist ein Aufstand wegen 
fortdauernden Bedrückungen :Md Abgaben - Erpres­
sungen, gegen die Regierung ausgebrochen. — Auf 
der türkischen Flotte in Egipten hat eine Revolte 
gegen Mehemed Ali ausbrechen sollen, die aber ver-
rathen und unterdrückt worden ist. — Die Frage we­
gen Berichtigung und Ermäßigung des SundMes, 
dieser ergiebigsten Finanzquelle Dänemarks, wird, 
..wie aus ^hristiania berichtet wird, in der nächsten 
Parlaments-Session in London zur Erledigung kom-
inen. — DaS Staatsvermögen Norwegens ist im vo­
rigen Jahre um 2;>7,920 Spezies vermehrt worden, 
und nach Abzug der Staatsschuld behalt es noch ei# 
nen reinen Ueberschuss von 1,871,000 Spezies. — In 
dcr Wiener Lotterie-Anleihe hat der Herr v. Roth-
schild den Haupttreffer von 250,000 Gulden gezogen. 
Der Mann har das Geld freilich sehr nöthig.— In 
Pernau waren bis zum 17. August 64 Schiffe ange­
kommen und 61 abgegangen, in Riga bis zum 27. 
Aug. 834 angekommen und 740 ausgegangen, in Pe­
tersburg bis zum 26. August 980 angekommen, und 
814 abgegangen. — In Dorpat wird mit dem nach-
sten Jahre eine Dampfwäscherei für Wasche aller 
Art, zunächst zu einem Betrage von 3000 Pfund 
trocknet Wäsche angelegt werden. Die Wäsche wird 
da ohne Seife, Reiben und Klopfen u. s. w. gerei; 
nigt und wird blendend weiß, alles durch Alkalilau-
ge und gesteigerten Dampf. Die Wäsche leidet durch 
beides durchaus nicht. Dcr Unternehmer dieser Wä­
scherei ist Herr Stahlberg. — In Walk wurde am 
14. Aug. die diesjährige Livländische Provincialsy-
nvde eröffnet. Gegenwärtig waren 55 Prediger. — 
Die Aetien dcr Lebcns-Versicherungs Gesellschaft sind 
auf "57i R. S. gestiegen, also über Pari; ein Be-
weis, daß die Gesellschaft jetzt gute Geschäfte ma-
chen muss. — In Luzern ist eine Schauspielergesell­
schaft aus Paris angelangt, die aus 25 Kindern von 
6 bis 12 Iahren besteht. Die größten und schwer-
sten S^z anspiele werden von diesen abgerichteten 
Kindern mit großer Leichtigkeit nnd ohne Soufleur 
ausgeführt. Damit sind noch Tanze und Pantomi-
nen verbunden, welche das sittliche Gefühl beleidi­
gen und die Kleinen körperlich und geistig verkrüp-
pcln. Auch in einer andern großen Hauptstadt.sieht 
man auf den öffentlichen Theatern leider zuweilen 
ähnliches. — IN Konstantinopel war die Hitze uner­
träglich, 37 bis 3S° im Schatten. Viele Menschen 
sind auf den Straßen todr liegen geblieben; den Sol> 
baten gab man Salmiak zu riechen um sie vor dem 
Sonnenstich zu bewahren. Seit dem 2- Mai war 
kein Regen gefallen imi> die Einte soll sehr schlecht 
seyn. — In Perm und Pensa fiel am 27. Juni star-
ker Hagel, in Perm von der Größe einer NufT, und 
in Pensa von der Größe eines Taubeneies. — Dcr 
Minister. Uwarow ist am £§. August in Warschau 
eingetroffen. 
Verzeichnis über die, im Monate August, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf­
ten, Copulirren und Verstorbenen. 
Getaufte: Theodor Paul von Petersen. — Hert­
mann Richard Adolph Küster. — Karl Martin Lan-
ckau. — Alexander NiMay Neeser, — Pauline Luise 
Hasselstein. — Karoline Charlotte Hcld. — Johann 
Christian Scheffler. — Martin Jakob Sörcnsen. 
Copulirte: Bürger und Kleidermachermeistcr 
Martin Heinrich Kokoffsky mit Dorothea Gertrud? 
Demme. — Maurergeselle Friedrich Ludwig Behrendt 
mit Karoline Dorothea, verw. Rösner. geb. Stolz. 
Verstorbene: Katharina Elisabeth Borrmann, 
alt 3 Mon. und 3 Wochen. 
In der Libauschen cvangelisch-lettischen Gemeinde 
sind int Monate August geboren; 15 Kinder, 9 Kna­
ben und 6 Mädchen; copulirt: 3 Paar; gestorben: 
4 Personen,. 2 männlichen und 2 weibl. Geschlechts. 
Hatidels-Berielit. Riga, vom 31. Anglist. 
konnte nur zu erhöhten Preisen erstanden 
werden und waren die zuletzt bewilligten für L'kr. 
Reinhanf ß- A. Ro. 115}, poln. Reinhanf l 13?, 
Ausschusshanf 103} k 104} und Passhanf 100^. 
Auf Lieferung im künftigen Jahre wurden einige 
Geschäfte gemacht, unter folgenden Bedingungen: 
Mit ganzem Vorschusse den 1. Uecember zahlbar; 
Feiner poln- Reinhauf B. A. Ro. 103}, gewöhnli­
cher dito 101z, gewöhnlicher Ausschuss 96}, ge­
wöhnlicher Pass 91z. Mit 10 pCt. Vorschuss; ge­
wöhnlicher polnischer Reinhanf B. A. ljo. 10ti| pr. 
ult. Mai, 105} prim. Mai, dito Ausschuss 101} pr. 
ult. Mai, 100} priin Mai, dito Pass 96} pr. ult. 
Mai, 95} prim. Mai. Jflac|)8. Auch 'dieser Arti­
kel bedang höhere Preise Marienburger Krön SRo. 
37, Thiesevhausen Rakitzer in gewöhnlicher Gat­
tung SRo. 34} und 35, Badstuh. Geschnilt. SRo. 
30} k 31, Ristendreiband 24V ä 25 Ro. Die Raupt-
parthieen sind geräumt. Die Zufuhr schwach. Talg, 
gelber, behauptet sich auf B. A. Ro. 148, wozu hin 
und wieder etwas genommen wird. WankSl ohne 
Umsatz. nur 1000 Tonnen ä B. A. R. 
14 am Markt. KchlkgltiNSKKt, nachdem circa 
4000 Tonnen, meist zu ß. A. Ro. 21} weniger k 
22 für England gekauft, blieben 3000 Tonnen üb­
rig. Getreide Von Roggen konnte nur weniges 
zur Verschiffung k SRo. 80 gekauft werden, 
man forderte höhere Preise. Auf Lieferung mit 10 
pCt. Vorschuss anfangs stille ̂  später erneute Kauf­
lust und erst dann ä 80 Ro. gemacht. 
Weizen ohne Umsatz. Gerste wird in schöner Qua­
lität mitunter über lOOlfc von der neuen Emdte er­
wartet. Von Hafer sind ein paar kleine Parthieen 
angebracht, man forderte für 7ölb Silo. 68 k (17. 
In Kurland scheint die Erndte gut, man hat 8l)lfc 
Waare. <SHnfuf)V. Von Salz räumte sich vom 
Bord, Terravechia ä SRo. 90, Liverpool k SRo. 
66, St. Ubes war ä 78 SRo. am Markt. Line La-
dung Berger Heringe wurde zu SRo. 80 in buche­
nen und 78 SRo. in föhrenen Tonnen rasch placirt. 
„iPracijtflt. befrachtet wurde während dieser Wo­
che unter andern: nach St. Petersburg bis zur 1. 
Brücke zu SRo. 9} ä 10 und zuletzt  zu Silo. 10j 
in Vi)U pr. eingenommene Last Roggen, nach Am­
sterdam für Gertte zu f. 22 pr. ausgelieferte Last 
für Talg und Rauchwaaren zu f. 24 pr. eingenom­
mene Last, beides mit f. 1 Kapl. pr. Last und zu 
27} Cents in Voll pr. ausgel. lauf, alten Amster-
dammer Fuss. 
Cours vorn 29- August und 1. September. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M. 
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'  D ü n k s a g  U N Z .  
In einem Alter von zwei Jahren, litt meine 
älteste Tochter Ott Scroseln, und wenn nun dnrch 
ärztliche Hülfe, dieses Hebel gehoben wurde, so 
fand sich- ein schrecklicheres ein, sie wurde des 
Augenlichts beraubt. Ucbcr zwei Jahre waren 
alle angewandten Mittel, von acht erfahrenen 
Aerzten vergebens, bis vor vier Monaten der Herr 
Dr. Ruutzler die Güte hatte, die Bei-andlung 
meines Kindes zu übernehmen. Durch glücklich 
vollbrachte Operationen an beiden Augen, hat 
meine Tochter die Sehkraft zurückempfangen, und 
ihr Gesundheitszustand ist nunmehr befriedigend. 
Bei meiner Abreife halte ich es daher für eine 
angenehme Pflicht dem Herrn Dr. Runtzler den 
innigsten, tiefst gefühlten Dank abzustatten, und 
die Versicherung hinzuzufügen, daß dessen men­
schenfreundliche Handlung nie meinem Gedächtniß 
entschwinden wird. 
Libau, den 3. September 1840. 
A r i s t e a  v o n  G e n t z .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag den 5. September zum ersten 
Male: Leonide, oder: Ein Fehltritt. Dra­
ma in 2 Aufzügen. Nach dem Französischen des 
Scribe von H. Schmidt. Allen Freunden eines 
sinnigen Scherzes, mit tragischem Ernst wechselnd, 
kann ich dieses Drama ̂ empfehlen. — Hierauf 
zum erst eu Male: Die Rückkehr!n's Dörf-
(heu. Liederspiel in 2 Aufzügen mit Melodien 
von Carl M. v. Weber. Aus seinen Liedersamm­
lungen gewählt und instrumentirt von Carl Blum. 
Weber's Melodien sind so fehv beliebt, und in den 
Händen so vieler Musik-Liebhaber, daß es hier 
nur der Erwähnung bedarf, wie auch der Dia­
log und die Scenerie ganz geeignet sind, für ei­
nen Abend angenehm zu unterhalten. Wenigstens 
kann ich versichern, daß das Operettchen während 
4 Wochen in Reval 6 Wiederholungen erlebte. 
Ich erlaube mir Einen hohen Adel und Ein ver­
ehrungswürdiges Publikum zu dieser Vorstellung 
e r g e b e n s t  e i n z u l a d e n .  D e r  A n f a n g  i s t  p r a c i s c  
u m  6 }  U h r .  F .  W .  S z a m e i t k y .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da ich mir hier nur noch kurze ßeit auf­
zuhalten gedenke, so ersuche ich Ein geehrtes 
Publikum die etwa noch nötdiaen Arbeiten in 
meinem Fache mir gütigst dalde zukommen zu 
lassen. Für die Zukunft aber haben die Her-
ren Gebrüder Draesch die Gefälligkeit ge­
habt alle Auftrage für mich in ihrer Bude 
am neu-'n Markte entgegen zu yehmen, wo­
selbst die fertigen Arbeiten^roiebefow*.inner» 
hald 8 Tagen entgegengenommen fBm 
»en. .  -
F .  K n i e ,  
Schleifer aus Mi tau. 
j» drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung dcr Oftsee,Provinzen, Tanner, Ccns»r. 
L i b a tt s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  gebrückt und v erl eg t'v o n C. H. Foege. 
72. Sonnabend, am 7 t en  September 1840. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Wenn dieses Polizei-Amt bemerken müssen, daß nicht alle ankommende und abreisende Fremden, un-
geachtet der wiederholt ergangenen Bekanntmachungen, bei demselben angemeldet und deren Legitimationen 
eingeliefert werden: so sieht dasselbe fid) nochmals veranlaßt, die Anmeldung aller nicht nur ankommenden, 
sondern auch ihre Quartiere wechselnder Fremden, unter denen auch die Herren Generäle, Staads-und 
Oberoffiziere, die nicht zur Einquartierung gehören, zu rechnen sind, mit Einlieferung ihrer Legitimationen, 
wenn sie solche besitzen, oder genauer Aufgabe ihres Standes und Namens und von wo sie kommen, so wie 
die Angabe des Tages ihrer Abreise, den hiesigen Einwöhnern nochmals zur Pflicht zu machen, mit dem 
Bemerken, daß da diese Behörde verpflichtet ist, über ankommende und abreisende Fremden höhern Orts 
Bericht zu erstatten, bei Nichterfüllung des Obbesagten, unausbleibliche Strafe erfolgen muß. Libau-Pol i« 
zei-Amt, den 5. September 18j0. 
Nr. 1732. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
J ' Da die Zeit zur Straßenbeleuchtung herangenahet ist und die dunkeln Abende eingetreten sind: so 
wird den hiesigen Einwohnern solches in Erinnerung gebracht, und hofft diese Behörde, daß in diesem 
Jahre eine bessere Beleuchtung als im vorigen Jahre startfinden werde uyd dieses Polizei-Amt nicht nöthig 
haben wird, Erinnerungen ergehen zu lassen. Libau-Polizei-Amt, den G.' September 1840. 
Nr. 1733. Polizeimeister Michael. 
I. 5?. Gamper, Sekr-
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn In, 
qenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 740, werdeü hierdurch alle Diejenigen, wel-
che für das Jahr tS4l für die Krons-Hafen-Gebäude und die beim hiesigen Hafen befindlichen Unterbeamten 
die Lieferung von Hotz und Lichte übernehmen wollen, desinittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb aus 
den 9. und 12. d. M. angesetzten Torg- und Peretorgterminen, Vormittags um 11 Uhr bei dieser Behörde, 
in deren Kanzellei auch das Verzeichiuß über die zu liefernde Quantität der obbesagten Materialien und die 
Bedingungen einzusehen sind, einzufinden, unter Beibringung des ^forderlichen Salogs ihre Minvest-Forde-
rung zu verlaurbaren und die Bestätigung höheren Ortes abzuwarten. Libau-Polizei-Amt, den 3. Sept. 1840. 
Nr. 1689. Polizeimeister Michael. 
3 -  D .  G a m p c r ,  S e k r .  
Alle Diejenigen, welche für das Jahr is4l fiir die l'.nterbeamten der Wege-Communication beim Li-
bauschen Hafen den erforderlichen Proviant zu liefern Willens sind, werden gemäß der Requisition des Di­
rektors der Bauten an dem Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn Ingenieur-Obristen und Ritter von 
Fetting vom 28 v. M. sub Nr. 741 hiemittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 9. und 12. d. 
M- Vormittags um 11 Uhr angesetzten Torg« und Peretorgterminen bei dieser Behörde, in deren Kanzellei 
die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität des zu liefernden Proviants, inspicirt werden 
können, einzufinden, unter Beibringung des gesetzlichen Salogs ihre Mindestforderung zu verlaurbaren und 
die Bestätigung höher» Orts zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 3. September 1840. 
Nr. 1690.f Polizeimeister Michael. 
1 . I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Genugung der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, 
Herrn Ingenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 742, werden hierdurch alle Dieje, 
nigcn, welche für das Jahr 1841 die nothigen Materialien für die Kanzellei des obbesagten Herrn Requi, 
rotten zu liefern gesonnen seyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 9. und 12. 
d. M. Vormittags mit 12 Uhr anberaumten Torg» und Peretorgterminen bei diesem Polizei.Amte, in dessen 
Kanzellei die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität dcr zu stellenden Kanzellei.-Materialien 
eingesehen werden können, einzufinden, vnter Exhibirung des erforderlichen Salogs die Mindestforderung zu 
verlautboren und die Bestätigung höhern Orts abzuwarten. Libau-PolizeuAmt, den 3. September 1840. 
Nr. t69i- Polizeimeister Michael. 
n, t I- D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung neuerdings ergangener obrigkeitlicher Anordnung hat dieses PoNzei-Amt mit Beziehung 
auf die Publikation Einer Kurl. Gouv.-Regierung vom ij. August 1829 fub Nr.. »154, wegen Abstellung deS 
widerrechtlichen Hausirhand^ls, bekannt gemacht von dieser Behörde unterm 26. August desselben Jahres sub 
Nr. 1622, desmittelst wiederhol zur W'ssenschaft und Nachachtung bringen wollen, b-a§ nach dem Punkte 
1) besagter Publikation, wenn der Kaufer selbst einen Diener zum Äbholen der gekauften Waaren absendet, 
er denselben mit einer nöthigen Beschei.ugung darüber zu versehen hat; Punkt 2) die Waaren aus' den Bu-
den nur durch einen Handlungs-Commis verschiot werden kennen, für welchen der Kaufmann, wenn er sie 
nicht schon besitzt, sofort bis zum 7. d. M. ein« namentliche Beglaubigung von dem Handlungs-Aufseher, aus^ 
zunehmen hat und dabei noch verpflichtet ist, jedesmal, beim Verschicken dcr Waaren nach einem Hause, sei, 
nen Commis mit einem besonder» Billet darüber zu versehen, zu wem die Waaren gebracht werden; Punkt 
3) wenn diesem zuwider gehandelt wird, die herumgetragenen und abgeschickten Waaren werden consisci--t 
werden und zwar dergestallr, daß ein Drittheil dem Angeber, ein Drittheib dem Collegio der allgemeinen 
Fürsorge und ein Orittheil der Gildenkasse zufallen soll und keim Entschuldigung bei Nichtbeachtung vor-
besagter obrigkeitlicher Verordnung. angenommen- werden wird. Libau.Polizei-Amt, den- 3- September 1840. 
q?c. ißQo. Polizeimeister Michael. 
I .  D. Gamper, Sekr. 1 
T i f l i s v o m  1 .  A u g n s t .  
Ich glaube, daß Sic von dem schrecklichen Erdbe-
den des Ararars gehört haben, welches die Stadt 
Nachitschewan bis auf den Grund zerstört, alle Ge­
bäude in Eriwan beschädigt, und zwei Krei/e Arme« 
niens, den Scharirschen und Ssuvmalinskischen ver-
wüstet hat. AlleOörfer in diesen beiden Kreisen sinls 
zerstört. Die Erdv ist in einem solchen Grade ge-
spalten, daß alle Aussaat der Baumwolle und des 
Reißes ohne Wasser geblieben und daher verloren ist. 
Aber das Wichtigste hat sich in der Nahe des Ära« 
rats ereigner. Denken Sie sich: die ungeheure Masse 
des Ararats hat sich von ihrer Grundlage losgerissen,, 
lind auf sieben Werste weit grässliche Spuren der 
Zerstörung hinterlassen; unter andern- ist auf diese 
Weise das große Dorf Achuri, gleich Herculanum und 
Pompeji verschüttet. Dort sind unter den ungeheu-
ren Steinmassen über tausend Menschen- begraben» 
Zu eben dieser Zeit drängte (ich- eine dichte Flüssig« 
Feit, die sich nachher in einen Flnssverwandelte, aus-
dem geöffneten Innern des Ararats hervor, füllte 
diesen furchtbaren- Erdfall, und warf von dort die 
Leichname der unglücklichen Bewohner von Achim, 
Pferde, Ochsen, Lebensmittel u. s. ro. heraus. Die 
Erdbeben dauerten seit dem in den beiden obener-
roa')»ten Kreisen täglich, fort und verheerten selbige 
gänzlich. Dann singen sie an seltener zu werden>-
aber noch jetzt ist der Ararar nicht ruhig; vorgestern 
Nacht wurde ich durch zwei starke Schläge aufgeweckt. 
Paris, vom 6» September. 
Aus Alexandrien wird unterm 20. August berich­
tet: „der Commodore Napkr hat am i4-.s die egipti-
schen Behörden- aufgefordert Syrien zu räumen» Er 
hat mehrere Proclamationen erlassen,, die er an den 
Emir Beschir gerichtet hat. Dieser Fürst hat fte-Mc-
hemed Ali zugesandt und denselben feiner Ergeben-
heil versichert'.^ — Ans Malta wird vvm 1. Septb»-
berichtet: „ Der Com m od vre Napier der in' seinen 
Aufforderungen an die Egipfer,. sie möchten die Stadt' 
Beirut räume.!-, bei seiner Abfahrt von> dieser Stadt 
nicht reiiilftrtjst, hat tnit seinen vier Schiffen «.'inen von' 
der gewöhnlichen R^ede cntferntvreir Ankerplatz' ge­
nommen. Der Convoi der türkischen Truppen war 
noch' nicht aiiqekominen. Syrien war fortwährend 
ruhig. Adiniral Stopford befand sich mit drei Li« 
nienschiff-en,. etnti Fregatte und zwei' Englischen 
Dampfböten, und mit zwei österreichischen Fregatten 
und einer Corvette vor Alexandrien, Mehemed Ali 
beharrt auf seiner Weigerung. Alexandrien erfreute 
sich der vollkommensten Ruhe. Rifat Bei war noch 
fortwährend dort." — Mit Unrecht hat man gestern 
die ZufammcnrotUrungen der Handwerker als been­
digt angesehen.. In der That war der größte Theik 
am Morgen in seine Werkstätten zurückgekehrt; aber 
gestern Abend waren die Hansen bedrohlicher, als 
irgend zuvor» Die Arbeiter hatten sich mit zu dem 
Ende in den Werkstätten eingefunden, um die Aus-
zahlung des Lohns nicht zw versäumen, und um 8| 
Uhr war noch eine bedeutende Anzahl Handwerker 
auf den Boulevards St. Martin und St. Denis 
versammelt.- Da dieselben- den Aufforderungen aus-
cinanderzugehen,. nicht genügen wollten, so wurden 
fic von- den Truppen angegriffen, und es soll sogar 
zweimal scharf geschossen worden seyn. Heute Mor-
gen wurden wiederholt mehvere Arbeiter von ihren 
Kameraden gewaltsamerweise genöthigt, ihr Geschäft 
zu verlassen— Vom 7. Die Zusammemottirunge^' 
der Handwerker haben diesen Morgen seit ll Uhr 
eine ernstliche Wendung in der Vorstadt St. AntoU 
ne angenommen, und die Laden-Inhaber sahen sich, 
in Voraussekung einigevUnruhen, genvthigt zu fehlte» 
ßen. Die Tambours der National-Garde sind den 
ganzen Mvrgen hindurch damit beschäftigt gewesen, 
Billets in- jeder Legion umherzutrag n. Ein Piket 
von jeder Legion ist cvmmandirr worden^ Es hat ein­
ernster Kampf zwischen den Truppen und den Arbvi# 
tern stattgefunden. Die Arbeiter stehen in so dichten 
Haufen, daß» man- kau in durchkommen kann. Man 
kann dieselben dreist auf, 50-60,000 schätzen. zjUhr. 
Der Generalmarsch wird in allen Quartieren von 
Paris- geschlagen. Man- sagt eine Bande von 20,(ic0-
Arbeitern, mit einer tolhcn Fahne an der Spitze, 
begebe sich nach der Halle. Iir den Straßen St. De-
nis, St. Martin- und in- den umliegenden Straßen 
schließe man die Laden iir aller Hast. Es bilden sich 
Zwsammenrottirungcn in dem Quartiere des Hotel 
dti Ville und an verschiedenen Karrieren. Diese De< 
tail's' erregen für den Abend große Besorgnisse. Die 
Behörde ergreift kräftige Maßregeln. Die Zahl der 
Vis jetzt verhafteten Individuen ist bedeutend. Die 
National-Garde von Beaulieue halt die Barriere^ 
befetzt. 5 bis 6 knien-Bataillons u«d 2. Eskadrons 
Kavallerie sind auf dem Carousel-Platze aufgestellt. 
Die in der Nahe tcr Tuilerien stationirten Truppen 
stehen vollständig gerüstet bereit, verlassen indessen 
die Kasernen nicht. — Herr Berryer ist gestern in 
die Conciergerie gelassen worden, wo er eine lange 
Unterredung mit Louis Napoleon gehabt hat» Herr 
Berryer soll von dem Prinzen aufgefordert seyn, ihn 
vor dem Pairshofe zu vertheidigen, und soll dies 
mit dcr Bedingung angenommen haben, daß ihm der 
Prinz die ganze Unabhängigkeit seiner Meinung lasse. 
Vermischte Nachrichten.-
Admiral Stopford, der Oberbefehlshaber der Eng-
tischen Flotte im Mittet-Meere soll bereits 73 oder 
74 Jahr alt seyn. — Die Englisch« Regierung soll 
jetzt mit Ernst daran denken, au4) die Posttaxe für 
Briefe nach dem (kontinent beträchtlich zu ermäßigen^ 
wenn anders die betreffenden Continentalstaaten mit 
Reciprocitat ihr entgegenkommen wollen. — Der be­
rühmte schwedische Dichter Bischof Te^ner ist kor-
per- und geisteskrank. — Die egiptische Macht in 
Syrien unter Ibrahim Pascha, besteht in höchstens 
55—70,000 Mann, welche zwar schlagfertig, aber sich 
in einem sehr demOralisirtcn Zustande befinden und 
auch von Krankheiten viel zit leiden haben sollen. — 
Syrien ist zwar so ziemlich rnhig; es ist jedoch zu 
bezweifeln, ob nicht nach dem Erscheinen Europäi-
scher Kriegsschiffe an dcr Küste oder dem Einschrei-
ten einer bewaffneten Macht der Aufstand von neuem 
losbricht, was die egiptische Armee zwischen zwei 
Feuer bringen könnte. — 18,000' Türken sollen unter 
dem Schutze englischer Kriegsschiffe an der Syrischen 
Küste ausgeschifft werden. — Der Oberbefehl über 
den Rest der türkischen Flotte ist dem Englischen 
Capitain Walker anvertraut worden. AlS der Capu-
dan Pascha die türkische Flotte den Egiptern zuführte, 
war Walker auch auf derselben. Die Verhältnisse 
Griechenlands zu der Pforte scheinen sich freundli-
cher zu gestalten. Die Pforte scheint die Ansicht ge­
wonnen zu haben, daß die Ausführung ihrer Maß­
regeln gegen Griechenland nicht nur ihre eigenen In-
teressen benachtheiligen würde, sondern auch die Ru-
be in ihren Europäischen Provinzen gefährden könn­
te, auf deren Erhaltung sie und die chr befreundeten 
Machte so sehr bedacht sind. — In Bosnien kam es 
gegen die Türken zum Gefecht, 20,000 Insurgenten 
brachen gegen den Wesir auf, der ihnen mir feinem 
4000 Mann starken Corps entgegenzog und nach vier-
stündigcm Kampf völlig warf. Man behauptet, daß 
der Wesir 500 Todte auf dem Schlachtfelde ließ und 
viele Verwundete hatte. Der Verlust dcr Bosnier 
wird auf 600 Todte und 100 Gefangene angegeben. 
Die Bevölkerung, der übrigen- Theile BosnlcnS ver-
hält sich fortwährend ruh«g. — S- M. dcr König-
von Preußen bat die ihm von den Standen, in Kö­
nigsberg als cin Ehrenzeichen dargebotene Donation 
von 100,000 Gulden zur Begründung einer milden 
Stiftung in der Provinz zu verwenden, befohlen.-
Wenn die Natur so gut forthilft, wie bisher, so 
wird der Kronprinz von Hannover in sechs bis acht 
Monaten das Gesicht so weit wieder erlangen, daß 
et auf drei Schritte Jemand erkennen kann. — Der 
schwedische Reichstag, welcher bald 8 Monate ge* 
dauert hat, zeigt noch feine Aussichten eines baldi­
gen Endes. — Die Hofrathe Rotteck und Welker 
sind beide ihrem Wirkungskreise an der Universität 
Freibürg wieder zurückgegeben worden. — In Elbing 
ift am 8. Septb. unter großem Jubel das neue in 
London gebaute Elbmger Dampfschiff „die Schwalbe" 
eingetroffen. Es wird zu Fahrten zwischen Elbing 
und Königsberg gebraucht werden. Es macht in ei­
nem Tage diese Fahrt hin und zurück. —- Der Fürst 
Pücklcr - Muskau leidet am Fieber, und wird in 
Muskau im Laufe des Septembers erwartet. Sein 
Zebra ist ihm da gestorben, aber sein türkischer Esel 
wird von den Damen fleißig zum Reiten benutzt. 
Des Dromedars wird der Fürst selbst zu seinen Spa­
zierritten in dem Park sich bedienen Niemand an-
ders wagt mit diesem de» Ritt. — In Leipzig haben die 
dortigen Handelshäuser einen Verein geschlossen, kei-
ne Eolnmis zu halten und zu behalten, die sich an 
den Spielbanken sehen lassen. Nicht gegen Commis 
allein sondern auch gegen alle die im Spiel sich und 
ihr Familienglück zerstören, sollte man überall ähn­
liche Vereine bilden. — Hamburg und Berlin sollen 
durch eine Eisenbahn verbunden werden und für 
diese Bahn sollen auch schon 6 Millionen Thaler ge-
zeichnet seyn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 2c. tc. f  
werden von dem Libauschen Stadt - Magistrate, 
nachdem die Wittwe Sophia Elisabeth Laurentz, 
geb. Dehling, für sich und ihre Kinder den Nach-
laß ihres verstorbenen Ehegatten, des weiland Li-
bauschen Bürgers und Stadt - Wägers Johann 
Richard Laurentz,  NUt sub beneficio legis Sein-
ventarii angetreten und sich namentlich alle ihre 
Gerechtsame wegen ihres Eingebrachten vorbehal-
ten hat, auf deren demnächst erfolgte Provooanon 
Alle und Jede, welche an den gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche 
und Anforderungen haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
daß sie am 16. December d. I . ,  als dem anbe-
räumten ersten Angabe-Termine, bei diesem Ge­
richte erscheinen und ihre Ansprüche und Forderungen 
gebührend angeben, auch die darüber sprechenden 
Documente in den Originalicn vorstellen, hiernachst 
aber das weitere Rechtliche und zunächst die An-
beraumung des zweiten und Praclusiv-Angabe-
Termins gewärtigen mögen, indem diejenigen, wel-
che in beiden Terminen sich nicht melden werben, 
mit ihren Ansprüchen und Anforderungen an ge-
dachten Nachlaß präcludirt und ihnen ein ewiges 
Stillschweigen auferlegt werden soll. Libmi, den 
12. August 1840. 3 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Pro vera copia: 
F. A. C. KleiuenberF, Secrs* 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stä t ,  des Selbstherrschers  a l le r  Reussen ic.  j c ,  k . ,  
werden von dem Libauschen Stadt - Magistrate, 
auf geschehenen Antrag, Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des verstorbenen Libauschm Bür­
gers und vormaligen Kaufmanns 3ter Gilbe Io-
Hann Friedrich Menzendorff aus dem Erbrechte 
ober irgend einem anderen Rechtsgrunde Ansprüche 
und Anforderungen haben oder machen zu können 
venneinen, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
daß sie am 16. December d. I., als dem anbe-
räumten ersten Angabe »Termine, bei diesem Ge­
richte erscheinen und ihre Ansprüche und Anfor-
derungen gebührend angeben, auch die darüber 
sprechenden Documente in den Originalien bei-
bringen, hiernachst aber das weitere Rechtliche 
und zunächst die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv-Angabe-Termins gewartigen mögen, in-
dem diejenigen, welche in beiden Terminen sich 
mit ihren Ansprüchen und Forderungen nicht an-
geben sollten, die Präclusion und Auferlegung ei-
nes ewigen Stillschweigens zu gewärtigen haben. 
Libau, den 12. August 1840. 3 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Pro vera copia: 
F. A. C. Kleinenberg, Secrs. 
Auf Verfügung EincS Libauschen Stadt« 
Waisengerichts, soll das am alten Markte sub 
Nr. 198 belegene, zeikherige Maldhütersche 
jr>au5 cum att- 8c pertinentiis ,  unter denen 
in Termino bekannt zu machenden Bedingun-
gen. auf den 18. dieses Monats zum Verkauf 
oder zur Mietbe öffentlich ausgedocen werden, 
wozu die etwanigen Liebhaber an gedachtem 
Tage in der Session des Waisengerichts zu 
erscheinen, hiemit aufgefordert werden. 
Libau. den 4. September 1840. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich das Gastdaus Hötel de Libau von 
Johannis an selbst übernommen habe und mit 
allem versehen bin, so empfehle ich mich den 
resp. Reisenden mit der Versicherung einer 
prompten und reellen Bedienung. 3 
Grobin, den 6- September 1840. 
J o b .  B i c r m a n n .  
Am 9. ©i'ptmfrer und den darauf folgen» 
den Tagen werden im Hofe ftafimti in der 
Wohnung des £>eivii Dr. v. Voigt verschie­
dene Effekten, als namentlich Zische, Stühle, 
Kemoden, Spiegel, verschiedene polilte Schrän« 
ke, Kupferstiche, Glas, Porcellan, englisches 
Fayance. Hausgeratde. Bettzeug, Sommer« 
und Winter - Equipagen, Fuprmannssielen. 
2 ganz neue Iagdsättel. Pfer?e, Viel). Schwei, 
ne, Schafe und verschiedene andere Sachen 
meistbieklich und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 4. September: Herr v. Fircks, aus Dubenal-
ken, und Herr v. Sacken, aus Paddern, bei Büß. 
Den 5.: Herr General v. Rehbinder, aus Dfirgen, 
bei Frey; Herr v. Stempel, aus Medsen, bei Büß. 
Den 6.: Madame Kluge und Dem. Kochler, aus Schi-
tomir, beim Bäckermeister Sieverts Frau Oberhofge-
richts-Advocatin Julie Solbrig, aus Ct. Petersburg, 
bei Dem. Bordehl; Herr Gensd'armen - Obrist von 
Pewzow, aus Wilna, bei Gerhard. 
Libau, den 7. Septbr. 1840. 
M a r k t  *  P r e i s e .  ( $ o p .  S .  
Weitzen pr. koof 
Roggen — 
Gerste . — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand ..... pr. Stein > 
— Zbrand — l 
— 2brand — 5 
Hanf. - — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Korilbraninwein. . . . pr. 10 <5toof 
Sal;, St. Ubes . .... pr. loos 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
~ Liverpool -
Heringe, in buchenen'Jomicn,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito 
Tkeer, finlä"difch, .... dito 
230 ä 240 
135 ä 145 
110 & 115 
70 ä 75 
140 ä 160 
160 ä 200 
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August. Nr. Nation: Schiff: 
28. 119 Hanovcraner.Margaretha 
Sept.l. i20Britte. Pcrthshire. 
2. 121 Däne. Dorothea. 
— 122 Norweger. Haabet. 
S c h i f f s -






A u s g e h e  
Capitain: August. Nr. 9?a4bn: Schiff-
27. — Russe. Prhm.d.DankbarkeitF. Schuscke. 
Septb. 3. 130 — William. R. Pölitz. 
— — \3t Meklenburg. Pauline. I. N. Dillwitz. 
— — 132 Russe. Sufceptio. George Schul;. 
— — 133 Däne. Postillon. Iep Chr. Moller. 
L i s t e .  
e n d: 
kommt von: mit: an: 
Amsterdam. Bcliast. Ioh Goebel. 
Dundee. dito I. Harmfen Jor. 
Flensburg. Bllst. u.Waren.Eörensen St Co. 













3|t jn drucken erlaufet. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung Oftfee, Provinzen, Tanncr, öcnsor. 
L i b a u s c h e s  
U d  t u  
H e r a u S g e g e b e « ,  g e d r u c k t ^ n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN^. 73» Mittwoch, am llten September 1840. 
Windau, vom 4. September. 
(A. e. B.) Der feit 3 bis 4 Wochen we­
hende S. W. Wind brachte die im Frühjahr 
und Sommer nur eine Werst vom Hafen ab-
liegende Sandbank, auf der fortwährend 18 
Fuß Tiefe war, demfelben immer näher, und 
die Tiefe auf 13 Fuß. Der seit voriger Wo« 
che stattfindende Sturm hat aber die Bant 
ganz vor den Hafen gebracht und nur einen 
schmalen Graben von 8 Fuß Tiefe nachgelas­
sen, der nicht einmal gerade sondern ganz um 
die Nordküste längs dem Strande geht. Es 
ist daher zu befürchten, daß der nächste und 
auch nur geringe S. W. Wind diesen Gra» 
ben den andern Stellen gleich bringen wird, 
auf welchen nur 5 bis 6 Fuß Tiefe ist. Ueber-
dies sind die Rhedeanstalten hier sehr traurig 
beschaffen; nur ein Bording und etwa 3 bis 
4 Böte sind hier vorhanden, und diese lassen 
sich ganz unverschämt bezahlen. — Eine Gal» 
leasse die vor dem Sturm im Hasen beladen 
war, muffte |  der Ladung wieder entlöschen, 
und selbst mit 8| Fuß kam es auf die Bank 
zu sitzen. Fast eines Tages Arbeit bedurfte 
es, um wieder loszukommen» Ein anderes 
Schiff soll morgen laden, wird aber boden-
leer herausgehen müssen. Ein drittes auf hier 
in Ballast bestimmtes Schiff bleibt auf der 
Rhede liege«, weil es »icht einmal bodenleer 
wird hereinkommen könne«. 
St. Petersburg, vom 28. August. 
Auf Vorstellung des Dirigirenden des Fi, 
nanzministeriums und Herrn Minister,Gehül-
fen, wird künftig eine Passposchlin von Per» 
fönen die nach dem Auslande reisen, erhoben 
werden, welche 10 Rbl. S. für jede Person 
und für die Dauer von 6 Monat beträgt. 
Außer Ausländern und einigen anderen Per« 
svnen, sind auch Kaufleute, Meschtschanins und 
Leute anderer Stände, die Placatpässe für die 
Zeit ihres Aufenthalts im Auslande haben, 
v o n  d i e s e r  P o s c h l i n  b e f r e i t .  D i e  A l l e r h ö c h »  
ste Bestätigung bestimmt die eine Hälfte die-
ser Poschlin zum Besten der Invalidenkasse» 
Warschau, vom 7. September. 
Die heutigen Zeitungen enthalten nähere 
Berichte über die Ankunft, den Empfang und 
Aufenthalt der Kaiser-Familiein hiesiger Haupt» 
stedt. „Unser* Wünsche sind erfüllt", heißt es 
im Kurper Warszowski; „Warschau hatte 
das Gluck, in diesem Jahre zweimal durch die 
Anwesenheit der Herrscher-Familie in seinen 
Mauern erfreut zu werden. Diesmal wurde 
die allgemeine Freude noch vermehrt durch den 
Anblick der Prinzessin, welche der Großfürst 
Thronfolger zur künftigen Lebensgefährtin sich 
erwählt, und die seine erlauchten Aeltern als 
vierte Tochter an ihr Herz geschlossen haben. 
Am Tage der Ankunft Ihrer Majestät der Kai» 
serin nebst der hohen Braur und der Groß-
fürstin Olga waren schon von frühmorgens 
an alle Straßen der Stadt, durchweiche der 
Zug komme« sollte, mit Einwohnern jedes Al» 
rers, Geschlechts und Standes angefüllt; in 
den Häu er» waren Thüren und Fenster ge-
äffitet und mit Blumen und kostbaren Teppi, 
chen geschmückt. Um 12 Ubr bildete das Mi« 
litair von Odolany bis zum Lazienkischen Pa» 
last, anderthalb Meilen Weges, ein Spalier; 
Artillerie, Kavallerie-und Infanterie-Regimen« 
ter, mit Musik ander Spitze jeder Abtbeilung, 
waren in drei Reihen in der vollkommensten 
und schönsten Ordnung aufgestellt. Um 1 Uhr 
war schon Alles in Bereitschaft und Erwar» 
tunq. Ihre Majestät war, aus den Bädern 
des Auslandes zuiückkehrend, am Freitag, den 
4. d. Vi-, Abend* mir dem Großfürsten Thron­
folger zusammen in l'o.vic} eingetroffen. Se. 
Majestac ir<ir st1  in er erlauchten Gemahlin von 
Warschau aus ent^egengereist. An der Glänze 
des' Gouvernements Masovien wurden die ho-
hen Reisenden zu Klodava von dem General-
Adjutanten Raurenstrauch, als Militair-Chef 
dieses Gouvernements, und von dem Grüsen 
Franz Pocozki, als Mitglied des Civil-Gou­
vernement von Masovien, empfangen. Borge» 
stern fvül) setz ren die hohen Herrschaften ihre 
Reise nach Warschau fort. Um 1 Uhr Mit­
tags erwartete der Fürst Statthalter, die Ge« 
nerale, die Kaiserlichen Adjutanten und der 
Stab die erlauchten Reisenden in Odolany. 
Hier übernahm Se. Majestät das Kommando 
über die ganze Armee und stattete Ihrer Ma» 
jestar Rapporr ab. Das ganze Gefolge schloff 
sich nun dem Zuge an, dcr von einer Schwa« 
dron reitender Gendarmen und einer Schwa» 
droit des Udlanen-Regimenrs des Großfürsten 
Thronfolgers u ofsnet wurde. Ihre Majestät, 
der zur Linken die Prinzessin Marie von Hes-
sen-Darmstadr und ge^criul-er die Großfürstin 
Olga saßen, fuhr in einem mit einem Balda« 
cbin bedeckten Wagen; an der rechten Seite 
desselben ritt der Kaiser, an der linken der 
Großfürst in Uhlanen-Uniform. Dem Kaiser 
folgten der Fürst von Warschau, mit dem 
Marschallsffav in der Hand, und Die Generali­
tät nebst den übrigen Stabs-Offizieren. In 
d e n  f o l g e n d e n  b e d e c k t e n  W a g e n  s a ß e n  d i e  D a -
mcn vom Gefolge Ihrer Majestät. Uhlanen 
und Gen Da im eu schlössen den Zug , hinter wel­
chem sich dichtgedrängte Kolkemassen bewegten. 
In der Wolat'chen Vorstadt war der Weg mit 
Blumen bestreut. 2U5 der Zug durch die Stra­
ßen der Stadr kam, pväf.umren die Truppen 
das Gewehr, die Musik enönte, In der Cua-
delle wurde das Geschütz gelöst und in allen 
Kirchen mit den Glocken gcläutcr. Unter das 
Hurrah des Mtlirairs mischte sich der Freu» 
bettruf der Einwohner. Vor der Kreuz Kirche" 
stand die katholische Geistlichkeit, an ihrer 
Spitze die beiden Bischöfe Pawloivski und 
Chmielewski, in ihrem F> st '  Ornat. um die 
hohen Herrschaften zu begrüß'». Als der Zug 
vor dieser Kirche anlangte, hielt der Kaiser 
an und machte das Zeichen des Kreuzes. Die 
Geistlichkeit begab sich sodanii in die Kirche 
und stimmte ein Xebeum an, dem ein Dank-
gebet für die glückliche Ankunft der hohen Per­
sonen folgte. Vor der Missionar-Kirche waren 
die Kinder des St. Kasimir-Waisenhauses und 
vor dem Taubstummen, und Blinden-JnstitUt 
die Pfleglinge dieser Anstalt aufgestellt, die 
theUS Blumen streuten, theils eine Hymne san­
gen. Aus den Terrassen neben dem botanischen 
Garten waren die Schuler der beiden Gpm» 
nasien und der vier Warschauer Bezirksschu» 
ten versammelt. Die hohen Herrschafren stie, 
gen im Lazienkischen Palast ab, wo sie von 
dem Griechisch-Russischen Bischof Antvni em­
pfangen und nach der Schloßkapelle geleitet 
wurden. Nach beendigtem Gottesdienst nah, 
men Höchstdieselben die Huldigungen der in 
den Zimmern des Palastes versammelten Wür# 
dentrager und Behörden entgegen. Der Pas 
last war bis tief in die Nacht von Volksmas, 
sen umringt und die Stadt am Abend glän­
zend erleuchtet. Gestern wurden Ihrer Ma» 
jestät der Kaiserin die angesehensten Damen 
d e r  S t a d t  v o r g e s t e l l t .  —  V o m  i j .  A m  7 .  d .  
manövrirten wieder sämmtliche Regimenter der 
hier versammelten Truppen in der Umgegend 
von Warschau, bei Wola, einige Stunden 
lang vor Sr. Majestät dem Kaiser. Ihre 
Majestät die Kaiserin besuchte, in Begleitung 
der Prinzessin Marie und der Großfürstin Olga, 
das Alexandra »Institut, dessen Beschützerin 
Höchstdieselbe ist, und mit dessen Verwal­
tung und Einrichtungen Ihre Majestät sich 
sehr zufrieden erklärte. Es ist dies bekannt' 
l ich eine weibliche Erziehungs-Anstalt.  Spa« 
ter beehrte Ihre Majestät die Gemahlin des 
Fürsten Statthalters mit einem Besuche. 
AvendS war freies Schauspiel im großen Thea­
ter und Illumination in ter Stadt; die 6c* 
he» Herrschaften fuhren durch die Straßen 
Und wurden uderall von der Volksmenge mit 
freudigem Zuruf begrüßt. Am 8. früh verlie­
ßen Höchstdieselben Warschau unter dem Dcn< 
ner des Geschützes, um nach St. Petersburg 
zurückzukehren. Die hohen Reisenden speisten 
an diesem Tage in Pultusk zu Mittag und 
nahmen das erste Nacht-Quartier in Lomza. 
Der Kaiser har während seines hiesigen Au-
fenthalls bei der Taufe eines Sohnes des 
Banquiers A. von Frankel seinen Namen als 
Zeuge einschreiben lassen. 
Königsberg, vom io. September. 
Heute Vormittag har im innern Schiosshofe die 
feierliche Erdhuldigung dcr Stande des Königsrcichs 
Preußen und des Großherzogthums Posen, in der 
Ahr stattgefunden, wie das effo'tlich bekannt gemachte 
Programm es bestimmt hatte. Oer Komg hatte auf 
dem Throne sitzenö die Anreden der Stande vernom-
tuen und ihren Schwur gehört,  Ihm, den rechtmä­
ßigen LandeSherrn und Erbkomge treu und gehorsam 
tu seyn; da erhob Er sich, so wie das Amen den 
Schwur geschlossen hatte, vom Throne, trat raschen 
Schrittes an den Rand der Tribüne, und sprach, 
daß in dem weiten Räume es dem letzten durch das 
Her; ging, mit einer Stimme voll Mannskraft,  voll 
Liebe und voll Begeisterung die Rechte erhebend: 
„Und Ich gelobe hier vor Gottes Angesicht und 
vor diesen lieben Zeugen Allen,^daß Ich ein ge-
rechter Richter, ein treuer, sorgfaltiger, barmherzt-
ger Fürst,  e in  christlicher König seyn will,  rote Man 
unverg esslich er Vater es war! Gesegnet sey Sem 
Andenken! Ich will Recht und Gerechtigkeit mit 
Nachdruck üben, ohne Ansehen dcr Person, Ich 
will das Beste, das Gedeihen, die Ehre Aller 
Stande mit gleicher Liebe umfassen, pflegen und 
fördern — und Ich bitte Gott um den Fürsten-Scgen, 
dcr dem Gesegneten die Herzen der Menschen zu­
eignet und aus ihm einen Mann nach dem göttlichen 
Willen macht — ein Wohlgefallen der Guten, ein 
Schrecken der Frevler ' .  Gott segne unser theueres 
Vaterland! Sein Zustand ist von Alters her oft be-
neidet,  oft erstrebt! Bei uns ist Einheit an Haupt 
und Gliedern, an Fürst und Volk im Großen und 
Ganzen herrliche Einheit des Strebens aller Stande 
nach einem schönen Ziele — nach dem allgemeinen 
Wohle in heiliger Treue und wahrer Ehre. Aus diesem 
Geiste einspringt unsere Wehrhaftigkeit,  die ohne 
Gleichen is t .—So wolle Gott unser Preußisches Vater-
land sich selbst,  Deutschland und der Welt erhalten. 
Mannigfach und doch Eins! Wiedas edle Erz, das 
aus vielen Metallen zusammengeschmolzen nur ein 
einiges edelstes ist— keinem anderen Roste unterwor-
scn, als allein dem verschönernden derIahrhunderre." 
Stürmischer Iubelruf antwortete, a>.S der geliebte 
König mit Thränen in den Augen Sich nach dem 
Throne zurückzog. — Vom 11. Bei der gestrigen 
Erbhuldigung wurde eine Allerhöchste Cabinets-Or-
dre verlesen, nach welcher allen die des Hochverrats, 
des Landesverraths, der Majestatsbeleidigung, der 
Theilnahme an unerlaubten Verbindungen, der Er-
tegimgcn von Misvcrgnügen gegen die Regierung 
sich schuldig gemacht haben, so wie einigen anderen 
geringeren Verbrechern aus königlicher Gnade ver-
ziehen wird. — Vom 12. Heute früh verließen II .  
MM. begleitet von den besten Segenswünschen diese 
Stadt und setzten Ihre Reise über Elbing, Dirschau, 
Danzig und Stettin nach Berlin fort.  
Frankfurt a. M., vom 11. September. 
Wir haben in einem früheren Schreiben bemerkt, 
daß der zwischen den vier Machten abgeschlossene 
Tractat jedenfalls zur Ausführung kommen werde. 
Die neuesten Nachrichten bestätigen die Behauptung. 
Kein Mensch zweifelt nun mehr daran, daß die ort» 
entalische Streitfrage durch energische Maßregeln der 
vier Mächte rasch zur Erledigung geführt wird, al-
lein mir Spannung sieht man nach Frankreich hin; 
man glaubt die französische Regierung werde nun eine 
entscheidende Stellung den übrigen Groß-Mächten 
gegenüber annehmen müssen. Wir unsererseits zwei-
feln zwar nicht daran, daß Frankreich nur die Rolle 
eines bewaffneten Zuschauers annehmen wird, allein 
wir glauben nicht, daß Frankreich Demonstrationen an 
den Tag legen oder gar'noch weiter gehen werde, um 
den Frieden Europas zu stören. Die französische Re-
gierung weis zu sehr, wie schwer es ist,  die Leiden­
schaften der Factionen zu zügeln, wenn sie erst durch 
irgend einen Impuls — und der kriegerischer Vorberei-
tungen ist stark genug— in Aufruhr gekommen sind. 
Abcrauch in Spanien gestalten sich die Verhaltnisse wie-
der so, daß sie die Aufmerksamkeit der benachbarten 
französischen Regierung in hohem Grade erheischen. 
Unter solchen Umstanden kann der französischen Regie-
tumj die Au frech thaltung des Friedens nur sehr am 
Hcrzcn liegen und da der Tractat vom 15. Juli nichts 
enthält,  was die Würde Frankreichs beleidigt oder 
seinen Interessen entgegentritt ,  die vier Machte aber 
gerade zur Befestigung der friedlichenVerhaltnisse Eu» 
ropa'6 den Tractat vom 15. Juli abgeschlossen haben, 
so wollen wir uns auch dcr Hoffnung überlassen, daß 
6erKrieg noch nicht vor dcr Thüre ist.  Sowie aber 
Frankreich glaubt, die Hand ans Schwert legen zu 
müssen, werden die übrigen Machte sich sicher nicht 
unvorbereitet überraschen lassen. 
Amsterdam, vom 13. September. 
Ungeachtet der kriegerischen Sprache einiger Fran-
zösischen Blatter,  ist man hier doch der Meinung, daß 
es vorläufig zu keiner Explosion kommen werde. Die 
Ereignisse im fernen Syrien und daS Interesse des al­
ten Menemed Ali können unmöglich einen solchen Ein-
fluss auf die gesund denkende Mehrzahl der Franzosen 
üben, daß sie darum die Ruhe und das Glück ihres 
eignen Landes auf das Spiel setzen werden. Auch 
hört man in der That, daß mitten unter dem an-
scheinenden Kriegslarm von Seiten Frankreichs alle 
Unterhandlungen fortgesetzt werden, um den Frieden 
zu erhalten, was gewiss nicht schwer seyn kann, da 
das Land von außen garnicht bedroht ist.  
Paris,  vom 8. September. 
Gestern, es war Montag, ein Tag an dem die Pa­
riser Arbeiter — wie fast überall — gewöhnlich fei­
ern, wahrte die Einstellung der Arbeiten fort.  Eini-
ge Straßen waren mit Massen müßiger Arbeiter an-
gefüllt ,  deren Zusammenschaarung Besorgnisse unter 
der Bevölkerung hervorrief.  Um 1 Uhr vernahm man, 
daß in der Vorstadt St.  Antoine eine Barricade er­
richtet worden war. Einen Augenblick konnte man 
glauben, daß eine Kollision bevorstehe. Alsbald wurde 
auf Befehl des Marschall Gcrards die Stadt Paris 
mit militairischen Posten bedeckt, die von nun an 
jede Emeute unmöglich macht. Die angefangene Bar-
ricade wurde ohne Widerstand wieder zerstört.  Der 
Haufen welcher versucht hatte eine Vurricade zu er-
richten, wurde zerstreut und zurückgetrieben, und so 
ging der Abend ruhig und ohne weitere Störung 
vorüber. — Vom 9. Man hat das Gerücht verbrei,  
tet der Prinz Louis Napoleon scy nach Vincennes 
gebracht worden, weil man von Seiten dcr Arbeiter 
ein Attentat zu seiner Befreiung gefürchtet habe. — 
Man hofft heute, daß keine Zusammenrottirnngen am 
Abend stattfinden werden, da der . .rcstte Theil der 
A r b e i t e r  w i e d e r  a n s  G e s c h ä f t  g e g c u n u ' n  i s t .  —  V o m  
10« Es finden noch immer vereinzelte Unordnungen 
statt;  aber die allgemeine Aufregung unter den Hand-
werkern scheint gestillt  zu seyn. — Vom 11. Das 
gestern verbreitet gewesene Gerücht von einem Plane 
Paris zu befestigen, und zu dem Ende einen außer­
ordentlichen Kredit von 100 Millionen Frs. zu be-
willigen, gewinnt an Konsistenz. — Gestern und heute .  
bis zum Abgange der Post ist die Ruhe der Haupt­
stadt nicht weiter gestört worden. Die Handwerker 
sind größtenthcils zu ihrer Arbeit zurückgekehrt.  — 
Die Minister des Kriegs- und dcr Marine beschleu­
nigen durch alle nur möglichen Mittel dre Kriegs-
Rüstungen. Das Projekt Paris zu befestige,!,  sott 
unverzüglich in Ausführung gebracht werden. Ein 
Comtt« ist zusammengesetzt worden, welches den Plan 
dazu ausarbeite« soll. Dasselbe ist täglich versam« 
melt. Die französischen Zeitungen lauten wieder sehr 
kriegerisch. — Aus Spanien laufen beunruhigende 
Nachrichten ein, man will der Königin Regentin die 
Zügel der Regierung nehmen und sie dem Herzoge 
von Vitoria ubergeben. 
London, vom 9. September. 
Comm odore Napier, der einige egiptische Fahrzeuge 
genommen hat, wird dafür in der TimeS getadelt. 
Sein Verfahren wird für unvereinbar mit den Be» 
dingungen erklärt, die man Mehemed Ali gestellt ha-
be, weil auf diese Weise schon vor Ablauf der ge-
setzten Frist ein entschiedener Schritt von Seiten Eng-
lands geschehen sey, ein Schritt der leicht einen 
Europäischen Krieg entzünden könne. — Der Sun 
meint, die Ereignisse im Orient sind auf einen Punkt 
gelangt, wo jede Voraussagung unmöglich werde, kein 
Einzelwille mehr entscheide und den Gang der Ereig-
nisse nicht hemmen könne, und wo ein dichtes Dunkel 
die Zukunft umhülle. - Vom 12- Der Globe halt 
es für überflüssig, daß in den Belgischen Blattern 
darüber gesprochen werde, welche Partei im Falle 
eines Continental-Krieges von Belgien ergriffen wer-
den müsse, und erinnert die Brüsseler Blätter daran, 
daß durch Artikel 7 des Vertrags von 1831 und 
durch Artikel 7 des Vertrags von 1839 Belgien ver­
pflichtet ist, eine ewige Neutralität einzuhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus München wird gemeldet, daß Se. Kaiser!. 
Hoheit der Herzog von Leuchtenberg bereits am 8. 
Septb. nach Eichstadt abgereist ist. Spater begiebt 
sich Höchstderselbe auf seine Güter in ItaUcn. Set-
ne hohe Gemahlin wird unterdess in München ver-
weilen. — Die Franzosen wollen tn Teutschland 20,000 
Pferde kaufen. — In Algier nehmen die Krankhet-
ten in der französischen Armee dermaßen überhand, 
daß Mangel an Betten entstehen wird. £>te Mpt-
taler können nur 6000 Kranken fassen, man muH m 
aber auf 8000 gefasst machen. Es fand wieder_ ein 
Gefecht zwischen den Franzosen und Arabern statt, 
wobei diese zurückgeschlagen wurden und etwa 500 
Todre verloren. — Die Gährung in Portngall dau-
ert fort und in Spanien ist's auch nicht besser. — 
Man sagt, daß die Iacobische Entdeckung der Gal-
vanoplastik jetzt zur Verfertigung der Stempel »n An-
Wendung gebracht werden, die zu dem Druck des 
neuen Papiergeldes bestimmt sind. Dte russischen 
Truppen sollen seine galvanischen Batterien bereits 
ganz.gewöhnlich zum Sprengen der Minen benutzen. 
— Ibrahim Pascha hat seinem Vater erne Milium 
Thaler zu den KriegSrüstungen angeboten. Auch der 
Pascha von Candia soll Mehemed Ali aus seinem 
Privatvermögen eine bedeutende Geldsumme zur Ver-
mauna aestellt haben. - Weil es dem egiptischen 
Pascha an Schwefel zu fehlen anfängt, kann er: jetzt 
kein Pulver mehr fabrieiren lassen; mzwischen rüstet 
er sich fortwährend und mit seiner Antwort sArnt 
es km Ernst zu seyn. - Soliman.Pascha (Oberst 
Selves) hat dem Commodore Napier geantwortet, 
er werde eher alle Städte Syriens verbrennen ehe 
er einen Fingerbreit Terrain hergebe, der Adnnral 
könne Beirut beschießen so viel es .hm beUebe Es 
erfolgte indess kein Bombardement. — Die beiden 
Englischen Expeditionen gegen China find <nn 30. 
Mat und 2- Juni von Singapore abgesegelt. Die 
Zahl der das Expeditionsgeschwader bildenden Schiffe 
betragt» die Transportschiffe und Dampfböte nicht 
mitgerechnet, etwa 17 und ihre Kanonenzahl zwischen 
5 — 600. Die Starke der Landmacht ist noch nicht 
angegeben.— Den Kriegsübungen des 8ten reutschen 
Bundes -Corps wird von einer Menge hoher Perso-
nen, unter welchen sich auch S. M. der König von 
Würtemberg und sein Schwager Ierome von Mtoit-
fort (vormaliger König von Westphalen) befinden, 
beigewohnt werden. Alle werden sich in Heilbronn 
einfinden.. Man vergleicht diese Kriegsübungen in 
Hinsicht der großen Anzahl hoher Fremden, mit denen 
von Kalisch und Wosnesensk. — Das Luxcmbourg ist 
als Vorbereitung zu dem Prozess Louis Bonopartes 
mit eiuem Bataillon des 18. Linienregiments besetzt 
worden. — Eine Zeitung in Madrid predigt dort die 
Abschaffung des Köuigthums und die Errichtung einer 
föderativen Republik, und verlangt sogar, die Köni­
gin Regentin wegen politischer Verbrechen vor Gericht 
zu stellen. — Dcr Reichsstatthalter von Norwegen 
Graf Wedel - Iarlsberg ist in Wiesbaden gestorben. 
Der Wittwe hat derKönig ein eigenhändiges Beileids-
schreiben zugestellt. — St. Petersburg bedeckt jetzt ei-
neu Flächenraum von 2 Quadratmeilen, hatl68Kir« 
chen darunter 21 der fremden Confessionen, in wel-
chcn in 15 verschiedenen Sprachen Gottesdienst ge­
halten wird. Die Hauserzahl betrug nach dcr neue-
sten Zählung 8661, darunter 5418 von Stein und die 
Einwohnerzahl 450,000 , darunter 50,000 Ansiander. 
— Im vorigen Jahre gab's in St. Petersburg 5010 
Handwerksmeister und 7548 Werkführer, darunter 
1079 teutsche Meister. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Deo L. September: Herr Kammerherr, Baron Ron-
ne, vom Auslande, beim Herrn Baron Rönne; Herr 
Negoziant W. Hepner, nebst Gemahlin, aus Am-
sterdam, bei Gerhard. — Den 8.; Madame Ellendt, 
nebst Tochter Dem. Mathilde Ellendt, und Dem. 
Pauline Conde, Sängerinnen aus Riga, bei Gerhard. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Sinei Libauschen Stadt, 
Waisengerichts, soll das am alten Markte sub 
Nr. 193 belegene, zeitberige Waldhütersche 
Haus cum att- & pertinentiis, unter denen 
in Termino bekannt zu machenden Bedingun! 
gen. auf den 18. dieses MonatS zum Verkauf 
oder zur Miethe öffentlich ausgeboten werden, 
wozu die «wattigen Liebhaber an gedachtem 
Tage in der Session des Waisengerichts zu 
erscheinen, hiemit aufgefordert werden. 
Libau. den 4- September 1840. 2 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum zei-
gen wir hierdurch an, daß wir gegenwärtig 
h i e r  a n g e l a n g t ,  u n d  H i e s e l b s t  e i n  C o n c e r t  
zu geben, gesonnen sind. 
Libau, den 10. September 1840. 
Pauline v. Cond 6 und 
M a t h i l d e  E l l e n d t ,  
Sängerinnen aus Riga. 
Iß zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil# Oberverwaltung der Ostsee, Prvvinzen, Tanner, Sensor. 
H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
tum Pitt Aii mir II No. 72 
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Mittwoch, den 11. Septtinber 1840. 
u 6 I i c o f i o n e n» 
Wenn dieses Polizei-Amt bemerken müssen, daß nicht alle ankommende und abreisende Fremden, un, 
geachtet der wiederholt ergangenen Bekanntmachungen, bei demselben angemeldet und deren Legitimationen 
eingeliefert werden: so sieht dasselbe sich nochmals veranlaßt, die Anmeldung aller nicht nur ankommenden, 
sondern auch ihre Quartiere wechselnder Fremden, unter denen auch die Herren Generäle, Staads- und 
Oberoffiziere, die nicht zur Einquartierung gehören, zu rechnen sind, mit Einlieferung ihrer Legitimationen, 
wenn sie solche besitzen, oder genauer Aufgabe ihreS Standes und Namens und von wo sie kommen, so wie 
die Angabe des Tages ihrrr Abreise, den hiesigen Einwohnern nochmals zur Pflicht zu machen, mit dem 
Bemerken, daß da diese Behörde verpflichtet ist, über ankommende und abreisende Fremden höhern Orts 
Bericht zu erstatten, bei Nichterfüllung des Obbesagten, unausbleibliche Strafe erfolgen muß. Libau-Poll, 
zei-Amt, den 5. September 18-iO. ~ . 
Nr. 1732. Polizeimeister Michael. 
Z. D. Gamper, Sekr. 
Da die Zeit zur Straßenbeleuchtung herangenahet ist und die dunkeln Abende eingetreten sind: so 
wird den hiesigen Einwohnern solches in Erinnerung gebracht, und hofft diese Behörde, daß in diesem 
Jahre eine bessere Beleuchtung als im vorigen Jahre stattfinden werde und dieses Polizei-Amt nicht nöthig ^ 
haben wird, Erinnerungen ergehen zu lassen. Libau-Polizei-Amt, den 6. September ih40. 
Nr. 1733. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hasen, Herrn In, 
genieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 740, werden hierdurch alle Diejenigen, wel-
che für das Jahr iS4t für die Krons-Hafen-Gebäude und die beim hiesigen Hafen befindlichen Unterbeamten 
die Lieferung von Holz und Lichte übernehmen wollen, desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf 
den 9. und 12- d. M. angesetzten Torg- und Peretorgterminen, Vormittags um n Uhr bei dieser Behörde, 
in denn Kanzellei auch das Verzeichnis über die zu liefernde Quantität der obbesagten Materialien und die 
Bedingungen hinzusehen sind, einzufinden, unter Beibringung des erforderlichen Salogs ihre Mindest-Forde-
rung zu verlaurbaren und die Bestätigung höheren Ortes abzuwarten. Libau-Polizei-Amt, den 3. Sept. 1840. 
Nr. i689. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Alle Diejenigen, welche für das Jahr 1841 für die Unterbeamten der Wege-Communication beim Li, 
bauschen Hafen den erforderlichen Proviant zu liefern Willens sind, werden gemäß der Requisition des Dt» 
rektors der Bauten an dem Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn Jngenieur-Obristen und Ritter von 
Fetting vom 28 v. M. sub Nr. 741 hiemittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 9- und 12. d. 
M. Vormittags-um n Uhr angesetzten Torg- und Peretorgterminen bei dieser Behörde, in deren Kanzelle» 
die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität des zu liefernden Proviants, mfpicirt werden 
können, einzufinden, unter Beibringung des gesetzlichen Salogs ihre Mindestforderung zu verlautbaren und 
die Bestätigung höhern Orts zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 3. September 1840. 
Nr. 1690. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Gemrgung der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, 
Herrn Jngenieur-Obristen und Ritter v. Fetting vom 28. v. M. sub Nr. 742, werden hierdurch alle Dieje-
nigen, welche für das Jahr 1841 die nörh'gen Materialien für die Kanzellei des obbesagten Herrn Requi-
tenfen zu liefern gesonnen seyn sollten, desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 9. und 12. 
d. M. Vormittags um 12 Uhr anberaumten Torg- und Peretorgterminen bei diesem Polizei-Amte, in dessen 
Kanzellei die Bedingungen mit angeführter Quantität und Qualität dcr zu stellenden Kanzellei-Materialien 
eingesehen werden könnest, einzufinden, unter Exhibirung des erforderlichen Salogs die Mindestforderung zu 
verlautbaren und die Bestätigung höhern Orts abzuwarten. Libau-Polizei-Amt, den 3. September 1840. 
Nr. 1691- Polizeimeister "M i ch a e l. 
^ ^ I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung neuerdings ergangener obrigkeitlicher Anordnung hat dieses Polizei-Amt mit Beziehung 
auf die Publikation Einer Kurl. Gouv.-Regierung vom 11. August 1829 sub Nr. 8154, wegen Abstelluna des 
widerrechtlichen Hausirhandels * bekannt gemacht von dieser Behörde unterm 26. August desselben Jahres sub 
Nr. 1622, desmittelst wiederholt zur Wissenschaft und Nachachtung bringen wollen, daß nach dem Punkte 
l) besagter Publikation, wenn der Käufer selbst einen Diener zum Abholen dir gekauften Waaren absendet, 
er denselben mit einer nöthigen Bescheinigung darüber zu versehen hat; Punkt 2) die Waaren aus den Bu­
den nur durch einen Handlungs-Commis verschickt werden können, für welchen dcr Kaufmann, trenn er sie 
nicht schon besitzt, sofort bis zum 7. V. M. eine »amen t li che Bealaubigung von dem Handlungs-Anfseher, aus-
zunehmen hat und dabei noch verpflichtet ist, jedesmal beim Verschicken der Waaren nach einem Hause, sei-
nen Commis mit einem be sondern Billet darüber zu versehen, zu wem die Waaren gebracht werden; Punkt 
3) wenn diesem zuwider'gehandelt wird, die herumgetragenen und abgeschickten Waaren werden confiseirt 
werden und zwar dergcstallr, daß ein Orittheil dem Angeber, ein DrirtheU dem Collegio der allgemeinen 
Fürsorge und ein Drittheil der Gildenkasse zufallen soll und keine Entschuldigung bei Nichtbeobachtung vor-
besagter obrigkeit l icher Verordnung angenommen werden wird. Libau.Pol lzci-Amt, den 3. September 1840. 
Nr. 1692. Polizeimeister Michael. 
/ v I. D. Gamper) Sekr. 1 
A u f f o r d e r u n g .  
Nachdem von der Libauschen Quarlier-Committee zur Lieferung von Holz, Licht und 
Stroh für den Militairbedarf im nächsten Winter die Torge auf ben 19. und die Petetorge 
auf den 22. September d. I . .  Vormittag um 11 Uhr, angesetzt worden sind, so werden hier-
mit die Lieferungslustigen aufgefordert, sich zu benannten Terminen in dieser Committee ein» 
zufinden und ihre Forderungen zu verlautbaren. ± 
Libau -Qualtler-Committäe, den 17. August 1840. 
R e i c h .  S i e d e m a n n .  C .  W .  M e l v i l l e .  R .  D e t t i n g e n  
Nr. 142- '  \  I .  Buss, Buchhalter. 
B r o d - T ä x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 1 Rubel 60 Cop S.M. pr. Loof gerechnet 
1) Von 0 rdinairem Roggenmehl: 
E i n  \ \  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
Ein l| Kop. Brod soll wiegen 
Pfd.kLoth 
M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 0 .  





Ein 3 Kop. Brod soll wiegen ^ 
Ein 6 Kop. dito dito 
3) Von gebeutelt cm Waitz enmehl: 
Ein l Kop. Franzbrod soll wiegen 
Ein li Kop. dito dito 
Pfd. 
Taxe für das ^ibaufche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat September 1840. > 





1) Von gemästetem Vich, als: Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und Die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungeinästctem Vieh, als: 













Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter-
schied des.Viehes / als: 
Hals, Lappen, Hack ze 
Von einem großen Schwein . . . 




Ordinaires , dito 
Silb. Kosch 








T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 0 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein --------- 15 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel - Branntwein - - - - 18 — — 
-  T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  \  8 4 0 .  
Eine Tonne Boutettlen-Bier 5 Rub. 50 Cop. S. M. | Eine Boureiüe Bier > - Rub. 6 Cop. S- M. 
E i n e  —  K r u a s - B i e r  -  4  —  5 0  —  —  i  E i n e  T o n n e  M i t t e l t r i n k e n  2 — 1 0  — .  —  
Ein Stoof MittcltfinFcn 3 Cop. und \ Stoof Cop. 
Wenn sich Jemand nntersteben sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
:u verkaufen, der sol l  mit  2.5 Rubel Banco-Assign. bestraft  werden. — Ebenfal ls sol len die Bäcker für rohes 
und schlechtes Brsd nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathh^s, den 2. September 1840. ^ % # 
Polizeimeister M i c h a e l .  B ü r g e r m e i s t e r  off, W e t t -  P r ä s e s .  
Ist zn drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil, Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s c h e s  
a t t >  
H  e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g c .  
NL 74. Sonnabend, am 14 September 1840. 
' Libau, vom Ii. September. 
Unsere Hafenbrücke, besonders die Zugbrücke, die 
sich seit dem letzten Sommer unter einer kostspieligen 
Reparatur befand, ist seit heute bereits so weit wie-
der hergestellt, daß sie wieder befahren werden kann. 
In den letzten 6 bis 7 Wochen wurde die Verbin-
dung mit der jenseitigen Vorstadt durch eine Fahre 
unterhalten, die zwischen der Grobinschen Straße und 
der Heringsbrake ging. 
St. Petersburg, vom 6. September. 
Am 3. Septb., Abends geruhten Ihre Kaiser-
liche Majestäten der Kaiser und die Kaise-
ritt, nebst Ihre.Kaiserlichen Hoheiten dem 
Großfürsten Thronfolger und dcr Großfür-
stin Olga Nikolajewna, und Ihrer Kvnigli-
chenHoheit der Prinzessin Marie von Hessen-
Darmstadt, der erhabenen Braut des Großfürsten 
Thronfolgers, in vollkommenen Wohlseyn, in Zars-
koje-Sselo anzukommen. 
Unsere heutigen Zeitungen enthalten das Allerhöchst 
bestätigte Ceremonial des feierlichen Einzuges in St. 
Petersburg Ihr er Koni g l i ch en H o h ei t der P ri n-
äcffhx Marie von Hessen - Darmstadt, dcr hohen 
Braut SeinerKaiserlichen Hoheit des Thron-
folgers und Großfürsten Alexander Niko, 
l a j e w i t s c h .  
Man schreibt aus Konstantinopel vom August. 
Schon seit einigen Tagen erwartete man die Rückkehr 
Rifat-Pascha's, oder obersten Rothes im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten, der mit einem be-
sondern Austrage an Mehemet-Ali abgeschickt worden. 
Jetzt hat man erfahren, daß dieser Beamte, dessen 
Ankunft in Alexandrien auf dem Dampfschiffe „Tatt'i 
Bachri" bereits bekannt war, auf Befehl des Pascha 
von Aegypten, einige Tage in der Quarantaine zu-
riickgehalten worden, obgleich bei dessen Abreise aus 
Konstantinopel, hier nicht die geringste Spur der 
Pest war: Wahrscheinlich wollte Mehemet-Ali, der 
am 7. d. M. nach dem Delta gereist war, um wie 
er sagre, die Kornernte zu beaufsichtigen, durch diese 
gänzlich nutzlose Maaßregel nur Zeit gewinnen. Im 
Journal de Sniyrne ist der Akt gedruckt, welchen 
Rtfat Pascha dem Vicekönig von Aegypten mitthei-
len soll. Folgendes ist der Inhalt desselben: 
S. M. der Sultan verspricht Mehemet Ali und des­
sen rechtmäßigen Nachkommen die Verwaltung des 
Paschaliks Aegypten anzuvertrauen, und außerdem 
MeHcmct-Ali persönlich, auf Lebenszeit die Verwal-
tung des südlichen Theiles von Syrien und die Festung 
von St. Jean d'Acre, mit dem Titel eines Pascha 
von Acre. Die Gränzen dieses Theils von Syrien 
werden durch die Demarcations-Linie bestimmt, welche 
bei dem Vorgebirge Ras-el-Nakor, am Mittelmeere, 
beginnt, nnd von dort gerade bis zum Flusse Sina-
han, an der Nordspitze des Sees Tiberias, und dann 
längs dem Westufer des Todten-Meeres, gerade zum 
Rothen Meere bei der Nordspiye dcr Akabschen Bucht 
fortgeht; von dort wird sie sich längs dem Westufer 
dieser Bucht und der Ostküste des Suezschen Meer, 
busens bis Suez erstrecken. 
Der Sultan thut übrigens diese Vorschläge unter 
der Bedingung, daß Mehemer-Ali selbige innerhalb 
10 Tagen, von dem Tage an gerechnet, vor, ihm die­
ser Akt durch den Abgeordneten S. M. bekannt ge­
macht werden wird, annehme, und daß Mehemet-Ali 
zugleich« Zeit diesem Abgeordneten die schriftlichen 
Befehle an die Commandeurs seiner Land- und See-
macht einhändige, sogleich Arabien und alle dortbe-
siudUche heilige Städte dcr Moslemin, die Insel 
Candia, den Bezirk von Adan, und alle übrige Ge-
genden des Ottomanilchen Reiches zu räumen, welche 
ausserhalb der Gränzen Aegyptens und der oben er-
wähnten Gränzen des Paschaliks Acre belegen sind. 
Die Türkische Flottille, bestehend aus einem Linien-
schaff, 2 Fregatten und einigen Transportfahrzeugen, 
w.lche wie man sagt, die Bestimmung hat nach Cy-
pern zu legeln, hat sich in diesen Tagen nach Mity-
l.-ne begeben, wo sie sich unter den Befehl des Eng-
lischen Admirals Stopford gestellt hat. der vor kur-
zem aus der Snt irrt tischen Bucht dort angekommen 
ist. Zum Commander dieser Flottille ist, wie man 
sagt, dcr Englische Capt. Walker bestimmt, welcher, 
wie man versichert, vom Sultan zum Contre-Admiral 
ernannt worden. (St. P. Z.) 
Paris, vom 13. September. 
Zu den Befestigungsarbeiten wird bei Paris ein 
Lager von 30,000 Mann gebildet werden. - Man hat 
berechnet, daß. bei dem jetzigen Stand der Course, 
im Vergleich zu den Coursen, wie sie vor dem Ab-
schlusse des Londoner Traetats standen, auf die ganze 
Staats,chuld sich ein Verlust von 400 Millionen 
Tranken ergiebt. — Die Befehle zu Kriegsrüstungen 
und Beseitigungen der verschiedenen Plätze nach al-
len Richtungen hin, dauern fort. — Die Verhaftun­
gen der Arbeiter dauern fort. Andere werden, freige, 
lassen; von 160«) Verhafteten befinden sich nur noch 
250 im Gefängnisse. — Aus Barce Ilona. ist folgende 
Nachricht pr. Telegraph eingegangen: „Espartero hat 
ein Manifest veröffentlicht, um die Bedingungen be-
merklich zumachen, von denen er seine Unterwerfung 
unter die Befehle der-Königin- abhängig macht. Er 
verlangt von ihr den Widerruf des Gesetzes über die 
Ayuntamientos, die Auflösung der Corres und die 
Entlassung der Minister. Die Ayuntamientos von-
Tarragona, Reus und Arens del Max sind der In-
surrection beigetreten. Hier ist Alles ruhig." — Vom 
14. Die Regierung hat mit einer Pariser Gesell, 
schaft einen Contract für Lieferung von 30,000 Pfer­
den, die spätestens am ersten Marz bewerkstelligt wer-
den muss, abgeschlossen. Ein Mitglied dieser Gesell-
schaft reist an einem der nächsten Tage, nach Teutsch-
land ab, um Pferde zu kaufen. — Die Nachricht, 
daß man Paris befestigen will, hat in der Bevölke-
rung verschiedenartige Gefühle veranlasst. Von der-
einen Seite.hält man, in Erinnerui'g an die Ereig-
msse von 1814 und 1815, es für nothwendig, die. 
Hauptstadt gegen einen Handstreich zu schützen. Von 
der anderen Seite aber hat die Erinnerung an die 
detaschirten Forts die Befürchtung veranlasst, daß die 
Regierung sich von neuem gegen die Bevölkerung be-
waffnen will. Zweifelsohne hat man, um di.e Ge-
müther zu beruhigen, m der amtlichen Note bemerkt, 
daß jene Forts alle weiter von Paris entfernt seyn 
werden, als das Fort von Vincennes» Matt wun­
dert sich übrigens darüber,, daß man die Krie^srü« 
stungen mit Paris beginnt. — Der König soll zu ei-
nem Botschafter geäußert haben: „Sie wissen, daß 
ich AnHanger des Friedens bin, und um den Frie­
den zu sichern,, will ich Paris befestigen." 
London, vom 13» Septembers 
Auch iw England rüstet man sich fortwährend. In: 
Woolwich werden bedeutende Anstalten dazu gemacht. 
— Folgende Anekdote soll wahr seyn. „Am 9. d. 
hatte Hr. Thiers eine Unterredung mit dem Könige, 
und beurlaubte sich von demselben mit folgenden, 
Worten: „„Sire, die Verhaltnisse im In nem wie 
nach Außen sind ernst. Man möchte auf den erstem 
Blick glauben, daß es schwer sey, ja unmöglich, ei-
nem Bra'ide zuvorzukommen^ und gewiss, wenn die. 
Zügel der Macht sich z. B. in den Händen eines 
Mannes befanden, wie der Admiral Rosamel, so 
würde der Krieg unvermeidlich seyn. Wohlan! Sire, 
ich fühle, daß ich die aufgeregten Elemente besanf-
tigen kann, und ich werde es thun. Alles verkün­
det den Krieg,-und Alles scheint daran zu, glaub:«, 
aber ich bin für den Frieden, und der Frieden wird 
erhalten werden."" 
Amsterdam, vom 15. September. 
Unsere Börse b.itte heute ein viel beruhigteres An­
sehen als gestern, wozu besonders die Nachrichten 
aus Berlin und" Wien beitrugen,, an welchen Orten 
das Vertrauen, den Europäischen Freden- erhalten 
zu sehen, noch immer einen sehr starken Boden zu 
haben scheint. Auch aus Paris wird uns heute ge-
schrieben, imtn- glaube dort, Die Unterhandlungen det 
Diplomatie würden einstweilen noch die Explosion zu-
rückhiilten, 6k vielleicht erst m einigen Monaten zum 
Ausbruch kommen würde. 
Madrid, vom 5> Septembers 
Die provisorische Junta hat an die Königin Re-
gciitiii eine Adresse gerichtet, deren Schluss folgen-
dermaß.n lautet; „die durch die Provinzial-Depurq, 
tum und das Ayuntamiento ernannte und mit der 
provisorischen Regierung der Provinz Madrid beauf-
tragte Junta will nicht, wie die um Ew. Majestät 
befindlichen Verräther behaupten, die Ordnung um-
stürzen-und die Monarchin von deren-Stelle setzen; 
ihr einziger Zweck ist den Thron, die Constitution 
von 1837 und die mit so vielem Blute und so gro­
ßen Opfern erkaufte Unabhängigkeit auf- dauernde 
Weise zu sichern. Die Mitglieder der Junta, wel« 
che sich wenig auf Schmeicheleien verstehen, bitten 
Ew. Majestät, ihnen diese, vielleicht starke, aber von 
der Ergebenheit vorgeschriebene Sprache zu gestatten, 
da es zu keiner Zett, am wenigsten aber unter (0 
schwierigen und gefahrvollen Umständen, erlaubt ifl#-
die Könige zu betrügen." — Vom 7. Die Haupt­
stadt ist ruhig. Die Bewegung verbreitet sich immer 
weiter; auch Santauder und Logrono haben sich der 
provisorischen Regierungs-Junta angeschlossen, und 
man glaubt, daß dies auch bald von Andalusien, 
Estremadura und Galizien geschehen werde. — Die 
Antwort der Königin auf die Address? der proviso» 
tischen Junta ist noch nicht bekannt. Es heifit die 
Königin habe, als sie die Nachricht von der Berne» 
guitg erhalten, sich darauf beschrankt- zu sagen; „Ich. 
bin davon unterrichtet." 
Konstantincpel, vom l. September. 
Hier hat man aus Alexandrien vom 26. August 
die Anzeige erhalten, daß sich, nachdem an diesem 
?age die erste zehntägige, dem Pascha von Egipten 
gesetzte Frist verstrichen war, der Bevollmächtigte 
der Pforte, Rifat Bei, in Begleitung der Generalton* 
suln von Großbritanicn, Oesterreich, Russland und' 
Preußen, zu Mehemed Ali verfügt habe, um seine 
Defitutiv-Antwort auf die ihm im Namen der Pforte 
am 16. gedachten Monats gemachte Anträge zu vciv 
nehmen. Diese Antwort fiel, dahin aus, daß. Me e«> 
med AU sich kategorisch weigerte die ihm gejtcätcn 
Bedingungen anzunehmen. — Der Englische Commo-
dore Napier hat, den hier eingegangenen Nachricht 
ten zufolge, vor Beirut drei Egiptische Fahrzeuge 
mit Kricg&Munition und Gesei üy angehalten.— Die 
ans dem Hafen von Äonstantinopel ausgelaufene au& 
einem Linienschiffe, zwei. Fregatten und zwei Kor-
vettert bestehende türkische Eskadre war in Cypern 
angelangt und hatte 6000 Mann Landungstruppen 
auf dieser Insel ausgeschiffte Das türkische Linien, 
schiff vereinigte sich hierauf, mit der von Alexandrien 
unter den Befehlen des Admirals Stopford besindli-
chen. Englisch»Oestreichischew Flotte. 
Alexandrien, vom 22. August. 
Abdas Pascha h der Gouverneur von Beirut, hatte 
nach Napiers Aufforderung die Stadt zu räumen,, ei-
ne Beschwerde gegen den Britischen Vicekonsul Moo­
re, welchen er der' Intriguen in Gemeinschaft mit 
den übrigen Konsuln gegen die Regierung des Pa# 
schas beschuldigte,, an Mehemed Ali geschickt. Me, 
hemed Ali ließ augenblicklich Rifar Bei rufen, thciU 
te ihm den Inhalt der Depesche mit und beschwerte 
sich Über das Benehmen der Pforre. Zugleich schickte 
er seinen Dolmetscher zu dem Obersten Hodges um 
die Abberufung des Herrn Moore zu verlangen. Oberst 
Hodqes hielt eine Konferenz mit Rifat Bei und den 
Konsul« Russlands, Oesterreichs und' Preußens und 
beauftragte hierauf seinen Dolmetscher, dem Vice# 
Kön'ge zu erklären, daß da Beirut nach dem Der-
trag vom 15; Iuly dem Sultan gehöre und die (Jon» 
suln in Syrien sich mit'Erlaubniss des^ Sultans dorr 
befänden, Mehemed Ali, diesen gegenüber kein Recht 
habe. Der Pascha erwiederte, er sey Herr m fernen 
Landen, man könne ihm keinen Schritt  des Angriffs 
vorwerfen, und obwohl er den Obersten Hodges von 
dem benachrichtigt habe, was er in Betreff des Herrn 
Moore zu lhun gedenke, so habe er doch dazu keine 
Erlaubniss von ihm verlangt.- „Ich bin angegriffen 
worden" fuhr er fort,  , rund was auch komme, ich 
werde mich vertheidigen." In der Conferenz, wel« 
che er mit den Consuln der vier Machte hatte, als 
dieselben ihm die gesassren Beschlüsse meldeten, er-
klarre Mehemed 21U, ex habe seine Intentionen be­
reits dem Rifat Bei mitgetheilt  und direkt nach Kon-
stantinopel geschrieben^ Es lautet dieses Schreiben 
folgendermaßen: , .Ich schwöre bei Gott,  ich werde 
keinen Holl Landes abtreten, und wenn man mir den 
Krieg erklärt,  werde ich daS Reich über den Haufen 
stürzen, und mich unter seinen Trümmern begraben. 
Mehemed Ali." — Ibrahim und Abbas Pascha l)d* 
den von dem Vicekönig den Befehl erhalten, Der« 
theidigungsmaßregeln zu treffen. Im Hafen von 
Alexandrien sind ^die Linienschiffe in einer einzigen 
Linie aufgestellt ,  um die Einfahrt zu: bewachen. Die 
Kauffahrev werden ̂  bevor man sie in den alten Ha-
fen einfahren lasst,  genöthigt.  ihre Labung im neuere 
Hafen auszuschiffen^ 
Vermischte Nachrichten. 
Der auch hier bekannte Schauspieler August Wohl-
brück trat am 3. September in Königsberg im „der 
Lügner und sein Sohn" als Herr von Crack auf. 
Als Crack wurde Wohlbrück von Hrn. Schmidt (Iu-
Iii!8 von Crack) wacker unterstützt Unter den vielen 
Lügen, worin sich diese Beiden zu überbieten suchten, 
war besonders folgende interessant: Julius von Crack 
sagte: Wissen Sie, wer ich bin? Ich bin LoniS Napo-
rcffti ,  aus Frankreich entsprungen ,  auf der Flucht nach 
Russland! Da setzte ber alte Crack seilt  dreieckiges 
Hutchert auf ^ und die Stellung und Miene Napo­
leons annehmend (bekanntlich haben die Wohlbrücks 
wahrhaft napoleonische Gesichter) rief er mit Rührung: 
Mein theurer Neffe, komm' an meine Brust,  denn 
wisse, ich bin nicht '  todtl  Ich bin Dein Onkel Na-
pvleon Buonaparte. — Im laufenden 2. Semester d. 
I .  befinden sich auf der Dörptschen Universität über 
573 Studirende, nämlich 243 aus Livland, 68 aus 
Ehstland, 107 auS Kurland, 144 aus den übrigen 
Gouvernements des Reiches und 11 vom Auslände. 
— Es gehören zur theologischen Fakultät 67, zur 
juristischen 124, zur medicinischen 192 und zur philo­
sophischen 190. — Oer bekannte Berliner Weinhand-
l e r  L o u i s  D r u c k e r  h a t  u n t e r  d e m  T i t e l  D  r u  c k  e  r i a n a  
oder Originalflaschen, eine.Liedersammlung her-
ausgegeben. Gewiss etwas Originelles und Lustiges. 
— In Serbien) gestalten sich die Zustande wieder 
viel ruhiger. — Cabrercr ist so krank, daß er selbst 
die Reise nach einem Platze des südlilichen Frank-
reicht, um sich dort zu erholen, nicht wird über-
stehen, können. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
morgen, Sonnrag den 15. September, zum 
Benefiz der Frau v. Schmidtkow au ige* 
führr: Das Dorf im Gebirge, Schau­
spiel mit Gcsang fn 2 Akten von August vetr 
Kotzebue. — Vor vielen Jahren hat dieses 
Schauspiel Manchen frohe Stunden bereitet, 
und isi cs auch nicht neu, so steht es doch 
immer noch in gutem Angedenken. Die An-
läge ist sehr glücklich, und dürfte den Vorzug 
vor vielen andern dramatischen Werken er» 
halten. Wen 11 Kctzebuc''s scherzende und er-
greifende Prosa mit Weigl's herzlicher Musik 
sich vermuti, kann der Erfolg nur glücklich 
seyn. In dieser Voraussetzung wage ich es, 
Einen hohen Adel und Ein geehrtes Publi« 
tum zu dieser Vorstellung ergebenst einzuladen. 
F .  W .  S z a m e i t k p .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a ­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen it.  
xc. vtr, werden von dem Libaufchen Stadt-
Magistrat, nachdem der ehemalige hiesige Raths-
Herr Gerhard Philibert Müller Hieselbst ab in-
testato verstorben, auf Ansuchen seiner leibli­
chen Schwester, der Wittwe Susanna Barbara 
Rohde, geb. Müller, in Memel, per mand., 
Alle, die an dessen Nachlaß Erb-^ oder andere 
Ansprüche und Forderungen haben, hiemit 
edictaliter (itirt und geladen, selbige binnen 
acht Monaten a dato, spätestens aber am 15. 
May 1841* um 12 Uhr mittags, auf dem 
Lidauschen Rathhause in gesetzlicher Art zu 
melden, anzugeben und zu dokumennren, rot» 
drigenfalls aber zu gewartigen ,  daß gegen sie 
die Prä'clusion ausgesprochen, ihnen ein ewi­
ges Stillschweigen auferlegt und der G. PH. 
Müllersche Nachlaß der prevocantischen Witttue 
S. B' Rohde ausgehändigt werden wird.— 
Wonach sich zu achtenl 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Lidau­
schen Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen 
Unterschrift gegeben auf dem Rathhause zu 
Libau, am 9- September 1840. 3 
Mancat zur Edic« ZL.S.X talcitation vor den 
Lidauschen V J. /  Stadt-Magistrat. 
A .  C .  N l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadt-Sekr. 
Auf Verfügung E'neS L-bauschen Stadt» 
Waisengevichts, soll das am alten Markte fub 
Nr. 198 belegene, zeitherige Waldhütersche 
Haus cum att- 8c pertinen.tiisr  unter denen 
in Termino bekannt zu machenden Bedingun-
gen, auf den 18* dieses- Monats zum Verkauf 
oder zur Miethe öffentlich ausgeboten werden, 
wozu die etwanigen Liebhaber an gedachtem 
Tage in der Session des Waisengerichts ju 
erfcbeinen, hiemir aufgefordert werden. 
Libau, den 4- September 1840. 1 
A u f  V e r f ü g u n g  E i n e s  L - b a u s c h e n  S t a d t ,  
Walsengerichts soll das |um Rathsherr Har, 
tungschen Nachlaß gehörige, dein Grofefski» 
schen Hause gegenüber sub Nr. 212 belegene 
Haus, auf den 27. dieses Monats, in der 
Sitzung des Waisengcu'chts, unter denen in 
Termine bekannt zu machenden 'Bedingun-
gen, zur Miethe öffentlich ausgeboten werden. 
Libau, den 11. September 1840. .  3 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
F r i e d r i c h  L u c a s  i n  M i t a u  e m p f i e h l t  
s e i n e  d e u t s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  
L e s e -  B i b l i o t h e k ,  
welche fortwährend mit den neuesten Wer­
ken in mehrfachen Exemplaren vermehrt 
wird, bei dem herannahenden Herbst der 
ferneren gütigen Beachtung «des resp. Pu­
blic ums. 
Die gedruckten Bedingungen hinsichtlich 
des Abonnements und der Versendung wer­
den auf Verlangen gratis verabfolgt; die bis 
jetzt erschienenen beiden Kataloge kosten 
zusammen 50 Cop. S. Der erste Katalog 
enthält die von Begründung der Bibliothek 
bis Ende 1838 angeschafften Bücher, der 
zweite Katalog die im Jahre 1839 angekauf­
ten Werke. Die Fortsetzungen dieser Ka­
taloge erscheinen regelmäfsig jedes Früh­
jahr. x 2 
Mit verschiedenen Gattungen von russischen 
Talglichten, empfiehlt sich die Handlung von 
N .  F .  A k i m o w .  3  
Rosen-, Himbeeren - utib Stachelbeerensträu« 
Cfcer sind billig zu verkaufen und die Preise 
im Hause des Tischlermeisters Herrn Reichardt 
zu erfahren, woselbst auch Bestellungen an» 
genommen werden. 2 
Die Wohnung die von Herrn Rath von 
Buch bis jetzt bewohnt war, ist vom 18. 
September an zu vermieihen. 3 
C .  C .  T i e d e m a n n ,  
Maurermeister. 
Da ich willens bin alle meine Waaren zu 
herabgesetzten Preisen zu verkaufen, so cm« 
pfehle ich mich mit einer guten Auswahl von 
diversen Bändern, Zcphpr-Wolle, Htrickp-r. 
len, Tapisserie «Mustern aller Art, verschiede, 
nen Spielsachen, Brouce-Waare», Cravat-
ten für Herrn zc. 
H. M. N a ch m a n 11. 
Im großen Hause der Wittwe Merbp ist 
das Ende linker Hand, destehend aus 2 Zim-
uitrn, zu vermielhen. Hierauf R.flektirende 
behebe» stch zu melden bei 2 
C >  M .  K o g g e .  
Libau, den 31. August 1840. 
Das HauS des verstorbenen Bootsmann 
Brune in der Schifferstraße ist aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft dar» 
ü b e r  e r l h e i l t  d e r  Z i n . m e r m e i s t e r  R u b l p ,  
wohnhaft in derselben Straße. 
Wind und Wetter. 
Den 31. August SW., veränderlich; den 1. Septb. 
SW., Regen und Wind; den 2. und 3. SW., verän­
derlich; den 4. SW. und den 5. NW., Regen und 
Wind; den 6. NW. und 7. SO., heiter; den 8- SO., 
bciTcltt; den 9. SO , Regen; den 10., 11. und 12. 
SO. und den 13. NO., heiter. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitam: 
Jette Marie. I. G. Jansen. 
Aurora. P. G. l'eflmoer. 
Elisa. I. F. Topp. 
De jonge Iantina. H. D. Puister. 
DetweeGebroeders.K. H. Sprik. 
Catharina. I. S. Frist. 
Frederik & Maria. Peter Dam. 
130 Hanoveraner.Anna Petronella. P. Poppens. 
131 Holländer. Alida Clasina. K. Tiktak. 
— Preusse. Boor Amalie. Carl Fischer. 
A u s g e b e n d  
Septbr. Nr. Nation: Schiff: Capitam: 
4. 134 . Hanovraner. Johannes. Jan Albers. 
— 135 Däne. Maria Catharina. N. H. Svarrer. 
7. 136 Hauovraner. Margaretha. Zan Strack. 
8. 137 Preusse. Elisa. I. F. Topp. 
12. 133 Norweger. Haabet. E. Samsonsen. 
Septbr. Nr. Nation: 
4. 123 Norweger. 
5. 124 Holländer. 
6. 125 Presse. 
7. 126 Holländer. 
— 127 dito 
8. 128 Norweger. 
10- 129 Däne. 
11. 
12-


















Serensen & Co. 
I. Harmsen Jor. 
Sörensen & Co. 
Joh. (Schnöbet. 
Ordre. 
I. Harmsen Jor. 
Sörensen & Co. 
Joh. Schnobei. 
dito 
Sörensen & Co. 
mit; 
Hft zu d r u c k e n  erlaubt. Im Flamen der C i v i l -Oberverwaltung der Ostsee »Provinzen, T a n n e r ,  ü  Ul|Ot. 
x i b a II s ch c « 
U H  t t  
H e r a u s g e g e b e n ,  s e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N:. 75. Mittwoch, am 18"" September 1840. 
P u b l i c a t i o n .  "  
Wenn Eine Kurländische Gouvernements-Regierung diesem Polizei-Amte mittelst 
Befehls vom 5. August 1826 sub Nr. 546 vorgeschrieben, darauf strenge zu achten, 
daß in den Straßen und zwischen den Speichern kein Taback geraucht werde, weil sol­
ches die Ordnung und Sicherheit der Stadt erheischt und dieses Polizei-Amt darüber 
nicht nur wiederholte Bekanntmachung erlassen, sondem^auch einen "jeden Uebertreter sol­
cher Anordnung mit möglichster Schonung zur Erfüllung beregter obrigkeitlicher An-
ordnung angehalten, jedoch solches vergeblich geblieben; so stehet dasselbe sich nunmehr 
veranlasst, den Einwohnern zur Pflicht zu machen nicht nur selbst, bei sonst erfolgenden 
unausbleiblicher Strafe, keinen Taback in den Straßen und bei den Speichern zu rau-
chen, sondern auch allen bei ihnen einkehrenden Fremden mit solcher Anordnung be-
kannt zu machen, entgegengesetzten Falls, wenn Fremde diesem Verbot zuwider han-
deln, die Einwohner so angesehen werden sollen, als hätten sie selbst diese Anordnung 
nicht befolgt und daher der Bestrafung werden unterzogen werden, falls aber die Frem-
den davon unterrichtet worden, gegen selbige das Nöthige wahrgenommen und auch 
nach Maßgabe ihres Standes die Uebertretung -solcher obrigkeitlicher Verordnung zur 
Kenntniß höhern Orts wird gebracht werden und daher auch diese Bekanntmachung in 
gedruckten Exemplaren den Einwohnern mitgetheilt werden soll. 
Libau-Polizei-Amt, den 17. September 1840. 
Nr. 1806. Polizeimeister Michael. 
I  D .  G  a m  p e r ,  S e k r .  
Berlin, vom 22- September. 
Die Reise Ihrer Majestäten glich von Kö< 
nigsberg an durch alle Städte einein Triumph-
>zuge. Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr ver­
kündete das ©flaute aller Glocken die Ankunft 
Ihrer Majestäten der Hauptstadt. Der Ein-
zug fand in der Art statt, wie es das Fest, 
Programm angegeben hatte. Das Fest wurde 
durch die Witterung auf das erfreulichste be* 
günstigt. Die bürgerlichen Gewerke und In-
nuagen, mit ihren festlichen Abzeichen bildeten 
das Spalier, wodurch das Fest einen rein 
bürgerlichen und städtischen Charakter behielt. 
Se. Majestät hatten huldreichst gestattet, daß 
die Gewerke d-r Schlächter und der Brauer, 
so wie die Corporation der Kaufmannschaft, 
die sammtlich tu Pferde waren, den Zug in 
die Stadt eröffneten. Das Frankfurter Thor, 
durch welches II. MM. einzogen, war über« 
aus geschmackvoll in eine Ehrenpforte ver« 
wandelt, und alle Straßen der Stadt festlich 
geschmückt, die am Abende in der schönsten 
Erleuchtung prangten. Den Abgeordneten der 
Stadt welche Namens derselben, Ihren Ma­
jestäten die Freude über deren glückliche Rück-
kehr durch einige Worte zu erkennen gaben, 
erwiederten Seine Majestät, nach der Erin» 
nerung, etwa folgendes: „Meine Herren! Sie., 
kommen Mir mit so vieler Festlichkeit und 
Freundlichkeit entgegen. Ich vermag die Ge-
fühle, die dieser Empfang in Mir erregt, kaum 
in Worte zu bringen. Sie wissen, wie abhold 
der Höchstes König allem lauten und äuße­
ren Geprange war und wie Er jegliche Ver­
anlassung dazu ablehnte., Auch Ich bin kein 
Freund davon. Ich bin daher lange mit Mir 
darüber zu Rache gegangen, wie Ich Mich in 
diesem Falle zu verhalten hätte. Endlich bin 
Ich aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
Ich der Stadt und Bürgerschaft Mich nicht 
entziehen darf. Mein hochseliger Vater, der 
viel, sehr viel für das Land und die Stadt 
gethan, hatte sich das Recht erworben, be­
scheiden zu sepn. Er hatte es sich durch die 
Fülle Seiner Thalen errungen, ja erobert. 
Ich habe ein solches Recht noch nicht, und 
darum mogte Ich der Stadt einen Festtag 
nicht versagen ,  den sie sich bereitet hatte. Ich 
habe noch nichts für Sie gethan. Soll Ich 
daher diese Aeußerungen schon jetzt dankbar 
annehmen, so lassen Sie uns das Abkommen 
mit einander treffen, daß, wenn es Mir einst 
unter Gottes Beistand gelingen wird, recht 
viel für das Land gethan zu haben, und Ich 
kehre dann wieder einmal zu Ihnen zurück, 
Sie Mich alsdann, — dieses Abkommen las­
sen Sie unter uns bestehen, — ganz still  in 
diesö Mauern einziehen lassen/' Die Scbwss' 
worte Sr.Maj. gaben dem Oberbürgermeister 
Veranlassung ehrfurchtsvoll zu entgegnen: „In 
unseren Herzen werden Ew. Königl. Maj. stets 
mit lautem Jubel einziehen und immer darin 
verweilen." Hierauf wandte sich derselbe an 
Ihre Majestät die Königin, indem er die Freu De 
der Hauptstadt zu erkennen gab, wiederum eine 
Mutter des Landes, die sie seit dreißig Iah, 
reit nicht gesehen und seitdem stets betrauert 
habe, in Allerhöchst derselben zu begrüßen und 
mit voller Seele beehren zu dürfen. Auch 
Ihre Maj. geruhten diese Anrede in huld-
reichster Weise mit einigen Worten zu erwie» 
der». Im Königlichen Schlosse angelangt, 
traten Ihre Majestäten, so wie die Prinzen 
des Königlichen Hauses, auf den Balkon hin» 
aus und s ,eruhten die durch das Portal ein» 
ziehenden Gewerke in Allerhöchsten Augenschein 
zu nehmen. 
Paris, vom 15. September. 
Die Einleitungen der Befestigungs-ArbeittN 
sind bereits von den zu Vincennes und St. Denis 
in Garnison liegenden Soldaten und Offijic« 
ren des GenieCorps begonnen worden. Die 
ersten Erdarbeiten, heiße es, werden Montag 
beginnen.—Der Pairshof hat gestern den Bericht 
des Herrn Parsit in der Boulogner Angelegen« 
heit entgegengenommen. Der Pairshof muss 
demnach über feine Competenz entscheiden, und 
über-die Versetzung der Verhafteten in den 
Anklagestand, deren Zahl sich auf 50 be* 
lauft. — Vom 16» Ein hiesiges Blatt meldet, 
Graf Walewski habe bei Gelegenheit seiner 
Reise nach Alexandrien den Auftrag erhalten: 
Mehemed Ali um jeden Preis zu einer passi­
ven Haltung zu bewegen. In diesem Falle 
werde Frankreich in den späteren diplomati« 
scheu Verhandlungen, die notwendig eintre­
ten müssen, alle seine Kräfte anwenden, ihm 
bessere Bedingungen zu gewähren. Befolge 
der Vice-König den Rath Frankreichs nicht, 
so werde dasselbe, odschon mit Bedauren, 
seine Hand von ihm abziehen und ihn seinen 
eignen Streitkräften überlassen müssen, die den, 
den vier Mächten zu Gebote stehenden Mitteln 
nicht genügen werden. Dem Vice-König wur« 
de überdies von den Herrn Walewski und 
Cochelet instnuirt, er möge dem Sultan neue 
friedliche Vorschläge machen. — Heute hat sich 
der Pairshof für compccenr erklärt, und am 
25. werden die öffentlichen Debatten beginnen. 
Die in t>cm Boulogner Attentat Verwickelten 
werden am 24. nach dem Gefängniss des Lux« 
emburgs gebracht werden. — Vom 17. Der 
Fliiaiizmiuister soll sich entschieden geweigert 
haben, eine Ordonanz wegen Bewilligung ei-
nes außerordentlichen Credits von 100 M>ll. 
Franken zu unterzeichnen, indem er eine sol» 
che Verantwortlichkeit nicht ohne Mitwirkung 
der Kammern übernehmen zu wollen erklärte. 
Man hat sich daher jetzt mit einem Credit von 
6 Millionen Fr. degnüqt, und glaubt daß sich 
das Cabinet entschließen werde, die Kammern 
baldigst zusammen zu berufen. — Man versi­
chert, daß der Kriegsminister versprochen habe, 
im Januar 1841 einen Effektiv. Bestand von 
550 QOO Mann zu besitzen. wovon sOQOOMann 
für Afrika gerechnet werden. — Eine Königl. 
^.Ordonanz vom 10. erklärt die um die Stadt 
Paris zu errichtenden Fortisications Arbeiten 
von öffentlichem Nutzen und Dringlichkeit? ei# 
ne andere Ordonanz von demselben Datum, 
bewilligt dem Kriegs-Miinster den Außerordent» 
lichen Credit von 6 Miß. Fr. zur Bestreitung 
der ersten Ausgaben für die Befestigung der 
Hauptstadt. Eine Dritte ruft die Reserven 
der Jahre 1834 und 1835 unter die Fahnen. 
— Marschall Valee meldet, daß die Garni« 
son von Medeah ein Gefecht gegen ein bedeu­
tendes von Abdel Kader selbst angeführtes 
Corps Araber zu bestehen gehabt hat. Das 
Gefecht ist hartnäckig und blutig gewesen, 
und der Feind hat sich mit einer Tapferkeit, 
wie beinahe noch nie, geschlagen. Die Fran» 
zosen sind zwar im Besiz des Schlachtfeldes 
geblieben aber ihr Verlust -beläuft sich auf 
mehrere Hunderte. — Ein Bericht des Gene« 
rals Changarnier spricht über den Marsch ei» 
nes nach Medeah bestimmt gewesenen Convois, 
welcher auch nur nach einem heftigen Gefechte 
mit den. Arabern den Ort seiner Bestimmung 
erreichen konnte. Die Colonne verlor an Tod« 
ten 23 Mann und hatte 76 Verwundete. — 
D?e Nachricht daß der Vice-König von Egip* 
ten der Pforte neue Vorschläge gemacht, und 
sich mit dem lebenslänglichen Besitz von ©»< 
rien zufrieden erklärt hätte, wird hier noch 
bezweifelt. — Man spricht auch davon, daß 
eine Collision zwischen den Englischen und 
Französischen See-Streitkiaften stattgefunden 
haben.— Vom 18. Die ministeriellen Blätter 
nehmen die Nachricht von den Gcgenvorschlä« 
gen Mehemed Alis für authentisch an. Der 
Courrier Francais äußert sich darüber in 
folgender Weise: „Mehemed Ali giebt in die, 
fem Augenblick den Mächten, die den Londo« 
ner Tractat unterschrieben haben, ein großes 
Beispiel und eine große Lehre. Er hat am 
28. August den Abgesandten der Pforte rufen 
lassen und ihn beauftragt, dem Dioan Vor« 
schlage zu machen, woriwch er sich, nebst der 
Erblichkeit  über Egipten,  m i t  dem l e b e n ä l ä n ß *  
lichen Besitz von Syrien begnüge. Dies ist 
dasselbe Arrangement welches der Fürst Met­
ternich einen Augenblick lang beabsichtigte und 
welches mit^ den Ansichten der Französische» 
Regierung übereinstimmt." — Man sagt die 
Befestigungswerke von Paris werden von der 
Seine bis zur Marne "0 Bastionen zählen. 
Jede Bastion wird mit Schießscharten verje, 
Pen seyn, und für 45 Feuerschlünde und 500 
Mann eingerichtet sepn, so das die Lokalität 
des Geschützes dieser Befestigungen 3150 Ka, 
nonen und die Garnison 35000 Mann betragt. 
—  V o m  1 9 .  D i e  n e u e  W e n d u n g  d e r  O r i ­
entalischen Angelegenheiten wird auch in an» 
dern Blättern bestätigt und giebt diesen $23er« 
anlassung zu allerlei Betrachtungen.— Auf te, 
legrapbischem Wege erfährt man hier die Zu, 
fammenfctzung ekues neuen Ministeriums in 
Spanien. Alle Glieder desselben gehören zur 
Partei dcr Exaltados, und die Königin hat 
somit der neuen revolunonair/n Bewegung 
nachgegeben. — Cabrera wird in einigen Ta, 
gen die Citadelle von Lille verlassen und nach 
dem südlichen Frankreich gebracht werden. 
Mehrere Aerzte sind beauftragt einen Bericht 
über seinen GesundheitsZustand abzustatten. 
London, vom 19. September. 
Die Morning-Post giebt jetzt nach der Ver« 
öffentlichung des Traktats.vom 15- Juli aUch 
zu, daß die politischen Bestimmungen des Trac-
tats von der Art seyen, daß Frankreich es 
nicht der Mühe werth finden werde, wegen 
derselben die Ausgaben und Gefahren eines 
Kriegs zu wagen. „Wir halten," sagt die, 
ses Blatt, „die Bestimmungen des Traktats 
für so vernünftig und geeignet, das politische 
Gleichgewicht Europas zu erhalten, daß Frank-
reich nicht den gesunden Menschenverstand durch 
einen Krieg gegen die Ausführung des Ver« 
lrags beleidigen wird. Der Vertrag vom 15. 
Juli verdient Billigung und wird ohne Zwei« 
fei von der conservativen Parket in England 
gebilligt werden." 
Madrid, vom 8. September. 
Der Herausgeber der Zeitung, ist wegen 
des Artikels worin er die Abschaffung des 
Königthums und die Errichtung einer Föde« 
ratlv'-Republik empfiehlt, und zuletzt die Spa-
nier auffordert die Königin wegen ihrer poli-
tischen Verbrechen vor Gericht zu ziehen, 
von der Jury zu sechsjähriger Festungsstrafe 
u n d  z u  d e n  K o s t e n  v e r u r t h e i l t .  —  V o m  9 .  
Espanero, soll nachdem er die Exposition des 
Stadtraths gelesen, geäußert haben, er werde 
die Königin Isabella I., die Königin Regen« 
ti», die Constitution von 1837 und die Kö­
nigliche Prärogative unterstützen; er hat jedoch 
keine Maßregeln getroffen, um sich der Be« 
wegung zu widersetzen. Bareettona hat sich 
für die Bewegung ausgesprochen und man 
bewaffnete dorr Alles, was eine Flinte tragen 
konnte. Es heißt 20,000 Mann von Efpar« 
teros Armee hätten sich ebenfalls für die pro» 
visorische Regierungs-Iuuta in Madrid er« 
klärt. — Sevilla ist in Belagerungszustand 
erklärt, und 19 der bedeutenderen Städte, 
darunter Toledo, Saragossa, Cadix u.a. ha« 
den sich für die provisorische Junta erklärt. 
— Vom 11. Hier herrscht fortwährend die 
vollkommenste Ruhe. Die letzten Nachrichten 
ließen vermuthen, daß die Regierung zu einem 
kraftigen Widerstande eiitschlesseit ftp, atteitt 
die Bereitwilligkeit womit eine große Anzahl 
von Städten sich der Hauptstadt angeschlossen 
haden. wird die Königin unstreitig von der 
Nolhwendigkeit, eine andere Politik annehmen 
zu müssen, überzeugen. Man glaubt daher 
allgemein, daß die Königin nachgeben, und 
von einem aus der Partei der El'altirten ge-
wählten Ministerium Begleitet, nach Madrid 
zurückkehren werde, — Au6 Barcelona wird 
unterm 9- gemeldet: Als der Herzog von Li* 
toria (Elpartero) von der Königin aus 
lencia den Befehl erhielt, unverzüglich nach 
Madrid zu marschiren, um dort die Ruhe und 
die Autorität der Regierung wiederherzustellen, 
da erklärte er, daß es unmöglich sep, diesem 
Befehl zu gehorchen, und motivirte seine Wei­
gerung durch das an die Königin gerichtete 
Manifest, „ffr halte es für seine Pflicht der 
Königin die Bestrebungen und Inrrigueki der 
Partei zu enthüllen die unter dem Namen Mo« 
derados bekannt fvy, und an deren Spitze 
Männer ständen, deren früheres Leben sehr 
zweideutig sei). Diese Partei habe die Cor-
tes aufgelöst und neue einberufen, welche ver. 
fassungswidrige Gesetze angenommen haben u. 
s. w."—Das Manifest des Herzogs von Li. 
toria hat in Barcelona den größten Enthu­
siasmus erregt. Die Civil - Behörden der Scadt 
erließen eine Proclamaiion, worin sie dem 
Lande Glück dazu wünschen, daß die Consti-
tution in dem Herzoge einen so entschlossenen 
Verthcidiger gefunden habe. 
Lissabon, vom 6- September. 
Die Empörung des 6tcn Infanterie-Regiments hat 
keinen Anhang in der Armee gefunden, noch weniger 
in dem, was man eigentlich Nation nennt. Uebri-
gens kann dieser Aufstand viel nützen, denn er giebt 
dem Ministerium triftigen Grund, die Maßregeln zu 
ergreifen, welche die Vernunft gebietet, um eine gc-
ordnete Einheit in diese Armee zu bringen, die jetzt 
nichts weiter ist, als ein Haufen Zerstreuter Gucnlle-
Corps, ganz dazu geeignet, den Interessen eines hal-
den Dutzend Ehrgeiziger und Demagogen zu dienen. 
Vermischte Nachrichten. 
In Kronstadt sind bis zum 5. Septb. 1100 Schiffe 
angekommen und 882 abgesegelt. In Archangel roa* 
ren bis zum 28- August 313 Schiffe und Fahrzeuge 
angekommen und 363 abgegangen; in Riga bis zum 
10. Septb. 945 Schiffe angekommen und 792 Schiffe 
abgesegelt. — Oer Postcom missair zu Ncnnal, Gou-
vernementssecretair Engel hat eine Diligenee einge-
richtet, die zwischen Riga und Petersburg Reisende 
und Waaren befördern wird. Sie wird regelmäßig 
an jedem Mittwoch Vormittags um 10 Uhr von bei, 
den Hauptörtcrn abgehen. — In Mos/au lebt die 
Wittwe eines Pelzhändlers, welche das hohe Alter 
von 157 Jahre erreichte. Sie hat sich in ihrem 123. 
Jahre zum fünfrenmale verheirathet und in jeder 
dieser Ehen recht zufriedene Tage hingebracht. Sie 
gedenkt mit Gottes Hülfe noch daS 20f)fic Jahr iu 
mache". — Am 6. Septb. starb in Mira» im 78. 
jähre der Kurlandifche Gencral-Superinrendent Dr. 
tlieol. Johann Georg Leberecht Richter. Er wurde 
nach seinem Wunsche bei der Ooblenschen Kirche be-
erdigt. — Das Ober-Censurcollegium in Berlin hat 
der König ausgehoben und dafür beschlossen, eine 
neue und zweckmäßigere in's Leben zu rufen. — Der 
König von Hannover befand sich in doppelter So 
bensgefahr. Auf der Jagd ging eine neben ihm ste-
hende Büchse los und die Kugel streifte seinen Rock. 
Bei einem Spazierritt fiel ein großer Bullenbeißer 
das Pferd des Königs an, so daß dieses wild wurde 
und sich bäumte. Durch die große Reitergeschicklich-
feit des Königs wurde ein Unglück verhütet — Der 
König von Baiern hat in seinem Lande das Weg. 
geld ausgehoben, um den Verkehr noch mehr zu he-
den. — Wie es heißt rüstet sich Oesterreich im Stil­
len, und m Ungarn stehen bereits 80,000 Mann auf 
den Beinen, in Preußen können aber binnen 14 ^a-
gcn 300,000 geübte Truppen in's Feld rücken. Zu­
gleich ist in diesen Mandern der Befcbl gegeben wor-
den, fem Pferd in's Ausland zu verkaufen. — In 
Daiiemark ist vom l. Januar 1841 die Zahlen-Lotte, 
ne Gottlob aufgehoben und zur Deckung des Aus-
falls »n den Einnahmen verwegen ist der Preis des 
Stempclpapicrs um die Hälfte erhöht. — Mehemed 
Ali hat den sich in den Gefängnissen befindlichen 
Juden in Damaskus die Freiheit wiedergegeben, und 
denen die sich auf der Flucht befinden, Ruhe zuge-
sichert. — Die Taglioni ist von ihrer Urlaubsreife 
diesmal früher in St. Petersburg zurückgekehrt, und 
vor drei Wochen wieder im großen Theater aufge-
treten, bei vollem Hause und mit gewohntem Beifall. 
— Die meisten Französischen Generale zählen über 60 
Lebensjahre; der jüngste ist 48 Jahre alt. Die Mar-
schalle sind noch weiter vorgerückt auf ihrer Lebens-
bahn; der Marschall Moncey ist 86 Jahr alt, Bel-
lüno 76, Grouchy 74, Tarent 73, Reggio 73, Soult 
70, Molitor 69, Clausel 68, Vfllee 67 und Gerard 
65 Jahr alt. — Die Bevölkerung des Königreichs 
der Niederlande ist zu Anfange dieses Jahres 2 Mill. 
662,489, nämlich l Mill. 698,342 Protestanten, 910,082 
Katholiken, 51,127 Israeliten und 2938 nicht benannte 
Einwohncr. In 10 Jahren hat sich die Bevölkerung 
um235,283 Menschen vermehrt. Limburg zählt 356.60U 
Korholiken, und mir diesen das Königreich i MiU. 
266,682 Katholiken. — Die Herzogin Anna Wittwe 
des ersten kurländischen Herzogs Gotthard, gab zur 
Verhütung überflüssiger Ausgaben, eine Verordnung 
heraus, die namentlich auch die Kleider betraf. Was 
würde die gute Frau doch sagen, sähe sie jetzt nur 
untere Dienstmädchen! 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. September: Frau v. Nolde, nebst Frau» 
lein Tochter, aus Louisenhoff, bei Frey, im Hause 
Nr. 216, in der langen Straße, im 2- Quartier, i. 
Stadttheile. — Den 15.: Der russische Geistliche, 
Herr Wassilli Bessäjew, aus Riga, bei Frey; Herr 
Schoen, aus Katzdangen, beim Herrn Stadtaltesten 
Schiller, im Haufe Nr. 50, in der Stenderstraße, im 
1. Quartier, l. Stadttheile. 
3U zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann-r, genfer. 
L i b a u s ch e s 
nr 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n D  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JN=. 76, Sonnabend, am 21**en September 1840. 
P u b l i c a t  i  o n. ^. 
Da nach dem Swod der Gesetze Band 14, üb.r Vorbeugung von Vergchungen, 9lrt.x263 allen und 
jedem, welchen das Gesetz es nicht erlaubt oder vorschreibt, verboten ist, Gewehre zu tragen, und in den 
Hausern, Höfen, Straßen und Plätzen zu schießen, §. 268 derjenige der Gewehre tragt, ohne d*i§ das Ge­
wehr zu confisciren, von ihm eine Poen, bestehend in dem täglichen Unterhalt eines Gemeinen beizutreiben 
und derselbe bis zur Bezahlung unter Arrest zu stellen und §. 269 von demjenigen, der in Hausern, zuwider 
dem Verbot, schießt, für jeden Schuß 1000 Rbl. beizutreiben ist, und wenn Lienstleute ohne Wissen ihrer 
Herrschaft schießen, selbige zur Arbeit zu versenden sind, so hat dieses Polizei-Amt solche Gesetzstellen des-
mittelst zur Wissenschaft und Nachachtung zu bringen, und besonders die unberufenen Jäger zu warnen sich 
veranlaßt gefunden. Libau-Polizei-Amt, den 20. September 1840. 
Nr. 1815. Polizeimeister Michael. 
I. £. Gampcr, Sekr. ' 
Libau, den 21. September« 
AmIZ.d. fand nach zurückgelegtem Auns-Trien-
nitim des Herrn Stadtälternianns der großen 
Gilde, Königlich-Hannöverischen Consuls U lich 
'eine neue dessfalstge Wahl statt, in welcher 
derselbe mit überwiegender Stimmenmehrheit 
zum andernmale von der großgildischen Bür« 
gerschaft zum Stadtältermann gewählt, am 
20« von einer Deputation des Aelrestenstuhls 
Einem Libauschen Stadt - Magistrat vorgestellt 
und von Hochdemselben auf seinen früheren 
Amts-Eid, für die nächsten drei Jahre be-
stätigt wurde. 
St. Petersburg, vom 12. September. 
Am 8« d. erfolgte nach dem Allerhöchst be-
(tätigten Ceremvnial der feierliche Einzug in 
St. Petersburg I. M. der Kaiserin nebst 
I. H. der Prinzessin Marie von Hessen» 
Darmstadt, der hohen Braut S. fiVH. des 
Großfürsten Thronfolgers. Cäsare-
witsch Alexander Nikolajewitsch. l Der 
Einzug erfolgte von der Station Tschetüre 
Ruki durch die Triumphpforte längst det Obu» 
chowschen und der Sagarodnüj Perspective, 
durch die große Liteinaja und die Newskische 
Perspective zur Kasanischen Kirche. Von dort 
durch die Newskische Perspective, die kleine 
Million und den Pallastplatz zum Winterpa» 
lais. Die. Trup'pen waren auf der linken Seite 
des ganzen Weges aufgestellt, die rechte Seite 
aller-Straßen war dem Publikum überlassen. 
Mit dem frühesten Morgen kam die ganze 
Hauptstadt in Bewegung; die Hunderttausende 
ihrer Bevölkerung füllten den zum Einzug be# 
stimmten Weg. An vielen Stellen waren Am­
phitheater erbaut. Alle Fenster der Hauser 
und sogar die Dächer waren mit Schaulust!» 
gen gefüllt. Blumenvasen, Festons, Teppiche 
und Flaggen schmückten dieBalkone und Fe», 
ster. Der dichtgeschaarte Volkshaufen deglei» 
me jubelnd den Einzug, allein das tiefe Ge, 
fühl dieser erhabenen Feier erhielt die Meru 
schenmassen in den Granzen der Ordnung. 
S. M. der Kaiser halten namentlich zu c:» 
fehlen geruht zur Sperrung der Straße» keine 
Spanische Reiter und keine Stricks zu ge-
brauchen, um die Zuschauer zurückzuhalten. 
.Gegen 1 Uhr setzte sich der Zug von Tsche« 
türe Ruki in Bewegung. Um 2 Uhr verkün, 
beten 1Q1 Schüsse von der Peier-Pauls-Fe» 
stung die Ankunft desselben an der Barriere, 
und von allen Kirchen der Hauptstadt begann 
das Glockengeläute. In einer prachtvollen 
Kutsche fuhren I. M. die Kaiserin; Ihr 
zur Linken saß die P ri n ze ssi n M a ri e, vor 
Ihnen die Großfürstinnen Olga und 
Alexandra Nikolnjewna. S. M. d e r 
Kaiser und der G r o ß fü r st T h r o n fo l g er 
geruhten neben der Kutsche zu reiten mit ei* 
nem zahlreichen, glänzenden Gefolge. Die 
Großfürsten Konstantin, Nikolai und 
Michail Nikolajewitsch befanden sich tti 
der Fronte vor den jsten Eskadronen ihrer 
Regimenter und schlössen sich hierauf an das 
Gefolge Seiner Majestät an. Die aufge» 
stellten Truppen gaben den Allerhöchsten Herr-
schasten die Honneurs unter Ausrufungen, 
Musik und dem Donner der Kanonen. Das 
Volk und alle zu dieser Feier herbeigeströin-
ten Zuschauer empfingen und begleiteten die 
Allerhöchsten Personen mit dem Gefühl des 
innigsten Entzückens. Um 3 Uhr betrat der 
Zug das Winterpalais und in diesem Augen-
blicke erdröhnten 51 Schusse aus den auf dem 
Platze stehenden Kanonen der Artillerie - Schule. 
Nach vollbrachtem Gebete in der Hoskirche 
geruhten die Allerhöchsten Herrschaften aus die 
Valkone des Pallastes am Quai und am Platze 
herauszutreten, wo Sie vom Volke mir feu­
rigem Entzücken und donnerndem Hurrah b ts 
grüßt wurden. — Ein schöner Tag begünstigte 
die Feier. S. K. H. der Groß fü r st M lchail 
P fl m 1 o iv i t s ch geruhte die ganze Parade zu 
befehligen. Die (Start war 2 Abende hin, 
durch glanzvoll erleuchtet; am ersten Abende 
geruhete der Monarch mit den hohen Seiiu-
gcii in offene,'. Equipagen durch den größten 
Theil der Straßen und Platze der Hauptstadt 
zu fahren, wo Sie überall von dein lauten 
Jubel des freudetrunkenen Volkes empfangen 
wurden. Nur langsam rückten die Wagen 
vorwärts, und bei dem hellen Glänze der 
prachtvollen Erleuchtung, war der entzückten 
Volksmenge der Anblick der erhabenen Rai» 
serfamilie und der hohen Braut gewahrt. 
— Am 10. beehrte die Kaiserfamilie das 
große Theater mit Ii rer Gegenwart. S. M. 
der Kaiser und die gaiize KaiserlicheF a-
milie traten unr halb 8 Ubr in die mittlere 
Loge und nahmen mit unbeschreiblicher Huld 
die lauten Freirdenbezeugungen auf. Mit chr> 
furchtsvoller Achtung und inniger Liebe er-
freuten die Zuschauer sich des Anblicks der 
Allerhöchsten Personen; mit Entzücken blickten 
sie auf die jugendlich blühende Braut des Ca-
sarewitsch, deren majestätischer ui>d zugleich 
zarter Wuchs, schöne Au»ien, und das klu^e, 
angenehme. bezaubernde kacheln alle Btschrei« 
bungen und Portraits übertreffen, durch wel­
che man Sie hier bekannt machen wollte. "Aber 
noch öfter richteten sich die Augen Aller mit 
den, Gefühl des innigsten Dankes gegen Gott, 
aus I. M. d , e Kaiserin. Mit hoher Freude 
sah das Publikum, wie wohlthäug Ihrer 
Majestät die Heilquellen gewesen waren, 
welche Ihre theure Gesundheit wieder herge, 
stellt haben. (C. IL) 
Paris, vom 20. September. 
Oer Graf von Paris war während deö Aufenthalts 
der Kenigl. Familie auf dem Schlosse En, schwer er-
krankt tmb. selbst dem Tode nah. Der junge Prmz 
ist gegenwärtig völlig wieder hergestellt. — Herr v. 
St. Aula-re soll in Wien die Erklärung erhalten ha-
be», baß wenn Mehemed Ali einwillige sich mit dem 
erblichen Besitz Egiptens und mit der lebenslänglichen 
Verwaltung Syriens zu begnügen, Oesterreich sich 
dafür aussprechen werde, daß die Orientalische Fra­
ge auf dieser Basis arrangirt würde; falls dann ei-
nige der Machte, welche an dem Vertrage vom J5. 
Juli theilgcnommen, sich weigern würden, diesem 
Vorschlage beizutreten, so werde sich Oesterreich von 
der Quadrupel-Allianz zurückziehen. Diese Nachricht 
bedarf indessen noch der Bestätigung. — Vom 21. 
Den aus Madrid erhaltenen Nachrichten zufolge, 
scheint es, daß die neuen von der Königin ernann-
ten Minister die ihnen zugedachten Portefeuilles nicht 
angenommen haben, mit Ausnahme vielleicht des 
Herrn Eabello. Oer Englische so wie der Portugie-
fische Botschafter sind nach Valencia abgegangen. 
Man versichert, daß alle übrigen Gesandten ihrem 
Beispiele folgen werden. Aus Algier vom 1 3. 
Septb. Oer Oberst Lavasseux hat die Truppen Ab-
del Kaders zu Medzergah vor Senf angegriffen. Das 
tegiiiaire Bataillon wurde durchbrochen, es verlor 
seine Fahne, 15U Todre bliebe» auf dem Platze und 
du Feind hatte eine große Anzahl Verwundeter. 
Wir hatten 5 Tvdte und 23 Verwundete. Der Feind 
hatte die Majana geräumr, wo der General Galbois 
am 7. Septb. cuimtYi» sollen. Die Provinz Algier 
ist ruhig. 
Marseille, vom 14- Septem bcr. 
Die hiesigen- Blatter enthalte»: in einem Schreiben 
aus Alexandria Folgendes, was das Gerücht einer 
Nachgiebigkeit von Seiten Mehemed Alt'v erklären 
kann: In dem Maaße, in welchem wir uns dem de-
deutnngsvolle!? Tenuitt nähern, wird unsere Angst 
lebhafter. Am 28. Aug. hatte der Vice-König R'faar 
Bei und die Consuln fcit vier Machte rufen lassen 
und denselben erklärt, das; et, was Aegypten be­
treffe, vollständig mit dem Londoner Vertrag zuftie-
den sey. In Betreff Syriens hat der Vice-Kinig 
erklärt, daß er sich mit dem lebenslänglichen Beny 
von Syrien begnügen werde, und kaß er Äifaat Bei 
beauftrage, dem^ Sultan diesen letzten Vorschlag zu 
thua. Aifaat Bei hatte diese Mission angenommen» 
aber die Konsuln der vier großen Mächte intervenir-
ten und fragten den Vice-König, was er zu tbun ge< 
te ke, ne u die Pforte sich weigere, seinem Verlan« 
gen beizutreten. S^. Höh. antwortete hierauf, daß 
er sich mit dieser Frage nicht im Voraus zu beschäf­
tigen b.abe, indem cc der Zustimmung^d^s Sultans 
reisichert. sey. Die Consuln fügten hinzu: In die» 
sein Fall muß Ew. Höh. Ihrem Sohn Ibrahun eine 
rückgangige Bewegung mit seinen Truppen anbefehlen 
und vor Allen die Flotte übergeben. Der Pascha hak 
alle diese Forderungen abgeschlagen. „Wenn ich nicht 
der Zustimmung der Pforte gewiß wate — fügte er — 
würde ich keinerlei Concesßoncn machen." Darüber hat 
man sich getrennt, mit» der Friede scheint beute so fern, 
wie ieroaU. Es ist zu bemerken, daß in dieser Unter-
redung nur ?Wc Consuln von Rußland und Preuße?» 
das Wort führten, aber man muß dafür halten, daß. 
sie die Ansicht ihrer Collegcn ausdrückten^ die zuge-
gen waren. Aegypten und Syrien sind vollkommen, 
ruhig. Eommodore Napier halt sich immer mit vier 
Linienschiffen in der Nähe von Beirut, hat jedoch noch 
keine Demonstration unternommen. Eben so wenig hat 
AdmircH Stopford^ der auf unserer Rhede mtt drei 
Lii.ienschiffen, zwei Fregatten und einigen leichten 
Fahrzeugen liegt, etwas unternommen. — Eine an-
bete Version des obigen Dorfalls meldet, der sran-
zösische General-Consul zu Alexandria habe an Bord 
des Papin die Nachricht melden lassen, Mehemed 
Ali nehme den Londoner Vertrag an. Diese Nach-
richt scy auch, vermutlich durch Vermittelung des 
englischen Consuls, Admiral Stopsord zugekommen, 
der in Folge derselben die ägyptische Flagge mit 21 
Kanonenschüssen begrüßt habe, ein Gruß, den der 
Pascha nicht beantwortet. Noch am selbigen Abend 
habe man erfahren, daß Mehemed Ali Den vier 
Machten nicht die geringste Eoncession gemacht habe. 
— Nach dieser befremdenden Verkennung seiner Ab-
sichten hat Graf Walewski Alexandria verlassen, und 
sich nach Einigen nach Burla, nach Anderen nach 
Toulon an Bord des Papin begeben. — Ein ande­
res Schreiben aus Alexandria vom selbigen Datum 
in der Sentinelle de la Marine meldet, daß man 
dort allgemein auf die Ankunft der französischen Flotte 
gefaßt sey. Die Mannschaft des Papin war erstaunt, 
kein französisches Schiff vorzufinden. Aus diesen Er-
- Wartungen und Täuschungen geht hervor, daß die 
französische Regierung ganz anders handelt, als die 
Der Diplomatie gegebenen Instructionen lauten. Wir 
haben von dem Papin erfahren, es werde ein fran­
zösisches Schiff mit Haubitzen für Rechnung des Pa­
scha von Aegypten einlaufen. AdmiralStopford hat 
Befehl gegeben, dieses Schiff anzuhalten und zu neh-
inen. Somit würde selbst unsere Flagge nicht respec-
tirt werden. Der Pascha von Aegypten ist mehr als 
je entschlossen, den äußersten Widerstand anzuwenden. 
Der größte Enthusiasmus herrscht ui >Alcxandria und 
Jedermann ist bereit, den Engländern!, wenn sie Alex­
andria angreifen, ernsthaften Wide/stand zu leisten. 
Dem Ibrahim Pascha ist der befftmmt'e Befehl er-
theilr worden, bei dem ersten Kanonenschuß gegen 
Konstantinopel zu marschiren. — Ein Brief aus Syra 
vom 31. Aug. meldet, daß die französische Flotte am 
30. dess. M. in der Nahe von Cerigl> gesehen wor-
den und sich demgemäß nach Umstanden gegen 
Kandia, Beirut oder Alexandria wenden werde. 
Vertuschte Nachrichten. 
In Berlin ist die öffentliche Feier des vierten Se-
cular-Iubilaums der Erfindung der Buchdruckerkunst, 
welche wegen Ablebens des Königs von Preußen, an 
dem Tage, an welchem sie im größten Theile Teutsch« 
lands angeordnet war, in Berlin nicht stattfinden 
konnte, auf den 25. und 26» Septb. verlegt worden. 
— Oer Kronprinz von Schweden, Verfasser der in 
' so vieler Hinsicht ausgezeichneten Schrift „über Stra­
fen und Strafanstalten" fy<n diese der Guttenbergi-
fchen Stiftung in Stockholm suc arbeitslose Drucke-
rei Kunstvcrwandte geschenkt, zu deren Vorrheil diese 
Schrift aufgelegt und verkauft werden soll. — Das 
Manifest des Herzogs von Vitoria ist in Madrid nut 
großem Jubel aufgenommen. — Der Großbritanische 
und Hannöverische Vicc-Consul zu Windau Harff ist 
am 17. Septb. gestorben und demselben in Großbri-
ramschen Konsulat Herr Hertzwich jun. und im Han-
ULverischen Consulat Herr W. Wessel im Amte gefolgt. 
j Mehemed Ali Pascha. 
Da der Vicekönig von Egypten, Mehemed Ali, jetzt ^ 
überall Aufmerksamkeit erregt, so möchten wohl fol-
gende Notizen über ihn nicht ohne Interesse feyn: 
Mehemed oder Mohamed Ali Pascha ist im Jahre 
1182 nach der Zeitrechnung der Mohamedaner, das 
ist i76y. nach unserer Zeitrechnung, in Kavala, cincj: 
Stadt in Rutneiieit, geboren, wo fein Vater Offizier 
bei den Truppen des Statthalters war. Obwohl 
feine Erziehung vernachlässigt worden war, so zeigte 
er doch schon früh eine» feinen und durchdringenden 
Geist, eine lebhafte Einbildungskraftsund einen un-
ternehuienden Charakter, welche Eigenschaften schon 
damals die hohe Bestimmung vorherzusagen schienen, 
zu welcher er in der Folge berufen worden ist. In 
feiner Jugend hatte er Gelegenheit, eine Probe sei­
nes Muthes und seiner Klugheit zu geben, indem er 
die Einwohner eines Fleckens, die sich gegen die Be­
hörden von Kavala empört hatten, zu ihrer Pflicht 
zurückbrachte. Diese Thal verschaffte ihm das Ver-
trauen ferner Vuvgefetzten. Ein besonderer Umstand 
stellte ihn an die Spitze einer Truppe von 300 M., 
we.che der Bezirk von Kavala auf Befehl des Groß-
Herrn nach Egypten gegen die Franzosen sandte, welche 
dieses Land erobert hatten. Kaum hatte er sich mit 
seinen Leuten dem Ottomanischen Heere angeschlossen, 
als er sich durch einen hohen Grad der Tapferkeit 
hervorthat. Er zeichnete sich bei den verschiedenen , 
Gefechten aus, die das Heer mit der republikanischen 
Armee bestehen mußte. Nachdem er alle Grade durch-
schritten, alle Wechsel des Waffendienstes erfahren 
hatte und abwechselungsweise von seinen Vot'gcsetz-
teil bald geradelt, bald belohnt worden war, wurde 
er am 14. März i£U5 durch Abgeordnete der Schelks 
zum Statthalter von Egypten erwählt. Das Land 
war damals den Grauein innerer Spaltungen Prei5 
gegeben, die von einem Haufen Tyrannen, welche un­
ter dem Namen der Bcys oder Mameluken bekannt 
waren, unterhalten wurden. Er leistete ihnen Wi-
verstand und einige Monat: nach seiner Erwahlnng, 
am y. Iult 1805, wurde er von der hohen Pfortr in 
seiner Wurde als Pascha von Egypten bestätigt. — 
Die Niederlage der Englander bei Rosette zur Zeit 
der unglücklichen Expedition im Sichre iSu7, ihre 
Vertreibung aus Egypten, die Vernichtung derMa-
meinten, die Kriege gegen die WahabyS oder We-
chabiten, die Eroberung von Hcdjiav, (Sorbofcui und 
Sennar waren später eben so viele Ursachen, ihm die 
höchste Gunst des Sultans zu verschaffen. Leider 
glaubt Mehemed, Egypten durch die Gewalt seines 
Säbels erobert zu haben, und ist entschlossen, das 
Land zu behalten, um es feinen Erben zu hinter lassen;  
kurz, er will eine neue Dynastie gründen. Mit ho­
hem Muthe verbindet er die tiunft zu. herrschen; er 
besitzt einen seinen Geist und einen fc'tmu Scharf­
sinn; er kennt alle Triebfedern der Politik und weiß-
sie geschickt in Bewegung zu setzen; er ist ein un er­
müdeter Arbeiter und hat eine solche Beharrlichkeit,, 
daß er in einem Alter von 42 Jahren noch Lesen 
und Schreiben gelernt hat. In seinem ganzen Be* 
nehmen sieht man daö unrub?ge Streben eines Ehr­
geizigen, der sich um jedsn Preis einen Namen ma­
chen mill. Sparsam aus Charakter, ist cc verschwen­
derisch aus Laune» er giebt nur, um damit groß zu 
tbuit; von der Heftigkeit fortgerissen, hat er dennoch 
einen gewissen Grad von Menschlichkeit. Er hat den 
Großen das abscheuliche Vorrecht entzogen, Ieman-
den ohne Urtheil hinrichten zulassen; er hat für seine 
Sache eine große Anzahl Unterthanen der Pforte ge-
wonnen, die sich gegen diese empörten, er behandelte 
sie gut und hatte nie im Sinne, sie auszuliefern; 
endlich wahrend des Aufstandes der Griechen hat er 
jene von ihnen, die sich in Egypten befanden, unter 
seinen Schutz genommen, sie nt seinen Aemtern be­
lassen und ihnen neue Gunstbezeugungen gewahrt. 
Man findet bei ihm eine gefallige, freundliche und zu-
vorkommende Aufnahme. Von Vorurtheilen frei, 
weiß er die Europäischen Nationen zu schätzen; er 
bat eine Art Sucht, ihnen nach.»ahmen, und tadelt 
beständig die Großen seines Hofes, die jene nicht 
kennen. Immer in Thätigkeit, schläft er wenig und 
selten ruhig. Man versichert, daß ihn die Erinne<^ 
rung an die Nietermetzelung der Mameluken quält. 
Während der Nacht wachen zwei Weiber abwechse-
lungsweise an seiner Seite, um die Decken wieder 
zurecht zu legen, die er im Schlafe beständig in Un-
vrdming bringt. Gegen Vertraute ist Mehmet) mit­
theilend , neugierig und häuft Fragen auf Fragen. 
Seine Gesichtszüge zeigen Heiterkeit und Offenheit, 
sein Auge ist voll Feuer. Massillon sagt über ihn: 
„Mehemed Ali ist einer jener großen, aber unruhi-
gen und ungestümen Geister, die Alles, nur die 
Ruhe nicht, ertragen können, die sich beständig mit 
die Angel herumdrehe»;, die sie anzieht und festhält, 
und die eher das Gebäude erschüttern und sich unter 
seinen Ruinen begraben, als thatenlos seyn und von 
ihren Fähigkeiten und von ihren Kräften keinen Ge­
brauch machen würden." — Er ist ein eifriger An­
hänger von Neuerungen in der Politik, in der Ver-
waltung und besonders in der Industrie. Er ergreift 
sie mit Feuer und oft ohne Ueberlegung und ohne 
Prüfung. Mehmet) raucht nicht allein, wie alle Mu­
selmänner, sondern er bat auch die Gewohnheit zu 
schnupfen. Alle Viertelstunden kommt ein Kammer­
diener in den Divan und bietet ihm mit allen Zei­
chen tiefer Ehrfurcht eine goldene Dose dar. Mth-
med nimmt eine Prise, der Beamte neigt sich still-
schweigend und entfernt sich ehrfurchtsvoll, wie er 
gekommen ist. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Llbauschei, Stadt« 
Waisen>ierichls sott das zum Rathsherr Har, 
tungschen Nachlaß gehörige, dem Krosesski-
scheu Hause f,e,jenihcr sub Nr. 212 belegene 
Haus, aus, den 27. dieses Monats, in der 
Sitzung des Waisenqerichls, unter denen in 
Term'no dekannt zu machenden Bedingun-
gen, zur Miethe öffentlich ausgeboten werden. 
L'bau, den ll. September 1840. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Denjenigen Eltern, deren Söbne Lust und 
die nöthigen Vorkenntnisse haben, das revi-
sorische Fach zu erlernen, weiset die El'pedi, 
tioit des Wochenblatts hier in Libau ein gu­
tes Unterkommen nneb. 3 
Mein Zahnpulver, in größeren und kleine, 
ren Quantitäten, kann gegenwärtig auch aus 
d e r  A p o t h e k e  d e s  H e r r n  G r ü n e i s e n ,  a m  
neuen Marktplatze zu Libau, wo es in Com« 
Mission sich vorfindet, bezogen werden. 3 
Z a h n a r z t  C .  G r e b  5 .  
Rosen-, Himbeeren- und Stachelbeerensträu, 
cher sind billig zu verkaufen und die Preise 
im Hause des Tischlermeisters Herrn Reichard! 
zu erfahren, woselbst auch Bestellungen an« 
genommen werden. 2 
Die Wohnung die von Herrn Rath von 
Buch bis jetzt bewohnt war, ist vom 18. 
September an zu vermiethen. 2 
C .  C .  T i e d e m a n n ,  
Maurermeister. 
Mit verschiedenen Gattungen von russischen 
Talglichten, empfiehlt sich die Handlung von 
N .  F .  A k i m o w .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. September: Herr Oberpastor £>. G. Berg­
mann , aus Bunrhoff, bei Gerhard. — Den21.: Herr 
Kreisrichter, Baron v. Roenne, aus Hasenporh, bei 
Gerhard. — Den IS. : Herr A. Hertzwich, W. Heinz 
und W. Wessel, Kauflcute. aus Windau, bei Büß. 
— Den 19.: Herr Raths Herr David, aus Windau, 
beim Herrn Kaufmann Goebel, in der Iakobstraße, 
im 2ten Stadttheile, sten Quartier, im Hause Nr. 
325; Herr Sravenhagen, Besitzer von Strandhoff, 
b' i Ernest. 
tfi'oau, den 21. Septvr. 1840. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee- Provinzen, $ (inner,- Eensor. 
L i b a u s ch e s '•iS 
a t u 
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt von C. H. F o e g e .  
iN=. 77. Mittwoch, am 25^" September 1840. 
P  u  b  l  ;  c  a  t  i  o  n .  
Wenn in der diesseitigen Bekanntmachung vom 20. d. M. sub Nr. 1815, über das verbotene Schießen, 
darin sich ein Druckfehler eingeschlichen, daß gesagt worden, wie zufolge §. 268, demjenigen, der Gewehre 
trägt, ohne daß das.Gewehr zu confisciren ist :c>, anstatt es heißen soll, daß demjenigen, der Ge« 
wehre tragt, ohne daß das Gesetz ihm solches erlaubt oder vorschreibt; das Gewehr zu confisciren ist 
ic., so hat dieses Polizei-Amt zur Vorbeugung von Mißverständnissen, solches zur Wissenschaft der Einwoh-
ner bringen wollen. Libau-Polizei-Arnt, den 24- Septbr. 1840. 
Nr. 1830. Polizcimcister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom ll. September. 
Mittels Allerhöchsten Ukases vom 25. Juni, an Ei-
nen Dirigirenden Senat, ist die Einführung der all-
gemeinen Russischen Reichs-Gesetze in den Gouver« 
nements Kiew, PodoUcn, Wöllmen, Minsk, Wil-
na und Grodno und in der Provinz Bialystock, und 
die Aufhebung der Wirksamkeit des Litthauischen 
Statuts, oder zur Ergänzung desselben erlassenen 
Reichstags-Constitutionen und andere Verordnungen, 
anbefohlen. 
Paris, vom23. Scvtcmbcr. 
Die ziemlich allgemein ausgesprochene Vcrmurhung, 
daß die neuen Vorschläge MeljemcD Alis nicht ange­
nommen werden würden, scheint sich immer mehr und 
mehr zu bestätigen.— Es heißt der Herzog von Or-
leans werde in Begleitung des Herzogs von Nemours 
und mehrerer Generale, in diesen Tagen eine Reise 
antreten, um die Festungen an der nördlichen und 
östlichen Gränze des Reichs zu inspiciren. — Das 
Journal des Debats sucht heute in einem längeren 
Artikel darzuthun, daß der anarchische Zustand in 
Spanien hauptsächlich daS Werk der Englischen Po-
littf sey. Dieselbe bearbeite Spanien sowohl in der 
Voraussicht eines Krieges zwischen England und 
Frankreich, als auch überhaupt um die Wiederkehr 
eines regelmäßige» Zustandes der Dinge, der den 
Einfluss Frankreichs in Spanien überwiegend machen 
würde, zu verhindern. — VOM 24. Das Memorial 
von Roueit vom 23. berichtet, die Regierung habe 
aus Marseille und Toulon MittheiUmgen erhalten, 
nach welcher mir der Ausführung des Londoner Ver-
trags im Orient auf das strengste fortgefahren wur-
de; die Anerbietungen Mehemed Alis waren von den 
vier Eonsuln und dem Türkischen Abgesandten zu« 
rückgewicsen worden; dies sey keine geringe Täu­
schung für Hrn. Thiers gewesen, welcher bis zu die« 
fem Augenblick gehofft hätte, bei einer Verzögerung 
der Ausführung öes Tractats vom 15-Juli ein neues 
Arrangement zu Stande zu bringen, welches allen 
Verwickelungen der orientalischen, Verhältnisse ein 
Ende machen würde. — Im Ministerrat!) ist vor ei, 
nigen Tagen über die Befestigung von Paris in Ge« 
genwart des Königs ein ernsthafter Streit ausgebro-
che». Der Finanzminister hat erklart, diese Maßre­
gel sey ohne Erlaubniss der Kammern, uneonstitutio» 
nel. Er sagte er werde die k. Verfügungen für den 
Credit nicht contrasigniren. Hr. Thiers hat indcss 
Mittel gefunden, ihn zu überzeugen, daß die ersten 
Ausgaben für die Befestigung aus dem Erlös für 
die Staatswaldungen bestritten würden. Hierauf ist 
die bekannte Verfügung wegen der 6 Millionen für 
den Kriegsminister erschienen. — In der ganzen Um-
gegend von Paris herrscht große Bestürzung wegen 
der anzulegenden Festungswerke, da es garnicht zu 
berechnen ist, wie sehr das Eigenthum daselbst im 
Werth sinken wird. — Die Beweisstücke für den Pro-
zess Louis Napoleons sind bereits nach dem Pairs-
gerichtshof gebracht. Der Pallast der Pairskammer 
ist übrigens wegen dieses Prozesses in eine wahre 
Festung verwandelt worden. Außer den bereits zahl-
reichen Wachtposten sind noch io neue Wachtstuben 
eingerichtet worden. — Die 19 Angeklagten, welche 
nun bald vor dem Pairshof erscheinen werden, hat-
ten vor kurzem die Erlaubniss sich zu sehen. Bis da­
hin waren sie strxng von einander abgesondert gewe« 
sen. — Vom 26. Man will es für eine Täuschung 
halten, wenn man die Kosten der projectirten Befe­
stigungswerke um Paris auf 100 Millionen Frs. ver­
anschlagt habe; die Mauer allein, ohne die Forts 
wurde über Zweihundert Millionen Frs. kosten. — 
IC irr d) cirre Königliche Ordontranz vom gestrigem 'Zar 
ge, wird Sem Seeminister 1) ein Kredit von 931,000' 
Fr. zur Vermehrung. der See-Artillerie-Truppen und 
2) ein Kredit von 3,254,000' 5c. zur Verwendung für 
Material, und zur Bestreitung des Soldes der neu-
angeworbenen Truppen bewilligt. — Die französische 
Flotte unter Admiral Hugon, aus 12 Linienschiffen 
bestehend, soll den Befehl erhalten haben sich nach 
vcr Syrischen Küste zu begeben. — Aus Straßburg, 
wird gemeldet, daß, dort eingegangenen Privarbrie-
fetr zufolge, die Regierungen Teutschlands die Aus-
fuhr von Pferden verboten hätten. 
London, vom 23. September. 
Die- Prinzessin Auguste, ist gestern Abend" nach 9» 
Uhr im 72. Jahre ihres Alters gestorben. Erben ih« 
res Vermögens sind die Kinder des Königs'von Han-
nover und des Herzogs- von- Cambridge. — Am 14-
starb zu Ringwood einer der ältesten Admirale der 
Flotte, Admiral Edwards in seinem 95- Jahre. — 
Die hiesigen Blatter sind darin ziemlich einig.,, daß 
vie modificirten Zugeständnisse Mehemed Alis von den. 
Mächten nicht eingenommen werden können. — Die 
Elgeuthümer von Kanälen beabsichtigen, um der von 
ihnen gefürchteten Concurrenz der Eisenbahnen zu-
vorzukommen, die großen Kanallinien, in England' 
durch kleinere Glieder zu verbinden, um dadurch die 
Wassercvmmunicationen wieder zu Heven. —Auch in 
England dauern döe Rüstungen unausgesetzt fort. — 
Im Hull Advertiser liest man unter der Rubrik 
„Sundzoll^ folgendes: „Der Handelskammer von. 
Newcastte liegt in diesem Augenblick ein- wichtiger 
Gegenstand zur Berarhung vvr, und xwar die Nütz--
lichkcit oder vielmehr Nothwendigkeit, eine dringen-
de Vorstellung und Bitte an das GouvrrnementIh­
rer Majestät zu richten, um Maßregeln zu ergreifen, 
daß derSundzoll in seinerHvhe wieErhebungswcise 
stark modificirt werde. Bekanntlich war es eine Art 
von Einverständniss, daß während Lebzeiten des jungst 
verstorbenen- Königs von Dänemark die Sache unan-
gerührt bliebe, was sich aber seit der Thronbestei-
gung des jetzigen Königs geändert hat, so daß be, 
mts mehrere Mächte, namentlich Schweden, mit 
kräftigen Vorstellungen eingeschritten sink Auch ist 
kaum 3oi bezweifeln, daß wenn in Vereinigung da-
mit, der Britische Handel bei. dem eigenen Gouver» 
nement sich angemessen verwendet, man es bald er-
reicht, daß der verhasste Sundzoll, wenn er auch 
nicht ganzlich aufgehoben wird, doch in seiner Höhe 
wie Erhebungsweise eine starke Modiflcation erreicht." 
— Vom 25. Die Times hört nicht auf, die Man­
gelhaftigkeit der Flotte zu beklagen; sie »erst durch 
detaillirte Angaben m<br wie die französische Flotte 
jtnn erstenmale in der Geschichte, der Englischen im 
Mitrelrneere überlegen sey. 
SBten, oom 22- September. 
Durch ehre an das Unglaubliche gränzende lieber-
einstimmung trafen gestern- Nachrichten aus Konstan-
tinopfl, Odessa, ja selbst aus- Alexandrien vom 6. d. 
hier ein, nach welchen Mehemed Ali drn Tractat 
vom 15-Juli angenommen haben sollte. Die Course 
der Staatspapiere wurden durch diese falsche Nach-
richten ungeheuer m die Höhe getrieben. Iwgeheure 
Summen wurd n dab-ei verloren und gewonnen. ES 
ist zu verniuthcn, daß dies Spiel auch auf ander» 
Plätzen versucht wurde. Man versichert, daß sich 
Handels-Couriere nach allen Gegenden kreuzten. (Diese 
offenbar misverstanden-e Nachricht von derGefügung 
Mehemed Airs traf am Septbr. in Libau übcr 
Riga ein.) 
Madrid, vom 17. September. 
Die fortdauernde Ruhe der Hauptstadt verdankt 
matt hauptsächlich der Wachsamkeit der provisori­
schen Junta, die indest nicht ungern sehen würde, 
wenn die Angelegenheiten wieder ihren gewöhnlichen 
Gang nehmen. Die Bewohner der Hauptstadt fan-
gen bereits an, die Folgen des gegenwärtigen Zu­
standes der Dinge zu empfinden, indem durch' die 
Anwesenheit so vieler Truppen die Lebensmittel 
ungewöhnlich tWcr geworden sind. — Die Königin 
hat sämintliche cm ihrem Hofe beglaubigte Diploma-
ten zu sich nach Valencia eingeladen, da, wie sie in 
ihrem Schreiben sagt, über die Dauer ihres Auf« 
enthalts daselbst sich noch nichts bestimmen lasse. 
— Die exaltirte Partei, hat sich jetzt in dreb streng 
geschiedene Thei-le gesondert: i) Die neue Mod^radoS 
an deren Spitze Herr Sancho u. a. stehen. 2) Die 
Exaltados von reinem Blut wollen eine Central« 
Junta. Ihr Organ das „Eco del Comercio" verlangt 
jeden Tag die Absetzung, der Königin*Regctttbir oder 
wenigstens» die Ernennung eines oder mehrerer Mit-
regenten. 3) Die Republikaner, deren Doetrinen, 
welche das Journal „el Huracan" verbreitet , vor 
der Junta keine Gnade gefunden haben. Dre beiden 
letzten Facttonen soiren sehr beschäftigt seyn, die 
gegenwärtig in die Hauptstadt befindlichen Frei-Corps 
zu gewinnen,— Cadlp ist in BelagerungS-Zustand 
erklärt worden, —Aus Barcelona wird vom 15^ ge­
meldet: „Gestern Abend wurde dem Herzog v- Vi-
tormeine glänzende Serenade dargebracht. Ererfch^en 
auf dem Balkon und hielt eine kurze Anrede an 
das Vo:B, worin et versicherte füc den Thron Jsa« 
Kellas Ii. die Constitution von 1837 und die Unab­
hängigkeit der Nation, wenn es Noth thut, auch 
ferner biS in den Tod zu kämpfen. — Man versichert 
die Königin vsn Großbritannien habe der Königin 
Regencin in einem, eigenhändigen Schreiken. ihren 
Beistand angeboten, und ein Englisches Geschwader, 
das auf Verlangen sogleich von Gibraltar nach Va­
lencia absegeln könne, zu ihrer Di-sposition gestellt. 
Mehrere «Städte haben sich wieder für die Bewegung 
ausgesprochen. — In Pampeion» machte man dm 
Versuch sich dieser anzuschließen, rndess wurde er 
von dem General Rivciro an der Spitze der Truppen 
unterdrückt. — Von London wird gemeldet, daß der 
Marquis von MilafloreS und die Warquise von Santa 
Cruz nach Spanien gereist sind, um, wie es heißt, 
di.e Einschiffung der verwittweten Königin uet ihrer 
beiden Tochter vow Dalenc^l nach Fraiurcich zu er­
leichtern; und von Paris wird berichtet» daß diese 
beiden Personen, welche sich nach Spanten begeben 
wollten, um die Flucht der Königin nach Frankreich 
zu erleichtern, nach Bayonne zurückgekehrt sind, weil 
eS ihnen unter den gegenwärtigen Umständen zu ge­
fahrlich erschien den Spanischen Boden zu betreten. 
— Das Journal des Dcbats verfolgt mit besorgten 
Blicken die neue Wendung der Dinge in diesem un-
glücklichen Lande. ES sagt: „Spanien befinde sich 
nun entschieden unter der militärischen Dktatut und 
das Bsklagenswertheste ist, daß jene Dictatur sich 
in den Hanben eines Mannes befindet, der sich bis-
her nur durch seine gänzliche Ohnmacht, dieselbe 
zu handhaben ausgezeichnet hat.— Am 16- hat die 
Königin die Dtmiflfion des Ministeriums Sancho 
angenommen und den @cncr<$t Espartero zum Com 
seils-Präsidenten ernannt, mit der Vollmacht selbst 
das Ministerium zu bilden. Oer General hat d-esett 
Auftrag angenommen. — Vom 19. Die Junta hak 
heute das Oecret publicirt welches Espartero mit 
der Bildung des Kabinets beauftragt. Sie hat er-
klart diese Wahl sey national und verdiene alles 
Vertrauen, aber sie (die Junta)'werde sich erst nach 
vollständiger Genugthuung auflösen. Espartero hat 
»trn der Königin die Genehmigung erbeten, sich nach 
Madrid begeben zu dürfen, um persönlich mit der 
Junta zu unterhandeln. — Ein langer Artikel im Pa-
tiser Constitutionel Uber die Angelegenheiten Spanien» 
schließt mit den Werten: „Espartero gehört wie man 
weis, nicht den extremen Meinungen an, und ob-
gleich er auf einem unregelmäßigen Wege zur Ge­
walt gelangt, fo zweifeln wir doch nicht, daß seine 
erste Sorge seyn wird, Ordnung wieder herzustellen, 
«nd der Königlichen Gewalt ihre ganze Wirksamkeit 
wiederzugeben. Oer Mann der Spanien vom Bür­
gerkriege befreit hat, wird es nicht der Anarchie preis­
geben wollen."— Oer Herzog v. Vitoria hat die 
Handelskammer in Barcellona aufgefordert ihm 41 
Millionen Realen zur Bestreitung der Bedürfnisse 
der Nord-Armee vorzuschießen. Er bot als Garan­
tie verschiedene Contributionen, seine Unterschrift, 
das Vermögen seiner Gemahlin und die Unterschrift 
des Handlungshaufes Sante Crux in Lvgronno. Die 
Handelskammer beschloss dem Verlangen des Herzogs 
zu genügen, jedoch keine Zinsen zu nehmen. 
Vermischte Nachrichten. 
In der ersten Hälfte des Jahres is40 ist in den 
Uralschen Werken an Gold und Platina ausgebeutet 
worden: 
Gold, aus Kronswerken: 68 Pud 37 Pfd. 57 Sol. 
„ Privatwerken: 84 „ 39 „ 10M„ 
In allem an Gold: 153 „ 35 ,, „ 
Platina, a. Kronswerken-.— Pud t Pfd. 82 Sol. 
auS Privatwerken; 45 „ 25 „ 92KI „ 
In allem an PUrina: 45 „ 27 „ 83|| „ 
Seit den letzten Berichten sind auf Privatländereien 
am Ural, theils noch tut vorigen, lheils in diesem 
Jahre 9 Goldsandlager entdeckt worden, wovon Z 
auf den Gütern des Kammerherrn Wsewoloshski, 5 
auf den Gütern des Kornet Jakowlew und f auf den 
Demidomschen Ländereien. Auf diesen ist auch ein 
Platinalager entdeckt. — Der Herr Generalsuperm-
tendent und Oberhofprediger Dr. Sartorrus zu Kö-
nrgsbcrK — früher Professor in Oorpat — ist feit 
kurzem daselbst zum Besuche angekommen. — D er 
Steinkohlentheer, obgleich etwas theurer als Holz-
theer, ift zur Anfertigung Dornscher Dächer unent­
behrlich. Die Anwendung des Holztheers hat das 
Mislingen der Dachlegung schon öfters veranlasst.— 
In Riga findet feit dem vorigen Jahre bei der 
dortigen Handels- oder 2ten Kreisschule ein beson­
derer Real-Cvrsus für Chemie, Mechanik, Technolo­
gie und Zeichnen statt. Am 1. Octb. d. I. beginnt 
das 2te Winter-Semester. Schüler der dortigen öf-
fältlichen' als auch Privatschulen, fo wie Personen 
aus der gewerbtreibenden Classe, die sich in den 
Künsten und Gewerben zu unterrichten wünschen, ' 
zahlen to Rub. B. A. fin: das Semester, wovon no-
torisch Arme auch frei find. Nach Ablauf M ersten 
halbiährigen Unterrichts wird eine Prüfung angestellt 
und nach dem zweiten wiederholt, und denen, wel-
che solche in gehöriger Art bestehen, Attestate aus» 
gereicht, die ihnen falls sie von steuerpflichtigem 
Stande sind, Befreiung von körperlichen Strafe»» 
und das Recht geben, für die persönliche Befreiung, 
von der Rekrutirung, wenn die Reihe an sie kömmt, 
der Krone 500 Rub. B. A. zu zahlen. Warum sin« 
det ein solcher für unsere Handwerker besonders wich-
tiger Cursus nicht auch an derLibauschenKreisschule 
statt, für die Libau doch mehr thut, als vielleicht ir-
gend eine andere Stadt in den Ostseeprovinzen für 
die ihrige? — Am 10. Octb. wird an der Petcrsbur-
ger Börse das Wrack deS auf Oesel gestrandeten 
Dampfschiffes „Vulture" nebst den sich auf demsel-
den befindenden Dampfmaschinen verkauft werden.— 
In Riga werden haltbare Kartoffeln zu 50 Kop. S. 
pr. Löf auögeboten. — Die Chinesen sollen die Er-
eignisse ruhig zu erwarten scheinen und keine außer-
ordentliche Anstrengung machen, den Angriff der Eng-
linder abzuwarten; sie sollen nur einige Battecieen 
errichtet und 3000 Mann ausgerüstet haben; ja ein 
Priester des Tempels Kwangin hat sogar ein von ei-
nein Hahn gelegtes Ei vorgezeigt, daß man als ein 
Zeichen schlechter Vorbedeutung ansieht. Eine Auf-
gäbe für die naturforschende Gesellschaft, wenn eS 
nicht etwa durch's Opium zu erklären ist. — Einer 
noch bezweifelten Angabe nach, sollen die Englander 
im Flusse Canton gelandet seyn, und das Fort Bocca 
Tigris gänzlich zerstört haben. — Die Norwegische 
Handelsmarine zahlt 2417 Schiffe von 83,897 Kom-
merzlasten Trachtigkeit.— Aus Athen meldete man am 
12« Sept. die Ankunft von 9 französischen Linienschif-
fen und einem Kriegstampfbote. — In Rom ist man 
erst jetzt darauf vorfallen, sich der verwahrlosten Kin-
der anzunehmen. — Der König von Würtemberg ist 
am 22- Sept. von Heil brenn im Haag eingetroffen. 
Amdemselben Tage kam auch der Herzog von Bvr-
deaux in München an. — Man schreibt aus Weimar 
vom 20- Septbr. „ der Weltumsegler Krusenstern hat 
auf der Rückkehr vom Bade einige Zeit hier verweilt." 
— Auch der Fürst von PoUgnac ist in München, schon 
vor dem Herzog von Bordeaux, angekommen. — Mit 
dem Graben eines artesischen Brunnens bei dem 
Schlachthause von Paris war man kürzlich bis zur 
Tiefe von 500 Meter (circa 5590Fuß) gekommen. Man 
fand hier eine Warme von 26 Grad. — Die Dampf-
schefffahrt geht von England aus, bereits bis zu den 
Australischen Häfen. - In Ancona und Forli ist ein 
blutiger Aufstand gewesen. Die Anzahl der Opfer ist 
sehr ansehnlich. Nähere Details fehlen. — In der 
Sterblichkeit der Europäischen Truppen deS Britischen 
Reichs ist ein auffallender Unterschied; sie beträgt jähr« 
lich unter 1000 Mann, zu Sierra -Leone 483, zu Ja­
maika 121, auf den Bermudas-Inseln 28, auf Malta 
und Kanada iß, in Neuschottland, Neu-Braunschweig 
und in Großbriranien und Irland i4, im Westen des 
Vorgebirges der guten Hoffnung 13, im Osten dessel-
den Gebrcts aber nur 9- — Am 23. Juli ist der Kaiser 
von Brasilien Dom Pedro Ii. für voltjährig erklärt.— 
In Portugal! sieht es mit dem Aufstand noch immer 
bedenklich aus. — Der berühmte Tegner wird als 
Geisteskranker in der Irrenanstalt von Schleswig er-
wartet. — Oer Spielpächter in Baden, ein Franz-
trwnn, hat dies Jahr einen reinen Gewinn von 2 Mil» 
lionen Franken gehabt. Baden eerbUibt außer einer 
elenden Pachrsumme nichts als die Verwünschung vre-
ler Tausende. Noch in keinem Jahre ist so arg ge-
spielt, als in diesem Sommer — In Florenz werden 
zur Vermählung des Grafen Demidoff mit der Toch­
ter des Grafen Montfort (Jerome Bonoparte) bereits 
Vorkehrungen getroffen. Sie wird im nächsten Mo­
nate vollzogen werden. — Die Zahl der tn Algier 
befindlichen Invaliden wird auf i2,v,0u geschätzt. — 
Man ha: berechnet, daß Frankreich in Verbindung 
mit Mehemed Alt gegenwärtig 33 Schiffe und 221*2 
Kanonen mehr in die Schlacht stellen könne, alS 
England, und daß die Franz. Dampfbots - Kriegs-
flotte 320 Kanonen zähle und stärker sey, als die 
englische. ___________ 
Handels -Bericht. Riga > vom 21. Septbr. 
föaitf- Ks wurde einiges gemacht und blieb Fra­
ge. Sorten mangelten« Im Laufe der Woche wur­
den folgende Preise bewilligt: für feinen polnischen 
Reinhanf 13. A. Ro. 114§, dito Ausschuss I07f, für 
gewöhnl. poln und Ukr. Reinhanf B. A. Ro. 1 ll» 
ä llöi» Ausschuss 104^ ä 105^, Pass S^jälOO^. 
Auf Lieferung blieben zu den früheren Preisen Ver-
käufer. TorS war zu B. A. Ho. 47* a 48f zu 
lassen und wenig am Markt. Math- in gewohn- ' 
- licher Gattung hatte Krön k SRo. 35, Badst. Ge­
schnitten SRo. 31, Ristendreiband SRO. Lö, wil­
lige Nehm er. Weniger begehrt war hell Kroa und 
Parthiegut, welche Gattungen wie auch Marien bur— 
»er Krön si SRo. 37 gemacht sind. Hell Badstub. 
Geschn. bedang SRo. 38^, Heede 14 & 15 SRo. 
TKla ohne Umsatz. Wankol. Inhaber werden 
williger, 70 Fass wurden a B. A. Ro. 85 abgege­
ben. Wnnksaat ohne Umsatz, es blieben auf Lie­
ferung mit 10 pCt. Vorschuss lväufer ä B. A. Ro. 
11. Kseleineaat. Die Zufuhren haben begonnen 
und betrugen bis zum Schlüsse der Woche an JSäe-
leinsaat 4 mille Tonnen und Thurmsaat 500 Ton« 
nen. Für erstere wurde bezahlt nach Qualität SRo. 
74 ä 7 und in puiker Waare 8 ä 8j Ro. GetrklSk. 
Roggen bleibt gefragt, es war jedoch manches am 
Markt was wegen Mangel an Schiffen nicht nach 
Petersburg versandt werden konnte. Es fandNeh-
mer zu SRo. 83 für und 84 SRff,Ui "I'7„ ! 
Dieselben Preise gälten für Lieferungskall e pr.Mai 
und Juni mit 10 pCt. Vorschuss. Es blieben Kau­
fer selbst zu SRo. 83$ ult* Junius' 
Von Salz waren keine Zufuhren, von einei La­
dung Trapani die gemacht, ist der Preis nicht be­
kannt geworden. Egersunder Heringe bedangen m 
büchenen Tonnen SRo. 81, in fohrenen 79.^ JPtact-
teit. Befrachtet wurde im Laufe dieser W oche un­
ter anderen nach Kronstadt zu Silo. 9* in Voll pr. 
eingenommene Last Roggen; nach St. Petersburg 
bis zur lsten Brücke zu SRo. 10/ und zuletzt zu 
SRo. 11 in Voll für die eingen. Last Roggen; nach 
der Maas zu f. 34 und f. 1 Kapl. pr. ausgel. Last 
Gerste und f. 2 und 10 Cents Kapl. pr. Tonne Sae-
leinsaat» alles in Niederl. Court.; nach Antwerpen 
zu 43, nach Ghent zu 44 und nach Dunkirchen zu 
45 Stüver Niederl. Court, pr. Tonne Säeleinsaat 
mit 15 pCt. 
Cours vom 19- uucl 22- September. 
Amsterdam 90 T. 198 
Hamburg . 90 T. 3ötk 
London . . 3 M. 39g 
Livl.Pfandbr. a.JGOjlOO 
— S. 99j 
Cur!. dito 100 
200 
40 
Cents, i Für 
SBco. j 1 Rubel 
Pce.St. 1 Silber. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
2Juf Verfügung Eines Libauschen Stadt, 
Waisengerichks soll das zum Rathsberr Har» 
tungschen Nachlaß gehörige, dem Grofefski-
schen Hause gegenüber sub Nr. 212 belegene 
Haus, auf den 27. dieses Monats, in der 
Sitzung des Waifcngerichts, unter denen in 
Termino bekannt zu machenden Bedinaun» 
gen, zur Miethe öffentlich ausgeboten werden. 
Libau, den 11. September 1840. 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine neue Ausgabe von Goethe's sämmtlichen 
Werken in 40 Bänden , (Format wie die neueste 
Ausgabe von Schiller) in 8 Lieferungen bis zur 
- Q s t e r - M e s s e  1 8 4 1  c o m p l e t  e r s c h e i n e n d ,  S t i  b s c r i p -
tionspreis für alle 40 Bände 18 Rub. S. M., 
wird gegenwärtig gedruckt, und sehe ich dem Ein­
treffen der ersten beiden Lieferungen in wenigen 
Wochen entgegen. Gleichzeitig damit erscheinen in 
d e m s e l b e n  F o r m a t :  E i n e  G a l l e r i e  z u  G o e t h e ' s  
sämmtlichen Werken nach Zeichnungen von 
W. Kaulbach und seinen Schülern, in Stahl gesto­
chen, aus 40 Blättern bestehend, Subscriptioiispreis 
8 Rub. 75 Kop. S. M. Die unterzeichnete Buch­
handlung erlaubt sich zu recht zahlreicher Unter­
zeichnung auf obige Werke ergebenst einzuladen 
und bittet, bei der Bestellung stets zu bemerken, 
ob man die Goethe'schen Schriften mit oder ohne 
. die Kupfer zu haben wünscht. 
Mitau, im September 1840. 
F r i e d r i c h  L u c a s .  
Die Stickmustern des Kaufmannes Moritz 
find von nun ab bei mir sowohl zur Miethe 
als sum Kauf zu haben. Libau, den 25. Sept. 
1840. Ottilie Griebel, 
im Racv Attelmayerschen Hause. 
Rosen-, Himbeeren» und Stachelbeerenstrau-
cher sind billig zu verkaufen und die Preise 
im Hause des Tischlermeisters Herrn Reichardt 
zu erfahren, woselbst auch Bestellungen an-
genommen werden. 1 
Mein Zahnpulver, in größeren und kleine, 
ren Quantitäten, kann gegenwärtig auch aus 
der Apotheke des Herrn Grün eisen, am 
neuen Marktplatze zu L«dau, wo es in Com« 
Mission sich vorfindet, bezogen werden. 2 
Zahnarzt C. Grebe. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
reit 21. September: Herr Gustav Hoheisel, aus 
Königsberg, bei seiner Mutter, im 2ten Stadttheilc, 
4tett Quartier, im Hause Nr. 443, am Fleischmarit. 
— Den 24.: Herr Kaufmann Wassilli Antipow, aus 
Riga, bei Gerhard. 
«ift 111 drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, T a n n e r ,  Sensor. 
J  H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
Jt*0. S9. Mittwoch, den -25. September - 1S40. / 
Z u g a b e  
zu dem ersten Hefte des „vollständigen Wappenbuchs des Kurlandischen 
Adels unter Aufsicht der Ritterschaftlichen Genealogen-Commission lithogra-
phirt und herausgegeben von David Schabert. Mitau 1840/' 
— 
>vA.ach sechsjährigen Vorarbeiten und Vorbereitungen zu diesem Werke, hätte man hoffen dürfen schon 
dies erste Heft untadelhaft zu finden, um so mehr als es unter Aufsicht einer von Ritter und Land-
schüft gewählten und beeidigten Commission begonnen ist. 
Herr Schabert hat sich gewiß Mühe gegeben, diesem Werke alles das zu verleihen, was ihm 
oblag, allein wenn unter den 70 Wappen die dies Heft enthält, 10 Wappen gefunden werden, die 
Geschlechtern angehören welche nicht zu Kurland's Adel zu zählen, da sie noch nicht dasJndigenat ha-
ben, so muß dies bei jedem das größte Erstaunen erregen, der einigermaaßen die Indigenats-Verhält-
nisse Kurland's kennt. ^ 
Meine Sammlung von Notizen in genealogischer und geschichtlicher Hinsicht, wird vielleicht in 
mancher Hinsicht nicht so vollständig anzunehmen sein, als diejenige einer zu diesem Zwecke erwählten 
und beeidigten Commission, welche die ihr hiezu nöthig scheinenden Summen immer aus der Ritterschafts, 
kasse bezog und der sowohl öffentliche und geheime Archive zu Gebole standen, mir dagegen nurLan-
des-Acten und Privat-Briesladen zur Durchsicht anvertraut waren. Allein dennoch halte ich es für 
Pflicht uicht nur als Genealog, der ich schon für die Ritterschaft arbeitete, che noch an eine Commission 
gedacht wurde, sondern auch als Mitglied des Kurländischen Adels-Corps nicht allein bei diesem Hefte 
die Fehler zu rügen, sondern dasselbe auch bei den übrigen zu erscheinenden Heften zu thun. 
In diesem Hefte des Wappenbuchs sind folgende Geschlechts-Wappen, als bis jetzt hier nicht 
gehörig zu betrachten. ' N 
1) Ampach. Erhielt erst in den Jahren 1698 — 1700 den adeligen Titel Wo hl edler. 
2) Banden,er. Der Oberhauptmann hatte mit Ritter und Landschaft seines Indigenats wegen 
Prozeß, den er im Jahre 1695 verlor. 
3) Dotzheim. Der Hofmeister bei der Herzogin wurde von dem Herzoge in den Jahren 1691 und 
1692 zum Jndigenat vorgeschlagen, erhielt es aber nicht. 
4) Borg, von der. In fehlen Landes-Acten vorzufinden, es sey denn in irgend einem geheimen 
Archiv gefunden worden. 
5) Budde. Diefe erhielten erst im Jahre 1648 den 30. July auf Ihr unterthäniges Gc-
such, von JHro Fürstl. Gnaden nebst anwesenden Deputaten zum gnädigen Bescheide: daß hin-
führe Ihnen der Titel Edel aus der fürstlichen Kanzeley gegeben und zugeschrieben werden soff. 
6) Berg von Carmel. Der erste war 1648 Besitzer von Cabillen. 
7) Cardinal. Der erste war 1588 Hauptmann zu Windau. 
8) Derschan. Der erste war 1636 — 1648 herzoglicher Rath. 
9) Effern. Der erste war 1568 herzoglicher Rath. 
10)^inck von Fincke »stein. Der erste war 1710 Hauptmann."^ 
Der Landtagschluß vom Jahre 1636 instruirt die Committee in §.37, in Beziehung auf den in §. 
71 des Landtagschlusses vom Jahre 1817 ausgesprochenen und durch den diesjährigen Landtag reas-
fumirten Grundsatzes, so wie auf Grundlage des §. 3 der Formula Fiegiminis vom Jahre 1617, 
nur diejenigen polnischen und lithauschen von Abel als Kurische Jnbigenats-Edcllcute anzuerkennen, die 
durch unzweifelhafte Dokumente beweisen können, daß 
a) ihre Familien bereits vor der Unterwerfung Kurlands unter polnische Oberherrschaft, im Jahre 
1561 das Indigenat im Königreich Polei^als wohlbesitzliche Edcllcute gehabt haben, oder daß 
b) ihre direkte Astenden; schon im Jahre 1617 in den Herzogtümern Kurland und Semgallen 
wohlbesitzliche Edelleute gewesen sind, — 
in allen übrigen Fällen aber die um das Kurische Indigenat Nachsuchenden an den versammelten Land-
tag"zu verweisen. 
Wenn man nun auch dem obigen Landtagschlusse zuwider, dennoch annehmen wollte, daß alle 
Geschlechter ohne Ausnahme, die als notorisch Alt-Adelige gelten und von denen es bekannt, daß ei­
ner oder der andere derselben, hier besitzlich gewesen oder ein Amt bekleidet hat, schon dieserhalb allein 
zu Kurlands Adel gezählt, in den hiesigen Geschichtsbüchern verzeichnet und ihre Wappen im Ritter« 
Hause zu Mitau aufgestellt werden sollen, so kann man wohl folgende Fragen dagegen aufstellen: 
Warum mußte Leonhard v. Vietingchoff im Jahre 1682 und feilt Sohn im Jahre 1687; 
Carl Ernst Tiefen Haufen im Jahre 1801 den 1. März; Herr v. Mapdel auf Matulischek im 
Jahre 1827 den 21. Septbr. und Herr v. Korff aus dem Haufe Naukitten im Jahre 1840 den 3. 
May erst um das Indigenat nachsuchen? Stehen nicht drei von diesen Geschlechtern in der Ritterbank 
Erster Klasse und ist das vierte nicht ein alt-adelich Geschlecht in Pilten? 
Warum wurde ferner denen Abkömmlingen der Geschlechter Stakelberg und Patkull, erst 
im Jahre 1840 den 3. May durch Landtagschluß das Indigenat in Kurland gegeben? 
Waren ihre Vorfahren nicht ebenfalls lange vor der Unterwerfung Kurlands unter Polen zu 
Lieflands altem Adel zu zählen? _ _ 
Hierauf ist wohl nur eine Antwort: daß die Kurländische Ritter und Landschaft sich bis jetzt 
noch nicht ihres Rechts begeben hat, „durch Landtagschlüsse das Indigenat zu ertheilen, und 
auch nur dann, wenn darauf angetragen." Es können daher auch die meisten derer Geschlechter die in 
der gedruckten Ädels-Matrikel vom Jahre 1830 sub Ii. stehen, nicht eher zum KurlandischenZn-
digenat-Adel gezählt werden, als bis Ritter- und Landschaft hieriV er durch Landtagschlüsse entschieden. 
Was die angeführte Adels-Matrikel aber betrifft, fo ist sie zwar gedruckt und 1830"Sei! 12. 
April 206, Sr. Ezcellcnz dem Herrn General-Gouverneur Baron von der Pahlen vorgestellt, 
ist aber leider nicht allein mangelhaft, fonder,t sogar so fehlerhaft, wie es wohl bei einem solchen Ac-
tenjWe nicht der Fall sein darf. Es stand daher wohl zu -erwarten, daß titisre Genealogen - Commis­
sion zuvörderst diese Adels--Matrikel prüfen würde, um uns eine richtige Adels-Matrikel zu liefern, die,-
dem ihr so oft und so reich gespendetem Gelde und Danke, entsprochen hätte; denn obige Adels-Ma-
trikel enthielt bei 254 Nummern deren beinahe 50 zu viel. . 
Da aber mir keine anderweitige Kasse als nur meine eigne zu Gebote steht, um mich auch 
hierüber weiter auszusprechen und es drucken zu lassen, ich übrigens meinen Patriotismus durch diese 
Gratis-Zugabe zum Wappenbuch hinlänglich bewiesen zu haben glaube, so schließe ich mit der Bern er» 
kung, daß ich Belehrungen, sie mögen nun ans öffentlichen oder geheimen Archiven geschöpft sein, 
gern und willig, doch nur öffentlich nicht geheim, entgegen nehme, denn hier gilt es dem Kurlandischen 
Adel und dessen Indigenat-Rechte. 
Backhusen bei Schrunden in Kurland, im September 1840. 
Wilhelm v. Dorthesen. 
Ist  zu drucken er laubt.  
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cenfor. 
L i b a u s che s 
a t t .  
H e r a u S s e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
NL 78. Sonnabend, am 28rm' September 1840. 
P u b l i c a t i o n. 
Gemäß der Requisition des Direktors der Bauten am Libauschen und Windauschen Hafen, Herrn In-
genieur-Obristcn und Ritter o. Fetting vom 26. d. M. sub 9/r. Ml, werden hierdurch alle Diejenigen, wel-
che die hydraulischen und CiviUBauten am hiesigen Hafen für dieses Iadr 1840 zu übernehmen willens seyn 
sollten, desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 30. d. M. und 3. Oktober d. I. anberaum-
ten Torg- und Peretorg-Terminen, Vormittags um 12 Uhr bei dieser Behörde, in deren Kanzellcy dasVer-
zeichniß über die zu stellenden Arbeiter und Materialien, so wie die Bedingungen vor den Torgen eingese, 
hen werden können, unter Beibringung des gesetzlichen Salogs zu melden, die Mindestforderung zu verlanr» 
baren und die höhere Bestätigung zu gewärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 27. Septbr. 1840. 
Nr. 1839. Polizeimeister Michael. 
Z. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 18. September. 
Der temporaire Kaufmann. Edelmann und 
Ritter A. M. Titöw in Moskwa, hat auf seine 
Lebenszeit eine Schule für 32 Töchter ganz 
armer Eltern für seine Kosten errichtet, in 
welcher 12 als Pensionairinnen ganz in der 
Anstalt wohnen. Die Schule heißt mit Al« 
lerhöchster Genehmigung die Tirowsche, und 
wurde am Namenstage S.K. y. des Thron-
fslgers eröffnet. — In L.ranlassuag des 
Miswachses in einigen Gouv«rncme»rs ist dcn 
Schuldnern, welche Darleihungen von den Cre-
dit^nstalren empfanden haben, ein zwei/adriger 
Anstand über den Termin hinaus, gestartet 
worden. — Am Tage des feierlichen Einzu­
ges I. M. der Kaiserin mit der hohen 
Braut S. K. £>. des Thronfolgers (den 
8. Sepll'.) ist von dem Kuratorium des De» 
midowschen Hauses der Fürsorge für ArNit' 
liebende eine neue ©«vife<vtstalt eröffnet wor­
den. Arme £5i;nen an diesem Tische Speise 
empfangen, Und wohltätige Personen für 
Arme auch Siflets kaufen. Ein Monats.Bittet 
koster 1 R. S. und ein täglich.s \2 Kop. 
Kupfer. Um des Freudentages willen wurden 
an diesem n ucn Tische den Ar« zum 
15. Septb. die Speise unentgeltlich ertheilt.— 
Es werden zufolge Ukases vom 10. auch De. 
pofitcnbilU'ts ütn 50 Rbl. S. ertheilt. — Bis 
zum 12* d. w a r e n  i n  J b t t n  v o n  ßron-
jiadt 99,345 Tschelwert Roggen und 1688 
Tschetwert Roggenmehl eingeführt. Mit Ge-
. treide waren bis zum 13. d. 107 Schiffe an­
gekommen. 
Paris, vom 27- September. 
Herr Berryer, welchen Louis Bonaparte zu 
sei>Vm Veriheidiger gewählt hat, wird es nicht 
versuche«, das Uutmiehnmt des Prinzen in 
Boulogne zu rechtfertigen. Se^in Vertheidi-
guiigsipstem wird daraufgerichtet seyn, nach-
-zuiveijen, daß der Pairshof oder jeder andere 
Gerichtshof Frankreichs inkompetent sey. einen 
Prinzen zu richten. Herr Bcrryer wird seine 
Meinung unter anderem auf die Erklärung 
Dützen, welche der Herzog von Broglie und 
Herr Thiers'selbst in den Kammern machten, 
als die Herzogin von Berry nach deren Er. 
scheinen in Frankreich verhaftet ward. Da» 
-* nials erklärten beide Minister, es könne eine 
Prinzessin von Frankreich nicht vor Gericht 
gestellt werden. — Aus Algier berichtet der 
Marschall Va!ee vom 21. Septb., daß er durch 
den General Changarnier das feindliche La, 
ger des Kalifa Ben - Salem habe angreifen 
lassen. Der Feind ist gänzlich geschlagen. 
Er hakte log Todte und 17 Gefangene. 40 
Pferde. 200 Flinten und mehrere Maulthere 
verloren, dagegen haben wir nur t Todten 
und 6 Verwundete gehabt. In der Provinz 
Algier war es. ruhig. — Vom 2 8. I» Mey 
soll ein Lager von 16 000 Mann errichtet wer; 
den. — Man widerspricht der Nachricht von 
dem Ausfuhr-Verbot von Pferd'en aus Zeutsch-
land, weil eine solche Maßregel einer Kriegs» 
erklärung gleichkommen würde. — Heute ward 
vor dem Pairshofe der Prozess der Urheber 
und Theilnehmer des Boulogner Attentats er» 
öffnet. Um 12i Uhr wurden die Angeklagten 
in den Sitzungssaal eingeführt. Louis Bo-
noparte ist in schwarzer Kleidung; er tragt 
den Ehren-Legion-Orden; sein Schnurrbart 
und seine Haare sind kurz geschnitten-- a la 
Napoleon; er unterhalt sich heiter mit den 
Herrn Berryer und seinen übrigen Vathndi# 
gern, welche ihm zur Seite sitzen. Der Pairs, 
fcof ist. wie der Namens- Ausruf ergiebt, sehr 
zahlreich versammelt. Der Präsident befragt 
sodann einen jeden der Angeklagten um Na, 
men, Vornamen, Wohnorr und Stand. Der 
Prinz Karl Louis Napoleon Bonaparte ist zu 
Paris geboren und 32 Jahr alt. Nach dem 
Prinzen sitzen an der Spitze die übrigen Ah* 
<tnten, bei: ©t»rial villi) viert . der Oberst 
Voisin u. a. Der Grcffier verliest die An-
klage-Acte, worauf um 2f Uhr die^ Sitzung 
suspendilt wird. Um 3 Uhr wird die Sitzung 
wieder aufgenommen und l>er Präsident schrei-
tet zum Verhöre der Angeklagten. Der Prinz 
Louis Napoleon begehrt die Erlaubn-ss, eine 
Deklaration ablesen zu dürfen. Er stellt sich 
in tiefev Erklärung als den Repräsentanten 
des Prinzips der Volks - Souverainetät. der 
Sache des Kaiserreichs und der Niederlage 
von Waterloo; welche Frankreich rächen molk, 
auf. Der Angeklagte antwortet auf einige 
Fragen des Präsidenten, auf andere giebt tv 
keine Erwiederung, indem er auf seine Decla-
rotion verweist. Er bekennt sich zum Verfas­
ser der unter dein Xitel: „Die Napolecnschen 
Ideen" erschienenen Schrift. Um M Uhr 
währt das Verhör des Prinzen noch Fort. — 
Cabrera befindet sich in diesem Augenblick iii 
v Paris. Er wird an einen» der nächsten Ta^e 
»ach Dem südlich >n Frankreich abreisen. 
Von d.r Weichsel, vom 2l- Septi». * 
(Fl'kf. I  ) W:r erfahren aus zuverlässiger 
Quelle, daß bei den Unterhandlungen> die zum 
Behuf« der Erleichterung des Grenzverkehrs 
mit den Nachbarstaaten angeknüpft sind, die 
wirthschaftslchen Bedürfnisse Polens ganz be« 
sonders berücksichtigt werden sollen. So sofl 
namentlich dahin gestrebt werden, von Seiten 
Preußens, gegen andere diesseitige Einräu« 
mungen, eine Ermäßigung der Durchgangs, 
zölle zu erhalten, welche seither die auf det 
Weichsel und andern Transportwegen noch 
den preußischen Ostseehäfen gehenden Natur-
erzeugiusse Polens zu entrichten haben- Jene 
Zolle aber bürdeten so schwer auf diesen Er»_ 
Zeugnissen, daß, um ihnen zu entgehen, ei» 
großer Theil derselben auf Umwegen nach den 
kurischen Hafen gebracht ward, um von dort 
aus verschickt zu werden. (Das ist bisher 
weder in Libau noch in Windau der Fall ge» 
Wesen. Von Polen geht nichts dahin, und 
was von Litthauen kömmt bedarf keines Um« -
weges. Uebrigens stellt ein späterer Artikel 
aus Verlm vom 28. iui Hamb. Corr. R r. 232 
die Zuverlässigkeit dieser Nachricht noch scpr 
in Frage.) 
Alexandrien, vom 7. September. 
Mehemed Ali hat am 5. d. die Anträge des 
Sultans, so wie sie der Londoner Vertrag vom 
15. Juli festsetzt, nicht angenommen. Er 
werde die Flotte zurückschicken, sobald der?; 
Sultan ihm die Concessionsacre über Syrien 
zustellen lasse. 
Vermischte Nachrichten. 
In Wenden, 12 Meilen voit Riga, und 12 
Werst von der Lenzenhofschen Poststation aus 
der Straße nach St. Petersburg, ist eine 
Kaltwasserheilungs»Anstalt, wie in Grälenderg, 
angelegt worden. — Auf den von dem Abgc« 
ordneten iu Königsberg gemachten und ein« 
stimmig angenommenen Antrag, eine alldem.ins 
Volksrepräsentation im Königreich Preußen ein» 
zuführen, etwiederte der König ganz offen, ^aß 
er der dessfalsigen Bitte nicht entsprechen könne, 
da .er, wie sein Vater, die Provinziallaud« 
stände weit zweckmäßiger erachte, und vor« 
have, diesen eine immer größere (5 tu Wickelung 
zu geben. — Der Statthalter des Königreichs 
Polen, Fürst vonWarfchau. wohnte in Ber» 
lin den HerNimanövern bJ. — Der Fürst 
Pückler'Muökuu. ist nach mehrjähriger Ad» 
Wesenheit in Suskf.u anaekommen.— In der 
Schweiz hat sich enie Geseciichafr von Aeqs 
ten und belübmten Männern vereiniat, um die 
2>clfeir v*kl?iit, den Kre.'tniSniuö, auszurotten. 
Man infUiilt nicht, daß es gelingen werde. 
•— In England, wo doch die Mäßigkeitsver-
eine in großem Um fange bestehen, hat man 
jetzt die wichtige Entdeckung gemacht, daß man 
aus Kartoffelmehl, einen Branntwein machen 
kann, den selbst die erfahrensten Londoner 
Dranntwcinhändler nicht von Cognac unter» 
scheiden konnten. Wie es denn schon seit lange 
Slettiner Kartoffel«Rum giebt, so wird es 
denn auch bald Londoner Kartoffel - Cognac 
geben. Erfreuliche Auslichten! — Die von 
dem Postor Hesselberg in Dalbingen verfasste 
neue lettische 'Grammatik wird auf Kosten der 
lettisch-lilleränschen Gesellschaft gedruckt. — 
Das im Herbst abfallende Laub von Eichen, 
Linden, Ahorn, Eschen und Espen, in Hau, 
feil aufgeworfen und auf Böden oder unter 
Schirmdächer untergebracht, ist,'mit etwas 
Salzwasser angefeuchtet, für alle Arten Lich 
ein nahrhaftes Futter. Für 10 Stücke gro­
ßes Lieh, rechnet man \ Pfd. Salz in zwei 
Eimern Wasser. Das Ministerium des Innern 
theiltdies gerade nicht unbekannte Mittel, auf 
Veranlassung eines Gutsbesitzers mit. — In 
Mitau erhält man für Ii K. S. ein Franz-
brot mit Milch gebacken von 9? Loth, und 
ohne Milch von 131 Loch, für 6 ff.©, aber 
ein grobes Roggenbrot, das 2 Ps'd. 24? Loch 
wiegt. Das Pfund vom besten Rindfleisch 
kostee dort 5 K. S. und vom besten Schwein« •> 
fleisch 6 R. 6. — Havre besitzt 35 Dampf­
schiffe , wovon das kleinste 30 und das größte 
190 Pferdekraft hat. Drei, von 160, 172 
und 180 Pferdekraft, dienen zur Verbindung 
mit St. Petersburg.— Der Marschall Mac-
donald, Herzog von Tarent, ist am 24. Septb. 
aus seinem Landsitze bei Gien in einem Alter 
von 76 Jahren mit Tode abgegangen. Be» 
kaimtlich comma»kdirte derselbe im Jahre 1812 
das-10te feindliche Armee-Corps, welches in 
Kurland eingerückt war. Er lnnterlasst einen 
Sohn von 15 Jahren. Sein Leichnam kommt 
in den Dom der Invaliden.— Ii» einer Ir­
ren « Anstalt in Frankreich, hat man einen 
Professor des Gesanges angestellt. Der 
Gesang soll bei Verrückten wunderbare Euren 
bewirken. — In Frankreich bemerkt man jetzt 
viele teutsche Bettler, welche., tentsche Volks, 
lieber und namentlich den IÜngfernkranz ab« 
singen, und damit sich ihr Brot verdienen. 
— Man hat in England jetzt ein Verfahren 
entdeckt, Stahl so hart zu machen, daß er 
Glas noch leichter durchschneidet, als Dia» 
mant; auch hat man dort einen Hut erfun­
den, der den gewöhnlichen Hüten gleicht, den 
man auf den Kopf stülpen aber auch fo weit 
ausdehnen und zu einem Rettungsbot umfor­
men kann, daß man damit 2 bis 3 Personen 
retten kann. Der Hut ist leicht und nicht 
theuer, und die Erfolge dieser Erfindung au« 
ßcrordentlich. — Für das Hermannsdenkmal, 
welches in Bielefeld, Herford, L'ppstadr und 
Soest über die Berge hervorragend gesehen 
werden wird, ist die Summe der eingegan­
genen Beilrage gegenwärtig 25.271 Xblr. Die 
Arbeiten werden ohne Unterbrechung sortge, 
füt)rt. Nach dem AnschKnie werden aber 48 600 
Thlr. nöthig seyn. — Die Bull bat in Mün­
chen zwei Concene mit dem ungeteiltesten 
Beifall gegeben. 
In London ist eine Brot-Backerei im größten 
Maßstabe angelegt worden, wo man das Brot ohne 
Sauerteig und Gährung verfertigt. Die zn be-
arbeitende Portion Mehl wird in zwei Theile geson­
dert, und der eine mit Wasser verarbeitet, dem man 
mittelst hydrvchlorischen A cid ums Saure gegeben hat. 
In dem für die andere Halste bestimmten Wasser lö-
set man jene Quantität Eoda- Earbonat auf, welche 
nothwendig ist, um die für die andere Halste norh-
wendige Saure zu statuiren. VJlan vermengt beide 
Teige sorgfältig, und lasst sie einige Minuten ruhen» 
wie es bei der gewöhnlichen Bäckerei üblich ist.^ Es 
bildet sich nun gemeines Salz und die Kohlensaure, 
welche sich ablöset, formt im Brote Höhlungen, wie 
man sie im gewöhnlichen Brote findet. Man ver-
sichert, dicß Brot sei leicht, und könne den Magen 
nicht versauern. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stä t, des Selbstherrschers aller Reussen K. K. JC., 
werden von dem Libauschen Stadt - Magistrate, 
nachdem die Wittwe Sophia Elisabeth Laurentz, 
geb. Dehling, für sich und ihre Kinder den Nach­
laß ihres verstorbenen Ehegatten, des weiland Li-
bauschen Bürgers und Stadt - Wagers Johann 
Richard Laurentz, nur sub beneficio legis & in-
ventarii angetreten und sich namentlich alle ihre 
Gerechtsame wegen ihres Eingebrachten vorbehal-
ten hat, auf deren demnächst erfolgte Provocalion 
Alle und Jede, welche an den gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche 
und Anforderungen haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
daß sie am 16. December d. I., als dem anbe-
räumten ersten Angabe-Termine, bci diesem Ge-
richte erscheinen und ihre Ansprüche nnd Forderungen 
gebührend angeben, auch die darüber sprechenden 
Docnmente in den Originalicn vorstellen, hiemachst 
aber das weitere Rechtliche und zunächst die An-
beraumung des zweiten und Praclusiv-Angabe-
Termins gewärtigen mögen, indem diejenigen/ web 
che in beiden Terminen sich nicht melden werden, 
mit ihren Ansprüchen und Anforderungen an ge-
dachten Nachlaß präcludirt und ihnen ein ewiges 
StiWchweigen auferlegt werden soll. Libau, de» 
12. August 1840. 2 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Pro vera copia: 
F. A. C. Kleinenberg, Secrs. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje-
stät, des Selbstherrschers aller Reussen ?c. «. zc., 
werden von dem Libauschen Stadt - Magistrate, 
auf geschehenen Antrag, Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür-
gers und vvrmaligen Kaufmanns 3ter Gilde Jo-
Hann Friedrich Menzendorff aus dem Erbrechte 
oder irgend einem anderen Rechtsgrunde Ansprüche 
und Anforderungen haben oder machen zu können 
vermeinen, hierdurch aufgefordert und vorgeladen, 
daß sie am 16. December d. I., als dem anbe-
räumten ersten Angabe'-Termine, bei diesem Ge-
richte^scheinen und ihre Ansprüche und Anfor-
derungen gebührend angeben, auch die darüber 
sprechenden Documente in den Originalien bei-
bringen, hiernächst aber das weitere Rechtliche 
und zunächst die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv-Angabe-Termins gewartigen mögen, in­
dem diejenigen, welche in beiden Terminen sich 
mit ihren Ansprüchen und Forderungen nicht an­
geben sollten, die Präklusion und Auferlegung ei­
nes ewigen Stillschweigens zu gewärtigen haben. 
Libau, den 12. August 1840. 2 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Pro vera copia: 
F. A. C. Kleinenberg, Secrs. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Daß zusolqe Verfügung des Grobinschen 
Preisgerichts, auf Ansuchen der Vormüider 
der Rt'oenvrtlchni Minorennen, oro 29. Otto» 
ber d. I. die m.'iftbietliche Versteiaeruna der 
Zum Nachlaß des verstorbenen Christoph Kroe« 
nert gehörigen Effekten, bestehend in  Wasche^ 
Kleidungsstücken. Möbeln und Wirthschasts-
geräthen,' im Aisternschcn Kruge gegen gleich 
baare Bezahlung statthaben soll, nmb hier» 
b«.rch zur Kenntniß der etwanigen Kauflieb-
Haber gebracht. 3 
©robin, den 17. September 1840. 
Nr. 975- Friedensrichter Hahn. 
Kanzellist F. Biosfeid, 1. 8. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. September: Der Beamte von der 8- Kl. 
und Ritter v. Lebedoff, aus Mitau, bei Frey; Herr 
Narkewitz, Amtmann aus Bathen, und Herr Berg, 
aus Prekuln, bei Ernest. — Den 27.: Herr Knaut, 
aus Tadaiken, und Herr Treugut, aus Diensdorff, 
bei Madame Günther, im Hause Nr. 155 D., im 
Stadttheile, 1. Quartier, in der Vorstadt. 
Libau, den 28. Septbr. 1840. 
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pr. Stein ̂  
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Butter, gelbe pr. Viertel 
Stornbtanntrreiit. . . . pr. 10 Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, finlandisch, .... dito . 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2t. Septb. S., den 22. NO., den 23- O. und 
den 24- SO., Regen; den 25 SO., veränderlich; 
den 26. SO., heiter; den 27- NW., Regenu.Wind. 
250 ä 29(1 
140 a 155 
110 ä 115 
70 ä 75 
140 ä 160 
160 ä 290 
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I. E. Moller. 
H. Kleingarn. 
137 Dane. Hanne. 
138 Norweger. Egeröen. 
139 Hanoverancr.Argo. 
140 Dane. Postillon. 
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3- Harmsen Jor. 
Sörensen & Co. 
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zu 
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Annoch sind m unterzeichneter Buchhandlung zu haben zum ersten Subscriptions-
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G o e t h e ' s  
poetische und prosaische Merke. 
Pracht-Ausgabe in zwei Bänden 
mit sieben äußerst säubern Stahlstichen. 
Ferner sind erschienen und bereits in unten genannter Buchhandlung zu haben: 
Alexander Puschkins 
D i eh t u n g e n. 
Aus dem Russischen übersetzt von Dr. Robert Lippert. 
Preis des Isten und 2tm Bandes 2 Rub. 50 Kop. S. M. 
Mitau im September 1840. 
Buchhandlung von G. A. Reyhcr. 
L i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t  t .  
H  e r a u S ^ c g  t b ^ e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
iN=. 79. Mittwoch, am 2un Oktober 1840, 
Straßburg, vom 26. September. . , 
Das für ^unistcricU geltende „Elsass" enthalt heute 
folgend.», nicht eben ministeriell lautenden Artikel: 
„Die ministeriellen Blätter von Paris sprachen vor 
einigen Tagen mit vielem Nachdruck von der,Thä-
tigfeit, womit feit einiger Zeit die Arbeiten in den 
Fabriken von Klingenthal und MUtzig betrieben wür­
den. Wir haben in diefer Hinsicht Nachweisungen 
eingezogen. Folgendes geht aus unfern Erkundigun-' 
gen hervor: Im Klingenthal herrscht nur Stillschwei-
gen und Elend; es wird darin nicht eine einzige Waffe 
mehr sabricirt. In Mutzig hat matt von einer sehr 
bedeutenden Bestellung von Flinten gesprochen. Wir 
Bisten nicht ob sie gemacht worden ist; was wir be­
haupten können, ist, daß die Arbeiter sich gemeldet 
habew, um Arbeit zu begehren,,und daH man ihnen 
antwortete, 'daß es keine gäbe. Zur Ehre unserer 
Regierung sind wir zu.glauben geneigt, daß es sich 
nicht eben so in den ührigen Manufacturen verhält, 
daß die Kriegsrüstungen nicht bloß auf dem Papiere 
existiren, und daß auch sonst wo, als bloß in den 
Werkstätten, wo die Zeitungen gemacht werden, Thä-
tigfeit herrscht. Wir haben zwar oft sagen gehört, 
daß alle kriegerischen Aeußerung«?n des Ministeriums 
bloß eine Komödie wären, und daß die Regierung 
fest entschlossen ist, feinen Krieg zu führen. Allein 
wir glauben es nicht; die Thatsachen sind noch, nicht 
wichtig genug, um eine solche Anklage zu begrün-
den.' Unsere Leser können übrigens gewiss seyn, daß 
wir die Beweise sorgfaltig nachsuchen werden, und 
baß wenn wir Gewissheit erlangen, daß das Land 
betrogen worden, wir am ersten eine so schändliche 
Betrügerei brandmarken werden." 
Paris, vom l. Oktober. \ "" x 
Eine k. Ordonnanz vom 21. Septbr. eröffnet dem 
Kriegsminister einen neuen außerordentlichen Kredit 
von.51,674,000 Frs. um die durch Vermehrung deS 
Effectiv-BestandeS und des Materials der Armee ver­
anlassten dringenden Ausgaben zu bestreiten. — Im 
Kriegsministcrium und im Ministerium des Innern 
herrscht seit einigen Tagen große Thäkigkcit. Un/ 
'verzüglich werden mehrere Maßregeln ^von großer 
Wichtigkeit ergriffen werden. Man schätzt die To«-
tfllsumme der Kredite, die den verschiedenen Mini-' 
stetien Werden bewilligt jretden, auf 140 bis ,150, 
Millionen FrS. Di^ Ordonnanz wegen Mobilistrung 
der National-Garde ist unterzeichnet. Der Effektiv-
Bestand des ersten Aufgebotes belauft sich aus 6 öis 
7(KMiOu Mann. — Die Ordonnanzen wegen der Re­
organisation der ganzen National-Garde des Kö-
nigreichS werden erst vorbereitet; daß die britischen 
Minister beschlossen hätten, die Anträge Mehemed 
Alis zurückzuweisen, und daß dem Sldmiral Stopford 
der Befehl zugesendet werden sollte, die Zwangs-
maßregeln mit der größten Thatigkcit fortzusetzen.— 
In dem Prozesse Louis Bonapartes bemühte sich ge-
stern Herr Bertoer darzuthim, daß des Angeklagten 
Rechte in dem Princip der Dolkssonverainetät be-
gründet seyen, und meinte, et fühle wohl, daß,die 
Pairs von 1830 nicht unparteiisch hinsichts des An» 
geklagten seyn würden. Die Verteidigung des Hrn. 
B. war glänzend und ergriff die Versammlung leb-
hast. Nach der Rede des Hrn. B. scheint das ge-
ring« Interesse, welches dieser Pro^ess einflößt, ganz, 
lich erschöpft zu seyn, und daS Publikum hatte sich 
heute nur in sehr geringer Anzahl eingefunden. — 
Vom 2. lieber Malta und Marseille ist hwte die 
Nachricht eingegangen, daß die Egipter Beirut, nach 
einem Bombardement von 9 Tagen, welch es die Stadt in 
Asche gelegt hat, in derNachr geräumt, undbaß die Aliir» 
ten davon Besitz genommen haben. - Aus Alexandrien 
w,rd gemeldet, daß der Absetzungsferman Mehemed 
Ali's am 21. den Generalkonsuln der vier Machte 
mitgeteilt worden ist, die demnächst ihre Flaggen 
eingezogen und sich am Bord ihrer Schiffe zurückge­
zogen haben. — Zu der vorstehenden auf telegraphi-
sehen Wege eingegangenen Depesche wird von einem 
hiesigen Blatt bemerkt: „So haben w denn also 
das erste Resultat der seltsamen Politik unseres Ka-
binets. Man hat sich mit einigen kriegerischen Rü-
stung^n im Inlande begnügt,.und den verbündeten 
Machten be, Ausfuhrung des Traetats vom 15. Juli 
nicht das geringste Hinderniss in den Weg gelegt; 
man hat keine Maßregel ergriffen, um dem Vicekö-
nig zu Hülfe zu kommen u. s. w." — Die Depesche 
< von der Einnahme Beiruts hat einen erschütternden 
Eindruck gemacht; der Schreck war größer als an ei-
nem der früheren Tage. — Vom 3. Das Journal 
von Malta meldet, daß Beirut von der Englischen 
Flotte in Asche verwandelt worden ist, daß 7500 Man» 
Türkenj Oesterreichs und Engländer gelandet waren, 
unt'. bei dieser Stadt ein Lager bezogen hatten; end-
. l>ch, daß Ibrahim, welcher sich in einiger Entfernung 
von zwei Stunden von den Vorposten befand, An­
stalten traf, anzugreifen, sobald ihm Verstärkungen 
zugekommen seyn würden. Alexandrien iror blokirt. 
— Aus Marseille wird gemeldet: „Die Feindselig-
keiten haben in Syrien begonnen. Die Englische und 
Oesterrcichifche Flotte, nachdem sie Beirut und eini­
ge Puncte in der Umgegend bombardirt hatten, setz-
ten am 11. d. Q bis suuo Türken mir 12 Kanonen 
an's Land. Ibrahim Pascha welcher zu Beirut war, 
traf Anstalten, sie am folgenden Tage anzugreifen. 
Der Libanon war ruhig. Die in Beirut ansaßigen 
Franzosen hatten sich eingeschifft. Auf dem franzö-
fischen Consulatgebaude wehte die ?cationalfiagge." 
— Der Marschall Valee meldet am 28. Septbr. ein 
glänzendes Treffen, daS auf der Kette des Arlas, 
welche die Majcna von der Wüste scheidet, stattge-
habt hat, daß der Ftind völlig aus der Maiena ver-
trieben und sich in die Wüste gefluchtet hat. — Die 
heutige Sitzung des Paicshofes war geheim und wurde 
mit Berathungen über das zu fällende Urthal aus­
gefüllt. Man erwartet morgen die Bekanntmachung 
desselben. — Der Prozess des Prinzen macht nicht 
das geringste Aufsehen; nie möchte aber auch ein 
unbedeutenderer Mensch vor dem Pairshofe gestan-
den haben, alS dieser Prinz LouiS. 
London, vom 29. September. 
Vorg-estern brach in den Docks vonDevenport eine 
große Feuersbrunst aus, welche ein Linienschiff, eine 
Fregatte und eine große Menge der in dortigen Ar-
senalen befindlichen Kriegsvorrathe zerstörte. Ein an-
deres Linienschiff ist ebenfalls vom Feuer ergriffen 
worden, indess nur wenig beschädigt. Glücklicher-
weife ist das Feuer noch früh genug gelöschrworden, 
um Vorrathe retten zu können, welche zum Werth 
von 5 Millionen Pfd. in der Nähe der Brandstätte 
aufgehäuft waren. Man glaubt, das Feuer sey an-
gelegt. — Das Gerücht, daß die Prinzessin Auguste 
die Kinder des Königs von Hannover und des Her-
zogs von Cambridge zu Erben ihres Nachlasses ein-
' gesetzt habe, wird jetzt für ungegründet erklärt; es 
soll sich gar kein Testament vorgefunden haben. — 
Vom 2. Oktbr. Es soll eine strenge Untersuchung 
über den Ursprung des Feuers in den Docks von 
Devenport eingeleitet werden. Man glaubt dasselbe 
sey durch Selbstentzündung entstanden. Der Scha­
den wird aus 150,000 bis 200,0(A> Pfd. angegeben.— 
Wir hegen hier geringen Zweifel, daß Espartero sei-
nen Zweck erreichen und sowohl die Feinde der Monar-
chie als die Intriguen einer Partei, welche die Herr, 
schaft des Despotismus zurückführen möchte, besiegen 
werde. Er spielt ein sehr vorsichtiges Spiel und man 
weis, daß er das willkürliche und anmaßende Ver-
fahren der Madrider Imna in vieler Hinsicht ent-
schieden misbilligt, wie er sich denn'stets sorgfältig 
jeder öffentlichen Identification mit derselben ent­
halten hat. In seiner Mäßigung wi-rd die Königin 
den sichersten Anker in den gegenwärtigen Stürmen 
finden. 
Amsterdam, vom 1. Oktober. 
Das Handelsblad eröffnet seine heurige Nummer 
mit der wichtigen Nachricht, daß Se. Mai. &\r Kö­
nig die Absicht haben, zu Gunsten Sc- Konigl. Ho­
heit des Prinzen von Onanien die Krone niederzule­
gen. — Vom 4- Hier will man das Vertrauen auf 
die Bewahrung des Europäischen Friedens, trotz der 
, Einnahme von Beün>> nicht aufgeben. 
Madrid, vom 23. September. 
Die Bildung einerCe.itral-Iunta ist zwar bis jetzt 
nicht zu Stand? gekommen, wie es scheint, weil man 
zuvor die Erklärungen der verschiedenen Städte ab* 
warten null, aber ein Abfinden mit der Regierung 
von Valencia wird doch immer unwahrscheinlicher. 
Die Nichtzulassung dvc zuletzt ernannten Minister 
war ein harrer Schlag für denHof. — Ans Valencia 
wird vom 1>|. gemeldet: „ ? »e Königin - Regentin hat 
daS hiesige Ayanramienro auffortkt» lassen, sich zu 
erklären, was es unter den gegenwartigen Umständen 
zu thiui gedenke, und darauf die Antwort erhalten, 
daß es sich der Negierungs-Iunta in Madrid anschlie-
ßen werde. Noch deutet nichts auf eine baldige Ab­
reise der Königin. Der General O'Donnell ist der Kö-
night noch immer ergeben, aber die Desertion lichtet 
die Reihen seiner Truppen taglich mehr." — Man er­
wartet hier den Herzog von Vitoria am 1. oder 2. Okt. 
In Valencia herrscht große Erbitterung gegen die 
Franzosen und namentlich gegen den französifchen Ge­
sandten, den man beschuldigt, er sey die Ursache, daß 
die Königin bei ihrem Widerstands-Systeme beharre. 
O'Donnell wartet nur auf die Abreise der Königin, 
um sich nach Frankreich zu begeben. — Vom 24- Alle 
große.Stadte, so wie die meisten kleinen Städte und 
bedeutenderen Dörfer haben sich der Bewegung ange, 
schlössen; überall werden Iuntas gebildet. — Der 
Herzog von Vitoria ist mit einer starken Abtheilung 
seiner besten Truppen nach Valencia abgegangen^ Er 
hat ein Manifest erlassen, worin er erklärt, daß die 
einzige Regentin, die Spanien haben könne, die Kö­
nigin Christine sey. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 29- Sptb. starb in Berlin der Erfinder der 
Nachbildung natürlicher Mineralquellen i)r. Struve 
aus Dresden im Alter von 59 Iahr>n. — In Leipzig 
und anderen Orten Teutschlands werden die Lite-
raten am 10. Novemb.r ein Schillerfest feiern, um 
sich wegen der Zurücksetzung beim Buchdrucker-Iu-
biläum schadlos zu halten. — Der Kenig von sbüt-
Imberg, ist aus dem Haag am 25. Sptb. wieder nach 
Teutschland zurückgereist. — Art der Paulskirche in 
London sind ein Diaconus und drei Canonici ange-
stellt, die ein jährliches Einkommen von 86000 Thlr-
haben, und sechsundzwanzig Personen, die dafür 
gar nichts tbun, erhalten ans dem Vermögen dieser 
Kirche jahrlich mehr als HWOO Thlr. — In England 
schreibt Jemand eine Geschichte des Zeitungswesens 
und hat mit großen Kosten eine Sammlung von fast 
5000 einzelnen Nummern verschiedener Zeitschriften 
aus jedem Lande der Erde, zusammengebracht. Ob 
unser Wochenblatt wohl auch darunter seyn mag i — Em 
Engländer der in Pork starb und auf dem dortigen 
Gottesacker begraben liegt, hat in seinem Testamen-
te seinen Erben die Bedingung . uferlegt, alle Jahre 
unter seinen Grabstein eine Flasche Cognac und eine 
Flasche Ale zu gießen. Der Mann hat abc*' nicht 
an sich allein gedacht; denn zu gleicher Z^tT soll von 
seinen Erben auch an zwölf Armen so viel Porter ver-
theilt werden, als sie nur immer trinken kennen. — Im 
Saratowschen fiel am 2t- Iuny im Nikolajewschen 
Kreise ein Hagel, wovon jedes Korn ein Pfund wog 
und die Größe eines Gänseeies hatte. — Am 15. u. 
16» Sptb. hat ganz Belgien, die Niederlande und 
das nördliche Frankreich ein furchtbares Sturmge 
witter heimgesucht. — Die Dorfzeitung meldet: „Ein 
großer nordischer Monarch, der wohl weis was fei-
nem Lande noth tfcut, hat bei dem Ingenieur Nor-
ris in Philadelphia 200 Eisenbahn-Dampfwagen be­
stellt, die in fünf Iahren fertig werden sollen, jedes 
Jahr 40, und giebt dafür l,4oo,ooo Doüars."— Ein 
einfaches Verfahr?» jedes gewöhnliche Bot schnell itt 
ein Rettunasbot verwandeln zu können, besteht darin, 
daß man zwei Cylinder oder Futterale von wasser-
bicfmm Zeuge anfertigt, inwendig Mit Reifen aus-
dehnt, welche an beiden Seiten des Bots befestigt 
werden und mit einer Luftklappe oder Oeffnung ver-
ficht, die geschlossen wird, sobald man von demBo-
te Gebrauch macht. Der Erfinder dieses Verfahrens 
ist der Capitam der Engl. Marine Geo. L>mith.— 
rtn dem heftigen Sturm in der Mitte des Sprvrs. 
ist ein Fischerbot mit fünf Mann von der Schott-
landischen Küste nach Bergen in Norwegen, ver-
schlagen worden". Nach Aussage dieser Fzscher wa« 
ren ungefähr 100 Böte mit ihnen zugleich an de? 
Schottlandischen Küste versammelt, als der Sturm 
ausbrach, wovon, ihrer Meinung nach, em großer 
Theil ein Raub der Wellen geworden seyn wird. — 
Man sagt, die Nachricht von der Unterwerfung Me­
hemed Alis sey von diesem selbst absichtlich, und zwar 
zu dem Zwecke ausgestreut, um seine Baumwolle und 
Früchte leichter und besser zu verkaufen, was ihm 
auch gelungen scyn soll. - Bei einer neulichen Un-
kerredung des Englischen Consuls mit Mehemed Ali, 
war der -rstere äußerst heftig. Oer Pascha hörte ihn 
«üt vieler Ruhe an und nachdem er lächelnd seinen 
weißen Bart gestrichen, sagte er zum Oberst Hodges: 
„Mein Hr. Consul, ich weis was Sie beabsichtigen, 
aber ich sage Ihnen, daß ich nicht der Oey von Al-
gier bin und in Zukunft werden wir uns nur schrift­
lich unterhalten." — Die Berichte über die großen 
Vertheidigungs - Maßregeln, die längs der ganzen 
italienischen Küste gemacht worden, scheinen sich zu 
bestätigen, aber von den Unruhen in Ancona und 
Fort« wird nichts gemeldet. — Glasgow das 1801 
83769" Einwohner hatte, zählt deren jetzt nicht we-
Niger als 271,656. Eben so liefert auch Liverpool ei» 
wunderbares Beispiel des raschen Aufschwunges 
Britischer Handelsstädte. — Irland geht jetzt einer 
bessern Zukunft entgegen. Durch die unermüdeten 
Bemühungen des ehrwürdigen Pater Matthew, ha-
den die MäßigkeitS-Vereine dorr die glücklichsten Er-
folge hervorgebracht, und in dem körperlichen Aus-
sehen, dem Character und dem Betragen der dorn-
gen Bevölkerung ist eine merkwürdige Veränderung 
zum Bessern jetzt unverkennbar. Ihre Felder werden 
besser bestellt und dafür hat sie der Himmel schon jetzt 
mit etmr so reichen Roggen- und Kartoffel-Ernte ge-
segnet, wie noch nie zuvor. Das ist gan^ natürlich; 
Arbeitsamkeit, Hausfriede und Ordnung kehren wie-
der und der Segen bleibt nicht aus, wenn man auf-
hört Branntwein zu saufe/t. — Der von Tunis 
ist am 26- v. M. mit 60MKameelen von einem Raub-
zuge, der ihm Zehn Millionen. Piaster.eingebracht hat, 
dahin wieder glücklich zurückgekehrt. — Au6 Stockholm 
wird gemeldet:^ Der Bischof Tegner ist mir dem 
Dampfschiffe Twenge von hier wieder abgegangen, 
um sich nach Wexiö nach Haufe zu begeben. Seine 
Gesundheit hat sich nicht unbeträchtlich gebes-
sert. — Die Flagge des Admiral Nelson, unter wel-
cher er kämpfte und fiel, und die in dm Werften von 
Dcvenport aufbewahrt war, ist in der Feuersbrunst 
daselbst mit verbrannt. — Im Herzogthum Limburg 
soll einer k. Verordnung gemäß, das Grundgesetz des 
Königreichs der Niederlande dieselbe Kraft haben wie 
in den übrigen Theilen des Königreichs, und dem-
nächst dort auch ebenso promulgirt werden.— Die 
Herzogin Mutter von Leuchtenberg leidet an der Ge-
sichtsrose; es sind aber alle Hoffnungen zur baldigen 
'Wiederherstellung vorhanden; auch I. A. H. dle Groß, 
fürstin Herzogin Maria von Leuchtenbcrg war von 
einem kleinen Unwohlseyn befallen.'— Im Juli d. I. 
hat man auf einer Schwqrzburg-Rudolstädtischen Do, 
matte einen Rehbock geschossen, zwischen dessen Ge-
hörn ciit auf der Stirnhaut eingewurzelter gtönec 
Zweig der Eberesche aufgewachsen war. Die Sache 
soll keine Erzählung k ia Münchhausen seyn und gehört 
ganz gewiss vor die naturforschende Gesellschaft.—Me-
hemed Ali hat dem Papste sein Portrait und eine reiche 
Auswahl egiptischer Alrerthümer gesendet. — In Ha-
vannah nehmen Raub und Mord überhand und die 
Spielwuth herrscht dort mit aller Heftigkeit lang unter-
drücktet Leidenschaft. — Die Abreise des Herzogs Max 
von Leuchtenberg Kaiserl. Höh. nach feinen Gütern im 
Kirchenstaate, ist bis zur Wiederherstellung seiner erlauch­
ten Mutter ausgesetzt. — Der Betrag der Gewerbsteuer 
in der Preußischen Monarchie war im Jahr 1839 gegen 
2 Mill. 300,000 Thlr. —Die Nachrichten über die Ge-
treide-Ernte lauten von überall äußerst günstig, nur 
leider nicht auS den sonst so gesegneten russischen 
Gouvernements. — In Dresden hat ein Be­
amter eine große Masse, zum Theil noch gangbarer 
Actrw, mehrere Wagen voll, aus einem Archive das 
unter seiner Aufsicht stand, entwandt und verkauft, 
und darauf sich aus dem Staube gemacht. — Im 
Amsterdamer Handelsblad werden Cigarren für Kna-
den angekündigt und es heißt: „Da es sich gezeigt 
hat, daß jetzt die kleinen Jungen auch schon Cigar-
ren zu rauchen wünschen, so habe ich in meiner Fa-
brik ganz vorzüglich feine für das zarte Alter er-
funden. Eltern und Vormünder können ganz unbe-
sorgt scyn, wenn ihre Knaben solche nach Hause 
bringen. Sie werden geraucht wie die gewöhnlichen, 
nur daß diese Cigarren die Eigenschaft haben den 
„dummen Jungen" dergestalt die Lippen und Gau« 
men anschwellen zu machen, daß sie gewiss in Jahr 
und Tag nicht an's Rauchen denken sollen. Diese 
Cigarren sind übrigens beispiellos wohlfeil. Sie ko-
steit durchaus nichts. Man bittet um Zuspruch« 
Tomser, Cigarrenfabrikant." Unsere Cigarrenfa« 
brikanten sollten sich doch auch auf die Verfertigung 
solcher Cigarren legen, zum Nutz und Frommen der 
Üeben Jugend und auch anderer Leute, um diesen 
die üble Angewohnheit, trotz obrigkeitlichen Verbots 
auf den Straßen zu rauchen, wieder abzugewöhnen; 
auch in Gesellschaften würden diese Glimmer von 
vortrefflicher Wirkung seyn. 
Handels-Bericht. Riga, vom 28. Septbr. 
Es wurde wenig darin gethan, man be­
zahlte feinen poln. Reinlianf mit B. A. Ro. 114£ a 
113§y gewöhnlich dito 112, gewöhnl. Ausschuss-
hanf 104! und gewöhnl. Passhanf 99^ ä 100§ Ro. 
Auf Lieferung im künftigen Jahre wurde contra-
liirt Reinhanf k B. A. Ro. 101|, Ausschuss 96\ und 
Passhanf ä 91| Ro. mit ganzem Vorschuss meilio 
December zahlbar. Tors ist ziemlich geräumt und 
wird auf B. A. Ro. 50§ gehalten. jFlftCi)«. Es 
wurde damit Anfangs der Woche williger, doch über­
raschte die Herabsetzung der Preise auf 33 für Krön, 
29 für Geschnitten und 24 Ro. für Ristendreyband, 
sie hoben sich gleich wieder um- einen Rubel, doch 
war zu 34, 30 und 24 Ro. nur schwache Frage. 
Die Lieferungspreise für frische Waare, Anfangs 
November zu liefern, wurden nicht mit in die Er­
niedrigung hineingezogen, man machte Krön engl. 
Gattung. 3-6 Ro., Badstubengescbnitten 32 Ro., Ris-
tendreyband 26 Ro., Uofsdreykand 34 Ro., Puicke 
36 Bo. und Lieflzindischdreyband 27 Ro. 
Drrör bedang 14z * 15 Ro. Es wurden 
von gelbem Krön 20 Fässer ä 145 Ro. B. A. ge­
kauft. Hanföl ä B. A Ro. 85 gingen 25 Fässer 
zur Verschiffung ab. MünkSKSt. Es wurden 2000 
Tonuen auf Lieferung pr. ultimo May, unter Kaüf-
• leuten, aus dem Innern ä B. A. Ro. 11* mit lOpCt. 
Vorschuss gemacht und schienen ferner. Nehmer zu 
bleiben. Kfhlagltinsaat. Die Aufträge die dar­
auf für das künftige Jähr aus dem Innern eingehen, 
sind hoch limitirt B. A. Ro. 18 mit 50 pCt. auch 
I85 Ro. Die bis jetzt eingegangenen Proben sind 
von sehr abweichender Qualität. Ein annäherende» 
Gebot ist bis jetzt nicht gemacht. JsätltittMAt 
*und Thurmsaat.' Von ersterer betrug die Anfuhr 
bis liente circa 13 Mille Tonnen, von letzterer circa 
1| Mille Tonnen. Der Preis für Säesaat war aach 
Qualität in den ersten Tagen der Woche 7 ä 7| Ro. 
später 7$ bis 7| Ro., Puicke Waare wurde mit 8$ ä 
65; Ro. bezahlt und zuletzt höher gehalten. &t)UfUl5 
0ÄAt auf Lieferung bedang 5\ Ho. tDC- Rog­
gen wurde'auf dem Platze 84| Ro. zum Vermäh­
len gekauft. ' Zur Verschiffung war keine Frage, man 
schloss mit Verkäufern. Auf- Lieferung pr. Mai mit 
l'J" pCt. Vorschuss wurde dagegen 85 Ro. bedungen, 
wozu zum Theil, frühere Käufer abgaben, zum Theil 
mit Gutsbesitzern in Kurland eontrahirt wurde. In 
andern Getreidearten kein Geschäft. Von 
Salz war nur St. Ubes am Markt, welcher wohlfeiler, 
77 Ro. abgegeben werden ihusste- Heringe vollkom­
men preishaltead. Berger in buchenen Tonnen 82, in 
föhrenen 80 Ro., Egersunder in buchenen 81, in föh-
renen 79 Ro. »IfTACftteit. Im Laufe dieser Woche 
wurden verschiedene Befrachtungen-geschlossen lin­
teranderen nach Helsingfors zu b'Ro. 10 in Voll für 
die eingelo. Last Roggen- Gegen Schluss dieser Wo­
che sind ziemlich viele. Schiffe angekommen, meist 
Frachtsuchende, in Befrachtungen ist es sehr still, 
da hier wenig Waare und die Zufuhr von friseher 
Saat noch geringe ist. 
Cours vom 26- und 29* September, 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 9Q T. 
London . . 3 M. 



















B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am nächsten Montag, den 7. October d. 
J., nach Mittag um 3 Uhr, sollen im Li­
bauschen Ball-Locale die Zinsen der Ball-
Actien bezahlt und zugleich die Vorsteher 
für die diesjährigen Winterclubs gewählt 
werden: welches hiedurch mit dem Bemer­
ken zur Kenntnifs der Interessenten ge­
bracht wird; dass der Nichtempfang der ge­
nannten Zinsen ihre Aufbewahrung bis zum 
September k. J.» und die unterlassene Wahl 
der Vorsteher den Nichtanfang der Clubs 
zur Folge haben wird. 
Libau, den 2. October 1840. 
D i r e c t i o n > d e r  B a l l r A c t i e n  u n d  
z e i t h e r  i g e  C l u b  V o r s t e h e r .  
Daß zufolge Verfütiung^ des Grobi,ischen 
Preisgerichts, auf Ansuchen der Vormünder 
der Kroencrtichcn Minorennen, am 29. Dfto« 
bfr d. 3« die meistbietlichc Versteigerung der 
Zum Nachlaß des verstorbenen Christoph ftroo 
nert gehörigen Effekten, bestehend in Wasche. 
Kleidungsstücken, Möbeln und Wirthschaf^s'-
gerälhen, im Alsternschen Kruge gegen gleich 
baare Bezahlung staithaden soll, wird bier» 
durch zur Ktnn:niß der etwanigen Kaustieb« 
paber gebracht. « 2 
Grebin, den 17. September 1840. 
Nr. 975* Friedensrichter Hahn. 
' Kanzellist F. Biesfeld, 1. S. 
Ich warne hierunreinem Jeden, meiyer Mann« 
schaft von meinem Brigg. Schisse Großfürst 
Alexander etwas zu borgen, indem ich deren 
Schulden nicht bezahlen werde. H. Kruse. 
Dei-jenigen Eltern, deren Söhne Lust und 
die nöthigen Vorkenntnisse haben^ das revi« 
sorische Fach zu erlernen, weifet die Expedi­
tion des Wochenblatts hier in Libau ein gu­
tes Unrerkommen n.ich. , 2 
In meinem Hauie ist .eine bequeme Weh» 
iiutifl aus,v«er zusammenhängenden Zimmern, 
nebst s.parater Küche, Kelle? >k. zur billigen 
Mi«the 311 haben. _ 2 
H. I. Rode. 
Die Wohnung die von Herrn Rath von 
Bach bis jetzt bewohnt war, ist vom 18. 
September an zu vermiechen. 1 
C. C. Tiedemann, -
t ~ Maurermeister. 
Mit verschiedenen Gattungen von russischen 
Talglichten, empfiehlt sich die Handlung von 
>  N .  F .  A k i m o w .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
.Den 1. Oktober: Herr Kammerherr, Baron v. 
Simolin, und Herr Kammerherr v. Wettberg, aus 
Brinckenhoff, bei Gerhard; Herr Starosi und Rit­
ter v. d. Ropp, aus Papplacken, Herr Oberhofaet.« 
Advokat Seraphim, nebstGemahlin, und Herr In« 
stanz-Sekr. Tilling, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr 
Berlis. aus Rönnen, bei Frey. , 
Ist zu drucken erlaubt. Im Saniert der Civil ̂ Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
v l a l t >  
H e e a u s g e g e b e » ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foeg e. 
JSL 80. Sonnabend, am ,5 tc" Oktober 1840. 
Amsterdam, vom 6. Oktober. 
Die heute aus Paris eingegangenen Nach« 
richten lauten allerdings sehr kriegerisch; auch 
darf man sich keincsiveges verhehlen, daß die 
im Orient rasch auf einander folgende Ereig» 
nisse das französische Cabinee in große Verle, 
genheit bringen. Gleichwohl bleibt hier unter 
Wohlunterrichteten das Vertrauen auf die Er, 
Haltung des Europäischen Friedens unerschüt, 
terc. Daß Frankreich dem ganzen vereinigten 
Europa gegenüber den Krieg sollte beginnen 
wollen, ist ein Gedanke der zn ungereimt ist, 
um auch nur einen Augenblick sich daföit be­
freunden zu können. Wie Teutschland früher 
der Belagerung und der Einnahme der Ciia, 
delle von Antwerpen ruhig zugesehen, so wird 
jetzt auch Frankreich bei der Belagerung und 
Einnahme der Syrischen festen Plätze ein ru> 
higer Zuschauer bleiben müssen. Solange in 
Frankreich der gesunde Menschenverstand und 
das wohlverstandene Interesse des Laiides die 
Oberhand behalten, wird auch das übrige 
Europa von keinem Kriege bedroht werden. 
Nur wenn die raengirte Partei, die.nichts zu -
verlieren und bei einer Umwälzung aller Ver, 
haltnisse möglicherweise zu gewinnen hat, den 
Sieg davon trägt, dann mag Europa sich 
gerüstet halten; doch wird ihm, -der Kampf 
alsdann, Ha die Gerechtigkeit ruf seiner Seite 
ist, nicht schwer werden. — Com 8. (pr. 
Thelegraph über Köln.) Die heutige Amster-
damer Zeitung enthält die aus Lao vom 7. 
datirte Proklamation. durch welche der König 
der Niederlande die Regierung an den Prin» 
zen von Oranini abgetreten bat. 
Paris, vom 4. Oktober. 
Briefe aus Syrien bestätigen das Bombar­
dement von Beirut. Der Divan in Konf?<tns -v 
Linopel halte die Absetzung Mehemed Alis aus­
gesprochen. Die Botschafter Englands und 
Oesterreichs waren bei diesem Konseil zugegen. 
Die französische Flotte war zu Napoli. Pri« 
vatl'riefe melden, daß die zu Beirur gelande, 
teil Truppen gezwungen worden fepen, sich 
mit einem Verluste von 2000 Mann wieder 
einzuschiffen. (Noch unverbürgt.)— Es wird 
heute behauptet, daß die Nachricht eingegan­
gen fei;, Ibrahim Pascha habe sich, nachdem 
er ein Corps von 40.000 Mann, unt-er den 
Befehlen von Solimann Pascha in Syrien 
zurückgelassen, nach dem Sau tu 8 gewendet; 
er fep entschlossen nach Konstantinopel zu mar-
schiren, und alle gläubige Muselmänner zur 
Verteidigung des Vaterlandes, auf dessen 
Vernichtung die christlichen Nationen es ab-
gesehen hätten, aufzurufen. — Vom 5. Die 
Meinungsverschiedenheit zwischen dem Könige 
und Hrn. Thiers, die man gestern aus den 
Journalen herauslesen konnte, wird heute von 
allen Seiten bestätigt. Eine ernste wichtige 
und in ihren Folgen weit hinausreichende Rrisis 
scheint bevorzustehen; denn wer auch den Sieg 
davon trägt, der König mit seinen auf das 
Wohl des Landes, auf die Erhaltung der 
Ordnung und des Friedens gerichteten Prin« 
zipien, oder Herr Thiers mit seinen der Du.» 
poleonschen Epoche nachstrebenden Ideen, im» 
mec werden die Folgen verhängnissvoll und 
unermesslich sepn. Ludwig Philipp soll sehr 
unentschlossen seyn, und er hat im ganzen 
-Conseil nur Herrn Pelet de la Lozere, de» 
Finanzminister. der nicht für den Krieg stimmt, 
zur Seite. Alle übrigen Minister mit Herrn 
Thiers an der Spitze, sind der Meinung, daß 
man die letzte Grenze erreicht habe, und sie 
sind fest entschlossen, sich zurückzuziehen, wenn 
man ihnen nicht gestatten will, einen kräftigen 
Entschluss zu fassen. Der Herzog von Or­
leans soll für energische Maßregeln fcyn. Ge» 
stern hatte e? eine lange Unterredung nnt sei« 
«cm Vater, die so lebhaft gewesen sepn soll, 
daß man in dem benachbarten Saale die Slim« 
mcn der Sprechenden gehört hat.. Der König 
ist sehr niedergeschlagen und es ist bestimmt, 
daß er gestern im Conseil und nach dem Ge-
sprach mit seinem Sohne Thränen vergossen 
hat. Seine Umgebung ist sichtlich betrübt, 
und die Königin hat Mühe ihren Schmerz zu 
unferdrusferc. Wenn es Herrn Thiers nicht 
gelingen solle, die Abneigung des Königs zu 
besiegen, so würde er augenblicklich seine Ent­
lassung einreichen. — lieber den heut stattfin-
fcen&en Minister-Rath enthält der Bericht Nach-
stehendes'. „2i Uhr. Die widersprechendsten 
Nachrichten circuliren. Man versichert, Lud-
wig Philipp habe die Herrn Cubieres, Sious. 
sin, Pelet und Gouin für seine friedlichen Mei, 
nungen gewönne» — 3i Uhr. Das Conseil 
dauert noch fort; es begann um 121 Uhr. 
Es hat nach einer sehr lebhaften Eroberung 
zwischen dem Könige und Herr» Thiers eine 
Unterbrechung von einer halben Stunde statt-
gefunden- Das Wort A bd anku ng soll aus» 
gesprochen sepn, und dies hätte die Ilnrerbre» 
chung der Conferenz veranlasst; ja dieselbe wäre 
wahrscheinlich definitiv aufgehoben worden, 
wenn sich nicht der Herzog von Orleans ins 
Mittel gelegt hätte.— 4| Uhr. Alle Minister 
sind noch iir den Tuilerieen versammelt^ es 
verlautet nichts über de» Stand der Dinge." 
— Die Börse war heute in lebhafter Bewe­
gung und die Course schwankten beständig auf 
vnb nieder. In der Mitte der Börse kam die 
Nachricht, daß sich mehrere Minister der An« 
ficht des Königs gefügt hatten (s. oben) und 
dies brachte die Rente schnetk um 1 § in die 
Höhe; aber bald darauf führte ein entgegen­
gesetztes Gerücht sie wieder auf ihren gestri-
gen Standpunkt zurück. Nach der Börse hieß 
es. daß beschlossen wordeu sey, die Kammern 
noch im Laufe dieses Monats zufammen;ube« 
rufen. — Com 6. (ihelegraphische Nach-
ticht über Köln.) Louis Napoleon ist zu le­
benslänglicher, die cr:,d<r>'n Schuldigen zu 20, 
15, 10 und Zjahrlger Gefangniss- Strafe v^-
urthetlt. 
London, vom Z. Oktober. 
Aus Portsmouch wird geschrieben, daßdsrt 
die größte Thäligkeit herrsche und nichts ver­
nachlässigt werde, um in gehörigem Stande 
zu sei;n, falls Ereignisse in der von Frank­
reich angenommenen Haltung eintreten sollten. 
— Im Laufe des heutigen Tages ist die Nach-
richt von der Einnahme Beiruts hier finge» 
gangen, und hat einen panischen Schrecken 
an der hiesigen Börse erregt. — Ein aber» 
maliger Brandversuch hat auf den Werften 
von Sdeerneß stattgefunden. Auf dem Linien-
schiff Camperdown von 120 Kanonen brach 
Feuer aus, doch wurde es noch zeitig genug 
entdeckt, uitd gelöscht. Ein früher nur hier 
und da vernommenes Gerücht, daß das erste 
Feuer in den Docks von Devenporl von Frarn 
zosen angestiftet sey, fangt bei diesem zweiten 
Fall an, sich mehr zu verbreitet, doch scheint 
aus der Untersuchung über den Brand zu 
Devenport hervorzugehen, daß derselbe das 
Werk der über die Verrichtung ihrer politi, 
scheu Hoffnungen ergrimmten Chartisten sey. 
Vermischte Nachrichten. 
In St. Petersburg haben die dortigen Buch-
drucker (gegen 50) eine Sparkasse unter sich 
gebildet, zur Unterstützung ihrer kranken Mit» 
glieder und der Familien der Verstorbenen 
unter ihnen. Ein für allemal zahlt jedes 
Mitglied SRo. 1 und wöchentlich 15 Kop. S-
— Die Stadt Ilman (G. Kiew), so lange sie 
das Privateigenthum des Grafen Potccfi war, 
hatte keine» eignen Stadtmagistrat. Seit den 
46- Januar d. I. hat sie aber solchen auf 
Kaiserl. Befehl erhalten und gehört feit 1838 
zum Bezirk der Militair» Felonien.— Im vo-
rigen Jahre detrug^die Gesammtausfuhr Russ-
lands 341 Mill. 898,679 R. und die Einfuhr 
249 Mill. 152,476 Dt. B. 21. mithin wax die 
Bilanz zu Gunsten Russlands L2 Miö. 746,203 
R. \ Die Einfuhr von Gold und Silber be-
trug 65 Mill. 752,741 R. und die Ausfuhr 
nur 10 Mill. 637,379 R. B. A. Die Aus­
fuhr von Getreide in 1839 überstieg die ven 
1838 um mehr als 27 und die von, 1837 um 
beinahe 50 Millionen Rubel B- A., dagegen 
kam die Ausfuhr vsn Flachs der von 1837 
fast gleich U".d war gegen 1838 um fast 1 
Mill. 790,000 weniger. Die Solleinnahmen 
betrugen 91 Mill.889690 R. und gegen 1838 
t Mill. 466,218 N. B. A. mebr. Die Aus» 
gaben für die ganze Zoll-Verwaltung mit 
Einschl 'Uss der Grenzwache belief sich auf 7y 
% der ganzen Einnahme. Schiffe waren an-
gekommen 6088 und abgesegelt 6582. unter 
je wen 2496 und unter diesen 6275 mit Waa-
rcn.— In Berlin wird jetzt Drath vsu 
itnae fertigt, der von außerordentlicher Beschaf, 
fenheit seyn soll, auch verfertigt man dort 
Drathsaiten von Neusilber, die sehr wohltbo-
nend sind.— In einem alten egiptischen Grab, 
male hat ein gelehrter Engländer eine lim» 
dicht verschlossene Vase mit Weizenkörnern 
gefunden und einiges dovon nußflt'tiKt; der 
Weizen hat die nohe von fünf Fuß erreicht 
und ist vollkommen reif geworden, ungeachtet 
die in der Vase ^ c f u n d c ti e n Höf »er wohl ein 
üiltev von 3000 Iahren erreicht haben mögen. 
— Hebräer werden jetzt zu Proviaiulieferun» 
pcn auch in den ihnen nicht zum bleibenden 
Aufenthalt gestalteten Gouvernements zuge» 
laffett. — Für die bevorstehende Nekrutirung 
wird für die dessfalsige Steuer und Ausstat­
tungsgelder in Mitau erhoben, von den zünf-
t.i^en Handwerkern 2 3t. 25 5?- S. und von 
den übrigen Steuerpflichtigen 60 K. S. für 
die Seele.'— In Sachsen wird man in die-
fem Jahre noch ein Jubiläum feiern können, 
nämlich das Kartoffel-Jubiläum; denn 100 
Jahre sind es, daß in Sachsen die Kartoffel 
allgemein angepflanzt wurde. Wie hat man 
aber den Segen den die Gute brachte durch 
Fuselbranntwein wieder in Fluch zu verwan-
deln.gestrebt! — In England wird ernstlich 
daran gedacht die Frauen zu emancipiren. 
Sie sollen zu öffentlichen Aenner gewählt wer-
den und sich auch ihre Ehemänner selbst wäh­
len, Das wäre ja schönl In Edingburg ist 
eine Frau bereits Aucuonator, und in Mar, 
seilte sogar eine Dame Professor. Was will 
man mehr! — Bci der Ausstellung, welche 
wahrend der Anwesenheit der Forstmänner und 
Landwirthe in Brünn stattfand, zeigte man 
einen Schafbock der gemolken wird. Ihm zur 
Seite stand sein Söhnlein, de» er, trotzdem, 
vor einem Jahre gezeugt hatte.— Die narur-
histot'ischcn Merkwürdigkeiten sind an der Ta-
ßesoi'dnung^ fo ist irgendwo auch ein Stein 
der sich im Winter ausdehnt und im Sommer 
wieder zusammenzieht. Im Sommer hu-pft 
ntait über ihn weg und im Winter kann man 
über ihn fallen. — Der Bischof von London 
hat auf die Bitte vieler Einwohner darauf 
angetragen die Schifffahrt auf der Themse 
wahrend des Sonntags einzustellen. In einem 
ehrerbietigen Schreiben wurde ihm aber dar-
.gestellt, daß dies unmöglich sep. — Admiral 
Nelson wird auf dem Trafalgarplatz eine Denk­
faule errichtet, wozu bereits der Grundstein 
gelegt werde».— Als der Capitain, jetzt Com-
modore Napicr vor einiger Zeit beim Admiral 
Codrington zu Gaste war, brachte er folgen« < 
den Toast aus: „Einen tüchtigen Krieg, und 
wenn mit Frankreich, desto besser! Ich weis 
nicht ob es den Leuten am Ruder gefallen 
wird, aber ich brauche ihn." — Mall sagt, > 
Neapel stelle seine Streitkräfte zur Verfügung 
Frankreichs, und daß man in Toulon bereits \ 
12 Neapolitansche Schiffe erwarte. — Es heißt 
O'Connell sei; am 30- Septbr. auf seinem 
Wohnsitz vom Schlage getroffen. — Die Fran­
zosen kaufen in England Blei in ungeheuren 
Quantitäten, — In England hat man ein 
See'-Thelegraphen - System erfunden, vermit» 
tels dessen man mit Schiffen mehrere Stunden 
vor ihrer Ankunft im Hafen correspondiren 
kann. Das Verfahren ist noch nicht bekannt. 
— Der König von Hannover hat die Aus» 
und Durchfuhr von Pferden in seinem Lande 
verboten. — In Konstantinopel soll der beste 
Geist herrschen, so daß man eine Besatzung 
von 30>000 Mann nicht mehr für nöthig er» 
achtet. — Espartero hat am 29. in einem 
Sechsspanner seinen Einzug in Madrid ge» 
halten. Das Volk jubelte und die Stadt il-
lumlnirke. — Der Fürst Paskewusch von War» 
schau, ist am 5. Öktbr. von Berlin in War­
schau wieder eingetroffen. — Die Grafin 
d'Oultremont (kt ihre» Wohnsitz in Lüttich 
genommen und zu diesem BeHufe alle Meub-
les und andere Gegenstände, welche sie in Hoty 
land zurückgelassen hatte, von dort kommen 
lassen. 
A i r  d a s  P u v l i k u  m >  
Da das rasche Fahren und Reiten auf der 
Hafenbrücke nicht nur die Abnutzung der Be-
dielung sehr beschleunigt, sondern vermöge der 
steten Erschütterung für die Maschinerie der 
Augbrücke und den ganzen Unterbau sehr nach» 
theilig ist, so hat die Stadt-Kämmerei die 
Anordnung zu treffen sich dringend veranlaßt 
g e s e h e n ,  d a ß  a u f  d e r  B r ü c k e  n u r  i m  
S c h r i t t  g e f a h r e n  u n d  g e r i t t e n  w e r d e n  
dürfe. Indem die Kämmerei von der Ord-
nungsliebe der hiesigen Einwohne? erwarte» 
zu dürfen glaubt, daß Dieselben sich dieser 
Anordnung bereitwillig süqen werden, ersucht 
sie alle Diejenigen welche Equipage »'der Fuhr-
werk hallen, hierdurch geziemendst auch ihren 
Kutschern und Dienstleuten die unabweichssche 
Befolgung derselben dringendst einschärfen zu 
wollen. Libau. den 4. Oktober 1840. 
D i e  U n t e r s  e t )  r i  f t  d e r  S t a d t »  
N r .  1 9 - 3 .  K a m m e r e i .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am nächsten Montag, den 7. October d. 
J,, nach Mittag um 3 Uhr, sollen im La­
bans chen Ball-XfOC^le die Zinsen der Ball-
Actien bezahlt und zugleich die Vorsteher 
für die diesjährigen Winterclubs gewählt 
werden: welches hiedurch mit dem Bemer­
ken zur KenntniTs der Interessenten ge­
bracht wird,, dass der Nichtempfang der ge­
nannten Zinsen ihre Aufbewahrung b s zum 
September k. J., und die unterlassene Wahl 
der Vorsteher den Nichtanfang der Clubs 
zur Folge haben wird. 
Libau, den 2« October 1840« 
D i r e c t i o n  d e r  B a l l - A c t i e n  u n d  
s e i t h e r i g e  C l u b v o r s t e h e r .  
Zufolge Befehls Eines Kurländischen Ka-
meralhofes ist mir unterm,IC. v. 5)\ vom 
hiesigen Stadt - Magistrate eröffnet und zur 
unausbleiblichen Pflicht gemacht worden, für 
die Eincassirung der diesjährigen Rekruten« 
steuer Sorge zu tragen; daher mache ich hiermit 
bekannt, daß die zum zünftigen Bürger - Oklad 
verzeichneten Personen, sofort die Rekruren-
steuer-Zahlung mit 2 Rbl. 16 C»p. S. M. 
an mich Endesunterzeichneten zu einrichten ha­
ben. Zugleich werden auch alle Diejenigen, 
die noch von früher im Rückstände sind, Hier» -
durch ernstlichst zur Einzahlung aufgefordert, 
indem sie sich selbst im Unterlassungsfälle die 
daraus entspringenden NachrheUe beizumessen 
haben werden. 3 
L i b a u ,  d e n  5 .  Oktober 1840. 
C -  E -  S c h  r  ö d  e r ,  
Stadtaltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Mit Stearin - Lianen, geschliffenen Glasern 
und verschiedenen Sorten Thee, empfiehlt sich 
p r .  I a n k e l  S t e n b  0  c k  
P h i l i p p  H e r z .  
in der Bude unter dem großen 
©truppfchen Haufe. 
U n t e r z e i c h n e t e  e i n c f r f M t  s i c h  e i n e m  g e e h r t e n  
Publikum in Putzarbeit und SeidtNwäfcherc:, 
als Blonden^ Blonde» < Schleper, Blonden« 
Gace, Atias, Gace und alle Gattungen fei, 
denerBanden, Krepp, Gace und seidener Schär­
pen, seidener Strümpfe, englischer, französischer 
und türkischer Sbawls, seidener Gardinen, sei» 
dener Möbelüberzüge, seidener und Schallpklei-
der und Tuch er. 3 
Charlotte Gelinck, aus St. Petersburg. 
Wohnhaft beim Glasermeister Herrn Gerlach, 
in der Scharrenstraße Nr. 468. 
Vorzüglich gute Stearinlichte verkaufe zu 
billigen Preisen 
H. D. Huecke. 
Ich warne Hiermit einen Jede», meiner Mann» 
schaft von meinem Brigg. Schiffe Großfürst 
Alexander ejwas zu borgen, indem ich deren 
Schulden nicht bezahlen werde. H. -Kruse. 
Denjenigen Eltern, deren Söbn< Lust und 
die nölhigen Vorkenntnisse haben, das revi, 
sorische Fach zu erlernen, weiset die Erpedi» 
tion des Wochenblatts hier in Libau ein gut 
tes Unterkommen nach. 1 
In meinem Hause ist eine bequeme Woh> 
nuna aus vier zusammenhangenden Zimmern, 
nebst separater Küche, Keller :c. zur billigen 
Mieche zu haben. % 
H .  I .  R o d e .  
Die Stickmustern des Kaufmannes Moritz 
sind von nun ab bei mir sowohl zur Miethe 
als vum Kauf zu haben. Libau, den 25. Sept. 
1 8 4 0 .  O t t i l i e  G r i e b e l ,  
im Ratv Attelmoy^rschen Hause. 
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
Den 2. Oktober: Herr Carl Ros-wski, aus Cursie« 
tcn, bei Madame Günther, im Hause Nr. 155, in 
dcr Vorstadt, im 1. Quartier, 1. Stadttheilc. — 
Den 4.: Herr v. Grotthuss, aus Wainodcn, bei 
Gerhard. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 28. September NW-, veränderlich; den 29. W., 
Regen; den 30. O., heiter; den 1. Oktober O., ver­
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3)t in b;uefen edaufct. Im ̂ camen der Civil-Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen, Tannet, Ccnsor. 
f 
L i b a u s ch e S 
t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
JNL 81. Mittwoch, am 9t8" Oktober 1840. 
St. Petersburg, vom 28- September. 
A u f  Vorstellung des Finanzmii,isters und 
gemäß dem @juta$ten des Minister-Comite's 
ist am 31. Auqust Allergnadigst befördert wor» 
den der Staatsrath, Chef des Libauschen Zoll-
bezirks Ignariew zum wirklichen Staats» 
rath. — Laut Utas Eines Dirigirenden (3c# 
nats ist der Libausche Kaufmann zweiter (Sil# 
de und vormalige Libausche Bürgermeister F. 
G. S ch m a h l in den erblichen Ehrenbürgerstand 
erhoben. — Da S. M. der Kaiser bemerkt 
haben, daß unter den Ursachen des Korn« 
Miswachses in den Gouvernements, die noch« 
lassige und ungenügende Aussaat des Kornes 
eine bedeutende Stelle einnimmt, so haben S. 
9t. allerhöchst zu befehlen geruht, zur un» 
maßgeblichen und steten Erfüllung auf allen 
herrschaftlichen Gütern überall zu verordnen: 
1) daß dir Ertrag des Winterkornes jeder 
neuen Ernte., er möge nun ergiebig oder dürftig 
sepn, nicht eher zur Nahrung oder zum Ver-
kauf verwendet werden solle, als bis das nö-
tbiflc Quantum zum Besäen der Felder zu-
rückgelegt worden, wobei es jedoch den Edel-
teuren unbenommen bleibt, zu dieser Aussaat 
auch das Korn der vorjährigen Ernte zu 
verwenden. 2) daß bei dun Einsammeln 
des Sommerkornes von jedem Dauergesinde 
so viel Saat von jeder Art t>es Scmmerkor, 
nes zurückgelegt werde, wie gewöhnlich zur 
Besäung jedes Ackers eines Bauergesindes 
erforderlich ist. Diese Saat soll in Herrschaft-
lichen oder Gemeinde » Magazinen aufgeschüttet 
werden, wobei es den Landleuten freistehen soll, 
zuverlässige Leute aus ihrer Mitte zu wählen, 
um die Erhaltung dieser Vorräthe zu beauf» 
sichtigen. 
Berlin, vom 15. Oktober. 
Heute, am Geburtstage Sr. Majestät des 
Königs Friedrich Wilhelm IV., fand die feier­
liche Erbhuldigung der übrigen -preußischen 
Landen, gemäß dem darüber, vorangegange­
nen Proggramme statt. 
Paris, vom 6- October. ^ 
Auch der gestrige Tag ist verstrichen, ohne 
daß das Cabinet mit irgend einem definitiven 
Beschlüsse hervorgetreten wäre. — Dem Mini­
sterium der öffentlichen Bauten ist durch f« 
Ordonanz ein neuer Credit von 6 Mill. Fr. 
eröffnet worden. — Ueberall hört man jetzt die 
Marseillaise singen. — In der heutigen Sitzung 
des Pairhofes ist folgendes Unheil in Betreff 
des Boulogner Attentats abgegeben worden: 
Alexander Desjardin, d'Alembert, Galvin und 
Bure sind freigesprochen worden; der Prinz 
Louis Napoleon ist zu lebenslänglicher Deren-
tion in einer Festung des Französischen Eon» 
tinents verurteilt Worten; Aladenize z^r De­
portation, Graf Montbolon, Parquin, Lom­
bard, Persignp jeder zu 20 Iahren Detention, 
Mesonan zu 15 Jahren. Voysin Forestier 
-und Ornaro zu 10.Iahren derselben Strafe, 
Montauban und Batallle .zu 5 Iahren; nach 
Uebei stehung dieser Strafe sollen die Verur-
theilten auf Lebenszeit unter Aufsicht bleiben; 
Conneau ist zu 5 Iahren Gefängniss und 2 
Iahren polizeilicher Aufsicht verurtheilt. Alle 
VerArtbeilten werden ihrer Titel, Ehrengrade 
und Decorationen entkleidet und haben die 
Prozesskosten verhaltnissmäßig zu tragen. — 
Die Nachricht von der Wiedereinschiffung der 
bei Beirut gelandeten Truppen bestätigt sich 
nicht. — V o rn 8. Eine königl. Otdonanz 
ist heute erschienen wegen Zusammenberufung 
der Kammern auf den 28. Octbr. Ma^be, 
trachtet heute weit weniger die Einberufung 
der Kammern und die ihr zu lassende Entschei­
dung über Krieg oder Frieden, als einen Sieg 
des Herrn Thiers, sondern glaubt vielmehr, 
daß er nur ungern in dieser Beziehung nach­
gegeben hat und lieber einen entscheidenden 
Schritt ohne Mitwirkung der Kammern ge# 
than hätte. — Die Nachricht von dir Zusam-
menberusung der Kammern ist durch den Te» 
legraphen nach allen Punkten des Königreichs 
hin verbreitet worden, damit die Depunrten 
aus den entferntesten Theilen im Stande sind, 
bis zum 28* in Paris einzutreffen. — Man 
glaubt, daß die Asche Napoleons gegen die 
Mitte des November in Havre anlangen wer, 
de.— Nach dem Journal du Havre sind be» 
reits zahlreiche Gesuche um Kaperbriefe dem 
Ministerium aus verschiedenen Häfen zugekem-
wen: Brest, Ht. Malo, Treguier und noch 
ändere Hafen der Bretagne, welche sich durch 
Korsaren in dem letzten Kriege einen Namen 
gemacht haben, Pantes, Bordeaux und Ha-
vre haben eine gute Anzahl solcher Gesuche 
geliefert. 
Frankfurt a. M., vom 9- October. 
Die Pariser Nachrichten fanden an, den 
Glauben an Aufrechthallung der friedlichen 
Verhältnisse in Europa etwas wankend zu 
machen, wahrend die Besonneneren noch nicht 
im mindesten das Vertrauen auf die Fort-
dauer des Friedens verloren haben. In Frank-
reich scheint es allerdings mit dem Krieg zum 
Durchbruche kommen zu wollen, und das 
macht manche oder auch viele, stutzig und, 
wenn man will, bestürzt. Es erscheint aber 
fast als eine Unmöglichkeit, daß die Franzö-
fische Regierung den übrigen Mächten den 
Krieg erklären kann, oder wird. 
Amsterdam, vom 10. October. 
Gestern Mittag um 1 Uhr find die den 
Regierungswechsel verkündenden Proelamstko-
nen vom Balkon des hielten Rathhauses ver» 
lese» worden. Der neue König ist schon ge, 
stern frühe in der Residenz angekommen und 
hat den Eid der Treue von den dorrbin ent» 
botenen Oberoffreieren und den Truppen em­
pfangen. — Die Nachricht von der Zusam» 
menberufung der französischen Kammern hat 
hier das Vertrauen, den Europäischen Frie­
den zu erhalten, keinesweges erschüttert. Viel-
mehr weist man mit Recht darauf hin. daß. 
so ängstlich auch die Verordnung, welche die 
Kammern einberuft, erwartet wurde, ihr wirk, 
Uches Erscheinen doch einen günstigen Ein» 
druck auf die Pariser Börse gemacht habe. 
Es ist dies ein Beweis., daß der Handelsstand 
in Frankreich auf den gesunden Menschenver» 
stand und die richtig begriffene Vaterlands-
liebe der Mehrheit der zweiten Kammer so 
entschieden zahlt, daß er von derselben keine 
Unterbrechung der Segnungen besorgt, die 
der Friede über das Land gebracht hat. Müs« 
sen denn in dcr That nicht die gebildetsten 
Völker Europas für wahnsinnig erklärt wer» 
den, wenn sie sich um des in Egipten herr­
schenden orientalischen Satrapen halber ge-
genseitig zerfleischen wollten? Wahrlich, der 
Vorzug, Herrn Thiers als Cabineks - Minister 
, zu besitzen, so groß er auch ist. wird doch 
nicht so mächtig auf die französische Nation 
einwirken können, um sie ebenso unbesorgt 
Über die Folgen eines Krieges zu machen, leie 
es die Herausgeber einiger Pariser Zeitungen 
sind. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 14. Oktbr. wird auf dem Gute Grünhof bei 
Mitau, derNachlass eineö dortigen Vauerwirths tut» 
steigert werden, was wegen der Menge der zum Der-
kauf kommenden Sachen, mehrere Tage hindurch 
dauern wird.— Am 4- toeptb. wurde in Iakobstadr, 
(G. Kurland) die zur Mutterkirche zurückgekehrte 
Kirche der ehemaligen unittm Bewohner, und dcr 
Oberpastor dieser Gemeinde, der zur rechtgläubigen 
Russisch-griechischen Kirche übergetreten ist, als Vor-
stand derielben unter der geistlichen Benennung ^gu« 
men, unter großen Feierlichkeiten von dem Bischöfe 
von Polozk und Witepsk geweiht. — Der Graf Jo­
seph Ejierhazy ist auf dcr Reise nach St. Petersburg 
bereits durch Riga passirt. — Der Graf Paul Ester« 
hazy hat die Gewohnheit stets ohne Kreuzer Geld 
auszugehen; begegnet ihm ein Armer, so schneidet 
er Hch vom Rock einen Knopf ab und giebt ihm die« 
sen; denn ein solcher Knopf ist immer ein Doppel-
Louisd'or. — Eine in Paris sehr beliebte Farbe ist 
jetzt die Napoleons-Aschefarbe. Die Herren dort 
tragen Hosen und die Damen Krausen davon. 
— Dcr Korn der reif abgefallenen rot Iben Kasia» 
nie in einem Mörser zu Mehl zerstoßen, ersetzt bet 
schmutziger Wasche vollkommen die Seife.— In den 
vereinigten Staaten Nord-AmcrikaS sollen gegenwär­
tig nicht weniger als sünfmalhunderltausend banke-
rutte Kaufleute, aber, sonderbar genug, such eben so 
viel notorische Sauser seyn, das macht denn auf acht 
erwachsene Mannsleute einen Säufer. Mir den Mit* 
ßigkeits-Vereinen mag es denn dort so, so, stehen.— 
Die französischen Kolonien producirten vor 26 Iah» 
rcn kaum 7 Millionen Kilogramm Zucker und jetzt 
87 Millionen. Vor 6 Jahren lieferte die Rnnkelrü» 
benfabrikation in Frankreich 'jo und zwei Jahr spä» 
ter zwischen 3i) bis 40 Millionen Kilogramm Zuckcr, 
woher im Jahre 1837 das Gesetz erlassen wurde, den 
einheimischen Zucker mit 15 Fr. pr. i< 0 K. zu be­
steuern, daher ist die inländische Fabricativn auf et, 
wa Q2—24 Million K. gesunken. — Auch die Stadt 
Kopenhagen hat an die danischen Claude eine Be­
schwerdeschrift über den Sundzoll eingereicht, den 
sie als eine dcr wesentlichsten Ursachen des Verfalls 
ihres Handels anklagt. — Ueberall klagt man, daß 
seit der Emanc-pation der Sclaven hie Erzeugnisse 
der Colonien sehr im Abnehmen sind. 1815 wurden 
aus Iamaica cxportirt mehr als 27 Millionen Pfd. 
Stoffe, 1838 etwa 195-, 1838 —13], 1839 etwa 9, und 
die diesjährige Ausfuhr schätzt man auf kaum 6 Mil­
lionen Pfund Kaffe. ES mag dieS aber wohl einen 
gan; anderen Grund haben. - In Ostindien nimmt 
der Flachsbau sehr zu, und er ist von hinreichender 
Güte um zur Industrie in England dienen zu kön-
ncn. — Man hat den Totalwerth alles Eigenthums 
in Großbritanien und Irland auf 3629 Millionen Pfd. 
Eterl. berechnet; d»e Staatsschuld beträgt dagegen 
764 Millionen Pfd. Stcrl. — In Sardinien ist man 
wegen möglichen Ausbruchs eines Krieges auch sehr 
in Sorgen. Der Befehl ist ertheilt worden Pferde 
aufzukaufen, um die Cavallerie auf —dem Friedens-
fuße zu stellen. — Es heißt in Konstantinopel allge-
mein, Chosrew Pascha sey in Rodosto strangulirt 
worden. — Es heißt, daß vier Matrosen des Dampf-
schisfes Flambeau (nomen et omen) unter Altjchui» 
digun.i den Brand in Devenport ange/iiftet zu haben, 
verhaftet worden sind. — In Polen ist die Ernte sehr 
gesegnet, der Weizen ist dorr noch besser, als imvo, 
rigen Jahre. — Hm Gegensatze der Congreoeschen 
Raketen, die ursprünglich zur Zerstörung von Schis-
sen erfunden wurden, hat Herr Deunet Raketen er« 
funden, die zur Rettung norhleidender Schiffe be-
stimmt sind, um ihnen mittels diesen Stricke zuzu-
Wersen. — Eapt. Ioh. Marstenn brachte im Mai d. 
I. von Christiansllnd nach Christiania eine Ladung 
Heringe, worunter sich 15* Tonnen von unrichtigem 
Maß befanden.' Diese wurden confiscirt und der 
geringe Werth zwischen der Polizei als Angeberin, 
und dcr Armenkasse verthellt. Der Capitain hatte 
außerdem die Proeesskosten mit 3 Species und 37 
Schill, zu büßen. Merkwürdig gelinde Strafe für 
ein dem Nationalhandel so sehr schadendes Verbre-
ch-n! — Das Straßburger Blatt „Elsass" vom l. 
Oktbr. sagt, daß die für die französische Regierung 
in Teutschland ausgekauften Pferde, die schönste und 
vollständigste Sammlung von Schindmähren seyn 
wird, die man je in Europa besaß. — Gegen Ende 
des vorigen Monats wurde das dreihundertjährige 
Bestehen des Jesuiten - Ordens in Rom feierlich be­
gangen. — Das Bombardement von Beirut hat n^cht 
neun Tage, sondern nur 2 Stunden gedauert; es 
begann am Ii. Scptb. um 5| Uhr Morgens und um 
1\ Uhr war die Stadt bereits ein Trümmerhaufen. 
Marseille empfindet dies sehr stark; denn es hatte in 
Beirut 4 Handlungshäuser, darunter 3 von großer 
Bedeutung. — Dem Großsultan ist von einer seiner 
Frauen ein Thronerbe geboren, der den Na-ucnMu-
rad erhalten hat. In Konstantinopel ist man darüber 
sehr erfreut und die Hebamme die dein glücklichen 
Dater unter Fußkuss die Nachricht brachte, erkielt 
von S. Hoheit ein Geschenk von 50,000 Piaster — 
Das Journal de Smyrne ist wegen einiger Schmä­
hungen, die es sich auf den König der Franzosen er-
laubte, auf 2 Monate suspcndirt. — Auf der kleinen 
Insel Man ist es zu einem förmlichen Aufstande ge-
kommen, weil man dort eine Veränderung mit dem 
Gelde vorgenommen und es dem Englischen- Gelde 
ganz ähnlich gemacht hat. — In vic^n der größten 
und gewerbreichsten Städte Englands, insbesondere 
in den Fabrikbezirken haben die Ladenbesitzer seitdem 
1. d. angefangen, um 8 Uhr zu schließen, um ihren 
Leuten einige Zeit zu geistiger Ausbildung zu lassen. 
— Der Kvnigl. Preußische Leibarzt Dr. Ruft iy im 
65(teil Jahre seines Lebens auf seinem Gute in Ober-
schlesien, wohin er sich zur Wiederherstellung seiner 
Gesundheit begeben hatte, gestorben. — Louis Na­
poleon ist bereits nach der Festung Haiti abgeführt 
worden. Obgleich er es sehr vertricßlich fand, so 
tröstete er sich doch damit, daß er in Frankreich bleibt. 
— Der bisherige k. k. österreichische Botschafter am 
Russischen Hose, Gras von Ficquelmvnt, ist zum 
österreichischen Staats.- und Cabiners - Minister er« 
nannt worden. — Dcr König dcr Belgier ist von 
Wiesbaden wieder nach seiner Residenz zurückgereist, 
und daselbst am 9. Oktb. eingetroffen. — Aus Mai­
land mcltet man vom 6. Oktb., daß I. K. H. die 
Großfürstin Helena, Como und dcn See bereist hatte 
und von dort in Mailand angekommen war, wo Sie 
von dem Erzherzoge-Vicekönig unti dessen Familie 
aus das glänzendste empfangen wurde. — Im Kir­
chenstaate dauern die Besorgnisse fort, daß die Franz. 
Flotte sich irgend eines bedeutenden Punktes an dcr 
römischen Küste bemächtigen werde; man will sich da-
gegen verschanzen, allein es fehlt an Energie und 
an Geld. 
Ilandels-Bericht. Riga, vom 5. October. 
ffiatlf. Bis zum Schlüsse des vorigen Mona­
tes betrug die Ablieferung in den Ambarren circa 
57,500 Site Reinhanf, 21,800 Ausschuss, 16,800 
Passhanf. Die Vorräthe sind dadurch sehr re-
duciit, und wurde in diesen Tagen, im Verhält­
nisse zu diesen, ziemlich viel gekauft, so dass 
der Markt nur durch die Zufuhren die noch er­
wartet werden, assortirt werden kann» Man be­
zahlte für feinen poln. Reinhanf B. A. Ro. 114z 
ä tt5r, Ausschuss 1101, für gewöhnl. Reinhanf 
112i, 113i ä 105 und Pass 100| Ro. B. A. Auf 
Lieferung wurde anfangs der Woche noch meh-
reres contrahirt zu den vor 8 Tagen bezeichne­
ten Preisen. Es blieben Käufer. sind im 
September in den Ambaaren circa 3300, im gan­
zen seit Eröffnung der Wraken circa 3800 S16 
abgeliefert. blieb preishaltend und wur­
de gewöhnlich Krön mit SRo. 34, Badst. Gesehn. 
30, Ristendreiband mit 24 bezahlt. Parthiegut 
Krön konnte jedoch nur SRo. 35 bedingen. Fri­
sche Flachse wurden wie früher pr. Nov. con­
trahirt. jFlatljßfjetÜt behauptet den Preis von 
l4£ & 15 Ro. S. Talg ohne Umsatz. 
zur Verschiffung wurden 25 Fässer ä B. A. Ro. 
85 genommen. Es blieben Verkäufer. Auf Lie­
ferung im künftigen Jahre war B. A. Ro. 80 mit 
10 pCt. Vorschuss zu haben. Es soll ein ziem­
lich annäherndes Gebot gemacht sein, 
&ßflt ohne Umsatz, man bot nur B. A. Ro. 11 
mit 10 pCt. Vorschuss von rtiss. Seite. ^ff)lfl[Q-
itillgftrlt. Es wurden auf Lieferung im künfti­
gen Jahre von Contrahenten die noch auf dem 
Platze 3000 Tonnen A B. A. Ro. iß mit ganzem 
Vorschlisse im Decemb. zahlbar , abgegeben. Die 
Preise im Innern scheinen nachzugehen , es sind 
einige Verkaufsaufträge zu jenem Preise einge­
gangen, auch zu B. A. Ro. i6i m t 5,0 pCt. und 
17 mit JO pCt. Vorschuss. und 
Thür m saat. Auch in dieser Woche blieben 
die Zufuhren unter der Erwartung, sie betrugen 
Aris -zum 'Schlüsse der Woche im ganzen anSäe-
saat circa 24 Mille Tonnen. Thurmsaat <circa 
zr. Mille Tonnen. Preise behaupteten sich nicht 
nur sonr'ern waren höher. Für gewöhnl. Gat­
tung SRo. 7| ä gy , für piuke 85 ä 9 Ro. Thurm­
saat Ro- Eiktr^ive. Von Roggen in loco 
wurde nur eine Kleinigkeit ä SRo. 84§ ge­
nommen. Auf Lieferung pr. Mai blieben ä 85 
SRo. Käufer. Bis zum Schlüsse des Septembers 
wurden verschifft nach dem Auslande 1175 Last 
Roggen, nachSt. Petersburg für die hohe Krone 
circa 3700 Last Roggen und 800 Last Mehl, nach 
St. Petersburg für Private circa 4700 Last Rog­
gen und 116)0 Last Mehl, nach Finnland für die 
hohe Krone 230 Last Mehl und für Private 700 
Last Roggen. Vitlkuhr- Die Ankunft von 20 
Ladungen Salz in dieser Woche, meist St. Ubes 
& Lissabon hatte., wenn gleich anfangs für Stu 
Ubes SRo. 78 und Lissabon 77 SRo. gemacht 
wurde, auf den Markt nachthe ligen Einfluss, 
man konnte später mit 1 Ro. Erniedrigung kei­
ne prompte Kä fer finden. Von Liverpool wur­
den 3 Ladungen ä 67 Ro. placirt. Steinsalz ei­
ne Kleinigkeit ä 118 Ro. gemacht. Terravechia 
& 92 Ro. erlassen. In Heringen war keine Preis-
Veränderung. Frachten. Befrachtet wurde im 
Laufe di-eser Woche unter anderen nach der We­
ser für Säeleinsaat in Tonnen zu Thl. H und 
TJil. 1 Kapl. in Louisd or für die Last von 12 
Tonnen. Es befinden sich jetzt hier nicht al­
lein viele frachtsuchende Schiffe, sondern es 
kommen auch fast täglich welche hinzu, daher 
es hei Mangel an Gütern, da frische Saat äus­
serst spärlich , frischer Flachs noch garnicht ein­
trifft, mit Befrachtungen fast gänzlicij in Stok-
ken gerathen ist. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg .. 90 T. 
London . . 3 M. 
Livl. Pfandbr. a. 
— L. 
Curl. dito 
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B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß zufolge Verfügung des Grobinschen 
Kreisgerichts, auf Ansuchen der Vormünder 
der Kvcencrttchcn Minorennen, am 29. Okto­
ber d. I. die mcistbietliche Versteigerung dcr 
zum Nachlaß des verstorbenen Christoph Kroe, 
nert gehörigen Effekten, bestehend in Wasche, 
Kleidungsstücken, Möbeln und Wirthschafts-
gerächen, im Aistcrnschcn Kruge gegen gleich 
baare Bezahlung statthaben soll, wirb bier» 
durch zur Kennmiß der etwanigen Kauflieb­
haber gebracht. 1 
Grebin, den 17» September 1840. 
N r .  9 7 5 -  F r i e d e n s r i c h t e r  H a h n .  
Kanzellist F. Bl o s feld , I. S. 
Am nächsten Sonntag, den* \3. -October, 
findet der erste diesjährige abonirte Tanz­
club auf dem hiesigen Rathhause statt. An­
fang ,6i Uhr abends. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Daß ich der einzige Verkäufer der Krons? 
fpitifarten Im hiesigen Orte bin, nehme ich 
mir Hiermit die Freiheit ergebest anzuzeigen. 
Zugleich mache ich auch bekannt, daß alle ab­
gespielte Karten gegen eine Vereinigung von 
6 Cop. S. bei mir eingeliefert werben müs­
sen, widrigenfalls Diejenigen. die sie an um 
erlaubte Käufer verkaufen faßten, sich selbst 
den daraus entspringenden Nachchei! beizu* 
messen haben werden. 
Liba-U, den 9. Oktober 1840. 
D .  K n i e .  
F r i e d r i c h  L u c a s  i n  M i t a u  e m p f i e h l t  
s e i n e  d e u t s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  
L e s ^  -  B i b l i o t h e k ,  
welche fortwährend mit den neuesten Wer­
ken in mehrfachen Exemplaren vermehrt 
wird, bei dem herannahendeu Herbst der 
ferneren gütigen Beachtung des jesp. Pu-
blicums. 
Die gedruckten Bedingungen hinsichtlich 
des Abonnements und der Versandung wer­
den auf Verlangen gratis verabfolgt; die bis 
jetzt erschienenen beiden Kataloge kosten 
zusammen 50 Cop. S. Der erste Katalog 
enthält die von Begründung der Bibliothek 
bis Ende 1838 angeschafften Bücher, der 
zweite Katalog die im Jahre 1839 angekauf­
ten Werke. Die Fortsetzungen dieser Ka­
taloge erscheinen regelmäfsig jedes Früh­
jahr. 1 
Unterzeichnete empfiehlt sich einem geehrten 
Publikum in Putzarbeit und Seid ei, wasch er ei, 
als Blonden, Blonden »Schleyer, Blonden» 
Gace, Arlas, Gace und alle Galtungen sei» 
dener Bänder, Krepp, Gace und setdener char-
pen, seidener Strümpfe, englischer, französischer 
und türkischer Sbawls, seidener Gardinen, sei­
dener Möbelüberzüge, setdener und SchaÜyklei» 
der und Tücher. 3 
Charlotte G elinck, aus St. Petersburg. 
Wohnhaft beim Glasermeister Herrn Gerlach, 
in der Scharrenstraße Nr. 468-
Feine Bergamotten sind Schockweise zu Kauf, 
zu haben bei Dewitz senior. 
5(1 in drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provmzen, Tanner. Ccnsor. 
(Hierzu einen Iahres-RechnungsiAbschluß der hiesigen Wittwen» und Waiscn»Vcrsorgungs-Anstalt.) 
Verwaltung der Libausche» 
Wittwen - und Waisen - Versorgnngs - Anstalt 
vom ISten Jnny 1839 bis den RSten Jnny 1840, 
E i n n a h m e .  
Cassa-Bestand vom vorigen. Jahre . 
Beiträge von 90 Mitgliedern . . , 
Zinsen . . 
Eingegangene rückständige Zinsen. 
Antritts- und Poen>. Gelder . . 




Capitalien auf Zinsen . '. 
Rückstandige Zinsen und Poengelder . ... 
Zinsen von Ehstländischen Pfandbriefen bis den 
12. Iuny 1840 
Cassa-Bestand 
SRo. Cp.' A u s g a b e .  SRo. Cp. 
604 76f Ausgeliehene Capitalien 6865 295 
3199 Zurückgezahlte Beiträge Zweyer gestorbenen Mit-
3752 50i glieder« . 1344 — 
400 41f Gezahlte Dividenden an 38 Nießlinge . . . 3576 4 
1042 80 Unkosten 27 19 
2597 75f Ausgaben für Grundstücke und Gerichtskosten . 116 69 
450 Ausgaben für den Druck der neuen Statuten (nach 
Abzug von SRo. 25, 50 Cop. welche für ver-
kaufte Statuten eingegangen sind) . . . 94(15 
Cassa-Bestand . . 23 87^ 
12,047 24z ' SRo. . 12,047! 24^ 
t l a n z. 
SRo. Cp. SRo. Cp. 
80,477 32" Guthaben der Mitglieder 42,155 20 
134 10 Reserve-Capital 38,652 59f 
| 
172 50 1 | 
23 87f - ! [ 
80,807 79f * SRo. . 80,807 179= ,SRo. 
• \  '  
I o h .  S c h n o b e l ,  Director. 
Dehling, wich, I. F. Eckhoff, % Wohnhaas. 
A.A. Lortseh. O.WA. Ktenver. G.L.Tanner. F.A.C.Wletnenberg. ^.M^gevornjun. VNottermunv. vr.Marmsen. 
L i b a u s c h e s  
ö l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n »  v e r l e g t  vo n  C .  H .  F o e g e .  
N>. 82. Sonnabend, am 12"" Oktober 1840. 
Libau, vom 9. Oktober. 
Zufolge Senats-Zeitung ist am 5. Septb. 
dein Llbauschen Polizeimeister, Major von der 
Armee von Michael zur Belohnung für aus» 
gezeichneten Eifer und unermüdete 
im Dienste, der St. Wimen* Orden dritter 
Klasse, Allergnadigst verliehen worden. 
Riga, vom 5. Oktober. 
Am 23. Septbr. verunglückte bei Filsand, 
von St. Petersburg nach Holland bestimmt und 
mit Talg und Hanf beladen, das holländische 
Schiff Hanse, Cape. K. I. Ketelaas. Schiff 
und Ladung gingen verloren, die Mannschaft 
aber, aus dem Caphain und 4 Matrosen be-
stehend, wurden vom Capt. I. Russei, füh-
r e n d  d a s  f i n n l a n d i s c h e  S c h i f f  R o i n d e g l i ,  g e ­
rettet und auf sein Schiff genommen. Leider 
ist aber auch dieses Schiff, mit Hafer und 
Weizenmehl von St. Petersburg auf hier be» 
stimmt, in der Nacht vom 26. auf den 27. 
b e i m  E i n l a u f e n  i n  u n s e r n  H a f e n  a u f d e r S W .  
Küste unweit des Lcuchtthurms gesteander. Die 
Leute find alle gerettet. Was von der Ladung 
geborgen ist, wird übermorgen öffentlich ver» 
kauft werden. 
Paris, vom 11. Oktober. 
Es ist jetzt außer allem Zweifel, und wird 
von den ministeriellen Blättern völlig einge-
räumt, daß dem Londoner Cabinet von Sei-
ten der französischen Regierung eine Note in 
Form eines Ultimatums vorgelegt »Vörden ist. 
— Vom 12. Der Correspondent der „Times" 
erwähnt eines Gerüchtes, welches allgemein 
verbreitet ist und erwähnt zu werden verdient. 
Er sagt, daß Hr. von Rothschild und andere 
reiche Banqiuers dem Ministerium gedroht 
hätten, ihm eine furchtbare Operation zu er­
regen, wenn es sich für den Krieg ausspräche. 
Man spricht in der That seit einigen Tagen 
viel von Hrn. v. Rothschild und seinen Um« 
trieben; er ist ein Finanzmann und deffhalb 
gegen den Krieg. Wir wiederholen dieses sehr 
weit verbreitete Gerücht, ohne es zu verbür-
gen. — In Lyon sind ernste Unruhen ausge-
krochen und 50 Personen dabei umgekommen. 
Die Haufen trieben sich am 10. von 9 Uhe 
Abends biß Mitternacht vor dem Hotel der 
Präfccmr umher; sie waren einige tausend 
Köpfe stark; in den Gesang der Marseillaise 
mischte sich nach jeder Strophe das mir wahn-
sinniger Wuth ausgestoßene Geschrei: ,,Tod 
den Engländern! Nieder mit dem Tyrannen! 
Krieg! Krieg!" Zahlreiche Patrouillen durch» 
zogen die Quartiere der Stadt. Etwa 30 
Individuen wurden verhaftet. Um 1 Uhr war 
die Ruhe wieder hergestellt. Jene Haufen be-
standen zum größten Theil aus Leuten der un» 
tersten blasse.— An der Börse trat Heute, ein 
wahrhaft reißendes Steigen ein. Die Spe« 
kulanten schienen alle überzeugt, daß die 
orientalische Frage sich auf gutlichem Wege 
arrangiren werde, da die auswärtigen Cabi» 
riete alle geneigt wären, die Absetzung Mehe­
rn et) Alis wieder tückgängig zu machen und, 
die Unterhandlungen wieder anzuknüpfen. — 
In Algier haben die Kriegsgerüchte lebhafte 
Besorgnisse erregt; man glaubt nichtuur, daß 
die Expedition nicht stattfinden, sondern daß 
auch der Marschall Befehl erhalten werde, 
Medeah und Miliana zu räumen. Die Re-
gierung verweigert ihm die verlangten Trup» 
Pen. — Es hieß vor ein paar Tagen, die 
Direktoren der englischen Bank, hätten Lord 
Palmerston erklärt, daß falls der Krieg aus» 
bräche, die Bank sich fi?n6thi t)t  sehen werde, 
ihre Barzahlungen zu suspendiren. 
London, vom 10- Oktober. - t  
Das so sehr gesürchtere und mit so großer 
Besorgniss erwartete Ultimatum des Herrn 
Thiers an das Englische Cadinet ist hier ein» 
gegangen und in diesem Augenblicke der Ge­
genstand her Berathungen d?s Cabinets.^ Nach 
dem was man aus einer sehr glaubwürdigen 
Quelle vernimmt, ist nichts weniger als di. ' les 
diplomatische Acrenstück im Stande, den Krieg 
in Europa zu entzünden. Es wird darin kei-
nesweges gegen die von England und seinen 
Bundesgenossen in Syrien bereits getroffenen 
Maßregeln protestirt ,  sondern einzig und allein 
erkläre, daß Frankreich in keinem Falle zuge-
den werde, daß man Mehemed Ali seiner Re­
gierung in Egipten entü'ße. Der einzige Ca­
sus belli  würde demnach die Absetzung Me-
pemed Alis als Vicekönig von Eg-pren ftpn, 
eine Maßregel zu der England seine Hand 
zu bieten niemals geneigt gewesen ist.  Weit 
entfernt kriegslustig zu scyn, darf ir,an daher 
mir Recht die Tendenz des französischen liit i» 
marums als friedliedend betrachten. '  — In 
Sheerness ist wieder Feuer ausgebrochen, aber 
bald auch wieder gelöscht.  Es war auch dies-
mal angelegt.  
Vermischte Nachrichten. 
3« dicfcm I^hre wurde in Riga die Anstalt  künst-
lieber Mineralwasser von i4G Curgasten besucht.  Au­
ßerdem wurden aus derselben noch 6 bis 7000 Flaschen 
verkauft.—In Riga kauft man bei Jacob Krämer 
Patent-Lampenöl tstc Sorte zu 50 Kop.,  2te Seite 
zu 40 Kop. und Rul'öl zu 40 Kop. Silber pr.  Stof; 
auch sind dort schon langst frische Holländische He-
ringe angekommen, hier aber müssen wir uns noch 
immer mit alten begnügen. — Dcr Großherzog von 
Meyenburg hat allen seinen Beamten einschärfen 
lassen, ihre Untergebenen nicht an den Sonntagen 
zu beschäftigen, weit das muxligios ist.  Man sc.Ute 
doch überall  mehr an das dritte Gebot denken und 
das nicht auf den Sonntag verschieben, was man 
recht gut auch am Sonnabend abmachen kann. — In 
Preußen ist 'eine neue Einrichtung in Ansehung des 
AdclS getroffen worden. Die letzten Ernennungen 
gehen nur auf denjenigen Nachkommen über der 
allein im Besitz des väterlichen' Grundeigcnthums 
ist und gelten nur für die Dauer des inländischen 
Grundbesitzes. Wenn das Gut verkaust wird, geht 
der Adel v. 'rloren. Auch blechen die andern Erbe» 
des adelichen VaterS, wie in England, bürgerlich.— 
Der Esthlä-tische Forstreviser I .  II.  Schmidt beau­
fsichtigt eine neue General-Charte von Esthland her-
auszugeben, die ans zwei Blättern in großem Land-
charten-Format bestehen imd in Berlin aus dem schön­
sten Velinpapier sauder li thographirt werden wird. 
Oer SubscriptionspreiS ist 5? v  R. 6.  Später trit t  
ein höherer Preis ein. — Daß in Ancona und Forli  
Aufstande und Blutvergießen siattgefundcn haben 
sollen, wird von Mailand aus, als ein Mährchen er,  
klart.— Im nächsten Jahr will  daS griechische Herr-
scherpaar eine Reise unternehmen; die Königin zu 
ihren Eltern in Oldenburg, von wo sie der König 
soater abholen wirk .— -
— nt nacy Valencia ab­
gereist ;  man glaubt er werde mit der Könitzin zum 
15. Octbr. IN Madrid eintreffen. -  Die Königin von 
Spanien will  keinen Mitregenten haben. — Aus der 
in allen Nuancen prachtvoll colettrten Georginen Hat 
man einen Farbestoff für Modewaaren zu bereiten, 
entdecke —Vom i .  Januar v. I .  wird Amsterdam 
mit Gas beleuchtet.  — Dcr Straßburger , ,Elsass" er-
zahlt viel von den französischen Rüstungen und, daß 
die Reiterei rasche Fortschritte im Reiten mache. 
Etwa auf den Schindmähren? — In Preußen soll 
die Lotterie abgeschafft werden, weil sie die Immo-
ralität befördere. Das sieht man jetzt fast überall  
ein, in Russiand hat dagegen Gottlob. '  nie eine Lot-
terie existirt .  — In allen Buchhandlungen kann man 
für l  Tdl.  72 ganz vortreffliche Mittel gegen aller­
lei ,  selbst gegen eine rorhe Nase haben, auch wenn 
sie mit Rubinen besät wäre. 
Ein Wah »sinniger. In Tübingen, der alten 
Stadt im schönen Schwabenlande, steht ein großes, 
stil les Haus und in dem Hause sind viele kleine Zel-
teil  und in den Zellen wohnen arme, arme Leute, 
die keine Freude, keine Lust mehr haben auf Gottes 
schöner Erde und einen wie den andern Tag leben 
tu dumpfem Brüten und seelenlosem HiNstarren. Wenn 
man die Tübinger fragt,  meinen sie, es fey das Cli-
nicuin und die darin wohnren, waren — Wahnsin« 
nige. An schönen hellen Tagen sieht itum dort oft 
einen Mann aus dem Hause treten, einen alten 70-
jährigen Greis,  mit weißcm Haar und fahlem 9ltit> 
li tz,  das Auge starr nach dem Boden gerichtet,  atö 
wolle er das Glück, daS ihn geflohen vor langen bö-
sen Iahren, noch einmal suchen in der kalten Erde 
tief unten. Man sieht-3 den Alten nicht cv, daß er 
ein Dichter ist ,  einer von Deutsch'.and's Besten. Als 
er noch jung und glücklich war und dcr grenzenlos 
große Schmer; einer unbefriedigten Liebe sein Her; 
noch nicht gebrochen, sang er Lieder, wie sie Wem-
ge mit ihm in Deutschland sangen, und war geliedc 
und gefeiert,  wo Deutsche Zungen redeten und seine 
Lieder hingedrungen. Seine Seele war eine zart­
besaitete Aeolsharse, erst leise melodisch vom Winde 
bewegt und süße Melodien flüsternd, dann vom Scurm 
gepackt und unter furchtbaren, aber imnnr-noch schö-
itcn und herrlichen Klängen zerrissen. Wenn je ein 
Dichter fühlte,  was er sang, so ist es dieser; ir.t  
Strome fttn.ee Lieder ist  jeder Tropfen ans seinem 
innersten Herzen entsprungen. Da kam die wnnder« 
schöne und bitterböse Zeit seiner Liebe; was er ge-
träumt, gehofft und gesungen, war in ihr vereinigt,  
und das Weib semcr Leiden liebte ihn und durfte 
es doch nicht zeigen und nicht sagen -  sie gehörte 
einem Ändern. Sie waren Beide sehr unA'.ücklich, 
bis der Eine, der Dichter,  immer stiller und stiller 
ward, bis er lächelte bei seinem großen Unglück und 
die Leute sagten, er fetj  wahnünnig. Da brachte 
man den herrlichen Dichter in das große Haus nach 
Tübingen und dort lebt er nun schon seit  lange» 
Iahren, einen Tag wie den andern, still  und einst 
und wahnsinnig. Wenn er an schönen Tagen hinter 
dem Hause am Neckar auf1  und abgehr, sieht cr for 
schend tut Erde und sucht emsig umher und wo cm 
©teincben lieat,  hebt er es auf und birgt 's in feine 
Rocktasche. Äenn die Tasche dann voll ist ,  treuter 
sich und schüttet sie wieder aus. Zuweilen wohl hat 
er noch helle,  schone Momente, dann will  er wieder 
finaen, wie vordem und die Leier schlagen, die er 
vor langen Iahren so liebte, schöne Klange entlockte, 
— her Arme hat vergessen, daß 50 Jahre des Wahn­
sinns dazwischen liegen und die Saiten der heiligen 
Leier langst zersprungen, er stockt,  sinnt,  sucht das 
Ende zum Lüde „Z.: ja," sagt er hastig, als wäre 
der letzte Buchstabe des Alphabets auch das Ende 
feines Liedes und die Nacht des Wahnsinns bricht 
wieder über ihn herein. Es ist ein großer, schwerer 
Jammer, ihn so zu sehen. Oer arme Mann aber, 
der fo reiche, schöne Lieder gesungen, der stil l  uM 
einsam jetzt im Clinicum zu Tubingen sitzt und Alles 
vergessen,  seine Freuden, seine Leiden und Lieder, 
d e r  s t i l l e  W a h n s i n n i g e  H c i ß t  F r .  H ö l d e r l i n .  
I n d i a n i s c h e  V o g e l n e s t e r .  
Sie werden" von einer kleinen Schwalben-Art gc* 
baut,  sind von weißlicher Farbe, und haben eine et­
was längliche Form. Gekocht lösen sie sich In schlei­
mige Fäden aus einander, werden zu Suppen, Paste-
ten u. dergl.  gebraucht; ihr Geschmack aber ist fade, 
und scheinen n»r einen Nahrungsstoff zu enthalten. 
Oie Schwalbe selbst näW sich von Insekten, die die-
sen Stoff liefern. Es giebt drei Sorten nach den 
Zeiten der Einsammlung: die erste von denen, ehe 
die Eier gelegt werdendie zweite von denen, welche 
der Vogel mit großer Eile,  nach Verlust des eilten 
baut,  und die dritte von denen, welche den Jungen 
zum Aufenthalte dienten. Von der ersten Sorte wird 
der Pjckol (125 holländische Pfund) mit 3000 Pia» 
stern, die dritte mit 7 — 800 Piastern bezahlt,  den 
Piaster zu Holland.  Gulden gerechnet.  — Ein hol­
ländisches Pfund, gewöhnlich 50 bis 60 Nester ent­
haltend, gilt  in Canton 40 Piaster.  Ooch sind sie 
in China einer sehr genauen Sorlirung unterworfen. 
— Oie Chinesen lieben diese Speise fehr^ doch kön­
nen sie nur Reiche sich verschaffen. Sie sind eines 
der indifferentesten, geschmacklosesten Nahrungsmittel.  
K ö l n ,  v o m  1 8 .  O k t b r .  ( P r .  T e l e g r a p h . )  A m  1 5 .  
Abends ist auf den Konig der Franzosen geschossen 
worden, als derselbe aus den Titilcnen nach St.  Cloud 
zurückfuhr. Oer König ist unverletzt,  — die Thäter 
sind verhaftet.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Vcrfügnng Eines Libaulchen Stadt» 
Magistrats soll das allhier sub Nr. 59 bele­
sene. zum A. D. Harssmannschen Nachlasse 
gehörige Wohnhaus, am 29.,d. M., Mittags 
um 12 Uhr, .unter den sodann bekannt zu 
machenden Bedingungen, gcmäß dem Ansu« 
che» der Harssmannschen Erben, zum Kauf 
öffentlich auf dein Rathhause ausgeboten und 
dem 'Meistbietenden zugeschlagen werden; als 
worüber gegenwartige Bekanntmachung erge» 
het.  Libau, den 10. Oktober 1840- 3 
Ad mandatum 
F .  A .  C .  f t l e i r enbe rg ,  Sck f .  
Bekann tmachungen .  
Am nächsten Sonntag, den 1Z. October,  
f indet der erste diesjährige abonirte Tanz­
club auf dem hiesigen Rathhause statt .  An­
fang Q~ Uhr abends.  
Die Vorsteher.  
Nächsten Montag, als den 14. d.M., Mor» 
gens um 9 Uhr, sollen im Hause der Frau 
Rittmeister»» Vorkanipss, verschiedene Gegen» 
stände, als Wagcn, Schlitten, Pferdegeschirre, 
Iagdgeräthe und mehrere andere brauchbare 
Sachen, in Meistbot verkauft werden. 
,1' ibtiu, den 12. Oktober 1840. 
Zufolge Befehls Eines Kurländischen Ka-
meralhofes ist mir unterm IG. v. M. vom t 
hiesigen Stadt-Magistrate eröffnet und zur 
unausbleiblichen Pflicht gemacht worden, für 
die Eincassirung der diesjährigen Rekruten« 
steuer Sorge zu tragen; dahermache ich hiermit 
bekannt,  daß die zum zünftigen Bürger - Oklad 
verzeichneten Personen, soferr die Rekruten« 
stcuer-Zahlung mit 2 Rbl. 16 Cop. S.  M. 
an mich Endesunterzeichneten zu entrichten ha-
den. Zugleich werden euch alle Diejenigen, 
die noch von früher im Rückstände sind, hier- .  
durch ernstlichst zur Einzahlung aufgefordert,  
indem sie sich selbst im Unterlassungsfälle die 
daraus entspringenden Nachlheile beizumessen 
haben werden. 2 
Libau, den 5. Oktober 1840. 
C- E- Schröder, 
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Daß ich der einzige Verkäufer der Krons-
spielkarten im hiesigen Orte bin, nehme ich 
mir hiermit die Freiheit ergebenst anzuzeigen. 
Zugleich mache ich auch bekannt, daß alle ab­
gespielte Karten gegen eine Vergütigung von 
6 Cop. S.  .bei mir eingeliefert werden wüs-
sen, widrigenfalls Diejenigen, die sie an uiu 
erlaubte Käufer verkaufen sollten, sich selbst 
den daraus entspringenden Nachtheil beizu-
messen haben werden. 
Libau, den 9. Oktober 1840. 
D. Knie. 
Feine Bergamotten sind Schockweise zu Kauf 
zu haben bei Dewitz senior.  
a n q e k  0  m m e n e  r e i s e n d e .  
. Den 9. Oktober: Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei 
Gerhard. — Oen 10.: Herr v. Bordehlius, aus 
Baechhoff, bei Büß; Herr v. Bordehlius, aus Ru-
tzau, bei Frey. — Den 11.; Herr Brückmann, ans 
Bathen, bei Ernest. 
H J l ü t f t  i  
Weitzen • •  
Roggen .  .  
Gerste. •  • 
Hafer .  .  • 
Erbsen .  • 
Leinsaat .  • 




H a n f .  .  .  .  
Wachs .  .  < 
p r e i s e .  




250 ä 290 
140 ä 155 
i io ä 115 
70 ä 75 
140 ä 160 
[160 ä 290 




250 a ,325 
27 ä 30 
pr.  Vierte! 
pr.io Sroof 
pr.  Loof 
Butter,  gelbe. .  .  .  
Kornbranntwein. .  .  
Salz, St.  UUl .  .  .  
— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen,.  pr.  Tonne 
— in fernen .  dito . dito . 
Theer, finlandisch, . . . - . dito . 






w i n d  u n d  w e t t e r .  
Den 5. Oktober O-, den 6. S. und den 7. SO., ver­
änderlich; den 8- SO., heiter; den 9. und to. SO., 
veränderlich; den 11. SW., Regen. 
B r  0  v  -  T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 1 Rubel 75 Cop.S. M. pr. Loof gerechnet.  
1  f f c t  r k  1  o  
1 )  Von  oed tna t r e m  R o g g  c n m e h l :  
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n 3 ' K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
Ein 6 Kop. dito dito '  .  .  .  .  
2) V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  




_ 3 12 
—4 18| 
M o n a t  O k t o b e r  1 8 4  0 .  
Waitzen zu 1 Rubel 35 Cop. S.  M. pr. Loo 
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen . . . .  
Ein 6 Kop. dito dito 
3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m c h l :  
Ein \  Kop. Franzbrod soll wiegen .  .  .  
Ein i§ Kop. dito dito .  .  .  
gerechnet.  
Pfd. 
Taxe für das libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 






Cop. pr.  Pfd.i  
1) Von gemastetem Vieh, als:  Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwang 
und die besten Rippenstücke .  .  .  
Gutes Suppenfleisch .  .  .  .  
2) Von nngemastetem Vieh, als:  
Die oben benannten besten Stücke .  









4 i  
3^ j 
fu r T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn - Branntwein 
Ein — einfacher Kümmel -  Branntwein 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als:  
Hals, Lappen, Hack?e 
Von einem großen Schwein ,  .  .  
Von einem kleinen Schwein .  .  .  
Allerbestes Kalbfleisch 
Ordinaires dito 
Allerbestes Schaaffleisch . . . . .  
Ordinales dito 
d e n  M o n a t  
Cop. pr.  Pfd. 
Silb. Kosch 








1840. O k t o b e r  
15 Cop. S.  M. 
_ , 18 — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 4 0 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 5 Rub. 50 Cop. S. M. I Eine Bouteille Bier -  -  — gvub. € Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Bier - 4 '— 50 — — |  Eine Tonne Mitteltrinken 2 — 10 — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3 Cop. und \  Stoof if  Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte,  Lebensmittel höher oder theurer,  als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll  mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Backer für rohcs 
vnd schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe untmoqen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den Oktober 1840. 
Bürgermeister Eckhoff, Wett-Präses. 
OktbrNr. Nation: 
2- 142 Hanoveranet 
— 143 Norweger. 
— 144 Hanvvcraner 
— 145 Dane. 
z.  146 Norweger. 
5.  147 Engländer. 
6. 148 Hanovraner. 




















ch i f f 6 - 4 
E i  n k 0 m m e 
Capitain: 
I .  H. Krämer. 
0.  A. Olsen. 
1.  Oreyer. 
P. Güsing. 
I .  Jensen. 
I .  Leng. 
I .  Starck. 
3.  Donaisen. 
II.  C. Anfinsen. 
I .  Iohansen. 
H. I .  Polter.  
i st e. 
n t>: 
kommt von: 
St.  Ubes. Salz. 
Stavanger. Heringe. 
St.  Ubes. Salz. 
Randers. Ballast.  
Stavanger. Heringe. 
Copenhagen. Ballast.  






I .  Harmsen Joe. 
^5 oh. Goebel.  
dito 
Eörensen & Co. 
I. Harmsen Jor. 
dito 




dito v »  I J C  ^ V» O» um# U c
Zft jtt drucken erlaubt. Im Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s c h e S  
a l t .  
He r a u S g e g eben, s e d .r u c k t  und verlegt Von C. H. Foege. 
JN=. 83. Mittwoch, 16"" Oktober 1840. 
Paris,  vom 13. Oktober. 
Hr. v. Rothschild lehnt in einen! Artikel in dem 
„ Constitunonel" die ihm unterlegte Absicht ab, im 
Fall eines Krieges gegen das Ministerium zu operi-
ren. Er sagt: „er habe niemals Opposition gemacht, 
weil er niemals eine politische Rolle habe spielen wol-
lcn. Er ist als Finanzmann zwar .für den Frieden, 
und wenn er den Frieden wünscht,  so wünscht er ihn 
ehrenvoll für Frankreich, -wie für Europa."— Oie 
besorglichen Gerüchte .aus Lyon, sind durch telegra-
phische Depeschen widerlegt.— An der Börse steigen 
die Fonds fortwahrend. — Vom 14. Es sind aus 
Syrien verschiedene Berichte, z. B.,  daß Jaffa und 
Kaffa von den vereinigten Flotten a n g e g r i f f e n  und 
genommen waren, daß ein Angriff auf St.  Zean d'Acre 
abgeschlagen und Alexandrien belagert sey. Alle diese 
Gerüchte bedürfen noch der Bestätigung. — In Lyon 
blieb am Abend des U- die Ruhe ungestört.  — Aus 
fast allen bedeutenden Städten der Departements lau-
feil  Berichte ein, die von großer Aufregung zeugen, 
welche sich derGemüther bemächtigt hat.— Ein Abbe 
ist mit einer neuen politischen Broschüre aufgetreten, 
deren leidenschaftlicher, wahrhaft wiithender Ton, leicht 
darauf berechnet seyn kennte, das Attentat hervor­
zurufen, von welchem im vorigen Blatte Meldung 
geschehen ist.  Selbst das Journal des Ocdats tadelt 
6ie Tenden; dieser Broschüre. Doch gicbt es auch 
andere die den gegenwärtigen Kriegslann in Frank­
reich mit anderen Augen betrachten. Der geistreiche 
Verfasser eines Artikels in den Geupes, HerrAlphons 
Surr,  sucht das Lächerliche eines Krieges in diesem 
Jahrhundert des Friedens zu zeigen, indem er sagt: 
„Ich habe eine Menge Zeitungen aller Farben, Fran­
zösische und auslandische Memorandums, Verträge 
'gelesen; ich habe Alles gelesen, was ich über die so 
wichtig gewordene Frage des Orients zu lesen gefun­
den habe, alles das, um Euch die nämliche Müh^ 
zu ersparen, und hier die kurzgefasste lieb erficht mei­
ner Beobachtungen: Frankreich ist mchreremalc ein­
geladen worden, sich hei dcr durch die vier verbünde-
ten Machte gehaltenen Konferenz reprasentiren zu 
lassen; es ist von Allein, was vorgegangen, unter-
richtet worden.—Herr Thiers hat die Sache für we-
nie} wichtig gehalten — hat sich eingebildet,  man 
wurde ohne ihn nicht weiter gehen — und er hat sich 
geweigert,  von den Nachrichten und Warnungen, die 
man ihm gegeben, Rechnung zu halten. Als später 
-der Vertrag unterzeichnet worden, hat er,  statt  seinen 
Leichtsinn und seine Uugeschi.cklichJeit  zu gestehen, be­
hauptet,  man habe ihn vcrrathen, man habe Franko 
reich beschimpft.  — Nicht um die Würde des Landes, 
sondern um die Eitelkeit  des Herrn Thiers zu retten, 
stehen wir auf dem Punkt, einen Krieg zu haben, dcr 
sür eine Zeit,  die vorherzusehen .unmöglich ist ,  den 
Handel,  die Industrie^ das Starts-Vermögen, den 
Kredit vernichten würde, und der eine schwierigere 
Lage, als wir sie seit  30 Iahren hatten, zum Resul-
tat haben •kennte. Ich weis wohl, daß die Baude-
villes und Gesänge behaupten, ein Franzose wiege 
4 Engländer, 4 Deutsche:c. auf; zu Petersburg, daß 
ein Russe mehr werth sey, als 4 Engländer, 4 Fran­
zosen :c.;  überall  sagt man, als Titel des .Ruhms: 
Ich bin Franzose. Ich din ein Deutscher. Ich bin 
ein Engländer n.  Möge an einem Schlacht-Tuge die 
Sonne aus den Wolken treten und die Piken, die 
Helme und die Kürasse.in beiden Lagern funkeln las-
sen, und man wird zu den Franzosen, sagen: das ist 
die Sonne von Austerlitz — zu den Engländern: das 
ist die Sonne von Malplaquet — zu den Schweizern: 
das ist die Sonne von Mutten k .  zc.,  während die 
Sonne ruhig die Kartoffeln und Ernten der ganzen 
Welt reifen lässt.  Ist  das Fortschreiten des Gedan-
kais und der Vernunft keine Chimaire, so muss man 
in Frankreich von jedem Chauvinismus zurückgekom­
men seyn, und zugeben, d.aß es in allen Landern 
tapfere Leute gicbt.  Die wirkliche Macht eines Lan­
des besteht gegenwartig nicht utehr in diesem oder 
jenem Umfang des Terrains, sondern in der Industrie,  
in der materiellen Wohlfahrt,  in dem moralischen 
Fortschreiten. — Es ist besser,  in .seinem Lande io 
Meilen Eisenbahn zu haben, als in einem anderen 
Lande 20 Meilen eroberter Haiden. Eine Entdeckung, 
wie jene des Webj'uhls Jacquard, hat jetzt mehr 
reelle Wichtigkeit,  als der glänzendste Sieg. Ich 
weis ebenfalls ' ,  das es sehr schöne Gesänge giebt —* 
die als Schluss-Vers und Zweck haben: Oie Furchen 
des Landes mit Leichen zu düngen. Da aber jedes 
Land seinen Patriotismus und seine patriotischen Lie­
der hat,  so folgt natürlich daraus, daß Jene, dis 
Ihr Feinde nennet,  Euch den nämlichen Titel zurück-
geben und Euch ebenfalls als Dünger brauchen wol­
len. Man kann den Patriotismus in einem Lande 
nicht bewundern, ohne ihn wenigstens in einem an­
dern zu dulden? und die notwendige Folge ist,  daß 
man die Landereien mit den Leichen aUer $)lmnct 
düngen muss, was herrliche Früchte erzeugen würde, 
zu deren Ernten aber Niemand übrig bliebe. Die 
Völker beginnen hierin klar zusehen. Mau wird sich 
bald nicht mehr für den Ehrgeiz Einiger »ach Art der 
Doggen schlagen wollen, die man gegen einander 
dufreijt  und sich einander zerreißen lasst,  ohne ihnen 
einen Grund anzugeben. Während Herr Toi.rs und 
Herr Palmerston beschließen, daß Frankreich und Eng-
If lf ib sich schlagen sollen, rettete eine Englische Kor­
vette „Samarang" die Matrosen des Französischen 
Schiffs „la Danaide", nimmt das Französische Schiff 
„l 'Esperance" die Matrosen ber Englischeil Siortutte 
„Venus" auf, die in Lebensgefahr sind. Englische 
Kapitalisten kaufen und bezahlen die Acri«n der Ei-
scnbahn von Paris nach Ronen. Man wird zuletzt 
sehen, daß wir Alle eine und dieselbe Erde mühsam 
zu bebauen, daß wir Alle gegen die nämliche» Be« 
dürfnisse zu kämpfen haben; daß es Ein großes Va-
tcrlanb, die Erde, giebt; daß es eine schmähliche 
£> mit acht,  die Liebe der Menschheit auf ©ranzen zu 
beschränken, die durch ben Cataster gezogen sind; und 
daß der Mensch vollkommen einem bofen Thiere gleicht,  
der nur die Liebe zum Vaterlande, d. h. zu einem 
kleinen Theile der Erde und der Menschen, erfunden 
hat,  um ruhig den Ueixrrestzu hassen. Es ist,  glaube 
ich, für die menschliche Bosheit und Eitelkeit  genug 
ihr zwei Kriegsfalle zu lassen — nämlich: wenn das 
Gebiet bedroht oder der Stolz durch eine wirkliche 
Beschimpfung beleidigt ist .  Und um von der Philo­
sophie auf die Anwendung zurückzukommen, sage ich, 
daß wir in keinem der beiden Falle sind. Frankreich 
hat keinen anderen Feind, als den Herrn Thiers: es 
ist  in seinem Vermögen nnr durch Herrn Thiers be-
droht,  der,  um seine Anmaßung und Verwegenheit 
zu verbergen, Millionen verschwendet,  Menschen ver« 
schwenden wird, und uns in einen unnutzen und ge-
faßliche» Krieg stürzt.  Frankreich ist nur durch Herrn 
Thiers beschimpft,  der es auf eine kühne Weise niy-
ftisizirt  hat.  Herr Ihiers,  durch Unordnung an die 
Spitze der Angelegenheiten gekommen, hat ihm a!s 
Grund seiner Erhebung nur die Englische Allianz und 
das Bedürfniss eines mehr parlamentarischen Mini­
steriums angegeben: unt nun bringt er uns in Krieg 
mit England; — und indem er sich zum Dikta­
tor erklärt,  befragt er sich selbst und vetirt  sich 
mit Bereitwilligkeit enorme Summen und weigert 
sich, die Kammern zu versammeln und ihnen irgend 
cineder Fragen vorzulegen, von denen in diesem Au-
genbliek vielleicht das Schicksal Frankreichs abhangt." 
— Die Verkündigung des Memorandims vom 3. Okcb. 
setzte gestern Abend die Spekulanten, an der Börse 
einigermaßen in Schrecken. Die Rente sank rasch, 
hat sich heute früh aber wieder erholt.  — Pmatbricfe 
aus Lyon vom 13 theilen mit,  daß sich diese Stadt 
wieder ungestörter,  voi 'kommcncr Ruhe erfreut.  — 
Vom Ui. Kistevti Abenö um 5 Uhr'55 Mmuten, 
in dem Augenblicke wo der König, in Begleitung der 
Königin und der Madame Adelaide,^nach St.  Cloud 
zurückkehrte, und über den Quai der XuilVnccn fuhr, 
scholl dicht bei der Eintrachtsbrücke ein Individuum, 
welches drei Schritte von dem daselbst aufgestellten 
Wachtposten stand, einen S^utzrarabiner, den es un­
ter dem Rocke versteckt gehalten hatte,  auf den Wa­
gen Ihrer Majestäten ab. Glücklicherweise fehlte de« 
Schuss. Der Mörder harte augenscheinlich jenen 
Standpunkt gewählt,  um den Augenblick zu benutzen 
tt 'v der Kon ig den Wachtposten grnßeN würde.  ̂  Der 
Kcmg pflegt,  wenn er Die Truppeil,  oder DieNatto-
nalgarde grüßt, den Körper vorzubeugen und das 
Glas des Kutschenschlags herunterzulassen. Die Schild, 
wache stürzte sich sogleich auf den Mörder, der sich 
ruhig gefangen nehmen ließ. Er hat sein Verbrechen 
eingestanden, nennt sich Marius Darmes, ist aus 
Marseille gebürtig und lange Zeit Bohner in Paris 
gewesen. Er ist 43 Jahr alt .  Man fand bei ihm 
zwei geladene Pistolen, einen Dolch und einige Pa> 
picre. Dir Karabiner war so überladen gewesen, daß 
beim Abschießen der Lauf sprang, wodurch der Met* 
der fiel) selbst schwer verwundete unb ein paar Fin­
ger ber linken Jbanb verlor.  Ein Nationalgarbist ist  
leicht alt  der Hanb verwundet,  und ein k. Bedientet 
ist bueet) eine Kugel am Beine gestreift  worden. Der 
Morder läugnet icbe Mitwissenschaft.  Seine Wunde 
ist schwer und man glaubt,  daß ihm noch mehrere 
Finger abgenommen werden müssen. Es ist ein ent­
schlossener kleiner Kerl,  von finsteren und wilder 
Physiognomie. — Der Kenig traf um 6-£- Uhr Abends 
in St.  Cloub ein. Einige Augenblicke "später verlte« 
ßcn da Herzog und die Herzogin von Orleans die 
Tuilenen unb begaben sich nach St.  Cloub, wo auch 
der Herzog von Aumale, von Vincennes aus eintraf,  i 
Eine zahlreiche Menge von Pairs,  Deputirmi, hohen 
Staatsbeamten und mehrere Mitglieder des Diplt.» 
manschen Corps, unter denen auch iord Granville,  
begaben sich auf die erste Nachricht von dem Atten­
tate nach St.  Cloub. Die anwesenden Deputaten 
werden insgesammt morgen dem Könige zu seiner 
Erhaltung Glück wünschen. Dasselbe wird auch bic 
Pairskamn.cr thun. — Der Unwille über das neue 
kenigsinerderische Attentat ist allgemein, und hat zu-
nächst die Folge gehabt,  daß gestern zum erstenmal?, 
seit  der Nachricht von bein Bombardement von Bei-
rur in feinem der hiesigen Theater bie Marseillaise 
verlangt würbe. So führt oft das All^rschlimmste 
etwaS heilsames mit sich. — Las Attentat gegen das 
Leben des Königs hat gestern Abend ein panisches 
Schrecken an der Börse verbreitet.  — Es verbreitet 
sich die Nachricht,  daß bie Königin Regent»; von 
Spanien, in Begleitung ihrer Tochter Isabella l t .  
in Port Vendres gelandet sey. Sie hätte Spanien 
verlassen, um sich bem Ansinnen ber Mabribcr Jun­
ta, bas vorige Ministerium m den Anklagestanb zu 
versetzen, zu entziehen. (Telegraphische Nachrichten 
über Köln aus Paris vom 19. Oktb. zufolge, hatte 
die Königin -  Regentin von Spanien der Regierung 
entsagt.) '— Es heißt auch Ibrahim Pascha sey uba 
den Taurus gegangen und Herr Guizot werde mor-
gen in Paris eintreffen. — Vom 17. Bei int- in 
warmes Wohnung angestellten Durchsuchung fand 
man viele republikanische Broschüren und em 
script von einer bekannten Handschrift .  N.-ch 
Aussage des Mörders war der Karabiner mit 5 Ke­
geln unb 8 Rehposten geladen. Die Scheibe bes reck» .  
ten Wagenrabes, so wie eine der Federn, ist von 
den Kugeln getroffen worden. — Durch eine k. Ver­
ordnung von gestern ist ber Paivshot zusammenberu» 
fen worden um den neuen Königsmörd^r zu richten; 
der Pairshof trat bereits heute zusammen. — Der 
König hatte vorgestern bei seiner Ankunft in St.  Cloub 
die beiden Personen seines Gefolges, die leicht ver­
wundet worden waren, eigenhändig verbunden. — 
Man spricht,  daß bas Zusammentreten tut Kammern 
bis zum i'2- November oder gar bis zum Dccem-
ber verschoben werden würbe. — Die Nachricht von 
der Ankunft der beiden Königinnen in P. rt  V<>'.drcs 
hat sich nicht bestätigt;  indess scheint man allgemein 
zu glauben, daß ein solches Ereigne nahe davorstehe 
Man versichert,  daß Espartcro, obgleich mit vielem 
Widerwillen eingewilligt habe, eines der Mitglieder 
der Regentschaft zu werden. Es handelt sich in Spa­
nien nicht um Insurreetion, sondern um Revolution. 
— An der Börse glaubt man noch immer an die Ab-
sickr Mehemed Alis,  seine Truppen den Taurus über-
schreiten zu lassen. 
.  London, vom 13. Oktober. 
In den Berichten des Admirats Sropsord findet sich 
nichts vor, was darauf hindeute, daß Beirut wirk­
lich in  einen Schutthaufen verwandelt worden, wie 
die französischen Berichte gesagt haben; vielmehr cr-
klärt der Adiniral,  daß cr dafür Sorge getragen ha-
b e  d i e  B e s c h ä d i g u n g  d e r  S t a d t  z u  v e r m e i d e n .  —  V o m  
1 4 .  O i e  P a r i s e r  P r i v a t - C o r r e / p o n d e n z  d e s  C o u r i e r  
versichert,  daß die Einberufung der Kammern, we-
ntflftcits so weit sie vom Könige und einem Theile 
des Cabinets ausgegangen, in aufrichtig friedlicher 
Gesinnung stattgefunden habe; die Mehrheit des Mi» 
nisteriums dagegen habe alles Mögliche gethan, um 
dem Könige davon abzurathen. Einige behaupteten, 
die Friedenspartei werde sich zur Kriegspartei in der 
Kammer wie 20 zu 1 verhalten, schon weil das Ge­
schrei dcr letzteren meist von den Republikanern au?-
gehe und die Masse der Nation dem Kriege abhold 
sey. — O'Connell (er muss also doch nicht vom Schlage 
getroffen seyn) hielt  am 4. Oktb. seinen feierlichen 
Einzug in Cork, wo cr von den Gewcrker auf das 
enthusiastischeste empfangen wurde.—Auf Jersey sind 
Unruhen ausgebrochen, wegen eines Krieges mit 
Frankreich. Oie untere Velköklasse, meist Franzosen, 
nehmen Parthie für dieses. — Oie letzten Feuers-
brünste auf den beiden Englischen Schiffswerften sol-
len nicht durch Brandstiftung, sondern, doch durch 
Selbstentzündung und auch durch lUrvorsichtigreit  
entstanden seyn. — lieber Spanien heißt es hier: 
, ,Ganz Spanien ist von Junten überflutet.  Alle Zei-
tungen sind voll von dem Thun und Treiben dieser 
Provinzial-Körperschaften und die Madrider Junta 
scheint noch immer dcr Meinung zu seyn, daß sie der 
Königin werde Bedingungen vorschreiben können. 
Wir haben jedoch Grunde zu glauben, daß Espartero, 
obwohl er für einen Augenblick, den extremen An-
sichten der Madrider Junta nachgab, bei reiflicher 
Ueberlegung die Ernennung von Mitregettten als ei­
ne höchst übertriebene Forderung anerkannt hat,  in 
welche die Königin niemals willigen könnte, und daß 
die constitutivneUcn Bürgschaften, wie wünschenswcrth 
sie auch seyn möchten, doch durch den entschlossenen 
Widerstand oder vielleicht gar die Abdankung der 
Königin Christine zu theuer erkauft seyn wurden. Oie 
Frage über die Ernennung von Mitregentcn wird da-
bet bis zur Versammlung dcr Cortes ausgesetzt blei-
ben." — Vo m 17. Die Königin Victoria wird ihre 
nahe bevorstehende Niederkunft in Windsor abwar-
ten. — lieber Syrien heißt es: „Nach allem was 
wir hier aus den Josten Privatquellen vernehmen, 
haben wir Grund zu hoffen, daß Ibrahims Macht 
in  Serien lkdeutend erschüttert,  daß Die Festung 
St.  Jean d'Aere bereits gefallen, und daß die Ge-
walr-des Usurpators, anstatt  ganz Syrien zu umfas-
sen und die Engpässe des Taurus jeden Augenblick 
»u bedrohen, bereits fast auf jene Dimensionen ge-
schwunden ist ,  innerhalb deren die Alliirten ihn aU 
ler Wahrscheinlichkeit nach ungestört lassen dürften, 
sollte cr nicht,  indem cr sich Egiptcns als cincs Stütz­
punktes zu künftigen Angriffen auf Syrien bedient,  
es unvermeidlich machen, t?aß die Verbündeten aus 
Nolhwehr den Barbaren in seiner Höhle angreifen 
und auch aus Egipten verjagen." — Die Ernte tif 
den vereinigten Staaten wird um 10 bis 20 pCt. er,  
giebiger seyn, als im vorigen Jahre. 
Vermischte Nachrichten. 
Getrocknetes Blut wird jetzt von Paris in bebeu# 
tcnder Menge (6(10,000 Pfund jährlich) nach den Co« 
lonicn gesandt,  wo man das Zuckerrohr damit düngt.  
— Für die neue Börse in London wird im nächsten 
Winter das Fundament vollendet seyn und der Ue-
berbau im folgenden Frühjahr beginnen. — Um den 
Sundzoll zu ersparen will  man jetzt in Schweden ei-
neu Canal graben der die Ostsee mit der Nordsee 
verbinden soll. '  Er soll nur 16 bis 18 teutfchc Mei­
len lang und breit  genug werden, um in kurzer Zc^ 
die größten Seeschiffe durch Dampfböte hindurchzu-
führen. Schweden allein wird dadurch 600,000 Thlr.  
ersparen, die es bisher Dänemark bezahlen muffte.— 
Chosrew Pascha soll nicht erwürgt,  sondern noch am 
L e b e n  s e y n .  —  A u s  D o r p a t  w i r d  g e m e l d e t m a n  
dort der Ankunft Sr.  Erlaucht,  des Grafen Cancrin 
e n t g e g e n s i e h t ,  d e r  n a c h  ü b c r s t a n d c n e r  T r a u b e n k u r  a u f  
feimr Heimkehr aus dem Auslande wohl einige Ta­
ge in der Nahe Dorpats,  auf seinem Gute Rewold 
verweilen wird, und daß man in Esthland den be­
rühmten Weltumseglct Krusenstern auf seiner Rück-
reise aus dem Bade, erwartet.  — In Riga kosten 
frische holländische Heringe 130 K. S. pr. I6tcl und 
für 7 |  K. S. gicbt man zwei Heringe. — In Paris 
soll ein Mcchanicus eine künstliche Tänzerin von 
Gummi - Elasticum gemacht und durch einen Mecha­
nismus belebt und ihr sogar durch eine besondere 
Vorrichtung, eine künstliche Wärme beigebracht ha­
ben. Was die schöngmindeten Glieder, den vollen 
üppigen Busen, die lächelnde Miene, die grazienhafte 
Harmonie der Formen betrifft ,  ist  diese Puppe das 
Bild einer schönen, blühenden Circassierin, und in 
ihren Leistungen weit über die menschlichen Tänze-
rinnen. Diese mögen sich denn nun zur Ruhe bege­
ben, denn von allen Bühnen sind bereits Bestellun-
gen eingegangen. — Die Huldigung des Königs Wil-
Hilm II .  der Niederlande wird in Amsterdam am 20-
Nov. stattfinden. — Auch aus Wien wird gemeld er,  
daß Beirut nicht iit  einen Schutthaufen verwandelt,  
sondern möglichst geschont worden^ — Die König in 
von Portugal ist am 3. Oktb. von einer Infantin 
entbunden, die aber bald nach der Geburt starb. 
Die Königin hat viel,  aber standhaft gelitten. — Auch 
in Belgien glaubt man an die Erhaltung des Frir« 
dens, und nicht au einen Krieg der keinen Nativ-
nalcharacter darbicut und sich auf die kleinlichen 
Verhältnisse eines Zwistes zwischen einem französi-
schen und einem englischen Minister beschrankt.  — 
Dr. Dicffenbach ist in Wien, hat dort schon nahe 
an hundert Schielende und eine nicht minder an­
sehnliche Zahl Vc!krümmtet aller Art mit glücklichem 
Erfolg operirt .  — Die Türkei laßt stark marschiren. 
— Am 23. Sptb. brach in Konstantinopel ein starkes 
Feuer aus. — Dlc vereinigten Flotten haben sich von 
Beirut nach St.  Jean d'Acre gewandt.— Die Lüt-
ticher machten es den Franzosen nach und verlang­
ten am 14. Abends im Theater auch die Marseillaise, 
fanden aber keine Unterstützung. — Belgien wird die 
Neutralität behaupten, und wer sie verletzen wollte,  
bekäme es mit }()0,< Oo tufflitfi  eingeübter Belgier zu 
thun. — Mehemcd Ali soll schwer erkrankt seyn.— 
In Folge dcr von der Pforte ausgesprochenen Abse­
tzung Mehemed Alis und des gegen ihn geschlcudcr-
ten Bannfluches haben der Englische, Oestcrreichische, 
Preußische und Russische General -Consul in Alexaw 
fcittt  «oit dm resx. Borsch afte^rn i t t  Konstantin ovel 
den Befehl erhalten, sich binnen 24 Stunden einzu, 
schiffen, worauf sie Alexandrien an»2Z.  Sptb verließen 
— Mehemed Ali hat den Befehl erlassen, die Offiziere 
der Türkischen Flotte,  mit Ausnahme der vier 'ober-
sten Befehlshaber, nach Konstantinopel zurüekzuschi,  
cken -  In RumeUen ist die Pest ausgebrochen. — Bei 
der Abreise der Cousuln aus Alexandrien hat England 
seine Untertanen unter Holländischen Schutz, Russ-
land 4ini> Preußen unter Schwedischen und Oester-
reich unter Tvskanischen Schutz gestellt .  — Der Pa« 
scha von Egipten hat.an seine Flotte den Befehl er-
lassen auszulaufen. 10 Linienschiffe und 20 Fregatten 
waren bereits segclsertig. Derselbe soll rote der 
hergestellt  seyn, und sucht durch einen Ferman die 
Syrier fite sich zu gewannen. Er verspricht ihnen 
damit lauter schöne Sachen. — In Preußen ist die 
Ernte so groß, daß man nicht Scheunen genug für 
das Gttnide  tat,  und man viele Miethen (Kuigen) 
im Felde sieht.  — In Preußen sollen schon 20,000 
Pferde für Frankreich eingekauft seyn. — Es heißt die 
Arbeiten zur Befestigung von Paris sind vertagt.  
Handels-Bericht. Riga, vom 12. October» 
pSflltf. Es fehlt an Sorten, und mussten diese 
theurer vrie in der vorigen Woche bezahlt werden. 
Gemacht wurde Ukr. Heia häuf zu B. A. Ito. 116% 
k lUi mit Auswahl , sonst A 113| zu haben. Aus-
schusshanf B. A. Ro. 108|, feiner ä 110^ und Pass-
hanf lOSj ä lOdj Ro. Auf Contract kein Umsatz, 
da erhöhte Forderungen nicht zugestanden werden. 
TlZVK gewöhnliche 4 ß. A. Ro. isj gemacht, lan­
ge B A» Ro. 5!>• Von alter Waare 
wenig Vorrath und der Umsatz beschränkt, Mah­
den ersten Tagen der Woche gewöhnlich 
34, ßadst. Gestirn. 30, His teil drei band 
macht, wurde später für die beiden 
31 Ro. und 24 j » So Ho. bewillig. 
Ulllv„ von frischem Flachs sind noch'sehr 
gering, einiges wurde zu den früheren Preisen ge­
nommen , Marienburger Krön höher, 36 SRo. pr, 
Nov. bezahlt. Talg ohue Umsatz. Mantöl in 
loco a B. A. Ro. 85 ohne Käufer. Auf Lieferung 
pr. ult. Mai mit 10 pCt. Vorschuss wurde B. A- Ro. 
80 gefordert und 78 geboten* ^rUlfSdrlt auf Lie­
ferung pr. Mai mit 10 pCt. Vorschuss, wurde un­
ter Kaufleiiten aus dem Innern ä B. A. Ro. 11 ge­
macht. Kchlaglein?i»at ohne Geschäft. Gute Pro­
ben würden ä B. A. Ro. 16_ mit ganzem V orschüsse 
Beachtung gefunden Jiaben. ASkleinSKSt und Thurm-
Die Zufuhren betrugen bis zum Schlüsse die-
oche von Säesaat circa 36 mille Tonnen, von 
rend in 
Krön ä SRo. 
ä 24 SRo. gemacht. 
Sorten 30z a 
Die Zufuhren 
.Bei anhaltend un-
ii SRO. 5_ 
ohne festen Preis, 
SRo. 83 erlassen 
satz, 
. -»»» B . 
zu dem letzten Preise von 85 Ro. yfflfj, wa­
ren keine Verkäufer. Von frischer 4g;S kuriän-
discher Gerste wurden 50 Last ;i 59 SRo. gemacht. 
Einfuhr. Von Salz kamen, ehe noch die in der 
vorigen Woche angeführten 20 Ladungen placirt, 
acht andere am Markt. Am .Sonnabend nach der 
Börse wurde eine Ladung St. Ubes ä SRo. 77 ab­
gegeben , «in Montage fand diese Gattung nur ä 75j^ 
Lissabon 74^, Nehmer, und später wurde St, Ubes 
ä 74 Ro. gemacht und "blieb angetragen. Terrave-
chia wurde ä SRo. Äl, fem Liverpool k 67 SRo. 
abgegeben. Steinsalz war A 118 nicht zu lassen. 
Eine Ladung Cadix wurde realisirt, der Preis aber 
nicht bekannt. Heringe ohne Veränderung. 
ten. In Folge mangelnden Waarenvorraths und 
sehr geringer Zufuhr, war .es mit Befrachtungen im 
Laufe dieser Woche sehr stille, geschlossen wurde 
tinter anderen nach der Weser zu TJtlr. 11 und Thlr. 
1 Kapl- in Louisd'or für die Last von 12 Tonnen 
Säeleinsaat, nach Fecamp zu f. 27 pr. eingenom. 
Last Rundhölzer, in Niederl. Cour, und mit 15 pCt. 
"Wegen fehlender Befrachtung ging ein Norwegisches 
Schiff nur Einern Theil der Ladung, und ein An­
deres mit Ballast in See-, und haben einige Hannö­
verische und Niederländisclie Schiffer bei den nied­
rigen -Stand der Holzfraclrfcen es vorgezogen Holz 
mr Schiffsrechnung zu laden. 
Cours vom 10. und 13. October. 
Amsterdam90 T. 1Q8| 
Hamburg. 90 T. 35j6 
London . . 3 M. <M)j: 
Livl. Pfandbr. a. JOO 
- S. 99i 
Curl. dito 991-1 
197| Cents 







Thurmsaat circa 5 mille Tonnen. 
günstiger "Witterung war die geringe Vermehrung 
des am Markt kommenden zu Jbeurtheilcn — sind 
auch die auswärtigen Aufträge geringer als sonst — 
so ist doch Bedsirfniss für die bereits angenomme­
nen Schilfe, und Preise jntfssten in Folge dessen 
anziehen. Man bezahlte für gevvölfliliche Gattung 
Säesaat im Laufe der Woche von SRo. 7\ bis 8_|, 
bessere von 8 bis 9 Ro. Letzterer Pf eis galt an­
fangs noch puike Waure, die später willig mit 9 * 
SRo. bezahlt wurde. In Thurmsaat Icein Geschäft" 
i 3- Verkäufer. (BretrflÜf. -Roggen in loco 
eine Kleinigkeit wurde h 
Auf Lieferung pr. JVlai keiu Um-
Verzeichniß über t>ie, im Monate Septbr.,  bei der 
evangelisch -  deutschen Gemeinde zu Libau Getauft 
ten, Copulirren und Verstorbene,i .  
G e t a u f t e :  F r i e d r i c h  H e r r m a n n  H u g o  S p r i n g . —  
Charlotte KaroUnc Gotrlieb Rosenberg. ^  Johann 
Friedrich Neinhausen. — Paul Karl Adolph Haen-
feil .  — Karl Friedrich George *. — Kaspar Diednch 
*. — Johann Ernst *. 
C o p u i i r t e :  G l a s e r  I o h .  F r i e d .  A u g u s t  S c h o c k e r  m i t  
Dorothea Friederike Koskotrsky, geb. Grabowsky. 
V e r s t o r b e n e :  D e r  S c h u h m a c h e r b u r s c h e  K a r l  
Friedrich L-.ndien, alt  19 I .  uud n Mon. — Der 
Stadtbeamte, Flachsbraker Christian Reinhold Mi-
chael Makinsky, 4ilt  62 Jahre, 2 Mou.u'nd 6 Tage. 
— Der Bürger und Schuhmachermeister Micha?! 
Gotthard Vorrath, alt  52 Jahre. — Schuhmacher-
fr au Sibylla Barbara Willstroem, -geb. Peise, alt  
74 Jahre. — Susanna Dorothea Demme, alt  7 Mon. 
und 2 Wochen. — Frau Kaufmann Ieannette Em«-
lie Kurtze, geb. Meyer, alt  47 I  und 5 Mon. — 
Alwine Dorothea Kogge, alt  2 Jahre. 
t h e a t e r - a n z e i g e .  
Freitag, den 18. October 1840, zum ersten Male: 
Guten Morgen, Vi e 11 i ebc h e n ! Lustspiel in 2 
Acten von Adalbert vom Thale. Hierauf zum ers­
ten Male: Der hundertjährige Greis, oder 
Die Familie 1» listig, Vaudeville in 1 Act von: 
Loiiis Ängely. F. W S za meitky. 
n (j e f e m m e n e SC e i | e n D e. 
Den 13. Oktober: Herr Staatsrath v. Ossenberg» 
aus Illien, bei Gerhard. — Den 15.:  Herr v. Stem­
pel,  aus Medsen, bei Büß; Herr Edlon, aus Po-
langen, bvt Frey; Herr Kaegler,  aus Wirgen, und 
Herr Eilenberg, aus Bunthoff,  bei Madame Günther. 
Zfl »u drucken erlaubt. Im tarnen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
v  t u  
N=. 84» Sonnabend, am 19te" Oktober 1840. 
Paris, vom 18« Ocrober. 
Mehrere ministerielle Blätter bereiten Heute 
das Publikum darauf vor, baß verschiedene 
teutsche Staaten und namentlich Preußen, die 
Ausfuhr der Pferde verboten habe, ohne je-
doch in dieser Maßregel wie früher eine 11 r* 
fache zum Kriege zu finden. — Vom 19- Die 
„Presse" enthält folgendes: Der 23« Octb. 
rückt heran und die Zadl der in Paris ein» 
getroffenen Deputirten ist noch sehr gering. 
In den ernsten Umständen, in denen wir uns 
befinden, würde jede Nachlässigkeit ohne Ent-
schuldigung seyn. Es giebt keine Rücksicht 
des Interesses oder der Gesundheit, welche 
die Deputirten verhindern könnte, am 28sten 
Alle auf ihrem Platze zu seyn, wo Europa 
sie zählen wird. Das Votum, welches über 
den allgemeinen Krieg und vielleicht über das 
Heil unserer Institutionen und National lln* 
adhängigkeit entscheiden wird, muss, wie es 
auch ausfallen möge, durch eine imponireiidc 
Majorität abgegeben werden. Wir lassen da» 
her diesen Aufruf nicht bloß an unsere poli» 
tischen Freunde, sondern an alle Deputirten 
ohne Unterschied ergehen. Jede Partei-Ad-
ßninzunfl verschwindet vor einer Frage, bei 
welcher über die Ebre Frankreichs und über 
den Frieden der Welt abgestimmt wird.'1 
Herr Guizet hat Urlaub erhalten, um den 
Debatten beiwohnen zu können. —Aus Bar, 
cellona ist die Nachricht eingegangen, daß die 
Königin Regentin von Spanien am 12ten <tb* 
gedankt habe, und daß darauf das Ministe, 
tium bis zur Zusammenberufung der Cortes 
mit der Regentschaft beauftragt sey.— Der 
Marschall Va!6e berichtet aus Algier vom 12. 
daß er nach einer glücklichen Expedition am 
7. nach Blidah zurückgekehrt sey und bei Oran 
*in für die Franzosen glücklicher Stampf statt­
gefunden Habe.—Die „Presse" sagt: „Mit 
der Königin Ehristin< verschwindet die Allianz 
j.Dischelt Frankreich und Spanien. Die Anar, 
chie ist für das konstitutionelle Frankreich ein 
nicht minder unversöhnlicher Feind, als es 
Don Carlos gewesen seyn würde. Also im 
Verlause von H Monaten hat Herr Thiers 
unsere beiden einzigen innigen Allianzen, die 
mit Englandi und die mit Spanien zertrüm-
wert." — An der Börse war Heute alle Auf, 
merksamkeit auf das Ultimatum bes Herrn 
Thiers gerichtet. Da dieses Dokument als 
friedlich betrachtet wird, so stellten sich 
Käufer in Masse ein. Dadurch wurde eine 
starke Bewegung hervorgerufen. Aus London 
will man wissen, daß der Vertrag vom 15. Juli 
buchstäblich vollstreckt, und die Absetzung Me, 
Hemed Alis, trotz der Note des Herrn Thiers 
oufrecht erhalten werden müsse. Dies Gerücht 
drückte die Course etwas, da man ihm aber 
nicht allgemein Glauben schenkte, so trat bald 
wieder ein entschiedener Aufschwung der Fran, 
zösischen Renten ein. 
Magdeburg, vom 15. October. 
Die Heutige Illumination unserer Stadt 
wurde durch Wind und Regen größtentheils 
unterbrochen, so daß selbst die der öffentlichen 
Gebäude, z. B. Regierung, Rathbaus u. s. w. 
von' keiner Bedeutung war und das durch 
sammtliche Hauptstraßen wogende Publikum 
nicht befriedigte. Wir können jedoch nicht 
unterlassen den Inhalt eines sinnreichen und 
witzigen Transparents mitzutheilen, das in 
der Poststraße Nr. 1 aufgestellt war. In ei, 
nem Halbkreis über der Hausthüre, hoch in 
/ 
den Lüfrcn schwebend, ein Adler mit F. W. 
im Herzen und unten links Eichenwaldung 
mir dem Motto: „Fleuch, Königsaar zur ©oli­
tte frei!" Rechts auf ebener Erde ein Hahn, 
den Schnabel auf u»d schreiend; Motto: „Zur-
. Het nicht des kleinen Thiers Geschrei!" Links 
der Eichenwald (in Bezug auf Teutschland) 
in der Mitte der blaue Rheinstrom, mit Dampf-
schiffen belebt, und rechts das angehende Ge­
birge (der Straßburger Münster sichtbar.) Je# 
ner Hahn war mit weiß, blau und rochen 
Federn geschmückt. Dem Urheber wurde ein 
stürmisches „Bravo!" gebracht. 
Konstantinopel, vom 4- Oktober. 
Am 24. Septb. begab sich Herr Walker mit 
der Türkischen Flotte vor Tpr, forderte dieses 
zur Uebergabe,. und nach erhaltener abschla-
fliger Erwiederung schritt er zur Beschießung 
des Städtchens, nahm es nach kurzem Wider-
stände und machte 560 Gefangene. Am 26» 
erschien Commodore Napier vor Saida mit 
2 Linienschiffen, 4 Kriegsdainpfböten und der 
vom Erzherzoge Friedrich commandirten Oester» 
reichischen Fregatte. Der Egipn'sche Comman-
dant ward aufgefordert die Stadt zu räumen, 
und, als der Aufforderung nicht Folge gege­
ben ward, eröffnete Rapier ein zerstörendes ' 
Feuer gegen die Fortificationen Der Stade. 
Nach einer zweistündigen Kanonade war die 
Bresche bereits practicabef, worauf die mitt». 
lerweile gelandeten 1000 Engländer, die vom 
Erzherzoge angeführten 200 Desterreichifchen 
See-Soldaten und 1000 Surfen zum Sturme 
schritten. Die Mauern wurden nach lebhaft 
ter Gegenwehr der Egiptifchen Soldaten er-
stiegen und die Stade genommen. Der Erz-
herzog Friedrich von Oesterreich erreichte zu-
erst an der Spitze der Stürmenden die Höhe 
der Bresche und ward von den oflrirteti Trup, 
pen mit einem donnernden Hurra'o begrüßt. 
Als diese in die Stadt eindrangen, streckten 
2000 Eg'Pter die Waffen. Der Verlust der 
alliirten Truppen belauft sich auf 40 Todte 
und 70 Verwundete. Die moralische Wirkung 
dieser Erfolge entwickelte sich mit unglaubll-
cher Rafchhcit. Der ganze Libanon entbrannte 
in bellen Flammen und der vorsichtige Emir 
Beschir scheint wn dem Strom mit fortae-
rissen zu s'yn. Aver noch verderblicher für 
Mehemed Ali ze^re sich Die Rückwirkung die­
ser Ereignisse aus seine eigenen Truppen. Dil3 
unter dem unmittelbaren BefelU Ibral>ini Pa­
sch ,V 5 stehende Corps von etwa 10.000 Mann 
löste si.h auf die erhaltene Kunde von der 
Einnahme der genannten Städte fast ganz auf, 
60 Egiptische Offiziere mit mehr denn 4000 
Mann stellten sich am 27. bei Napier ein, und 
boten sich an in die Dienste des Sultans zu 
treten. Ibrahim selbst verließ mit einer klei­
nen Schar Balteck und flüchtete sich wie die 
Egiptischen Offiziere vermuthen, nach Damask. 
Das Hauptquartier der Alliirten befand sich 
am 28- bei Dschuni. Bald noch der Erobe­
rung Saidas langten die Consuln der vier 
Machte, welche Alexandrien am 23. verlassen 
sollten, bei Rapiers Schiffs-Abtheilung an und 
brachten die Nachricht von Mehemed Alis 
Erkrankung. 
Vermischte Nachrichten. 
Man hat neulich ein vortreffliches Ersatz-
mittel für die theuren Krollhaare entdeckt, »am-
lich geraspelten Kork. Man kann dabei mehr 
als das Doppelte ersparen. — Vis zum 1. 
Oktb. d. I. waren durch den Sund passirt 
12,949 Schiffe und 379 Schiffe weniger als 
im vorigen Jahre. Nach der Nordsee gingen 
6298 und nach der Ostsee 6651 Schiffe. 618 
Russische Schiffe passsrteu den Sund. — In Win­
dau findet am 23. Oktober eine Auction von 
Seiden-, Baumwollen Wollen - und anderen 
Zeugen, Messern, Zucker und Kasse statt. — 
Die Engländer beeilen sich Frankreich zu ver-
lassen; in Boulogne herrscht eine wahre'Aus» 
Wanderung .  — Der Oberlehrer der  ncuer r i ch»  
teten Edräifchen Schule in Riga und Pr.dl. 
ger der dortigen jüdischen Gemeinde, Dr. Iii, 
lieiuhal, hat für seine Antrittsrede >6ei Er, 
öffnung dieser Schule von 6r. Majestät 
einen Brillantring erhalten. — Im Wintern* 
bergischen kaufen französische Pferdeh^oler 
alle Pferde auf. — In Frankreich soIi die 
diesjährige Ernte zu den bes ten  gehören .  — 
In Antwerpen ist ein großer Transport Mek, 
l enburaer  Pferde für Frankreich angekommen 
und wie schon früher in Haunover, ist jetzt 
auch in Preußen die Ausfuhr von Pferden 
verboten. — In Italien fofl große Gäbrung 
seyn, und der Pabst Oesterreich um Hülfe ge­
beten haben. — Die Danzigcr Backer über-
reichten ihrem Könige einen Pfefferkuchen der 
5 Fuß lang und 2 Fuß breit war. Er lag 
in einem Mahagoni Kasten mit einer Glas, 
thüre. — Jemand soll es glücklich ausgerech; 
net haben, daß die Englische Nakionalschuld 
gerade hinreicht um jede Minute seit dem 
Aufenthalt Adams und Svas im Paradiese mit 
einem Dollar zu bezahlen. und daß für den 
Rechner noch so viel übrig bliebe um sich ein 
schönes Rittergut zu kaufen. Der Mann schont 
Recht zu haben: denn da die Englilche Na-
tionalschuld 740 Million Pfund Srerl. oder 
etwa 3700 Millionen Dollars beträgt, so 
kommt allerdings bei weitem mehr als Ein 
Dollar für Die Minute, wenn man das Be, 
stehen der Erde auf 6000 Jahre annimmt! 
— Die türkische Regierung hat unlängst im 
Ganzen für den Betrag von 40 Mill. Piaster Zins» 
tragendes Papiergeld, Schim genannt, in Um, 
lauf gebracht, blos um dem Publikum eine 
Erleichterung zu verschaffen und die Opera, 
tioncn des Großherrlichen Schatzes zu besör, 
dern.— Von der türkischen Charte oder dem 
sogenannten Hallischerif des Sultans ist in 
den asiatischen Provinzen wenig die Rede; 
alles hän^t dort, wie früher, von dempersön. 
lichen Characler des Paschas ab.— Die Kö­
nigin von Spanien wird, wie man vernimmt, 
nicht nach Frankreich geh», sondern noch Nea, 
pel zu den Ihrigen, und der Infant Don 
Francisco de Paula, wird, wie es heißt, nach 
Madrid abreisen. —^ Die belle Poule war am 
27- August noch nicht in St. Helena ange» 
kommen. — Aus München wird vom 17. Okib. 
berichtet, daß S. K. H. der Herzog von i'iuch» 
tenberg. mit feiner hohen Gemahlin, die nun» 
mehr gänzlich hergestellt ist, daselbst de« Win­
ter zubrtiiflfii wird; und aus Rom meldet man, 
daß Höchstderselbe über Ancona zum Besuch 
daselbst ankommen werde. — In Wien ge­
winnen die friedlichen Ansichten-immer mehr 
Consistenz.— Als Hr. v. Rothschild nach dem 
Mordanfall den König zu seiner Erhaltung 
beglückwünscht», ließ er es den b.um Könige 
anwesenden Minister - Präsident«'», Hi n. Thiers, 
empfinden, daß er ihn durch seinen Artikel 
beleidigt hätte. Hr. Thiers halte darauf nichts 
Eiligeres zu thun, als den Bankier wieder zu 
versöhnen. Von dem Könige wurde Hr. v,Rcthi 
schilt) mit der größten Herzlichkeit empfangen. 
—Die Englischen Dampfs ch i ff a hrts-Ge sells cha s-
ren geben, ohne ihrem Dienst zu schaden, 50 
Dampfschiffe von 200 bis 1200 Tonnen zur 
Um Wandlung in Kriegsschiffen her. Dies wird 
in drei Wochen bewerkstelligt sepii können.— 
In Sbeerness herrscht eine außerordentliche 
Thatigkeit auf den Werften. — Auf der Them­
se ist gegenwärtig nur ein einiges. Franzött-
sches Fahrzeug. Professor Ste»nheil in Mün» 
chen, ist gegenwärtig mit Einrichtung einer 
electro-galvanischen Uhr im Gebäude des dor-
tigen Damenstifts beschäftigt. Durch eine 
einfache Vorrichtung wird es möglich, mit 
einer einzigen Uhr jedem Stockwerke und ja 
der Abtheilung dieses Weitläufligen Gebäudes, 
ja jedem Zimmer seine eigene, mit ihr auf's 
genaueste übereinstimmende Uhr zu geben, die 
nur in einem Zifferblatts mit Zeigern besteht, 
welche letztere Nuttels Drähten mit der Haupt» 
uhr in Verbindung, eben durch den Strom 
des Electro - Galvaniömus bewegt werden. 
D e r  R a u p e n z n g .  
Am 17-Inni zeigte sich im Posszad Kriukow (Vor­
stadt von Krementschug in  Russland) plötzlich eine 
so ungeheure Masse von Raupen, daß alle Straßen, 
Höfe und Garten davon angefüllt  waren. Hierauf 
zog diese ganze Masse nach dcr Brücke über den 
Dnepr in die Stadt Krementschug, und zwar in so 
ungeheurer Zahl,  daß die Behörde die Brücke abbre-
chen ließ. So wie indess die Raupen auf ihrem Wc-
ge dasHinderniss bemerkten, ballten sie sich in Knäule 
z u s a m m e n ,  f i e l e n  i n ' s  W a s s e r ,  s c h w a m m e n  b i s  z u d e m  
Theil der Brücke am entgegengesetzten Ufer, kletter­
ten hinan und setzten ihren Weg in der angenomme, 
nen Richtung nach NW. fort.  Am 18. füllten diese 
Raupen mehrere Straßen in Krementschug. Die Zäune 
und Dacher vieler Hauser waren von ihnen bedeckt.  
Sonderbar war dabei dcr Unistand, daß diese Rau-
pen aus ihrem Zuge durch die Straßen in dichten 
Massen gedrangt,  sich in zwei Scharen sonderten. 
In dcr einen derselben waren die größten, in der 
andern die kleinen, und wann die Scharen unterbro-
chen wurden und ein Zwischenraum entstand, so hiel­
ten die vorderen an und warteten bis dir nachfol-
genden ausruhen und sich mit ihnen vereinigen konn­
ten. Das Volk drängte sich auf den Straßen um 
das ungewohnte Schauspiel zu sehen. Am 19. er­
schien der Raupenzug bei dein Dorfe Srcdipolje, 5* 
Meilen von Krementschug in solcher Masse, daß alle 
Versuche zu ihrer Vertilgung fruchtlos ll irbeti .  Ein 
anderer Zug hatte sich nach dcr Stadt Gradisk, 4 
Meilen von Krementschug gewendet,  und am 20. er­
schienen sie auch an «anderen Orten oberhalb des 
Dnepr, so daß der Uebergang über den Fluss auf 
mehreren Punkten geschah. Die Raupen thaten dem 
Korn keinen Schaden, fraßen dagegen in den Kü-
chengärten die- Gemüse, das Gras und besonders 
schnell die Nesseln. Sie hatten die Größe dcr ge-
wohnlichen Kohlraupe und waren von graugelblicher 
Farbe. — Dieser Raupenzug ist allerdings ein uner-
Hortes Ereigniss und er würde kaum glaublich seyn, 
wenn er nicht amtlich und so umständlich gemeldet 
würde. Sonst aber ist auch in and^n Gegenden und 
z. B. in der Gegend ron Berlin, die Raupe des 
Kohlweißlings in diesem Jahre ungemein zahlreich 
und so gefräßig erschienen, daß sie fast ohne Ilster-
schied alle Gartengewächse, Blumen it.  s.  w. fclbst 
die härtesten Kräuter verzehrte. — Raiipenzüge, 
freilich nicht so eng geschart,  sind zuweilen 
auch bei uns. Vor zwei Iabrcn zogen sie von ei­
nem Garten in den andern über Straßen, Häuser 
und Zaune. 
In dcr Libauschcn coangelisch-lettischkn G.m<.'inde 
sind im Monat- Scptb. geboren: 22 Kinder, 14 Kna­
ben und 8 Mädchen; copulirt:  i  Paar; gestorben: 
8 Personen, 2 männlichen und 6 weibl.  Geschlechts.  
Gericht!!che Bekcmntmachung. 
Zufolge Verlügnng Eines Libaulchen Stadt» 
Magistrats soll das allhier fub Nr. 5.9 bele» 
flene, zum A. D. Harffmannfchen Nachtasse 
gehörige Wohnhaus, am 29. M., Mittags 
um 12 Uhr, unter den sodann bekannt zu 
machenden Bedingungen, gemäß dem Ans«» 
chen der Harffmannschen Erben, zum Kauf 
öffentlich auf dem Rathhause ausg«dvten und 
dem Meistbietcnden zugeschlagen »Verden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung erge» 
her. Libau, den 10. Oktober 1840« 2 
Ad mandatum 
F. A. C. Kleinenberg, ©efr, 
B  e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Befehls Eines Kurlandischen Ka< 
meralhofes ist mir unterm IG. v. M. vom 
hiesigen Stadt - Magistrate eröffnet und zur 
unausbleiblichen Pflicht gemacht worden, für 
die Eincassirung der diesjährigen Rekruten« 
steuer Sorge zu tragen; daher mache ich hiermit 
bekannt, daß die zum zünftigen Bürger - Oklah 
verzeichneten Personen, sofort die Rekruten» 
steuel»Zahlung mit 2 Rbl. 16 Cop. S. M. 
an mich Endesunterzeichneten zu entrichten ha» 
^en. Zugleich werden auch alle Diejenigen, 
die noch von früher im Rückstände sind, hier­
durch ernstlichst zur Einzahlung aufgefordert, 
indem sie sich selbst im Unterlassungsfalle die 
daraus entspringenden Nachteile beizumessen 
haben werden. 1 
Libau, den 5. Oktober 1840. 
C- E- S ch röd er, 
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker^ 
Unterzeichnete empfiehlt sich einem geehrten 
Publikum in Putzarbeit und Seidenwäscherei 
als Blonden, Blonden. Schleyer, Blonden, 
Gace, Atlas, Gace und alle Gallungen fei# 
dener Bänder, Krepp, Gace und seidener Schär-
Pen, seidener Strümpfe, englischer, französischer 
und türkischer Shawls, seidener Gardinen, sei« 
dencr Möbelüberzüge, seidener und Schallpklei« 
der und Tücher. f 
Charlotte G e l i n  ck. aus St. Petersburg. 
Wohnhaft beim Glasermeister Herrn Gerlach, 
in der Scharrenstraße Nr. 468. 
Mit Stearin»Sichten, geschliffenen Gläsern 
uud verschiedenen Sorten Zi)u, empfiehlt sich 
pr. Ianke? Stenbock 
Philipp Herz, 
in der Bude unter dem großen 
Struppschen Haufe, 
a n g e k o m m e n e  r e i s e n d e .  
Den i5. Oktober: Herr Staats-Rath und Ritter 
v. Dolgolow, Beamter beim Kriegs-Minister,  aus Sr.  
Petersburg, bei Büß. — Den i&: Herr v. Sacken, 
aus Drogen, bei Gerhard. — Den 17 . :  Herr v. 
Manteuffel/  nebst Familie,  aus Zierau, bei Gerharb; 
Fräulein Emilie de ia Chaux, aus Memel, bei Hrn. 
Konopka. — Den 18.: Herr Starost und Ritter v. 
d. Stopp ,  nebst Herrn Sohn, aus Papplacken, bei 
Büß; Herr Kreislehrer Kakow, aus Hafenpoth, bei 
Frey; Herr E. Knaut,  aus Tadaiken, und Herr I .  
Treugut, aus Diensdorff,  bei Madame.Günther. 
A b r e i s e n d e r .  
Der Schauspieler Emil Friede. Ludwig Jaedicke, aus 
Berlin, reifet ,den 26. d. M. nach Mitau ab. 3 
Wind und Weiter.  
Den 12. und 13. Oktb. EW., veränderlich; den 14. 
SW., Regen; den 10 .  SO., veränderlich; den i6v 
17. und 18 .  SO., heiter.  
Oktbr. Nr. Nation: 





















s c h i f f s  -
E in k 0 m m 
Schiff:  Capitain: 
Ceres. <5. D. Brüse. 
dito Aurora. I .  Cook. 
A u s g e b e n d  
Nation: Schifft  Capitain: 
Norweger. Jette Marie. I .  G- Jansen. 
Holländer. Alida Glastafl.  K. Tiktak. 
Hanoveraoer.Anna Paronella. P. Poppens 
l i s t e .  
e n d: 
kommt von: mit:  an: 
Dundce. Ballast.  I .  Harmsen Jor. 













Prahm A»ma EmUie.D. W. Zierck. 
Willem E. Boswy1l.Frankreich. 
>C. P.  l 'uth. " Norwegen. 
Thetis.  
Skumeringen. 





I .  Donaldsen. 
Ole Olsen. 
K. H. Sprick. 
G. 5). Brüse. 
I .  Johansen. 
I .  Soerensen. 
I .  H. Moellec. 
nach: mit:  






Memel. Ballast.  
Norwegen. Ballast.  
Frankreich. Säcsaat.  
Memel. Ballast.  Nothhafen. 
Norwegen. - dito 
Flensburg. Flachs, Flachsh. u. Holz. 
Kopenhagen. FlackS und Heede. 
Nothhesei?. 
Zft zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostfee,Provinzen, Tann er, Censor. 
L  l b  a  u  s  c h  e  s  
a t t .  
H e r . i u ) a e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F  o  e  g  e .  
N:. 85. Mittwoch, am 23flt" Oktober 1840. 
St. Petersburg, vom 12« Oktober. 
£)cr Guietalatjuhmt Perowsk») hat in Orenburg 
folgende Bekanntmachung Uber die Wiederherstellung 
unserer Beziehungen zu Chiva publiciren lassen; 
„Die unterm 14- November 1839 erlassene Declara* 
tion hat die Gründe auseinandergesetzt/  welche Sc. 
Maj. den Kaiser bewogen haben eine militärische 
Expedition gegen Chiva zu unternehmen. Sie harte 
dm Zweck die Chivaer durch Waffengewalt zu nothi-
gen den gerechten Reclamationen der Kais. Regierung 
genug zu thun, die in der ©daueret zu Chiva zu­
rückgehaltenen gefangenen Russen zu befreien, den 
Räubereien und Excessen auf den Gränzen des Kai-
serreichs ein Ziel zu setzen und die Rechte und Inte« 
reffen der Russischen Unterthanen künftighin vor je-
dem Angriff sicher zu stellen. — Ehe noch diese Wie-
dervergeltungs-Maßregcl vollständig ausgeführt wer-
den konnte, reichte sie schon hin um den Chivaern 
begreiflich zu machen, daß ein längeres Verharren in 
Feindseligkeit gegen Russland nothwendig die traurig-
sien Folgen für ihr Land.nach sich ziehen würbe, 
und der Chef von Chiva, welcher nunmehr die 
wahrhaften Vortheile seines Chanars in ihrem richte 
aen Lichte betrachtete, beeiferte sich zur Großmuth 
Sr.  M. des Ka i sers seine Zuflucht zu nehmen, nach-
dem er,  ohne irgend eine Bedingung, schon im 
Voraus den vorzüglichsten Reclamationen Russlands 
Genüge geleistet hatte.  Im letzten Juli  hat derselbe 
einen Fi man erlassen, welcher, bei Strafe strenger ,  
Züchtigung, den seiner Botmäßigkeit unterworfenen 
Stammcit jede räuberische oder verletzende Handlung.,  
auf den Gränzen des Kaiserreichs, so wie die fernere ' '  
Gefangenhaltung der Russischen Unterthanen, unter-
sagt.  — Gleichzeitig sandte der Chan einen unserrr 
Offiziere, der in Chiva zurückgehalten worden war, 
nach Russland, dem er die sörmliche Eröffnung machte, 
daß er bereit  sey allen vom Ka i ser verlangten Scha-
denersatz zu leisten. Als Beweis der Aufrichtigkeit 
seiner Gesinnungen ließ cr gleich die auf seinem Land-
strich befindlichen Russ. Gefangenen versammeln und 
in Freiheit setzen, bewilligte die nöthigen Geldmittel 
und schickte sie nach Russland ab unter Begleitung 
seines Abgesandten. Die.Besreiten und der Chiva-
sche Abgesandte Ataniaz-Hodja-Reiß find am 12. 
September in Gurieff angekommen. —Auf die Nach, 
ficht,  daß die Chivaer auf diese Art ohne Vorbehalt 
und treuherzig den Hauptgegenstand unserer Forde-
rungen erledigten, haben Se. M. der Kaiser zu be-
fehlen geruht 'den Gesandten von Chiva in St.  Pe­
tersburg zuzulassen, die in Russland zurückgehaltenen 
Chivaschen Kaufleute frei zu lassen, ihnen ihre mit 
Sequester belegten Waaren zurückzugeben, denen von 
ihn3Ii,  welche dessen bedürftig, die nöthigen Mittel 
zur Rückkehr in ihr Land zu verabreichen, und endlich 
die fn letzter Zeit unterbrochen gewesenenHandelsbe« 
Ziehungen mit Chiva wieder anzuknüpfen erlaubt.  Was 
die nöthigen Maßregeln betrifft ,  um für die Zukunft 
auf einer dauerhaftem Grundlage die Sicherheit des 
Handels festzustellen, so werden diese beschlossen wer» 
den gemäß den Verhandlungen, welche zwischen der 
Kais.  Regierung und dem Chef von Chiva eröffnet 
find." --Ich halte es für meine Pflicht,  diese er­
habenen Absichten Sr.  Maj. des Ka i sers zur Kennt« 
niss per Einwohner der mir anvertrauten Provinz zu 
bringen. 
Oer Militair-Gouverneur von Orenburg, 
General-Adjutant Perowsky. 
Paris,  vom 20. Oktober. 
Die von dem Herrn de la Mennais erschienene 
Broschüre, „das Land und die Regierung", deren vor 
kurzem Erwähnung geschehen, wird überall  mit Be-
" schlag belegt.  — Die Königin von Spanien ist in 
tPo^ Vendres angekommen. — Briese, jetzt von dem 
;  Orient über Malta hieher geschrieben, werden dort 
.von den Englischen Behörden erbrochen. Es geschieht 
• ganz offen, man erbricht die Briefe und setzt ein an­
deres Siegel mit der Inschrift  „geöffnet und wieder 
'versiegelt" darauf. — An der Börse dauert die Kauf-
l u s t  f o r t .  S p a t e r  w i c h  d i e  R e n t e  e t w a s .  —  V o m  
21. Die belle Poule war bereits auf der Rhede von 
St.  Helena angekommen. — Außer der Broschüre des 
Herrn Lamenais stnd auch mehrere andere dcmocra-
tische Schriften in Beschlag genommen worden. Man 
glaubt Lamenais n^rde vor die-Assisen gestellt  wer­
den. — Die „Presse" sagt,  daß dem Attentate des 
Darmes Umstände von so ernster Natu* vorangegan­
gen wären, und daß fie es der Instruction überlas-
sen muss, die Details an's Licht zu ziehen, wenn fie 
den Muth hat,  die Dinge zu ergründen, woran man 
jetzt zweifelt .  Was man jetzt schon weis, erregt Furcht 
noch mehr zu erfahren. Man hat bei Durchsuchung 
ber Wohnung des Verbrechers eine Medaille gcfun-
den, ber eine eigenhändige Note hinzugefügt war, 
über welche die „Presse" nicht Alles sagen mag, was 
sie weis.  In Folge dieses Artikels ist der Haupt-
Redactcur dcr „Presse" vor den Instructions-Richter 
geladen worden. — Darmes bleibt bei seiner Erklä­
rung, daß er keine Mitschuldige habe. — Das Ge­
such des Grafen Montholon die Gefangenschaft Louis 
Napoleons zu theilen, ist ihm bewilligt und cr airt  
19 .  unter Bedeckung nach Harn abgeführt worden.— 
Aus Algier sind Nachrichten vom 11.  eingegangen, 
wornach General Changarnier,  auf dem Marsche nach 
Miliana mit einem Transport Lebensmitteln, Muni-,  
t ion und Medicamenten Gelegenheit hatte mehrere 
Gefechte zu bestehen, und den Feind, obgleich an 
Zahl überlegen und die besten Stellungen innehabend, 
beständig zu schlagen. Er hat iüOO bis 1200 Mann 
verloren, wir haken dagegen 50 bis 60 Todre und 
140 Verwundete gehabt> Die Garnison von Blidah 
ist leider durch Mangel und Krankheiten fast ganz-
lich aufgelöst worden. Von 1300 Mann sind 4 dis 
500*wandelnde Leichen übrig. Unsere tapferen Trup-
pen haben während einer langen Zeit an Allem Noch 
gelitten. In Medeah sollen die Sachen ziemlich gut 
s t e h e n .  —  V o m  2 2 .  D a s  g a n z e  M i n i s t e r i u m ,  
hat seine Entlassung eingereicht,  weil der 
König sich der zu kriegerischen Abfassung der Thron, 
rede auf das bestimmteste widersetzte. Der König be-
zog sich auf eine von ihm selbst abgefaßte Note, und 
schlug eine andere Redacrion vor, die zu frhr leb­
haften Bemerkungen von Seiten des Conseilö-Prä­
sidenten Anlass gab. Derselbe ersuchte endlich den. 
König, die von der ministeriellen Verantwortlichkeit 
redigirte Arbeit noch cUtmatanzuhcten..  Dies geschaht 
Aber der Widerstand von Seiren Sr.  Majestät er--
neuerte sich bei Gelegenheit einer Phrase über den 
Casus bel l i .  Der König erklarte bestimmt, daß er 
nie eine solche Phrase aussprechen würde, worauf ihn 
Herr Thiers im Namen aller seiner College» bat, ,  
ihre Entlassung annehmen zu wollen. Herr Peict de 
la Lozere schlug hierauf vor, die Erörterung auszu­
setzen, um sich auf den. Abend wieder zu versammeln. 
Der König willigte darein, und soll mit einiger Kälte 
hinzugefugt haben, daß man solcherweise Zeit haben 
w ü r d e ,  z u  ü b e r l e g e n  i m d  s i c h  z n  b e s ä n f t i g e n ^  
Der König j\?ll  dies letzte Wort betont haben, wor­
aus hervorgeht,  daß die Sitzung sturmisch gewesen 
i |h Um 121 Übe Nichts boten die Minister von neuem 
dringend um Entlassung an, und der König erklärte,  
daß er eher abdanken werde, als eine Thronrede Hai-
ten, die die Stellung Frankreichs ganz Europa ge-
gattibcr,  compromittireu werde. — Die Bcrse war 
durch die Entlassung dcr Minister sehr erschreckt,  die 
R e n t e  w a r  e i n i g e n  S c h w a n k u n g e n  a u s g e s e t z t .  —  V o m  
23- Es ist bis jetzt noch nichts Gewisses darüber 
bekannt,  ob der König, die Entlassung der Minister 
angenommen hat oder »ichL Er will  allem Anschein 
nach, zuvor versuchen, eine neue Verwaltung zu or-
ganisiren. Es versteht sich von selbst,  daß die Mi-
nister bis dahin provisorisch im Amte bleiben. —Das 
Singen der Marsellaise beginnt wieder. Ein Muni-
cipal - Gardist ist  bei dieser Gelegenheit von einem 
Haufen auf der Straße zu Boden geworfen und du^ch 
einen Dolchstich am Halse schwer verwundet worden. 
Sein Zustand ist sehr gefährlich. Mehrere Ruhestö­
rer sind verhaftet.  — Auf das Gerücht,  daß der.He?. 
zog von Broglic eine Versöhnung zwischen dem Kö-
niqe u-nd Herrn Thiers zu Stande gebracht habe, 
stieg, die Rente, fiel aber später,  weil es hieß,,  daß 
die Minister ihre Entlassung nicht allein nicht zurück­
genommen hatten, sondern auch Anstalten trafen, ihre 
Hotels zu verlassen. -  Vom 24. Der Graf Mole 
soll mit der Bildung eines neUew Ministeriums be-
auftragt worden seyn. — Gestern war in ganz Paris 
das Gerücht verbreitet Louis Philipp sey von^seinem 
Kammerdiener ermordet worden, nach Andern wäre 
S. M. in Folge eines Schlag-Anfalles verschieden; 
ferner hieß es,  dcr König habe am vorigen Dienstage 
in einem Bade einen Schlaganfall  erlit ten,,  und der 
an der. Thure Wache haltende Kammerdiener wäre 
eingeschlafen gewesen; S. M. waren nahe daran ge-
wesen, in der Badewanne das Lcben einzubüßen,,  
doch befindet sich der König jetzt wieder außer aller 
Gefahr. Dies muss um so mehr geglaubt werden, 
als jener Unfall  sich demnach vor dem Ausbruche dcr 
Ministerien Krise zugetragen Hälte. Sonderbar ist 
der Umstand, daß kurz nach dem letzten Mordanfall  
von Darmes, von London aus gemeldet wurde, der 
König habe wieder einen zweiten Mordanfall  zu be­
stehen gehabt.  — Dem Eigentümer des Karabiners, 
dessen sich der Königsmörder bediente, ist  man auf 
der (Spur, und über die Frage der Mirwissenschaft 
scheint kein Zweifel mehr zu herrschen. — Der Ge­
sundheitszustand des Grafen von Paris soll fortwäh-
reitb die lebhafteste» Besorgnisse einflößen. — Von. 
den 459- Dcpurirren waren bis gestern 225 in Paris 
eingetroffen. — DiePairs- und Deputirten-Kammern 
werden nicht am 28. Octb.,  sondern am 5- Novbr. 
gemäß k. Ordonnanz eröffnet werden. — Man ist 
nicht ganz ohne Besorgniss, daß die Ankunft der 
Asche Napoleons unter den gegenwärtigen Umstän­
den, zu tumultiiarischen Austritten Veranlassung ge-
ben könne. — An der Börse war heutd wieder das 
Gerücht verbreitet,  Herr Thiers bleibe an der Spitze 
des Cabinets.  Diesen Mittag Punkt 12 Uhr, traf 
Hr. Thiers von seinem Gute im Hotel der auswär­
tigen Angelegenheiten ein. Eine Viertelstunde nach­
her verfügte sich der Herzog von Orleans zu Fuß zu 
Herrn Tht-erö, mit dem er eine Conferenz von länget 
als fünf Viertelstunden hatte.  Man sagt,  daß der 
Kronprinz beauftragt gewesen sey, dem Herrn Thiers 
einige Eröffnungen zu machen. 
London, vom 20. Oktober. 
Man spricht von einer neuen Note des Hrn. Thiers 
die in sehr friedlichem Tone abgefassr seyn, zwar ei-
neu Protest gegen die Politik Russlands nicht aber 
gegen das Verfahren Englands enthalte» und fol­
gende 3 Frage» aufstelle» soll;  „ 1) Was wird die 
Britische Regierung in Betreff der von dcr Pforte 
bereits ausgesprochenen Absetzung Mehemed Alis 
thun? 2) Was ist in Betreff der angedrohten Zer­
störung der Türkischen '0) Flotte im Hafen von Alex­
andrien die Absicht Großbriraniens? 3) Welches sind 
die Bedingungen die das Britische Cabinet den Me­
hemed AU zuzugestehen gesonnen ist]" Die Antwor­
ten L.ord Palmerstons aus diese drciFragen sollen dcr 
Reihe nach folgende gewesen seyn: 0 Der Beschluss 
der Britischen Regierung in Betreff der Absetzung 
Mehemed Al-s wird von dem Grade^ des Widerstan-
des abhängen, den derselbe d e r  Ausführung des Juli-
Tractats entgegensetzt.  2) Der Beschluss in Betreff 
deS Angriffs auf Alexandrien und die Flotte «wo 
von dem Gebrauch abhangen, d e n  Mehemed Ali von 
der Türkischen Flotte macht,  und von seinen kriege-
tischen Rüstungen im Hasen von Alexandrien. 3) 
Die dem Mehemed Ali zu gcfratteiiden Bedingungen 
werden größtenteils von seiner Bereitwilligkeit sich 
dem Traetate vom ^l6. Juli  zu fugen abhangtg seyn." 
— Vom 2». Für die Französische Regierung sind 
hier 2000 Pferde anaekauft,  aber ihre Ausfuhr ver-
boten. — Vom 23: Lord Holland ist gestern im 67. 
Jahre seines Alters gestorben. — Da die Französi­
schen Zeitungen jetzt eine durchaus friedlichere Ge-
jinnung gegen England zeigen und das Vertrauen 
zur Erhaltung der freundschaftlichen Verhältnisse zu 
uns-in Paris immer mehr Grund gewinnt », s  w., 
so sind auch hier,  wie in Paris,  die Fonds wieder 
(jesttcgen. — Vom Q5. Oer „Standard" indem er 
sich über die Abdankung der Königin von Spanien 
ausspricht,  sagt: „Spanien ist die Beute eines Mi-
litair-Despotisrnus geworden; Frankreich befindet sich 
in den Zuckungen der Revolution und sucht dieselbe 
durch das verzweifelte Mittel eines allgemeinen 
ges abzuwenden; England wird du.ch den Chartis-
mus, Irland durch die Rcpealar geplagt; Portugal 
befindet sich in einein Zustande, der wenig von dem 
in Spanien verschieden ist;  aufgeklarte Derbesserun-
gen haben das Osmanifche Reich zum Aeußersten ge-
bracht; Belgien wart.t  nur auf den ersten Trompe-
tenstoß, um eine Französische Provinz zu werden. 
(Oer „Standard^ scheint die Belgischen Blätter we-
«ig zu lesen.) Die einzigen Staaten, die sich einer 
guren Gesundheit und Sicherheit erfreuen, sind die-
jenigen, die sich mit ihren alten Verfassungen und 
den Bestimmungen, von 1815 begnügten. Es liegt 
hierin, eine große Lehre." 
Vermischte Nachrichten. 
Die amtlichen Blätter Baierns, Badens und ande­
rer Bundesstaaten enthalten ebenfalls das Verbot dcr 
Pferde-Ausfuhr vom 20 .  Octbr. an. — Die Preußi-
schen Fubricanten sollen von dcr letzten Leipziger-
Messe nicht weniger als l5 Millionen Thaler mit nach 
Haufe genommen haben. — Während es noch unaus-
gemacht ist ,  ob die Schwalben wirklich fortziehen oder 
wie die Frösche einen Winterschlaf im Wasser abma-
che», ist  ei» tcutscher Natlu^forscher der Meinung, 
daß sie, wie alle Zugvögel,  nach dem Monde wan-
dein,  und daß sie,  im dünnen Aether aus den Nied-
rigen Luftschichten angelangt,  keiner Nahrung bcdür-
sen, weil der Aether nicht die Lebensgeister aufzehre, 
vielmehr stärke und vermehre. — In dcr Oesterrei­
ch ischcn Armee hat vor allen übrigen Regimenter,  
das leichte Reiterregiment „Windisch Graz" mit Aus-
.  ,  nähme des Obristen und der Offiziere das Vorrecht 
keinen Schnurrbart tragen zu dürfen, ein Vorrecht 
den es sich bei einer Gelegenheit durch Tapferkeit er-
warb, als seinen Soldaten derSchnauzbart noch nicht ge.-
wachscn war. — In Petersburg hat ein Musikfreund 
kürzlich eine» Mechanismus erfunden, welchen er To-
nograph benannt hat.  Wen» man ihn auf ein For-
tepinno stellt  und spielt ,  so werden alle auf dem In-
strumente hervorgebrachten Töne auf einem Papier 
wiedergegeben, von welchem man die Noten ganz 
genau abschreiben kann. Von der vor einiger Zeit 
in Wien erfundenen Sctz- Druck- und Ablege-Ma-
fChine hat man nichts weiter gehört;  wenn es mit 
Tonograph nur nicht auch so gehen wird! — Für 25 
K. S. pulverisirten Borax, ist hinreichend um dieTa-
rakanen zu vertilgen. Man-streut ihn dahin, wo sie 
sich am meisten befinden. Vielleicht kann man-auch 
damit die Prusackcn los werden. — Ob die Alliirten 
Beirut trotz des.Bombardements'  besitzen oder nicht,  
darüber wie über den Dingen in Syrien überhaupt,  
schwebt noch ein gewisses Düster.  — Am 19. XDctbi.  
wurde in Ghcnt der evangelische Gottesdienst- ooit -
dem Pöbel gestört.  Das Volk drang in bie Kirche 
und ließ weder die Gemeinde singen noch den Pre-
diger sprechen. Die Versammlung' sah sich genöthigl 
auseinander zu gehen. In Russland, wo jede Rcli-
gion gesetzlich geachtet und geschützt ist ,  kann solch 
Seandal nie vorfallen. — Unter dem Vorsitz des Pro­
fessor dr. Kranichfeld in Berlin halt  der Verein für 
die Enthaltsamkeit von spiriiuösen Getränken daselbst 
seine Vevfcmmlimgen,.  gewiss nicht ohne Segen 
für die Menschheit.  — Die Königin - Regentin von 
Spanien ist auf einem Französischen Schiffe in Port-
Vendres angekommen. Ein Englisches und ein Fran­
zösisches Kriegsschiff begleiteten sie. Man erwartet 
sie in Paris.  — Wie es heißt will  das Französische 
Ministerium mit Nachdruck gegen die Presse auftre, 
ten; diese macht es jetzt auch zu toll .  — Die derühmte 
Französische Schauspielerin Demoiselle Rachel,  eine 
Jüdin, wird einen Schneider Namens Meyer heira, 
then. — Einige Persyncn welche den Plan harte» 
den Oheim der Königin Don Franz. de Paula zum 
Regenten von Spanien zu machen, sind in Madrid 
verhaftet worden. — Aus österreichisch Schlesien schreibt 
man vom 12. Octb-, daß sich die Spitzen der Karpv 
then schon seit  14 Tagen mit Schnee bedeckt haben 
•lind in München fiel am 18. ebenfalls Schnee. Die 
Bäume waren noch grün, man erwartet,  daher einen 
kalten und schneereichen Winten — Die Russische 
Handelsmarine im schwarzen Meere ist sehr blühend. 
Sie zählt zur Zeit 222 Fahrzeuge verschiedener Gat-
tung und Größe. — Paganini hat seine acht vortref-
fliehen Geigen acht Violmspielcrn ersten Randes ver-
macht,  nämlich de Beriot,  Ernste Lipinski,  Mayscder, 
Molique, Ole Bull,  Spohr und Vieux Tcmps. — 
Im Königreich Polen müssen die Inhaber der Titel 
„Fürst,  Graf und Baron" um Bestätigung derselben 
ankommen. — Die Königin Christine soll sehr böse 
auf Frankreich da angekommen seyn, weil sie bei dcr 
dortigen. Regierung so wenig Beistand gefunden hat.  
.— Griechenland hat sich auch dem Traetate der vier 
Mächte angeschlossen, doch das Griechische Blatt  
„der Volksfreund" erklart sich sehr entschieden dage-
gen. Was jetzt fast überall  die Zeitungen nicht zu 
sagen Habens sie erklären Krieg und machen Frieden, 
wie's ihnen beliebt! — Der Bruder des im Jahre 
1812 meuchlings ermordeten Britischen Premier'Mi­
nisters Percival,  Baron Ardcr, starb unlängst im 84. 
Jahre seines Alters. .  Er hinterlasst ein persönliches 
Vermögen von 800,000 Pfd. ©titl .  wovon Her Erb­
schafts-Stempel nur 10,500 Pfd. Sterl.  beträgt.  — 
In dcr Nähe der Azoren verbrannte ein Schiff durch 
Selbstentzündung der geladenen Baumwolle. Die 
Mannschaft rettete sich in Böten, wurde aber spanr 
von einem anderen Schiffe aufgenommen und nach 
Lissabon gebracht.  -  In Bath ist eine Georgine „das 
M ä d c h e n  v o n  B a t h "  g e n a n n t  f ü r  d e n  P r e i s  v o n  i m  
Psd. Sterl verkauft worden..  Ob überhaupt die Mäd-
chen dort wohl auch in so gutem Preise stehen mö­
gen? — In England ist der guten Ernte wegen das 
Brot um 12 bis 20 pCr. billiger geworden. — Irr 
Basel fangen die Handwerker an unruhig xu werSen, 
namentlich die Maurer.  — In Neapel soll es düster V  
aussehen,-doch ist der König ruhig nach Sici-lien ab-
gereist. .  — In Konstantinopel brennt 's wieder; — In 
Alexandrien wollen die dortigen Englander nicht »in-
fcc dem Schutze des Holländischen Consuls stehen.— 
In Frankfurt haben politische Verhaftungen stattger 
fanden. — Die Großfürstin Helena von Russland, 
Gemahlin deL Großfürsten Michael,  wird mit ihrer* 
drci Töchtern zum Besuch auf langete Zeit in Wci-
inßt eintreffen.— ~ i e 3ut>l Der bis jcfjt  von Tcut|d)# 
taub nach Jranfrcich ausgeführten Pferde wird aus 
etwa 2000 Stück angegeben. Bei weitem bedeuten» 
der ist jedoch bie Zahl,  welche von den betreffenden 
Handelsleuten für die nämliche Bestimmung bereits 
aufgekauft war, und jetzt in Gemaßheit des von den 
teutschen Regierungen erlassenen Ausfuhr-Verbots in 
Teutschland bktbt.  — Am 25. Octb. wird in Salz-
hausen ein Kartosselfest gefeiert,  wobei die Kartoffeln 
in verschiedenen Gestalten veredelter Benutzung eine 
Hauptrolle spielen, und selbst in Champagner ver­
wandelt erscheinen sollen! — Zwischen Russland und 
Oesterreich ist ein Vertrag in Bezug auf die Donau-
Schiffahrt abgeschlossen worden. — Als die Konigin 
von Spanien auf ihrer Reise nach Marseille durch 
Montpellier kam, begab sich Cabrera ausdrücklich mit 
seinem jungem Bruder an eine Stelle,  wo die Kö-
nigin vorbeikommen muffte, unb gruirte sie mit feinem 
Bruder durch Hutabnehmen als der Wagen I .  Maj. 
vorüberfuhr.— Die bisherige Königin Regentin Ma­
rie Christine von Bourbon ist am 27. April  t8ü6 ge­
boren ,  also jetzt im 35. Jahre. Sie vermahlte sich 
im Octb. 1830 alS vierte Gemahlin mit Ferdinand 
vil .  welcher am 29 Septb. 1833 starb. Sie hat dit ,  
Regentschaft für ihre Tochter Isabella Ii .  7 Jahr 
geführt.  Ihr Iahrgehalt wie es die Cortes bewtU 
ligt hatten, betrug 12 Mill.  Realen (72u,ouO Rub. 
S.) Man sagt <Z. M. besitze ein sehr bedeutendes 
Privat-Eigenthum. — Wie man in Madrid glaubte, 
sollte Espartero allein die Regentschaft erhalten und 
zwar auf vier Jahre, alsdann würde die Konigin 
Isabella UIahr alt  seyn und für großjährig erklärt 
werden können. Espartero wird den königl.  Palast 
in Madrid bewohnen, um die junge Königin besser 
bewachen und beschützen zu können. Der Enr-usias-
mus für ihn dauert noch fort.  -  Der geniale Pro, 
sessor Steinheil in München beschäftigt sich jetzt ei-
ne Erfindung zu construiren und auszufuhren, die 
die Schnelligkeit der Dampfkraft durch Pferdekraft 
in der Weise ersetzen soll ,  daß ein auf einer sich mit 
fortbewegenden höchst einfachen Vorrichtung befind-
Uches Pferd eine gewisse Last in der Schnelligkeit 
fortschafft,  alS es jetzt durch das Locomotiv gefche-
hen kann. — Auch in Frankfurt hat man Liebhaberei 
an dcr Marseillaise gefunden, wobei es indess bluti­
ge Köpfe gesetzt hat.  — Das Zerwürsniss der preußt-
schen Regierung mit dem Erzbischofe von Cölln scheint 
einer beiderseits zufriedenstellenden Auflösung nahezu 
seyn. -  In Lemberg soll ein Volksaufiauf stattge­
funden haben, dein sich die Soldaten eines dort in 
Garnison stehenden Regiments anschlössen und der ,o 
ernsthaft wurde, daß es erst durch Kanonenschüsse 
ihn zu unterdrücken gelang. Man halt dies für über­
trieben. — Die Geistlichkeit im k. Sachsen ist kürz-
lief) angewiesen worden, das Barer als Zeichen der 
Begrüßung aus den Straßen nicht abzunehmen, aber 
auch nicht militärisch die Hand an dasselbe zulegen, 
sondern den Eruss mit einer anderen Bewegung der 
Hand zu machen; auch sollen sie nicht Röcke oder 
Hosen von heller Farbe, nicht Strohhute von gelber 
Farbe oder graue und weiße Filzhüte tragen, kur; 
sich nicht kleiden wie Pariser Stutzer.  — Ein merk­
würdiges Ereigniss wird berichtet,  dessen Authcncitat 
nicht zu bezweifeln steht.  Vor einigen Tagen, so wird 
in der Borsenhalle aus Paris vom 21. Octb. gemel-
det,  erschien ein heftiger Artikel gegen Louis Philipp 
im Conrrier Fr.  Auf irgend eine Weise wurde daS 
Original-Manuscript gefunden, und 'weitere Untersu-
chung hat ergeben, daß es von der Hand des Hrn. 
Thiers geschrieben sey. Das Document ist dem Kv-
nige vorgelegt,  als Beweis der hinterlistigen Falsch-
heit seines Ministers.  
Handels-Bericht. Riga, vom 12.  October. 
• Die Frage stockt, wenig ist jedoch am 
Markt. Preise oliue Veränderung. Eine Kleinig­
keit Passhanf ist mit I03i Ho. bezahlt Auf Liefe­
rung für's nachte Jahr fehlen Verkäufer. Mach?. 
Sorten bleiben gefragt, wahrend Krön vernachläs­
sigt wird. In den Xotirungen keine Veränderung. 
Die Ausfuhr von fvi<chur Waare ist noch unbedeu­
tend. Es sind dafür Käufer. 3T<}lg. Die Eigner 
haben nur mit Herabsetzung des Preises räumen 
können. Es sind 100 Fässer gelb Krön zu 135 Ro. 
gemacht ^anföl. Zur Verschiffung wurden oU 
Fässer a 83 Ro. genommen. Es war noch Frage 
und man hielt auf 85 Ro. Mehr wie 80 Fässer sind 
nicht am Markt. Für das künftige Jahr wurden 500 
Sf}5 a 78 Ro. mit 10 p(Jt. contrahirt Es blieben 
Verkäufer, ßtzantsast. Auswärtige Frage fehlt 
dafür. Russische Speciiianten bieten 11 Ro., woge­
gen andere ;i 11} abgeben wollen. StlUsglfiN-
g/lftt. Es wurden mehrere Tausend Tonnen ä Iß 
Ro. mit allem Gelde voraus contrahirt. Mit Jscäf-
IfittJSriat stiller. Anfangs (rat eine Erniedrigung 
von 5, später 4 Ro. ein, die bei puilter \£raare sich 
selbst weiter erstreckte. In Thurmsaat kein Ge­
schäft und Verkäufer zu SRo. 5\. Getreide. In 
Roggen jlockt das Geschäft. Auf dem Platze ist 
keine Frage zu den letzten Preisen von SRo. 81 ä 
83 und aiil Lieferung, wenn auch eine entschiedene 
Rauflust, doch keine Verkäufer, da keine Aussicht 
zu vortli eil Ii aft er Anschauung ist. Von Gerste sind 
wie früher Kleinigkeiten zu SRo. 59 gemacht. Von. 
Hafer reicht die Anfuhr nur zur Consumtion hin. 
Der Preis dafür ist etwa SRo. 00. Einfuhr In 
Salz wenig Geschäft. Verkäufer sind zurückhal­
tend. Zum Theil gemacht wurde Liverpool zu SRo. 
67. Am Markt blieb Steinsalz. 
Goars vom 17. und 20- October. 
Amsterdam 90 T. 1974 
Hamburg . 90 T. 34^35 
London . , 3 M. 39f| 
Livl.Pfandbr. a .lOOjrlOO 
- S. 99? 
Curl. dito 100 
197 Cents. J Für 
34g 35 SBco. > i Rubel 




A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im isten Stadttheile,  isten Quartier:  Den 22.Ok« 
tober: Herr C. W. Burbe, aus Hasenpoth, und Hr. 
C. Ansohn, aus Ambothen, bei Madame Günther, 
in der Vorstadt,  im Hause Nr. 155 D. — Im isten 
Stadttheile,  2ten Quartier:  Den 19.: Herr Sprin, 
ger,  Balletmeister,  aus Riga, und den 20.:  Herr 
Ioh. Stern, Dr. med.,  Herr Andr. Engelhardt,  Mu-
sikus, und Herr Aug. Kiesewetter,  Acteur, aus Me­
mel, bei Gerhard,,  in dcr Herrenstraße, im Hause 
Nr. 2b9. — Im 2ten Stadttheil ,  3ten Quartier:  
Herr Graf,  Amtmann aus Virginahlen, bei Ernest,  
in der Iulianenstraßc, im Hause Nr. 383. 
3lt zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, 
H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  
i n n n e t ,  C e n s o r .  
L  l b  a u  s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
M 86. Sonnabend, am 2G1"" Oktober 1840. 
St. Petersburg, vom 18. Oktober. 
Hr. Dronsar bot hier am Katharinen - Ca» 
n.il zwischen der Kokuschkin- und Wosnefsens» 
kischen Brücke, im Hause des Grafen Kusche» 
!ew,Besborodko eine Wasserreinigungs.Anstalt 
angelegt, welche am 20. Octb. eröffnet werden 
wird. Dieses Wasser aus dem Katharinen-
Canal entnommen, ist nunmehr vollkommen 
rein, klar und trinkbar. Vom 20. Okcb. bis 
zum 1. Nov. wird es unentgeltlich verabfolgt, 
und dann eine höchst billige Taxe bekannt ge-
macht werden. Diese Anstalt wird täglich 30 
bis 40,000 Eimer Wasser liefern können, und 
außerdem hat Hr. Dronsar noch zwei ähnliche 
Anstalten, eine am Katharinen-Canal bei dem 
Ntkolskischen Markte und die andere an der 
Fontanka bei der Sseinenowfchen Brücke an» 
gelegt, welche am 25. Dftl\ eröffnet werden 
sollen. 
Paris, vom 25- Oktober. 
Die Gerüchte über die Bildung eines neuen 
Cabinels und über die mit Herrn Thiers ge-
führten Unterhandlungen dauern fort, da das 
officielle Abendblatt durch sein Stillschweigen 
ausdrücklich erklärt, daß die Entlassungen noch 
nicht angenommen sind.— Der Courier 
Francis sagt: „Es giebt eine Kl.isse von 
Neuigkeitökrämern die ihre Rechnung dabei 
finden, falsche Gerüchte zu verbreiten. Seit 
2 Tag.'n verkünden diese rechtlichen ^peculan-
ten auf alle Weise den Tod des Köniqs. Bald 
lassen sie Louis Philipp durch einen Iagdbe, 
amten im Park von St. Cloud tödten, bald sa, 
gen sie er sey erdolcht, vergiftet oder durch 
einen Schlagfluss hinweggerasst worden. Zum 
Glück sind alle jene beunruhigenden Gerüchte 
gleich unruiihv. Der König hat sich niemals 
einer bessern Gesundheit erfreut. Wenn man 
einerseits den König als zu krank darstellt, so 
schildert man andererseits das Ministerium als 
zu lebenskräftig. Wir versichern zum zweiten« 
male, daß es nicht wahr ist, daß Hr. Thiers 
seine Einlassung zurückgenommen hat, oder 
daß er unter den gegenwärtigen Umständen 
daran denkt, die Geschäfte wieder zu über» 
nehmen." — Mit der Gesundheit des Grafen 
von Paris geht es besser.— Seitdem die Mi» 
nister ihre Entlassung -eingereicht haben, stim» 
men die ministeriellen Blätter wieder einen 
übertrieben kriegerischen Ton an, wobei sie 
hauptsächlich das jetzt offiziell bekannt gewor» 
dene Verbot von Ausfuhr von Pferden aus 
Teutschland zum Vorwand nehmen. Es wird 
mehr als je Alles aufgeboten, um die Stim-
mung der Gemüther kriegerisch aufzuregen, 
es steht indess schwerlich zu fürchten, daß die 
Kammern sich in diesem Sinne fortreißen las« 
scn werden. — Durch k. Ordonnanz ist der 
General Sebastian! zum Marschall ernannt 
worden. — Vom 26. Hr. Guizot ist heute' 
Mittag hier eingetroffen. «Ilm 2 Uhr traf der­
selbe beim Könige ein, wo schon der Mar-
schall Soulc mit den meisten der Kandidaten, 
die sich auf der ministeriellen Liste befinden, 
versammelt waren.— Die heute an der Börse 
circulirenden Gerüchte, daß Hr. Guizot das 
Mmifrcrium der auswärtigen Angelegenheiten 
annehmen werde, daß das Englische Cabinet 
sich geneigt zeige, mit einem neuen Ministerium 
friedliche Unterhandlungen anzuknüpfen, und 
daß überhaupt der Bildung einer neuen Ver­
waltung keine Hindernisse mehr in dem Weg 
standen, wirkten heute sehr günstig auf die 
Course samnulicher «Staatspapiere. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 2- und 5. December finde-! bei dem 
Kurländischen Katneiolhofe für die Unm-biil* 
llllig der Libauschen und Polangenschen Bries> 
poji (rationell, so wie wegen Führung der Brief» 
und Estafettenposten nach mehreren Plätzen des 
Kurländischen Gouvernements für drei Jahre 
vom 1. Marz 1841 bis dahin 1844, die Torg, 
termine statt. — Das Sr. Erlaucht dem Herrn 
Finanzminister Grafen Cancrin zum Arrende» 
besitz verliehene KronsflUt Baldohn, soll von 
Johannis 184t ab, auf 12 bis 18 Jahr in 
Arrende - Disposition abgegeben werden. — 
Am besten ging auf der Leipziger Michaelis, 
Messe der Iuwelenhandel; es wurden sehr an» 
sehnliche Geschäfte in Xürfiffen gemacht, die 
sehr gut von den Franzosen bezahlt wurden.. 
Die farbigen Edelsteine waren am gesuchte-
sten. Großen Absatz fanden auch diesmal die 
abgelegten Englischen Soldatenröcke, die um 
einen hohen Preis von Speculanten gekauft 
wurden. Das rothe Tuch soll sehr gut sepn. 
— Der rothe Militairrocc ist in Hannover 
abgeschafft und König Ludwig von Baiern 
hat darauf ein rührendes Gedicht gemacht.— 
In verschiedenen Landern und Orten sind die 
Dampfwagenzüge auseinandergelaufen, wobei 
mehr oder weniger Menschen um's Leben go 
kommen und beschädigt sind; zum Theil durch 
Schuld der Conduaeure, die besoffen waren. 
— Ztt Mehl gestoßene Rappkuchen auf die 
Rappsaat gestreut, vertilgt die Raupen im 
Rappsaat sogleich. — Der König von Preu-
ßen wird int nächsten Frühjahr nach dem Rhein 
reisen. — Der älteste Preußische Ckaatsdie, 
ner, der Geheime-Ober-Tribunals-Chef-Prä» 
stdent von Grolmann, ist am 21- Oklb. d. I. 
im hohen Alter von 99 Ibhr lQ Monat ge­
storben.— Während es auf der Französischen 
Seite des Rheins nach 'lauter Krieg aussieht,, 
ist es auf der and-ern, der tauschen Seile, 
ganz still wie im tiefsten Feieden. — In der 
Schweiz haben die Franzosen 8000 Pferde 
gekauft.— Aus Berlin meldet man. daß durch 
das wechselseitige Entgegenkommen Frankreichs 
und Englands die Lösung^ der orientalischen 
Frage neuerdings eröffnet ist, und dort alles 
mit Freude erfüllt bat. — Der neue König 
D-on Birma hat die alte Königin hinrichten 
und nach dortigem Gebrauch von einem (s'le« 
phanten todt stampfen lassen. 17 andere Staats­
beamten des vorigen Monarche.n ließ er auch 
hinrichten, es wird aber nicht gesagt, ob sie 
dabei die nämliche Auszeichnung wie die 
alte Königin hatten. — Der Stephansthurm 
in Wien ist 105 Klafter abgetragen und sein 
Wiederaufbau soll 3 Jahre dauern und 100.000 
Gulden kosten. —- Der König von Neapel 
hat anjehnliche Vermehrung der Land», 
und Seemacht, so wie auch die Befestigung 
der Küstenforls befohlen. Man sagt dies wäre 
gegen England, obgleich er im Fall eines 
Krieges neutral bleiben will. — In Bremen 
ist das Theater von allen Seiten mit Balken 
unterstützt, weil es einstürzen will. — Die 
große Mehrheit der französischen Deputirten 
sott für den Frieden gestimmt seyiu — In 
Spanien will man die Leiche Riego's ausgra« 
den und würdig bestatten.— In allen Orten 
Norwegens ist die Ernte gut ausgefallen. In 
Drontheim hat man seit 20 Iahren nicht so 
viel Getreide gehabt. — In Konstantinopel 
glaubte man, daß fo wie die Sachen nach den 
letzten Berichten fanden, daß noch vor Anfang 
der schlechten Jahreszeit die egiptifche Frage 
in Ordnung sepn, und daß man bei den vi?« 
len Ueberlaufern, die sich den Türken anschlie« 
ßen, so wie mit den 10,000 Mann, die näch­
stens von da nach Syrien abgehen sollten,, 
nicht nöthig haben werde, von Seiten Eng-
lands und Oesterreichs Ttuppenverstärkun'gen 
zu verlangen. — Zwei Chinesen, welche nach 
einer Reise von beinahe einem ganzen Jahre 
kürzlich in Rom angekommen waren, brachten 
die betrübende Nachricht vc-ii einer heftigen 
Christenverfolgung in China. Der Pabst zog 
diese Reisende an seine Tafel und unterhielt 
sich mit ihnen in lateinischer Sprache,, die sie 
geläufig sprachen. — Man spricht von einem 
in Wiesbaden zu. haltenden Ministercongress. 
— Man meldet aus Bremen» daß sich die auf 
der Wanderung begriffenen Handwerksgeselle,», 
zu Vereinen gebildet und keinen andern 
Zweck haben, als sich eine grenzenlose Unge-
bundenheir und daneben Mittel zu ungeheurer 
Völlerei zu verschaffen, und daß in Nord» 
leulschland gegenwärtig der Bund der Mau» 
rergesellen ein auffallendes Beijpie! darbiete. 
Ibvc Wortführer führen eine starke Corres? 
pondenz von Kölln bis Danzig. Wer nicht 
in ihren Bund aufgenommen. nicht seine Eh­
renämter annehmen, nicht ihre Tagsbefehle 
befolgen will,, immer und immer setzt'6 Hiebe 
in ungemessener Zahl, wodurch sich die Ord» 
nung in diesem kleinen Staate auf die leich» 
teste Weise erhält. Der Bund balt Gericht 
Übet- Meister, die mit ihren Gesellen unzufrie» 
den slno und verurteilt iie zu 10 bis 20 
Tblr. und noch mehr Strafe. Weigert der 
Meister sich der Zahlung, so yarf keiner der 
wandernden Gesellen bei ihm Arbeit nehmen 
und wehe dem, der dem also verurteilten 
Meister zuspräche. Wieder setzt's dann gewal­
tige Hiebe. Ganze Städte werden in Verruf 
erklärt u. s. w. Mehrere Regierungen sind 
bereits dem Beispiele Bremens gefolgt und 
htifen kräftige Maßregeln ergriffen, um das 
weie verbreitete und tief gewurzeite liebet 
auszurotten. — In Frankfurt a. M» wurden 
vom 23- bis 26. Ott!), mehrere Handwerker, 
man |fl£t eilf, meistens dortige und verbür.« 
gerte Leure verhaftet, weil sie einer revolutio, 
niiren Verbindung angehören, die ihren Sitz 
in Paris hat und wahrscheinlich in deutsch« 
land verzweigt ist. Man soll bei den dortigen 
Handwerkern, Statuten, Proklamationen, Pul» 
ver, Blei u. s. w. gefunden haben.— Nach^ 
richten aus Trieft zufolge ist die ganze Küste, 
mit Ausnahme von St. Jean d'Acre, wo sich 
Ibrahim Pascha befinden soll, in den Händen 
der Attiirten,— Se. Erlaucht der Graf Can« 
crin war von Dresden in Berlin angekommen.. \ 
— Obgleich von den Inhaftirte:» in Franksurr. 
a. M. schon mehrere auf freien Fuß gestellt 
waren, so befanden sich deren zuletzt noch 27» 
— Daselbst starb am 10. Dftb. nach langer 
und schmerzhafter Krankheit der bevollmäch­
tigte Minister Preußens bei der Untschen Bun­
d e s  -  V e r s a m m l u n g ,  G e n e r a l  v o n  S c h ö l e r ,  f r ü »  
her Preußischer Gesandte beim Kais. Russi­
schen Hofe, im 68- Jahre. — In Madrid 
ist's noch ruhig, aber die Auswanderungen 
währen noch immer fort. — Die Pforte hnt 
den fremden Minister» anzeigen lassen,, daß 
sie es mit der Absetzung M ehe med Alfs nicht 
so ernstlich gemeint hat; wenn er sich anders 
füge, könnte es auch mit ihm wieder anders 
werden. — Man sa^t, auf dem Werst von 
Woolwich habe vor einigen Tagen auch vin 
Brand stattgefunden ,  die Sache sep aber von 
den Behörden vertuscht worden. Der ange» 
richtete Schaden soll flerinqfftaia f'cpiu 
e i n s t  u n d  j e t z t .  ~ ~  
Der Curländische Schreib-Histc'rlen- und Haus-Ka-
Icitbcc auf das Jahr 1753, herausgegeben von dem 
Prediger zu Schwarden und tiurfiten, Georg Wil­
helm Krüger, enthalt folgende historische Anekdote: 
„Im Reisen auf der Welt will  geradezu auch nicht 
allezeit  fördern. Es  giebt viele Hindernisse, deichte 
Walder, Moraste, tiefe Wasser. Wie solches Her« 
tzog Iacobus zu Eurland erfahren, welcher im ge­
rade Zureiten auf der Jagd, zwischen kibau und 
Grobin, da er von seinen Jägern abgekommen, im 
Morast in solche Gefahr gerahten, daß wenn ein 
treuer Bediente, Batten, von ihm, nicht dazu ge­
kommen wäre, Er in Demselben hatte umbkommen 
muffen, voll welchem Batten auch der Hof zwischen 
Grobin und Libau den Namen Battenhoff bekom-
tuen, weil er den Hof fundiret.  Er kam aber zu 
dieser Fundation auf folgende Weise: Nachdem 
der Hertzog ans der Lebensgefahr durch seinen 
treuen Batten befreyet ward, sagte der Hertzog: 
Batten bittet euch eine Gnade aus, es soll euch 
gewehret werden; er bat sich aber keine andere 
Gnade aus, als den Morast mit seinem Begriff,  
Alts welchem er seinen gnadigen Herrn geholfen 
hatte,  und einige umliegende Bauern dazu, auf 
seine Lebtage und der ©einigen. Ob nun gleich 
dem Herrn solche verlangte Gnade lächerlich vor-
kam, so gewehrte Er ihm doch seine Bitte.  Nach 
einigen Iahren brachte vrs durch Abzapffen des 
Morastes dahin, daß er konnte geackert werden und 
trug. gAte Früchte und legte einen Hof an, wie an« 
jetzo zu sehen. — So können aus gefährlichen und 
schädlichen Platzen, nutzbare durch Muhe und Fleiß, 
mit der Zeit gemacht werden, von denen die Ge» 
dult haben. 
Beim Lesen der obigen Anekdote wird man wohl 
unwillkührlich zu der Frage veranlasst:  Wie mag die 
Gegend zwischen Libau und Grobin ausgesehen ha« 
ben, als Battenhof nerch ein Sumpf war? Herzog 
Jacob regierte von Anno \ 642 bis i  G82, uns er jetzt« 
ger Hafen aber ist bekanntlich im Jahre 1697 ange­
legt worden, nachdem Libau fast ein volles Jahrhun­
dert ohne Hafen gewesen war, denn der alte Hafen 
— ein Haf, dessen Ucbccblcibfcl n?ch jetzt in den bei 
Ungersrnh, dem Draeschschen Hause und dem Loot-
senthurine befindlichen Teichen .zu erkennen sind — 
war schon vor Anfang des l7tax Jahrhunderts ver­
sandet,  so daß die Schiffe auf der Rhede geladen 
und gelöscht werden mußten. 
Die Anlegung des neuen Hafens — wie leicht zu 
ermessen ein Ereiguiß von höchster Wichtigkeit für die 
Stadt — führte bedeutende Veränderungen iir ihrer 
Lokalität herbei.  Der ganze nordöstliche Theil der 
Stadt,  d. h. das jetzige iste Quartier und ein gro« 
ßer Theil des 3ten, mit dem neuen Markt,  der gm 
ßen Straße, dem Sägerplay und der Speicherreihe 
am Hafen, sind erst seitdem entstanden. 
Die ganze Nordseite des Hafens aber, war noch 
zu Ende des isten Jahrhunderts — mit Ausnahme 
der Gegend beim Kirchhofe wo sich Bauern, Fischer 
und Hafenarbeiter angesiedelt hatten — eine wüste 
Sandfläche. Erst seit  dem Anfange des jetzigen Jahr« 
Hunderts,  fingen die Stadtbürger an, längs der 
Landstraße Gärr>n und Heuschläge anzulegen und 
Hauser zu erbauen. Bis dahin gab es dort — bis 
auf den rothen und den sogenannten Erobbeschen 
Krug . — kein Haus; außer dem alten Ellernwaldchen 
keinen Baum, keinen Strauch; noch im Jahre is<)6 
wurde es von der Kammcrei dem Pächter der  Ellern« 
koppel zur Pflicht gemacht, den die Landstraße hem-
Menden Flugfand zu befestigen, n»d es leben noch' 
viele Personen unter uns, die sich erinnern können, 
diese Sandwüste mit dem, von der Brücke aus, als 
point de vue sich darbietenden Galgen, gekannt zu 
haben. 
War gleich nun in den letzten 40 Jahren für die 
Verschönerung der nächsten Nähe der Stadt Vieles 
geschehen, so blieb doch bi-e Fläche von den Ellern 
6# zur Grenze des Stadtgebietes, bis in die mueste 
Zeit eine öButfcncii die bei Nebel, Schneegestöber 
und dunkler Nacht,  ja auch im Herbst und Frühjahr 
am hellen Tage nur mir Beschwerde ja selbst mit 
Gefahr zu pasfivcn war, ba eine genaue Bekannt­
schaft mit den tausend sich durchkreuzenden Wagen« 
spuren dazu gehörte,, um nicht in Sumpse zu gera-
then ober in den vom Wasser ausgehöhlten l 'cchcrn 
Pferde und Wagen zu Grunde zu richten. Sind eS 
doch erst wenig Jahre, daß einem Litthauichen Land-
mann unweit 'Stadtshof, zwei Pferde gleichsam auf 
der Landstraße ertranken. 
Es wird nicht undienlich sein, eine Erinnerung an 
diesen Übeln Zustand der Dinge, in diesen Blättern 
aufzubewahren, da die Kunststraße, der wir jetzt durch 
d i e  G n a d e  u n s e r s  h u l d r e i c h e n  h o h e n  H e r r n  u n d  K a i -
fers theilhafrig werden, uns nicht allein eine leichte 
und sichere Communication gewahren wird, sondern 
das ganze Ansehn dieser Gegend so freundlich um-
zugestalten verspricht,  daß keine Spur des früheren 
oden Anblicks zurucrbleiben dürfte.  
Möchte doch auch die im Flugsande begrabene Sud-
feite unsrer Sradtgrenze sich bald einer ähnlichen Mc-
ramorphose zu erfreuen haben! U. 
B a l l -  A n z e i g e .  
Der zweite diesjährige Tanzclub auf dem 
hiesigen Rathhause findet am nächsten Sonn­
tage, den 27- October, statt ,  und. nimmt 
um Uhr seinen Anfang. 
Wer sich noch zu abonniren beabsichtigt,  
beliebe dies vor dem Balltage bei einem 
der Vorsteher zu thun, da auf dem Ball 
selbst keine Subscriptionen und Abonne­
ments angenommen, sondern nur hier nicht 
wohnhafte, ballfähige Personen als Gäste 
eingeführt werden können. 
Die Vorsteher. 
Bekanntmachungen. 
Zufolge Circulair - Vorschrift Eines Post »De­
partements vom 7. Oktober b. I. sub Nr. 29, 
ist vorgeschrieben, dem Publikum zu eröffnen, daß 
be i  Absenkung  von  Packchen  nach  dem Zaa r -
thum Polen ein Attestat auf Stempelpapier mit 
Beglaubigung der Unterschrift der Polizei-Behörde 
beizubringen fey, daß das darin Enthaltende ruf» 
sisches Fabrikat, oder hier am Orte verfertigte 
Gegenstände sind. Zur allgemeinen Nachachtung 
wird dieses vom Mäuschen Post-Comptoir hiermit 
bekannt gemacht. 
Libau, den 21. Oktober 1840. 
Nr. 152. Postmeister Winter. 
Gehülfe H. Höpner. 
So el'en erhaltene frische eingemachte Saf­
te, als Himbeeren. Iobannisbecren, Stachel« 
beeren, Kirschen und Pomeranzen, candisirte 
Früchte, Marmelade und Sucade, sind zu 
haben in der 3 
N. F. A kim 0 w schen Handlung. 
Frische Austern sind billig zu haben bei 
I. H. Wirckau. 
Frische Berber Feuheriilge. die an Qualttä 
ßfliij de«, Holländische» gleichkommen, sind in 
i und TVtd Tonnen, so wie auch Stückweise, 
zu haben bei 3 
I. F. Sonn e. 
'Ich ^ige hiermit ergebenst an, baß ich meine 
Wohnung verändert habe und gegenwärtig beym 
Fleischermeister Herrn Harmscn, im gewesenen 
Kühuschen Hause, gegenüber Herrn Buchbinder 
Kogge, wohne. I. C. Fineisen, Pvsamentir. 
A  n  g  e k  0  m  m  e  n  e  Re i sende .  "  
Im 1. Stadttheile,  f .  Quartiere: Den 24. Okto» 
ber: Herr Alois Matzkewitz, Kanzellist  aus Schoden, 
bei der Wittwe Günther, in der Vorstadt,  im Hause 
Nr. if>5 0.  — Im 1. Stadttheile,  2 .  Quartier: Herr 
Äronsförster v.  Gottschalck, aus Ruyau, bei Ger-
hard, in der Hcrrenstraße, im Hause Nr. 209; Herr 
-Privat-Secretaire C. G- Ockel,  aus Memel, bei Frey, 
in der-langen Straße, im Hause Nr. 216. '  
A b r e i s e n d e .  
Der Schauspieler Emil Friedr. Ludwig Iaedicke, aus 
Berlin, reifet den 26. d. M. nach Mitau ab. t 
Der Flcischergcscll  Carl Leopold Butzkow, aus Kö­
nigsberg, reiset nach Riga. 3 
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W i n d  u n d  W e t t e r .  ,  
Den 19. und 20. Oktober SO., heiter; den 21. SO., 
bewölkt; den 22. SO., windig; den 23. SO. und 
den 24. S., heiter; den,25.. und 26- S., heiter und 
Ift zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil «Oberverwaltung der Ostsee »Provinzen, Tann er, tittiivr. 
2  i  b  ä  u s c h e s  
»lal l .  
\ , .  
H e r «  u s g e g e b . e n ,  q < d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F s e g e .  
jN=. 87. Mittwoch, am 30|i<n Oktober 1840. 
St. Petersburg, vom 18. Octobcr. 
All erhöchster Utas an den Dirig. Senat. 
Durch das Manifest vom i .  Juli  1839 über die 
Organisation des Geld-Systems im Kaiserrhume wur-
de beabsichtigt die Kupfermünze nach dem Silber-
Cours umzuschlagen. Dem gemäß ward auf die von 
Uns gebilligte Vorstellung des Finanz-Ministers be-
stimmt, aus einem Pud Kupfer eine neue^Münze 
zum Gehalt von 16 Rbl. Silber in 5 Arten zu prä­
gen, und zwar zu 3 Kop.,  1 Kop., l  Kop.,  \  Äop. 
und £ Kop. S., gemäß den von Uns bestätigten Zeich-
nungen. Da nun von dieser neuen Kupfermünze eine 
bedeutende Quantität angefertigt worden ist ,  befeh­
len Wir; l) Diese Münze in Umlauf zu setzen, je-
doch so, das bis zur Verbreitung derselben im Reiche 
in einem zur Befriedigung aller Bedürfnisse gehört-
gen Maße, auch die Kupfermünze von früherem Ge-
präge zu 36 und 24 R. Gehalt,  zu dem durch das 
Manifest vom l .  Juli  1839 festgesetzten Course zu­
gleich mit der neuen in Gang bleibe, und in allen 
Rentereien und bei allen Zahlungen überhaupt an-
genommen werde. 2) Die allmäliche Einziehung der 
Kupfermünze von früherem Gepräge aus dem Um-
laufe, nach Maßgabe der Anfertigung und Emission 
der neuen, dem Finanzministerium zu überlassen; 
über die gänzliche Einstellung des Umlaufes dersel­
ben aber zur gehörigen Zeit besondere Verfügungen 
zu treffen. 3) Die Ausfuhr der neuen Kupfermünze 
nach dem Silber-C»urse inS Ausland in derselben 
Weise zu gestatten,-wie die Ausfuhr von Kupfermün-
ze von 36 R. Gehalt erlaubt ist;  jedoch die Ausfuhr 
sowohl, als auch das Einschmelzen der Kupfermünze 
von 24 R. Gehalt durch Privat-Personen innerhalb 
des Kaisertums bleibt nach wie vor verboten. 
Dem St.  Petersburgischen General-Superintendent 
Pauffler ist Allergnädigst befohlen worden, geistl icher 
L?ice-Prasident des Evang.-Luth. Gen.-Cosistoriums 
zu seyn. 
Die letzte Nummer des „Bullet!.:  scientifique", das 
von der St.  Petersburgischen Akademie der Wissen-
schaften redigirt  wird, meldet daß Herr Iacoby der-
selben in ihrer Sitzung am 7. August eine von Sr.  
K. H. dem Herzog von Lichtenberg verfasste 
Schrift ,  betitelt:  Ein Paar neue Experimente der 
Galvanoplastik, vorgestellt  hat.  Herr Iacoby las 
diese Schrift  und zeigte einige Versuche, welche trnf 
die von dem erhabenen Autor entdeckten und in der« 
selben beschriebenen Art gemacht waren. Auf dem 
Wunsch Sr.  Höh. hat die Akademie eine Durchsicht 
dieser Schrift  angeordnet und solche den HH. Kup­
fer, Lenz und Parrot übertragen, welche am 14. 
August einen sehr günstigen Bericht darüber einge-
reicht haben. 
Nachdem unsere Blätter die Publicmion des Ge-
neral-Gouverneurs von Perowsky über die Wieder-
Herstellung der friedlichen-. Verhältnisse mit Chiwa 
gegeben, enthalten sie jetzt eine ziemlich Umständliche 
Darstellung der im November vorigen Jahres unter 
dem Ober-Befehl Perowsky's von Orenburg aus ge« 
gen Chiwa abgegangenen Kriegs-Expedition. DaS 
schon Bekannte hier übergehend, entlehnen wir ihm 
nur die Motive, '  welche den Chan zu seinen jetzigen 
Friedens-Propositionen vermochten: Noch im Deeem» 
ber stieß bekanntlich ein Detaschement dieser Expedi« 
t ion, das aus der Ienebaschen Veste Kranke nach 
dem Fort Ak-Bulak eskortirte,  auf eine Rotte Chi-
wascher Krieger. Nach einem mehrstündigen Gefecht 
wurden sie in die Flucht geschlagen. Diese Flüchtigen, 
3000 Mann starkenKrieger, die tapfersten im Chiwaschen 
Heer, verloren nach dem Bericht der Kirgisen, theils auf 
dem Schlachtfelde, theils durch Hunger und Kälte 
aufgerieben, ein Drittheil  der Mannschaft und alle 
ihre Pferde. Ihre Ankunft erregte eine solche <^cn-
sation in Chiwa, daß man auf Mittel zur Besansti ,  
gmig Russlands zu denken anfing. Fast 3« gleicher 
Zeit wurde von den dem Chan ergebenen Kirgisen 
einer unserer Offiziere, der Korner Aitoff,  der zur 
Kaspischen Seeküste für den Ankauf von Kamelen 
geschickt war, gefangen genommen, nach Chiwa ge-
bracht,  anfänglich sehr schlecht gehalten Als aber 
die Nachricht von dem obgedachten Gefechte mit der 
Chiwaschen Reiterei hinkam, behandelte man ihn 
weit gastfreundlicher und zog ihn endlich zu den Kon-
ferenzen, die bei dem Chan über FriePnsvermirtelun-
gen mit Russland gepflogen wurden. Bei dieser Ge-
legenheit überzeugte man sich in den Unterhaltungen 
mit dem Gefangenen noch mehr von der Ungereimt-
heit eines längeren Widerstandes. Alla-Kul beschloss 
endlich die aufrichtige Vollziehung der hundertjährt-
gen Forderung Russlands. Am 19.  (31.)/Juli  ver­
kündete ein Ferman Todesstrafe gegen alle diejenigen 
Chiwaer, welche Russische Reisende berauben und 
gefangen nehmen würden. Unmittelbar darauf be« 
freite der Chan alle seine eigenen Russischen Gefan­
genen, befahl allen Hausbesitzern ein Gleiches, stellte 
alle dem Russischen Offizier vor, da­
mit dieser sich persönlich von ihrer kompletten Be­
freiung überzeuge. Bei Entlassung des Offiziers eröffnete 
der Chan ihm: seine Reue würde sich nichc öi}f die 
Restitution der Gefangenen beschränken; er sey viel­
mehr mm bereit ,  alle Forderungen Russlands zu voll-
ziehen. Oer so unerwartet in Freiheit gesetzte Kör­
net Aitoff kam am 4. September a.  St.  m Orenburg 
an, am 24..  aber traf die Karavane mit dem Chiwa­
schen Gesandten und den befreiten Gefangenen im 
Stadtchen Gurgew ein. Ihrer Ankunft in Orenburg 
wird mit Ungeduld entgegengesehen." 
Paris,  vom 27. October. 
Vorgestern fand unweit des Schlosses St.  Cloud 
die Verhaftung eines Menschen statt ,  der sich Placet 
nennt,  und der ein zweiläufiges mit Kugeln — nach 
andern nur mit Schrot — geladenes Stutzgewehr bei 
sich trug und angstlich zu verbergen suchte. Es soll 
sich nachher ergeben haben, daß er nur auf einer 
verbotenen Jagd Hegriffen gewesen ist.  Inzwischen 
bleibt er vorläufig noch unter Haft.  — Vom 28. 
Der Municipal-Gardist,  der neulich einen Dolchstoß 
in den Hals erhielt ,  ist  an seinen Wunden gestorben. 
— Herr Guisquet giebt in seinen Memoiren die Zahl,  
der.in Poris befindlichen Diebe auf 10,000 an, un­
ter welchen 600 seyn mögen, die entschlossen wären 
mit dem Diebstal auch einen Mord zu begehen. — 
MflN: will  wissen, daß Darmes, Det. bis jetzt jede 
fremde Mitwissenschaft oder Theilnahme an seinem 
Verbrechen abgeleugnet hatte,  vorgestern begonnen 
habe, dens Instructionsrichter wichtige Gestandnisse 
abzulegen. — Vom 30- Der heutige Moniteur ent­
hält  das neu ernannte Ministerium, welches aus Fol­
genden besteht: Soult,  Minister-Präsident und Ml> .  
nister des Krieges, Ruperte, Minister der Maring 
H u m a n ,  M i n i s t e r  d e r  F i n a n z e n ,  M a r t i n  d u  N o r d ,  
MimFer der Justiz,  Guizot,  Minister der auswar-
tigen Angelegenheiten, Duchätel,  Minister des In-
nern, (Sunt et  Gridaine, Minister des Handels,  
2 eji 'c,  Minister der Bauten, Villemain, Minister 
des Unterrichts,  — Die vorigen Minister haben >eit 
gestern ihre Hote l s  verlassen. — Zahlreiche Truppen 
durchzogen in der verflossenen Nacht die Straßeil dcr 
Hauptstadt.  Die Posten waren verdoppelt und ein 
The/l der Garnison war in den Cascrnen consignirt .  
— Herr Thiers beabsichtigt eine Reife nach Italien. 
— Die Regierung soll entschieden haben die Fcxr 
wegen der Translation der Asche des Kaisers auf 
den 5. Mai, den Todestag desselben zu verschieben. '  
Bis dahin sollen die kaiserlichen Ucberreste in der 
Kirche St.  Quen in Ronen beigesetzt werden. — Die 
definitive Bildung des neuen Ministeriums und be­
sonders die Ernennung des Herrn Human zum Fi* 
nanzminister,  ist  von den Spekulanten durch ein star­
kes Steigen der Fonds begrüßt worden; später machte 
sich allgemein die Meinung geltend, daß das Mini-
sterium ohne Majorität in dcr Kammer seyn t>ür,tr,  
w o r a u f  d i e  R e n t e  f i e l  a b e r  s i c h  w i e d e r  h o b -  —  V o m  
31. Gestern gegen Mittag, legten sämmtliche Mini­
ster den Eid in die Hände des Königs ab. Dasselbe 
besteht aus 4 Mitgliedern der Pairs- und 5 Mit­
gliedern der Depurirtenkammer. — Marschall Soult 
hat als Kriegsminister eine Proclamativn an die Ar-
mee erlassen. An der Börse bat dies nicht gefallen, 
indem man Besorgnisse der Regierung darin crblik-
feit  wollte,  die Rente fiel daher wieder. 
Lvndon, vom 27. October. 
Aus Syrien sind folgende Nachrichten, '  ie bis zum 
28. Septb. reichen. „Die Operationen waren bis zu 
dieser Zeit i tut ununterbrochenem Erfolge fortgesetzt 
worden. Am 24. wurde von Jen Türken unter Ge­
neral Iochmus und durch die Marinesoldaten eilt 
Angriff auf Ibrahims vorgeschobene Posten gemacht, 
welche ohne Verlust auseinandergesprengt wurden; 
die regelmäßigen Truppe«, ans denen dieselben zum 
Theil bestände», 800 Mann an der Zahl,  haben sich 
ergeben; die übrigen aus Syriern, und 200 Albanesen 
bestehend, wurden zerstreut und flüchteten sich in die 
Gebirge. Dieser Erfolg eröffnet die Verbindung mit 
den Bergbewohnern. Außer Sidon (Saida) dessen 
2000 Mann starke Besatzung gefangen genommen 
worden ist ,  hat man auch Caiffa mit einer Besatzung 
von 500 Mann, Proviant aus vicr Monate und ci-
ner großen Masse von Munition genommen. Die 
Syrier kame^ in großen Haufen im Lager an, und 
die Egiprer desertirten in Masse. Die Operationen 
der Flotte dehnten sich bis Skanderum ans. Die 
Türkischen Truppen scheinen sich gut gehalten zu ha-
den. Ibrahim hat ungefähr 9UU0 bei sich; in Beirut 
liegen etwa 2000" Mann, die nicht aus der Stadt 
vertrieben worden, weil es einer zu großen Macht 
bedürfen würde, diesen Platz zu behaupten, da der-
.  selbe von den naheliegenden Hohen beherrscht wird. 
Die Pforte sendet mittlerweile neue. Truppen ab, und 
das Lager vonDschunj ist bereits sehr verstärkt wor-
den. So lauten also unsere Nachrichten aus Sypien 
im höchsten Grade günstig." Aller zVahrscheinlichkeit 
nach wird ganz Syrien schqn unterworfen seyn, che 
die'Zeit herankömmt, wo-es unserer 'Flott? schwer 
fallen wüxHe, vor der Syrischen Küste .die See zu 
halten. Bisher ist Nicht nur Älle§ Höchst.  günstige 
für die Verbündeten abgelaufen, sondern -ein Vor­
theil,  ist  mit größerer Schnelligkeit dem andern ge> 
folgt.  Auch die Mitwirkung dcr Eingebornen über-
trifft  ftl t>K die janguinifrischen Erwartungen. Die 
Streitkräfte Ibrahim Paschas, durch fortwährende 
Niederlagen entmüthigt,  durch Defertirung geschwächt 
und beunruhigt von kräftigen Gebirgsvölkcrn, die 
von.textlichem Hass gegen die Egipter brennen, bc-
finden sich offenbar nicht in  der tage, sich in Syrien 
zu behaupten. Die Syrische Frage ist die einzige, 
vie etwa eine bedeutende Schwierigkeit hatte machen 
können. Sobald M eh ein cd Alt aufhört,  sich in Sy-
tiert zu behaupten, erhalt die Frage ob er ggipten 
behalten soll ,  geringere Bedeutung. Nur in sofern 
wurde der Belitz Egiptens in den Händen des Pa« 
schas von Wichtigkeit,  als es ein Mittel für ihn 
war, seine Operationen in Syrien- fortzusetzen. — 
Die Spanischen Angelegenheiten erregen hier allge-
meine Aufmerksamkeit.  Im Allgemeinen ist dieM^i, 
rning hier dem Herzog von Vitoria günstig; aber 
man verbirgt sich nicht,  daß aus dem neuen Zustan« 
de Spaniens bedeutende Unruhen entstehen könnten, 
die in der Folgezeit allen Credit dieses Landes ver« 
Nichten dürften. — Dom 28. Gestern haben zu 
Sheerness die Verhandlungen des Kriegsgerichts über 
den Schiffszimmermann John Henty begonnen, der 
bekanntlich der Brandstiftung auf dein Schiffe Cam-
perdown angeschuldigt ist .  Der Angeklagte i«gte 
anfangs große Ruhe und Sammlung; später jedoch 
schien er,  angstlich zu werden. Das Zeugen - Verhör 
ist noch nicht geschlossen. — Herr  Green will  eine 
Reise nach Amerika über das atlantische Meer an-
treten, sobald sein großer fuftbaü fertig tetm wird. 
— Vom 30. Die Anklage gegen Henri)-lautet,  ic 
habe am 2.  Octb an verschiedenen Stellen des Smif- • 
fcs Camperdown brennbare, Materialien aufgehäuft 
und vertheilt ,  sich des Ungehorsams ieduldig gemacht, 
indem er nicht für die Sicherheit des Schiffs bedacht 
gewesen, und einen falschen Bericht über den Um, 
fang des Feuers abgestattet hat.  
Frankfurt a.  M-, vom 30: October. 
Endlich fangen auch die ängstlichen Gemüther tit t ,  
ihre seitherige Vesorgniss wegen eines Europäischen 
Krieges zu verlieren. Die Nachrichten aus Paris 
lauten befriedigend, d. h. sie geben Aussicht,  daß die 
französische Regierung zur Fortdauer des Friedens die 
Hand reichen werde. Eine ministerielle Veränderung 
in Frankreich wird, zum wenigsten nach Außen hin, 
neue Garantien für die Aufrechthaltung des Frie-
dens darzubieten im Stande seyn, und im Innern 
Frankreichs wird sich die Aufregung wieder legen, 
bie Kriegslust verlieren, wenn man gewahrt,  daß der 
Krieg keine Notwendigkeit mehr ist.  Freilich war 
er auch nicht gewesen. Die Harmonie zwischen den 
Großmächten, wird wohl bald wieder ganz hergestellt  
seyn, da man ja von allen Seiten den gruben 
wünscht,  nur über die Mittel dazu nicht einverstan-
den war. Unter diesen tröstlicheren Aussichten und 
unterstützt von Geldüberfluss verfolgen die Fonds an 
unserer Börse wieder ihren Aufschwung. — Die Un­
tersuchung gegen die inhastirten Handwerker wird 
mit Eifer fortgesetzt.  
Wien, vom 30. October. 
Aus Kvnstantinopcl haben wir Briefe bis zum 18. 
Octb. Sie bringen aus Syrien folgende wichtige 
Nachrichten. Beirut ist am 9- Octb. von Solimau 
Pascha geräumt worden. Die Admirale schickten 
Truppen, welche die verlassene Stadt in Besitz nah­
men, und die dortigen Truppen in Beirut concen-
trirt  worden. Ibrahim Pascha befand sich in einer 
festen Position unweit Beirut.  Die Admirale ent-
sandten am 10. Octdr. ein von Soliman Pascha, 
Commodore Napier und General Iochmus befehlig­
tes Corps von 40(J0 Türken gegen Ibrahim. die Po-
sition ward, trotz muthigem Widerstand, genommen, 
1000 Egipter wurden zu Gefangenen gemacht, und 
der Rest getebtet oder in die Flucht geschlagen. Die 
Fahne Ibrahim's und 20 Kanonen sielen in die Ge-
walt der Türken. Ibrahim fioh in Begleitung ei­
nes schwachen Reiter-Corps. Emir Befchir ist  mit 
seiner ganzen Familie in Saida angekommen. 
Vermischte Nachrichten. 
A. Moleiiar in Windau ist als Niederländischer 
Consul daselbst aneikannt worden. — Dem Mitglied 
des Evangelischen Ober-Consistoriums, Superi->ten-
brnt unb Prediger ber Evangelisch -  Luth. -  Gemeinde 
zu Warschau Ludcwig, i f t  der St.  Stanislaus-Orden 
2- Classe Allergnädigst verliehen worden. — Im vo­
rigen Jahre wurden am Don 364,355 Pud Weintrau­
ben eingesammelt,  da mittlere Preis an Ort und 
Stelle war für weiße Trauben 6 Ro.,  für rothe l \  
Ro. Die Weinbauer gewonnen 120,000 Eimer wc5 
ßen und 18,000 Eimer rothen Most.  Aus den Wein-
trabern wurden 2750 Eimer Branntwein gewonnen, 
und außerdem hat man noch 5(i00 Eimer Wein er­
halten. Von dem gewonnenen Wein wurden im Lande 
der Donischen Kosaken verkauft 16,000 Eimer, ,8.000 
Boureillen und 71,000 halbe Bouteillen, und in an­
dern Gegenden des Reichs, hauptsächlich in den bei-
den Hauptstädten und auf.den Jahrmärkten 45,000 
Eimer, 465 Bouteillen und 1,400,000 halbe Bouteil­
len. Die Weinbereitung beschäftigte 600 Arbeiter; 
ein Arbeiter erhielt  monatlich 10 bis 25 Rbl. — In 
Rubinsk sind abermals Versuche mit dem von Herrn 
Lindenword erfundenen Karren gemacht. Ein Pferd 
zog in vollem Laufe mit der größten Leichtigkeit ei­
nen mit 18 bis 19 Per fönen gefüllten Karren, was 
ungefähr ein Gewicht von 72 Pud ausmacht. — In 
dcr Nacht vom 2-1. auf 25. Septb. strandete bei 
Arenöburg das Lubecksche Schiff Simon, Capt.  En-
gelhardk, mit Wein und anderen Waaren von Bor-
deaux nach St.  Petersburg bestimmt. Zu der Labung 
gehört auch ein Marmor-Block b-ep sür bie Isaaks» 
kirche bestimmt ist unb sich noch im Schiffsräume be» 
findet.  604 Waarencolli  find gerettet,  bie übrigen 
weggeschwemmt. — Die Schleusenarbeiten am neuen 
Ausfluss ber Weichsel bei Danzig gehen rasch vor» 
wärts.  — Die gejammte herzoglich Leuchtenbergsche 
Familie ist aus Tegernsee in München eingetroffen. 
— Aus Rom- Der Graf Demiboff,  welcher von bem 
Großherzog von Toscana in ben Fürstenstand erho­
ben worden ist,  hat unter den üblichen Formalitaten 
der Kirche, die Erlaubniss zu der ehelichen Verbin-
düng mit der Tochter des Prinzen Ierome von Mont-
fort erhalten. Er lässt sein Hotel in der Vorstadt 
St.  Germain sehr verschönern, und scheint mit sei­
ner jungen Gemahlin in Paris wohnen zu wollen.— 
Die Erziehung der Donna Isabella II.  jetzt im 11. 
Jahre, ist so vernachlässiget,  daß sie kaum die Buch-
Itcibin kennt und noch nicht schreiben gelernt hat.— 
Acht Grauschimmel, welche bestimmt sind den Leich-
nam Napoleons nach dem Dom der Invaliden zu 
führen, sind von Kopenhagen aus mit dem Dampf­
schiffe Tage nach Hapre verladen worden. — In Ber# 
im sieht man die Dinge in Frankreich jetzt mit an* 
dern Augen an, weil in Paris^sich die Angelegenheiten 
des Orients nach und nach von ihrer ursprünglichen 
Bedeutung immer mehr entfernewund zur Hauptfrage 
der französischen Neuerer und Conservativen sich um« 
gestalten; den ersteren, nicht der französischen Regie­
rung ,  fühlt man sich veranlasst,  durch Gegtnbcmon# 
siranonen tu begegnen. Es siiib daher, nach gehal­
tener Ministerial,-Conserenz in Anwesenheit des Kö­
nigs von Preußen, Befehle zur Mobilmachung bes 
7. unb 8. Armeecorps gegeben worden. Man besorgt» 
baß wie die Ereignisse in Spanien Frankreich über­
rascht haben, Europa ähnliche Überraschungen von 
Seiten Frankreichs werden können. — Die Südsee-
sischerei hat in einem Zeitraum von i<, Jahren, vom 
31. Decbr. 1829 bis dahin ,839 bedeutend zugenom» 
men. Die Anzahl der Schiffe zum dortigen Wall-
sischfang hat sich von 9i  Schiffe auf 232 vermehrt;  
in diesem Jahre gingen 260 auf ben Fang. Durch-
schnitclich waren in den 10 Iahren 189 Schiffe von 
58,511 Tonnen Gehalt mit 5748 Seeleuten bemannt. 
— Thiers Sturz hat in Paris keine große Aufregung 
hervorgebracht,  und es ist kein Grund vorhanden zu 
zweifeln, daß vom Marschall Soult,  welcher sich bei 
vortrefflicher Gesundheit und fu voller Kraft befin­
det,  eine starke Regierung gebildet werde. — Man 
erzählt sich folgende Aeußerung bes Marschalls Soult;  
„Wenn ich noch Haare auf bem Kopfe hätte,  würben 
sie mir bei bem Gebauten an einen Krieg gegen die 
verbünbeten Mächte mit unserer Armee, die größten« 
theils aus alten gedienten und verheirarheten Osfi-
zieren und Soldaten zusamnungesetzt ist ,  zu Berge 
stehen; die Aushebung neuer Truppen würbe biefent 
Uebelstande nicht obhelfen, weil diese ohne die revo-
lutionairen Ungestüme der neunziger Jahre zu besitzen, 
die Unerfahrcnheit und dtn Mangel an Disciplin 
mitbrachten, die einem siegreichen Erfolge eher hin-
derlich als förderlich waren." — In Reuen sammelte 
sich'  unter den Fenstern des commandirende» Gene-
ralS Teste ein zahlreicher Haufe zur Abfingung ber 
Marseillaise. Der General,  bem bies Geschrei lästig 
würbe, trat aus bem Hause heraus und sprach zu 
bett Sängern etwa in folgender Weise: „A. H. Ich 
bin über diese patriotische Demonstration gerührt.  
Personen welche auf diese Weise hervortreten, wer-
den gewiss keinen Schritt  zurückthun. Sie singen 
die Marseillaise; Sie verlangen Krieg, und Sie sind 
daher gewiss bereit  in die Reihe» der Armee einzu-
treten?" „Za, Alle!" schrien die jungen deute. „Wohl-
an denn in. H. Ich will  augenblicklich Ihre Namen 
niederschreiben und dafür sorgen, daß Sie im ersten 
Augenblick der Gefahr sogleich zum Dienste aufgeru-
fen werden sollen." Oer General rief nach Feder 
und ? inte, aber bevor er noch einen einzigen Namen 
niederschreiben konnte, waren alle Patrioten ver-
schwunden. — In einem der Theater Paris wurde 
von Jemand die Marseillaise stürmisch verlangt; alS 
einer aber den Kerl an den Ohren nahm, fand sich's,  
daß er ein entlaufener Conscribirter war.— In Eng­
land hat man die Boßheit gehabt,  auf eine der Ei-
senbahnen Baumwurzeln zu legen, wodurch ein Wa-
genzug mit Heftigkeit von den Schienen geworfen 
wurde. Es ging noch ziemlich gnädig ab. Die Di-
rection hat 100 Pfd. auf die Ausmittelung des Boß-
haften gelegt.  — Aus Manchester lauten die Nach­
richten über den Handel sehr traurig; zu Blackburn 
und in dcr Umgegend sind 10-12,000 Menschen au­
ßer Arbeit,  weil man allen Lohn dcr Über 9 Schilling 
(270 K. S.) wöchentlich beträgt um 10 pCl. herab­
setzen will .  Hier bekommt ein gewöhnlicher Zimmer« 
mann bei weitem mehr.— Am 5. Oktb. hat der Emir 
Beschir eine Convention mit Admiral Stopford und 
dem Seraskicr Izzet Mehemed Pascha abgeschlossen, 
und sich dem Sultan unterworfen. D<c ganze nord» 
liche Theil des Libanon, mit Ausnahme Tripolis,  ist  
von egiptischen Truppen gereinigt.  22,000 Gebirgs­
bewohner sind vollständig bewaffnet.  Die Egipter 
werden auf allen Punkten geplagt.  — In Madrid 
bildet sich eine starke Partei gegen das dortige Mi-
Nisterium. — Dem Sultan ist wieder eine Prinzessin 
geboren, die den Namen Naime erhalten hat,  und 
zum Andenken des Tages, da Se. Höh. vor einem 
Jahre den Hattischerief von Gülhane publicirte,  soll  
inner- und außerhalb des Serails Säulen aufgeführt 
und der Tag auch solenn gefeiert werden. — Der 
auch hier bekannte Taschenspieler Boseo hat am 29. 
Septb. im neuen Palast am Bosporus in Gegenwart 
des Sultans und des ganzen Harems zum dritten« 
male eine Vorstellung der egiptischen Magie gegeben. 
Der Sultan war mit der Ausführung sehr zufrieden 
und ließ dem Künstler ein werthvolles Geschenk ver­
abreichen. — Im Palais des-jetzigen Königs der 
Niederlande, in Brüssel,  entstand am 29. Oktober 
durch Fahrlässigkeit,  Feuer, das aber bald gedämpft 
wurde. Der Schade war nicht bedeutend. — Auch 
in Oesterreich ist die Aus- ujid Durchfuhr von Pfer­
den bis auf weiteres verboten. — Die Abdankung 
der Königin-Regentin hat überall  in den Spanischen 
Provinzen großes Aufsehen, indess nirgend Unruhen 
erregt.—Die Madrider Junta hat sich am 26. Octb. auf­
gelöst.  ______ 
Hamlels-Bericlit. Riga, vom 26. October. 
Es ist wenig Geschäft, gemacht wurde; 
L'kr" Reinhanf B. A. Ro. Uli, Polii. Reinhanf 11 
ä 110j, Poll). Ausschusshanf 107§ si 106j. Auf 
Lieferung für das künftige Jahr kein Umsatz. Ver­
käufer sind, in Folge hoher Preise im Innern, nicht 
nachgehend. Käufer dagegen zurückhaltender, fast 
wie früher. CotjSf wenig Frage vonB. A. Ro. 50| 
l)is 46z nach Qualität. Zflachs vom vorigen Jah­
re, bedingt wie früher in den drei Gattungen SRo. 
34, 31 und 25., frischer wird mit 2 Ro. Erhöhung 
genommen. Frisch weiss Krön ist mit SRo. 40 be­
zahlt, grau Krön mit 38 Ro., hell und weiss Hofs­
dreiband mit SRo. 37|. Manköl. Zur Verschif­
fung 20 Fässer ä B. ;A. Ro. 81 genommen. Auf 
Lieferung im Mai 300 Stft k 73 Ro. den 1. Decb. 
zahlbar, die k B. A. Ro. 77 mit 10 pCt. Vorschuss 
an russische Spekulanten übergingen. Es blieben 
Verkäufer. Danksagt. Aufträge zum Verkauf 
aus dein Innern, gehen noch nicht ein. Speculan* 
ten aus dem Innern verkehren unter sich zu B. A. 
Ro. 11 k 11£ mit 10 pCt. Vorschuss. KthlagSAat, 
ein Rest von 4 k 500 Tonnen ist ä SRo. ver­
kauft. Auf Lieferung blieb es ä B. A. Ro lß baar, 
16j mit 50 pCt. preislialtend, wenn Hülfe festge­
setzt werden konnte. KsleleittSaat und Thurm­
saat. Die Zufuhr bis heute Abend betrug: von ers-
terer cirda 78 mille Tounen, von letzterer circa 
15 mille Tonnen. Säesaat ging immer niedriger,-
man gab im Laufe der Woche von SRo. 8 bis 7 
ab. Puike Saat 8| bis 8 Ro. Thurmsaat wurde 
zu 5} k 5j verkauft, verwrakte Säesaat ä 5| Ro. 
Es schloss mit allem flau. (flxftret'Öt. Ganz ohne 
Geschäft. Für Roggen keine festen Preise anzuge­
ben, da keine Verkäufer. Vinkllhr. Von Salz 
wurde Terravechia a 90 Ro. begeben. Steinsalz 
blieb k SRo. 118 angeboten. Von Heringen hatte» 
keine Zufuhren statt. Berger fanden in büchenen 
Tonnen zu 83 SRo., in föhrenen zu 80 Ro. Neh­
mer. 
Cours vom 24« und 27« October. 
Amsterdam 90 T .196jrl96 
Hamburg . 90 T. 341 
London . . 3M. 














SBc'o. J 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. 
B e k a n  n t m a c h  u  n g .  
'91m 26. Oktober Nachmittags ist vom Si* 
schlerwitnve Königschen nach dem Konfchackschea 
Hause eine Tuchnadel, geformt in einer Schlatt« 
ge mit Türkisen besetzt und zwei Rubinen im 
Kopfe, verloren worden. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht selbige in der hiesigen Buch, 
druckerei gegen eine angemessene Belohnung 
abzuliefern. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im 1. Stadttheile,  l .  Quartier:  Den 28. Oeto, 
ber: Herr E. Koch, Amtmann aus Appricken, und 
Herr C. Reincke, aus Tadaiken, bei der Wittwe 
Günther, in der Vorstadt,  im Hause Nr. 155. — 
Im 2. Stadttheile,  z.  Quartier:  Den 29.: Herr Me-
lantomitz, Amtmann aus Fircks -  Asstten, bei^Ernest,  
in dcr Iulianenstraße, im Hause Nr. 383. 
a b r e i s e n d e r .  
Oer Fleifchexgescll Carl Leopold Butzkotp, aus Kv« 
nigsberg, reifet nach Riga. ' 2 
3lt  j« drucken erlaufet.  
\ 
Im Namen der Civil-Obervc?ivaltunq der Ostsee-Provinjen» Tanner, Ccnsor. 
H i e r z u  e  i  n  «  B  e  i  l  a  g  e . ' )  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  /  
b  l a t t .  
H e r a u s s e g e b e n ,  ged ruck tund  ve r l eg t  von  f f .  H .  Foeg e .  
88° Sonnabend, am 2ten November 1840. 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn ungeachtet der diesseitigen Bekanntmachung vom 6. d. M. sub Nr. 1733, die Straßenbeleuch­
tung in dicser Stadt sehr unvollkommen ist,  und dieses Polizei-Amt voraussetzen muß, daß nicht die hiest-
gen Hausbesitzer solche unterlassen, sondern es Nachlässigkeit von den Oienstleuten ist, ,  welche die Beleuch­
tung entweder ganz unterlassen, oder selbst da, wo nicht Laternen an den Hausern befindlich sind, aus Bequem-
l ichkeit ein Licht aus die Fenstern stellen: so stehet dieses Polizei-Amt sich veranlaßt,  die hiesigen Einwoh-
ner aufzufordern, ihren Dienstleuten die gehörige Straßenbeleuchtung, mit dem Andeuten aufgeben, zu-wsl, 
len, daß, falls dieselben besagte Straßenbeleuchtung bei dunkeln Nachten, alswann dieselbe unaustcheihljch 
stattfinden muß, nicht vollziehen würden, gegen selbige unausbleiblich nach der Bekanntmachung de6 t  tmftt* 
zeichneten Vorsitzers dieser Behörde vom 2. Oeeember 1838 sub Nr. 2342 die angedrohte Strafe, das erste 
Mal von 30 Cop. Silb., das zweite Mal von 50 Cop. S. und das dritte Mal, von körperlicher Strafe er» 
folgen wird. Libau-Polizei-Amt, den 31. Oktober 1840. z 
Nr. 2023. -  Polizeimeister Michael. 
I.  D. Gamper, Sekr. 
Reval, vom 20. October. 
Die Römisch - Katholische St. Peter und 
Pauls «Kirche zu Reval in der Russischen Ni» 
kolaus-Straße der Stadt, war unter dcr Re-
gierung Kaiser Pauls I. im Jahre 1799 
für die in Reval und in den Umgegenden sta-
tionitten Militairs der Landarmee und Flotte 
erbaut worden. Der Gottesdienst findet auch 
jetzt in derselben statt, aber das Gebäude ist 
dereirs sehr verfallen und steht noch dazu auf 
einem engen Hofe von Privatgebäuten umge« 
ben und hat keine Faeade an der Straße. 
Gegenwärtig befinden sich.unter den Bewoh­
nern RevcUs gegen 250 und unter den Mili­
tairs der Landarmee und Flotte in Reval und 
dessen Umgegenden gegen 1200 Katholiken, de« 
fen Zahl noch durch den temporairen Aufent« 
bolt von Land - und Seetruppen vermehrt wird. 
Da aber die Römische Katholischen Eingepsarr-
ten, bei ihrer Armuth nicht im Stande.sind 
ihre Kirche zu unterstützen, so haben S. M. 
der Kaiser auf die Verwendung der Local» 
Behörde und des stellvertretenden Ministers 
des Innern zu befehlen geruht, in Zeü von 
zwei Jahren 12,857 R. 14£ K. Silber zum 
Aufbau einer neuen Katholischen Kirche in 
Reval verabfolgen zu lassen. 
Paris, vom 2. November. 
Die Regierung publicirt nachstehende De-
pesche: Die Ereignisse in Syrien sind ernster 
für Mehemed Ali geworden. Beirut ist von 
den Anglo-Türken besetzt Wörden. Sie de» 
festigen Saida. Emir Beschir hat sich erge« 
den; er verlässt die Sache Mehemed Ali's. 
Die Insurrection macht Fortschritte auf dem 
Gebirge. Ibrahim Pascha steht im Begriffe 
alle Streitkräfte zu concentriren. — Es ist das 
Gerücht verbreitet, daß die Eröffnung der 
Rom mein neuerdings bis zum 20 November 
verschoben worden sey. — An der Börse beiße 
es: „Die Spvcuhviten geben sich jetzt der Mei» 
nung hin. daß je schlimmer die Nachrichten 
aus dem Orient für Mehemed Ali lauten, um 
so gegründetere Hoffnungen für die Erhaltung 
des Friedens vorhanden sind. Die Rente ist 
in Folge dieser Ansicht gestiegen. — Don de» 
nen in Zeutschland angekauften Pferden wa» 
ren bereits 58 angekommen, mit deren Bor, 
trefflichkeit man sehr zufrieden war. Man 
hofft, daß die Sendungen die noch aus Xcutfc&i 
loni erwartet werden (?) die nämlichen Vor­
theile darbieten. Aus Valenciennes meldet man,' 
daß man von den 5000 teutschen Pferden, 
welche Port eintreffe» sollen, in Folge der, 
teuischen Ausfuhrverbote nur 1000 erhalten 
ikverde. - -
Vermischte Nachrichten. 
Um Kuchen aus Mohrrüben und Runkelrü, 
den welche zur Speise gebraucht werden kön-
nen zu präpariren, wird die Rübe rein abge-
waschen und durch eine gewöhnliche Reibe ge­
rieben. Mit dieser ziemlich saftigen Masse 
wird Gersten- oper Roggenmehl gemischt, bis 
es einen dicken Teig.bildet/ und" einige Bill» ^ 
körner beigelegt. Ist der Teig dick genug ge-
worden so wird er mit einer Handrolle in Form 
viereckiger oder runder Kuchen ausgerollt und 
in den Ofen'geschoben und so hart wie Schiffs-
zwieback gebacken, dem er. gleicht, abet bei 
weitem feiner und schmackhafter ist« Wenn 
aus den Rüben der Saft schon zu anderem 
Gebrauch ausgepufft wäre und 'die Masse 
demnach zu trocken ist, so wird, um sie'mit 
dem Mehl zu verbinden so viel Wasser zuge, 
gössen, um den Teig zu dünnen "Küchen aus-
rollen ju können. Die Rüben werden so groß 
wie Feilspäne zerrieben. Unsere wohlrharige 
Regierung hat dieses Recept durch den Herr» 
Minister des Innern mittheilen lassen, welches 
somit Jedermann zu empfehlen ist. — Am 7. 
Octb. war in Archangel die Dwina mit Eis 
bedeckt und man hatte dort bereits rechrgute 
Schlittenbahn.— In der ersten Halste dtefts 
Jahres sinh von der protestantischen zur Grie-
chifch-Russischen Kirche 9D Personen »berge# 
treten, 33 in. und 57 w. Geschlechts. Es 
sind diese Personen «rößtentheils aus dem , 
Bürger» und 99a«erstände und Kinder von^ 
5/7 und 9 Iahren darunter. Aus Mitau 
waren 2 männl., aus. Libau, Windau und 
HaseNpoch je i'weibl. Person. — Aus dem 
Elsass schreibt man, haß wiewohl in Straß-
durg in den dortigen Kneipschenken die Mar« 
feillaise, meist von Krämerjungen und ande« 
re» zum Militairdienste untauglichen Subjec« 
ten gesungen und Kriegsgeschrei erhoben w-rd, 
der elsasser Landbewohner den Ausbruch des 
Krreges zwar auch herbeiwünscht, jedoch in 
der Hoffnung wieder mit dem teutschen Mut« 
terhnfcc vereinigt zu werden, und daß trotz 
der 200j<ibvigen Trennung von demselben Uiu 
tev ben Laublcutctt iui Elsass sich noch tcut> 
sche Sprache, Sitten und Gebräuche wohl 
verwahrt haben. Von den im Elsass eintref-
senden Rekruten sind viele verheirathet und 
nichts weniger als von jenem Enthusiasmus 
beseelt, welchen die Pariser Blärter ihnen an-
' zudichun für gut finden. Nichts. kornnu-den 
Erfasser komischer, ja selbst bemitleidenswer« 
ther vor, als die Französische Kavallerie zu 
Fuß, welche das Land in die Kreuz und Quer 
durchzieht, Und den ihnen beschiedenen teur» 
schen Gäulen heißhungrig entgegensieht. — 
In Paris spricht man davon, daß das neue 
Ministerium nicht das neue Jahr erleben werde, 
und man mit demselben sehr unzufrieden sep. 
, — Die Junta von Madrid hat sich am 26. 
- Octb. aufgelöst. — Emir Beschir, der sich 
dem Sultan unterwarf, ist mit 15 Mitglie, 
dem seiner Familie und 115 Personen seines 
G.folg^s in Malta, angekommen und begiebt 
sich nach England.— Donna Ifabella II. ist 
mit ihrer Schwester der Iafaiittu am 28. in 
Madrid eingetroffen. Mau ließ sie mehr als 
Esparterohoch leben. — In London wollte 
man die' Nachricht von dem Tode Mehemed 
Ali'S des baldigsten erwarten.-^- Die Änsied-
kungen dir Jesuiten in Wien ist noch in wei» 
rem Felde. dess ungeachtet befinden sich in dcr 
Oesterreichischen Monarchie 304 Icfuttcn. Vo« 
den auS Rüssland vertriebenen Jesuiten leben 
noch 76, wovon die meisten in Italien. — 
Mit der Gesundhilr der nach China abgegan, 
genen Truppen sieht es teinesweges befriedi« 
gend aus'; sie leide«: am'Scorbut und an der 
Ruhr. — Die Engländer beschweren sich wie» 
her über Neapel feines auf den Schwefel ge» 
legten hohen Zolles wegen. Neapel hafc für* 
darauf geantworter. — Vom 11. August 1830 
bis zum 29. Octb. 1840, also während etwas 
mehr als 10 Jahren, hat das Französische 
Ministerium nicht mehr als 16mal gewechselt 
und Soult ist nun zum fünfrenmale ConseUs« 
Präsident geworden. — Man hofft den Tun» 
ne! unter der Themse, für Fußgänger schon 
im Juni 1841 eröffnen zu können. — In Por, 
tugal. wird der Tod eilles Kindes, das gerade 
nur so lange gelebt bat, um die Taufe zu 
empfangen und dann in feiner Unschuld da» 
hin schied , als ein* Freudenanlass betrachtet; 
daher wurde die in der Gel'urt gestorbene 
jüngste Tochter dcr'Königin von Portugal zwar 
m i t  a l l e m  G e p r ä n g e ,  a b e r  m i t  l u s t i g e r  M u s i k  
und fröhlichem Glockenspiele in die k. Gruft 
beigtsetzt. Das Gefolge trug Kleider von 
den gellsten' und heitersten Farben. — 
Die Unglücksfälle auf den Eisenbahnen Haufen 
sich, besonders in England, wo kürzlich noch durch 
ein arges Versehen ein verspäteter Wagenzug-in das 
Maschinenbaus hineinrannte, zertrümmert wurde und 
Masch ine , iführer und Wächter jämmerlich gelobter,  
die Passagiere aber mehr oder weniger verwundet .  
wurden. — Mehemed Ali hat große Lust seine 21 
Linien Schiffe und !5 Fregatten auslaufen zu lassen, 
um dcr Türkisch-Englischen Diviston, welche aus 15* 
Linienschiffe und 5 bis 6 Fregatten besteht,  den Kampf 
anzubieten. Herr Cocheltt  widersetzt sich so viel er 
kann, dcr Ausführung dieses Vorhabens, aber der 
Vicckönig scheint seinen Gedanken nicht aufzugeben, 
und ehe 15 Tage vergehen, glaubt man, wird seine 
Flotte außerhalb des Hafens von Alexandrien seyn. 
— Am 30. Oct.  Abends find Ihre kaiscrl.  Höh. »is 
Großfürstin- Helena, von Russland mit drei Großfür­
stinnen Töchtern auf der Rückreift  aus Italien zum ^ 
Besuche bei Ihren Königl '  Majestäten in Stuttgart 
a n g e k o m m e n .  —  I n ^ K o n s t a n t i n o p e l  w i r d  g e r ü s t e t  u n d .  
mit Versendung der ^Truppen thalig fortgefahren. "  
Man benutzt Kauffähre^, Hriegsfahrzcuge, SkKel-
schiffe und Oampfbbte ohne Unterschied, und fast icden-
Tag geht ein Schiff mit Truppen fur.Syrie»l.  üb. Wenn 
der Eifer dcr Pforte nicht nacbtässv so werden die. 
zum Syrischen Feldzug bestimmten 2»)000 MaM bald 
an Obc und Stelle seyn. Allein düt Mangel 'an (San 
valleriö ist m.,Syrien fühlbar, t - '  Auch der Pabst rü-> .  
stet (Ich; — Am. 3 t .  Oct.  starb »n Hannover der Ober-
Medicinülrath I)r.  Sneglitz am Schlagfiusse. •> 
(Aus ciniftu amtlichen Bericht an die britische Re-'  
.  gierung.) Die Selaven-Jügden oder 7„Gazzies'^ wa-
ten eine der '  Ha up i -H ü l  fs q u ellen für die Einkünfte 
Mehemed Ali 's in feinen Gränzgebiekn. Der Sold 
bet Truppen des Pascha wurde häufig in Sclaven 
bezahlt,  die zu einem beträchtlich höheren, als dem 
Marktpreise, angerechnet wurden. Ca\der Sold oft 
im Rückstand ist,  so zeigten die Soldaten fast immer 
die größte/ Thätigkeit bei den N«g«c-Iagden, von 
deren Ausfäll  die Befriedigung ihrer Forderungen 
abhing, und es liegen genug Beweise vor, daß :d<r< 
bei die abscheulichsten Grausamkeiten verübt wurden. 
Wenn die Schwarzen sich in Hehlen geflüchtet hat-
SN, so wurde häustg Stroh und Reisig angezündet^, 
um sie durch die Furcht vor Erstickung hervvrzulocken. 
Widerstand führte zu blutigen Metzeleien; gewöhnlich.-
wurden indess die armen Geschöpfe durch l ' ist  gefan» 
gen, indem man sie ihren Muttern auf dem Felde 
«ntriss,  oder kleine Abteilungen von ihnen in einem 
Hinterhalt überraschte. Häufig wurden Kriege, nur 
um Gefangene zu machen und als Sclaven ;  zu vcr,  
kaufen, unternommen; die siegreiche Partei verkaufte 
die Besiegten, wenn sie auch ihrem eigenen Stamm 
angehörte; mit einem Wort,  es giebt kein Verbrechen, 
das in den Gegenden, wo der Sclavenhandel herrscht,  
.nicht verübt worden wäre. ES Eiour war bis vor 
einigen Iahren der Mittelpunkt des Sklavenhandels 
in Egipten: Tausende von Negern wurden,-Jahr 
aus, Jahr ein, von den Karavaucn von Darfurupd 
Sennaar hierher gebracht.  Durch die Kriege, welche 
diese Bezirke verwüstet haben, ist der Sclavenhan-
del,  wie jeder andere, gesunken; im I .  1817 bestand 
"och eine einzige Carava-ie, die im Juli  in'EsSiout 
ankam, quS 3466 Kameelen und führte, außer einem 
großen Werth afrikanischer Erzeugnisse, 28'2<i  Scla-
vcnnut ltch. — In Kordofan wird die Entmannung 
der Knaben, zum Dienst der türkischen Harems, in 
furchtbarer Ausdehnung betrieben. Der Bruder dcs 
verstorbenen Königs von Darfur, war hierin besim* 
ders thätig; er ließ'  ungefähr 150 Knaben jährlich 
vcrstilmmem und andere Elende wetteiferten mit ihm. 
Wie es heißt,  ist  Es Siout auch der Markt für die 
Eunuchen,,  doch .wird dies vor den Reisenden sehr 
geheim, gehalten. Ein Knabe im geeigneten Alterist  
10—12 Dollars werth, ein junger Eunuch aber 30. 
Es ist bei den Türken durchaus nichts Ungewöhnli­
ches, einen Selavcn selbst nach Jahre lange» treu« 
en Dienste verstümmeln zu lassen. 
Eritbiridungs - Anzeige. 
Heute des Morgens um-2 Uhr wurde meine 
r geliebte Frau von: einein gesunden Knaben 
glücklich 1 entbunden,, welches ich meinen 
Freunden und Bekannten — in Stelle be­
sonderer Meldung .— anzuzeigen mich be­
ehr e.4' Däy zig,, am Z. November 1840* 
Ottx> Seil .  
1 > Gericht tiche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines'Lrbauschen Stadt-
Mag i ^ rÄ t s  1  so l l en  d i e  zum ' 3U ' 'D .  Ha r f s»  
m a«nschen Nachlasse gehörigen Mobilien, und 
namentlich die in diesem Nachlasse vorgefun, 
denen versetzten Sachen, welche ungeachtet 
der von den Erven unterm 16« August und 
17^ September d. I. erlafltntn, und durch 
das ^»bausche Wochenblo/.k. so wie durch das 
Kurl, Anns- und Ir.telligenjblütt bekannt ge» 
macht en A ufford er»A »gen, nicht elngelöset wor­
den sind , oui >14; November d. I.. Machmit-
ra'gs von 2 1'lhr an, in dem allhier fub Nr. 
59 belegenen Wohnhause. gegen gleich baare 
Bezahlung: öffentlich versteigert werden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung erge» 
het. Libau, den 30. Oktober tL40. ' 3 
(  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wir erlauben uns, unsere geehrten Mitbür­
ger hiedurch ergebenst zu ersuchen, auch in 
tiefem Jahre freundlichst dazu mitwirken zu 
wollen, daß die, wie gewöhnlich am 1, Ja­
nuar stattfindende Verlosung zum Besten der 
Armen, abermals sprechende' Beweise des 
Wohlthätigkeitssinnes der menschenfreundlich/» 
Bewohner unserer Stadt an den Tag lege. 
Ueberflüssig wäre es wohl, dessen erwähnen zu 
wollen? daß'die Theilnabme unserer bochge» 
ebrten Damen, die mit nimmer ermüdender 
Hand so manches schöne Werk der Kunst und 
des Geschmackes dem frommen Zweck der Ar» 
menpflege weihen, daß namentlich diese Theil» 
nähme es ist, der die, ?uf solche An bewirkte 
Unterstützung so vieler Armen und Nothlei» 
tcnben zu danken ist. Eben so bewarf 6s auch 
keines Beweises mehr. daß das feit langer 
Zeit auf eben diesen Wohlthaugkeitssinn ge< 
gründete Unternehmen, hilsdedürfliqe. u,ld ver« 
wahrloste Kinder ihrem geistigen und körper« 
Vchen Untergänge zu entreißen, jetzt einen grö­
ßern Kostenaufwand erfordert als früher, da 
bekanntlich seit einem Jahre eine zweckmäßi» 
gere, aber eben dadurch auch kostspieligere 
Einrichtung in dieser Hinsicht getroffen ward. 
— Um so dringender ergeht denn unsere Bitte, 
das begonnene Werk, das durch Menschenliebe 
und Wohlwollen der resp. Bewohner Libaus 
begründet ward, auch jetzt und ferner durch 
rege Theilnahme unterstützen und fördern zu 
\ wollen. 
cv" Bürgermeister Günther. 
I oh .  Schnöbe t .  F .  A .  C .  K le i nenbe rg .  
S tad tä l t e rmann  U  l i  ch .  Pas to r  Ro t t e rmun  d .  
Dr. V o l l b e r g .  •  *  > :xt u  1  '  
Et'nem hochgeehrten Publikum zeige ich hier» 
Mit ergebenst an, daß ich hier in der Damen-
lchneiderei Unterricht zu ertheilen wünsche, 
und zwar täglich eine Stunde, in 2 Wochen 
zu erlernen und wird mit 2 Rbl. Silber ho-
norirt. Auch lehre ich kunstreiche Arbeiten. 
Der Preis des Unterrichts, täglich von 2 
Stunden, ist für die Woche 45 Cop. S. M. 
Die resp. Damen, welche hierauf refiektiren, 
bitte ich sich gütigst binnen 2 Tagen bei mir 
zu melden. Mein Logis ist bepm Gastgeber 
Herrn Frey. i 
Libau, den 2. November'1840. 
Ju l i e  Schwede rsky ,  
geb .  La  Hessen .  
. Mit einer großen Auswahl so eben erhal­
tener emaillirter Brat- und Kochgeschirre, 
bestes Fabrikat, empfiehlt sich 2 
S a k o w s k  i. 
Frischer Astrachanscher Kaviar ist zu haben 
in der Handlung von 
' N. F. A k i m o w. 3 
Am 26. Oktober Nachmittags ist vom Zi* 
schierwittwe Königschen nach dem Konschackschen 
Hause eine Tuchnadel, geformt in eine? Schlan» 
ge mit Türkisen besetzt und zwe< Rubinen im 
Kopfe,- verleren worden. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht seidige in der hiesigen Buch, 
druckerei gegen eine angemessene Belohnung 
abzuliefern. " 
T h e a  t e r  - A n z e i g e .  
Morgen, Sopntag den 3. November: 
Domi, der, amerikanische Affe. 
Herr Springer den Domi als letzte Gastrolle. 
F.. W. Szameitkp. 
Dienstag, den ö. Novbr., zum ersten Male 
zu  me inem Bene f i z :  
Die drei Jahrhunderte, 
. od er: f 
1738, i 838, 1938, 
' . oder: •« 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
In 5 Akten mit Gesang. 
Wozu ich Einem hohen Adel und Ein ge» 
ehrtes Publikum hiermit ergebenst einlade. 
E .  Gessa  u .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im 1. Stadttheile, 1. Quartier: Den t. Novbr.: 
Herr Tit-Rath v. Scl>ultz, aus Mitair, bei der Ww. 
Günther, int Hause Nt. 155 D., in der Vorstadt.— 
Im 1> Stadttheile, 2. Quartier: Den 30. Oktober: 
Herr v. Hahn, aus Niederbartau, den 3l.: Herr v. 
Sass, aus Niederbartau, und den 2. Novembern 
Herr Baron Otto v. Mirbach, auS Goldingen, bei 
Gerhard, itt der Herrenstraße, im Hause Nr, 209; 
Heer Ckmal v. Rehbinder, a. D., aus Dsirgen, bei 
Frey, i» der langen Straße, im Hause Nr. 206. — 
Im i. Stadttheile, 3. Quaktier: Den 30. Oktober: 
Herr Riejzclmann, Administrator aus Rutzau, und 
den i. Nov.: Herr Strahl, Amtmann auS Zierau, 
bei ErneA, in der Iulianenstraße, im Hause Nr. 333. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 26. Oktb. S., heiter und windig; den 27. SO. 
Regen und Wind; den 28., 29., 30. mit) 31. SW. 
und den 1. Novbr. N., veränderlich. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n  d :  > •  •  
Oktbr. Nr. Nation- . Schiff- Capitain- kommt von: ' mit: anr 
29. 155 Hanoveraner.Gesina. C' Diereks. « St. Petersb. Ballast. I. Harmsen Jor. 
— 156 Russe. Actio. > Gottl. Ziepe. dito Waaren. SörenseN Sc Co. 
' *31. 157 dito xElaudine. A. Schlossmann. Cronstadt. Ballast. F. G. Schmahl. 
N. 1.158 Dane. Constitutionen. H. Bicrfreunb. Copenhagen. Salj, :e. :e. Sörensen Sc Co. 
A u s g e b e n d :  
Oktbr. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
26. 157 Norweger. Marta. U. C. Anfinsen. Flekkefjord. Leinsaat und Gerste. 
29. 158 Holländer. Twe BroderS. H. I. Poltet. Frankreich. SecleinsaaN ' 
159 Dane. Inger Maria. P. Güfing. Dännemark. Flachs^ «ichene Planken. 
— 16O Hanovraner. deVrouw Bouwina.W. B. MinoltS. Frankreich.. Holzwaaten. 
— 161 Norweger. Enigheden. I. Iohannsen. Norwegen. Ballast. v-. .-..7 
Zß zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung »er Ostsee,Provinzen, Tanner, Center. 
L t b a u s c h e s  
v l a t t .  
H e r a u s g e s e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e b t  v o n  S .  H .  F » e g e .  
JS2. 89. Mittwoch, am 6"" November 1840. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Wenn ungeachtet der diesseitigen Bekanntmachung vom 6- v. M. sub Nr. 1733, die Straßenbeleuch­
tung in dieser Stadt sehr unvollkommen ist,  und dieses Polizei-Amt voraussetzen muß, daß nicht die hiesi-
gen Hausbesitzer solche unterlassen, sondern es Nachlässigkeit von den Dienstleuten ist ,  welche die Beleuch­
tung entweder ganz unterlassen, oder selbst da, wo Laternen au den Häusern befindlich sind, aus Bequem-
l ichkeit ein Licht aus die Fenstern stellen» so stehet dieses Polizei-Amt sich veranlaßt,  die hiesigen Einwoh-
ner aufzufordern, ihre« Oienstleuten die gehörige Straßenbeleuchtung, mit dem Andeuten aufgeben zu wol-
len, daß, falls dieselben besagte Straßenbeleuchtung bei dunkeln Nächten, alswann dieselbe unausbleiblich 
stattfinden muß, nicht vollziehen würden, gegen selbige unausbleiblich nach dcr Bekanntmachung des unter-
z e i c h n e t e »  V o r s i t z e r s  d i e s e r  B e h ö r d e  v o m  2 .  D e e e m b e r  1 8 3 8  s u b  N r .  2 3 4 2  d i e  a n g e d r o h t e  S t r a f e ,  d a s  e r s t e  
Mal von 30 Cop. Silb., das zweite Mal von 50 Cop. S. und daS dritte Mal», von körperlicher Strafe er-
folgen wird. Libau-Polizei-Amt, den 31. Oktober 1840. 2 
Nr. 2023. Polizeimeister Michael.  
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Paris, vom 4. November. 
Die Oeputirten versammelten sich heute um Z Uhr 
im Conserenzsaale. E^wurde eine große Deputation 
durch das LooS ernanM die morgen den König em­
pfangen soll,  welcher sich um l  Uhr von den Tuile, 
rieen in  den Palast der Deputirten-Kammer zur Er-
öffnuug der Session verfügen wird. — Die Oeputir-
ten-Kammer zählt 459 Mitglieder und in  diesem Au­
genblicke sind noch keine 400 in Paris anwesend. 
Die Freunde deS Herrn Thiers sind sehr thätig durch 
Stimmensammeln «hm die Präsidentschaft in der Kam-
mer zu verschaffen. ES sollen ihm schon 196 Stim­
men gewiss seyn; Häher ist heute an dcr Börse statt  
deS außerordentlichen Vertrauens, eine Enrmuthi-
g u n g  e i n g e t r e t e n .  —  D o m  5 .  H e u t e  w u r d e  d i e  
S e s s i o n  d e r  K a m m e r n  f ü r  1 8 4 0  e r ö f f n e t .  
Man zahlte 140 PairS und mindestens 350 Depu-
tirte.  Zehn Minuten nach l  Uhr trat der König in 
den Saal.  Die Repräsentanten Oesterreichs, Eng, 
landS, Preußen und RusslandS, nahmen die erste 
Reihe ein. Herr Thiers wurde von den Conservati-
ven ziemlich kalt  empfangen. Die Zuge Sr.  Maj. 
bestätigten durchaus nicht das Gerücht,  dag er ein 
schweres Unwohlscyn zu bestehen gehabt hätte.  Der 
König hielt  mit fester und kräftiger Stimme die 
Thronrede. In Beziehung auf die Kriegsfrage sag­
ten Se. Maj.;  „Die Maßregeln welche der Kaiser 
von Oesterreich, die Königin von Großbritanien, der 
König von Preußen und der Kaiser von Russland in 
Uebcreinstimmung getroffen haben, um die Bezichun» 
gen deS Sultans und des Paschas von Eaipten itt 
regeln, haben Mir ernste Pflichten auferlegt. Mi» 
liegt die Wurde unseres Vaterlandes eben so seh? 
ain Herzen, wie seine Sicherheit und Ruhe. Behar-
rend «n jener gemäßigten und versöhnlichen Politik, 
deren Fruchte wir seit zehn Jahren ernten, habe ich 
Frankreich in den Stand gesetzt, den Chancen, wel-
che dcr tauf dcr Ereignisse im Orient herbeiführen 
konnte, gewachsen zu feyn. Die außerordentliche 
Kredite, welche in dieser Absicht eröffnet worden sind, 
sollen Ihnen sofort vorgelegt werden; Sie werden 
deren Motive würdigen. Ich fahre fort zu hoffen, 
d a ß  d e r  a l l g e m e i n e ' F r i e d e n i c h t  g e s t ö r t  w e r -
den wird. Er ist nothwendig sür das gemeinschaft­
liche Interesse Europas, für das Glück aller Völker 
und für das Fortschreiten der Civilisation. Ich zähle 
au, Sie, um mir behülfiich zu seyn, ihn aufrecht zu 
erhalten, wie ich auf Sie auch zahlen würde, wenn 
d,e Ehre Frankreichs und der Rung, welchen eS un-
ter den Nationen einnimmt, von uns neue Anstren-
gütigen erheischen würden." Diese Phrase in welcher 
d,e Hoffnung auf die Aufrechthaltung des Friedens 
ausgesprochen ward, wurde von einem Theile der 
Versammlung mit lebhaftem Zurufe aufgenommen; 
allgemein aber, herzlich und energisch ließ sich der 
Ruf: „Es lebe der König!" bei dem letzten Satze der 
Thronrede vernehmen, den Se. Maj. mit bewegter 
Stimme und erschüttert durch die Erinnerung an daS 
letzte abscheuliche Attentat vortrug. Der König zog 
sich begleitet von dem stürmischen Zurufe der Ner-
fittnmliittg zurück, worin auch die Nationalgarde, die 
von den Tuilerieen bis nach der Deputirtenkammer 
ein Spalier bildete, mit einstimmte, wodurch das ver­
einzelte Geschrei:  „Es lebe der Krieg! Es lebe die 
Reform!" völlig erstickt wurde. — Da Herr Thiers 
nicht als Candidat für den Prasidentenstuhl auftritt ,  
so hat das das Vertrauen an derBörsewieder geweckt. 
Die Course zogen noch mehr an, als dcr fried iche 
Inhalt der Thronrede bekannt wurde. — Vom 5. 
Herr Sauzet ist zum Präsidenten in der Kammer ge­
wählt. — Aus Syrien sind Nachrichten bis zum 12. 
Oktb. Nach denselben ist nicht Ibrahim, sondern 
Soliman Pascha am 10- von den ihn verfolgenden 
Türken geschlagen worden; er büßte seine Artillerie 
und seinen ganzen Train ein; es war ungewiss ob 
er mit 1500 Mann, die ihm noch übrig waren, über 
die Gebirge würde entkommen können. Tripolis war 
fest entschlossen, sich zu vertheidigen. Das ganze 
Gebirge von Tripolis bis Sur war insurgirt .  St.  
Jean d'Acre war noch nicht angegriffen. Im Egip, 
tischen Heere machte die Desertion Fortschritte; mehr 
als 5000 Mann sollen die Fahnen Mehemed. Alis 
verlassen, aus Mangel an Lebensmitteln und wegen 
Sold-Rückstände. — Vom 7.  Gestern und heute 
wurden die vier Vizepräsidenten und dcr Secretair 
in der Kammer gewählt.  — Die Wahlen in dersel-
den haben die Speculanten an der Börse mit En-
thusiasmus erfüllt .  Die Rente stieg fortwährend. — 
Das jetzige Ministerium, sagt in seiner Widerlegung 
der allgemeinen Ausfalle gegen die Thronrede: „Es 
ist nicht dcr Krieg den daS Ministerium wünscht,  
sondern dcr Friede. Es glaubt,  daß die Kammern 
denselben ebenfalls und unter denselben Bedingun-
gen wünschen; ja es glaubt noch mehr: es .glaubt,  
daß das vorige Ministerium ihn ebenfalls wünschte. 
Wenn zwischen den beiden Verwaltungen eine Mci-
nungs-Vcrschiedenheit über den Weg herrschte, dcr 
eingeschlagen werden müsste, um das von bcidcn 
verfolgte Ziel zu erreichen, so wird das l ' a i i ö  bald 
aufgefordert werden, sich auf eine feierliche Welse 
über die 'Meinungs -  Verschiedenheit auszusprechen. 
DasCabinet wird ihm vertrauungsvoll ei­
n e n  f r i e d l i c h e n  a b e r  e h r e n v o l l e n  G e d a n ­
ken vorlege«." — Aus Algier sind Nachrichten 
bis zum 27. Oktb. Die so lange verschobene, so oft 
besprochene Expedition nach demSchelif scheint end­
lich doch stattzufinden. Marschall Valee hat sast Al-
les was an kampffähigen Truppen vorhanden war, 
zusammengerafft,  und wollte am 30. Oktober mit 
8—9000 Mann von Blida nach Medea und Miliana 
aufbrechen. — Vorn 9- Pr.  Telegraph. Die Her­
zogin von Orleans ist heute ge^en 2 Uhr Nachmit­
tags von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Vermischte Nachrichten. * 
Pernau hat eine Rhedcrei von 19 Schiffen mit et-
»er Trachtigkcit von />75 Lasten. DaS kleinste dieser 
Schiffe iß 14 und das größte 64 .Last groß. — Die 
beiden berühmten Sängerinnen, die Pasta und die 
Heinefetter sind vor kurzem- in Sr. Petersburg atu 
gekommen. — Panama im Mittclamerika, dessen Be­
völkerung Lt:,o. O Seelen betrug, hat^durch die Pok-
ken die Halft. '  derselben verloren. — Bei den Rü­
stungen dcr großen Mächte Europa's hat das Leip-
zigcr Theater g. ' .Uaubt nicht zurückbleiben zu dürfen, 
hii^ dtssiVMt das hekannte Lustspiel.  „Sieben Mäd-
chaf in.;!:i tr .u-:n" auf vi^erzehn gebracht,  auch das 
Bayonctrftchtcii  bei denselben eingeführt.  — In dcr 
Oper, in Paris ohrfeigte Hert Bergeron, Herrn Gl-
rardia. Er behauptet,  daß er dies als Mann von 
Ehre habe thun müssen, weil Girardin sich nicht mit 
ihm habe schlagen wollen. Cr glaubte sich von ihm 
beleidigt.  — In Patts sind die Engländer ihres Le-
bcns nicht mehr sicher, und werden vom Volk ver-
höhnt nnd beleidigt,  wo sie sich sehen lassen. Sie 
verlassen daher in großen Zügen diese Hauptstadt.— 
Die plötzlich eingetretene Kalte hat in den Weinber­
gen am Rhein und Main großen Schaden angerich­
tet.  Ein großer Theil der nichcreifen Trauben ist er» 
froren. — Am 2.^ November, am AUerseelentage ver-
fügte sich in München S. K. H. der Herzog von 
Leuchtenberg mit seiner Gemahlin der Großfürstin 
Maria, und Seinen beiden Schwestern, der Fürstin 
vonHohenzollern-Hechingen und der Prinzessin Theo-
dolinde in die St.  Michaeliskirche an die Ruhestatte 
seines Vaters Eugen. Es war ein feierliches Anden, 
ken an die Manen dieses Fürsten, wobei die erhabe-
ne Kaiserstochler zum erstenmale an seinem Sarge 
betete. — Oer Pabst ist neuerdings von einem leich-
ten Fieberanfall  heimgesucht worden, aber jetzt soweit 
hergestellt ,  daß er wieder mehrere Personen empfangt.  
— Eii.i t  Beschir geht nicht freiwillig, sondern als 
Gefangener nach England. Er tdhieri es mit seiner 
Unterwerfung nicht ernstlich zu meinen und fing an 
zu zaudern. — Die Summa welche das Thierssche 
Ministerium ohne Vollmacht dcr Kammern ausgege-
ben har,  beläuft sich auf beinahe 250 Millionen 
Franken. — In Frankreich desertiren die Soldaten. 
In Morbihan wurden davon mehrere verhaftet.  — 
In Lyon hat am 31. Oktb. eine sehr große Uebcr-
schwemmung, furchtbare» Verheerungen angerichtet.  
— Mit den Befestigungen von Paris geht 's jetzt 
langsam. — Der Infant Don Franz de Paula will  
durchaus Mitglied der Spanischen Regentschaft wer-
den. — Der Schiffszimmermann Henty ist freige­
sprochen worden. Er kam nur mit einem Verweis 
ab.— Man meint,  kämen Napoleons Gebcine jetzt in 
Frankreich cn,  so würden diese es sogleich in Flam­
men setzen; daiier sollen Befehle ergangen seyn, sie 
auf dem Meere zurückzuhalten, und ihre unheilbrin-
gende Ankunft auf Französischen Boden zu verzögern. 
— Nach den neuesten Nachrichten aus Alexandrien 
bereitet sich in Egipten Alles auf Verrath und Ab-
fall  von Mehemed Ali vor, und in Cairo ist es in 
voller Gährung. Die Türken sind darüber sehr cr-
freut.  — I .  K. H. die Großfürstin Helena ist mit 
ihren Großfürstinnen Töchtern in Wiesbaden angc-
kommen. — Dcr Zuruf dcs Volkes bei dem Einzüge . 
der Donna Isabella in Madrid war nicht so lammt) 
als man erwartet halte; es soll dies tut Voraus vu* 
abredet scyn, um die junge Königin und ihre Schwe-
ster nicht zu erschrecken. — Die Königin Christine 
soll ,  in Folge cincS eigenhändigen Briefes dcr Kö-
nigin der Franzosen, ihren Entschluss nach Neapel 
zu gehen, dahin verändert hahen, daß sie nunmehr 
ihren Aufenthalt in Paris nehmen will .  Diese vor­
malige Königin von Spanien ist eine Schwester deS 
jetzigen Königs von Neapel,  eine Stiefschwester der 
Herzogin von Berti) und eine Nichte dcr Königin 
der Franzosen. — Das Morning - Chronic!« sagt in 
Bezug auf den Französischen Ministerwechsel: „Der 
König hat nicht die Minister fortgeschickt,  sondern 
die Minister Huben den ftoiiia verlassen. DaS ganze 
Geheimniß des^ Thierschen Cabincts bestand dann, 
beständig Krieg zu drohen, aber keinen Krieg zu ma-
chcit.  Er dachte niemals im Ernste daran, Europa 
anzugreifen; nachdem man aber einmal bie Bahn der 
Drohungen eingeschlagen, muffte man aus chr fort-
fahren, denn nach all  dem n und Schwadro, 
niren eine milde Sprache anzustimmen, wurde itlctit* 
muth geschienen haben. Da es indessen eine Grenze 
giebt,  über welche die Zungentapferkeit nicht hinaus» 
gehen kann, so mussten die Minister abdanken, beim 
handeln wollten sie nicht,  und all  ihre Munition 
großer Worte war verschossen.« — Joseph Bonaparte 
(Graf Survilliers) ist wieder in England. — Don 
Carlos wird seinen Aufenthalt in Salzburg nehmen. 
— Man spricht wieder von einer Vermählung der 
jungen Isabella von Spanien mit einem dcr Söhne 
Ludwig Philipps. — Die Prinzessin Thcodolinde von 
Luchtenberg ist dem Grafen Wilhelm von Wurtem-
derg verlobt.  — In Alexandrien war die Nachricht 
schon angekommen, daß die Belagerung von St.  
Jean d'Äcre begonnen habe. — Eine betrunkene 
Schildwache hat die kürzlich in Antwerpen aufge-
stellte Statüe Rubens zerstört.  — Für Emir Beschir 
wird ein Palast am Bosporus eingerichtet,  um dort 
über seine Saumseligkeit nachzudenken. — Oer Fürst 
Pücklec- Muskau hat Trauer; seine Abysstnerin ist 
ihm gestorben. —" Louis Napoleon ist an einem Ma-
genübel erkrankt.  — Der Herr Finanzminister Graf 
Eancrin hatte am 12. Nov. bereits Berlin verlassen. 
— Am 28- August war die belle Poule noch nicht 
in St.  Helena angekommen. Oie frühere Anzeige 
davon war zu voreilig. Sie wird dort nicht vor 
dem 15. oder 25 Oktb. vermuthet und etwa 14 Ta­
ge verweilen. — In Lyon waren durch die Wassers-
norh schon 200  Hauser eingestürzt,  dabei dauerte der 
Regen fort.  — Mendizabel soll  wieder Finanzmini­
ster in Madrid werden. — Oie Kölner Angelegenheit 
scheint doch nicht sobald beendigt zu seyn. — Einer 
zuverlässigen Berechnung zufolge besteht die Franzö-
fische Armee aus nicht mehr als 34Z,00«> Mann, was frei« 
lich schlecht mit den 600,WO Man, stimmt, welche Franz. 
Zeitungen aufstellen. Teutschland mit.Oesterreich und 
Preußen kann allein eine Masse von,<00,ODO Mann 
anfstcllen. —Oie Nationalgarde und die Landwehren 
sind überall  nicht in Anschlag gebracht worden. 
Handels-Bericht. Riga, vom 2. November. 
Wiznk. Die Ablieferung in den Ambaren betrug 
bis zum Schlüsse des vorigen Markts: circa 62,400 
Slfe Reinhanf, 24,000 Ausschuss uud 18,5000 Pass­
hanf nebst 11,000 Slfe Tors. Am Platze sind bei­
läufig 1000 Slfe, es ist wenig Rede mehr davon, 
geboten wurde für Reinhank von 1638 B. A.„Ro. 
108z, ohne Auswahl war zu haben. Auf Lieferung 
mussten Verkäufer sich zu den früheren Preisen 
verstehen, es wurden 1000 Stfe mit ganzem Vor­
schüsse zu 101|7 96|, 91^ R. B A. gemacht und 
blieben Verkäufer. Bei der Lieferung mit 10 jiCt. 
Vorschuss wurde eine Kleinigkeit feine Waare zu 
B. A. R. 108| für Reinhanf, !03^ für Ausschuss 
uud 98j für Passhanf. Wir hatten in 
dieser Woche starke Zufuhr, Preise wurden gerade 
nicht gedrückt, Käufer aber zurückhaltender. Ge­
macht wurde Marien burger Kren ä SRo. 37, ge • 
wohnlich Krön SRo. 36, Uadst. Geschn. 32, Ris­
ten 3band 26 Ro. S. in frischer Waare. Talg. 
Ks waren auf Lieferung im künftigen Jahre 350 
sffe ä B. A. Ro. 134, den 1. December zahlbar, am 
Markt. Mantöl in Joco hat sich, bis auf eine 
Kleinigkeit ä U A. Ro. 85 geräumt. Auf Lieferung 
blieben Verkäufer zu B. A. Ro. 73 baar uud B. A. 
Ro. 77 mit 10 pCt. Vorschuss. MttNkSilKt ohne 
Verkäufer. KthlSglklNSattt. Auf Lieferung wur­
den 1500 Tonnen k B. A. Ro. l(f£ mit 50 pCt. 
Vorschuss abgegeben, ä B. A. Ro. 16 mit ganzem 
war wenig da. Die meisten Aufträge zum Verkauf 
sind h<iher limifirt. £ßeletn$ffiat und Thurmsaat. 
Die Zufuhren betrugen: von ersterer circa 100 Mille 
Tonnen, von letzterer circa 24 Mille Tonnen. Der 
Preis von Säesaat war in den ersten Tagen der 
Woche weichend 7 k 6|-, k 6 Ro., Puike 7| ä 
7 Ro., später hob es sich wieder und schloss ä 
|, puike 7 k 7* Ro. Thurmsaat war k 5 Ro. nur 
schwer zu placirtrn. VetreiVt. Die Verschiffun­
gen siud beendigt, sie betrugen nach St. Peters­
burg für die hohe Krone 55,550^ Tschetw. Roggen, 
circa 5700 Lasten und 13,164j Tschetw. Mehl, circa 
875 Lasten, für Private Roggen 6086 Last 30Loks 
und 12,616 Stfe, 19| Life, 1120 Last Mehl; nach 
Finnland für die hohe Krone 3460 Tschetwert Mehl, 
230 Last, für Private 1225 Last 17 Löf Roggen 
und 19 Sitfe 12 Life, 18 Last Mehl. Zusammen 
circa 15,050 Lasten. Von Roggen waren 50 Last 
von einem Gutsbesitzer aus Kurland am Markt, die 
pr. ult. Mai ä 88 Ro. 1l6ife mit 10 pCt. Vorschuss 
Nehmer fanden. Vittkuhr- Von Salz wurde ver­
kauft Terravechia ä SRo. 90, Steinsalz 117 Ro. 
vom Bord. Heringe ohne Preisveränderung. 
Cours vom 31. Oct, und 3. November. 
Amsterdam90 T.1Q6 197 
Hamburg . 90 T. 35g 3 
London . . 3 M. 39r§ | 
Livl. Pfandbr. a. 100^ 
— s. 100 
Curl. dito 993 
3 5  L 
Cents. J Für 
SBco. ? 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. 
1  t h e a t e r - a n z e i g e .  
Den Aufforderungen mehrerer Theatetfreun« 
de zu genügen, findet meine Benefiz«Borstel« 
lung: D l e d r e i I a h r d u n '&< v t e, erst Fr et» 
tag, den 8. November, stritt. 
E .  Gessau .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Bufclge Verfügung Eines Libauschei« Stadt-
Maq i s t r c i rS  so l l en  d i e  zum A .  D .  Ha t  f f -
m a h 11 schen Nachlasse gehörigen Mobilicn, und 
namentlich die in diesem Nachlasse vorgefun» 
denen versetzten Sachen, welche ungeachtet 
der von den Erben unterm 16- August und 
17. Scptemver d. I. erlassenen, und durch 
das Libausche Wochenblatt, so wie durch das 
Kur'. Amts- und Inrelligenzblalr bekannt ge« 
machten Aufforderungen, nicht ein^eloset wor« 
dcn sind, am 14. November d. I., Nachmit* 
rags von 2 Uhr an, in dem allhier sub Nr. 
59 belegenen Wohnhause, gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentltch versteigert werden; als 
ivovuDfr gegenwartige Bekanntmachung erge» 
het. Lipou, den 30. Dhobcr 1840. 2 
Bekann tmachungen .  
Alle Diejenige», welche Willens sepn solle 
teti  das Zerschlagen von circa 600 Faden 
Steinen zum Bau der Cbaussöe auf die er» 
sten 5 Werste von L«bau nach Grobin zu 
übernehmen, werden hiemit aufgefordert,  sich 
an den dieserhalb auf den 4.  und 7. Decem-
ber d.  I .  anberaumten Torg- und Peretorg» 
Terminen Vormittags um 12 Uhr bei der 
unterzeichneten Commission, im Lokale der Li» 
bauschen Stadt-dämmeret,  woselbst auch vor 
den Torgen die näheren Bedingungen zu 
fahren sind, zu melden, und ihre Mindest-
forderungen zu verlautbaren. 3 
( D » e  U n t e r s c h r i f t  d e r  L  i  b  a  u  s c h  e  a  
C h a u s s e e « B a u - C o m m i s s i o n . )  
Da ick die allgemeine Bemerkung gemacht ha-
be, daß <ine große Vernachlässigung der Jugend 
in Hinsicht ihrer Zähne stattfindet/  so erachte ich 
es für Wicht und zum Wohl der Kinder,  ein 
kleines Buch über die Erhaltung der Zähtte und 
bes Zahnfleisches mit Bewilligung der gesetzlichen 
Censur herauszugeben, wodurch Eltern und Erzieher 
N  sich selbst in mehreren Fällen Helsen können. Ich 
schmeichle mir,  daß es gewiß gute Früchte tragen 
und der lieben Jugend zum Nutzen dienen wird. 
Da mir Polen und mehrere russische Provinzen 
für dieses kleine Buch sehr dankbar gewesen sind, 
-so bin ich in der vollkommenen Ueberzeugung, daß 
auch das liebevolle Kurland, der hohe Adel und 
das werthgeschätzte Publikum mit die Mühe nicht 
versagen, da es in Hinsicht ihrer Kinder geschieht,  
und mein kleines Werkchen als einen Beweis der 
Treue für die Kunst gütigst aufnehmen werden. 
Sollten mehrere Personen in Hinsicht der Kosten 
zum Drucke mir behülflich zu sein wünschen, so 
werde ich es gewiß als fii im Beweis der ver­
dienten Kunst ansehen, und zeige zugleich an, baß 
ich noch einige Wochen hier zu bleiben gesonnen 
bin. Meine Wohnung ist  gegenwärtig im Hause 
der Wittwe Madame König, wo auch alle an mich 
ergehenden Aufträge ausgeführt werden. 
N .  L ö f f l e r ,  
Kaiserlich e Russischer patentirter Zahnarzt.  
Ein Kurlandischer Pfandbrief von 500 Rbl.  
0.  ist zu verkaufen. Wo? darüber erfährtmaa 
das Nähere in der biesitien Buchdrucker?«. 
Am 24. Oktober ist  von der Brücke bis zur 
Iulianenstraße eine goldene Brosche mit Gra­
naten verloren worden. Der Finder wird ge« 
beten sie g e g e n  eine angemessene Belohnung 
in der hiesigen Buchdruckerei abzuliefern. 
Frische Berger Fenheringe. die an Qual. ' tö 
ganz den Holländischen gleichkommen, sind in 
i  und -etel Tonnen, so wie auch Stückweise, 
zu haben bei z  
55. F.  Sonne. 
So eben erhaltene frische eingemachte Säf­
te,  als Himbeeren, Johannisbeeren, Stachel» 
beeren, Kirschen und Pomeranzen, candisirte 
Früchte,  Marmelade und Sucade, sind zu 
haben in der 2 
N .  F .  A k i m  o w s c h e n  H a n d l u n g ^  
Mit einer großen Auswahl so eben erhal» 
tener emaillirter Brat» und Kochgeschirre,  
bestes Fabrikat,  empfiehlt  sich 1 
^ s a k o w s k i .  
Frischer Astrachanscher Kaviar ist  zu haben 
in der Handlung von 
N. F. Akimow. 2 
Am 26. Oktober Nachmittags ist  vom Ti« 
schlerwittwe Königschen nach dem Konschackschen 
Hause eine Tuchnadel,  geformt in einer Schlank 
ge. Mit  Türkisen besetzt und zwei Rubinen im 
Kopfe, verloren worden. Der ehrliche Fin» 
der wird ersucht se' .bige in der hiesigen Buch« 
bruckerei gegen eine angemessene Belohnung 
abzuliefern. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im i. Stadttheil, i. Quartier, den S'November: 
Herr Kronsförster A. Katterseld, aus Werben, bei 
der Wittwe Günther, in der Vorstadt Nr. 155. — 
Im i. Stadttheil, 2. Quartier: Herr v. KrummeS, 
aus Ulmahle«, bei Büß, am alten Markte, im Hause 
Nr. 207. 
"  a b r e i s e n d e .  
Carows Virtus Hecker, reiset nach dem Auslande. 3 
Unverehelichte Johanna Quaeder, aus M?mcl, tev 
set nach Riga. - 3 
Der Fleischergesell Carl Leopold Buykow, auS Kö, 
nigsberg, reiset nach Riga.? l 
s c h i f f s -  l i s t e .  
E i n k o m m e n  d: 
Novb.Ne. Nation- Schiff: Capitain: kommt von- mit; * an: 
5. — Russe. Frau Anna Emilie. D. W. Zierck. Rcral. Ballast. Sörensen & Co. 
— <59. Dane. Frederik & Marie. P. Dam. Aalborg. Ballast. > Ordre. 
A u s g e b e n d : .  
Noob. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nack: mit: 
2- t62 Hanovraner. Margarethe, I. Strack. der Nord See. Säcleinsaat. 
Ist j« drucken erlaubt. Im Namen der Civil« Oberverwaltung der Ostsee »Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e 6 
jl 
t u  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H. Foege. 
m. 90, Sonnabend, am 9"" November 1840. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n  e  n .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze, Band IL, Handelsverordnung Art.  196, werden von 
dem Libauschen Stadtmagistrate alle Kaufleute dieser Stadt,  ungleichen die Prikaschtschicken erster Klasse 
und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden 1841stm 
Jahre einen Handel,  zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen und kön« 
nen, hierdurch aufgefordert,  diese Patente Unfehlbar im gegenwärtigen und dem nächstfolgenden Mo-
nate in gehöriger Art zu lösen und sich darüber sofort bei diesem'Magistrate durch Vorzeigung der 
Patente zu legitimiren, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die Legitimationen für 
ihren Handel nicht zu gehöriger Zeit  besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unter­
zogen werden. Zugleich aber werden auch alle Bürger,  welche von den, den handeltreibenden Bür­
gern zustehenden Handels- und Gewerbsberechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und handeltreibende Bauern der von Aus-
nähme der Patente befreieten Klassen einen gesetz l ich -erlaubten Detail  -  Handel zu treiben gedenken, 
hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen 
und seine Bewilligung keine Handels- oder Gewcrbsanstalt  in hiesiger Stadt stattfinden darf.  — 
Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 17. November 
1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht,  ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von sich aus mit den 
erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere gleichfalls beim Magistrate zu produciren 
sind. — Zur Nachsuchung und Ausfertigung dcr in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate 
zu ertheilenden Attestate ist  wahrend dieser zwei Monate die Zeit  von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
Sonnabend, Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die 
Interessenten sich auf dem Rathhausc zu melden Habens Libau, den 8.  November 1840. 3 
Nr. 1597. Bürgermeister Eck hoff,  
i F.  A. C. Kleinenberg, Sekr.  
Wenn ungeachtet der diesseitigen Bekanntmachung vom 6. v. M. sub Nr. 1733, die Straßenbeleuch­
tung in dieser Stadt sehr unvollkommen ist, und dieses Polizei-Amt voraussetzen muß, daß nicht die hiesi, 
gen Hausbesitzer solche unterlassen, sondern es Nachlässigkeit von den Dienstleuten ist, welche die Bcleuch' 
tung entweder flau* unterlassen, oder selbst da, wo Laternen an den Häusern befindlich sind, aus Bequem-
lichkeit ein licht auf die Fenstern stellen: so siedet dieses Polizei-Amt sich veranlaßt, die hiesigen Einwoh, 
rter aufzufordern, ihren iTieiisttcuten die gehörige Straßenbeleuchtung, mit dem Andeuten aufgeben zu rool» 
teil, daß, falls dieselben besagte Straßenbeleuchtung bei dunkeln Nachten, alswann dieselbe unausbleiblich 
stattfinden muß, nicht vollziehen würden, gegen selbige unausbleiblich nach der Bekanntmachung des unter-
zeichneten PorsitzerS dieser Behörde vom 2. Deccmber 1838 sub Nr. 2342 die angedrohte Strafe, das erste 
Mal von 30 Cop. Silb., das zweite Mal von 50 Cop. S. und das dritte Mal, von körperlicher Strafe er-
folgen wird. Libau-Polizei-Amt, den 31 Oktober 1840. 1 
Nr. 2023. Polizeimeister Michael. • ' 
3 -  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Paris,  vom 8. November. 
Nach Xde>irtipbi |"chcn Nachrichten aus Lyon 
vom 6-  und Nimes vom 5 .  ist  die Lage dort 
fortwährend höchst bedauerlich. Die Saone 
strömte ihre Flurhen in die Rhone mitten 
durch Lyon. Aus Marseille wird vom 4. de« 
richtet,  daß die Rhone ihre Dämme durch, 
brechen hat,  und eine Strecke Landes von 
30,000 Hektaren in dem Arrondissemcnt von 
A r l e s  b e d e c k t .  M a n  s c h ä t z t  d e n  S c h a d e n  a u f  
mehrere Millionen. Acignon ist  total über» 
schwemmt. — Vom y. Der Minister der 
Justiz hat ein Rundschreiben an die General» 
procurakvren der Königlichen Gerichtshöfe er-
lassen, und die erste Wirkung desselben ist  
d i e  h e u t e  e r f o l g t e  B e s c h l a g n a h m e  d e s  N a -
tional,  wegen eines Artikels betitelt :  „Uebec 
die Armee." — Die Königin Christ . ." wird 
morgen in Paris erwartet.— Zu Gunsten der 
überschwemmten Departements werden hier 
überall  Sudscripeionen eröffnet ,  an deren 
Spitze sich der König und die Höniglicbe Fa­
milie.  wie es heißt,  mit bedeutenden Sum­
men stellen werden. — Das Stetgen der Rente 
dauert unaufhaltsam fort.  Die Börse hält  
den Frieden für gesichert.  
Vermischte Nachrichten. 
Der Auerochs findet sich jetzt nur noch inRussland 
m der Belowcschaschen Einöde. S. M. haben er­
laubt für das Naturaliencabinet der Rheinischen Ge-
sellschaft zu Mainz einen Auerochsen zu schießen. 
Im Jahre 1837 wurde eine ähnliche Allerhöchste Er­
laubnis! ertheilt, für die Cabinctc der Universitären 
zu Breslau und Baden drei Auerochsen zu tödten. 
— BiS zum 30. Oktb. waren in Kronstadt 1407 Schiffe 
angekommen und 1411 abgegangen, in Riga bis zum 
2. Nov. 1162 angekommen und 1068 abgegangen.— 
Aus Kalisch hat ein Ungenannter an die Rcdaction 
deS Russischen Invaliden 7 Ducaten und 30 Rbl. B. 
A. mit der Bitte eingesandt, für die eine Hälfte die 
ses Geldes Speiseb-Ucte für Arme zu kaufen und die 
andere Hälfte zum Besten der Invaliden zu veiwen-
den. Es war dieses Geld sein Gewinn im Whist« 
ipiel. Oer Ungenannte hofft, daß die Whist- und 
überhaupt die Kartenspieler seinem Beispiel folgen 
werden. Fromme Wünsche! Wie mancher betrachtet 
dock das Kartenspiel alS eine Quelle des Erwerbs, 
über dessen Feinheiten er emsig nachdenkt und sogar 
eine Bibliothek halt. — In der Nacht vom 24. auf 
den 25. Oktb. ist auf dem Privatgute Mißhos die 
Hofeskleete erbrochen und die darin befindliche Ge­
bietslade mit baarem Gelde und Werthdocumenten, 
zusammen etwa 700 Rub. S., gestohlen worden. Dem 
Entdecker des Thaters wird von dem dortigen Ge-
mcindegericht eine Belohnung von 50 R. S. zuge-
sichert. — In Belgien fanden sich viele Engländer 
auS Frankreich ein. — Auf dcr Universitär Gießen 
haben die Studenten öffentliche Verbindungen ge-
schlössen, die sehr wohlthatlg wirken soll». Es ist 
nicht (tirf's Trinke»? unb Fechten und Renomiren ab­
gesehen, sondern die Vereine haben dieMstiminung, 
unter sich den soliden Fleiß, den Geist der Wissen-
schastlichkeit und eines anständigen Betragens zu er-
halten und zu pflegen. Wer sich nicht darein fügt, 
wird ausgeschlossen. Der Politik sollen die Gesell-
schaften ganz fremd bleiben. — An der Küste von 
Island sollen sich schon im Sommer hindurch Gürtel 
von Eisbänken gebildet haben. — In Berlin hat es 
schon geschneit und der Schnee blieb einige Tage 
liegen. — Von Bremen wird wieder gemeldet, daß 
es mit den Handwerksverbindungcn nicht so arg sey, 
als kürzlich erzählt. — Am 24. Septb. empfingen in 
der Kirche des heil. Martin zu Warschau fünf Iu-
den du* Taufe, und am 27» Sextb wurde dort in 
der Kirche der Reformaten (Minoritcn dcr strengen 
Observanz) ein Unterrabbiner von 61 Jahren und ein 
Jüngling von 15 Iahren getauft. — In der Nacht 
vom 29. auf den 30. Oktb. verbrannten 5 Leipziger 
Messgüter - Wagen im Dorfe Tasdorf. Oer Verlust 
soll über 500,001) Thlr. betragen. — In Brasilien 
laufen die Teutschen mit ihren Waarenden Englan-
dem den Rang ab. — In Paris ist jetzt ein Schot« 
tischer Arzt, Dr. Turnbull. der durch eine Flüssigkeit 
die er in das Auge oder in das Ohr gießt, Blinde 
sehend und Taube hörend macht. Die tondoner 
Aerztc sagen aber, er sey ein Charlatan. — Auch in 
der Schweiz richtet das Wasser große Verheerungen 
an, namentlich hat Alrdorf dadurch sehr gelitten. — 
In Berlin macht jetzt eine Gesellschaft Araber aus 
per $.>»ste Sahara mit erstaunlichem Beifall ihre 
Gauklerkünste. — In Wien ist bis jetzt durchaus noch 
keine Spur einer kriegerischen Demonstration, und 
alles, was auswärtige Blatter hierüber berichten, ge« 
hört in das Reich der füge; ungefähr so berichtet 
man jetzt auch aus Preußen. — Das neue Französi­
sche Ministerium wird w Poris mit einer unerhörten 
Heftigkeit angegriffen, und Euizvt wird seine ganze 
Starke zusammennehmen müssen, um diesen wütsen­
den Angriffen die Spitze zu bieten. Alle vernünftige 
reute in Frankreich sind für dcn Frieden, leider ist 
aber dorr fast immer die Vernunft in der Minorität. 
— Noch i.'.iiiier finden in P.>r>s Zusammenrottirun-
gen statt, die die Marseillaise singen. Kürzlich muss-
ten 2u0 junge Schreihälse von 40 Munieipalaardi, 
stcn auseinandergetrieben werden; ein andermal that's 
der Regen.— Thiers, der kleine Napoleon, fvü fein 
Augenmerk auf die Insel Elba geworfen haben. Die 
ToSeanifche Regierung hat daher eine verstärkte Be­
satzung nach dieser Insel gesandt und Porto Ferrajo 
in Achtung gebietenden Stand se«en lassen. — Die 
Trauung dcs Grafen Demidoff, Fürsten, von Eant 
Donars, mit der Prinzessin Mathilde von Monrfort, 
fand am 1. Novbr. in Florenz statt. Die Trauung 
wurde zuerst nach katholischem unb. dann nach grie# 
chischem Ritus vollzogen Der Brautschmr.ek, den 
der Graf seiner jungen Gemahlin verehrte, soll 2 
Million Franken gekostet haben. Für's erste wird 
das neue Ehepaar den iiiintcc in Rom zubringen. — 
In Algier ließ man Abdel Kader sterben; indessen 
soll er noch leben. — In Alexandrien ist man sehr 
niedergeschlagen. — In Griechenland haben die Ko« 
rinthenanpfianzungen in den letzten Jahren einen un-
glaublichen Aufschwung qeuomm.n- In diesem Jahre 
sind in dein Stadtgebiete ven Panas i} Million 
Pfd. Korinthen gewonnen, im vor«., u Jahre weit 
unter dcr Halste. — Die Unruhen h' Serbien ich ei­
nen noch Un!sie nicht zn Ende zu fi>nns:cn. -- In 
Griechenland hofft man, daß die gewaltsamen Maß« 
regeln, die Reschid Pascha gegen den Griechi>chen 
Handel und Griechische Unterthanen ergriffen hat, 
durch Englischen Einfluss vor der Hand werden.sus­
pendier werden. — In Bainn ist auch die Ausfuhr 
von Fourage verboten worden. — Seitdem der Pabst 
Leo xil. den theologischen Grundsatz geltend gemacht 
hat, daß man durch den Impfschutz der göttlichen 
Vorsicht in die Hände greife, wacht keine Gesund-
heitspolizei mehr über die durchgreifende Anwendung 
dcs so wohlthatigen PräscrvanvverfahrenS; daher 
richten in Rom die natürlichen Blattern so große 
Verheerungen an. Neulich hatte man da in einer 
kleinen Pfarrkirche an einem Tage 20 Leichen, die 
als ein Opfer dieser Seuche gefalle«_waren^ 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 10. November: Der Ecken­
steher Nante. Posse in einem Akt mit Bil» 
dem und Tänzen. 
Hierauf: Der Page und sein Söhnchen, 
oder: Kaspar in ' tausend Aengsten. Zum 
ersten Male. Den Eckensteher Nante und den 
Kaspar Herr Balletmeister Springer.  
Um vielen Aufforderungen zu genügen, hat 
Herr Springer sich, entschlossen, nochmals,  und 
zwar in verschiedenen Piecen, aufzutreten, und 
somit sein Talent als Schauspieler zu zeigen. Auf 
das letzte Stück darf ich aufmerksam machen: es 
ist  von einem bühnenkundigen dramatischen Künst­
ler geschrieben und ganz geeignet,  ein lachlustiges 
Publikum sehr angenehm zu unterhalten. Herr 
Springer trit t  zum letzten Male als Gast auf.  
F.  W. Szameitky. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
9ufol>]C Verfügung Eines Llbauschen Stadt» 
Magistrats sollen die zum 21. D. Harff -
m  a  i i  t i  s c h e u  N a c h l a s s e  « c h ö r i g e n  M o b i i u n ,  u n d  
n a m e n t l i c h  d i e  i n  d i e s e m  N a c h l a s s e  v c r , v  f u n *  
denen ve, setzten Sacher,  ,  welche .unsachtet 
d e r  v o n  d e n  E r b e n  u n t e n »  1 6 «  S U u u f t  u n d  
1 7 .  S e p t e m b e r  d .  I .  e r l a s s e n e n ,  u » t >  V u i c h  
dus l ' tbiuischc Wochenblatt ,  so wie durch das 
Rur' .  Amts'  uud Intelligenjblait  bekannt ge« 
machten 21uffctt>cru»iint,  nicht cinflcloset wor» 
den sind, cm 14. Novemb.r d.  I . .  Nachmil-
ta f ls  von 2 Uhr an, m dem afl(?ut '  fub Nr. 
5 9  b e l e g e n e n  W o h n h a u f e ,  g e g e n  g l e i c h  b a o r e  
Bezahlung, öffentlich versteigert werden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung trgei 
het.  Libau, den 30. Oktober 1840. J 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Affe Diejenigen, welche Willens sepn sc ff» 
teil  das Zerschlagen von circa COO F^den 
Steinen zum Bau der Cbauss6e auf die er« 
ffen 5 Werste von Libau nach Grebin ;u 
üdernchmen, werden piemit aufgefordert,  sich 
an den dieserhalb auf den 4.  und 7. Deeem-
der d.  I .  anberaumten Torg« und Peretorg» 
Termine» Vormittags um 12 Uhr bei der 
untenetchiteten Commifsion, im 2otafe  der Li» 
bauschen Stadt»Kammerel, woselbst auch vor 
den Tvrgen die nähere« Bedingungen zu er» 
fahren sind, zu melden, und ihre Mindest? 
fordet un>uu zu verlautbaren. 2 
( D  i  e  U n t e r s c h r i f t  d e r  L i b a u s c h e n  
C h a u sf e e.B a u- C o m m i ssi  on.) 
Am 12. November ist in Dor-
bian/ und am 13. November in 
Grul chlau ken ein großer Flachs-
markt. ' 
Mit einer reichen Auswahl neuer Augtnd» 
jStijtlftfll t unter denen sich viele mit schönen 
Kupfern befinden, welche sich besonders zu Weih­
nachtsgeschenken eignen, so wie mit VvrZtith» 
nungen, Kchulatlasse und P^orsehrikten ist 
wieder vermehrt worden, das Commissions - Lager 
bei C. H. Foege. 
Da ich die allgemeine Bemerkung gemacht ha-
be, daß eine große Vernachlässigung der Jugend 
in Hinsicht ihrer Zähne stattfindet,  so erachte ich 
es für Pflicht^ und zum Wohl der Kinder,  ein 
kleines Buch über die Erhaltung der Zahne uud 
des Zahnfleisches mit Bewilligung der gesetzlichen 
Ccnsur herauszugeben, wodurch Eltern und Erzieher 
sich selbst in mehreren Fällen helfen können. Ich 
schmeichle mir,  daß es gewiß gute Früchte tragen 
und dcr lieben Jugend zum Nutzen dienen wird. 
Da mir Polen und mehrere russische Provinzen 
für dieses kleine Buch sehr dankbar gewesen sind, 
so bin ich in der vollkommenen Ueberzeugung, daß 
auch das liebevolle Kurland, der hohe Ade! und 
das werthgeschätzte Publikum mir die Mühe nicht 
versagen, da es in Hinsicht ihrer Kinder geschieht,  
und mein kleines Werkchcu als einen Beweis der 
Treue für die Kunst gütigst aufnehmen werden. 
Sollten mehrere Personen in Hinsicht der Kosten 
zum Drucke mir behülflich zu sein wünschen, so 
werde ich es gewiß als einen Beweis der ver-
dienten Kunst ansehen, und zeige zugleich an, daß 
ich noch einige Wochen hier zu bleiben gesonnen 
bin. Meine Wohnung ist gegenwärtig im Hause 
der Wittwe Madame König, wo auch alle an mich 
ergehenden Austrage ausgeführt werden. 
N. Löffter,  '  
Kaiserlich -Russischer patentirter Zahnarzt.  
So eben erhaltene frische eingemachte Säf» 
te ,  al i  Himbeeren, Johannisbeeren, Stachel­
beeren, Kirschen und Pomeranzen, candistrte 
Früchte, Marmelade und Sucade, find zu 
haben in der 1 
N .  F .  A k i m o  » v  s c h e n  H a n d l u n g .  
Frische Berber Fellpcr»nge, die an Ouahte 
ganz den Holländischen gleichkommen, sind in 
|  und T^tel Tonnen, so wie auch Stückwnso, 
ZU haben bei 1 
I .  F .  S o n n e .  
Frischer Astrachanscher Kaviar ist zu Haben 
in der Handlung von 
N .  F .  A k i m o w .  -  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im l. Stadttheile, 2. Quartier: Den 6. Novem-
ber: Die Herren v. Stopp, aus Pappiacken, bei Büß, 
am alten Markt, im Hause Nr. 207- — Den ?•: Herr 
Baron o. Hahn, aus Schnepeln, und den 8.: Herr 
v. Reck, aus Bassen, bei Gerhard, in der Herren-
straße, im Hause Nr. 203. 
A b r e i s e n d e .  
Carolus Victus Hecker, reiset nach dem Auslände. 2 
Unverehelichte Johanna Quaeder, aus Memel, rei-

















M a r k t  «  P r e i s e .  







Flachs 4brand pr. Srcin, 
— Zbrand , . . . 
— 2brand . . , . 
H a n f .  
Wachs 
Butter, gelbe. . . , 
Kornbrannrivein. 
Salj, St. Ubes. . . 
— Lissabon . . . 
— Liverpool — 
Heringe, in büchenenTonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, finländisch, . ... dito .  
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2.-November S., veränderlich; den 3. S. und 
den 4. O., trübe; den 5. EW., Regen; den 6. und 
7. SW>, Regen und Sturm; den 8. NO., Schnee 
und veränderlich. 
160 ä 290 




250 a 325 
27 ä 30 







B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  N o v e m b e r  
Roggen ju l Rubel 75 Cop.S. M. pr. Loof gerechnet. 
1840.  
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g c n m e h l :  
E i n  l §  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  D o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein i| Kop. Brod soll wiegen 








Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
!3^ 
den 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 3 Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein lz Kop. dito dito . . . 
isch   Amt beim Verkauf nach Gewicht. 






Cop. pr. Pfd. 
1) Von gemästetem Vieh , als: Braten, 
K lops, B ee fstea k, Bru ststü ck, Sch w a nz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemasterem Vieh, als: 









-Cop. pr. Pfd. 
3) Die s.''echten Stücke ohne Unter- Silb. Kosch 
sch^d des Viehes, gls: Cop. S C. 
Hals, Lappen, Hack te 2 
Von einem großen Schwein . . . ' 6 
Von einem kleinen Schwein ... 5 
Allerbestes Kalbfleisch ...... 4 4i 
Ordinaires dito 3 
Allerbestes Schaaffleisch ..... 4 4z 
Ordinaires dito ..... 3 3£ 
T a x e  v o  n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  November 1840. 
Ein Stoof Korn-Branntwein --------- is Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein * * * * 18 — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  N o v e m b e r  1840. 
Eine Tonne Bouteillen-Bier 5 Nub. 50 Cop. S. M. I Eine Bouteille Bier > - — Rub. 6 Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Bier - 4 — 50 — — j Eine Tonne Mitteltrinken 2 — 10 — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 3 Cop. und § Stoof i| Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mit 25 RubelBanco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Backer für rohes 
anb schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den l. November 1840. ,'x 
Bürgermeister Eckhoss, Wett-Präses. 
Zftzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Oftsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
V *tty i D « u f a) e 
iß 
^ A-, 
Her^uSAegebek, gedruckt und verlegt von C. H. Foege.? 
k - .  9 1 ,  Mittwoch, am 13ten November 1840. 
P u b l  i  c a t  i  o n.  
Auf den Grund des Swoö ber Gesetze, Band II. ,  Handelsverord»umg Art.  196, werden von 
dem Libauschm Stabtmagistrate alle Kaufleute dieser Stadt,  imgleichen oie Prikaschtschicken erster Klasse 
und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden 1841 jim 
Jahre einen Handel,  zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen und kön« 
nen, hierdurch aufgefordert,  diese Patente unfehlbar im gegenwartigen und dem nächstfolgenden M6-
imte in gehöriger Art zu löfen und sich darüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der 
Patente zu legitimiren, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die Legitimationen für 
ihren Handel nicht zu gehöriger Zeit  besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unter-
zogen werden. Zugleich aber werden auch alle Bürger,  welche von den, den handeltreibenden Bür­
gern zustehenden Handels- und Gewerbsberechtigungen im tmchstm Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und handeltreibende Bauern der von Aus-
nähme der Patente befreieten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detail  -  Handel zu treiben gedenken, 
hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen 
und seine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbsanstalt  in hiesiger Stadt stattfinden darf.  — 
Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Etiles Kurlänbifchen Kameralhofes vom 17. November 
1S2G den Kaufleuten zur Pflicht gemacht,  ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von sich aus mit den 
erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere gleichfalls beim Magistrate zu prodnciren 
sind. — Zur Nachsuchung und Ausfertigung der tu den obigen Beziehungen von diefem Magistrate 
zu ertheilenden Attestate ist  wahrend dieser zwei Monate die Zeit  von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
Sonnabend, Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die 
Interessenten sich auf dem Nathhaufe zu melden haben. Libau, den 8.  November 1840. 2 
Nr. 1597, .  Bürgermeister Eckhoff.  
F. A. C. Kleinenberg, Sekr.  
Mirau, vom 3. November. Ehre, von Sr.  Erlaucht um 9 Uhr im Hütel 
Die Kurländischen Regierungsräthe v. E b e- St .  Petersburg, woselbst Hochdieselben abge­
l ing und v. Ve it l  er sind, ersterer zum Staats- stiegen waren, empfangen zu werden. (Züsch.) 
rath und letzterer zum Collegienrath, Aller». Vom 5. Da der Allerhöchst bestätigte Mi» 
gnädigst befördert worden. nisterbefchluss vom 9. November t837 wodurch 
Riga, vom 3. Nov. 'mber.  den? Rigaschen Herrn Landrichter Baron Un» 
Heute früh um 3 Uhr trafen Se. Erlaucht gern ,  Sternberg, dem Herrn Generalconsul 
der Herr Finanzminister Graf Ca ncrin, auf Wöhrmann und dem Herrn John Miln ge­
feiner Rückreise vom Auslände nach St.  Pe- stattet  wurde eine Dampfschiffahrtsverbindung 
tersburg. in unserer Stadt ein. Die höheren zwischen Riga, Lübeck und Swinemünde zu 
Militair» und Civil  »Autoritäten hatten sie gründen, von den benannten Personen nicht 
erfüllt  worden und sie sich dadurch der ihnen 
damit verliehenen Rechte begeben haben, das 
Rigasche Handelshaus Carpentier aber den 
Wunsch verlautbaret hat,  die erwähnte Dampf, 
schiffahrt mit denselben Rechten zu begründen; 
so sind ihm dieselben Allerhöchst auf zehn 
Jahre mit der Bedingung verliehen, daß es 
diese Vorrechte verliert ,  wenn die Dampf-
schiffahrt nicht im Lanfe zweier Navigationen, 
gerechnet vom Jahre 1841, begründet seyn 
sollte.  (Rig. Ztg.) 
St.  Petersburg, vom 2. November. 
Der Ingenieur,  Major Weschniakow hat ei» 
ne ökonomische Wage erfunden, deren Haupt-
Untersche idungsze ichen  folgende sind: 1)  die 
Richtigkeit  beim Wägen bleibt unwandelbar; 
2) sie bleibt immer dauerhaft und ist  keiner 
Beschädigung unterworfen; 3) sie ist  beque« 
mer beim Gebrauch als alle übrigen Wagen; 
und 4) die Einrichtung kommt bill iger zu sie» 
hen, als die aller bisher gebrauchten Wagen 
mir Gewichten. Durch diese Wage werden 
alle seither ersonnene Wagen und sogar die 
Hand - und Schnellwage auf die einfachste 
Form reducirt .  Der Hauptvortheil  derselben 
besteht darin, daß jedenfalls alle Arten von 
Betrug und Unterschleif vermieden werden. 
Herr Weschniakow hat dafür in Russland ein 
zehnjähriges und in Großbritanien ein vier­
zehnjähriges Patent erhalten. Für England 
hat der Erfinder eine Musterwage von 10 
Centner C31 Pud) angefertigt.  Dies ist das 
erste Beispiel,  daß ein in Russland 
gefertigtes Werk nach England geht,  
um dort als Muster zu dienen. Eine 
Gesellschaft Englischer Kapitalisten soll  Herrn 
Weschniakow für die Abtretung des Englischen 
Patents 35,000 Pfd. ©terl .  (gegen £00,000 
Rub. B. A.) geboten haben. 
S.  M. der Kaiser haben Allerhöchst zu 
befehlen geruht im Königreiche Polen für das 
künftige Jahr 184l eine Industrie Ausstellung 
zu veranstalten und dergleichen für die Folge 
alle 4 Jahr zu wiederholen. Jede Ausstel,  
lung wird den ganzen Juni «Monat eröffnet 
sepn. (St.  Ptb. Ztg.) 
Paris,  vom 10- November. 
Der zweite Sohn der Herzogin von Orleans 
ist  von dem Erzl ' ischofe von Paris gesalbt 
worden und bat die Namen Robert Philipp 
Louis Eugen Ferdinand von Orleans, Her^g 
von Cbartrcs erhalten. Die Taufe dcr bei,  
den Söhne, des Herzogs von Orleans wird 
nun bei nächster Gelegenheit  stattfinden. Mit 
der Gesundheit  des Grafen von Paris soll  es 
indessen bedenklich aussehen. Der Graf 
Ana tele Demidoff hat bei Gelegenheit  seiner 
Vermahlung mit der Tochter des Fürsten von 
Montsort eine Summe von 12,000 Fr.  für 
die Armen der Hauptstadt bestimmt.— Vom 
12. Der König hat aus seiner Civill iste die 
>Summe von 100,000 Fr.  bewilligt,  welche 
unter die durch die Überschwemmungen ver­
wüsteten Departements vertheilt  werden sollen. 
Zu gleichem Zweck haben die Königin 25,000 
Fr. ,  der Herzog von Orleans 25.000Fr. und 
Madame' Adelaide, des Königs Schwester,  
50,000 Fr.  bewilligt.  — Die Herzogin von 
Orleans hat dem hiesigen Präfecten 15.000 Fr.  
zugesandt,  welche an diejenigen Mutter ver» 
theilt  werden sollen, die gleichzeitig mit Ihrer 
König!.  Hoheit  oder in den folgenden 14 Ta-
gen entbunden worden, und die einer Unter,  
stützung bedürfen, um ihre Kinder bei sich be-
halten zu können. — Man will  wissen, daß 
eine große Anzahl von Deputireen darauf an» 
tragen würde, die Befestigung von Paris aus» 
zusetzen und statt  dessen l ieber den durch die 
Ueberschwenimungen verwüsteten Departements 
hinreichende Unterstützungen zu gewähren. — 
D>e Expedition von MedeaH hat vollkommen 
reussirr;  Abdel Kader hat nicht gewagt sich 
unserm Marsch zu widersetzen, und wir haben 
zu keinem ernstlichen Gefecht kommen können. 
Wir haben 32 Tobte gehabt.  Am 22. ist  ein 
Strcifzug mit dem größten Erfolg in den 
Stamm Beni Aakub (Provinz Oran) ausge­
führt worden. 20 Männer,  Weiber und Kin» 
der sind gefangen genommen, unter denen 
mehrere Häuptlinge und ein ehrwürdiger Ma-
rabur.  943 Ochsen, 2600 Schafe und Ziegen, 
60 Pferde, 30 Kameele, 40 Maulthiere u. s.  
w. sind in unsere Gefangenschaft gefallen.— 
Vom 13' Aus Lyon lauten die Nachrichten 
von der Überschwemmung schrecklich; das 
Wasser der Saone war indessen von seiner 
entsetzlichen Höhe,— 9 Fuß über den bisher 
bekannten höchsten Ueberschwemmungestand von 
18l2 — um vier Zell  gefallen..  Die Saone 
hotte sich mitten durch die Hauptplätze und 
Straßen der Halbinsel mebiere wüthende 
Stromverdindun/ien mit der Rhone gebrochen. 
Am 11. tauettc das Fallen der Saone fort.  
Das Wetter war schön g e w o r d e n  und alles 
l»eß hoffen, daß es einige Ta^e anhalten 
wird. Der größte Theil  der Statt  war schon 
frei vom Wasser.  
Vermischte Nachrichten. 
Das Privatvermögen des Königs Wilhelm I. der 
Niederlande, der die Krone niedergelegt hat, wird 
von den französischen Blättern auf mehr als 16S 
Millionen Fr. geschätzt. - Auf dcr Insel Bern.uda 
zeigt sich bisweilen eine höchst merkwürdige Natur-
erscheinung, nämlich eiue Veränderung an der Sonne, 
in deren Folge alle Gegenstände in blauem Lichte er-
scheinen. — Etwa dcr vierte Theil vom Mehl der 
wilden Kastanie in Buchbinderkleister,r schützt Bu« 
cher vor der Zerstörung durch Bücherwürmer. Auch 
muss das Leimwasser zum Planiren der Bücher mit 
dcr wilden Kastanie abgekocht werden. — Weinessig 
Morgens, Mittags und Abends zu einem Pfund cm* 
gegeben, stellte einen bereits von der Wasserscheu be-
fallenen Kranken im Hospital zu Padua völlig her. 
- Auf der diesjährigen, so eben eröffneten Wiener 
Fruchtausstellung befanden sich 435 Sorten Kartof­
feln , 200 Sorten Weintrauben und 40 Sorten Mais. 
— Für die Königin von England wird ein ungeheu-
rer Käse zum Geschenk angefertigt, zu welchem nicht 
weniger als 750 Kühe das Material liefern. — Die 
Bevölkerung Neapels betrug am l. Januar 1840 
337,414 Einwohner. — Ein bewährtes Mittel gegen 
Zahnschmerzen die durch den Beinfraß der Zähne 
entstehen, ist gereinigte Boraxsäure (Acidum bora-
cicum depuratum) wovon man eine kleine Messerspitze 
voll in einer halben Oberschale überschlagend Was­
sers zergehen lässt und hinunterschluckt. Es wird 
wegen Mangels an Schmerzen keine zweite Gabe 
nöthig seyn, die man jedoch ohne Nachtheil nach 
Verlauf einer halben Stunde nehmen kann. — Ge­
gen die Hundswuth ist auch die Wurzel der Gen-
tiana cruci.ita (Kreuzenjian) und gegen den giftigen 
Schlangenbiss die Pfianze Jnula squarosa (Spargel-
Alant) ein probates Mittel. — Die Bevollmächtig-
un bcr Kaufmannschaft der kleinen Städte Livlands: 
Sellin, Lemsal, Pernau, Wenden, Werro und Wol-
mar sind mit ihrem Gesuch, daß den Bauern verbo-
tat werden möge, in den genannten Städten Han-
bei zu treiben, abgewiesen worden, dasselbe ist auch 
mit dem Gesuche der Maurer in Riga, um Befrei-
ung von der Zahlung der Gildensteuer bei liebet» 
nähme von Kronspodrjaden, dcr Fall gewesen. — 
Der Architekt Rickmann in Riga erspart bei Bauten 
von Häuscrn den vierten Theil des Baumaterials 
dadurch, daß er die äußern Mauetu hohl aufführen 
lasst, wodurch zugleich auch Kälte und Feuchtigkeit 
ei KwcHct wird. — In London grassiren jetzt sehr 
stark die natürlichen Blattern. 
Handels-Bericht. Kiga, vom 9. November. 
, man räumte ein paar Parthieen Heinhanf 
polnischen zu fl. Ro. 105*. Ukrainer ä 108^. Auf 
Coritract kein Geschäft, Käufer sind zurückhaltend. 
Alachs. Die Zufuhr war schwächer, die Frage 
aber auch beschränkter. Verkäufer mussten sich zu 
herabgesetzten Preisen verstehen und sie wichen im 
Laufe der Woche von Silo. 35 auf 33 für frisch 
Krou, von 31 auf 29 für Badst. Geschn., von 25 
auf 23 für Histendreiband, von 37 auf 35| für 
Marienburgkron, und von 34 auf 32 für Hofsdrei-
band. Öf blieb k SRo. 14 angetragen. 
Citlg ohneUmsfitz. Mantöl. Es wurden 200 Site 
eine Kleinigkeit unter ß. Ro. 73 baar abgegeben. 
Mit 10 pCt. Vorschuss blieben ä 77 Ro. Verkäu­
fer. In St. Petersburg scheint ä B. Uo. 75 mehr 
Speculation für diesen Artikel zu sein. 
ohne Umsatz, aus dem Innern gehen nur hoch h-
mit i r t e  Auf t räge  zum Verkauf  e in .  &c¥)faglrlff-
J5aat. Es ist noch immer wenig Auswahl zu B. Ro« 
16 baar oder 16£ mit 50 pCt., daher kein Umsatz. 
£?ÄClf lllgaat und Thurm saat. Die Zufuhr be­
trug bis heute circa 116 Mille Tonnen Säesaat und 
etwa 31 Mille Tonnen Thurmsaat. Von Säesaat 
wichen die Preise von SRo. 6| ä £ auf f>£ ä 6 SRo. 
puike bedang anfangs 7£ k 7, später 1\ k 6| nach 
Qualität. Thurmsaat wurde zu SRo. 5 ä 4| abge­
geben, niedrige Qualität war mitunter ä SRo. 4z 
zu haben. Gttreidk. Von Roggen wurden LS 
Last 116lfc zu SRo. 85 zum Vermählen genommen. 
Von Lieferungsgeschäften keine Rede. Der Preis 
ist hoch, aber eine Speculation auf Erniedrigung 
scheint so manchen Wechselfällen unterworfen, dass 
sie nicht Raum gewinnen kann. Ginklthr. Von. 
Salz wurde eine Ladung von Cadix ä SRo. 70 vom 
B o r d  p l a c i r t .  F ü r  e i n e  v o n  G l o u c e s t e r  i s t  6 8  Bq .  
an der Börse geboten, sie kam nicht am Markt. 
Cours vom 7« und 10« November. 
Amsterdam 90 T. 196f 197 
Hamburg . 90 T. 35| 













Cents. J Für 
SBco. > 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. 
B a l l  -  A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, den 17. November, 
findet der dritte diesjährige Tanzclub auf 
dem hiesigen Rathhause statt, der um 6£ 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Die  Vorsteher .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Freitag, den 15. November, zum ersten 
M a l e :  K ö n i g  u n d  S c h a u s p i e l e r .  L u s t s  
fpt 'M in einem Akt von Georg Harrys. — 
H i e r a u f  z u m  e r s t e n  M a l e :  D e r  V e r r ä t h e r .  
Daudeville in 2 Akten von Franz von Hol-
d e i n .  —  Z u m  B e s c h l u ß :  E i n  B a l l e t :  C  u »  
p i d o ,  d e r  H e r z e n s d i e b .  
F .  W .  S  z a m e i t k y .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wir erlauben uns, unsere geehrten Mitbürl 
ger hiedurch ergebenst zu ersuchen, auch in 
t iefem Jahre freundlichst dazu mitwirken zu 
»rollen, daß die,  wie gewöhnlich am 1. Ja» 
nuar stattfindende Verlosung zum Besten der 
Armen, abermals sprechende Beweise dcs 
Wohlll 'ätigkeitkslnnes der menschenfreundlichen 
Bewohner unserer Stadt ort den Tag lege. 
Ilebcrflüsslg wäre es wob!,,  dessen erwähnen zu 
wollen, daß die Theilnahme unserer,  hochge» 
ebrltn Damen, die mit nimmer ermüdender 
Hand so manches schöne Wert der Kunst und 
/ 
bes Geschmackes dem frommen Zweck der Ar-
menpflege weihen, daß namentlich diese Theil ,  
nähme es ist ,  der die,  auf solche Art bewirkte 
Unterstützung so vieler Armen und Nothlei» 
denden zu danken ist .  Eben so bedarf es auch 
keines Beweises mehr, daß das seit  langer 
Zeit  auf eben diesen Wohlthätigkeilsstnn ge« 
gründete Unternehmen, hilsbedürstiqe und ver# 
wahrloste Kinder ihrem geistigen und körper-
lichen Untergange zu entreißen, jetzt einen grö-
ßern Kostenaufwand erfordert als früher,  da 
bekanntlich seit  einem Jahre eine zweckmäßi,  
gere,  aber eben dadurch auch kostspieligere 
Einrichtung in dieser Hinsicht getroffen ward. 
— Um so dringender ergeht denn unsere Bitte,  
das begonnene Werk, das durch Menschenliebe 
und Wohlwollen der resp. Bewohner Libaus 
begründet ward, auch jetzt und ferner durch 
rege Theilnahme unterstützen und fördern zu 
wollen. 
Bürgermeister Günther.  
Job. Schnobel.  F. A. C. Klünenberg. 
Stadtältermann Ulich. Pastor Rottermund. 
Dr. 93 oII berg. 
Daß ich meinen Büchervsrrath durch eine 
Partie neuer Bilderbücher und Kinderschrif-
ten vermehrt habe, zeige ich hierdurch erge-
beiist  an und bitte um geneigten Zuspruch. 
H. L. S t a e g e r .  
Briefpapier mit einer lithographirten An­
sicht von Libau, lithographirte Apotheker-
Signaturen und Formulair - Listen ,  ge­
druckte Vormundschaf ts- Tabellen, Maga­
zin-Papier Nrs. 1, 2> 3> 4 und 5, so iuie 
Jmpf-Journal, Verschlag und Scheine, sind 
zu haben in der hiesigen Buchdrucker ei.  
Die neurevidirten und Allerhöchst beftiv 
t 'gren Statuten der Li bauschen Witt  wen-
und W a i  se n - V e r  so r g u n g s  - A n st a  l  t  sind 
a 30 Cop. S.  M. 
kauf zu haben: '  
in Mitau bei 8.  T. 
„ Bauske „ 
„ Goldingei! „  
n hasenpg;^ „ 
„Windau H  .  
„ Tuckum l f .  
fl-r's ere^.plar zum 
Herr?; Ts- H. S chw c ll» 
m  q  i !  u i * 
„  .  P a s t o r  Ä .  A .  K  r  Z i  
,  5 e v,  
r a t h s b e r g  i c h /  
s c h m i d t ,  
ir  Obet-bofger, '  Adv. 
i . e . s e r n p h  i m ,  
.  , ,  Consul R. Theod. 
K1e ü e s a 1) l, 
„ Dr. Phjs.  und Pili  
stor C. I .  F. El­
ve r f e l  d,  
„ I .  N° H^i n z,  und 
„ Libau bei dem Direktor der Anstalt .  3 
In meinem Hause ist  eine bequeme Woh, 
nung aus vier zusammenhangenden Zimmern, 
nebst separater Küche, Keller ;c« Zur bill ige» 
Miethe zu haben. 
H. I .  Rod e. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im l. Stadttheil, l. Quartier, den 11 Novem-
ber: Dem. Ch. Müller, aus Mcmel, beim Herrn 
Buchhalter Müller, in dcr Poststraße, im Hause Nr. 
43. — Im l. Stadttheil, 2. Quartier, denn.: Her? 
Graf v. Keyserling?, aus Telsch-Paddern, Herr Ba-
ron v. Kleist, nebst Sohn, aus Gawesen, und Herr 
Assessor v. Mirbach, aus Grobin, bei Gerhard, tu 
der Herrenstraße, im Hause Nr. 209; Herr Starost 
und Ritter v. d. Ropp, aus Papplacken, Herr Frie­
densrichter v. Hahn, aus Grobin, und Herr v. Sass, 
aus Goldingen, bei Büß, am alten Markt, im Hause 
Nr. 207; Herr Proviant-Commisstonair von der 7. 
Klasse und Ritter v. Sawitzki, aus St. Petersburg, 
bei Frey, in der langen Straße, im Hause Nr. 216-
A b r e i s e n d e .  
Carolus Victus Hecker, reiset nach dem Anstände. i 
Unverehelichte Johanna Quaeder, aus Mcmel, reu 
set nach Riga. z j 
Nov. Nr. Nation: Schiff: 
7- 160 Däne. ^ Peter de Anna. 
.> iL 1G1 Russe. Susceptio. 
— 162 Hanoveraner. Dankbarkeit. 
Novb. Nr. Nation: Schiffs; 
8. ' 163 Hanoverane^Gesina. 
— 164 Russe. Gertrud?. 
165 Hanovraner. Argo. 
S c h i f f s  - £ i f t  c .  
E i n  k o m m e n d :  
Aus Noth nach Aalborg bestimmt: 
^ kommt von: Capitain: mit 
£ A. Hansen. Riga. Flachs ?c. 
F e r n e r :  
G. Schulz. London. Baüast. 
I. G. van Ness. St. Ubes. Salz. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach 5 mit: 
C. Diercks. Bremen. Süeleinsaat. 
P. Kleingarn. England. Lcinkuche)?. 
H. Lenger. Frankreich. Ho^zwaarcn. 
äii; 
Sörensen & Co. 
Sörenscn & Co. 
Friedr. Hagedorn. 
Istzn drucken erlaubt. Im Namen der Civll-Oberverwaitung de-r Ostsce^Prev«»^cn, Tanner, genfer. 
L l b a u s ch e s 
& 
A fl f A f f f ITs II I 11 I [, 
H ^ e r s u s g e g e b e i l ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
92. Sonnabend, am 16ten November 1840» 
^ P u b l i c a t i o n. 
Auf ben Grund des Swod der Gesetze, Band IL, Handelsverorb nung Art.  196, werden von 
dem Libauschen Stadtmagistrate alle Kaufieute dieser Stadt,  imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse 
und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Pelfonen, welche im nächstfolgenden 1841ftm 
Jahre einen Handel,  zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen und fon« 
neu, hierdurch aufgefordert,  diese Patente unfehlbar im gegenwartigen und dem nächstfolgenden Mo-
nate in gehöriger Art zu lösen und sich darüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der 
Patente zu legitimiren, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, Welche sich die Legitimationen für 
ihren Handel nicht zu gehöriger Zeit  besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unter- > 
zogen werden. Zugleich aber werden auch alle Bürger,  welche von den, den handeltreibenden Bür­
gern zustehenden Handels- und Gewerbsberechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch die jen igen Personen, welche als Bcisaßen und handeltreibende Bauern der von Aus-
nähme der Patente befreieten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detail  -  Handel zu treiben gedenken, 
hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen 
und seine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbsanstalt  in hiesiger Stadt stattfinden darf.  — 
Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurlandischen Kameralhofes vom 17. November 
1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht,  ihre Prikaschtschicken zweiter Klass> von sich aus mit den 
erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere gleichfalls beim Magistrate zu producire» 
sind. — Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate 
zu erthcilenden Attestate ist  wahrend dieser zwei Monate die Zeit  von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
Sonnabend, Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die 
Interessenten sich auf dem Rathhause zu melden haben. Mau, den 8.  November 1840. ± 
Nv. 1597. Bürgermeister Eckhoff.  
F. A. C. Kleinenberg, Sekr.  
Libau. vom 12- November. begeben, wo die Plane durch Anfertigung der 
Gestern hatten die Herren Ingenieure der Anschläge vervollständigt werden sollen. 
Polnischen Bank die Güte unserer Kaufmann- St.  Petersburg, vom 5. November. 
schaft und mehreren Personen die nun beeil* - Die heutige teutsche Zeitung enthält  die 
digten Charten der Eisenbahn zwischen Libau zwischen Rußland, Oesterreich, Großbritanien 
und Iurburg vorzulegen. Jedermann dewun» und Preußen auf der einen, und der Ottoma- f  
derte mit Recht die höchst sauberen und aus- nisch- 'n Pforte auf der andern Seire zu Lon-
führlichen Zeichnungen. Mit Emschluss des Ni- don am 3- (15.) Juli  ab.ieschlosseue und bereits 
vellements Hai die Arbeit  etwa 5 Man angedauert.  ratificirre Convention, wegen Pacisication 
Wie es heißt werden die Herren Ingenieure des Orients.  — Sonntag den 3. Nov. 
uns bald verlassen und sich nach Warschau um 2 Uhr in der Nacht zeigte sich das Eis 
\ 
aus dem Ladogasee in bedeutender Meng« 
und die Isaacsbrücke wurde abgenommen, auch 
war bereits feit  einigen Tagen etwas Schnee 
gefallen. Montag den 4- Nov. dauerte der 
Eisgang ziemlich stark fort ,  die Strömung der 
Newa war reißender als am Tage zuvor, es 
fiel  im Laufe des Zages viel Schnee und der 
Wind heulte den ganzen Tag. — Vom 8. Heu» 
te hat es bereits mehr als 12 Grad gefroren. 
Paris.  vom 15. November. 
Die amtlichen Blätter bestätigen die Taufe 
des Herzogs von Chartres,  aber von der Tau< 
fe des Grafen von Paris ward nichts gemel,  
det.  — Vom 16. In der Deputirten-Kammer 
sind die Gesetzentwürfe, durch welche 5 Mill .  
als Unterstützung für die überschwemmten De-
partements und l  Mill .  Fr.  zur Wiederber-
stellung der Brücken und Straße» in jenen 
Departements,  verlangt worden, bestätigt.— 
Die Mission des Grafen von Serccy noch 
Persien soll  in polit ischer Hinsicht ganz ge, 
scheitert  seyn. Außer einigen Begünstigungen 
für de» katholischen Cultus.  ist  nicht einma! 
die Bestätigung des Französischen Consuls 
erfolgt.  
Lyon, vom 7. November. 
Der. .Courrier de Lyon" vom heutigen Tage, 
der bis dabin seilten Druck einstellen muffte,  weil  
die Werkstätten mit Wasser angefüllt  waren, lie­
fert  einen Rückblick auf die Tage vom 3-,  4. .  5.  
und 6.  November, der,  obwohl in gelrängter 
llcberticht,  doch eine Chronik von Unglück und 
Kalamitäten enthält ,  wie solche schwerlich durch 
eine Überschwemmung früherer Zeit  erreicht 
werden mag. Menschenleben scheint diese Ue« 
berschwemmuvg indess in deii  Städten im Ver-
hältniss nur wenige gekostet zu haben; die Nach-
richten von dem flachen Lande sind freilich 
noch zu erwarten. Bis zum 5. November stieg 
das Wasser in Lyon, am 6* fiel  die Saone 
6 Zoll,  während die Rhone an diesem Tage 
bereits ganz und gar in ihr Bett  zurückgetre» 
ten war.  Am 7- war das Wasser ungefähr 
15 Zoll gefallen, allein die Straßen der halben 
Stadt stehen noch immer unter Wasser,  und 
der Schaden wird als unermesslich angegeben; 
wenn die Regierung der Stadt nicht zu Hülfe 
kommt, so kann Lyon ein Anlehen von 50 
Millionen Fr.  machen, und diese Summe wird 
nicht hinreichen. Alles zu decken. Die Nach-
richten aus den Departements lauten in dem» 
selben Grade traurig, Straßen. Dörfer und 
Flecken find zerstört .  Bclleville tst  beinahe 
gänzlich vernichtet.  Villefranche, obschon drei.  
viertel Lieues von der Saone entlegen, ist  
theilweise unter Wasser gefetzt und hat großen 
Schaden erlit ten. Alle Landhäuser,  die die 
User der Saone einfassen und nicht Hochgele,  
gen sind, sind natürlich umgestürzt.  Ein gro. 
ßer Theil  der Vorstadt Vaize von Lyon, näm» 
lich der am Champ Vert gelegene, ist  ver» 
nichtet;  ganze Straßen sind hier eingerissen. 
Die Zahl der zerstörten Gebäude foll  sich auf 
wenigstens 200 belaufen. Die neuesten Nach« 
richten melden, daß die von den Behörden 
der oberen Saone erhaltenen Nachrichten gün-
stig lauten, und daß Alles ein baldiges Fal« 
Jen des Wassers (das bereits eingetreten ist)  
andeutet.  Die Bevölkerung Lyons ist  beruhig« 
ter.  Zu Sablons, Terrieres gegenüber,  sind 
fünfzig Häufer eingestürzt.  Dieses Dorf ist  
gleichsam zerstört .  Zu Curie sind die an der 
Saone erbauten Häuser größtentheils zerstört .  
In la Carmargue sind die Deiche durchbrochen; 
der desfallsige Schaden wird auf eine Million 
angeschlagen. 
Vom Französischen Oberrhein, vom 13. Nov. 
„Frankreich ist  ruhig, das Ministerium vom 
30. Ott.  hat gesiegt,  der Weltfriede rvird er,  
halten, Mehcmed Ali muß sich zufrieden ge» 
den, der Hof Ludwig Philipps wird die 3?u# 
he Uiid Ordnung auf Französischem Boden 
het ]TeQui, und endlich — das Marzcabinet wird 
in Vagcsscnheit  kommen." Das Alles l iefet 
tnan in verschiedenen Blättern, und nament,  
lich in teulschen. Aber wer in Frankreich mit 
ruhigem Blicke Beobachtungen anstellt ,  die 
höheren und niederen Kreise'  besucht und hin 
nen lernt,  ter wird die Ueberzeugung gcwin-
nen, daß die gegenwärtige Verwaltung t>un-
Volke nicht ansteht,  daß dem Vice Könige von 
Egipten alle Herzen zugewandt sind, daß es 
dem Könige der Franzosen unter den gegen» 
wärtigen Auspicicn nicht so leicht gelingen 
wird, den verschiedenen Volköklassen begreif-
lich zu machen, daß die Ehre dcs Vaterlan-
des unverletzt geblieben, und daß nicht Thiers 
mit feinem Anfange die einzige Schar g'we, 
seil  war,  die Ansprüche Frankreichs d«'in Aus­
lände gegenüber geltend zu mJ ?n, wodurch 
die gegenwärtig odwalrenden ^)>fferenz-en ei.«" 
nigermaßen in Uebereinstimmung zu bringen 
gewesen waren. Ltidcr ist  der Kampf von 
Außen nach dem Innern übertragen worden, 
die Gemüther sind bewegt,  die Leidenschaften 
aufgeregt,  dt.  Presse züflcllos und die Kr>e» 
ßiüluji  sprich wörtlich geworden. Starke ^rvp» 
penzüge marschit 'cn bin und her,  das Mlli-
tair  ist  den ganzen Tag mit Waffenübungen 
beschäftigt.  Berichte aus Teutschland ver,  
künden, daß man auch dort die Französischen 
Demonstrationen nicht mit Gleichgültigkeit  an­
sehe ,  die benachbarten teutschen Garnisonen 
werden verstärkt—und der Groll  nach Außen, 
fo wie nach den Männern, die an der Spi» 
$( der Verwaltung stehe», nimmt zu. Wie 
soll  das enden? —^ Ein neuer Macchiavelli  
muff erscheinen um hier Rath zu ertheilen, 
denn die Parteien erheben mächtig ihr Haupt,  
und die Besonnenen müssen schweigen—oder 
sie werden zu den Verräthern des Vaterland 
des gezählt .  
Vermischte Nachrichten. 
In England und Schottland verzehrt das 
Do^k jährlich für 25 Mill .  Pfd. St.  Brot,  
Hingegen für 50 Mill .  Pfd. geistige Getränke. 
Die Mäßigkeits 'Vereine haben da noch viel 
zu^leisten. — Das heftige Regenwetter bot 
nicht nur im südlichen Frankreich, sondern 
auch in der Schweiz und Ober Italien große 
Ueberschwemmungen verursacht und Verwü-
stungen angerichtet;  auch in Eg'pten war der 
3itl  ausgetreten und hat viele Ortschaften 
verheert.  — Die junge j\6ni>iin ven Spanien 
iff seit  ihrer Ankunft in Madrid sehr ver-
stimmt; ste weint fortwährend u»d zeigt die 
größte Abneigung gegen ihre Erzieherin. 
Ihre Gesundheit  ist  ohne dies sehr schwach. An­
dere Madrider Zeitungen erzählen wieder,  sie 
soll  viel lachen.— Mit der Gesundheit  Se. 
Heiligkeit  sieht es sehr bedenklich aus.  — In 
Pesth verlangte man im Theater mit großem 
Ungestüm die Marseillaise; als sie aber gesun-
gen wurde, grste i  s te  lern Publicum nicht und 
man forderte darauf stürmisch den Ungarischen 
N a k o z c p «  M a r s c h  d e r  m i t  g r o ß e m  J u b e l  
a u fg e n o m m e n wurde. — Ungeachtet in 
Leipzig kürzlich ein Raubmörder in Beisepn 
von 40 b>s 50000 Zuschauetn abgeihan wur# 
de, wtderholen sich in der Nähe von dieser 
Stadt die Raubmorde mit der größten Frech­
heit .— In England hat man amtlich nachge-
wiesen, daß die häufigen Fälle,  daß Frauen» 
Zimmer an der Schwindsucht sterben und zwar 
dort durchschnittl ich /Irl ich21000, ihren Grund 
in dem Stubenleben und vorzüglich im Tra-
gen der engen Schnürleiber haben. Eltern 
und Erzieher werden hierauf aufmerksam ge-
macht,  und ganz richtig ist  die Bemerkung, 
dt,ß junge Mädchen künstliche Corsets und 
Bandagen eben so wenig nöthig haben, als 
Knaben.— Die Direction (nicht Gesellschaft) 
der Ferdinands Eisenbahn ist  zum Schaden­
ersatze von 130,000 Gld. C. M. wegen das 
durch ihre Locomotive veranlassten Brandes 
eines Dorfes und zur Strafe von 500Gld. we­
gen Übertretung der Vorschrift ,  die Maschine 
nicht mit Holz zu heizen, verunheilt .  — Die 
Kriegsrüstungen werden in alle Staaten fortge» 
setzt.  —In Holland hatman eineRiesenouster ge» 
fangen von der Größe einer Bratenschüssel.  
Es hatten sich an ihrer Schale noch dreißig 
kleinere Austern von der Größe eines Thalers 
bis zu der einer Mundtasse gebildet.  Der 
König welchem das Menstrum prasentirt  wur­
de ,  schenkte es dem Naturaliencabinet.— In 
Europa zählt  man 132 Anstalten für Taub­
stumme. in welchen ungefähr 4054 dieser 
Unglücklichen aufgenommen werden können; 
doch g iebl 's  in utiferm Welttheile allein 80,017 
dieser Individum. — Am Anfange des Otto» 
bers befand sich der Wagenzug ans der Ei» 
senvahn von Brüssel nach Ostende inderNä« 
he von Melle,  als die Locomotive über eine 
Ruh wegging, welche auf der Schiene lag 
und das Thier in zwei Stücke therlte.  Eini­
ge Wagen sprangen dabei über die Schiene 
und der Zug muffte anhalten. Als die da-
durch verursachte Verwirrung sich ein wenig 
gelegt hatte,  hörte man ein Blöken und fand 
zum großen Erstaunen Aller ein junges Kalb 
auf der Bahn, das lustig und gesund zu seyn 
schien. Durch den Kaiserschnitt  welchen das 
Locvmotiv gemacht hat,  war das Thier ans 
Tageslicht gebracht worden. Seiner wunder» 
baren Geburt wegen soll  es nicht geschlachtet 
werden. — Das erste Schiff der Englischen 
Expedition gegen China war dort am 9. Iu-
Iit  angekommen. Man fand die Chinesen we-
Nig vorbereitet  auf diesen Besuch. Ihr Ver» 
such die Englische Schiffe in Brand zu stek» 
ken, gelang nicht.— London hat eine Länge 
von 10 und eine Breite von 7 engl.  Meilen. 
Es nimmt eine Oberfläche von 20 engl.  ÜlMei» 
!en ein, zählt  10.000 Straßen, Gassen, Plä­
tze mit 200,000 Häusern und 2 Mill.  Men­
schen, welche wöchentlich mehr als 4§ Mill .  
Pfund Fleisch verbrauchen. — In Berliner 
Zeitungen wird zur Stiftung eines Vereins 
zu Verminderung des Tabackrauchens auf den 
Straßen, auf den Promenaden, so wie im 
Freien überhaupt aufgefordert.  Käme irqenv» 
wo doch ein Verein gegen das übermäßige 
Tobßcfequfllmeti.  in den Gesellschaften zu Stan, 
de! Wider das Rauchen aus den Straße 
wird obrigkeitl ich schon gesorgt.  — Auch der 
Marschall  Valüe bat die Ausfuhr von Pfer-
den und OZiuütOtcm aus Algerien nach aus« 
wärtigen Häsen bis auf Weiteres untersagt.  
— Di« Sage von einem Bündniss zwischen 
Frankreich und Neapel gewinnt viel Consi« 
stenz. 
B a l l  -  A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, den 17« November,_ 
findet der dritte diesjährige Tanzclub auf 
dem hiesigen Rathhause statt ,  der um 6i 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Die Vorsteher. 
Bekanntmachungen.  
Briefpapier mit einer lithographirten An­
sicht von Libau, lithographirte Apotheker-
Signaturen und Formulair - Listen , ge­
druckte Vormunrhchafts-Tabellen, Maga­
zin-Papier Nrs. 1, 2> 3> 4 und 5> so wie 
Jmpf-Journal, Derschlag und Scheine, sind 
zu haben in der hiesigen Buchdrucker ei.  
Die neurevidirttn und Allerhöchst hestä-
t i g r e n  S t a t u e n  d e r  L i  b a u s c h e n  W i t t  w e n -
und Waisen - Ver so rgungs-An st a l t  sind 
ä 30 Cop. s.  M. für 'S Exemplar zum Ver-
kauf zu haben: 
in Mitau bei S.  T. Herrn I .  H. Schwoll,  
m  a n n ,  
„ Bauske „ y, Pastor A.A. Krü­
g e r ,  
„ Goldingen „ „ Rathshcrrn Ioh. 
s c h m i d t ,  
„ Hasenpoth „ Oberhofger.« Adv. 
I . E . S e r a p h i m ,  
„ Windau „ „ Consul R. Thecd. 
K l e v e s  a h l ,  
„ lucfum „ „ Dr. Phil .  und Pa, 
1 1  o e  C .  I .  F .  E l «  
v e r  ü  i b ,  
„ Talsen „ „ I .  R. Heinz, und 
„ Lifrnu bei dem Director der Anstalt .  2 
In meinem Hause ist  t i . te bequeme Woh­
nung aus vier zusammenhängenden Zimmern, 
nebst separater Küche, Keller :c.  zur bill igen 
Miethe zu hüben. 
H .  I .  R o d e .  
Alle Diejenigen, welche-Willens sepn soll-
ten das Z e r s c h l a g e n  von circa 600 Faden 
Steinen zum Bau der (£ß.iuiTef auf die er» 
sten 5 Werste von Libau nach Grobin tu 
übernehmen, werden hieum aufgefordert,  sich 
an den dieserhald auf den 4. und 7 .  Decem» 
der d.  I .  anberaumten Torg» und Peretorg» 
Terminen Vormittags um 12 Uhr bei der 
unterzeichneten Commlssion, im Lokale der Li» 
bauschen Stadt»Kammern, woselbst auch vor 
den Torgen toe näheren Bedingungen zu er-
fahren sind, zu melden, uüD ihre Mindest­
forderungen zu verlautbaren. j  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  L i b a u s c h e n  
C h a u ss e e«B a u - C 0 m mt ssi  0 n.)  
Da ich das (B.i)ii jauö Hötel de Libau ucii  
Johannis an selbst übernommen habe und mit 
allem versehen bin, so empfehle ich mich den 
resp. Reisenden mit der Versicherung einer 
prompten und reellen Bedienung. 1 
G 'obin, den 6- September 1840. 
i o h .  b i e r m a n n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  -  *  
Im t. Stadttheil, 2. Quartier, den 14. Novem­
ber: Herr Obrist-Lient. v. Peitsch, aus Mitau, bei 
Frey, in der langen Straße, im Haufe Nr. 206; 
Den 15.; Herr v. Stempel, aus Medscn, und den 
16.: Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, bei Büß, 
am alten Markte, im Hause Nr. 207. — Den 15. : 
Herr George v. Rahden, aus Polangen, bei Frau 
v. Rahden, am alten Markte, im Hause des Herrn 
Oberhofger.-Advocaten Slevogt, Nr. 190. 
Cop. S. m a r k t »  p r e ^ e .  
W e i h e n  . . . . . . . .  pr. koof 
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I. 'zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
L i b a u s ch e S 
H  e r s s s g e g  e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
iX 93. Mittwoch, am 20ffe" November 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wer von den hiesigen Hausbesitzern erbötig ist ,  im Lause dieses Winters Militairlocale 
an die Quartier-Commmee zu vermiethen, beliebe seine dcsfallsigen Aufgaben bei derselben 
täglich v.  M. von 10. bis 1 Uhr zu machen. ,  3 
Libau, den 19. November 1840. 4  
Nr. 202. Reich. M el v i ' l l  e.  ^ 
I .  Bufs ,  Buchhal ter .  
Paris,  vom 18. November. 
Am 12« ist  das Geschwader der Levante im 
Angesichte des Hafens von Toulon angekom-
nun, und bei den Hyerischen Inseln vor An» 
ker gegangen. Man glaubt,  daß es daselbst 
fdne Quarantaine abhalten wird. — Den 
Nachrichten aus Lyon vom 16. zufolge waren 
dce Rhone und die Saone in Folge anhal« 
fenben Re»;ens wieder im Steigen.— An der 
Börse war es Äuf die Nachricht von der 
Rückkehr der Flotte belebter.  — Die von dem 
Zucht -  Polizeigerichte gezeigte Strenge gegen 
die Handwerkerverbindunaen hat eine sehr gute 
Wirkung gehabt,  auch ist  von sonstigen Ver­
schwörungen keine Rede mehr. Die Jugend 
ist freilich kriegerisch gestimmt, der Mittel-
stand erkennt jedoch die Gefahr,  welcher das 
Land durch eine Friedensstörung ausgesetzt 
sepn würde. Die Geschäfte l iegen ganz dar-
nieder,  und von Zutrauen im Handel und 
Wandel ist  keine Rede mehr. Wann die ge, 
witterhafte Lage nicht bald ein Ende nimmt, 
geht hier Alles zu Grunde. — Der vor dem 
Pairshose schwebende Protest des Darmes, 
wird vielleicht durch den Tod des Angekiag, 
ten erledigt werden, dessen Wunden sich be« 
deutend verschlimmert haben. Mtt dieser Lö, 
fung könnte alle Welt,  den Angeklagten mit 
einbegriffen, zufrieden sepn. — Vom 20. 
Heute früh um lt Uhr hat sich der König 
und fast die ganze Königliche Familie nach 
Fontai^ebleau begeben, wo die Königin Chri,  
stine in der vergangenen Nacht eingetroffen 
ist .  Im Palaisroyal sind die Zimmer des 
Cardinal Richelieu für sie in Bereitschaft ge, 
sctzt.  — Vom 21. Darmes befindet sich 
wohler,  und wird, wie man glaubt in etwa 
14 Taqen vor dem Pairshofe erscheinen. — 
Aus Lyon sind wieder betrübende Nachnch« 
ten. Am 18. hatte die Rhone und Saone 
wieder viele Straßen unter Wasser gesetzt.  
Man hoffte auf ein baldiges Zurücktreten der 
Fluth. 
'  . Lyon, vom 15. November. > 
Das Wasser ist  in fertwährendem Fallen. 
Je mehr aber das Wasser fallt ,  desto gräßli­
cher stellt  sich das Bild der unermeßlichen 
Zerstörung dar.  So z. B. meldet man jetzt,  
daß in der Stadt Monrmerle 250 und in dem 
Bezirk von Trevoux 500 Häuser eingestürzt 
sind. Der dritte Tbeil  von St.  Didier de 
Chaloronne ist  vernichtet.  Neuville ist  ganz 
in den Fluten versunken. Pont de Veple sah 
alle seine Häuser fortschwimmen. Carmaranche 
hat 157 eingestürzte Häuser.  Die stehen ge-
gebliebenen Häuser sind überall  in einem Zu, 
stände, daß sie niedergerissen werden müssen. 
Das ganze Land bei Aiguesmortes ist  von 
der Flut bedeckt,  und nur wenige Häuser sind 
stehen geblieben; bei Peccais sind über 3 3)21IL 
Centner Seesalz zum Werths von mehreren 
Mist.  Fr.  weggeschwemmt worden. Von dem 
Dorfe Port Riviere steht auch nicht ein einzi­
ges Gebäude mehr; und so schnell  kam die 
Flut,  daß die Vewohner nicht einmal Zeit  
hatten, ihr baares Geld, geschweige die Klei,  
der,  Geräth oder Vieh zu reiten. Mehrere 
konnten nur mit genauer Noch auf hohe Bau­
m e  k l e t t e r n ,  m u ß t e n  d i e  N a c h t  h i n d u r c h  a u f  
denselben bleiben^ und wurden ^erst am andern 
Tage mit Booten abgeholt.  In Belleville,  
wo 150 Häuser zu Grunde gerichtet sind, gin-
gen die Weinlager der Kaufleute Dumas, 
Soitel und Lafont,  wovon jedes 60,000 Frs-
geschätzt wird, völlig zu Grunde. Der Post '  
wagen, welcher zwischen Paris und Lyon fahrt,  
fand in St.  Ballier.  7§ Wegstunden nördlich 
von Valence, 57 Diligencen und dreiCouriere 
von Paris,  die alle nicht weiter kommen konn­
ten. — Die Post mußte sechs zig Stunden Umwe» 
ge machen. Die Straße von Valence nach 
Orange stand überall  drei Fuß tief Unter 
Wasser.  In la Palud waren schon viele Häu­
ser eingestürzt;  vor einigen andern standen Gen» 
tarnten unT» warnten den Schirrweister,  nicht 
im Trabe zu fahren, tvcil  dann noch mehr 
Gebäude einsallen würden: Der Post>l!on ver« 
s t a n d  d a s  Z e i c h e n  n i c h t ,  w e l l t e  r a s c h  d u r c h -
f a h r e n ,  u n d  t u n f l i c h  s a n k  e i n  H a u s  i n  T r ü m »  
mer zusammen. Unterwegs verlangten viele 
arme Leute, die an der Straße in einem Zu» 
stände der traurigsten Entblößung lagen, um 
Gotteswillen etnen Bissen Brot.  Auch in der 
Nonnandie ist  seither das Wettet* furchtbar 
gewesen: es hörte nicht auf zu regnen und zu 
stürmen. Die Maas und die Charue habcn 
gleichfalls ihre Dämme durchbrochen; zwischen 
Montigny und Neufchateau stehen auf zwölf 
Stunden Weges alle Niederungen unter Was­
ser.  Die Ueberschwemmung kam mitten in der 
Nacht;  kaum konnten die armen Bauern ihr 
Leben retten; Vieh- und Erndtesegcn. kurz ihre 
gestimmte Habe, mußten sie den Westen Preis 
geben» 
Beirut,  vom 26. Oktober,  
Die Nachrichten aus dem Innern bestätigen 
die Insurrection aller Berg-Bewohner.  allein 
die Sache des Sultans gewinnt dadurch nichts,  
denn die Syrier kämpfen für ihr eigenes In-
teresse und zwar eben so wohl gegen die Eng« 
l^sch Türkischen Truppen, als gegen die Aegyp» 
ter.  Wenn Syrien für Mehmed Ali verloren 
ist ,  so kehrt ^deshalb noch nicht unter die 
Herrschaft des Sultans zurück, und der Com» 
mvdore Napier selbst sieht sich genöthigt,  an 
der Spitze der Englisch-Türkischen Truppen 
das Land zu durchziehen, um es durch Schrecken 
zu unterwerfen. Man versichert,  derCommo-
dore Napier habe die Absicht.  Ibrahim Pa» 
scha, der mit ziemlich bedeutenden Streitkräften 
im Gebirge, vier Stunden von Damaskus, steht,  
unverzüglich anzugreisen. Die ganze Fran» 
zösische Kolonie ist hierher zurückgekehrt. 2a* 
lakia ist  von den Türken besetzt worden und 
daher nicht mehr blokirt .  Der Admiral Stop» 
ford ist  vorgestern mit einigen Linienschiff-n 
von hier abgegangen, um St.  Jean d'Acre 
zu dombardiren. Ibrahim und Soliman ton» 
zeturiren ihre Truppen. Alle christl ichen Berg» 
dewohner nebst den Drusen sind zu den Eng» 
landern übergegangen. 'Das Geld verführt 
Große und Kleine. Die bewaffneten Landleute 
erhalten taglich drei Piaster.  
Vermischte Nachrichten. 
In der Nahe von Iacobstadt wurde eine 
Iüdu» beim Wasserschöpfen von dem herab» 
stürzenden Schwengel erschlagen. Sie war 
Mutter mehrerer Kinder.  — Bei dem hefte» 
gen Sturm am 10. d.  strandete Nachmittags 
uui 3 Uyr bei Boldera eine Ä'gasche Brigg, 
rnobti  die ganze Besatzung und der Schiffer 
mit seiner Kamilie ihr Leben einbüßten, im 
Ganzen 17 Personen»— Am 19. Okt.  kam<ll 
in Orcnburg 415 aus der Sklaverei in Chiwa 
erlassene Russe» an. Sie wurden feierlich em» 
psangen, ftsti ich bewirrhet und darauf ein 
Jeder mit Einem Rubel Silber im Namen 
ves Monarchen beschenkt.  Zwei von ihnen 
zogen die besondere Aufmerksamkeit auf sich: 
eine Kosakenfrau welche die Köchin des Chans 
von Chiwa gewesen war.  und ein Bauer wel-
cher die Direction der gesamwten Artil lerie 
desselben gehabt hatte.  — Am l t .  Nov. d.  I .  
wurde in Riga die Flossbrücke der Düna ab» 
genommen, nachdem sie 7 Monate auf dem 
Strom gelegen. — Bis zum j2-.  Nov. wa« 
reit  in Riga angekommen 1185 und gesegelt  
1142 Schisse, in Kronstadt bis zum 2- Nov. 
angekommen 1385 und gesegelt  1412 Schisse. 
— Salz «n den Mörtel zu Schornsteinen, macht 
ihr Fegen gft-4 überflüssig. — Am 3. Nov. 
wurde in St.  Petersburg die von Welker m 
Ludwigsdurg für du St.  Petrikirche erbaute 
Orgel geweihte Sie ^at nahe an 80,000 0t» 
B. A. gekostet.  Auch für die neue St.  Olai? 
kirche wird Hr. Welker eine Orgel bauen.— 
Der Marquis  Warerford soll  eine Welte ein-
gegangen sepn. dem radualen Parlaments» 
Mitglieds Herrn Müntz, der einen großen 
schwarzen Schnurrbart trägt denselben abzu» 
rafireii .  I i i  Folge dieser ruchbar gewordenen 
W e r t e  s o l l  H e r r  M ü n t z  b e s t ä n d i g  e i n  P a a r  
geladene Pistolen bei sich tragen. Vor eini» 
fltr  Zeit  hieß es,  daß der Marquis auch nach 
L. kommen würde. — Die Insel Zante ist  
von einem heftigen Erdbeben heimgesucht wor-
den. — Sr.  Jean t>'2lcre ist  am 4 .  November 
von den Murren genommen. Es ist sehr 
zerstört  worden. 40,000 Kugeln von schwc» 
r<m Geschütz wurden, wie es heißt,  auf diese 
unglückliche Stadt geschleudert.  — Die Kö­
nigin von England ist  am 21. Nov. von ei­
ner Prinzessin glücklich entbunden. 
Handels-Bericht. Riga, vom 16. November. 
Es wurde auf dem Plalze nur etwas 
Ausschuss ä B. Ro. 100j gemacht. In Lieferungs-
Geschäften nichts gethan. Verkäufer wollen sich 
nicht zu herabgesetzten Preisen verstellen. 3Flaci)0. 
Man kaufte gewöhnlich Krön k SRo. 32|, Badst. 
Geschn. SRo. 29, Risten 3band und Livl. 3band 
tiö SRo. Die Contractu für Lieferung im März mit 
ganzem Vorschusse sind eröffnet, und wurde ziem­
lich bedeutend zu nachstehenden Notiruugen ge­
macht : Marienburger Krön 34 SRo., engl. Gattung 
Krön 32, Parthiegut 34, engl. Bailist. Geschn. 27 
uud JRistendreiband 22 SRo., Ilofsdreiband 30 Ro., 
puike 33 .Ro. Man scheint auf reichliche Zufuhren 
im Winter, von Seite der Verkäufer zu rechnen. 
Die Qualität des frischen Flachses war befriedigend, 
und iüsat auch dieses für die Winterwaare voraus­
setzen. CrtlCf ohne Umsatz. Bei dem Stande des 
Petersburger Marktes, können die hier gpmachten 
F orderungen nicht berücksichtigt werden, Ol« 
Die Preise von Petersburg kommen niedriger, hier 
wurden 200 Slfc ä B. Ro. 76^ mit 10 pCt. Vor-
schussy unter Kaufleuten aus dem Innern gemacht, 
sie schienen auch B. Ro. 72j baar bewilligen zu 
wollen, ohne Umsatz. Preise iin In­
nern scheinen fest bleiben zu wollen und gestatten 
nicht zu den hier angelegten zu verkaufen. Jrcfjlflfl-
Ifingflfltt. Eine Kleinigkeit wurtie ii B. Ro. 16 
Laar conlrahirt. SbäeleingÄSt und' Thurmsaat. 
Es betrug bis heute die Zufuhr von Säesaat etwa 
122 Mille Tonnen, Thurmsaat circa 35 Mille Ton­
nen. Der Preis von Säesaat war weichend, in den 
ersten Tagen der Woche wurde von bis ö| SR. 
gemacht, später von 6 bis 5|, einzelne Verkäufe 
selbst ä ö| Ro., zuletzt wurde es etwas fester 5| 
ä | Ro. Thunnsaat. Die Notirung von 4| ä J 
Ro. wurde durch Qualität bestimmt, gute schien zu 
4| Ro. Reachtung zu finden-. SktreiÄt. Es wur­
den ein paar Parthüeen auf dem Platze 116ffe Rog­
gen ä SRo. 85 zum Vermählen gekauft. Von Lie­
ferungsgeschäften keine Rede, man forderte für ei­
ne Kleinigkeit 88 Ro. mit 10 pCt. Vorschuss, wor­
auf ktiia festes Gebot gemacht. 
Amsterdam 90 T.jQß 197 
Hamburg . 90 T. 35| 
London . . 3 M. 39*1 
Livl. Pfandbr. a. 100| 
— S. 99J 
Curl. dito 991 







Cents, i Für 
SBco. > 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. 
Verzeichnis über die, im Monate Oktober, bei der 
evangelisch - deutschen Gemeinde zu Libau Getauf» 
ten, CopnUrren und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  D o r o t h e a  E l i s a b e t h  S c h e f f e l .  —  E r n s t  
Eduard Grosch. — Jvhann Eduard Janson. — Eu-
gen Julius von Wohnhaas. — Dorothea Charlotte 
Ida Kluge. — Dorothea Katharina Rode. — Jo­
hann Heinrich Wirckau. — Friedrich Wilhelm Karl 
Müller. — Herrmann Heinrich Schoecker. — Albert 
Karl Friedrich Johannes *. 
C  0  p u l i r t e :  M a u r e r g e s e l l e  H e r r m a n n  E d u a r d  
Muller mit Karoline Henriette Petrewitz. 
V e r s t o r b e n e :  K a r l  M a r t i n  L a n c k a u ,  a l t  3  M o .  
nate. — Seefahrerwittwe Anna Barbura Otto, geb. 
Ernst, alt 83 Jahre. — Dorothea Katharina Rode, 
alt 2 Tage und 12 Stunden. — Frau Privatlehrer 
Elisabeth Sophia Kleist, geb. Bernitz, alt 32 Jahre. 
— Schneidermeisterwittwe Sophia Magdalena Hey-
nemaim, geb- Gedovius, alt 62 Jalire, 2Mon. und 
2 Wochen. Juliane Elisabeth Podolsky, alt 2 
Monat, 19 Tage. — Bürger und Schneidermeister 
Matthias Diedrich Gedovtus, alt 59 I., 10 Mon. 
— Friedrich Adolph Thomas, alt 2 Jahre, 2 Mon., 
2 Zwochen. — Martin Alfred * , alt 11 Monate. 
In der Libavschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Oktbr. geboren: 10 Kinder, 5 Kna­
ben und 5 Madchen; copulirt: 6 Paare; gestorben: 
11 Personen, 9 männlichen und 2 weibl. Geschlechts. 
— Em Mann ertrank im Hafen, in einer dunklen 
Nacht, wahrscheinlich aus Unvorsichtigkeit, vom Boll« 
werk ins Wasser fallend. — Ein Fischer kam auf 
dem Libauschen See vms Leben, indem er aus dem 
Boote stürzend, mit den Pastelschnüren an einem 
NaM hangen blieb. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Lesezirkel der Almanache für 1841 ist wie­
der eingerichtet und wird beginnen, so bald sich 
noch einige Theilnehmer gefunden haben. Diese 
Almanache zeichnen sich noch mehr durch ihre 
säubern Stahlstiche, so wie durch- ihre vortreffli­
chen Erzählungen vor allen früheren aus.. Die Lee­
türe derselben bleibt gewiss immer eine der ange­
nehmsten und eine sehr billige r da das Abonnement 
nur auf zwei Rubel Silher gestellt ist, wofür man 
während des ganzen Winters eine Reihe von Al­
manachen erhält. Man unterzeichnet in der Leih­
bibliothek von 
G  .  H .  M e y e r .  
Frau Collegien « Assessorin v.  Forfandex 
verkauft aus freier Hand Mobilien, Fayence, 
Glas,  Küchengeräts,  wenig getragene Schup, 
penpelze und Kleider» Equipagen, Pfervege» 
schirre,  Kmscheranzüge, Holz und Heu. Kauf» 
liebhabet kennen alles zu jeder Zeit  in 2iu* 
gtnfchein nehmen und von der Eigcnthüwerin 
den Preis erfahren. 
Mehrere jetzt erhaltenen Waare«, wie auch 
eine Auswahl in Zephprwolle, Perlen und 
Stickmustern, empfiehlt zu bill igen Preisen 
M a r t i n  S t r u p p ,  2  
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an, 
daß er gesonnrn ist Libau balde zu verlassen, 
und ersucht daher alle Diejenigen, d«e noch 
von seiner Petschirsiecher , Arbeit, sowohl in 
alle Metalle als Stein, Gebrauch zu macheu 
wünschen, sich bei ihm zu melden. 
M. A. J o sch p e, Graveur aus Wilna, 
wohnhaft im Hertzbergschen Hause, neben dein 
Hause des Herrn Kaufmann Mindehl. 
Wir erlauben uns, unsere geehrten Mitbür-
ger hiedurch ergebenst zu ersuchen, auch in 
diesem Jahre freundlichst dazu mitwirken zu 
wollen, daß.die, wie gewöhnlich am 1. Ja­
nuar stattfindende Verlosung zum Besten der 
Armen, abermals sprechende Beweise des 
Wohlthätigkeitsfinnes der menschenfreundlichen 
Bewohner unserer Stadt an den Zag lege. 
Ueberflüsitg wäre es wohl, dessen erwähnen zu 
wollen, daß die Theilnahme unserer hochge, 
ehrten Damen, die mit nimmer ermüdender 
Hand so manches schöne Werk der Kunst und 
des Geschmackes dem frommen Zweck ver Ar-
menpstege weihen, daß namentlich diese Thei!» 
nähme es ist, der die. auf solche Art bewirkte 
Unterstützung so vieler Arme< und Nothlei, 
denden zu danken ist. Eben so bedarf es auch 
keines Beweises mehr., daß das seit langer 
Zeit auf eben diesen Wchlthätigkcitsilnn ge« 
gründete Unternehmen, hilsdedürstiqe und ver» 
wahrloste Kinder ihrem geistigen und körpcr-
lichen Untergänge zu einreißen, jetzt einen glö­
ßern Kostenaufwand erfordert als früher, da 
bekanntlich seit einem Jahre eie?e zweckmaßi» 
gere. ober eben dadurch auch kostspieligere 
Einrichtung in tiefer Hin ficht getroffen ward. 
— Um so dringender ergeht den» unsere Bitte, 
das begonnene Werk, das durch Menschenliebe 
und Wohlwollen der resp. Bewohner Libaus 
begründet ward, auch j<tzr und ferner durch 
rege Theilnahme unterstützen und fördern zu 
wolle». 
Bürgermeister Günther. 
Io h .  S c h n o b e l .  F .  A .  C -  K l e i n e n b e r g .  
S t a d t ä l t e r m a n i ' .  I I I  i c h .  P a s t o r  R o t t e r m u n d .  
D r .  V o l l b e r g .  
Mit einer reichen Auswahl neuer Augtnd» 
schritten. unter denen sich viele mit schönen 
Kupfern befinden, welche sich besonders zu Weih­
nachtsgeschenken eignen, so wie mit Verzeich­
nungen» Kchulatlasse und ?7orsehrikten ist 
wieder vermehrt worden, das Commissions - Lager 
bei C. H. Foege. 
Bei A. Danzigcr ist zu haben: 
Rede <tm Dankfeste fnr die von Sei­
n e r  K c t i f e r l i c h e n  M a j e s t ä t  d e n  n a c h  d e m  
C h e r s o n s c h e n  G o u v e r n e m e n t  a u s  K u r -
land wandernden Eb raischen Colonisten-
Familien erwiesenen Wohlthaten, in der 
großen Synagoge zu Mitau den 31. July 1840, 
gehalten von Dr .  M. E. Lilienthal,  Prediger 
der israelit ischen Gemeinde zu Riga Da die 
Einnahme zu einem wohlthatigen Zwecke bestimmt 
ist ,  so ist  kein Preis festgesetzt.  
x  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. November: Herr Instanz-Seeretaire Til» 
ling, und Herr Privatlehrer'Strauss, aus Hasen« 
poth, bei Büß, am alten Markte, im Hause Nr. 
207, im 2. Quartier, f. Stadtthcil. 
Noo.D?r. Nation: 
14. — Russe. 
18. 163 Norweger. 
S ch i f f 6 - L l st e. 
• E i n k o m m e n d-. 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Prhm.d.DankbarkcitF. Schuscke. Riga. Waaren. 
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Flachs und Heede. 
der Nordscc.Holzwaaren. 
Zlizu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervenraltung der Ostsee,Provinzen, Tanncr, Zensor. 
u  
r 
]$Z. 94. Sonnabend, am 23Pm November 1840» 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wer von den hiesigen Hausbesitzern erbötig ist ,  im Laufe dieses Winters Militairlocale 
ort die Quartier-Comrnitlee zu vervuethen, beliebe seine Äesfallsigen Aufgaben bei derselben 
taglich v.  M. von 10 bis 1 Uhr zu machen. 2 
Libau, den 19. November 1840. 
Nr. 202. Reich. Me! ville.  
I .  Buss,  Buchhal ter .  
Riga, vom 16. November. 
Das erwähnte gestrandete Schiff gehörte 
dem hiesigen Kaufmann N. H. Philipsen, war 
erst in diesem Jahre im Mühlgraben von Ei» 
chenholz erbaut,  mit dem Namen , ,Elfe" be» 
legt und 158 Last groß. Es kam von Lissa« 
bon mit Salz beladen und wurde von Capt.  
N. H. Due geführt.  Dieser unglückliche Mann 
hatte jetzt t» Dänemark geheirather,  und auch 
seine jungeFrau fand mit der ganzen aus 16 
Mann bestehenden Besatzung den Tod in den 
Wellen; ihr Leichnam ist bereits an's Land 
getrieben. Heute den 16. hat,  sich das Treib, 
eis sowohl jenseits der Brückenpfähle als auch 
unterhalb theilweise gesetzt und wir können 
wenn der gegenwärtige Frost von 3 Gr. an, 
bält ,  unsern Strom bald ganz mit Eis be­
deckt sehen. (Rig. Ztg.) 
St.  Petersburg, vom 13. November. 
I I .  MM. der Kaiser und die Kaiserin 
mit der gesammten Kaiserlichen Familie haben 
geruht am 7. Nov. auf der Eisenbahn aus 
Zarßkoje-Sselo nach St.  Petersburg zurück« 
zukehren. — Se. Majestät haben geruht 
durch einen Tagesbefehl vom 8. Nov. an den 
Kriegs, Minister zu befehlen, daß zur Erin­
nerung des heldenmüthigen Todes des Sol-
taten des Tenginskischen Jnfanterie»Regiments 
Archip Ossipow, der sich aus eignem Willen 
erbot,  den Puwerkeller der von den Tscher» 
kessen harr bedrängten Festung Michael in die 
Luft zu sprengen, welche Nachricht durch einige 
seiner tapfern Gefährten, die mitten unter der 
allgemeinenZerstörung und dem allgemeinen Un, 
tergange, erhalten worden sind, aufbewahre 
wurde,— und weil der Soldat Archip Ossi-
pow keine Familie hinterlassen, — dessen Na, 
tuen für immer in den Registern der Isten 
Grenadier ,  Compagnie des gedachten Regi,  
ments als ersten Gemeinen aufzubewahren, 
und daß bei allen Aufrufen bei Nennung sei,  
nes Namens der erste Gemeine nach ihm zu 
antworten Habe: „Gefallen zum Ruhme der 
Russischen Waffen in der Festung Michael." 
— Vom 15. Ein gestern Abend aus Kon-
stancinopel angekommener Courier hat die in 
Konstantinopel am 11. Nov. n.  St.  angekom-
menen Depeschen von Beirut vom 6. Nov. 
mitgebracht,  daß St.  Jean d'Acre am 4. Nov. 
nach einem zwölfstündigen Bombardement er,  
obert worden. Die aus 6500 M. bestehende 
Garnison hat durch das Ausfliegen eines Pul,  
vermagazins sehr gelit ten. Der Ueberrest der 
T r u p p e n  r ä u m t e  d i e  F e s t u n g  u n d  f l ü c h t e t e  a u f  
dem Wege nach Jaffa.  Die Araber von 
Naplus, welche sich ebenfalls für den Sultan 
erhoben' haben, verfolgten ff*. Der Erzher­
zog Friedrich von Oesterreich nahm thätigen 
Antheil  an dieser glanzenden Waffenthat,  und 
war der erste,  der die Fahne des Sultans 
auf den Mauern von St.  Jean d'Acre auf-
pflanzte.  (St.  Ptb. Ztg.) 
Paris,  vom 22. November. 
Der Baron Mounier,  Pair von Frankreich, 
ist  gestern Nachmittag um 5 Uhr mit einer 
besonderen Mission nach London abgegangen. 
— Seit  gestern ist  die Seine auf eine beun» 
ruhigende Weise gestiegen, und man fürchtet 
eine Überschwemmung, wenn sich das Wetter 
nicht bald günstiger gestaltet .  Der Fluss be, 
ginnt ober - und unterhalb Paris auszutreten. 
Der Regen dauert leider fort .  Aus L^on wird 
vom 20- gemeldet,  daß das Steigen der Sao-
ne fortdauere, wahrend in der Rhone ein 
Stil lstand eingetreten sey. Der Zustand des 
ganzen Departements soll  über alle Geschrei,  
bung traurig sevn. — Die Arbeiten an den 
Befestigungswerke» von Paris werden, trotz 
der sich zur Gewissheit  gestaltenden Friedens» 
H o f f n u n g e n  u n a u f h a l t s a m  f o r t g e s e t z t .  —  V o m  
2 3. Der König und die Königliche Familie 
sind wieder in Paris eingetroffen. Die Kö-
nigin Marie Christine hat das Palaisropol 
bezogen und daselbst heute mehrere Spanier 
empfangen. — Lammcnais und sein Verleger 
Pagnerre sind in  contumaciam jeder zu zwei 
Jahren Gefangniss und 5000 Fr.  Geldstrafe 
verurthcilt .— Aus Algier sind pr.  Telegraph 
einige vorteilhafte Nachrichten cingeßathien, 
— Die Rente war heute zu Anfang der Börse 
sehr fest,  weil  man den Address-Entwurf des 
Hrn.Düpin als durchaus friedlich betrochtete.Als 
derselbe aber allgemeiner bekannt wurde, ward 
er als so übertrieben friedlich angesehen, daß 
er eine rückgängige Bewegung in den Cour-
fen veranlasste,  weil  man glaubte, daß der,  
selbe schwerlich die Majorität  in den Kam-
mern erhalten werde. — Nach einer Verfü» 
ZUng des Kriegsministers verschwinden die 
Pferdeschweife von den Helmen unserer Kü* 
kassiere und Dragoner.  
London, vom 21« November. 
Die Amme für das Königliche Kind ist  be, 
reits im Buckingham»Palast eingetroffen, sie 
ist  die Gattin eines Arztes zu Reading, und 
die ihr gewährten Bedingungen sind eine 
Summe von 1000 Pfd. und eine lebensläng­
liche Pension von 300 Pfd. Stert .  Es ist 
ihr und allen Wärterinnen aber unterfaßt das 
Kind zu küssen. — Die Entbindung, 3* 2J?*-
von einer Pein;essin erfolgte heute Nachmit,  
tag um 10 Minuten vor 2 Uhr. Die hohe 
Mutter so wu das erlauchte Kind befinden 
sich dem Umständen nach sehr wohl.  Die 
Wiege hat die Form des Nautilus,  jUrtfC ele-
flaut gebildeten Seemuschel.  
Vermischte Nachrichten. 
Zu Chersen wurde am 10* September der 
Grundstein zu einer neuen Synagoge mit gro-
ßer Feierlichkeit  gelegt.  —"Die Depesche wel­
che Commodore Napier über die Einnahm« 
von Saida an Admirak Sropford abgestattet  
hat,  verdient ihrer Originalität  wegen ange» 
führt zu werden^ Sie war aus einem schmutzi,  
gen Slück Papier geschrieben und lauttu: 
„Mein Herr! Ich habe Sidon genommen und 
etwa 2000 Gefangene gemacht,  bin sehr müde 
u n d  s e h r  h u n g r i g e  I h r  C .  N a p i e r . "  —  
Die Gemahlin des jetzigen Regenten von 
Spanien, Generals Espartero, des Herzogs 
von Vitoria,  hat sich mit ihm «verworfen 
und ist  nach Frankreich abgereist .  Das soll  
für den Herrn Gemahl nicht gut sepn. — 
Herr von Rothschild in Paris hat seine fcrii  
Kinder in der Privatcapelle des Bischofs son 
Versailles in seiner und der Mutter Gegen, 
wart taufen und confirmiren lassen. Oester­
reichs. Kriegsmacht beträgt im Frieden 421,803-
Mann' und 50,407 Pferde; im Kriege 667.LL0 
Mann uii£> 125,346 Pferde. — Daß die Aus­
wanderungen aus Europa noch immer stark 
sind, sieht man daraus, daß allein in Quebec 
in Amerika bis zum 3. Okt.  22y765 Auswan­
derer angekommen waren; im vorigen Jahre 
dagegen nur 7214. — Bei Kölln ist  der Rhein 
bedeutend ausgetreten. — In Konstantinopel 
liegen Handel und Gewerbe ganz darnieder; 
Alles klagt über schlechte Zeiten. Baares 
Geld ist  da sehr selten, es geht alles zuv 
Armee. — Von Boston in Amerika her wird 
glaubhaft erzählt ,  ein Mann habe in seine« 
Wandschrank gegriffen, einen Schnapps hin-
ter die Binde zu gießen; er vergriff sich aber 
und erwischte die Flasche mit Essenz zum 
Schwarzfärben der Haan. Da der Schluck 
ein starker war,  so erfolgte die Wirkung so-
gleich; die ganze Haut färbte sich, und der 
Mann dient nun als Offizier unter den Ame-
rikanischen Negersklaven. — Das Libausche 
Schiff Julie,  Capt.  Schildwach, mit einer 
Ladung Pech von Archangel war am 6. Nov. 
in Neapel angekommen. 
Bluiegelzucht burch die schon angewen-
b e t e n  B l u t e g e l  
schlägt Metzger in Heidelberg vor.  Bei dem au­
ßerordentlichen Verbrauche dieser Thiere — im Jahre 
1836 sind deren in Frankreich 19,736,800 Stück 
mit 600,000 Fr.  Kosten eingeführt worden; in; 
sonderheit  aber auch durch den zunehmenden An-
bau des Bodens, durch Theilungen der Grund-
stücke, wodurch eine Menge Versumpfungen, die 
dem Blutegel als Aufenthaltsort  gedient Haben, in 
nutzbares Land umgewandelt  worden, ist  der Blut» 
egel in Deutschland seltener geworden, und man 
ist  genöthigt,  diese Thiere aus Ungarn nnd Sie­
benbürgen mit großem Kostenaufwands zu bezie­
hen, so daß sie der Aermere bald nicht mehr wird 
ankaufen können. Abnahme laßt sich auch schon 
in jenen Landern spüren. Darum theilt  Obenge-
nannter seine Erfahrungen in der Zucht dieser,  in 
der Heilkunde Unentbehrlichen Thiere mit,  und sagt:  
„Seit  vier Iahren sammelte ich einige Tausend 
gebrauchter Blutegel,  die in der Regel weggewor-
seit  werden, und setzte sie in einen mit verschie-
denen Wasserpflanzen besetzten Weiher,  der durch 
eine unbedeutende Quelle und durch den Ablauf 
eines fließenden Brunnens mit Wasser versorgt wird. 
Der Boden besteht ans Schlamm und in dem 
Wasser befinden sich eine Menge Wasserinsecten, 
Frösche und Salamander.  Im zweiten Jahre 
schon fand ich am Ufer des Weihers hohle Gange 
und einzelne Cocons, dann junge Blutegel,  im 
3ten und 4te» Jahre von ungefähr 2000 Stück 
eingesetzter Blutegel auf 5000 Stück. Sie sind 
munter,  gesund, haben an Größe zugenommen, 
und sind weit kräftiger,  als die in Glasern auf-
bewahrten. Hieraus ergiebt sich, daß der ge-
brauchte Blutegel,  wenn er in geeignetes Wasser 
gebracht wird, nicht allein fortlebt,  sondern sich 
noch weiter ausbildet und eine bedeutende Nach-
kommenschaft hervorbringt.  Würden nun in der 
Nahe von ©tobten ähnliche Anstalten gegründet,  
so würde der Bedarf nicht nur gedeckt,  sondern 
Ueberfluß erzeugt werden. Die Bedenklichkeit ,  daß 
durch solche gebrauchte Blutegel Krankheiten fort-
gepflanzt werden könnten, ist  nach der Ansicht der 
Aerzte und Naturforscher nichtig. Auch sollen ja 
die gebrauchten Blutegel nur ein neues Geschlecht 
hervorbringen." 
Betten, worin sich die Febern ballen, 
wieder wie neu zu machen. 
Man nimmt die Federn aus den: sie umge-
benden Zeuge, setzt einen Kessel auf ein Kohlen-
feuer, thut die Federn in diesen, leeren, erwärm-
ten Kessel, und rührt sie mit einem Stocke darin 
so lange um, bis sie recht heiß werben; bann 
siebt man sie in einem dichten Siebe, wo dann 
alle Uneinigkeiten durchfallen. Nun thut man 
wieder die reinen Federn in das vorher rein ge-
wachte Zeug, legt das Bett  nachher in die Sonne 
und klopft es tüchtig auf, wo dann ein Bett 
wieder eben so so gut wie neu ist .  
O f e n k i  t  t .  
Syrup mit feinem Sande zu einem Teige ver« 
bunden, giebt einen Mörtel zum Verschmieren der 
Oesen, der nach und nach steinhart wird und 
nicht abfallen foll .  
R a t h  f ü r  N ä h e r  u n d  N ä h e r i n n e n .  
Schneider und Näherinnen hört man häufig 
darüber klagen, daß sie so viele Nadeln zu Grunde 
richten, wenn sie geglättete Callicoes nahen ^müs-
sen. Diesem Uebelstande ist  sehr leicht abgehol-
fett  /  wenn man mit einem Stücke weißer Seife 
einige Mal über das geglättete Zeug hin- und 
herfährt,  denn nach dieser Behandlung dringen 
die Nadeln äußerst leicht in das Zeug ein, wenn 
es auch noch so steif ist .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verschiedene Kinder- und Iugendschriften, sowie 
auch gute belletristische Werke und neue Musika­
lien sind von der Buch- und Musikalien -  Hand-
lung von G. A. Reyher in Mitau dem Unter-
zeichneten zum Verkaufe zugesandt worden. 3 
Libau, am 23. November 1840. 
D i e t r i c h ,  
im Haufe des Herrn I .  F. Grass.  
Ein Lesezirkel der Almanache für 1841 ist wie­
der eingerichtet und wird beginnen, so bald sich 
noch einige Theilnehmer gefunden haben. Diese 
Almanache zeichnen sich' noch mehr durch ihre 
säubern Stahlstiche, so wie durch ihre vortreffli­
chen Erzählungen vor allen früheren aus. Die Lee­
türe derselben bleibt gewiss immer eine der ange­
nehmsten und eine sehr billige, da das Abonnement 
nur auf zwei Rubel Silber gestellt ist, wofür man 
während des 'ganzen Winters eine Reihe von Al-
mauachen erhält. Man unterzeichnet in der Leih­
bibliothek von 
6 .  H .  M e y e r .  
Gittern hohen Adel und verehrtem Publikum 
Zeige ich hiermit ergeben st an. daß ich mich 
a l l h i e r ,  i n  d e m  H a u s e  d e s  H e r r n  J a  w e i n ,  
als Zimmermaler und Lakirer etabsirt  habe. 
Eine prompte, reelle und bill ige Bedienung 
versprechend, bittet  um geneigten Zuspruch 
g a n z  g e h o r s a m s t  '  I .  L .  R o b e r t ,  3 ,  
Zimmermalcr und Lakirer.  
Es w'rd Jemand die die Führung der 
Wirtbschaft in Rußland übernimmt verlangt.  
Darauf reflcctirende beleben sich baldigst in 
der hiesigen Buchdruckerei zu melden. 
schirre.  Kutscheranzüae, Hosz und Heu. Kauft 
lieWaVcr können oHrr zu jeder Zeit  in Au» 
genschein nehmen und von der Eigentümerin 
den Preis erfahren. 
Malagaer Weintrauben, Tafelrosinen und 
Citronen, sind zu haben in der 2 
N .  F .  A k i m  o  w  s c h e n  H a n d l u n g .  
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an, 
daß er gesonnrn ist  Libau dalde zu verfassen, 
und ersucht daher alle Diejenigen, die noch 
von seiner Petschirstecher « Arbeit ,  sowohl in 
alle Metalle als Stein, Gebrauch zu machen 
wünschen, sich bei ihm zu melden. 
M . A . I o s c h p e ,  G r a v e u r  a u s  W i l n a ,  
wohnhaft im Hertzberqschen Hause, neben dem 
Hause des Herrn Kaufmann Mindehl.  
Die neurevidirten und Allerhöchst bestä­
t i g t e n  S t a t u t e n  d e r  L i  b a u s c h e n  W i t t w e n -
u n d  W a i s e n - V e r s o r g u n g s - A n s t a l t  s i n d  
ä 30 Cop. S.  M. für 's Exemplar zum Ler-
kauf zu haben: 







I .  H .  S c h w o l l -
m o im, 
Pastor A. 51. Krü­
g e r ,  
Ralhsherrn Ioh. 
s c h m i d t ,  
Oberhofger.* Ado. 
J . E . S e r a  p H  i m ,  
Consul R. Theod. 
K l e v e s a h l ,  
Dr. Phil ,  und Po# 
s t o r  C .  I .  F .  E l ,  
v e r f e  l d ,  
I .  R- H einz, und 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im 1. Stadttheil, l. Quartier , den 22. Novbr.: 
Herr Wiedner, Amtmann aus Marren, und. Herr 
Brandt, Amtmann aus Altenburg, bei der Wittwe 
Günther, in der Vorstadt, im Hause Nr. 155- — 
Im i. Stadtthcil, 2. Quartier, ten 20-: Herr H. 
Keyscrlingk, aus Groß-l'ahnen, bei Büß, am alten 
Markt, im Hause Nr. 207; die Heeren Gebrüder, 
Baron Rönne, und Herr Friedensrichter v. Vehr, 
aus Hasenpoth, so rote den 21.: Herr Arrendatox 
F. Grncke, aus Pauren, oet Gerhard, in der Her­
renstraße, im Hause Nr. 209. — Im 2. Stadtthcil, 
3. Quartier, den 20.; Herr Strahl, Amtmann anS 
Zicrau, und Herr Friedrichson, Amtmann aus Stroh-
ken, so wie den 21.: Herr Narkewitz, Amtmann auS 
Barhen, bei Ernest, in der Iulianenstraße, im Hau­
fe Nr. 383. * 
Libau, den 23. Novbr. 1840. 
M a r k t  »  P r e i s e .  C o p .  S .  
Libau bei dem Direktor der Anstalt .  1  — 
Frau Collegken '  Assessorin v.  Forsander 
verkauft aus freier Hand Mobilien, Fayence, 
Glas,  Küchengeräth. wenig getragene Schup, 
penpelze und Kleider,  Equipagen, Pferdege« 
W e i t z e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
R o g g e n  . '  . . . . . .  .  —  
Gerste — _ 
Hafer . — 
Erbsen ^ . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
'Flachs 4brand pr. Stein) 
—  3 b r a n d  . . . . .  —  [  
— 2brand — ) 
Hanf _ 
W a c h s  . . . . . .  i > r .  P f u n d  
Butter, gelbe. . . . . pr. Viertel 
K o r n b r a n n t w e i n .  .  .  . -  p r . 9 S r o o f  
Salz, St. Ubes . .... pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen, . pr. Tonne 
in fernen . dito . dito . 
Theer,  I n l ä n d i s c h ,  . . . . .  d i t o  .  
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 46. Novbr. O., heiter; den 17. O., windig und 
heiter; den 18. O., windig und bewölkt; den 19. 
und 20. S>, windig und heiter; den 21. S., regne# 
risch; den 22. SW., regnerisch und bewölkt. 
250 ä 290 
150 ä 170 
110 ä 115 
70 k 75 
140 k 160 
170 k 260 
















s c h i f f s ^ -  l i f t e .  
E  i n  k o m m e n d :  
Nov. Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
22. 164 Russe. Friederich. Hans Withmer. Elseneur. Heringen. Friebr. Hagedorn. 
a u s g e b e n d :  
Novb. Nr. Nation: Schiss: Capitain: tiach: mit: 
21- 170 Dane. Frederik & Marie. P. Dam. Aalborg. Flachs, eichene Planken. 
— i7[ Brittc. Eleanor. I. Leng. - England. Saat, Flachs, Leder :c. _ 
Iftju drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung »er Ostsee-Provinzen, Tanner^Ccnsvr. 
L l b a u s ch e s 
m 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
iNi. 95. Mittwoch, am 279m November 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wenn nach einer hier eingegangenen Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschcn 
Jägerregiments am 15. December d.  I .  hier eintreffen und außer sämmtlichen, immer in 
Bereitschaft siebenden Gebäuden, Quartiere für 5 Stabs-,  29 Ober- und 75 Unteroffiziere,  
83 Musikanten, 822 Unterbeamten, 119 nicht zur Fronte gehörige Militairs und überdies 
noch folgender besonderen Lokale bedürfen wird, als:  l  für die Regiments-Kirche, 1 für die 
Regimcnks-Kanzellei,  l  für die Musikantenschule auf annoch 30 Mann, 1 für die Schule der 
Hornisten und Trommelschläger auf 57 Mann, l  für die Schmiedewerkstatt ,  1  für die Schu­
macher,  1  für die Posamentiers,  1 für die Schäftenmacher,  1 für die Schlosser und Büch-
senschmiede, Obosen für 83 Fuhren, 1 Speicher zum Pferdegeschirr,  Ställe für annoch 69 
Pferde :c,, so werden nicht nur diejenigen Personen, die solche Quartiere, Lokale u. s. w. zu 
vermischen gedenken, ersucht,  ihre desfallsigen Aufgaben, schriftl ich oder mündlich, täglich, 
mit Ausnahme des Sonnabends und Sonntags, von 10 biö 1 Uhr v. M-, in der Quartier» 
ßommitt6e zu machen, sondern auch die hiesigen Hausbesitzer,  die ihre Einquartierung in 
Natura zu tragen beabsichtigen, aufgefordert,  ihre Quartiere zur Aufnahme des Militairs in 
Bereitschaft zu setzen. Libau-Quartier-Committee. den 26. November 1840. 3 
Nr. 207. Reich. R. Oettinger.  C. C. Tiedemann. C. W. Melville.  
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
St .  Petersburg, vom 14. November. fortgeschwemmt, noch unabgemähte Wiesen 
Aach in manchen Distrikten unseres großen mit Schlamm bedeckt,  viele Mühlendämme 
Kaiserstaates haben in Folge der vielen Rc# durch die ausgetretenen Flüsse fortgetragen, 
genfluthen dieses Herbstes nachtheilige lieber# sieben Mühlen, eine Menge Wohngebäude und 
schwemmungen und ein Austreten der Flüsse .  Brücken ganz zerstört .  In anderen Kreisen 
stattgehabt.  Ein Schreiben aus der Gouver- des Gouvernements war der durch diese Na« 
nementsstadt Wladimir vom 2- meldet in die- tur-Ereignisse herbeigeführte Schaden minder 
sei* Beziehung: „Ein mehrtägiger,  anhalten, bedeutend. Nach zuverlässigen Berichten be, 
der Regen in den letzten Tagen des August tragen die Verluste 70,000 R. Silb.  
dewirkte ein Austreten der meisten Flüsse und Paris,  vom 24. November. 
Bäche in unserem Gouvernement,  die theil-  Das Erpedilionscorps des Marschalls Va-
weise bedeutende Zerstörungen bewirkten. Aus l6e ist  in Blida eingerückt.  Am 15. hat man 
den darüber jetzt an die Provinzial.Behörden von Blida nach Medeah marschieren wollen, 
eingehenden officiellen Berichten ersieht man, —Die Nachricht von der Einnahme von St.  
, daß besonders 4 Kreise im Gouvernement be- Jean d Acre erscheint den Spekulanten als 
deutenden Schaden dadurch erli t ten. Vieles- ein Ereigniss zur schnelleren Herbeiführung des 
schon gemähte und aufgestapelte Heu wurde Friedens. — Der Verlust der Verbündeten bei 
St. Jean d'Acre beu'ug 18 Todte und 42 
Verwundete. Die Egipter verloren durch ei-
nc Explosion 1700 bis 2000 Mann und auf 
x den Wällen 3000 Mann.— Vom 26. Die 
^ Details über die Einnahme von Acre gaben 
gestern Abend der Rente einen neuen Auf, 
fchwung. Die Spekulanten scheinen sich durchs 
aus um die Adress-Debatte nicht zu beunru» 
higen, und Niemand zweifelt an der Annahme 
des, vielleicht in einigen Ausdrücken mo, 
d i f i c i r r e n ,  A d d r e s s  -  E n t w u r f e s .  M a n s c h e i n t  
an der Börse überzeugt, daß Mehemed Ali 
nunmehr nicht anstehen wird, sich auf Gnade 
und Ungnade zu unterwerfen. — Vom 27. 
lieber Toulon wird aus Alexandrien vom U, 
gemeldet, daß nach dem Fall von Acre Ibra» 
him den Befehl erhalten habe, sich mit allen 
seinen Truppen zurückzuziehen. — Aus Algier 
wiederholen sich die günstigen Nachrichten für 
unsere Waffen. 
Vermischte Nachrichten. 
In der Ausfuhr von Hanföl aus St. Pe­
tersburg ist zwischen den Iahren 1839 und 
1840 ein sehr bedeutender Unterschied. In 
jenem Jahre betrug die Ausfuhr 331,215 Pud 
und in diesem nur 18,685 Pud. — Ihn das 
Zusammenstoßen von Dampfschiffen, welches 
jetzt so häufig vorkommt und nicht selten von sehr 
unglücklichenFolgen ist, zu verhüten, ist von dem 
Trinityhouse inLondon verordnet,daßdieDampl» 
schiffe beim nahen Begegnen, das CS teu er t'Us 
der auf die Backbordsseite legen. — Nach Li­
bau, Goldingen und Iacobstadt soll an die 
dortigen Kreis-Rentheien neues Kupfergeld, 
in Silberwcrth, abgesendet werden, an die 
erste zu 1000 und jede der letzteren zu 500 
Rubel. — In Mitau werden extra feine Ha-
vannah - E'garren zu 15 R. S. pr. 100 
Stück angeboren. Wenn dieses nicht ein Versehen 
ist so sind sie wenigstens über alle Beschrei­
bung rbeuer.— In Rom haben die Blattern 
40G0 Kinder dahingerafft. Der Fürst Borg« 
hese verlor daran seine. Gattin und darauf 
an dem Scharlach alle und zwar seine fünf 
Kinder. — Die Weinlese am Rhein, soviel sie 
anfangs versprach, ist doch in jeder Hinsicht 
unter den Erwartungen ausgefallen. — In 
Arad lebt ein Weib, 38 Jahr alt. aber weit 
jugendlicher aussehend, das täglich 2 Seidel 
Bausand mit dem größten Appetit verspeist. 
Ihre Schwester issr täglich 4 bis 5 Pfd. pul-
verisirten Brandziegel und beider Großmutter 
war der tägliche Genuss von 4 Pfund dito 
zur Erhaltung ihrer Gesundheit durchaus noth» 
wendig. Wohl uns, daß wir Leute mit so 
unnatürlichem Appetite nicht bei uns haben; 
unsere Ziegeln würden noch theurer werden. 
— Die Fregatte welche die berühmte Asche 
aus St. Helena abholen soll, hat auf der 
See Unglück gehabt, den Mast verloren, und 
wird daher erst später eintreffen. — Eine Fratt 
welche Verdruss hafte und darauf mehr als 
dreißig Gläser Wasser hinabgoss, stürzte be-
sinnungslos zu Boden. Sie blieb in diesem 
Zustande drei Tage und wurde durch kaltes 
Wasser wieder ins Leben gerufen. Der Arzt 
erklärt ihre Besinnungslosigkeit für einen Was, 
serraulch. So behauptet Jemand auch, daß 
wenn er Wasser trinkt, ihm dies Wasungen 
verursacht, ein Schnaps sie aber wieder nie­
derschlagt. — Keine zwei Iahrzehnde zurück 
überstieg in Iacobstadt die Zahl der christli-
che» Kaufleute, die der Hebräischen 5 jetzt ist 
dort auch nicht ein einziger christlicher Kauf-
händler mehr und die dort vorfindlichen Kauf» 
laden, etwa 40 an der Zahl, gehören stimmt» 
lich Juden. Tout eomme chöz nous! Auch 
hier ist nicht ein einziger christlicher Schnitt» 
handler mehr, obgleich diese vor etwa 30 Iah, 
ren zu unseren wohlhabendsten Kaufleuten ge» 
Horten 1—Für die in Iacobstadt unter dem in 
Garnison liegenden Milirair befindlichen Ma, 
homedaner, hat unsere tolerante Regierung 
einen Mulla dahin abgeschickt. — In Riga 
NM die Düna am 18- für Fußgänger zu pos-
streu. — Der Papst befindet sich wieder weh, 
ler. — Aus Lyon wird vom 22. gemeldet, 
daß die Rhone beinahe wieder in ihr Bf» 
zurückgetreten und die Saone merklich in Fal» 
len sep. Mi rt weis jetzt bestimmt, daß durch 
die lieb et sch wanm tuifl zwischen Lyon und Cha« 
Ions mehrere tausend Häufer eingestürzt sind. 
—' Es heißt, Mehemed Alt habe sich dem Iii* 
timatum der verbündeten Mächte unterworfen. 
— Emir Btschir hat bei dem Pabste um Er» 
laubniss geboten in Rom wohnen zu dürfen 
und man erwartete dort am \1, seine Ankunft 
mit einem Gefolge von 120 Personen, in einigen 
Tagen. — Nicolaus Beckers Rheinlied: „Sie 
sollen ihn nicht haben," hat die teutschen Ton­
dichter so begeistert, daß bereits ein ganzes 
Dutzend Melodiecn darauf verfertigt ist. 
W e l c h e  w ' r d  n u n  d i e  B e s t e  s e p n U e b r i g e n s  
tyflt dieses LieD dem jungen Dichter die Ans» 
ficht zu einer einträglichen GetichlSschreider» 
stelle verschafft. — Am 1. Januar ff>39 belief 
sich die Bevölkerung Großdriramens auf 27 
Mill. 267,844 Einwohner. Die Zahl der Iu» 
d e n  i s t  i n  © r c ß O r i t o t i f e n ^ n i e  g e n a u  e r m i t t e l t ,  
man kann ste aber aus 20000 annehmen. — Die 
Griechisch-Türkischen Angelegenheiten nehmen 
trotz der Englischen Vermittelung, keinen gün­
stigen Fortgang. Die Türken sollen wegen 
der günstigen Erfolge in Syrien etwas an» 
messend werden und den Griechen scheinen die» 
se gar-nicht willkommen zu sepn.—Die Tochter 
der Königin von England hat den Titel Krön-
Pr inzess in ,  wiewohl sie nur muthmaßliche Thron-
erbin ist ,  so lange nämlich Ihre Majestät keine 
männliche Nachfolge erhalt ,  denn diese geht 
nach dem Britischen Thronfolgerecht stets der 
weiblichen in derselben Linie vor.  Nur die 
männlichen Nachkommen der Nebenlinie ste­
hen den weiblichen der Hauptlinte nach. — St.  
Jean d'Acre wurde von Bonaparte 61 Tage 
vergeblich bestürmt und AU bemusterte es sich 
nurnach Achtmonatlicher Belagerung mit40,000 
Mann, diesmal fiel  es nach einigen Stunden. 
— Der König der Niederlande traf am 27. 
i n  A m s t e r d a m  e i n ,  u n d  T a g s  d a r a u s  f a n d  
dort die Huldigung statt .  — Der König. von 
Neapel widmet sich feit  einiger Zeit  mit Ei­
ser dem Seewesen, an welchem er nun gleiche 
Freude wie am Landheere zu finden scheint.— 
Die Londoner Blätter geben eine Englische 
Uebersetzung des Beckerschen Rhe,nllcdes. — 
Hofrath und Professor Karl von Rotleck ist  
zu Freiburg am 26- Nov. Abends dreiviertel 
auf 7 Uhr im 66- Lebensjahre gestorben. — 
Am 24- ist  die Großfürstin Helena Palvlowna 
u n t e r  d e m  N a m e n  e i l l e r  G r ä f i n  R o m a n o f f  m i t  
Familie und in Begleitung der verwittweten 
Herzogin von Nassau, von Wüsbadeit  nach 
Darmstadt abgereist .  Höchstdi«, selbe gedachte 
am /y.  Dec. in St. Petersburg einzutreffen. 
— Der Graf DemidoffV Schwiegersohn des 
Grafen von Monrforr (Ierome Bcnapcnte's) 
bat in Folge eines Eonfiicts mit dem päpst­
lichen Stubl,  wegen feiner künftigen Nach-
kommenschasr,  am 19. Nov. sowohl Rom alö 
das päbstliche Gebier verlassen."— Die'seits 
d e s  R h e i n s  w i r d  f ü r  d i e  i n  F r a n k r e i c h  d u r c h  
die Überschwemmungen Lerunglückttn eifrig 
und mit wahrer Menschenliebe ohne Rücksicht 
auf die jetzigen sehr gespannten politischen 
Verhältnisse collecrirt .  Wo es Roth thut,  
kennt der Teutsche keine Nationr aus allen 
Gauen des teirtschen Vaterlandes ertönt der 
Hülstruf für Ire Unglücklicheu an der Rhone 
und Saone. — In Acre wurden 550 Kano­
nen, ungeheure Lorräthe von Munition, Waf-
fen und Lebensmittel«, 65,000 Centner Pul­
ver,  22 Millionen Piaster ( \ i  Mill .  S.  R.) 
in baarem Silber vorgefunden. — Einer Frau 
von Wodpol im Großherzogthum Posen ist  
ein auf die Dauer von 5 Jahren und den 
Umfang der preußischen Monarchie gültiges 
Patent auf einen von ihr neu erfundenen 
Bratofen und eine für neu und eigenthümlich 
erachtete Bratpfanne ertheilt  worden. Was 
doch die Erfindungen Heuer für reißende Fort-
schritte machen! — Herr Dupin, der Redac, 
tcur  des Address-Entwurfes,  welcher Herrn 
Thiers vor Gericht belangen wollte,  hat von 
der Pariser Pylizei die Erlaubniss erhalten, 
beim Ausgehen Waffen bei sich fuhren zu 
dürfen. 
Die Hände- und Spenersche Zeitung Nr. 284 enthalt 
folgende witzige Fabel für die lieben Kinder. 
„Was kuckst Du, Rothbein, allewege 
Von Deinem stolzen Hügel Mist-
Herüber in mein Feldgehege, 
Wo reif der türkische Weizen ist?" 
„Du straubst die Federn, hebst die Sporen, 
Schwellst Deinen Kamm blau, weiß und roth, 
llrrd haltst das Feld mir schon verloren, 
Weil solches Thiers Geschrei ihm droht?" 
„Ja, that' es blos das Beinespreizen, 
Du übersprangst den Zaun geschwind, 
Weil meine Hühner und mein Weizen 
Dir gar zu apetitlich sind. 
„Gemach, o Freund! Dein Glanzgefieder 
Scheint mehr zum Staat als Flug gemacht; 
Wie leicht plumpst Du in's Wasser nieder, 
N i m m s t  D u  d e n  A n l a u f  n i c h t  i n  A c h t ! "  
„Hier diesseit wohnen auch noch Leute, 
Die an dem Raine Wache steh'n 
Und, so wie ihr auf jener Seite, 
Gtrn selber erndten, was sie fa'n." 
„Drum sieh Dich vor! zieh ein das Segel, 
Noch leuchtet Dir der heitre Tag, 
Sonst spielen wir mit unserm Flegel 
_ _ _  D a s  a l t e  V o l k s s p i e l  H a h n e n s c h l a g . "  
Gutmntkig, mit gehobner Sichel 
Fortschncidend, wie er erst gethan, 
Sprach so der deutsche Vetter Michel 
Zu seines Nachbars welschem Hahn. 
W .  N i b b e c k .  
Handels - Bericht. Riga, vom 23. November. 
M/lNk ohne Umsatz. Auf Lieferung wird mit 
ganzem Vorschüsse gefordert: für Reinhanf B. A. 
Ro. 100|,. Ausschuss 9'5|, Pass 90|. Käufer bie­
ten nur niedrigere Preise. jFlacf)S. Zur Ver­
schiffung ist wenig mehr gekauft y gewöhnlich Krön 
SRo. 3Sfy Badstuben Geschnitten 38^ SRo. In deit 
letzten Tagen war für Waare auf dem Platze, nur 
die unveränderten Contract-Preise zu erlangen. Auf 
Lieferung im März war wieder einiger Umsatz. 
Tillg keine Rede. MttNköl ohne Umsatz, ä B.A. 
R». 17 mit 10 pCt. Verkäufer, ffyunt&a&t mit 10 
pCt. Vovschuss auf B. A. Ro. 12 gehalten, 1 i \ da­
für zu machen. Sbtftlagleing/tt ä B. A. TKo. 16 
haar contraliirt, es würde wena Auswahl wäre, 
mehr gemacht werten. Kklelkinsaat & Thür ii.-
saat. Die Zufuhren, die jetzt wohl aufhören dürf­
ten , betragen bis heute von Säesaat circa 124 Mille 
Tonnen, von Tlmrmsaat etwas über 40 Mille Ton­
nen. Es wurde von Säesaat im Laufe der Woche 
mehrcres noch zu SRo. 6, 5*-, * auch i gemacht. 
In den letzten Tagen wenig Bedürfniss mehr, und 
der Preis 5\ a £ SRo. nominell. Thurmsaat findet 
in guter Waare ä SRo. 4^ Nehmer, Verkäufer sind 
zurückhaltender. Getreide. Roggen auf dem 
Platze behauptet sich auf SRo. 85. Auf Lieferung 
wurden 50 Last ä SRo. 87 mit 10 pCt. Vor-
schuss abgegeben. Andere Aufträge sind auf 88 
SRo. limitirt. Mnknhr. Eine Ladung Salz ist 
von Lissabon noch gestern eingetroffen. 
Conrs vom 21« und 24* November. 
Amsterdam 90 T. * 195 I 195 Cents. J Für 
Hamburg . 90 T. 35 34§ 34| SBco. ! 1 Rubel 
London . . 3 M. 39? 39| Pce.St. ) Silber. 
Livl. Pfandbr. a.lOO^lOÖ 100i 100 
— s. 99z 99z 
Curl. dito 994 99t  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf die im hiesigen Wochenblatt-  vom 23. 
d.  M. Nr. 94 gemachte Anzeige des Maler,  
gesellen Joel Ludwig Robert,  bat das Li-
bausche Maler-Amt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen wollen, daß zu Folge Be-
scheides Eines Libauschen Anns-Gerichts vom 
25. d.  M. dem genannten Joel Ludwig Ro­
bert die Annahme solcher Arbeiten, die den 
Amrsmeistern gesetzlich zusteht,  bei der im II.  
Bande des Swods der Gesetze §.  504 ver­
ordneten Beahndung, untersagt worden ist .  
L i b a u ,  d e n  2 5 .  N o v e m b e r  1 8 4 0 .  3  
I o h .  B ü c h e l ,  A e l r c r m a n n .  
Mit einer besonders guten Auswahl von 
Spielsachen und anderen Maaren, empfehle 
ich mich unter dem Einkaufspreise 3 
Libau, den 27. November 1840« 
H. M. Nach tn an tr .  
Da mein Verbleiben am hiesigen Orte nur 
noch bis Weibnachten wädrec, so ersuche ich 
einen Jeden, der sich mit mir zu reguliren 
hat,  sich big dahin bei mir einzufinden. 3 
v  Libau, den 27. November 1840-
M o r i  t z  L .  C  a  h  a  n .  
Mehrere jetzt erhaltenen Maaren, wie auch 
eine Auswahl in Zephprwolle,  Perlen und 
Stickmustern, empfiehlt  zu bill igen Preisen 
M a r t i n  S t r u p p .  1  
Vaschicbene Kinder -  und Iugcudschrifttn,  sowie 
auch gute belletristische Werke und ttcuc Musika­
lien sind von der Buch« und Musikalien -  Hand 
lung von G. A. Reyher in Mitau dem Unter 
zeichneten zum Verkaufe zugesandt worden. 2 
Libau, am 23. November 1840. 
D i e t r i c h ,  
im Hause des Herrn I .  F. Grass.  
Ein Lesezirkel der Almapache für 1841 ist wie­
der eingerichtet und wird beginnen, so bald sich 
noch einige T heilnehm er gefunden haben. Diese 
Almanache zeichnen sich noch mehr durch ihre 
säubern Stahlstiche, so wie durch ihre vortreffli­
chen Erzählungen vor allen früheren aus. Die Lee­
türe derselben bleibt gewiss immer eine der ange­
nehmsten und eine sehr billige, da das Abonnement 
nur auf zwei Rubel Silber gestellt ist, wofür man 
während des ganzen Winters eine Reihe von Al­
mahachen erhält. Man unterzeichnet in der Leih­
bibliothek von 
G. H. Meyer. 
Die neurevidirten und Allerhöchst besta» 
t i g r e n  S t a t u t e n  d e r  L i b a u s c h e n  W i t t  w e n -
u n d  W a i s e n - V e r s o r g u n g s - A n s t a l t  s i n d  
ä 30 Cop. S.  M. für 's Exemplar zum Ver-
k a u f  z u  h a b e n :  
in Mitau bei 8.  T. Herrn I .  H. Schwoll,  
m a n n ,  
„ Bauske „ „ Pastor A. A. Krü­
g e r ,  
„ Goldingen , ,  Rathsherrn Ioh. 
s c h m i d t ,  
„ Hasenpoth „ „ Oberhofger.«Ado. 
I .E.S era pH im, 
„ Windau „ „ Consul R. Theod. 
K l e v e s  a h l ,  
„ Tuckum „ „ Dr. Phil ,  und Pa. 
y  s t o r  C .  I .  F .  E l ,  
v e r  f e l  d,  
„ Talsen „ „ I .  R- Heinz, und 
, ,  Libau bei dem Direktor der Anstatt .  \  
Es wird Jemand die die Führung der 
Wirtbschaft in Nußland übernimmt verlangt.  
Darauf reflecnrende belieben sich baldigst in 
der hiesigen Buchdruckerei zu melden. "  
Malagaer Weintrauben, Tafelrosinen und 
Citronen, sind *u haben in der ' .1 
N .  F .  A k i m o w s c h e n  H a n d l u n g .  
i 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Im l. Etadttheile, 2. Quartier, den 26. Novem« 
der: Herr v. Korff, aus Telsen, bei Büß, am alten 
Markte, im Hause Nr. 207-
Zftju drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tinner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
mi&i 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IN 2. 96. Sonnabend, am SO1*"1 November 1840. 
B e k a n n t  m  a  c h  u  n  g .  
Wenn nach einer hier eingegangenen Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschen 
Jägerregiments am 15- December d. I. hier eintreffen und außer fdmmtlichen, immer in 
Bereitschaft stehenden Gebäuden, Quartiere fäv 5 Stabs -, 29 Oder- und 75 Unteroffiziere, 
83 Musikanten, 822 Unterbeamten, 119 nicht zur Fronte gehörige Militairs und überdies 
noch folgender besonderen Lokale bedürfen wird, als: i  für die Regiments-Kirche, 1 für die 
Negiments-Kanzel le i ,  1 für die Mul ikantenschule auf  annoch 30 Mann,  1  für  d ie  Schule der 
Hornisten und Trommelschläger auf 57 Mann. 1 für die Schmiedewerkstatt, 1 für die Schu­
macher, 1 für die Posamentiers, 1 für die Schäftenmacher. 1 für die Schlosser und Büch-
senschmiede,  Obosen für  83 Fuhren,  1  Speicher  zum Pferdegeschi r r ,  ©täf le  für  annoch 69 
Pferde it., so werden nicht nur di^jenigei^ Personen, die solche Quartiere. Lokale u. f. w. zu 
vermiethen gedenken, ersucht, ihre desUÜstgen Ausgaben, schriftl ich oder mündlich, täglich, 
mit Ausnahme des Sonuadenbs und 'Z^Miags, von 10 bis l  Uhr v. M., in der Quartier, 
Eommit te«? zu machen,  sondern ouch d ie  h ies igen Hausbesi tzer ,  d ie  ihre E inquar t ierung in 
Natura zu t ragen beabsicht igen,  aufgeforder t ,  ih re Quar t lere zur  Aufnahme des Mi l i ta i rs  in 
Bereitschaft zu setzen. Ltbau-Quartier-Comminee, den 26. November 1840. 2 
N r. 207. Reich. R. ü E t t i n g  er. C .  C. Ticdeman n .  C .  W .  M e l v i l l e .  
I .  B u s s .  B u c h h a l t e r .  
Paris, vom 29. November. 
Die Debatten in der Kammer dauern mit 
lebhafter Theilnabme von Seiten des Publi-
kums fort, was schon daraus hervorgeht, daß 
die Journale bis jetzt keinem andern Gegen, 
stände auch nur ein flüchtiges Wort in ihren 
Spalten widmen. — Die Vorbereitungen zu 
der F ierlichkeit bei Empfang der Napoleons 
schen Asche werben mit außerordentlicher Tha-
rigkeit fortgesetzt. — Die Königin Christine 
wird, wie es heißt, am 4» k. M. Paris ver­
lassen um sich nach Florenz zu begaben. — 
"5 om 30« Man versicherte gestern Abend, 
?.iß eine ministerielle Modification stattfinden 
.vürde, und daß die Herren Guizot und Vil-
,'main durch die Herren Passp und Dufaure 
rs.tzt werden sollen. — In Toulouse sollen 
alle Fortificationen der Stadt und der Umgc, 
gend ohne Verzug auf den Kriegsfuß gesetzt 
werden. 
Vermischte Nachrichten. 
In Irland sind in dem am 10. Oktbr.  en» 
denden Jahre 3i Mill. Gallons Spiritus 
weniger angefertigt als in dem an demselben 
Tage endenden Jahre vorher. Die Minder-
Einnahme des Zolles aus diesem Grunde de« 
t rägt  466,666 Pfd.  Ster l .  Dafür  Hot aber 
auch die Nation gewiss mehr an Wohlstand 
und Moralität gewonnen. Der gute Pater 
Matthew soll also leben! — Der Sultan hat 
durch e inen e igenhändig gezeichneten Ferman 
feierlich verkündet, daß alle Anschuldigungen, 
wonach die Juden bei ihrem Osterfeste Men-
schenblut gebrauchten, auf fanatischer Ver, 
leumdung beruhen. — Mehemed Ali (jot sich 
flegcn Herrn Cochele: sehr heftig ausgespro­
chen und unter anderem gesagt: „Ihre Re­
gierung hat meinen Untergang herbeigeführt. 
Ich habe das Unglück gehabt, an die Red-
lichkeit ihrer Versprechungen zu glauben, als 
sie, um den siegreichen Marsch meiner Armee 
am Fuße des Taurus aufzuhalten, mir den 
Besitz sowohl von Egipten als von Syrien 
garantirre. Ich hätte damals das Geschick 
eines großen Reiches verändern können. Sie 
bat mich verrathen. indem sie die Minie an­
nahm , als unterstützt sie meine Sache und 
nun bin ich vollständig ausgeplündert» Die 
Nachwelt wird entscheiden, auf wessen Seite 
die Loyalität und der Edelmuth gewesen ist." 
— Bei der Il lumination in Amsterdam a»n 
'28. war ungeachtet der von der Polizei ge» 
troffenni Sicherbeils - Maßregeln, das Ge, 
dränge in den Straßen so groß, daß 2 Man-
n e r  u n d  3  F r a u e n z i m m e r ,  w o r u n t e r  2  S c h w a n «  
Acre, und \ Mädchen von 12 Iahren, erdrückt 
wurden.— Aus Alexandrien meldet man, daß 
am 11. Nov. Morgens Mehemed Ali den 
Consuln, welche sich in Alexandrien befanden, 
feinen Entschluß anzeigen lassen, daß er die 
türkische Fl.tte herausgeben- und den Reprä« 
senlanten der verbündeten Mächte schriftl ich 
erklären wolle, daß er mit dem Paschalik und 
der Erblichkeit Egiptens zufrieden sepn werde. 
Herr,  Armuth und Rcichchum gieb mir nicht! '  
Ein naßkalter Abend trieb mich noch spat ans Be-
rufswegen in das Haus eines Jugendbekannten, wel-
chen man nur den reichen N. N. nannte. Sein Haus 
ist ein's der schönsten in der Sadt; schon die Haus-
flur ist mir Marmor gepflastert und aus der Küche, 
in welcher sich heute ein zahlreiches Personal bewegte, 
duftete mir der Wohlgeruch von den Würzen aller 
Welttheile entgegen. Die breite Mahagonietreppe 
war hell erleuchtet und ich besann mich einen Augen­
blick, ob ich auch hinausgehen sollte, indem mi: ein 
Diener sagte, es solle heute ein großes Omer gege-
den werden; indessen — der Leibarzt und Hausfreund 
haben ja immer freien Zutritt und Madame waren 
unwohl. Ich tratin's Wohnzimmer — kostbare seidne 
Teppiche schufen den Fußboden zum Blumengarten. 
Ich glaubte in einen Feenpallast zu treten, denn 
durch die geöffneten Thüren zeigte sich dem erstaun-
ten Blicke eine Zimmerreihe, an deren Ende eine 
prachtig besetzte Sasel glänzte. Ein Lichrmcer, vvn 
unzähligen silbernen Leuchtern und farbigen Astrallam-
pen ausströmend, schuf den dunklen Abend zum son­
nenhellen Tage; milde Wärme und Blumendufte er­
füllten die Atmosphäre; am geöffneten Pianoforte 
saß die zwölfjährige Tochter, ein neues Tonstück ein-
Äbend, während die Mutter auf der Harfe sie beglei-
tete. Oer Hausherr, ebenfalls im Galla-Änzug, ruhte 
nachlässig im Sopha, eins Iournak durchblätternd. 
Die .L'dntc strahlte fn lichtgraner Seide, eine schwe­
re goldiic Kette schlang sich um den stolzen Nacken, 
Juwelen blitzten an ihren Fingern, während die drei 
lieblichen Töchter, in rosafarbner Seide gekleidet, zar-
ten Genien glichen. Du kommst wie gerufen, rief 
mir N. N. entgegen, wir essen um 6 Uhr zu Mitrag, 
meine Frau ist wie Du siehst wohlauf; als Arzt bist 
Du heute überflüssig, als Freund sehr willkommen. 
Du spielst Deine Parrhie L'hombre mit dem und 
dem (hier nannte er einige aus- der Elite unserer 
Stadt), und ich — stand im schlichten Oberrocke, 
etwas beschneit dazu, vor dem reichen Freunde. Ich 
lehnte die Einladung — obgleich meine Wohnung 
sehr nahe lag und ich mich leicht hatte umkleiden 
kennen — ab, da ich kein ungebetener Gast sein 
mochte, und überdies durch Sturm und Graus noch 
einen weiten Weg zu einem armen Patienten zu machen 
hatte, dem auch noch zwei Kinder erkrankt. Ich 
empfahl mich daher, sogar den Champagnerpunsch 
nicht achtend, auf den der Freund mich dringend einlud, 
„lieber hundert Thaler kostet mir das Gastmahl," 
sagte der Reiche, „aber — was soll man machen." — 
Ich trat, noch vom Glänze geblendet, hinaus aus die 
dunkle Gasse; das Werter war arger geworden denn 
zuvor. Eine Schneedecke lagerte sich auf meinen Man­
tel, der Wind pfiff schneidend mir um die Ohren, 
pfeilschnell fuhr die erleuchtete Equipage d^5 Gastge-
bcrs an mir vorbei,, die Gaste zu holen. Mich über­
fiel, obwohl ich keineswegcs zu den Unzufriedenen 
gehöre, auf einmal eine menschliche Schwachheit: Der 
Reichthum ist doch eine herrliche Sache, dachte ich; 
wie viele Wunsche muß man sich nicht versagen, trenn 
man nur so cbenhin sein Auskommen hat. Meine 
älteste Tochter besitzt vielmehr musikalisches Talent 
als die Tochter jenes Mannes, aber meine Einnahme 
erlaubt es nicht, ein Instrument anzuschaffen und den 
theüM'Unterricht zu bezahlen. Längst schon ent» 
bebet"die Frau Doctorin eines modernen seidenen 
Kleides, obgleich die Gute es mir nicht merken laßt. 
Auf diese Weise philosophirte ich mich höchst »nphu 
losophisch, immer tiefer in meinen Unmuth hinein, 
und stand fast ohne es zu wissen vor der Hütte des 
Armen. Welch ein Contrast bot sich hier meinen Blik-
ken dar. Auf jämmerlichem Lager, von Hunger ent-
haftet, lag hier der arme Peter, der im Winter-, um 
feine Familie dürftig zu ernähren, von Morgens 4 
bis Abends 6 llbCbei einem Schmidt den Blasebalg 
treten mußte, wofür er nur sehr schlecht besoldet wurde. 
Die Frau stellte ihr Spinnrad, an welchem sie 
ebenfalls für geringen Lohn den Kummerfaden spann, 
bei meinem Eintritt in die Ecke hin; zwei Kinder, 
glühend vor Fieberhitze, streckt »die entfleischten Arme 
der Mutter entgegen, um einen Labetrunk sie anfle­
hend. Mit Tbraneit iiv den Augen reichte sie ihnen 
ein. wenig Wasser, das , da es lauwarm sein mußte, 
die Kleinen nicht erquickte. „Ach, Herr Doctvr!" 
seufzte die Arme, „schon seit gestern habe ich keinen 
Heller mehr im Hause; diese trockne Brodrinde und 
der Wasserkrug ist. Alles um das Leben zu erhalten 
und die Reichen sind so hartherzig. Ich habe viele 
Jahre treu und redlich bei Hin. N. % als Kinder­
magd gedient, viele Nachte meinen Schlaf aufgeop­
fert, wie die Kinder noch klein waren; da faßte tch 
mir heute ein Herz hinzugehen und um ein bischen 
Suppe zu bitten tue meinen kranken Mann und die 
^schmachtenden Würmer da; ach, ich begehrte ja nur 
die Brosamen, die von des Reichen Tische fallen und 
e in  wenig, al te  Leinwand, ih re  Blöße zu bedecken. 
Aber Mud. N- sagte mir: sie habe keine Zeit mit 
mir zu sprechen, da sie große Gesellschaft haben solle 
und Die Vornehmsten der Stadt bei sich sähe; auch 
habe ihr Mann nicht gerne, daß etwas aus der Küche 
weggegeben werde, tut dies leicht zu stehlen Anlaß 
gäbe. Der Herr trat cintt ein und als ich ihm wei­
nend meine Roth schilderte, und wie ich bei Frem­
den nicht betteln möge, da wir uns stets redlich durch 
unsrcr Hände Arbeit ernährt und nur durch die Krank-
hat zurückgekommen wären, ich aber von meinem ehe# 
mahligen Brodherrn Mitleiden hoffe; erwiederre er 
kalt und höhnisch: für Ihre Diente hat sie Lohn de-
kommen; es ist meine ©achc nicht, nachher noch meine 
Leute zu ernähren, da hätte ich viel zu thun. Adieu 
Margarethe. Da stand ich nun so verlassen in meiß­
ner Trübsal auf derselben Stelle, wo ich einst wie 
zu Hause war und nur den Geruch nahm ich aus der 
Küche mit, in der sonst täglich auch mein Mittags-
brod kochte. Wie zerschlagen kam ich zu Hause an 
und, Gott verzeihe mir den sündigen Gedanken, aber 
cS kam mir so vor: als ob es solchen Leuten nicht 
wohl gehen konnte bis ans Ende, die so viel ver-
schwenden und für ihre armen Mitmenschen so gar 
nichts thun. Hat doch unser Heiland geboten,, sich 
dcc Bedürftigen anzunehmen. Ach! ich arme un­
glückliche Frau!" — Tröste sie sich,, Mutter, sagte 
ich, tief ergriffen von dieser Erzählung, indem ich 
ihr eine Kleinigkeit an Geld, welche ich eben bei nur 
trug, in die Hand drückte. Meine Frau wird Ihr 
noch heute Abend ein Süppchen für die Kranken 
schicken und etwas Leinewand. — Ach Gott segne 
Sie! rief das Weib; ein Engel hat sie gerade heute 
zu uns gesandt, da wir verzagen wollten. Nein der 
Herr verlaßt uns nicht! — Ich eilte Ichneil, von 
den verschiedenartigsten Gefühlen bewegt zu Hause; 
icb fühlte den Wind nicht und achtete des Gestöbers 
nicht mehr. Als ich in's mild erwärmte Familien-
zimmer trat, streckte mein Lieblingstechterchen, das 
tie Mutter eben entkleidete, mir tun runden weißen 
Arm entgegen, mir Gute Nacht wünschend. Ich 
kußre des Kindes von Gesundheit strahlende Wange 
herzlicher als je, und erzählts meiner Sophie das so 
eben Erlebte; schnell prasselte ein Feuer auf dem 
Heerde. Aus wohlschmeckenden Saften wurde ein 
erquickender Ladetrunk bereitet und aus den Schran-
ken zusammengesucht, was die sorgsame Hausfrau an 
Lei -wand und alten Kleidungsstücken entbehren konnte. 
Unsere Hausmagd, die treue Seele, wie müde sie 
auch von der Arbeit des Tages war, den eine gro­
ße Wasche gekrönt hatte, erbot sich doch gleich, wil-
lig mit) freundlich den langen Weg iiv die Vorstadt 
zu gchn, obgleich der Sturm immer wilder wurde. 
Wie köstlich schmeckte mifheute mein einfaches Abend-
brod — ich hätte um keinen Preis mein Glas Bier 
mit dem köstlichen Punsch verrauschen mögen. Wie 
schämte ich mich meiner Unzufriedenheit, denn wie 
reich war ich nicht gegen N., den der Mammon be-
herrschte und den ein gefühlloses Weib durch's l'e* 
ben begleitete, da doch Gefühl für fremde Leiden 
keinem edlen weiblichen Wesen fehlen darf und Egois­
mus die Frau noch weit mehr entehrt als den Mann. 
Die Magd kehrte bald thränenden Auges heim und 
erzählte: wie froh die armen Menschen geworden, 
wie begierig die Kinder den brennenden Durst ge-
löscht. „Ach! wie glücklich sind unsre Kinder hier," 
sagte sie treuherzig. - Nie ist mit der Bibelspruch: 
„Mancher ist arm bei aroßem Reichthum und Viele 
sind reich in ihrer Atmutl)'' lebhafter vor Augen ge# 
treten; denn wahrlich, ich achtete in dem Augenblicke 
die arme Magd hoher, als jene reiche stolze Dame. 
Sicht der Herr doch auf das Herz und auf den 
Willen, denn nicht immer steht es in unserm Ver-
mögen zu helfen, wie gerne wir auch möchten. Als 
ich mich Abends zur Ruhe legte, blickte ich durch 
die dunkle Nacht hinüber nach den hell erleuchteten 
Fenstern des N.'sehen Hauses und gedachte daran, 
wie viele Thranen wohl auf diesem Glänze haften 
möchten. Lazarus und der reiche Mann traten noch 
einmal vor meine Seele, und die Prachtgewänder 
schienen mir garstige Lumpen zu sein, welche die 
Blöße harter Herzen nur schlecht bedeckten. Wehe 
dem Menschen, welchen der Geiz beherrscht, dachte 
ich, und die Verschwendung dazm — Gieb uns un­
ser täglich Brod, und vergieb uns unsere Schuld, 
dachte ich, jene Armen herzlich bedauernd, welche an 
die Ewigkeit nicht denken und nur im zeitl'chen 
Glänze ein vergängliches Heil suchen.— Einige Mo­
nate später hieß es: N. N. hat fallirt. — Herr, Ar-
mutb und Reichrhurn gieb nur nicht! Unser tägliches 
Brod gieb uns heute." — 
Das Beckersche Rheinlied, das auch in's Englische 
übersetzt worden ist, hat nicht allein sehr viele Com-
ponisten, sondern auch sehr viele Nachahmer gefun# 
den, und diese die tcurschen Blatter bis zum Ekel über-
füllt, endlich aber ein Gedicht hervorgerufen, das von 
der Kölner Zeitung unter der Überschrift: Jam sa-
tisü! mitgetheilt wird. Sowohl das BeckerscheLied 
a'Ä jenes geben wir unfern Lesern hiermit zum Be-
fien und nennen ihnen zuletzt noch die Cornponisten 
welche mit Melodien dafür sich einander überbieten. 
Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein, 
Ob sie wie gier'ge Raben 
Sich heiser darnach schrei'n. 
Co lang' er ruhig wallend 
Sein grünes Kleid noch 
trägt, 
So lang' ein Ruder schallend 
In feine Woge schlagt! 
Sie fvdut ihn nicht haben, 
Den frei' ,i deutschen Rhein, 
So lang' sich Herzen laben 
An feinem Feuerwein! 
So lang' in feinem Strome 
Noch fcstdieFelsensteh'n, 
So lang' sich hohe Dorne 
In seinem Spiegel seh'n! 
Sie sollen ihn nicht haben 
Den freien deutschenRhein, 
So lang'dort kühneKnaben 
Um schlanke Dirnen srei'n! 
So lang' die Flosse hebet 
Em Ftfch; aus feinem 
Grund, 
So lang'ein-Lied noch lebet 
In seiner Sänger Mund! 
Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein, 
Bis feine Fluth begraben 
Des letzten Manns Gebein!, 
men, 
„Sie sollen ihn nicht haben!" Doch All' die nach ihm ka 
Neinntin — doch nun ist'S 
gut, 
Wir werden sonst begraben, 
In rheinscher Licderfluth. 
Die stahlen nur der Zeit 
Für ihre dunklen Namen 
Ein Stück Unsterblichkeit. 
Es schallt aus allen Ecken, 'DerTcutsche schweigt und 
Es schreit aus Süd unb1, rüstet, 
Bewusst der Kraft und 
Mache; 
Weh', wem's nach dem 
gelüstet, 
Was teutscher Muth be-
wacht. 
DerTeutsche schweigt und 
spotret 
Oes eitlen Nachbarn nicht; 
Doch wenn sich dieser rottet. 
Zermalmt ihn sein Gewicht. 
Nord, 
Man muss vor'm tarm er-
s c h r e c k e n ,  
Wenn auch kein Feind am 
Ort. 
Was all' das Zetern solle 
In Zeitung und in Buch? 
Geschrei und wenig Wolle, 
Das ist ein alter Spruch. 
Nun ja, der wackre Becker, 
Das isteinreutscherFreund, 
Ein teurscher Herzenwecker, 
Der es gar.wohl gemeint. 
Die teutschen Männer brennen, 
Erklingt des Heerhorns Ton; 
Die F e d e r d e l  d e n rennen 
Gewiss zuerst voran. 
K o m p o n i s t e n .  Kreutzer, Oerckum, Neithardt, 
Schmidt, Pistorius, v. Ecken, v. Ciceronow, 
Krebs, Syben, Julius Stern, Lord Buskr), 
Lührß, Schwarzausweiß, Hnth, Reisstger, Bank, 
Echärtlich u. v. a. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit einer reicheil Auswahl neuer JugtnV--
gCflt'tCffU » unier denen sich viele mit schönen 
Kupfern befinden, welche sich besonders zu Weih­
nachtsgeschenken eignen, so wie mit ^ orZttcH-
nungen, S:cvulatlaKKc und 'Fcrgdmften ist 
wieder vermehrt worden, das Commissions - Lager 
bei G. II. F o ege. 
Vaiersch Weißbier ist  zu haben bei 
F .  W .  B e e c k .  
Beim Wechseln der Bouteillen werden nur 
Porrer- und Champagner-Louteilleu entgegen-
genommen. 3 
A u f  d i e  i m  h i e s i g e n  W o c h e n b l a t t e  v o m  2 3 .  
d.  SD». Nr.  94 gemachte Anzeige des Maler-
gesellen Joel Ludwig Rodert,  bat das Li-
bausche Maler-Ann hierdurch zur öffentlichen 
ssenntniß bringen wollen, daß zu Folge Be-
s c h e i d e s  E i n e s  L i b a u s c h e n  A n n s - G e r i c h t s  v o m  
25. d.  M. bvm flftM.inreit  Joel Ludwia Ro­
bert die Annahm? solcher ArSeltcn. die den 
Amtemvijimi gesttzlich zusteht,  bei der im II.  
Bande des S-vods der Gesetze §.  504 ver­
ordneten Veabudung, untcrsagt worden ist .  
Libau, de» 25. November 1840- 2 
I  o h. B u ch e l ,  Aeitermann. 
) l n q e k o m m e n e  r e i s e n d e .  
Im l. Stadttheile, i. Quartier, den 29. Novbr.: 
Herr F. Grcning, Gemeinde-Gerichts-Schreiber, aus 
Bassen, bei der Wittwe Güntber, in der Vorstadt, 
im Haufe Nt. 155 ». — Im i. Stadtteile, o. £ltarfl 
tier, den 26. November: Herr v. Schroeders. und 
Herr v. Granau, aus Ordangen, sc wie Herr v. 
Fircks, aus Sexaten, und den 29.: Herr v. Mirbach, 
aus Schrunden, und Herr Brüggisser, Kaufmaiur 
aus der Schweiz, bei Gerhard, in der Herrenstraße 
im Hause Nr. 209. — Den 27.: Herr v. Keyscr-
Ungk, ans Paddern, den 28.: Herr v. Fircks, aus 
Räuden, den 29.: Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, 
und Herr Baron Sacken, aus Paddern, bei Büß,-
am alten Markte, im Hause Nr. 207. 
L i b a u ,  d e n  S O .  N o v b r .  1 8 4 0 .  
Cop. S. M a r k t  ,  P r e i s e .  







Flachs 4brand pr. Stein ) 
— Zbrand — t 
— 2brand — S 
Hanf _ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.gStoof 
S a l z ,  S t .  U b c s  p r .  L o o f  
— Lissabon —. 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in büchenenTonnen,. vr. Tonne 
— in fernen . dito . dito . 
Theer, ftnländifch, .... dito . 
W  i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 23. Novbr. W., regnerisch und bewölt; den 24. 
NW., heiter; -den 25. SW., heiter und bewölkt; de» 
26- SW., bewölkt und neblig; den 27. O., heiter 
und kalt; den 28. und 29. SO., strenge Kälte. 
250 ä 290 
150 ä 170 
110 & 115 
70 ä 75 
140 ä 160 
170 ä 260 




250 a 325 
27 k 30 







s c h i f f s -  l i s t e .  
E in f o ni m c zn d:  
Nov. Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: ort: 
24. 165 Russe. Wilhelmine. I. G. Buss. Amsterdam. Ballasi.u.Wein.Friedr. Hagedorn. 
— 166 Schwede. Carl Johann. I. L. Tangren. Bergen. Heringen. — 
Aus Noth, nach Pepnau bestimmt: 
Carolina. A- P. Nil. Stavanger. Heringen. Z. Harmsen Jor. 
A u s g e b e n d :  
??ovb. Nr. Nation: Schiffs: Capitain: nach: mit: 
29. 167 Russe. 
27. i72 Hanoverancr. Perle. I. Dm; er. Fr.mFccich. Saat. 
3)j j« drucken erlaubt. IinUtttniea der Civil-Oberverwaltung der Ösisce^Provl»zen, Tann er, Ccnsor. z 
i 
V l I) a u j ch es i 
SJHI)IiiP1TS „ÄsiSS^Ä, IM li I L <<V v W V II v * ** * *•• 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IN2. 97. Mittwoch, am 4"" December 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Wenn nach einer hier eingegangenen Benachrichtigung der Stab des Schlüsselburgschen 
Jägerregiments am 15. December d« I .  hier eintreffen und außer sämmtlichen, immer in 
Bereitschaft stehenden Gebäuden, Quartiere für 5 Stabs,,  29 Obers und 75 Unteroffiziere,  
83 Musikanten, 822 Unterbeamten, 119 nicht zur Fronte gehörigen Militairs überdies 
noch folgender besonderen Lokale bedürfen wird, als:  l  für die Regiments-Kirche, 1 für die 
Regiments-Kanzellei,  1 für die Musikantenschule auf annoch 30 Mann, 1 für die Schule der 
Hornisten und Trommelschläger auf 57 Mann. 1 für die Schmiedewerkstatt .  1  für die Schu-
macher.  1 für die Posamentiers,  1 für die Schäftenmacher,  1 für die Schlosser und Büch» 
senschmiede, Obosen für 83 Fuhren, 1 Speicher zum Pferdegeschirr,  Ställe für annoch 69 
Pferde :c. ,  so werden nicht nur diejenigen Personen, die solche Quartiere,  Lokale u.  f .  w. zu 
vermiethen gedenken, ersucht,  ihre desfallsigen Aufgaben, schriftl ich oder mündlich, täglich, 
mit Ausnahme des Sonnabends und Sonntags, von 18^ bis l  Uhr v. M-, in der Quartier« 
Committ^e zu machen, sondern auch die hiesigen Hausbesitzer,  die ihre Einquartierung in 
Natura ;u tragen beabsichtigen, aufgefordert,  ihre Quartiere zur Aufnahme des Militairs in 
Bereitschaft zu setzen. Libau $ Quartier«(Tonimittec, den 26. November 1840. 1 
Nr. 207. Reich. R. Oettinger.  C. C. Tiedemann. C. W. Melville.  
I .  B u s s .  B u c h h a l t e r .  
Libau, vom 2- December. 
Bisher waren, mit alleiniger Ausnahme von 
Hasenpoch und Pillen, die Magistrate aller 
übrigen Kurländischen Städte in Criminalsa-
chen einer gewissen Beschränkung unterzogen; 
Mitau muffte die Acten der Voruntersuchung 
mit den Inquisiten an das Mitausche, Ja-
cobstadt an das Selburgsche, Grebin an das 
Hasenpothsche und Tuckum an das Tuckum« 
sche Oberhauptmannsgericht senden, woselbst 
mit Zuziehung von zwei Gliedern der resp. 
Magisträten das Urtheil  gefällt  wurde; Fried« 
nchstadt und Goldingen verhandelten die Cri,  
rninalsachen ihres Gerichtszwanges selbst,  un-
ter Vorsih des örtlichen Oberhauptmanns, 
Windau und Bauske unter dem Vorsitz des 
örtlichen, und Libau unter Vorsitz des Gro« 
binschen Hauptmanns, welcher einem Herkom, 
wen gemäß, für jeden Criminalfall  100 Gul,  
den Albens oder 44 N. 44£ K. Silber aus 
der Stadtcasse- bezog. Diese Verschiedenheit  
in Criminalsachen in fast allen Städten der 
P r o v i n z  i s t  n u n  d u r c h  K a i s e r l i c h e n  B e <  
fehl vom 9. Juli  d. J . ,  publicirt  durch Re» 
gierungs-Patent vom 16. Oft.  Ni\ 7496, auf« 
gehoben, und wie in Pilren und Hasenpoth 
sollen fortan die kurländischen Städte,  über 
die in ihren Sprengel» stattfindenden Crimi» 
nplverbrechen allein urtheilen, ihre Urtheile 
aber nach wie vor an das Mitausche Ober» 
hofgericht zur Revision absenden. 
Seit  der vorigen Woche hat sich bei uns 
strenger Frost eingestellt ,  bis 20°, und den 
See und Hafen bis in die See hinein mit 
starkem Eise belegt. 
Riga, vom 26- November. 
Ee. Exzellenz der Herr General-Gouver» 
neur Baron von der Pohlen haben heute früh 
um 7 Uhr Ihre Reise nach St. Petersburg 
angetreten. 
St. Petersburg, vom 18. November. 
Der Staatssecrerair, Senateur, Gebeime-
rath Long inow, ist zum Mitglied des Reichs-
raths, mit Beibehaltung seiner früheren Aem-
ter und Titel und der ihm anvertrauten Ver» 
waltung der Lehr» und Wohlthäligkeitsaustal» 
ten Ihrer Maj. der Kaiserin, ernannt 
und feine Stelle zum Empfange der an Se. 
Maj. den Kaiser addressirten Bittschriften, 
der Staatssecretair, Mitglied der Bmschrif-
ten »Kommission und des Comit6's zur Ver> 
sorgung verdienstvoller Civil-Beamten, wirk» 
liche Staatsrach, Fürst Golizin am 6, Nov. 
angestellt worden. — Am 14 ist Se. Erlaucht . 
der Herr Finanzminister, Graf Cancrin 
von feiner Reise in das Ausland, hier wie» 
der-eingetroffen. — Die Prinzessin Mathilde 
von Montiert hat bei Vermählung mit Herrn 
Anatole Demidoff eine Summe von 12,000 
Rubel zur Vertheilung an verschämte Haus» 
arme in St. Petersburg bestimmt. Außerdem 
hat die Prinzessin zur segnenden Erinnerung 
an ihre Vermählung und ihre dadurch erfol« 
gende Naturalisation als Russische Umerlha-
nin ein beträchtliches Capital angewiesen, zur 
Gründung einer Wohlthätigkeits-Anstalt in 
den im Gouvernement Perm gelegenen, den 
Herren Demidow's gehörigen Minen Nijne, 
Tahil. — Der Kammcrherr und Staatsrath 
Otto von Mirbach ist, der Wahl des Kur-
ländischen Adels gemäß, aufs Neue als Eh> 
rencurator des Mitauschen Gymnasiums be­
stätigt. 
Paris, vom 1. December. 
Es scheint gewiss, daß der Finanz-Minister 
der Kammer in diesen Tagen einen Gesetz-
Entwurf wegen einer Anleihe von 600 Mill. 
Franken vorlegen wird. — Es hat sich beute 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß Mehe-
med Ali die Vorschläge des Admirals Stop-
sord, der bekanntlich beauftragt war, ihm im 
Namen der vier Mächte den erblichen Besitz 
Eqiptens anzubieten, angenommen habe. Man 
ist inzwischen darüber noch nicht einig ob dies 
vor oder nach der Einnahme von Acre ge» 
schehen ist. — Auf der Vörie hieß es. daß 
di» Unterwerfung Mehemed Alis sich bestätigt. 
—  V o m  2. Die von dem Prinzen von Ion» 
ville commandirte Fregatte Belle Poule ist 
mit der Asche des Kaisers Napoleon am Bord 
am 30. Nov. um 5 Uhr Morgens auf der 
Rhede von Cherbourg vor Anker gegangen. 
Die Ausgrabung der Leiche in St. Helena 
fand am 15. Octbr. und ihre Einschiffung am 
18., dem Leipziger Schlachtrage, statt. Die 
Leiche hat sich sehr gut erhalten. Ihre scier« 
lich? Beisetzung soll auf den 27. oder 28. Dcc. 
festgesetzt sepn. — Der Darmessche Prozess wird 
vor dem Pairshof am 20. Dec. beginnen. — 
An der Börse hat die Nachricht von der An» 
kunft der Asche Napoleons die Speculanten 
in Schrecken gesetzt, da sie fürchten, daß die 
Beisetzung zu ernsten Manifestationen Anlass 
geben möchte. Auch fänFt man an die Mög* 
lichkeit des Sturzes des neuesten Ministeriums 
zu glauben. — Man arbeitet sehr thärig an 
der Befestigung von Toulon und beschäftigt 
dabei eine Menge Spanischer Flüchtlinge. — 
Vom 5. Die Herzöge von Orleans und von 
Nemours werden in wenigen Tagen nach Eher# 
bourg abgehen und erst mit dem Prinzen von 
Ioinville an der Spitze des Kaiserlichen Lei» 
chenzuges nach Paris zurückkehren.— An der 
Börse hieß es wieder daß Mehemed Ali weit 
davon entfernt sich zu unterwerfen, im Ge« 
gentheile beabsichtige. dem Ibrahin Pascha 
Verstärkungen zuzusenden. 
Vermischte Nachrichten. 
Der alte Jahn hat vom Könige von Preu« 
ßen das eiserne Ritterkreuz erhalten, dessen 
Anspruchsrecht ihm bei seiner frühern Unter-
suchung entzogen wurde. — Herr Bergeran ist 
für die dem Herrn Girardin in der Oper zu 
Paris gegebene Ohrfeige zu 2 Jahren Ge« 
fängniss, 50 Fr. Geldbuße und den Kosten des 
Prozesses verurtheilt worden. — Mehl aus Wai» 
zen-Malz bereitet, giebt nach den neuesten Er« 
fahrungen, viel schmackhafteres und süßeres 
Brot. — Frankreich kostet der Unterhalt der 
in seinen Gränzen befindlichen 31 800 poüti, 
schen Flüchrlinae, worunter 28,0'1) Spanier, 
monatlich 350 000 Fr. — Die Kinder des KS« 
nigs Leopold von Belgien bekommen eigene 
Taufscheine. Nach dem dortigen Gesetze müs-
sen die Taufscheine von dem Vater, dem tau« 
senden Geistlichen und dem Bürgermeister un« 
terschrieben sepn. Daher ist der Taufschein 
des Kronprinzen von Belgien von einem pro-
testantischen Vater. einem katholischen Cardi« 
nal und dem jüdischen Bürgermeister ron Lae« 
angefülltes war. — Der Schornsteinfegerjunge 
Edmund Jonas der sich vor zwei Jahren in 
den Palast der Königin Victoria eingeschlichen 
hatte, hat jetzt ihr wieder einen solchen 95c# 
such gemacht. Er ist dafür auf drei Monate 
ins Zuchthaus gesperrt. 
fvn unter;eichn<t. — Puiumflrter ßifenvitrieJ 
ist das best- Mittel die Motten überall in Pel­
zen, Möbeln u. f. w. abzuhalten. —f Seine 
Königl. Hobeit der Kronprinz von Dänemark 
hat das Jawort der Herzogin Karoline, zwei« 
ten Tochter des Großherzogs von Meklenburg# 
Srrelitz erhalten. — Professor Dr. von Littron) 
ist in Wien am 30- Nov. verstorben. — In 
Wien wac die Nachricht eingegangen, daß 
Qlleppo von den Egiptischen Truppen geräumt 
worden svy.— Nach Allem was man hört, 
soll Ibrahim Paschas Lage seh? gefährlich für 
ihn sepn.— Thorwajdsen fett jetzt darauf ver­
zichtet haben die große Göthe-Starue für die 
Stadt Frankfurt zu modelliren. Hr. v. d. 
Launitz hat das Modell zum Guttenberg-Fuß-
Schöffer Monument begonnen. — Der streng 
Lutherische und viel besprochene Pastor Ste-
phan, aus Sachsen, der wegen seines Alt-
Lutherthums nach Amerika auswanderte, ist 
dort zur katholischen Kirche übergetreten. — 
Die Compositionen auf das Beckersche 
Rhcinlied hören nicht auf; neuerdings 
find dafür der Kronprinz von Hanno-
ver. Marschner, Kugler und P. Schmidt 
als Komponisten ausgetreten. Der Melodieen 
t dl einen nun schon ein Viertelhundert voll zu 
— Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 
Helena Pawlowna sind mit Ihren erlauchten 
Rindern am 6. Dec. in Bresslau eingetroffen 
ttitd wurden in Warschau erwartet. — Die gan# 
ze Berlassenschaft der unlängst verstorbenen 
Prinzessin Auguste von England beträgt nur 
50 000 Pfd. Sterl. — Bei der Britischen Ar# 
»nee werden Lehrerinnen für die Soldaten# 
töchter mit einem Gehalt von 20 Pfd. Sterl. 
angestellt. — Man wollte in Mainz dem 
Dichter des Rheinl'edes einen silbernen Eh# 
renpokal überreichen; man fand aber eine 
Dankadresse billiger und zog diese vor. — Die 
belle Poule war schwarz bemalt und drap» 
pierti die Epuipnge hatte als Zeichen ihrer 
Trauer sich nicht rasiren lassen: die Ueberfahrt 
nach Chervcurg dauerte 40 und die ganze 
Reise 144 Tage. Wenn die Napoleonschen 
Gebeine in Paris beigesetzt werden, werden 
150,000 Mann Truppen aller Waffen zuge« 
gen seyn. — Der Herzog Karl von Braun« 
schweig hat die Absicht sich wieder in Besitz 
seines Landes zu setzen. Diese hat er wohl 
immer gehabt. — In Paris fuhr eine Dame 
mit einem Kinde in dem Arm durch eine 
Barriere tätlich ein; es ergab sich aber, daß 
das Kind ein künstliches und mit Branntwein 
Verzeichniß über die, im Monate November, bei der 
evangelisch * deutschen Gemeinde zu Libau Getauf-
ten, Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Eva Charlotte Katharina AlmaGolz. 
— Anna Dorothea Elisabeth Treulich. — Herrmann 
Richard Adolph Kiesler. — Sophia Henriette Krel. 
Irnberg. — Johann Christian Foerster. — Anna 
Francisca Ziehpe. — Laura Antonie Kretschmann.— 
Otto Alexander Joseph. — Susanna Bertha Doro­
thea Knuthe. 
C o p u l i r r e :  S e e f a h r e r  I o c h u m  W i l z e n  m i t  K a »  
roline Wilhelmine Müller. — Der evang. - teutsche 
Stadtprediger Herrmann Richard Adolph Kienitz mit 
Amalle de la Garde. 
V e r s t o r b e n e :  Z o l l b e a m t e r ,  C o l l e g i e n - A s s e s s o r  u n d  
Ritter Eustachius von Forsander, alt 48 3-, 3 Mon., 
23 Tage. —- Klempnermeisterwittwe Maria Elisabeth 
Goelitz, geborne Struncke, alt 62 Jahre. — Zohann 
Peter *., alt 9 Mon., 20 Tage. — Der frühere 
Handlungseommis Karl August Ludwig Mulisch, alt 
71 Jahre, 6 Mon. — Wittwe Anna Charlotte Schur» 
alt 77 Jahre, 6 Monate. — Böttcher Ernst Ewald 
Roesner, alt 68 Jahre. — George Wilhelm Albert 
alt 8 Mon., 4 Tage. — Brettschneiderfrau Anya 
Dorothea Woyderlenny, geborne Pillkowsky, alt 40 
Zahre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Novbr. geboren: 21 Kinder, 12 Kna­
ben und 9 Madchen; copulirt: 9 Paare. Gestorben? 
Ein todtes Kind wurde in einem Garten', mit Laub 
und Erde bedeckt, gefunden. 
Handels - Bericht. Riga, vom 30. November. 
Msnk ohne Geschäft, es blieben auf Lieferung 
Verkäufer zu B. A. Bo. 100, 95 und 00 baar. 
Es wurde zwar zu den angelegten Con-
traetpreisen von SRo. 32, 27 und 22 in den 3 
Sorten englischer Gattung noch einiges gemacht, 
doch war weniger Kauflust wie bisher. JplaCl)#-
heeve wurde zu 12 k 13 SRo. baar, auf Liefe­
rung gemacht. Ca lg keine Rede. WkNköl. Ei 
wurden nur 200 Slfe ä B. A. Ro. 77 mit 10 pCt. 
Vorschuss gemacht, mehr Frage wäre vielleicht pr. 
Compt. gewesen. Die Forderung war aber ausser 
Verhältnis« B. A. Ro. 75. Okle/rattN. F.s ent­
wickelte sich für diese eine lebhafte Frage, man 
bewilligte für ^Ättfgaat am Montage B- A. Ro. 
12 mit 10 pCt. Vorschuss, die Forderungen erhöh­
ten sich und heute erlangten Verkäufer 12£ selbst 
12 Ro. 65 Cop., es sind vielleicht mehr als 10 
Wille Ton. gemacht. Bedeutender war der Umsatz 
in Schlagsaat, zu dem früheren Preise von BRo. 
16 baar wenig zu erstehen, man bewilligte 16z 
dann 17 Ro. mit 50 pCt. und 174 BRo. mit 10 
pCt. Vorschuss. Die Verkaufs - Auftrage zu diesen 
Preisen waren bald erledigt, was übrig blieb war 
in sehr geringer Waare oder von Verkäufern zwei­
ten Ranges. Heute wurde eine Kleinigkeit mit 10 
fCt. tu BRo. 17$ gemacht. Im ganzen dürften 25 
mille Tonnen umgesetzt sein. Thurmsaat wurde in 
guter Waare zu SRo. 4| ä ^ gemacht. Mit­
telgattung 4j Ro. SktreiVt. Roggen ohne Um­
satz , auf Lieferung pr. Mfii mit 10 pCt. Vorschuss 
wurde SRo. 89 ä 88 gefordert, 87 vielleicht ge­
boten, mit Cession des Contracts erlassen. Liqui­
dation k 88 Ro. angeboten. Vinkuhr. Salz ohne 
Umsatz. 2 Ladungen sind in der Bolderaa. 
Cours vom 28. Nov. und 1. December. 
Cents, i Für 
SBco. j 1 Rubel 
Pce.St. ) Silber. -
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . . 3 M. 
Livl.Pfandbr. a. 














B a l l -  A n z e i g e .  
Am 6« December, als dem hohen Na­
m e n s f e s t e  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e ­
stät, findet zur Feier des Tages auf dem 
Libauschen Ptalhhause für die Abonnenten 
und auswärtige Gäste ein Ball Statt, der 
um 6? Uhr abends seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Capitain Telleffen. führend das Norm?-
gifche Schiff Spekulation, ersucht, feiner 
Mannschaft ohne sein Wissen nichts auf Borge 
zu verabfolgen, indem er deren Schulden nicht 
bezahlen wird und fordert zugleich alle Die» 
j e u i q e n  a u f ,  d i e  i r g e n d  e i n e  F o r d e r u n g  a n  
sie haben follten, fich-gleich zu melden. 3 
Libau, den 4. December 1840-
Verschiedene Kinder- und Iugendschriften, fowie 
auch gute belletristische Werke und neue Musika-
lim sind von der Buch - und Musikalien - Hand-
lung von G. A. Reyher in Mitau dem Unter-
zeichneten zum Verkaufe zugefandt worden. 1 
Libau/ am 23. November 1840. 
D i e t r i c h ,  
im Haufe des Herrn I. F. Graff. 
Auf die im hiesigen Wochenblatte vom 23. 
d. M. Nr. 94- gemachte Anzeige d-s Maler-
gefallen Joel Ludwig Robert, ha: das Li-
baufche Maler-Amt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen wollen, daß zu Folge Be-
fcheides Eines Libauschen Anns-Gerichts vom 
25. d. M. dem genannten Joe! Ludwig Ro-
bcrt die Annahme solcher Arbeiten. die den 
Amtsmeistern gesetzlich zusteht, bei der im II. 
Bande des Swods der Gesetze §. 504 ver« 
ordneten Beahndung, untersagt worden ist. 
Libau, den 25. November 1840. t 
Ioh. Büchel, Aeltermann. 
Mit einer besonders auten Auswahl von 
Spielsachen, gemachten Blumen und anderen 
Maaren, empfehle ich mich unter dem Ein­
kaufspreise 2 
Libau, den 27- November 1840. 
H. M. 92 ach mann. 
Da mein Verbleiben am hiesigen Orte nur 
noch bis Weihnachten währer, so ersuche ich 
einen Jeden, der sich mit mir zu reguliren 
hat. sich bis dahin bei mir einzufinden. 2 
Libau, den 27. November 1840» 
Moritz L. Cahan. • 
Frau Collegien - Assessorin v. Forsander 
verkauft aus freier Hand Mobiliar, Fayence, 
Glas, Küchengeräth, wenig getragene Schup» 
penpelze und Kleider, Equipagen, Pferdege» 
schirre, Kutscheranzüge, Holz und Heu. Kauf« 
liebhaber können alles zu jeder Zeit in Au­
genschein nehmen und von der Eigenthümerin 
den Preis erfahren. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an, 
daß er gesonnrn ist Libau dalde zu verlassen, 
und erfucht daher alle Diejenigen, die noch 
von feiner Petschirstecher « Arbeit, sowohl in 
alle Metalle als Stein, Gebrauch zu machen 
wünschen, sich bei ihm zu melden. 
M. A. I 0 fchpe, Graveur aus Wilna. 
wohnhaft im Hertzberaschen Hause, neben dem 
Hause des Herrn Kaufmann Mindehl. 
Baierfch Weißbier ist zu haben bei 
F. W. Beeck. 
Beim Wechfeln der Bouteillen werden nur 
Porter, und Champagner »Bouteillen entgegen, 
genommen. - 2 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Im 1. Sradttheilc, 2. Quartier, den 24. Novbr.: 
Herr Obrist v. Rahden, aus St. Petersburg, bei 
Frau v. Rahden, im Hause des Herrn Oberhofger.-
Advocaren Slevogt, Nr. 190, am alten Markte. — 
Den 2. December; Herr Eduard Boehm, Kaufmann 
aus Riga, bei Gerhard, im Hause Nr. 209, in der 
Herrenstraße. — 3tu o. Sradttheile, 3. Quartier, 
den 3. December: Herr Graf, Amtmann aus Virgi« 
nahlen, bei Ernest, im Hause Nr. 383, in der Zu-
lianenstraße. 
Iftju drucken erlaubt. Im Nauicn der CloU-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner ,  Censor .  
2 i b a u sch e S 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H.  g  o «g c .  
IS=. 98. Sonnabend, am 7tcn December 1840. 
St. Petersburg, vom 26- November. find nichts weniger als schmeichelhaft, denn 
S. SP?, der Kaiser baden Allerhöchst _ es sind Schimpfnamen die sich die politischen 
zu befehle» geruht, die Contrahenten der in Parteien Englands unter der Regierung Karls 
St. Petersburg anwesenden Arbeitsleute schrift- II. und zwar ungefähr um das Jahr 1880 
lich zu verpflichten, daß die Quartiere für wechselseitig anhefteten. Die damalige Hof» 
Letztere nicht feucht und der menschlichen Ge» Partei machte ihren Gegnern, der Volkspar» 
sundhrit nicht schädlich sepen. — Durch eine tei den Vorwurf, sie gleiche den Schwärmern 
starke Feuersbrunst wurden am 19- d. die in Schottland, die ZU jener Zeit unter de« 
Ställe des Chevalier-Garde »Regiments I. M. Namen Whigs Übel berüchtigt waren. Die 
der Kaiserin mit den darin befindlichen Landpartei verglich ihre Gegner mit den Ban» 
Heu- und Strohvorräthen vernichtet. — Der ^ diten und Straßenräubern, die damals in Ir-
Minister des öffentlichen Uuterrichts hat dem " land ihr Unwesen trieben und unter dem Na-
Dirigircnden Senat in einem Rapport vom tuen Tones verrufen waren. — Durch ein 
- 14. Nov. berichtet, daß er nach St. Peters» Dccret der Spanischen Regentschaft vom 30. 
bürg zurückgekehrt sey, und dem Allerhöch, Nov. ist eine Amnestie ertheilt worden für alle 
sten Willen gemäß, die Verwaltung des Mi« politischen Verbrechen und Vergehe», die seit 
nisteriums des öffentlichen Unterrichts wieder dem 19. Juli 1837 begangen worden sind.— 
angetreten habe. — Aus Kronstadt wird vom Durch neuere Nachrichten, die itt Paris an« 
22. berichtet, daß die Rhede sich mit Eis be, gekommen waren, bestätigte es sich, daß sich 
deckt hat, demzufolge zur Bezeichnung, daß der Vizekönig mit der Erblichkeit über Egip> 
die diesjährige Navigation geschlossen ist. schon ten begnügen, die türkische Flotte zurückgeben 
am 20. zum letztenmal die Kanone bei Son- und Syrien räumen wolle. — Der vormalige 
nenuntergang gelöst und die Zollflaggen nie» König der Niederlande wird seinen Aufenthalt 
dergelassen wurden. dauernd in Berlin nehmen. -
Paris, vom 5. December. • 
Die Debatten in der Deputinen. Kammer Ein Beispiel strenger und unparteischer 
über den Address, Entwurf sind nun zu Ende Rechtsgleichheit in England, 
und derselbe durch Stimmenmehrheit ange- Der Engländer Wall, aus einer an. 
nommen. — Der Graf Montbolon hat aus gesehenen Familie, war Gouverneur der ^n« 
der Cttadelle von Ham. seinem Gefängniss. sel Goeree, a n  der Küste von Afrika Die 
dew Kriegsminister die Bitte unterlegt, die Umstände machten es 1782 vbtbia daß man 
sterblichen Ueberreste des Kaisers zu ihrer end- der Besatzung, welche aus hundert und fünf-
lichen Ruhestätte, begleiten zu dürfen. Die zig Leuten bestand, weit weniger Lebensmittel 
Translation derselben wird am 15- stattfinden, reichte, als sie eigentlich erhalten sollte -7n. 
Vermischte Nachrichten. dessen fügte sie sich darein, weil es ohne Aus. 
Pilten hat jetzt nur einen provisorischen nähme in solchen Fällen gewöhnlich ist den 
Magistrat. — Die Namen Tories und Whigs Soldaten eine Vergütung an Geld zu geben 
Auf einmal verbreitete steh indeß die Nachricht, 
Wr Gouverneur werde nach England zurück-
kehren; Grund genug für die Besatzung, auf 
die schuldige Vergütung zuvor zu dringen. 
Der Wortführer der Uebrigen in dieser Ange« 
legenheit, war der Unteroffizier Armstrong. 
Begleitet von einigen Soldaten begab er sich 
zum Gouverneur und bat ihn um Bezahlung 
dessen, was man der Besatzung schuldig wäre. 
Wall schlug die Bitte nicht allein geradezu 
C ob, sondern ließ sogar den Sprecher, als 
Aufwiegler und Uebertreter der Subordination, 
auf eine Kanone binden. Negersklaven muß» 
ten herbeikommen, und ihn mit Stricken schla-
gen. Alle 25 Streiche wurde ein Sklave ab-
gelöst, damit die Strafe desto fühlbarer würde. 
So erhielt Armstrong achthundert Hiebe. Der 
Gouverneur stand dabei, und ermunterte die 
Schwarzen, brav zuzuhauen. „Streicht ihn 
bis aufs Herz," rief er. „schlagt ihn, bis 
man die Leber steht." Eine so barbarische 
Strafe und die kränkliche Jahreszeit mußte» 
ihm wohl das Garaus machen. Der Unter« 
offizier schmachtete nach dieser furchtbaren 
Exekution noch ein paar Tage und verschied 
endlich. Wall kam bald darauf nach Eng-
Zand zurück; aber sein Verbrechen blieb nicht 
unbekannt, und wer davon sprach, erklärte 
* ihn für einen Mörder. Denn wäre eine Meu» 
ter ei auf der Insel angezettelt gewesen. warum 
gab er der Negierung bei seiner Ankunft in 
England keine Nachricht davon, oder warum 
hielt er nicht Kriegsrecht über Armstrong? 
Diese Betrachtungen gaben Veranlassung, daß 
ihm 1784 in London der Prozeß gemacht, und 
daß et» Preis von 200 Pfund Sterling auf 
feinen Kopf gesetzt wurde, als er sich der ge-
richtlichen Untersuchung durch die Flucht ent« 
zog. Viele Jahre hicU sich nun Wall, unter 
einem angenommenen Namen, hier und da auf 
dem festen Lande auf. Seine angenehme Per» 
sönlichkeit, seine Kenntnisse und gescllschaft-
itcheii Tugenden verschafften ihm überall Zu« 
tritt, ob nian schon sah, daß er ein äuß.rst 
gebieterischer, übermüthiger ^ und zänkischer 
Mann war. Er wünschte längst nach Eng-
lgnd zurückzukehren, da er durch seine Frau 
mit den ersten Familien verwandt war. Man 
widerrieth es ihm zwar; aber eine höhere 
Fügung zog ihn gleichsam seinem Schicksale' 
entgegen. Denn oh£4)on er sich mit der Hof« 
tiuttg geschmeichelt, daß in einer Zeit von bei­
nahe zwanzig Jahren die Hauplzeugen, welche 
Wider ihn auftreten f engten, gestorben fein 
würden, lebten sie doch alle noch^ Er lieferte 
sich, ohne vas zu wissen, der Gerechtigkeit 
selbst in die Hände, und wurde 1801, auf 
die klarsten Beweise seines Verbrechens, zum 
. Galgen verurcheilt. Sein Rang, sein gutes 
Ansehn, sein Alter von 65 Jahren, die Has­
sung , womit er sich vertheidigte, erweckten 
viel Interesse für ihn; doch die offenbare 
Grausamkeit seines Verbrechens überwog Afiesi" 
Zu den erschütternden Umständen dieses pein-
Ii che n Prozesses gesellte sich noch einer, der 
allgemeines Aufsehn erregte. Der Major Win»' 
ter war einer von den wenigen Menschen, die 
zu Gunsten des Gouverneurs Zeugniß ablegen 
wollten. Er wohnte in Woolwich. und kam 
am Morgen der Verhandlung des Prozesses 
nach London. Aber als er vor dem Gerichts« 
Hause aus dem Wagen steigen wollte, fiel er 
ohnmächtig zur Erde, und gab sogleich den 
Geist auf. Kaum konnte man sich eines Bei-
.spiels von vielen Iahren her erinnern, wo so 
viele und so vornehme Leute den König um 
Begnadigung ange stehet hätten, als bei diesem 
Falle. Die Gattin des Verbrechers war die 
Schwester eines Lords und die Nichte eines 
Grasen, der zugleich Lord » Kammerherr 
beim Königs war. Aber der König sah ' 
wohl ein, wie unverdient diese Begnadj, 
flung sein würde; auch blieb ihm die Er vir« 
terung des Volks auf Wall nicht verborgen. 
Alles, was der Letzte erhalten konnte, waren 
ein paar Tage Aufschub ;deswegm schmeichelte er 
sich auch bis Mitternacht vor seiner Hinrich» 
tung mit der Begnadigung. Da sie aber nicht 
erfolgte, überfiel ihn Kleinmuth und er fragte, 
ob die Herausbringung des Schaffoes aufden 
Hof des Gefängnisses viel Geräusch mache? 
Indeß hatten die Martern det Todesangst ihn 
so lange des Schlafs beraubt, daß er gerade 
in einen tiefen Schlummer verfiel, als das 
Blutgerüst in den Hof geschoben wurde, und 
er erwachte nicht, obgleich der ganze Kerker 
davon erschüttert wurde, bis eine Postkutsche 
vorbeirollte. Mittlerweile hotte sich das Volk 
in erstaunlicher Menge versammelt, und es 
betrug sich sebr unruhia, da die Hinrichtung 
nicht zur gewöhnlichen Zeit vorgenommei^wur» 
de, weil man ausgesprengt hatte, Wall würde 
durch den Em fing seiner Verwandten begna­
digt werden. Als er endlich heraustrat, be» 
zeugte das Volk große Freude durch Hurrah-
rufen, welches dfii^et'Uvtheilten gewaltig an­
griff. Es war ihm bittrer, als der Tod. We­
der sein Alter, noch fein gewaltsames Ende 
konnten ibm den einzigen übrigen Trost eineS 
kurzen Mitleidens verschaffen. Er bat nun, 
niiin mössS ihn nicht hei den Füßen ziehen, 
wenn er hänge. Als die Platform stel, schrie 
das Volk aufs neue Hurrah! Er kämpfte 
gräßlich und ro it länger mir dem Tode, als 
man sich Ihm irgend einem Gehangen geieden 
zu haben erinnerte, so daß man ihn, um die 
Qual zu mindern, nach Verlauf von^eils Mi; 
nuten bei den Fußen zleh?i mußte. Sein Köc-
per wurde auf ein anatomisches Theater ge-
schickt. 
Literarische Anzeige. 
In meinem Commissions -Verlage ist zu ha-
ben: 
Geschichte des vaterländischen 
Krieges im Aahre A&12. 
Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Ma» 
jestät des Kaisers von Rußland 
verfaßt von 
M i ch a i l o w e k y Danilewsky, 
GsnerallieulenanL. Senateur und Mitglied des 
Kriegsraths. 
Aus dem Russischen übersetzt 
von 
C a r l  R .  G  o  l  d  h  a  m  m  e  r .  
Erster und zweiter Band. Pranumerations-
preis für alle 4 Bande, mit mehr als 30 Pla­
nen und einer General«Charte des Kriegs« 
fchauplatzes, 7 Rbl. S. M. 
Dem Herrn Verfasser sind nicht nur von 
der Regierung alle zu einer so tüichttijcn Ar­
beit unentbehrlichen offici eilen Quellen ge» 
öffnet, sondern auch viele roichuye Privat-
|*a jii m I u n fl e ti und Notizen bereitwillig zur 
Benutzung dargeboten »Vörden, so daß dieses 
Werk hinsichtlich der Vollständigkeit und hi­
storischen Treue, so wie hinsichtlich der aus« 
gezeichneten Darstellungsweise des Verfassers 
a's einzig in feiner Art betrachtet werden 
lan it. 
Der Zte und 4te Band erscheinen bis Weih« 
nachten, »Verden aber, der unterbrochenen Schiff­
fahrt wegen, wohl erst im Frühjahr hierein« 
treffen. Mit dem 1. Januar 1841 tritt 
der Ladenpreis von 9 Rbln. S. M. für das 
fomplete Werk ein, und wird dann kein Epem« 
plar mehr zum billigen Subskriptionspreis 
abgelassen. 
C. H. Foege. 
B e k a u u r m a ch u n Z e n. 
Daß ich meinen Büchervsrrach durch eine 
Partie neuer Bilderbücher und Kinderschrife 
ten vermehrt habe, zeige ich hierdurch erge­
hen st an und bitte um geneigten Zuspruch. 
" H. L. Staeger. 
Höchst wichtiges Anerbieten für die Her­
ren Bren nerei besitz er und Verwalter ?c. 
Ccit vielen Iahren habe ich im Preußischen 
Staate große Branntweinbrennereien vortheilhaft 
betrieben, und indem ich alles Neue mir zuge-
eignet, gelangte ich in den Besitz so vortheilhaft 
ten Betriebs und Verfahrungsarten, daß im hie-
sigen Lande mein* öffentlichen Mittheilungen all» 
geineine und höchst dankbare Aberkennung gefun-
den haben. Da nun meine Betriebsmethode auf 
höchst soliden Grundsätzen beruht, und da ich auf -* 
die einfachste Weise beim ruhigsten Gänge aus ei-
ner gegebeilen Quantität Kartoffeln oder Getreide 
um \ mehr Spiritlis erzeuge, als bisher in dm 
besten Anstalten hier erzielt wurde, so nehme ich 
in Bewnsstsein der guten Sache keinen Anstand 
meine Methode hiermit auch außer den Gränzen 
unsers Landes ergebenst zu empfehlen. Gegen 
portofreie Ciitfendung des billigen Honorars von 
einem Friedrichsd'or lehre ich nämlich schriftlich 
die Methode, daß auf untrügliche Art, ohne alle 
Kosten und Künstelet, aus 1 Löf Kartoffeln 7 
Garnitz Spiritns zu 80 pCt. nach Tralles oder 
14 Garnitz Trinkbranntwein-, tuid aus 1 Löf 
Getreide 14 Gärnitz Spiritus oder 28 Garnitz 
Branntwein zuverlässig erzielt werden kann. Beim 
Brennen aus Kartoffeln ist kein Gerstenmalzschröt 
erforderlich, und das stellvertretende Surrogat ist 
aller Orten leichter und um | billiger £u haben. 
Das ganze Verfahren beruht wie gesagt weniger 
auf Künsteleien, als vielmehr in der Art und Wei­
se den höchsteil Zuckergehalt in der Maische tmb„ 
eine wirklich kräftig Weingährung zu erzeugen, 
ist daher von Jedem richtig zu befolgen, und über­
führt den denkenden Praktiker augenblicklich von 
feinem bessern Werthe. Mit Recht darf ich daran 
zwei ein, daß den Herren Interessenten ^was Vor? 
theilhafteres angeboten werden kann, um indessen 
dennoch elwaniges Mißtrauen zu begegnen, ver-
pflichte ich mich zugleich allen denen das erwähnt? 
Hc norar augenblicklich unweigerlich zurückzuzahle»», 
die mir versichern werden, daß ich ihnen nicht 
genützt habe. Als Vorsteher einer bedenkenden 
Rumfabrik bin ich auch im Besitz der best*? Me» 
thode innerhalb 24 Stünden aus reinem Spin-
lus fo vorzüglichen Rum zu erzengen, daß er 
von ächten» Iamaicä-Num sich nicht unterscheiden 
laßt, und da mein Verfahren sich zngleich durch 
Einfachheit ausxcichnet, fo glaube ich durch dk 
Mittheilung desselben gegen 2 Friederichsd'or 
Honorar nur nützlich zu werden, und auf den 
ixinl:' meiner Mitbürger rechnen zu dürfen. 
Berlin, im Decernber 1840, 
am Exercirplatze 
im Fuhlemanschen Hause. 
C. G. ö  d t  l, .  
A t t e s t a t .  
In Folge der Annonce hiesigen Amtsblattes 
habe auch ich mir das Verfahren für Brennerei-
en von Herrn Ockel käuflich zugeeignet und be­
zeuge es mit Vergnügen, daß nach Anwendung 
desselben der Betrieb meines ©efchäfts sehr ruhig 
geht, und ich feit '2 Monaten die sonst nie erreich­
te Ausbeute von 500 pCt. Spiritus eye. Zusatz 
aus 1 Scheffel Kartoffel erziele. 
L. Griening, 
auf Buckow bei ZüÜichan 
den 15. Januar 1840. 
"X n q e f o rrt m e n e Reisende. 
Im 1. Stadttheil ,  i .  Quartier,  den 5. IDccctnbet;  
Herr Eulenberg, Amtmann aus Bunthoff,  Herr An» 
söhn, Amtmann aus Ambothcn, und Herr Tietzner,  
Kaufmann aus Goldingcn, bei Madame Gunther,  in 
der Vorstadt,  Nr.  155.  — Im i.  Stadttheil ,  2.  
Quartier,  den 4.  December: Herr v. '  BordehliuS, 
nebst Gemahlin,  aus Ligutten, Herr Julius v.  d.  
Ropp, aus Papplacken, und den 5.:  Herr v.  Stem­
pel,  aus Mcdsen, bei Büß, im Hause Nr.  007, am 
alten Markte.  — Den 6-:  Herr StaarSrath,  Baron 
Korff,  Hasenpothscher Oberhauptmann, aus Hasen, 
poth,  Herr Baron Sacken, nebst Bruder,  aus Dro, 
gen, und Herr Baron Korff,  aus Granisden, bei 
Gerhard. — Im 2. Stadttheil, 3. Quartier, den 6.: 
Herr Gouv.-Sekr.  Schwanski,  aus Polangen, und 
Herr Berlis,  nebst Bruder,  aus Rönnen, bei Frey, 
im Hause Nr 216, Ji t  Verklangen Straße. 
2 3  i n b .  u n d  W e t t e r .  
Den 30. Nov. NO. »^strenge Kälte;  ben 1.  Oecbr.  
NO-, strenge Kälte und Schnee; den 2- und 3.  NO., 
sehr strenge Kalte und Schnee; den 4.  SW. und den 
5.  NO.,  maßige Kälte und Schneegestöber;  den G. 
NW., gelinde Witterung. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 0 .  
1) V o n  o r b i n a item R o g g  e n m e h l :  
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  « K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) V o n  g e b e u t e l t e m  R  0  g g e n m e h l :  






Ein 3 Kop. Brod soll  wiegen . . . .  
Ein 6 Kop. dito dito 
3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein \  Kop. Franzbrod soll  wiegen .  .  .  
Ein Kop. dito dito .  .  .  
Pfd. 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat December 1840. 






1) Don gemastetem Vieh, als:  Braten, 
Klops,  Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke .  .  .  
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als:  
Die oben benannten besten Stücke .  
S u p p e n f l e i s c h  . . . . . . . .  
Silb.  Kofch 





•2£ 31 °4 
Cop. pr. Pfd. 
Silb.  Kosch 
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3) Die schlechten Stücke ohne Unter-
schied des VieheS, als:  
Hals,  Lappen, Hack 11 
Von einem großen Schwein .  .  .  
Von einem kleinen Schwein .  .  .  
Allerbestes Kalbfleisch . . . . . .  
Ordinaires dito 
Allerbestes Schaafflcisch 
Ordinaires dito . . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 0 .  
Ein Stoof Korn - Braniitivein 15 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel -Branntwein ,  ,  ,  ,  ig — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 0 .  
Eine Tonne Bvutetl len-Bier 5 Rub. 50 Cop. S.  M. I Eine Bonteil le Bier ,  « — Rub. 6 Cop. S.  M. 
Eine — Krugs-Bier * 4 — 50 — — s Eine Tonne Mitteltrinken 2 — 10 — — 
Ein Stoof Mitreltrinken 3 Cop. und \  Stoof t |  Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte,  Lebensmittel  höher oder theurer,  als die obigen Taxen besagen 
jtt verkaufen, der soll mit 25RubelBanco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Bäcker für rohes 
snb schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus,  den 2. December 1840. 
Bürgermeister Eckhoff, Wett- Präses. 
Zstzu drucken «laufet. Im Namen der Civil 'Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Crnsor. 
L ! b a u 's ch e s 
v "'AvT:*\> 
p\_ 1^7 H, 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foe ge. 
( L  
K:. 99. Mittwoch, am llte" December 1840. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Von dem Libauschen Stadlmagistrate werden, alle in der Stadt Libau befindlichen hau« 
deltreibenden Personen, welche die erforderlichen Handelsscheine noch nicht gelöser haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hiermit aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich 
selbst die ihnen nachher daraus entspringen ^achtheile beimessen können. Uebrigens haben 
die Handeltreibenden sich wegen des von die,:m Magistrate zu ertheilenden Attestate täglich. 
Sonn- und Festtage, imgleichen Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 
3 bis 5 llbr in der Kanzellei zu melden. Libau, den 10. December 1840. 3 
Nr. 1725* Bürgermeister E ck h o f f. 
F. A. C. Kleinenberg, ©cfr. 
Warschau, vom 13. December« 
Am 9. traf Ihre Kaiserliche Hoheit die 
©iCpiur(Tin Helene mit ihren Töchtern, der» 
Großfürstinnen Marie, Elisabeth und Katha­
rina hier ein, und hat am 11. die Reise nach 
St. Petersburg fortgesetzt. 
Amsterdam, vom 10. December. 
Das„Handelsblad" enthält eine Anzeige des 
Hauses Hope L Co. wonach die Russische Re* 
Gerung mit diesem Hause eine Anleihe von 
25 Millionen Silber-Rubel, welche 4 pg>. 
Zinsen tragen sollen, abgeschlossen hat. Die 
Einschreibungen werden bereits jetzt zu dem 
Preise von 86| für 100 angenommen. 
' Paris, vom 7« December. 
Nach der 'von dem Finanzminister darge­
legten Berechnung. werden, im Fall der ge» 
genwärlige Zustand der Dsnge während der 
nächsten beiden Jahre aufrecht erhalten wird, 
die Ausgaben die gewöhnlichen Staats - Ein« 
nahmen um eine Totalsumme von 83^ Mi!# 
lionen Fr. übersteigen.— Vom 8- Der Kö­
nig empfing gestern Al?rnd um 8? Uhr.die 
große Deputation der Depsurn», Kammer, 
welche ihm die Address? überreichte. In sei-
ner Antwort sagte der König; „Die vollkom-
mene Ueberelnstimmung der großen Staatsge-
walten wird der Welt beweisen, daß, wenn 
Frankreich für Europa sowohl als für sich 
selbst die Wohlthaten des Friedens richtig 
schätzt,, es gleichfalls entschlossen ist, seine 
Würde und seinen Rang unter den Nationen 
zu behaupten." Der Antwort des Königs 
folgte der Ruf: „Es lebe der König! — An 
der Börse schreckte die Aussicht des Deficits 
von 839 Millionen für 1842 die Spekulan­
ten; doch die nun gewisse Nachricht von der 
Unterwerfung des Pascha unterstützte die Course. 
— Vom 9. Der Prinz von Ioinville hat 
gestern Abend den Hafen von Cherbourg ver-
lassen, nachdem der Sarg mit der Leiche Na-
poleons auf das Dampfschiff „la Normandie" 
gebracht worden war. — Ein hiesiges Jour­
nal puMicirt die sehr der Bestätigung bedür-
sende Nachricht, daß das Ministerium beschlos' 
sen habe, allen Mitgliedern der Napoleonschen 
Familie die Erlaubniss zur Rückkehr nach 
Frankreich zu ertheilen, und sie aufzufordern, 
der bevorstehenden Trauerfeierlichkeit beizuwob-
nen. — Für die ausländischen Flüchtlinge ist 
ein Credit von 700,000 Fr. bewilligt. — Das 
Dampfschiff Normandie ist heute bei Havre 
angekommen und von der am Ufer harrenden 
Menge in andächtiger Stille empfangen wor# 
den. — Mit den Plätzen zu dem Einzüge der 
Kaiserlichen Leiche wird in diesem Augenblicke 
hier ein ungemein lebhafter und einträglicher 
Handel getrieben.' Ein gut gelegenes Fenster 
wird durchschnittlich mit 100 Fr- bezahlt und 
gestern ward ein Baikon der etwa 20 Perso­
nen fassen kann, für 3000 Fr. und ein unbe^ 
wohntes Haus für 5000 Fr. vermicthet. — 
A oln 11. Der König und die ganze König-
liche Familie werden sich am Tage dcrTrau# 
erfeierlichkeit nach dem Hotel der Invaliden 
begeben. Der König wird die Kaiserliche Leiche 
am Gitterthore des Invaliden. Hauses cm# 
pfangen. — Di-: Königin Christine ist heute 
von hier nach Rom abgereist. Man glaubt, 
daß sie wieder nach Paris zurückkehren und 
da ihren beständig?» Wohnsitz aufschlagen 
werde. — 25 o m 12. Die Beisetzung der Kai^ 
ser - Leiche wird bestimmt am 15- stattfin­
den. Das Programm darüber ist bereits er» 
schienen, doch noch nicht über die in der Kir# 
che stattfindenden Feierlichkeiten. 
London, vom 7. December. 
Dbfchon man^die orientalische Frage hier 
als beinahe entschieden ansieht, «st man doch 
noch immer einigermaßen beunruhigt Über die 
fortgesetzte militärischen Rüstungen auf dem 
Continent und die Seerüstungei, in den Eng-
lischen Höfen. Man bezieht diese jedoch auf 
den aufgeregten Zustand der 93evoi'fevun,i 
Frankreichs , welcher Europa zwinge, eine feste 
Haltung anzunehmen. um.si d gegen alle Mög-
lichfjitert sicher zu stellen.— Auf die Königin 
soll der Besuch des Schornsteinfeger - Jungen 
doch einen mehr oder minder ungünstigen Ein­
druck gemacht haben-— Ts o ni 8. Heute sind 
die hiesigen Blätter fast ganz mit Berichten 
über die Unterwerfung Mebeuted Alis und 
über die Einnahm; der Insel Tscdusan in 
China gefüllt. Das Zusammentreffen dieser 
beiden wichtigen Nachrichten hat naiürüch eine 
sehr freudige Sensation hier gemacht. — Vom 
10. Die Operationen gegen China finden hier 
ebenso ihre Tadler als Lober. Die Insel 
Tschusan liegt an der Küste der wichtigsten 
und fruchtbarsten Prot>iri$fii des Chinesischen 
Reichs, ungefähr auf dem halben Wege von 
Canton nach Peking, wenige Meie» von fc:r 
Mündung des Flusses Ningpo, und die Stadt 
N'ngpo selbst, eine der bedeutendsten Handels­
plätze des Chinesischen Reichs, ist nur 12 bis 
v14 Engl. Meilen von der Mündung des Flus-
ses entfernt. Sie enthält eine Bevölkerung von 
300,000 Seelen und war in der früheren Zeit 
des Europäischen und Britischen Handels mit 
China der Hauptort des gegenseitigen Der« 
tehrs. 
Vermischte Nachrichten. 
Das Naherrecht in Mitau ist in der dieser 
Stadt von Herzog Friedrich gegebenen Poli-
zei-Ordnung vom 5* Septbr. 1606 bestimmt. 
— Bei Reval rettete der Lübeckische Schiff,r 
Steffens vom Schiffe Nautilus, in Gemein» 
schaft des Finnländischen Schiffers Ufström am 
12. Novbr. die Besatzung und den Capitau, 
Amandus Bäckmann des gleich darauf vor 
ihren Augen versunkenen Finnländischen Schif« 
fes Two Brödre, unter der augenscheinlichsten 
eignen Lebensgefahr. Capitain Babbe, den 
der Schiffer Steffens zur gemeinschaftlichen 
Menschenpflicht aufforderte, lehnte dieses ab; 
nur einer seiner Matrosen, Peter Schefflet', war 
edelmüthiger als er, und schloff sich hochher» 
zig dem Capt. Steffens an.— In Iacobstadt 
überweht der Sand den Friedhof !o sehr, daß 
man dort die Tobten einen über den andern 
begräbt und nach hundert Jahren- eine» bis 
zu den Wolken ragenden Todtenhügel zu ha­
ben hofft. — Die Armen »Anstalt in Jacob, 
stadt, eine Schöpfung des vormaligen Stsdt-
Secreuirs Claus, ist in einem vortrefflichen 
Zustande. Sie verpflegte im vorigen Jahre 
37 Arme, wofür sie 722 Rbl. ausgegeben, da# 
gegen aber wieder 952 Rbl. 20i K. S. M. 
eingenommen und daher einen Ueberschuss von 
230 Rbl. 20i: K- S. M. hat. Der gegen-
wärtige Bestand des eisernen Capnals der 
Anstalt ist SRbl. 1825, 25 K. — In Win­
dau sind in diesem Jahre 86 Schiffe angc« 
kommen und 83 Schiffe abgegangen, von die« 
seit 10 aus und 3 nach Russischen Hafen. — 
In Iacobstadt können selbst die Qxu er und 
Fleischer nicht auskommen, die Juden über# 
flügeln sie. Bei den dortigen, versteht sich 
nur jüdischen Krämern, kann man nicht ein» 
mal die gewöbniichsten Sachen haben. Vor 
35 Jahren soll es aber mit feinen seligen 
christlichen Kramern auch nicht viel anders 
gewesen seyn. und doch ist Iacobffadt ein Ot t 
der 30u0 Einivvbner bat und Hrn.* an der 
Düna liegt. — Der Mafchiiunmärt.r auf der 
London-Birminghamer Eisenbahn, durch des­
feil unvorsichtiges Führen ein Unglück herbei.-
geführt wurde, ist des absichtlichen Todschla-
gcs, der andere Maschinenwärter aber welcher 
dabei sein VeN» verlor, ist des Selbstmordes 
schuldig befunden, und der Maschine eine Sühne 
von 2000 Pft>. 6t. auf er legt. Mau hofft, daß 
diese Strenge die Uiuilü(ft?tdlle auf den Engl. 
Eisenbahnen vermindern werde. — Eine Zei­
tung berichtete über das Augenübel eines deut­
schen Fürsten: „Seit gestern haben Se. Durch-
bucht etwas besser sich zu befinden und auch 
etwas klarer zu sehen gnädigst geruht." — 
Die Dampfmaschinen in England sollen die 
Arbeit von 7 MtflL 480,000 Menschen verrich­
ten. — In der iurfei verurteilt man noch 
zum Hungertods und in Persien zum Lebendig 
begraben. Dort fristete ein solcher Unglückli­
cher sein Leben 28 Tage an tinigen Oblaten -
und einem Stückchen Gummi elasticum, hier 
aber muffle eine Frau m die Erde hinein, 
weil für sie nicht das Sühngeld herbeigeschafft 
werden konnte. Wo ist man grausamer? — 
' Der Hafen von Hapsal wurde am 8., die 
dt bebe von Pernau am 18. und der Pernau» 
flu ff am 7- Novbr. mit Eis bedeckt. — Die 
Granzdiffercnzen zwischen Rom und Neapel 
sind nun endlich beigelegt. — Die Königin 
von Portugal hat die Session der Cortes mit 
einer Thronrede geschlossen. — Die Insel 
Z.schusan, ein Eiland von der Größe der In» 
sei Wight, ist am S. Juli von der Englischen 
F.orte gegen China eingenommen worden. — 
Dost Mehemed Cdan, der einen Versuch machte 
sich des Thrones von Afghanistan zu be» 
mächtigen, ist am 12. September von den 
E-'glä-dern gänzlich geschlafen worden. —• 
(vii.jiifchcr Seits soll der Pforte empfohlen 
s 1 \)ii Mehemed Ali nur unter der Bedingung 
zu verzeihen. daß er nicht nur die Türkische 
Fiotte, sondern auch seine eigne bis auf zu;et 
Fr. hatten ausliefere/ — Die Bergbewohner 
in Syrien haben die Waffen, die Munition 
und das Geld der Engländer angenommen, 
geben aber nicht Alles wieder zurück. Man 
sagt sie wollten ebenso wenig den Sultan für 
ihren Herrn anerkennen, als Mehemed Ali. 
Sie plündern alle Europäer aus, die in ihre 
Hände fallen.—Der Pal?st hat dem Eaiptischen 
Pascha einen prachrroflt 11, reich decorinen Lehn­
sessel geschenkt, der «lim dafür wieder die Mar-
morl'äulen, welche für die Paulskirche in Rom 
bestimmt sind, geschenkt hat. — Der Herzog 
von Vitoria geht nie anders aus als tu Be­
gleitung von 8 Cavallcnsten mit dem Lara» 
biner oder dem Säbel in der Hand. Dies 
macht ihn wieder s.hr unpopulair. — In Tschu» 
san fanden die Engländer 91 Stück Geschü­
tze, 6- bis ZOpfünder, meist Cchinesische 
eiserne Arbeit, eine bedeutende Quantität Pul» 
ver. 3 Magazine mit eisernen Kugeln, Lunten, 
Säbeln. Bogen, Pfeilen, stählernen Helmen 
und Uniform-Tuch, vor.—Zwei Dampflöre 
sind im vorigen Monat auf dem Kurischen 
Haff in Gang gekommen. Beide sind jurn 
Personen» und Gütertransport zwischen Me-
mel und Königsberg bestimmt. — Der Kron­
prinz von Baiern ist am 12. D>c. nach Grie« 
chenland abgereist. —Die Freidurger-Zeitung 
enthält einen Aufruf zur Errichtung eines Denk-
mais für Rotteck. — Der Dessauer Marsch 
wurde 1706 von einem Italiener componirt, 
der das Thema dazu aus dem Wirrwarr ei« 
ner Musik nahm, die der Herzog Leopold von 
Dessau bei dem Entsatz von Turin am 6. 
Sept. 1706 ertönen ließ, um den Feind zu 
täuschen.— Es heißt, die teutschen Staaten 
werden umfassende militairische Maßregeln an 
den westlichen Grenzen zum Vollzüge bringen, 
die so lange währen sollen, bis Frankreich zu 
einer Entwaffnung schreiten und dadurch alle 
Gewähr für eine ungestörte Erhaltung des 
allgemeinen Friedens geben werde. — Die 
holländische Herings-Flotte bestand in diesem 
Jahre aus 123 Schiffen welche 187 Fahrten 
machten und zusammen 2292 Last Hering heim-
brachten, wovon aber soviel als nichts nach 
L.gekommen ist, daher derHeringda auch sehr 
theuer ist. — Der Britische Walfischfang ist 
sehr ungünstig ausgefallen. — Dahlmann ist 
Professor in Bern geworden. — In Breslau 
»flumiimte am Königsfeste ein Redaaeur foj» 
genden Reimlpruch: „Der König i|l ein Re» 
tuueeur wie keiner seines Gleichen, sein Censorist 
der liebe Göll und findet Nichts zu streichen/' — 
Das Nheiiilied und die Marseillaise sind IN Dr-s« 
den abwechselnd und n. t stürmischen Beifall 
in Concenen zu wiederholten Malen gesungett 
wordeu. 
Handels-Bericht. Riga, vom 7. December*, 
Mank ohne Umsatz, man konnte sich nicht ei­
nigen , geboten wurde B. A. Ro- 98, 93 und 88 
baar. JPlacljiS wenig Geschäft, die Preise für eng­
lische Gattung, sind unverändert anzunehmen SRo. 
33 > 27 und L2. Waren auch Sorten gefragter und 
bedangen mitunter \ Ro. mehr, so konnlaKron al­
lein nur 1 Ro. niedriger angebracht werden. Käu­
fer waren im Allgemeinen zurückhaltend. 2Talg 
keine Rede- ohne Verkehr, es waren 
Verkäufer «X B. A.. Ro. 74, mau bot 73 Ro, baar. 
Verkäufer halten auf Ii. A. Ro» 13, 
mit 10 pCt. Vovscluiss, gemacht wurde nur eine 
Kleinigkeit ;i B. A. Ro. 12}. JXCftlagletngat blieb 
gefragt und wurde r.iehreres darin gefhan , meist ;i 
Ü- A. Ro. 17 I09it5 mit 50 pCt. Vorschuss. Neue 
Verkaufsauflrägc gehen sparsam ein und vermehrte 
Frage würde nur zu höheren Preisen befriedigt 
werden können. <£SrftVCiUf» Die Inhaber von Rog­
gen schienen mitunter geneigter zum Verkauf, doch 
forderten sie hohe Preise, gemacht wurde nichts. 
Der Preis ist SRo. 88 mit 10 pCt. für f-ffö) als 
nominell zu notiren. Vintuhr. Von Heringen 
wurden Verkäufe vom Lager gemacht in Berger 
buchene Tonnen Sito. 86, in föhrenen 84, FJekke-
tiörder in buchenen Tonnen 85, in föhrenen 83. 
Ksl; ohne Umsatz. 
Goars vom 5». und g. December. 
Amsterdam 90 T. 
Hamburg . 90 T. 
London . .  3 M. 









Pce.St. ) Silber. 
A n t r a g e .  
Der Kurländische Kredit - Verein, in einer Be­
kanntmachung in der Rigaer Zeitung No. 144 vom 
3. December 1840 gestattet in Riga, die Vorzeigung 
der Kurländischen Pfanddriefe mit ihren Cessiüns-
Bogen und ablaufenden Zins-Coupons, um bald dar­
auf neue Zins-Coupons-Bogen und Zinszahlungen 
in Riga auszutheilen. 
Würde der Kurläudische Kredit-Verein nicht auch 
Libau eine solche Geschäfts-Erleichterung bewilli­
gen, besonders da die jetzigen Vorschriften mit dem 
Zusenden der Pfandbriefe, Cessions-Bogeii und Zins-
Coupons nach Mitau , viele Unannehmlichkeiten und 
Kosten mit sich bringen? 
Wie angenehm würde es ferner seyn, hier aueJh 
die jedesmaligen Zinszahlungen wie in Riga erhe­
ben zu können, wenn solche früher hieselbst ange­
meldet und erst zwischen den I. bis 12. Januar und 
1. bis 12. July erhoben werden könnten. 
Jede Förderung des Geschäfts-Verkehrs hat seine 
vortheilbringende Rtickwürkung und die vorkom­
menden kleinen Kosten, können dabei in keine 
Berücksichtigung kommen. 
Libau, den 9. December 1840. 
Einer für Viel e. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. d. M. ist eiitrvefcvi: aus trm Balle 
oder beim Einstei^'n mi Schlitten en, 
nes Armband mit den Bucljfhbeu W. S | tS40, 
den 2« Februar, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird ersucht den sei!' 
eine angemessene Belohnung in der hiesigen 
Buchdruckerei afrjiürefrrn. 
Am 18. d. M. und die folgenden Tage, 
werben im Hause der Madame Höppner, iti 
der Wohnung der Frau Collegien - Assessorii, 
v. Forsander, Vormittags um 10 Übt, fol« 
gende Sachen, als: ein ganz luueä tafelfoc« 
nnges Instrument, 5D?sbilien, Wirtschaftsge, 
rär&e,^©l«$, Fayence, Equipagen, Klei, 
dungsstücke 2f., öffentlich verkauft werden. 
i^bau, dcu 10. December 1840* 
193 Cents. ) Für 
2 SBco. ) l  Rubel 




Lithographirte Conduiten -  Listen für 
Prediger sind zu haben in der hiesigen 
Buchdruckerei .  
Capitain Tdleffen, führend das Norwe­
gische Sch'ff (b p < tuta t i 0 » , ersucht, seiner 
Mannschaft ohne sein Wissen nichts auf Borge 
zu verabfolgen, indem er deren Schulden nicht 
bezahlen wird und fordert zugleich alle Die» 
jenigen auf, die irgend eine Forderung on 
sie haben sollten, sich gleich zu melden. 1 
Libau, den 4. December 1840» / 
^ Mit einer besonders nuten Auswahl von 
Spielsachen, gemachten Blumen und anderen 
Wiiaren, empfehle ich mich unter dem Ein* 
kausspreise f 
Libau, den 27. November 1840* 
H. M. Nachman n. 
Da mein Verbleiben am hiesigen Orte nur 
noch bis WejhnachttN wahrer, so ersuche ich 
einen Jeden, der sich mit mir -x reguliren 
hin, sich bis dahin bei mit- einzufinden. 1 
L'ibüti, den 27. November 1840-
M  o r i t z  L .  C a h a n .  
A  n  q  c k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im i. -Stadtthcile, 2. Quartier, den 8. Decem­
ber; Herr Joseph v. b. Kopp, auS Papplacken, bei 
Büß, am «Iren Markte, im Hause Nr. '.'07; Herr 
Edlvn, aus Polangen, bei Zrcy, in der langen Stra­
ße, im Haufe Nr. "JI6. 
S c h i f f s  -  L i  s t  e .  
E i n k o m m e n t): 
Schiff: Capitain: kommt von: 
Fanny. II. F. Heinberg. Et. Ubes. Salz 
A u 6 n e D c n t> : 
Nation: Schiff': Capitain: nach: ^ mit: 
Dane. Constitution. H. Bierfreund. Copenhagen. Alachs, Saat u. Holzwaaren. 
Oecb. Nr. Nation: 
6. 168 Russe. 
Decb. Nr. 
8. 174 
mit:  an: 
I. Harmsen Jor. 
3|izii drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung i-er Oflsce-'prv:uiz<», iniuicc, kiciiioc. 
z 
S; ^' L i b a u s c h e S  
a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  d-ruekt und verlegt^von S. H. Fsege. 
R°. 100. Sonnabend, am 14"" December 1840. 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr 1841 > ist für Auswärtige durch die Post 
jährlich: 5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 
Rubel und halbjährlich: 2 Rubel S. 1VL, 
\ 
B e k a n n t m a c h u n g .  _  -
Von dem Libauschen Stadtmagistrate werden alle in der Stadt Libau. befindlichen han« 
deltreibenden Personen, welche die erforderlichen Handelsscheine noch nicht gelöset haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hiermit aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, (ich 
selbst die ihnen nachher daraus entspringenden Nachtheile beimessen können. Uebrigens baden 
die Handeltreibenden fich wegen des von diesem Magistrate zu ertheilenden Attestate täglich. 
Sonn« und Festtage, ungleichen Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 
3 vis 5 Uhr in der Kanzellei zu melden. Libau, den.10. December 1840. 2 
Nr. 1725- Bürgermeister E ck h o f f. 
F. A. C. Kleinenberg, (Befr. 
Paris, vom 13. December. 
Der Tag nähert sich, wo t>ie Translation 
der sterblichen Ueberreste des Kaisers Napo-
leon stattfinden wird. Der Prinz von Ioin» 
ville wird die seiner Bewachung anverrrau-
ten kostbaren Ueberreste dem Könige, seinem 
Vater, übergeben. Wir Hessen, daß .diese 
große Feierlichkeit den Charakter der Ruhe 
und der Andacht beibehalten wird, der ihr 
gebührt; wir hoffen, daß selbst der Parteigeist 
vor der Schmach zurückbeben wird, die ihn 
in den Augen Frankreichs treffen würde, wenn 
er es versuchte, jenen Sarg tum Werkzeug 
der Unordnung zn machen. — Am 15. d. M. 
wird die Ueberbriflgung der Leiche Napoleons 
nach dem Hotel der Invaliden Statt finden. 
Zwei Batterien Artillerie werden zu Neuilly 
aufgestellt seyn; sie werden eine Ehrensalve 
von 21 Kanonenschüssen geben, im Augenblicke, 
-wo der ZuL von dort abgeht, abfeuern. Eine 
Salve von 21 Kanonenschüsse in dem Augen« 
Miefe, wo der Leichenwagen unter dem Tri» 
umphbogen durchgeht, und eine Salve von 21 
Kanonenschüssen, wenn der Wagen auf der 
Esplanade der Invaliden angekommen seyn 
wird. Der Leichenwagen wird an dem Gitter 
des Invaliden-Hotels Halt machen, der Sarg 
-wird hier herabgenommen und von 36 Mann 
des Detaschements der Königlichen Marine 
mit den Händen bis zum Vorhofe getragen 
werden, und nach dem Weihwasser von 36 
.Unteroffizieren aus der Nan'onal-Garde und 
Linien-Infanterie mit den Händen getragen 
werden; diese werden sich, wenn der Sarg 
unrer dem Katafalk steht, an die ihnen tu be» 
zeichnenden Plätze zurückziehen—Die Depu« 
^tinen'Kammer hat gestern in ihren Bureaus 
die Mitglieder der Kommission ernannt, welche 
die außerordentlichen Kredite für 1840prüfen 
soll. Bei dieser Gelegenheit erneuerte sich sgst 
in allen Büreaus die Debatte über die orien» 
talische Angelegenheit, die aber fast nur eine 
Wiederholung en miniature der früheren Er» 
örterung war. Herr Thiers sprach sich in 
seinem Bureau über die Befestigung von Pa» 
ris aus, und diejenigen Personen, die da 
glaubten, daß der vormalige Conseil-Prasident 
jetzt, da er nicht mehr am Ruder sep, jene 
Maßregel für unnütz erklaren und bekämpfen 
werde, haben sich sehr geirrt. Herr Thiers 
sagte: „Ich betrachte die Befestigung von 
Paris als den größten Dienst, den man dem 
Lande leisten kann. Schlechte Bürger si»d 
die, die da behaupten, daß man Paris nicht 
vertheidigen müsse. Im Gegentheil: Paris 
gut beschützt macht Frankreich unüberwindlich. 
Ich habe keinen Grund, einer Regierung nütz-
l i c h  s e y n  z u  w o l l e n ,  w e l c h e  m i c h  a u f  e i n e  
unwürdige 91 rt Herrath en hat; aber je­
der gute Bürger muß seine persönliche Em» 
pstndlichkeit beiseite setzen, um vor allen D>n« 
gen dem Lande zu dienen. Welches auch die 
R e g i e r u n g ,  w e l c h e  a u c h  d i e  M i n i s t e r  u n d  w v l f  
ches ihr Benehmen gegen mich seyn möge,so 
lange ich noch die Kraft haben werde, die ©tim» 
me zu erheben, werde ich von meinen Mit­
bürgern die Befestigung von Paris verlangen." 
— Der Cassations Hof hat gestern nach sie-
benstündiger Berathung das Cassations Gesuch 
der Madame Laffarge verworfen. — Heute 
Früh um 8 Uhr begaben sich der Minister des 
Innern, die Präfekten der Seine und der Po-
lizei nach dem Invalidenhause, um die dort 
g e t r o f f e n e n  A n s t a l t e n  z u  b e s i c h t i g e n .  —  V o m  
14. Der Minister des Innern bat ein Pro­
gramm für die Cercmonic des Leiclxnbegäng« 
nisses des Kaisers Napoleon erlassen. Der 
Zug wird am 14. zu Courbevoi ankommen. 
Eine Salve von 21 Kanonenschüssen aus dem 
Invaliden-Hotel wird feine Ankunft verkündi-
gen. Die große Glocke von Notre-Dame und 
die Glocken aller übrigen Kirchen von Paris 
werden am 14. Abends und am anderen Ta­
ge, von der Abfahrt von Courbevoi an bis 
zum Schlüsse des Gottesdienstes, geläutet wer-
den. Während des ganzen Weges wird alle 
Viertelstunden ein Kanonenschuß gethan. und 
ein militärisches Musik-Corps wird Trauer» 
Symphonien und Trauermärsche ausführen. 
Auf der ganzen Linie werden die Truppen dem 
Leichenwagen im Augenblick der Vorbeifahrt 
«ilitairische Ehren erweisen. Der König wird 
sich am Eingänge des Doms befinden, 
um die Leiche des Kaisers Napoleon zu em» 
pfangen, welche ihm durch den Prinzen von 
Ioinville übergeben werden wird. Der Degen 
des Kaisers., auf den Sarg gelegt, wird durch 
den General-Lieutenant Bertrand auf dem 
Kredenzkissen getragen werden. Der Gottes» 
dienst wird durch den Erzbischvf von Paris 
gehalten. Am 16. und an den folgenden Ta» 
gen wird das Publikum zum Besuche der In» 
validenkirche zugelassen werden. Nachschrift: 
Die Kaiserl. Flonlle langte zu St. Germain 
diesen Morgen uro fOf Uhr au. Die Kano» 
n c n  d e s  K ö l l i g s .  S c h l o s s e s  b e g r ü ß t e n  m i t  i f »  
rem Donner die Flotille, wUche dem Feuer 
von St. Germain antwortete. Ein Orchester 
führte einen Trauermarsch aus; die Flotil» 
ke verweilte eine halbe Stunde lang vor St. 
Germain; wahrend der Ceremonie standen Se. 
König f. Hoheit der Prinz von Ioinville, Ge» 
ticiai Bertrand, General Gourgaud und Herr 
Marchand, und trotz der sehr strengen Kalte 
mit entblößtem Haupte neben dem Koiserl. 
Sarge. Die beiden Seine Ufer gleichen einer 
endlosen Procession. Die ruhige Haltung und 
die Pietät der Bevölkerungen ist dewunderns» 
Werth. Eine unermcssliche Volksmenge drängt 
sich vor Ccurbevoie; es ist unmöglich, durch 
die Massen dort an das Seine Ufer zu kom» 
men.—4| Uhr. So eben vernehmen wir, 
daß die Flotille zu Courbevoie angekommen. 
Die'don wogende Volksmenge ist ungeheuer. 
Hm 2? Uhr kam die Flotille vor St. Denys 
vorüber.—Die Spekulanten schienen an d.r 
Börse heute keinerlei Besorgnisse mehr wc» 
gen des morgenden Tages zu hegen. 
London, vom 12. December. 
Prinz Albrecht empfängt jetzt von allen Sei» 
t e n  h e r  G l ü c k w u n s c h  -  A d r e s s e n  i n  B e z u g  a u f  
die Geburt der Kronprinzessin. Die für letzt 
t e r e  e i n g e h e n d e n  G e s c h e n k e  m u f f e n  e r s t  v c a  
dem Oberhofmeister Ihrer Majestät der An» 
nähme würdig befunden worden ftyn, ehe sie 
der Königin vorgelegt werden. — Die Mor, 
ning-Chronicle enthält in einem ihrer letzten 
Blätter einen überaus freundlichen Artikel in 
Beziehung auf Frankreich, woraus man auf 
eine entschiedene Annäherung zwischen beiden 
Kabinetten schließt. Es wird von dem ge» 
nannten Blatt daran erinnert, daß England 
es gewesen, welches auf dem Wiener Kon» 
Srcsse die Losreißung des Elsaß und Lolhrin, 
gen von Frankreich verhindert habe. Es sey 
Englands Interesse, daß Frankreich eine Macht 
trfielt Ranges auf dem Kontinent bliebe, zu» 
mal da gar kein Grund zur Eifersucht vor-
Händen sey, indem weder England mit Frank, 
reich zu Lande, noch Frankreich mit England 
zur See rivalisiren könne.— Auf der Etfen-
Iflfcit in der Nahe von Plym>?utb, gerieth 
dieser Tage eine Frau, die unvorsichtiger Weile 
auf der Bahn ging, unter die Rat er eines 
Trains, und der Kopf ward ihr vom Rumpfe 
fleschiuuen. Auf der Derbp-Birminghamer 
Bahn ghtten am 2* Dcc. durch Zusammen­
stoß mit einem schweren Blockwagen mehrere 
Wagons, vom Tender abreißend, von dcn 
Schienen ab und stürzten, wobei ein Passagier 
und ein Heizer das Leben verloren. — Am 
Dienstag gab der Lord-Mayor den Aldermen 
seinen ersten Schmaus im Gemeindehause, bei 
welcher Gelegenheit er den Empfang rühmte, 
der ihm bei seinem Besuch in Buckingham-
Pallast zu Theil geworden, auch sep er einer 
der ersten gewesen, die von der Königlichen 
Weinsuppe genossen, mit welcher er reichlich 
bedient worden sey. — Der Türkische Bot­
schafter am hiesigen Hofe, Scheklb-Efendi, ist 
gestern Abend von hier nach Paris abgereist. 
— Die Wahl des General Harrison zum Prä-
sidenten der Vereinigten Staaten wird von der 
hiesigen Presse als ein für England günstiges 
Ereigniß angesehen. — Es ist hier et» neuer 
Lolonisationsplan im Werke, der die Insel 
Mauritius betrifft. — Die erste Bestimmung 
der Niger, Expedition ist die Insel Fernando 
Po, von wo sie den Niger hinauf segeln foll, 
bi6 zur Einmündung des Flusses Tschadda. 
— In einer Versammlung der naturforsche»-
den Gesellschaft von St. Andrew's zeigte Sir 
David Brewster eine Weinflasche vor, die aus 
dem so viele Jahre auf dem Meeresgründe 
kietz^nden Wrack des „Royal George"mit her» 
aufgeholt worden. Das Glas zeigte eine merk­
würdige Zersetzung durch das Salzwasser: eine 
silberglänzende Kruste, von buntem Geäder, 
tute der Achat, durchzogen, ganz die nämliche 
Erscheinung, welche man an zersetzten antiken 
Glasgefäßen bemerkt, die man in Italien ge» 
f unden. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Regierung von Belgien hat eine De­
putation der im Sept. 1830 verwundeten Man, 
ner aurorisirt dem Leichenbegängnisse Ncpo-
leons beizuwohnen. — Deputine der Iunlas 
der Baskischen Provinzen haben sich unter dem 
Namen einer Konferenz in Bilbao versammelt 
und in ihrer erste» Sitzung eine Addresse an 
die Königin Christine angenommen. — In Ru» 
melien und den Europäischen Provinzen des 
Türkischen Reiches überhaupt, ßiebt sich neu» 
erdings wieder eine äußerst bedenkliche Stim» 
mung kund; an einigen Orten soll die Ruhe 
Und Ordnung gewaltsame Störungen erfahren 
haben. — Die Repräsentanten der vier Eu* 
ropäischen Mächte, die den Vertrag des 15. 
Iuly unterzeichnet haben, erschienen im Laufe 
dieser Woche im Großherrlichen Palais, um 
Sr. Hoheit dem Sultan ihre Glückwünsche zu 
der Einnahme von St. Jean d'Acre darzu, 
b r i n g e n .  —  A u f  d e r  R h e d e  v o n  N e w » A o r k  
soll nächster Tage eine prachtvolle Dampfe 
Fregatte, die auf Bestellung des Kaisers von 
Russland hier gebaut ist, vom Stapel laufen. 
Sie wird an Größe, trefflichem Bau, Ein« 
richtung und Schnelligkeit alle in der letzten 
Zeit von Engländern erbaute Dampfschiffe 
übertreffen. Ihre Maschinen haben 600 Pfer» 
dekraft. Das Schiff wird auf dem oberen 
Deck 2 Sechsundneunzig-Pfünder, auf dem 
zweiten Deck 16 Vierundfunfzig- und Zwei, 
unddreißig- Pfünder führen und zu jeder vol, 
len Geschützlage 4 Ctr. Pulver brauchen. — 
In der Nacht vom 14-Novbr. fühlte man in 
Philadelphia einen heftigen Erdstoß, der von 
einem plötzlichen bedeutenden Anschwellen des 
Delaware begleitet war, aber keinen Schaden 
anrichtete. — Vor einigen Tagen verkaufte 
wieder einmal nach Alt-Englischer Sitte ein 
Mann seine Frau auf dem Markte zu Stour-
bridge in der Grafschaft Heraford für zwei 
Schillinge. 
T o d e s - A n z e i g e .  x  
Meinen Gönnern, Verwandten und Freum 
den mache ich hierdurch die Anzeige, daß 
am 13. December, Nachmittags um 4 Uhr, 
meine innigstgeliebte Schwester Johanna 
Jnliana Luther nach öjahngcm, schwe-
ren Körperleiden verschieben ist. Ihr ist 
wohl! — denn ihre reine, geprüfte Seele 
hat der Himmel zu seiner Wonne ausge-
nominen; — aber mich traf ein unersetzli, 
eher Verlust, der mich tief darniederbeugt, 
da sie von 16 Geschwistern und allen na-
Heren Verwandten jetzt die einzige überge­
bliebene Gefahrtin und Freundin meines ein-
samm Lebens war. 
/ Sophie v. Bohl, 
g e b .  L u t h e r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 17 d. M. Nachmittags von 2 Uhr an 
s o l l e «  d i e  v o n  d e m  v e r s t o r b e n e n  G e r b a r d  
Phil« Verl Müller nachgelassene» Effekten, 
in dem Rotheschen Hause in der Nabe des 
alten Marktes, gegen gleich haare Bezahlung, 
gerichtlich versteigert werden; als worüber ge, 
genwartige Bekanntmachung ergehet. 
Libau. den 14. December 1849-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich meinen Büchervorrath durch eine 
Partie neuer Bilderbücher und Kinderschrif-
ten vermehrt habe, zeige ich hierdurch erge-
benst an und bitte um geneigten Zuspruch. 
H .  L .  S t a e g e r .  
Unterzeichneter empfiehlt sich zum bevorstehen-
den Weihnachtsfeste mit einer wieder aufs Neue 
erhaltenen Auswahl der vorzüglichsten Kinder-
und Iugendschristen in geschmackvollen Ein-
banden und zu den billigsten Preisen, als: ABC-
Bücher mit illuminirten Kupfern, Bilderbücher mit 
und ohne Text, Sammlungen von Gedichten zum 
Auswendiglernen und Deklamiren, ^ Erzählungen, 
Märchen, Fabeln, worunter die beliebten Fabeln 
von Spekter 2 Theile, L?xika, Atlasse, Vorschrift 
ten und Zeichnenbüchcr. Mit vorzüglich guten 
Reißzeugen, vom Magister Tauber in Leipzig, 
zu 5 Rub. Silb., so wie mit den rühmlichst-be? 
kannten Stahlfedern neuerfundener Masse, vonI. 
Schuberth & Co. in Hamburg, von denen be-
sonders die Stahlfedern-Ltuis in Form ei­
ner Brieftasche, .in englischem gepreßten Leinen 
ä 1 Rub. 75 Cop. S. zu Damengescheuken 
zu empfehlen sind. Gnbitz Volkskalender für 1841 
ä. Cop. S-, Krümmer Rechnentabellen, Sau-
guin- und Schasscr franz. Gramm. :c. 
Libau, den 14. December 1840. 
C. H. Foege. 
Zur Lcrmietbuna mchrerer unter den, Ratb-
Hause befindlicher Keller ist der erste Jorg auf 
Den 18. und der Per et.org auf den 21. d. M. 
Nachmittags um 5 Ul,r im Kä-nmerei»Locale 
festgesetzt. L'bau »Stadt - Kämmeret, den 12. 
November 1840. 
Ad mandatum 
J o h a n n  F r i c d r .  T o t t i e n .  
Nr. 212. Buchhalter. 
Lilhographirte CencLuiten -  Listen für 
Prediger sind,  zu haben in der hiesigen 
Blichdruckerei .  
"Mit so eben erhaltenen Spielsachen em­
pfiehlt sich 2 
Martin Strupp, 
Nachdem der von der Frau Kretschman» 
prangorirte und zum Verkauf gehaltene Sau-
erkohl von Herrn Apotheker Andress chemisch 
untersucht und mit keinen schädlichen Ingre­
dienzien versetzt befunden worden ist, so stehe 
dem Verkauf desselben kein Hinderniß weiter 
entgegen. Libau, den 14. December 1840. 
JDr. Harmsen, 
Kreisarzt. 
Am 18. t>. M. und die folgenden Tage,, 
werden im Hause der Madame Höppner, in 
der Wohnung der Frau Collegien - Assessorii, 
v. Forsander, Vormittags um 10 Uhr, fol# 
gende Sachen, als: ein ganz neues tafelför­
miges Instrument, Mobilien, Wirthfchaftsge« 
rathe, Glas, Fayence, Equipagen, Klei, 
dungsstücke zc., öffentlich verkauft werden. 
Libau, den 10. December 1840-
A n g e k o m m e n e  R  e  i s e  n  d e .  
Im l. Stadttheil, j. Quartier, den 10.December-
Frau Pastorin Katterfeld, aus Preckuln, bei Mada« 
me Haeberlcin, in der großen Straße,H.m Hause Nr. 
1* — iDcn 12.: Herr E. Knaut, Arrendebesiyer, auS 
Tada«ken, Herr H. Knaur, Förster auS S^dwieden, 
Herr Eulenberg, 4us Bunthoff, und Hörv Trenguth, 
aus Diensdorff, bei Madame Günther, in der Vor­
stadt, im Hause Nr. 155 D Im l. Stadttheil, 
2- Quartier, den if.: Herr v. Keyserling?, aus Groß. 
Lahnen, und den i4.: Herr v. Bordehlius, aus !'i-
gutten, bei Büß,, am alten Markte, im Haute Ne. 
J2U7; Herr Kaufmann Behrens, aus Riga, bei Ger-
Harb, in der Herrenstraße, im Hause Nr. 209; Herr 
v. Nolde, au.s Louisenhc>ff, und Herr Dr. v. Vor-
Hehlius, aus Ruyau, bei Frey, in der.lan-gen Stro* 
ße, im Hause Nr. 216. - Im 2. Stadttheil, z. 
Quartier, den io.: Herr Mclantowitz, A ütinann au^-
Fircks - Assitcn, Hexr Iohansen, Amtmann aus La. 
schen, Herr Böttcher, ^us Z^.rau, und den Ii.: 
Herr Groth, Arrendator aus Alschwangen, und Herr 
Stavenhaaen, aus Strandhoff, -bei Ernest, in der 
Iuiiancnstrußc, im Hause Nr. 383; Herr E. ©mir, 
aus Riga, bei Herrn I. C. Henckhusen, in der gro« 
ßen Straße, im Haufe Nr. .285. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 7. De.cbr. 0i3., gelinde, S6inec; den 8. NW., 
l'.'.aß-ge Stältv; den 9- NW , mäßiic Kälte, Hagel, 
Schnee und 6hui:t; den -in. NW., mäßige Kälte 
wid Virirc lritft; den 11. N , heiter, gelinde und 
.Suifuo|t; den 12- SW., bewöllt; den 13. NW., 
bcwolkt. 
3stiU drucken crlaulr. Iw Namen der @ivil<£bervcrtralrung der Osts.e - Tlovinzen, Tanner, Ccnsor. 
x — 
2  ( b a u  s c h e s  
Woche». 
H e r a u S g e g  cbeil, g e dr.u ckt un d v er Le g t v o n ,C. H. Foege. 
101. Mittwoch, Arn 18"" December 1840. 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Beheitzung und Erleuchtung des hiesigen iGesängnisscs für das Jahr 1841 
zu übernehmen beabsichtigt seyn sollten, werden desmittelst aufgefordert, sich.an.den dieserhalb auf den 20. 
und 23. d. M. angeätzten Torgtermin, Vormittags um n Uhr bei .diescr Behörde zu melden, und ihre 
Mindestforderung zu verlautbaren. .Libau, den 17- December 1840. 
Nr. 2312. ^ Polizeimeistcr MI ch a e l. 
Z. O. Gamper, Sekr. 
Ct. Petersburg, vom 6-December. 
Gestern, am 5. Dec., war in der großen 
Capelle des Winrerpalastes die feierliche Eon« 
f i r m a t l o n  I .  f r o j ) .  d e r  P r i n z e s s i n  M a r i a  v o n  
Hessen » Darmstadt, welche die Namen 
Maria Alexa ndrowna erhielt. 
Am beut igen Namensfeste S. M. des Kai« 
f e r s  h ö r t e n  j © e .  M a j .  m i t  d e r  K a i s e r i n  
und der Kaiserl. Familie die Messe in der 
kleinen Kapelle; eben dieser Tag wurde spä-
terhin noch durch eine andere, den Herzen aller 
Seiner treuen Unterthanen theure, Ceremonie 
a u s g e z e i c h n e t :  S e .  K .  H .  d e r  C ä s a  r e w i t s c h  
Großfürst Thronfolger wurde mit der 
erhabenen Fürstin Seiner Wahl feierlich ver-
lobt. — Dann folgte ein Banquet und ein 
Ball bei Hofe. In dem Augenblick, wo wir 
d>eß unter die Presse bringen, ist die Stadt 
erleuchtet und die lebhakte Bewegung, welche 
in ihren Straßen herrscht, bezeugt die auf-
richtige Theilnahme. welche die ganze Bevöl, 
kerung an einem Feste nimmt, das^anz Russ­
land als ein Familienfest betrachtet. 
Es ist zur Kenntniß des Finanzministeriums 
gelangt, daß es Personen giebt, welche das 
durch bestimmte Anordnungen der Regierung 
aufgehobene Agio auf Silbergeld wiederum 
einzuführen und die Silberrubel von altem 
Gepräge zu 3 Rbl. 80 Cop. und 4 Rbl. Ass. 
anzubringen suchen. Das Ministerium hält 
es für seine Pflicht, anzuzeigen, daß ein sol« 
"ches Verfahren den diesen Gegenstand betref» 
-senden Gesetzen durchaus zuwider ist, daß alle 
SNberpubelstücke, von welchem Gepräge sie 
auch seyn mögen, nach dem im Allerhöchsten 
Manifest vom t. Iulp 1839 festgesetzten Cours 
von 3 Rbl. 50 Cop. Afsign. coursiren müssen, 
und daß Diejenigen, welche noch ferner die 
Einführung des Agio versuchen sollten, der 
strengen Ahndung nach den Gesetzen nicht ent­
gehen werden.— S. S?. der K^»iser haben 
otn 30. Sept. ein Reglement über Errichtung 
einer besondern Abteilung beim Forst- und 
Meß,Institut zur Bildung von Civil - Inge-
nieuren für das Ministerium der Reichs -Do, 
mänen Allerhöchst zu bestätigen geruht, -r-
Am 4. Decbr. trafen Se. Excellenz der Ge» 
neral'Gouverneur von ßiv«, Esth» und Kur-
l a n d ,  G e n e r a l - L i e u t e n a n t  B a r o n  v o n  d e r  
Pahlen, Hier ein. 
Paris, vom 15. December. 
7 Uhr Morgens. In allen Theilen der Stadt 
wird Appell geschlagen. In Neuilly ist der 
Andrang fo groß, daß man nicht mehr durch, 
kommen kann. — 8 Uhr Morgens. Die Na, 
tionalgarde, die verschiedenen Militairs sind 
schon auf ihre Posten, mehrere mit Immor­
tellen, Sträußen in ihren Gewehrläufen? Man 
hört den einstimmigen Ruf: „Es lebe der Kö­
nig! Es lebe der Kaiser!" Die Circulation 
der Menschenmenge wird durch die zum Spa-
lier sich aufstellenden Truppen noch schwieri-
ger. — 9 Uhr. Der Andrang der Bevölke­
rung ist unglaublich, das Volk wird auf eine 
fürchterliche Weise durch die Truppen gegen 
die Häuser gedrängt. Alle Häuser sind bis 
zum Dache mit Menschen angefüllt. Der Ruf: 
„Es lebe der Kaiser!" ertönt von allen Sei» 
ten. — 10 Ubr. Die Tribunen, welche bei 
der Deputirten-Kammer und im Innern des 
Invaliden«Hauses errichtet worden sind, ent« 
halten fast keinen leeren Raum mehr. Man 
hat einzelne Billets für das Innere des In« 
validenhauses mit 100 und 150 Fr. bezahlt. 
— 11 Uhr. Der Erzbischof von Paris, "die 
Deputirten-Kammer langt in dem Invaliden-
Hause an. Nach 11 Übt* fuhr der König aus 
den Tuilerien ab; vorher.hatte noch ein Mi« 
nister - Conseil stattgefunden. Das Königl. Ge-
folge bestand aus etwa 15 Wagen; dieselbe» 
fuhren durch eine fast menschenleere Gegend, 
da Niemand geglaubt hatte, daß dieser Weg 
eingeschlagen werden würde. — Niemals ist 
eine so ungeheure Menschenmenge in den Elp-
säischen Feldern versammelt gesehen worden, 
aber auf allen Punkten herrscht eine utibe» 
fchreibliche Unordnung; die Linientruppen, die 
Rationalgarde, die Artillerie, das Volk, Al« 
les ist chackisch durcheinandergemischt. -- In 
dem Aagenblicke, als die sterblichen Ueberreste 
den Boden Frankreichs berührten, ertönten 
Kanonensalven, und die Begleiter der Kaiser!. 
Leiche fielen sich weinend in die Arme und 
betraten dann ebenfalls das Land. — Um lf-
Uhr langte der Zug auf dem Eiinrachtsplatze 
an- Der Ruf: Es lebe der Kaiser I Es lede 
der König!. Es lebe der Prinz von Ioinville! 
hatten denselben auf seinem ganzen Wege 
durch die Elysaischen Felder bestandig begfei* 
ttt. Um 2 Uhr hielt der Leichen-Wagen vor 
dem Gitter-Thore des - Invalidenbauses still. 
Der Sarg wurde nach dem Vorhofe gerragen 
und auf eine am Eingange errichteten Estrade 
gestellt. Der Augenblick, in welchem derselbe 
um 2? Ubr in Die ffirchr getragen wurde, war 
ein feierlicher und höchst ergreifender: Voran 
schritt mit gezogenem Degen der Prinz VON 
Ioinville; in dem Innern detHUfche erscholl 
ein feierlicher Marsch, der den doppelten Cba« 
rakter der Trauer und des Triumphes an sich 
trug; außen donnerten die Kanonen, die Na«' 
tionalgapde präsentitte das Gewehe, die Iit> 
validen zogen die Säbel an. Alle Anwesende 
erhoben sich und entblößten das Haupt. Viele 
von den Invaliden, welche das Spalier bis» 
deten. fielen, trotz der ihnen ertheilten Vor» 
schriften. auf die Kniee nieder; fast Allen lie» 
fen die Thränen über die Backen. Der 5vö' 
nig. begleitet von den Prinzen, ging dem Sarge 
entgegen. ,,©ire!" sagte der Prinz von Ioin­
ville, indem er seinen Degen bis zur Erde 
senkte, „ich überbringe Ihnen den Leichnam 
des Kaisers Napoleon." „Ich empfange ihn 
im Namen Frankreichs!" erwiderte der König 
mit starker Stimme. Darauf näherte sich Se. 
Maj. dem Prinzen von Ioinville. und drückte 
ihm gerührt und herzlich die Hand. —. Der 
Trauergottesdienst dauerte zwei Stunden lang. 
— Um 5 Uhr entfernte sich der König unter 
dem Donner des Geschützes. Die Menge ver-
lief sich ruhig und schweigend. — Vom 16. 
Die gestrige Feierlichkeit ist ohne „eine ernst« 
liche Störung der Ruhe vorübergegangen." 
Der prachtvolle Empfang, sagt das Journal 
des Debats, „den die Pariser Einwohnerschaft 
gestern den sterblichen Ueberresten des Kaisers 
Napoleons bereitete, hat einen Cbaracter der 
Nationalität, der Größe, der Mäßigung und 
der Weisheit an sich getragen, den, wie wir 
hoffen, Niemand versuchen wird. zu entstellen 
und zu schwächen. Wir wünschen unserm 
Lande Glück, daß es sich bei einer so feierli, 
che« und entscheidenden Gelegenheit so groß, 
so hochherzig, so weise gezeigt hat. — Es 
verbreitet sich das Gerücht, daß Herr Guizer 
seine Entlassung eingereicht habe, daß man 
aber nicht wisse, od derselbe angenommen wor­
den sei. — Das Thermometer zeigte hier beinahe 
14 Grad Kälte. Die Seine ist mit Eis be­
deckt und die Schiffahrt ist unterbrochen. Es 
war die höchste Zeit, daß die Leiche Napo­
leons in Paris ankam, heute schon würde sie 
nicht mehr zu Wasser haben nach Paris ge» 
bracht werden können. 
London, vom 14. December. 
Dre Times setzt wiederholentlich auseinander, daß, 
wenn gleich Mehemed Ali unterworfen und Frank-
reich für den Augenblick zur Annahme einer Art von 
Friedens-Znstand gebracht sey, Europa sich doch nicht 
allzugroßer Sicherheit überlassen dürfe, denn die' 
Aegyptische Frage fer für die Krieg S-Part?i in Frank- ' 
reich nur ein Vorwand gewesen, und diese werde 
sehr bald einen neuen Dorwand zu finden wissen, 
um fhre Kriegslast IU befriedigen. — Die Rüstungen 
und miUtairischen Vorbereitungen in England dauern 
fort. Ein von der Morning «Post mirgetherlteS 
Schreiben aus Woolwich vom lt. d. M meldet, daß 
auf den dortigen Werften vier neue Zimmerleute ti|it 
Verfertigung von Käße»r für Kugel»'und Bombe» 
beschäftigt werden. Dieselben sind auf sechs Monate 
in Arbeit genommen worden.— V o m ig. Wir ha-
den Nachrichten, sagt die. gestrige Morning-Chro-
nicle, Nachrichten aus Konstanrinopel vom 27-
N»v. und aus Alexandrien von demselben Darum 
erhalten. Auch ist uns ein Schreiben unseres Kor-
respondenten in Malta vom 5- d. zugegangen. Aus 
Alexandrien erfahren wir mit großer Genugrhuung, 
thiti die Convention mit Mehemed-Ali am 27. v. M. 
unterzeichnet worden ist. Commodore Napicr war in 
den Hafen von Alexandrien eingelaufen, um, wie 
unser Correspondent uns benachrichtigt, die Vorbe­
reitung der Türkischen Flotte zu ihrer Zurückliefe-
rung zu beaufsichtigen. Unsere Nachrichten aus Kon-
stanrinopel sind nicht minder wichtig, obwohl wir 
gestehen, daß wir sie nicht als eben so befriedigend 
betrachten können. Wir hören nämlich, daß die 
Pforte nach zehntägiger Berarhung beschlossen hatte, 
die Absetzung Mehemed - Ali's zu bestätigen. — Die 
ministeriellen Blatter halten auch nach Mehemed-
Ali's Unterwerfung den Frieden noch nicht für ganz 
befestigt, so lange Frankreich in seinen Rüstungen 
fortfahre; sie fordern es daher dringend auf, diese!-
b.cit einzustellen, da. es jetzt keinen Grund mehr ha-
be, von den übrigen Großmächten abseits zu stehen. 
— Die Times meint, es scheine im Publikum auf 
die Korrespondenz zwischen Commodore Napier und 
Mehmed Ali und auf das in Folge derselben abge-
schlössen« Convention zu viel Gewicht gelegt zu wer­
den, die indeß von Seiten des Britischen Befehls­
habers eigentlich nichts Anderes als ein Waffenstill-
stand, und von Seiten Mehmed Ali's eine nur be­
dingte Konzession sey, indem dieser als Bedingung 
verlange, daß die Machte ihm die erbliche Regierung 
Aegiptens garantiren sollen. 
Alexandrien, vom 28. November. 
Die Unterwerfung Mehemed Ali's unter den Ver-
trag vom 15. July ist offiziell bekannt gemacht wor« 
den. Die Blokade ward in Folge dieser Unterwerfung 
aufgehoben, und die Schiffe der verbündeten Machte 
werden den Winter in Alexandrien zubringen. Bei 
Abgang des „Chamäleon" vom 28. Nov. verbreitete 
sich das Gerüst, die Pest sey unter den Truppen 
der AUiirten in' Syrien ausgebrochen und wüthe be-
sonders arg in Beyrut. Alle Syrische Nachrichten 
wurden durch Englische Paketböte nach Alexandrien 
gebracht. Ibrahims Eilboten sind wahrscheinlich durch 
Die Insurgenten aufgefangeu werden; man hat über 
seine Lage gar keine zuverlässige Kunde. 
Vermischte Nachrichten. 
Bei Domesneß gerieth dem Leuchthmm gegenüber 
am 28» Oct. das Hannöverische Schiff „Actio", Capt„ 
Wildermann, auf den Grund.. Es kam von Riga,, 
woselbst es Leinsamen und Hanf geladen hatte; nur 
von erstern könnten eimqc Fässer geborgen werden» 
indem des Schiff bald sank. Die Mannschaft hat 
sich gerettet. — Am folgenden Tage sank an derselben 
Stelle das aus Riga kommende.Schwedische Schiff 
„Aurora", Kapr. Lündenberg, mit Ballast. Von der 
Mannschaft haben sich 11 Personen retten können; 
ein Matrose kam um. — Se. Majestät der Kaiser ha-
den in Folge der Verfügung des Comite der Herren 
Minister vom 8- Oct. Allerhöchst zu befehlen geruht, 
den Schüler der Piltenschen Elementarschule, Julius 
Stimmer, der im Juli v. I. mit eigener Lebcnsge-
fahr ein Kind aus einem brennenden Hause gerettet, 
mit einer silbernen Medaille, mit der Aufschrift^ „füe 
Rettung Neranglrkckre'r" zum Trase» im Knopfloche 
am Wlaöimirbanöe, zu belohnen. — In Bern ist ain 
12- d. M. ein neues Waisenhaus mit8 Knaben eröffnet 
worden. Schon sind dieser Anstalt gegen 80000 Schw. 
Frank, zugesichert. Für jeden Knaben, der der An-
stall zugesandt wird, müssen jährlich 50 Schw. Frk. 
(18 Silb. Rbl.) bezahlt werden. - In Frankfurt a. 
M. wurde in der Nacht auf den 17- Dec. ein Dieb­
stahl in einem der ersten Goldwaaren-Lager verübt. 
Oer Werth der gestohlenen Waaren soll sich auf 25000 
Fl. belaufen. — In Lissabon war am 7-Dec. das Ge-
rücht im Umlauf, daß die Spanische Regierung ein 
bedeutendes Truppen-Corps an diePortugiesische Grenze 
beordert habe, um Portugal zur Ratificirung des Der-
träges wegen der Schiffahrt auf dem Duero zu zwin-
gen.— Am l d. Abends erhob sich auf dem schwor-
zen Meere und im Bospor ein furchtbarer Nordost« 
stmm, mit starkem Schneegestöber, der die ganze 
Nacht und den folgenden Tag hindurch mit solcher 
Kraft wüthete, daß die meisten Kaüffarteischiffe im 
Hafen von Koustantinopel beschädigt wurden. — Zu­
folge Nachrichten aus Smyrna vom 30. Nov. soll 
sich Ibrahim Pascha am 19. Nov. in der Ebene von 
BalH mit ungefähr 25000 M. befunden haben, die 
er aus ganz Syrien zusammengezogen hatte. Um 
seine Lage zu verbessern, und sich den Beistand der 
Beduinen der Wüste zu sichern, habe er die Tochter 
des Chefs des Beduinenstammes, Ranes zur Frau 
genommen. — Jerusalem hat sich mit ferner 500 M. 
starken Besatzung dem Sultan unterworfen. — In 
Aeg'ipten wie in Syrien ist der Name Napier zum 
Schrecken geworden. —In St. Jean d'Acre ereigne« 
te sich am 6. Nov» eine 2. Explosion von verschütte-
ten Pulver- Magazinen. Eine Menge Arbeiter sind 
ein Opfer dieses unglücklichen Ereignisses geworden. 
General Iochums ist an die Stelle des wegen seines 
schwächlichen Gesundheits-Zustandes nach England 
zurückberufenen General Sir Charles Smith mit der 
Leitnng der milttuirischen Operationen in Syrien be-
auftragt worden. — Generul Harrison ist zum Prü­
desten der Vereinigten Staaten erwählt worden. — Der 
älteste Prinz des Kbnigs von Belgien wird den Ti-
tel eines Herzogs von Brabant, der 2. Prinz den 
eines Grafen von Flandern annehme». — Ein in Alex» 
audrien am 21- Nov. eingetroffener Courier des ehe-
maligen Kommandanten von St. Jean d'Acre zeigt 
dessen glückliche Ankunft mit dem Ueberrest der Trup­
pen in Gaze an; die Communication ist durch die 
Granz-Beduinen unterbrochen, die sich gegen dte Au­
torität Mehmeds Ali empört haben. —Vier von den 
sechs zurückgebliebenen hohen Offizieren der Türk. 
Flotte haben sich mir einer Schaluppe am Bord des 
Blokade-Geschwaders geflüchtet. 
Handels-Bericht. Riga, vom 14. December. 
hat efriigea Umsatz, gemacht wurde feiner 
Pol«. Reinhrtnf ä B. A. Ro. 100 baar uad Ro. 105 
mit 10 pCt. Vorschtiss, gewöhnl. dito 98 dito 103§ 
mit 10 pCt. dito, gewölinl. Aussehuss dito 93 dÄto 
97z mit 10 p€t. dito und gewöhn!. Pass dito 88-
dito 92| dito, für ükr. Marienhanf wurde B. A. R». 
106 mit 10 p€t. vergebens geböten. vis 
Preise von SRo. 33 T 27 und 23 fiir gewöhnl. engl. 
Gattung waren nur zu behauptenwenn Verkäufer 
zum- grössern Theri, vorzüglich Badst. Geschnitten 
gaben. Kma allein- wurde zu SRo. 31, Parthiegui 
ä 33 gemacht. Mi»nköl, obgleich ein paar Hun­
dert Slfe k SR». mit 10 pCt. Vorschusa gs-
Biachtj s» setzte sich der Iteia auf 2Of Ro- ao 
welchem 850 Stio genommen wurde. WnnkSAAt 
ohne Umsatz ä B. A. Ro. 12| blieben Verkäufer. 
JbcfjlAgletnSilrlt, man .machte .in den ersten Tagen 
der Woche mehrenea ä B. A. Ro. 16 ,ä 16$ in 
Waare nach Qualität. Heute wurde für höhere 
Waare B. A. Ro. 17 und schöne 112ffe .17^ Ro, 
bezahlt. JNIit 50 pCt- sind in mittlerer Qualität Ge­
schäfte ä 16| Ro. gemacht. VlÄtter-TilHacA. jEs 
ist darin a SRo 13 mit 50 pCt. etwas gemucht, 
wozu Käufer,, man fordert, höhere Preise. trttöt. 
Roggen ohne Umsatz, man schien ä -SRo.£6 
abgeben zu wollen, ä 85 Ro. wären Käufer ge­
wesen, für höheres Gewicht wäre vielleicht ver-
hältnissmässig besserer Preis zu machen gewesen. 
Cours vom 12. und 15. December. 
Cents. I Für 
SBco. ) 1 Rubel 
Pce.St. j Silber. 
Amsterdam 90 T. 198 ;198 
Hamburg . 90 T. 351 35 j 
London . . 3 M. 39fi 39}| 
Livl. Pfandbr. a. 100 100 
— S. 99; 99^ 
Curl. dito 99^ 995 
B a l l -  A n z e i g e .  
Am 26- December, den zweiten Weih­
nachtsfeiertag, findet auf dem Libauichen 
Rathhause der fünfte diesjährige Tanzclub 
für die Abonnenten und auswärtigen Gäste 
statt, der um 6? Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ^  
Zur Vermietbung mehrerer.unter tem Ratb-
hause befindlicher Keller ist der erste Zorg auf 
den» 18. und der Peretorg ^uf den 21. d. M. 
Nachmittags um 5 Uhr im Kämmen«'-Locale 
festgesetzt. Libau-Stadt - Kammerei, den 12. 
December 1840. Ad mandatum 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i  e n ,  
Nr. 212. Buchhaltern 
Von der Hasenpothschen Stadt - Kämmerei 
wird Hierdurch zur allgemeinen Keontniß ge­
bracht, daß die untere Etage des hiesigen 
Rathhauses. bestehend in einei? bequemen Bu­
de und Wohnung nebst Zubehör, so wie ei, 
nem Keller, am 15. Januar 1841, unter den 
am besagten Tage ju inspicirenden Bedin­
gungen, an den Meistbietenden öffentlich ver» 
miethet werden soll. 3 
Hasenpoth. den 5. December 1840. 
N r .  3 4 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  S t a d t «  
Kämm er ei.) 
Dafs an den heiligen Abenden von Weih­
nachten und Neujahr auch in diesem Jahre 
in meinem Locale Marzipan und Confect 
verlooset werden wird, zeige ich hiermit 
ergebenst an und bitte um geneigten Be­
such. G e r h a r d. 
Unterzeichneter empfiehlt sich zum bevorstehen­
den Weihnachtsfeste mit einer wieder aufs Neue 
erhaltenen Auswahl der vorzüglichsten Kinder-
und Iugendfchriften in geschmackvollen Ein­
banden und zu den billigsten Preisen, als: ABC-
Bücher mit illumiuirten Kupfern, Bilderbücher mit 
und ohne^ext, Sammlungen von Gedichten zum 
Auswendiglernen und Deklamiren, Erzählungen, 
Märchen, Fabeln, worunter die beliebten Fabeln 
.von Spekter 2 Theile, Lexika, Atlasse, Vorschrif­
ten und Zeichnenbüchcr. Mit vorzüglich guten 
Reißzeugen, vom Magister Tauber in Leipzig, 
M 5 Rub. Silb., so wie nn't den rühmlichst-be­
kannten Stahls«dern neuerfunb.ener Masse, von I. 
Schuberth & Co. in. Hamburg, von denen be­
sonders Jbic Stahlfedern-Etuis in'Form ei­
ner Brieftasche, in englischem gepreßten Leinen 
ä 1 Rub. .75 Cop. S. zu Dameng esch enken 
zu empfehlen sind. Gnbitz Volkskalender für 1841 
ä 47i Cop. S., Krümmer Rechneiuabellen, San-
guin- und Schasser franz. Gramm. ?c. 
Libau, den 14. December 1840. 
C .  H .  F  o e g e .  
Mit so eben erhaltenen Spielsachen em­
pfiehlt sich i 
M a r t i n  S t r u p p .  
Eine WoHnung von 6 Zimmern, nebst Stall­
raum und Wagenremise, ist in meinem Hause 
am alten Markt zur Miethe zu haben.. 3 
J .  E .  B i n g  e r .  
-Angekommene Reisende. 
Im l. Stadttheil, l. Quartier, den 14. December: 
Herr C. Lepewiy, Gemeinde-Gerichtsschreiber, auS 
^unckenhoff, bei Madame Günther, in der Vorstadt, 
im Hause Nr. 155 I).; Herr v. Behr, aus Virgi­
nahlen, bei Frau v. Grandidier, in derHerrenstraße, 
im Hause der Frau .Rathsherrin Iohannsen, Nr. 35. 
Im i. Stadttheil, % Quartier, ten 44.: Herr Graf 
Lambsdorff, aus Suhrs, Herr Staatsrath v. Ossen­
berg, aus^Illien, und den 17.: Herr Kammerherr, 
Baron Simolin, aus Groß-Oselden, Herr Lieutenant 
Granau, aus Leegen, und Herr Kronsförster Sanger, 
aus Niederbartau, bei Gerhard, in der Herrenstraße» 
im Hause Nr. 209; den 14.: Herr Otto Hausmann, 
Tanzlehrer aus Diensdorff, bei Frey, in der langen 
Straße, im Hause Nr. 216; den 17.: Herr Admini­
strator Bauer, aus.Goldingen, und Herr Instanz-
Sekr. Tilling, auS Hasenpoth, bei Büß, am altert 
Markt, im Hause Nr. 2i,7- Im 2- Stadttheil, 3. 
Quartier, den 14.: Herr F. Hellmann, aus Mitau, 
im Scheuberschen Hause Nr. 409, in der Speicher­
straße, neben dem Proviant-Magazin, und den 17.; 
Herr Pastor Eichwald, aus Garrosen, Herr Graf, 
Amtmann aus Dirginahlen, so wie Herr Riegelmann, 
Administrator aus Rutzau, bei Ernest, in der Julia-
nenstraße, im Hause Nr. 383. 
Zstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
v l a t t .  
l4i - -
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N2. 102. Sonnabend, am 2t lk" December 1840. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Alle Diejenigen, welche die Beheitzung.und Erleuchtung des hiesigen Gefängnisses für das Jahr 1841 
zu übernehmen bcabfichtigt seyn sollten, werden dosmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 20. 
und *23. d. M. angesetzten Torgtermin, Vormittags um 11 Uhr bei dieser Behörde zu melden, und ihre 
Mindestforderung zu verlautbaren. Libau, den 1.7. December 1840. 
Nr. 2312. Polizeimeister Michael. 
3- O. Gamper, Sekr. 
Libau, vom 21* December. x 
Die hier anwesend gewesenen Ingenieure 
der Polnischen Bank, sind in Fol^e von War­
schau eingegangener Ordre, die aber durch 
irgend welchen Zufall .fünf Wochen unterwe« . 
»es gewesen ist, beute dahin abgereist; Herr 
PoUlni über Preußen, Herr Prausö über 
Iurburg, Herr Bagniewski Ufr er Wilna 
u n d  t l ?  H e r r e n  S k a r ö p n s k i  u n d  M a j e w s k i  
über Rvtvno. 
Sli^itirsburg, vom 10. December. 
A l l e r h ö c h s t e s  M  a  n  i  f  e  s t .  
SjJ i r,.„u ott Gottes Gnaden 
t<f o.fi der Er st.e, 
, K <i fe'T und Selbsthezrscher aller 
'  B e t t l n , "  
u. s. ro. u. f. ro. tt. s. w. 
Tb un allen U n fern getreuen Unterthanen kund: 
ä ^ i e l ' t e s t e  S o b n  u n d  T h r o n  f o l ,  
A  e  v , T C ^ s i  t  s c h ,  G r o ß f ü  r s t  A  l e x a  n -
d er IßYfojYj ewitsch bat mir II nferer irnb 
derv3u!i*»Tinung Unserer geliebtesten Gemah» 
I i n  d e r  F r  a u  u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
Feodorowna den Entschluß gefaßt. mit der 
durchlauchtigsten Prinzessin Marie, Toch,' 
ter des Großherzogs von Hessen Darmstadt, 
den Bund der Ehe zu schließen. Nachdem 
8B i r freudig Keiner Wahl Unsere voll» 
ffrotmciv: Zustimmung ertheilt, und den Aller­
höchsten anflehen, daß Er das Ehebündniß 
U n s e r e s  g e l i e b i e s t e n  S o h n e s  u n d  N a c h f o l «  
gers segnen möge, haben Wir am 6. Tage 
dieses Decemders, in der Cathedrale Unseres 
Winterpalastes, Ihn mit der von Ihm er# 
wählten Braut, welche Tages zuvor, am 5. 
December, Unfern ortodoxen Glauben ange­
nommen und die heilige Salbung empfangen, 
in Gegenwart geistlicher und weltlicher Per-
sonen feierlich verlobt. Indem Wir diese für 
Unser Elterliches Herz so freudige Begeben-
heit zur allgemeinen Kunde bringen, befehlen 
Wir, die verlobte Braut Unseres geliebie­
s t e n  S o h n e s  u n d  N a c h f o l g e r s ,  d e s  C ä s a ,  
r e w i t s c h .  G r o ß f ü r s t e n  A l e x  a n d  e r N  i k v ,  
1  a j  c r o  i t f c h ,  d i e  r e c h t g l ä u b i g e  G r o ß f ü r s t i n  
Maria Alexandrown a, mit dem Titel 
Kaiserliche'Hoheit zu nennen. — Gegeben 
in St. Petersburg, am 6- December, im Iah, 
re nach der Geburt Eh villi 1840, Unserer Re-
gierung aber im sechzehnten. 
Das Original ist von Seiner Kaiser!«'-
chen Majestät Höchsteigenhändig also UN, 
terzeichnet: 
N i k o l a i .  
S. M. der Kaiser haben am 14. Oktober 
folgendes Gutachten des Reichsraths Aller 
höchst zu bestätigen geruht: Kinder von Aerz 
ten, die in diesen Gelehrten-Graden von Russ 
Medico » Chirurgischen Akademien oder Uni-
versitäten bestätigt worden sind, aber sich keine 
wirklichen Rangclassen oder den erblichen Eh« 
renbürgerstand erworben haben, sind verpflich, 
let Abgaben nach dem Stande zuzahlen, wel­
chem ihre Väter vor Erlangung des Gelehr, 
tengrades eines Arztes angehörten. Wenn 
aber die Kinder solcher Aerzce auf Grundlage 
der bestehenden Gesetze in den Eivildienst ein-
treten, so werden sie von der Abgabenzahlung 
befreit. 
Paris, vom 18. December. 
Wenn behauptet wird, die ganze National, 
Garde, oder wenigstens die überwiegende Ma, 
jorität derselben, habe sich nicht allein miß­
billigend, sondern verächtlich über das Mini, 
sterium ausgesprochen und es bliebe dem Ka­
binette nichts anderes übrig, als sich zurück-
zuziehen, oder die National«Garde aufzulö-
sen, so glaubt man in der Thal zu träumen 
wenn man dergleichen Unsinn liest/ Aver zu 
gleicher Zeit empört es-, wenn man die That-
fachen mit einer so unerschütterlichen Zuver-
ficht entstellt sieht. Wenn man nach dem 15. 
Decbr. erörtern wollte, ob das Ministerium 
Kch zurückziehen müsse, so würde , das eine 
wahre Abgeschmacktheit seyn; denn die Ruhe, 
die bei dieser feierlichen Gelegenheit geherrscht 
hat, ist ein augenscheinlicher Beweis von dem 
vortrefflichen Geiste der Massen, und von der 
Zustimmung des Landes zu der ministeriellen 
Politik. Mehr als eine Abgeschmacktheit aber 
wäre es, wenn man in einem Augenblicke, wo 
die National - Garde einen neuen und so glän­
zenden Beweis ihrer Anhänglichkeit an die 
Ordnung gegeben hat, ihre Auflösung erör-
lern wollte. — Briefe aus Cherbourg und 
Toulon melden, daß die Ausrüstung mehrerer 
Kriegsschiffe, die man seit einiger Zeit mit 
großer Tbäligkeit betrieb, auf höher«» Be-. 
fehl vorläufig eingestellt sep. — V 0 in 19. 
Mehrere Journale melden nach Bmfen aus 
Konstantinvpel. daß der Divan den Vorschlag, 
die gegen Mehemed-Ali ausgesprochene Ab­
fetzung zurückzunehmen, verworfen und einen 
Pascha von Aegipten an seiner Stelle ernannt 
habe. Weder die Französische Regierung, noch 
das Englische Kabinet beben, eine derartige 
Nachricht erhalten. — Die Behauptung, als 
wären die Arbeiten an den Befestigungen von 
Paris eingestellt worden. ist unbegründet. Den 
Befehlen des Kriegs-Ministers zufolge, wer-
den sie auf allen Punkten fortges.tzt werden. 
— Es heißt, das Ministerium habe dew Eng­
lischen Kab-net versprochen, keine fernere» 
Secrüstungen vorzunehmen. -
London, vom 17. December. 
Daß die Pforte auf dem gegen Mehemed» 
Ali ausgesprochenen Adsetzungs - Unheil de, 
Harre, und daß unter keinerlei Bedingung der 
Sultan ihm gestalten werde, die Verwaltung 
von Aegipten -zu behalten, ist um so außer, 
ordentlicher, da die Pforte bereits die Nach» 
rieht von dem Falle der Festung Acre und 
der wahrscheinlichen Unterwerfung des Vice« 
Königs empfangen hatte. Diese-Hartnäckig-
keit von Seiten des Sultans muß^ wenn er 
darauf beharrt, Lord Palmerston nolhwendig 
in Verlegenheit setzen. Die Feindseligkeit der 
Pforte gegen den Vice»König- wuphe in Kon» 
stantinopel den persönlichen Gesinnungen Lord 
Ponsonby's zugeschrieden, welcher Ursache «br­
auch der Entschluß der Pforte, den V>ce« 
König abzusetzen, Schuld gegeben werden muß, 
so wird England nimmermehr in jc,h$ solche 
Maßregel einwilligen. Wir hadcy.M?hemed« 
Ali die erbliche Regierung von>Aegipt?n vcr» 
bürgt, und wir werden sicherlich dem Sultan 
bei keinem Versuche, ihn derselben zu berau» 
den, unsere Mitwirkung ertheilen. Wäre aber 
die Pforte bethört genug, jetzt, da der Friede 
festgestellt ist. die Rückgabe der Flotte f\i be« 
nutzen, so könnte es bei den großen Mächten, 
die schon so viel für die Türkei gethan, eine 
Frage werden, ob die Aufrechthaltung der 
Integrität des Ottomanischen Reichs nrcht mit 
einem ganz verschiedenen Zustande der'Dinge 
zu KonstaNtinopel verträglich sep. — In Cha» 
tham und Sheerneß werden mehrere Kriegs» 
schiffe mit aller Eile ausgerüstet. — Vpm 18-
Mehemed », Ali und sein Na chfolg.e^y) erden 
fortan in Schranken gehalten werden^.die sie 
verhindern dürften. sich'in. neu* UnHrnehmun» 
gen einzulassen. Die ^rmec-Conscrls?tion soll 
>!,n ein gena u e? Vcthaltniß zu ,dein Bt;lauf t>tr 
Bevölkerung gebracht, die Marine,..»ach dem 
Willen des SüllanS,.ei'ngeschr5nkttucVjtfiaats« 
E i n n a h m e  n u r  a u s  a n e r k a n n t e n . u n d  
Abgaben, nicht aus MonipolenV bezogen wer» 
den. Diese Beschränkungen werden - unfehl» 
bar den Ehrgeiz des Vice-Königs gehörig im 
Zaum halten, und die Erinnerung an das, 
was seine ausschweifenden Vergrößerungs» 
Pläne ihm gekostet, wird auch wohl dazu bei, 
tragen, ahnltche Wünsche in Zukunft bei ihm 
zu erstickt». 
Konstanu'nopel, vom 2. December. 
Wir haben Nachrichten aus Spric» vom 
18. Novbr. g<tu rlisch vorwärts; eine 
Stadt nach der andern fällt in die Hände der 
SJQiirten. Ibrahim Pascha scheint der Rück-
$ua nach Aegipten unmöglich geworden zu sep«,. 
Er steht noch immer in der Gegend von Zahle 
an der Spitze von 10—12,(00 Mann unthä« 
tig gegen den Feind, ca er vollauf damit zu 
thitn pal. seine Truppen zusammenzuhalten, 
welche auf die eiste günstige Gelegenheit war« 
ten, auseinanderzulaufen. Man hat auch hier 
bereit? erfahren, Mchemed-Ali habe sich end-
lich unterworfen und die Bedingungen ange­
nommen , welche der Juli »Vertrag ihm auf« 
tilegte. 
München, vom 19. December. 
Zu Ehren des Namensfestes S. M. des 
Kaisers von Russlaud fand gestern beim Kaiser!. 
Gesandten, Herrn von (Severin, großes di» 
plomatisches Diner statt. Abends war glän« 
z?nde Soiree bei Ihrer König!. Hoheit der 
Frau Herzogin von Leuchcenberg, woselbst die 
Allerhöchsten und höchsten Herrschaften und 
die ganze Noblesse der Darstellung sehr ge-
schmackvcll und malerisch arrangirler Tableaux 
beiwohnten. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Leichenwagen, der den Sarg Napoleons 
führte hat 55,000 Fr. gekostet. — Es scheint 
jetzt gewiß, daß der Prozeß des Darmes vor 
dem Pairshofe nicht vor den ersten Tagen des 
Januars beginnen wird. — Der Sultan soll 
ein Halsband von Diamanten vom ersten 
Wasser für die Königin von England, als ein 
Zeichen seiner Dankbarkeit für die ihm gelei­
stete Hülfe, bestellt haben. — Die Englische 
vjSeö?e>ün^ soll beabsichtigen die Streitkräfte 
''Im Mittelländischen Meere zu vermehren und 
^ sie ouf 25 Linienschiffe zu bringen. — Der 
Architeit,. Her r Borry, empfängt für Anfer» 
tigung des "Büuriffes und Leitung des Auf» 
V«tuender neuen Parlamentsbäuscr vom Schatz, 
amt.die 'ansehnliche Gratisicacion von 25,000 
Kfd. Sterl. 
• ,j iii-iiji •: i ii. 
B a l l  -  A n z e i g e .  
Am og. December, den zweiten Weih-
nachtsfeiertag, findet auf dem Libauschen 
Rathhause der fünfte diesjährige Tanzclub 
für die Abonnenten und auswärtigen Gäste 
statt, der um Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Todes - Anzeige. 
Mein innigstgeliebter Gatte,  j f t ietJVici)  
ÄtfQinunö ©riintfter, der freue Lebensge­
fährte, in einer fast 55jährigen Ehe, konnte 
nicht länger durch die treue Pflege und Liebe 
der Seinigen, hier gefesselt werden. Durch 
den Willen des Allmächtigen, entschlummerte 
derselbe nach einem kurzen und schmerzens-
freiein Krankenlager, am 19. d. Abends 9 
Uhr zu einem bessern Leben, in einem Al­
ter voii 87 Jahren und 8 Monaten. Dies 
entfernten Verwandten und theilnehmenden 
Freunden ergebenst anzuzeigen, habe ich nicht 
unterlassen wollen. 
Libau, den SO. December 1840. 
JFrtelmifte Gunther, 
geb. Dresslkr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dafs auch in diesem Jahre an den heili­
gen Abenden von Weihnachten , Neu­
jahr und heiligen drei Königen bei mir Con-
fect verlooset werden wird, zeiget hiermit 
ergebenst an und bittet um gütigen Zu­
s p r u c h  B u f s .  
Unterzeichneter empfiehlt sich zum bevorstehen» 
den Weihnachtsfeste mit einer wieder aufs Neue 
erhaltenen Auswahl der vorzüglichsten Kinder» 
und Iugendschristen in geschmackvollen Ein» 
bänden und zu den billigsten Preisen, als : ABC. 
Bücher mit illumim'rten Kupfern, Bilderbücher mit 
und ohne Text, Sammlungen von Gedichten zum 
Auswendiglernen und Deklamiren, Erzählungen, 
Märchen, Fabeln, worunter die beliebten Fabeln 
von Spekter 2 Theile, Lexika, Atlasse, Vorschrift 
ten «nd Zeichnenbüchcr. Mit vorzüglich guten 
Reißzeugen, vom Magister Tauber in Leipzig, 
zu 5 Rub. Silb., so wie mit den rühmlichst-be-
kannten Stahlfedern neuerfundener Masse, von I. 
Schuberts) & Co. in Hamburg, von denen be* 
sonders die Stahlfedern»Etuis iu Form ei» 
ner Brieftafche, in englischem gepreßten Leinen 
ä 1 Rub. 75 Cop. S. zu Damengeschenken 
zu empfehlen sind. Gubitz Volkskalender für 184! 
a 47^ Cop. S., Krümmer Rechnentabellen, San-
guin- und Schaffer franz. Gramm, zc. 
Libau, den 14. December 1840. 
& H. Fo e g e. 
Mit einem fo eben erhaltenen Transport 
Spielsachen, wie auch Puppenlarpen mirHaa» 
ren, gemachten Blumen, CravatS für Her« 
ren, angekleideten Puppen, Zusammenfetzungs» 
spielen. Eil Perlen gearbeieeren Sachen if». 
empfehle ich mich unter dem Einkaufspreise. 
Meine Bude ist bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Llbau, den 20. December 1840. 
H .  M .  N a c h m a n n .  
Mit so eben erhaltenen Spielsachen em­
pfiehlt sich zu den billigsten Preisen 
M a r t i n  S t r u p p .  
Von der Hasenpotdschen Stadt - Kämmerei 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht, daß die untere Etage des hiesigen 
Rathhauses, bestehend in einer bequemen Bu­
d e  u n d  W o h n u n g  n e b s t  Z u b e h ö r .  s o  w l e  e t #  
nem Keller, am !5. Januar 1841, unter den 
am besagten Tage zu inspicirenden Bedin-
gungcn, an den Meistbietenden öffentlich ver-
miethet werden soll. 2 
Hasenpoth. den 5. December 1840-
N r .  3 4 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  S t a d t »  
1 K ä m in e r e i.) 
Dafs an den heiligen Abenden von Weih­
nachten und Neujahr auch in diesem Jahre 
in meinem Locale Marzipan und Confect 
verlooset werden wird, zeige ich hiermit 
ergebenst an und bitte um geneigten Be­
s u c h .  . G e r h a r d .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im 1. Stadttheil, Quartier, den 18. December: 
Herr E. Walter, Amtmann,aus Elkesem, und Herr 
C. Reinke, aus Tadaiken, bei Madame Günther, in 
der Vorstadt, im Hause Nr. 155. Im 1. Stadttheil, 
2- Quartier: Herr Baron Fircks, aus Rudden, bei 
Büß, am alten Markt, im Hause Nr. 207. Den 
19.: Herr v. Rönoe, aus Hasenpoth, Herr v. Dor« 
Thesen, aus Backhusen, Herr v. Gohr, aus Ostbach, 
Herr v. Medem, aus Laukozeem, und Herr Eller« 
mann, aus Copenhagen, bei Gerhard, in der Her-
renstraße, im Hause Acr. 209. Im 2. Stadttheil, 3. 
Quartier, den 18.: Herr Brmckmann, und Herr 
Narkewiy, Amtmann aus Bathen, so wie Herr Fried-
richson, Amtmann .aus teegen, bei Ernest, m der 
Iulianenst.raße, im Hause Nr. 383; den 20.: Herr 
»Ogilvie, nebst Familie, .aus Memel, beim Herrn 
Stadtältesteu Stern, in der großen Straß-e, im Hause 
Nr. 271. Im % Stadttheil, 4. Quartier, beiriS.: 
Herr i»r. C. Harmsen. vom Auslande, beim Herrn 
Consul Harmsen, im Häuft Nr. 470.' 
Libau, den 21. Decbr. 1840. 
M a r k t  * P r e i s e .  
Da mir noch einige Zeit übrig ist, schrift­
liche Arbeiten zum Munitren anzunehmen, so 
ersuche ich alle Diejenigen, die mich mit sol> 
chen Arbeiten beehren wollen , ftch an mich zu 
w e n d e n .  M .  D .  F e n n ,  
in der Herberge des Herrn Assessors 
Sakowski. 
Baiersch Weißbier ist zu haben bei 
F. W. Beeck. 
Beim Wechseln der 93outeillen werden nur 
Porter- und Champagner-Bouteillen entgegen­
genommen. ^ 1 
Eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst Stall« 
räum und Wagenremis?, ist .in meinem Haufe 
0111 alten Markt zur Mi.the zu haben. 2 
I .  E .  B i n d e r .  
W e i t z e n  . . . . . .  *  .  p r .  L o o f  
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
G e r s t e . . . . . . . . .  —  
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Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel! 
Kornbranntwein. , . . pr. 9 Stoof 
Salz, St. UbeS pr. toof 
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Wind und Wetter. 
Den 14., 15. und 16- Decbr. O., heiter; den 17-, 
18., 19-, 20. und 21. SW., veränderlich. 
Des eintretenden Feiertags wegen wird das am Mittwoch erscheinende Wochenblatt schon 
am Dienstage, als den 24- d., Abends, ausgegeben vi erden. 
S  c h  i  f  f  6  -  5  i  s t  e .  
E i n  k o m m e n d :  
Decb.Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
17- 169 Russe. Alexander. H. Preusj. Et. Ubcs. Sa!;, zc. :c. Serensen & Co. 
Ist  zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er, Censor. 
L i  b a u s c h  e s  
WV 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  und o ccl c . j j -t von C. H. Foeg e. 
iNi. 103. Mittwoch, am 25'"" December 1840. 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr1 1841 » ist für Auswärtige durch die Post 
jährlich: 5 Kübel 7() Cop. und halbjährlich: 2 Rubel 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 
Kübel und halbjährlich: 2 Rubel S. M. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Von dem Libaufchen Stadtmagistrate werben  iifle in  der Stadt Libau befindliche» Han« 
deltreidenden Personen, welche die erforderlichen^Handelsschcine noch nicht gelöfet haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hiermit aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Senates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich 
selbst die ihnen nachher daraus entspringenden Nachtheile beimessen können. Ilebrigens haben 
die Handeltreibenden sich wegen des von diesem Magistrate zu erteilenden Attestate täglich, 
Sonn- und Festtage, inigleichen Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 
3 Vis 5 Uhr in der Kanzellei zu melden, Libau, de» 10. December 1840. 1 
Nr. 1725» . . Bürgermeister E ck h o f f. 
F. A. C. Kleinenberg, Se?r. 
St. Petersburg, vom 13. December. 
Mittelst Allerhöchsten Gnadenbriefes sind 
dem Gefährten des Finanzniinisters, Gehei-
merath Wrontschenko, die diamantenen Insig« 
nien des St. Alexander - Newskiordens, und 
dem Li vi. Civilgouverneur, Geheimerach von 
Fölkcrsahm. der St. Wladimirorden 2. Klasse 
Allergnadigst verliehen worden. 
Am 9- December n, St. hat das Haus Hope 
und Komp., im Auftrag unserer Regierung, 
in Amsterdam eine Anleihe zu 4 Procent er­
öffnet. deren Haupt^edingungen in nachstehen« 
dem, an den Gehülfen des Finanzministers 
gerichteten Utas, vom Z. September, enthal-
teil sind: ,,Um dem Reichsschatze die Reserve« 
summen zu ersetzen, welche während mehrerer 
Jahre zu verschiedenen Ausgaben verwendet 
worden, haben Wir für nöthig erachtet, eine 
4procentige Anleihe zum Belauf von 25 Will. 
Rubel Silber zu eröffnen unv befehlen Ihnen, 
dafür folgende Anordnungen zu treffen: L 
Diese Anleihe ist in das Reichsschuldbuch, 
unter der Benennung^ Vierprocentige Anleihe, 
einzutragen. Es werden für diese Anleihe Im 
scriptionen der Reichsschuldtilgungskommission, 
zu 500 Rubel Silber jede, ausgegeben, und 
solche in 1000 Serien, jede zu fünfzig In-
scriptionen, eingeteilt. Diese Inskriptionen 
tragen jahrlich,' vom 1. August dieses Jahres 
an gerechnet, 4 Procent Sinsen. Die Aus­
zahlung der Zinsen wird in St. Petersburg, 
in der Schuldtilgungskommission, nach Ver­
lauf jedes halben Jahres, und zwar: vom 1. 
bis zum 15. Februar und vom 1. bis zum 15. 
August, bewirkt. II. Zur Tilgung der In, 
scriptionen wird ein besonderer Fond von zwei 
und einem halben Procent vom Nominalbe» 
trag der Anleihe bestimmt, welcher mit dem 
Tilgungsfond der übrigen Anleihen nicht ver« 
mischt werden darf. Dieser Fond, dem aber 
fcfe Zinsen der eingelösten Inscriptionen nicht 
zuzuschlagen sind, soll zur Tilgung der­
jenigen Inscriptionen dienen, welche zu den 
jedesmal durch das Loos zu bestimmenden Se, 
rien gehören, und wird für jede dergestalt aus-
flelooste Inscription der Betrag von 500 R. 
Silbergeld ausbezahlt. Diese Tilgung be« 
ginnt tntt dem Jahre 1845; jedoch mit' Vor­
behalt des Rechts, auch vor dem Jahre 1845 
zur Einlösung der Anleihe, nach oben bestimm-
tec Grundlage, zu scheiten. wenn dieses nö> 
thig und schickl'ch erscheint. III. Unsere Bau--
qulers Hope und Komp. in Amsterdam, wc!-
che uns bei ähnlichen Operationen mehrmals 
Dienste geleistet haben, sollen beau-ftragt wer-
den, diese Anleihe nach Gelegenheit und Ih-
^ren ferneren Instruktionen zu realisiren. Die 
genannten Banquiers haben die oben bestimm-
ten Insciiptionen denen zu verabfolgen, wel» 
che an dieser Anleihe Theil nehmen wollen, 
wobei Unser Generalkonsul in Amsterdam be-
auftragt wird, die Namen jener Theilnehmer 
in die Inscriptionen einzutragen." 
Das Original ist 4?on Seiner Majestät 
dem Kaiser A l l e r h ö ch st e i g e n h ä n d i g un­
terzeichnet: 
3at«fcje Selo, Nikolai 
amä. eeptDr. 1840. J U t o i a i .  
Paris, vom 22- December. 
In Folge eines Beschlusses des Britischen 
Kabinets hat Lord Palmerston an die Lords 
der Admiralität ein offizielles Schreiben ge­
richtet, in welchem er ihnen anzeigt und sie 
beauftragt, dem Admiral Stopsord anzuzei-
gen, daß die Regierung den zwischen dem 
Commodore Napier und dem Pascha von Ae-
fliptcn abgeschlossenen Traktat billige. Auch 
vernehmen wir,'daß die Französische Regie» 
rung von den Gesandten Rusilands, Oester-
reichs und Preußen benachrichtigt worden ist,, 
daß ihre Höfe, in Uebereinstimmung mit dem 
von St. James, dem zwischen dem Commo-
dore Napier und Mehemed Ali abgeschlossenen 
Traktate beitreten.— Der Andrang zu dem 
Grabmal des Kaisers dauert noch immer fort, 
und gestern war die Masse der Neugierigen 
fast eben so zahlreich, wie am Tage der Lei-
chen-Feierl'chkeit. Das Gedränge war unge-
heuer und die Ordnung konnte nur mit Mühe 
aufrecht erhalten werden. Den ganzen Tag 
über hörte man auf dem Platze vor dem Ho-
ttl der Invaliden das Geschrei: Es lebe der 
Krieg!! Nieder mit Guizot!. Man glaubt, daß 
die Behörde sich bald veranlaßt finden wird, 
den Eintritt des Publikums in die Kirche der 
Invaliden aufzubeben. — Alle Opposition^» 
Journale uincrstützcn jetzt den Plan zur Befe; 
-jligung der Hauptstadt, vorausgesetzt, daß, 
dem .Systeme des Herrn Thiers gemäß, die 
Ringmauer zur Hauptsache gemacht werde. 
Und man d ie  For ts  nur  a ls  e in  2!cCtssor ium 
betrachte. — Ein Bericht des Marschalis Va» 
lee an den Kriegs-Minister sagt im Wesent­
lichen nur, daß vollkommene Dtuhe in Ku 
Afrikanischen Besitzungen herrsche. Die Nesul» 
täte des Generals Lamoriciere, hin sich $6" fei­
nes letzten von Oran aus unternommenen 
Streifzuges würden noch entscheidender gewe» 
jut |eyn, wenn nicht die Schwierigkeiten des 
Terrains , welches den Französischen Truppen 
gänzlich unbekannt war, das rasche Vordru.» 
gen der Colonne verhindert hätten- — Dar­
mes hat bis jetzt Mittel gefunden, seine Ver-
urtheilung dadurch zu verzögern, daß er aus 
eine geschickte Weise wahre und falsche Aus-
sagen macht, wenn er glaubt, daß die In-
struction seines Prozesses der Beendigung nahe 
sep. 
London, vom 21* December. 
Man 'will wissen. Lord Ponsonbp habe von 
Lord Palmerston den Befehl erhalten, otiai 
seinen Einfluß bei dem Sultan anzuwenden, 
um t?eil. Widerruf des gegen Mehmed Ali er« 4 
lassenen Absetzungs Fermans zu erlangen, und 
diese Depesche Lord Palmerston's sep, laut 
Nachrichten aus Roiistaiitmopel vom 28. Nov. 
dem Divan schon mitgetheilt worden, ja, 
man habe sogar am 28. bereits gewußt, daß 
der Ferman werde zurückgenommen werden, 
obschon der Divan im ersten Augenblicke den 
Entschluß an den Tag gelegt, ihn zu vollzie­
hen. Eine Correspondenz füge hinzu, daß 
die Widerrufs Akte bereits redigirt sei; und 
demnächst werde bekannt gemacht werden. — 
In Bezug auf die feindlichen Demonstratio, 
nen der Spanischen Regierung gegen Portu-
gal wegen d;3 Traktats über, Die Douro« 
Schifffahrt hören wir von wohhinten'!chtet^n-
Personen, daß diese Sache wadrschMluH 
bald ausgeglichen seyn wird. — Der jetzige 
Bestand der Britischen Flotte im Mitteltnme 
ist: 17 Linienschiffe, aFregatten, 3 Korvetten, 
4 Kriegsslocps. 2 Briggs und 13 Dampf­
schiffe. Der Bestand der Flotte in den Hä» 
ten von Großl.ritanien ist: 7 Linienschiffe, 4 
Fregatten. 3 Sloops, 4 Kriegs Dampfböte 
und 4—8 kleinere Dampfschiffe. — Der Sun 
ist der Meinung, daß die Französische Re» 
tiievuitfl sich stützend auf tie »ninj friedli'ch.n 
3)iiiiiifc|Ititionen, ö«e d ei M' Begradniß Cere-
meilie am 15. d. fiattfand?::, aus freien Sni­
cken die 9iUlht:igen einstellen wert v; er s v 
offenbar, daß in Frankreich die Krieg? Partei 
weder so zahlreich, noch so einstußreich scy, 
als ma 11 wahrend der 'Jidrcg Debilen ge­
glaubt. 
• \  K c n s t n n t i n o p d ,  v o m  2 »  D ^ c - m b e r .  
Es^defi-iden sich b'vr bereits fle^eu 6000 
Aegyprische Gefaii^ene, ueu duien jedoch ge-
ufn 2000 freiwillig Dienste genommen baden. 
Vom 8- ES ist zwar die Noitintijt hi^r ein« 
gelaufen. daß der OderdefehiShader der ver» 
einigten Flotte Admiral Stopsord, so wie die 
Pforte, die^in 2ö-Nov. zu Alexandrien. durch 
den Commodore Napier und ^o^roS Bei un* 
terjeichnece Gfouvenrion, indem der gedachte 
Commodore ohne Vollmachten handelte, als 
null und nichtig erklärt Häven. Wenige Zaqe 
später wird jedoch dem Admiral Stopford die 
an ihm aus London unterm 15- Nov. ergangene 
Weisung zugekommen fti;n, in Folge deren 
das Türkisch-Aegiprische Verwürsniß aus qc-
regeltem Wege zu Ende gelangt seyn wird. 
Alexandrien, vom 28. November. 
Die Brigg Bougainville, die so eben aus Syrien 
hier eintrifft, überbringt die Nachricht, daß Ibra-
him Pascha seine sammtlichen Truppen bei Damas­
kus zusammengezogen, sich befestigt und den Winter 
in dieser Stellung zu bleiben beschlossen habe. So-
liman Pascha befindet sich bei ihm; man behauptet, 
aller Wahrscheinlichkeit nach aber mit Ueberrreibung, 
daß er 45,000 M. unter seinem Befehl habe, und 
zweifelt daran, daß er den Befehlen seines Vaters 
gehorchen und Syrien räumen werde. 
vermischte Nachrichten. 
Bei Kunda in Esthland war am 28. Nov. in einer 
Entfernung von etwa i.b Werst ein Schiff ohne Se-
fiel sichtbar, dem ober des dasselbe umgebenden Ei-
ses wegen keine Hülfe geschickt werden konnte. Ge-
gen Abend ward das Fahrzeug vom Winde fortge-
trieben, worauf man es in der Dunkelheit aus dem 
Gesichte verlor. — Die BauwutK in London soll 
letzt aufs höchste gestiegen seyn, indem die Zahl der 
feit vorigem Jahre gebauten und noch im Bau be­
griffenen Häuser sich auf 4 — 5000 belaufe. — Die 
Belgische Regierung hat den Kammern ein Gesetz 
vorgelegt, wonach das Kontingent der Armee (bis-
her 5(),(i00 Mann) für 1841 auf ein Maximum von 
80,00£ Maitz:, das der Aushebung auf ein Maximum 
von 10,000 Mann festgestellt wird. Diefer Gefetz-
Entwurf ist in der Sitzung der Repräsenranten-Kam-
Itter einstimmig angenommen worden. — Fast über-
all Hat zu Ansang dieses Monats eine strenge Kalte 
geherrscht, im Oesterreichischen sind die Landstraßen 
an vielen Orten fast unfahrbar geworden. Ein am 
20. Dec. aus St. Petersburg bei der Russischen Vor-
schafr in Wien eingetroffener Feldjäger war achtzehn 
Tage und Nachte unterwies; auch die Alpenzüge 
in Steiermark sind wegen t>cs ungeheuren Schnee­
falls schwer zu passiren. In Triest ist der Schnee in 
solchen Massen gefallen, daß man sich an den Hafen 
eines nordischen Meeres versetzt glaubt. Die hohen 
Schneehausen in den Straßen gewähren den Einwoh« 
nern einen ihnen neuen unbehaglichen Anblick- — 
Der in der Stacht vom l. auf den 2. auf dem 
Schwarzen-Meere und auf dem Meer von Matmora 
sich ereignete Sturm (s unser W.-Bl. Nr. 101) soll 
einer der heftigsten gewesen svyvz, die seit Menschen­
gedenken in diesen Gegenden gewüthet haben, und 
hat viele Unglücksfalle zur Folge gehabt. Das Dampft 
schiff „Scn Pervez" welches mehrere Personen vom 
yumge und 5511 Türkische Soldaten am Bord hatte 
wuroe ans seiner Fahrt nach Syrien an die Asiati-
sche Küste getrieben; alle mit Ausnahme von zehn 
Individuen erreichten das Ufer. £>us Dampsboot 
„Crescent^ hat itn Schwarzen Meere eine stürmische 
Fahrt gehabt, vier Personen wurden durch die Wel-
Uli vom Verdeck hinabgerissen, zwei erlagen der 
Kalte nnd zwols kamen mit halb erfrornen Gliedern 
tu Konstantinopel an. Das Russische Dampsboot 
„Newa" ist unweit der Einfahrt des Bospors ver-
mujlucft, 6 Passagiere und 13 Matrosen fanden in 
den Wellen ihren Tod. Die Schiffbrüche welche die-
fir Sturm auf dem Schwarzen Meere verursachte, 
sind äußerst zahlreich. Man weiß bereits von 18 
Griechischen, 3 Englischen und mehreren Oesterreichi-
schen, Sardinischen und Neapolitanischen Kauffahr-
teischiffen, welche an die Küste geworfen wurden. 
Im Kanale selbst haben sieben Schiffbrüche stattge-
fluiden, welcher unerhörte Umstand allein genügt, 
um eunn Begriff von der außerordentlichen Heftig» 
feit des Sturmes zu geben. — Als am 15 Decbr. 
der Sarg Napoleons von dem Leichenwagen herab-
gehoben und in die Invalidenkirche gebracht wurde, 
ersah einer der alten Veteranen die Gelegenheit, be-
machtigte sich der violett sammtenen Decke, worauf 
der Sarg gestanden, und machte sich rasch davon. 
Er wurde jedoch bemerkt und angehalten; da er je-
doch betheuerte, daß er die Decke bloß als Anden-
ken habe behalten wollen, so verlangte der Polizei-
Beamte nur, daß er das entwendete Gut^zurückgebe, 
wozu er sich nicht verstehen wollte. Da der Beamte 
darauf be Harrte, zog der Invalrde ein Messer, schnitt 
ein Stück von der Decke, die er dem Cvmmissair 
hingab, in Eile ab, und lief davon. Alle Umstehende 
folgten diesem Beispiele und in wenig Minuten hatte 
et nur noch ein kleines Stück in der Hand, das er, selbst 
«in alter Soldat, als Andenken in die Tasche steckte.. 
M i t l e i d  i m  W i n t e r .  
Im warmen Stübchen ist's bequem, 
Trotz Winters Kalte angenehm; 
Doch manche Mutter, bleich vor Harm, 
Nimmt's Kindlein nackend auf den Arm,, 
Sie hat kein Hemd, sie hört es schrein 
Und hüllt es in die Schurze ein; 
Sie hat kein Holz, sie Hat kein Brot, 
Und fleht zu Gott in ihrer Noth; 
Der Frost durchschauen ihr Gebein, 
Der Thranenquell nur friert nicht ein'.. 
Der Winter ist ein rauher Mann, x. 
O! nehmet Euch der Armen an! ' 
Laßt in d,er heil'gen Weihnachtszeit' 
Den Darbenden nicht nnersreut! 
Gedenke, wem's nicht selbst gebricht^ 
Allmosen geben arm et niHt! 
B a l l -  A n z e i g e .  
Am °fi. December, den zweiten Weih­
nachtsfeiertag, findet auf dem Libauschen 
Rathhause der fünfte diesjährige Tanzclub 
für die Abonnenten und auswärtigen Gäste 
statt, der um ßi Uhr seinen Anfang nimmt. 
Die Vorsteher. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
W e r  d i e  w o h l w o l l e n d e  A b s i c h t  b o t ,  d e r  a m  
Neujahrslage stattfindenden Verloosung zu in 
Besten der Armen mit einem Beitrage zu be­
schenken, wird ergebenst ersucht diesen bis zum 
Mittage des 31. Dec. uns zuzustellen, danut 
die Listen darüber angefertigt werden tönnen. 
Die jetzt im Publica circulirenden Nummer­
verzeichnisse empfehlen wir dem Wohllhätig« 
keitssinne unsrer verehrten Mitbürger angele­
gentlich. _ 
D  i e  V o r s t e h e r .  
Sollten einige Herren auch in diesem Jahre 
die Absicht haben, durch Uebersendunq einer 
beliebigen Geldgabe für die Armenanstalt, die 
üblichen Neujahr-Visiten - Charten abzulösen, 
so werden Sie hierdurch ergebenst ersucht, 
deshalb dem unterzeichneten Armendirekror ge­
fälligst Anzeige machen zu wollen. 
Pastor Rottermund 2 
In Durben ist ein Krug zu vermiethen. 
Das Nähere Darüber erfahrt man bei 3 
A .  R e i m e r .  
im Hause des Herrn Assessor Sakowski. 
Einem hoben Adel und verehrungswürdi, 
gen Publikum gebe ich mir die Ehre ganz 
ergeben? anzuzeigen, daß ich Mitte Januar 
1841 in Libau einzutreffen gedenke, um nicht 
nur in allen Gesellschafts-Tänzen, worunter die 
noch immer beliebten Contretänze gezählt werden, 
sondern auch in den neuesten Arten Francaisen 
und Lanciers, welche erst seit Kurzem i» 6t. 
Petersburg getanzt werden, zu unterrichten. 
Zu dcm Ende bin ich so frei alle Diejenigen, 
welche Ort diesem Unterricht Tbeil nehmen 
wollen, zu bitten, sich gefälligst bis zu mei, 
ner Ankunft beim Buchbinder Herrn K'eyser 
melden zu wollen. 3 
Reval, den 18- December 1840. 
1  E .  B r ä u t i g a m ,  
Tanzlehrer. 
Dafs auch in diesem Jahre an den heili­
gen Abenden von Weihnachten , Neu­
jahr und heiligen drei Königen bei mir Con-
fect verlooset werden wird, zeiget hiermit 
ergebenst an und bittet um gütigen Zu­
spruch ß u f s. 
Eine Wohnung von 6 Z'mmern, nebst Stall« 
räum und Wagenremise, ist in meinem Hause 
am alten Markt zur Micthe zu haben. 1 
I .  E .  B i n g  e r .  
/ i 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Im 1. Stadttheil, l. Quartier, ten 22 JDccentb.: 
Herr Baron Sacken, aus Wangen, im Herrn v. 
Stuartschen Hause, in der großen Straße Nr. 5, 
Herr A- I- Lankowski, aus Mitau, bei seinem Da» 
ter, in der Vorstadt, im Hause des Herrn C O. 
Tode, Nr. 155; die Herren Stillbach und Kahn, 
Äaufieute auS Hascnpotl), bei Madame Günther, in 
der Vorstadt, im Haufe Nr. 155. Im 1. Stadttheil, 
2. Quartier, den 21.: Herr Cand. theoi. Julius Bo, 
iemeyer, aus Wangen, beim Herrn reutschen Stadt» 
Prediger Kienitz, am alten Markte, im Hause Nr. 
199, Herr General v. Rehbinder, a. £>., aus Dör­
gen, und den 22.: Herr Revisor Milewski, aus 
Telsch, bei Frey, in der langen Straße, im Hanse 
Nr. 216; Herr v. Stempel, aus Mebfen, bei Büß, 
am alten Markte, im Hause Nr. 207; Herr ©ten» 
der, Gymnasiast aus Mitau, beim Herrn NotariuS 
Stender, in der Herrenstraße, im Hause Nr. 171 * 
den 23.: Herr Kaufmann Behrens, aus Memel, bei 
Gerhard, in der Herrenstraße, im Hause Nr. 209. 
Im 2- Stadttheil, 3. Quartier, den 22-: Herr Gam-
ver, Gymnasiast aus Mitau, beim Herrn Rath Gam« 
per, in der Schmiedestraße, im Hause Nr. 319. Im 
2. Stadttheil, 4. Quartier, den 22.: Herr Hoheisel, 
Gymnasiast aus Mitau, bei Madame Hoheisel, am 
Fleischmarkt, im Hause Nr. 443. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
E i n k 0 m m e n d: 
Oecb.Nr. Nation; Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
21. 170 Preusse. Sophia. Louis Bindeman. Liverpool. Salz,Kaffe?c.I. Harmsen Jor. 
— 171 Russe. Balra. I. O. Schröder. Antwerpen. Ziegelsteinen. dito 
A u s g e h e n d :  
Deeb. Nr. Nation: Schiff: _ Capitain: nach: mit: 
20- 174 Schwede. Carl Iobann. ' I. L. Tangren. Schweden. Ballast. 
, — 175 Norweger Speculationen. T. B. M. Tellcfsen.Copenhagen. Flachs, Saat, Rindledee. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,  Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F  o  e  g  e .  
]N=. 104» Sonnabend, am 28^" December 1840. 
Der Preis des Wochenblattes fürs Jahr i841 > ist für Auswärtige durch die Post 
jährlich: 5 Rubel 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rubel i>5 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 
Rubel und halbjährlich: _2 Rubel S. M. 
St. Petersburg, vom 15. December/ 
Allerhöchster Utas an den dirlgirenden 
S e n a t  v o m  6 .  D e c e m b e r .  „ D u r c h  U n s e r e n  
am 6. December 1828 an den diri^irenden 
Senat erlassenen Ukas befahlen W l r den uvr» 
abschiedeten Militärs nieder» Grades, welche, 
im Kriege verstümmelt worden, und (ich nicht 
mit Arbeiten beschäftigen können, et einriß dem 
Gutachten des am 1.4« August 1814 errichte­
ten Komilö's einen ihrer Söhne aus der Zahl 
der Kantonisten nach ihrer eigenen Wahl auf 
i m m e r  z u r ü c k z u g e b e n . —  I n d e m  W i r U n f e r e  
fortwährende Aufmerksamkeit auf die Versor­
gung verdienstvoller Krieger richten, haben 
Wir für gut befunden, diese Gnade auch auf 
diejenigen Militärs niederen Grades auszu» 
dehnen, die Kränklichkeit halber der Versor-
gütig bedürfen. und in Folge dessen befehlen 
Wir: all^n verabschiedeten Militärs niederen 
Grades, welche, obgleich nicht verwundet ge« 
wesen. jedoch durch Krankheiten des Gesichts 
oder des Gebrauchs der Hände und Füße be» 
raubt sind, und keine Erwerbsmittel haben, 
ihre Söhne aus der Zahl der Kantonisten, 
auf gleicher Grundlage zur Versorgung zurück-
zugeben, wie dieses Recht den durch Wunden 
verstümmelten Militärs niederen Grades ver» 
liehen ist. 
k^Se. Majestät der Kaiser Haben am 1. 
Oktober, auf Unterlegung des Oberprokureurs 
des heil. Sl)»ods. zur Ergänzung des Arti, 
kels 147 der Fortsetzung des 3. Bandes des 
Codex der Gesetze, Allerhöchst zu befehlen 
geruht, jungen Leuten von adeliger Herkunft 
oder solchen, die ihren Kursus in den höheren 
Lehranstalten und geistlichen Seminarien bc» 
endigt und ein Recht auf einen Klassenrang 
erlangt haben, n>enn sie nach einjährigem Dien, 
ste in Gouvernements, und diesen gleichstehen» 
den Behörden, besonderen Elfer und Fähig-
keilen zum Dienst beweisen, zu gestalte»,, jh-
rem Wunsche gemäß in die Kanzellei des heil. 
Synods in die ihren Fähigkeiten entsprachen» 
den Posten einzutreten, mit .der Bedingung je-
doch, daß sie im Spned wenigstens fünf Jahre 
dienen müssen, und daß diejenigen von diesenjun, 
gen Leuren. welche in der Folge ibre Attestarion 
nicht rechtfertigen, wiederum in die Gouverne-
menksvchörden zurückgeschickt werden sollen, 
mit der Verpflichtung, in denselben wenigstens 
drei Jahre zu dienen. 
Paris, vom 24. December. 
Unsere Rüstungen erregen bei den fremden 
Mächren Unzufriedenheit und Verdacht, und 
ibre nächste Wirkung ist. daß sich die Qua-
drupel - Allianz aufrecht erhält, welche sich 
nothwendig hätte auflösen müssen, sobald der 
durch den Londoner Traktat beabsichtigte Zweck 
vollständig erreicht wäre. Die vier Mächte 
haben von Frankreich Erklärungen wegen sei-
ner Rüstungen verlangt; aber dieses Verlan-
gen kann nicht als beleidigend angesehen wer-
den, denn wenn Europa sich ohne irgend ei-
nen eingestandenen Zweck rüstete, so würde 
Frankreich auch das Recht baden darüber Er« 
klärungen zu verlängert. Dies ist ein völker­
rechtlicher Grundsatz, dessen Anwendung nie. 
mals als eine Beleidigung betrachtet werden 
kann. Die Mächte fragen uns, warum wir 
rüsten. Lasset uns die Mächte fragen, was 
sie selbst für Pläne haben, und ob flc bereit 
find, die Rüstungen einzustellen, wenn wir 
ihnen mit gutem Beispiele vorangeben. Falls 
hierauf wie wir nicht zweifeln, eine bejahen­
de Autwort erfolgt, so lasset uns nicht thö-
richtet Weise auf unseren Rüstun^splänen be-
harren, und den Frieden unfruchtbar machen 
durch Ausgaben, die wir zu besseren und ein­
träglicheren Zwecken verwenden können. 
> London, vom 23. December. 
Es ist unnöthig über die Wichtigkeit der 
Differenzen zwischen Spanien und Portugal 
etwas zu sagen. Wir besitzen gegenwärtig 
kaum die hinreichenden Mittel, um über die 
absolute Rechtsfrage urtheilen zu können, wozu 
in der That eine genaue Einsicht in die Agri­
kultur» und Handels»Verhältnisse, so wie in 
den politischen Zustand beider Länder nöthig 
wäre. Wir können indcß nicht umhin. aus 
dem stolzen und gebieterischen Ton. den Spa, 
nien angenommen hat, zu schließen, daß der 
militairische Diktator, der Herzog von V>to-
r i a ,  s i c h  d e s  G a n z e n  n u r  a l s  e i n e s  V o r w a n «  
des zum Angriffe bedient, wodurch er Popu-
larirar ;u erlangen und sich auszuzeichnen 
hofft, aber, in Betracht der bisher von ihm 
bewiesenen geringen Fähigkeiten, wohl nur 
seinen Sturz herbeiführen dürfte. 
Vermischte  5Ranr ichten.  
Die im letzten Monate in London zunehmende 
Sterblichkeit wird hauptsächlich dem Grassiren der 
Pocken zugeschrieben, und den ArmetvRot tV 
missairen der Vorwurf gemacht, daß sie höchst 
saumselig in der Ausführu-ig der in den letz­
ten Parlaments.Session nngeiiommcen Im, 
pfungs-Akte seien. — In München starb om 
24. d. der Hos Banquier I. v. Hirsch 76 Jahr 
alt, einer der reichsten Einwohner der Stadt 
und ganz Bayern; der Verstorbene welcher 
Millionen hinterläßt, war von armen 91 eitern 
geboren und begann sein Geschäft mir einem 
Capital von wenigen hundert Gulden. — Wie 
man aus Madrid versichert, hat der Sieges-
herzog ein Ultimatum an die portugiesische Re-
gierung gerichtet, in welchem derselbe eine 
letzte Frist von 25 Za^en gesetzt werde, um 
in der Differenz wegen der D'uro > Schiffahrt 
nachzugeben. Nach Ablauf derselben würden 
60.000 Mann in Portugal einrücken. — In 
Paris treffen fortwährend noch Bataillon s ein, 
um an den Foitifücatioiien zu arbeiten. — In 
Lyon trug sich am 18. Dec. eine sonderbare 
Begebenheit zu, welche von der Kühnheit der 
Ausführet- zeugt. Ein vermögender Kaufmann, 
Herr Million, begab sich an demselben Aoenb 
mir seinem zehnjährigen Sohne um halb acht 
Uhr nach Hause. Auf dem Wege dahinging 
er durch die am Rhone Kai gelegene voute 
au College, als er plötzlich daselbst von meh­
reren Männern angefallen und auch sofort 
am Kopie verwundet wurde. Die Mörder 
deren Absichten man nicht erforschen kann, 
schleppten den Kaufmann, trotz seines Sträu» -
bens, der Rhone zu. Sein unglückliches Rint> 
erhob sogleich ein klägliches Geschrei, und sor-
d e r t e  H ü l f e  f ü r  s e i n e n  s o  s e h r  b e b r o h e t e n  V o r  
tcr. Unterdessen hatten die Männer den Herrn 
M. schon den Kai hinunter in ein kleines Beet 
g e s c h l e p p t .  u n d  e i n  h i n z u e i l e n d e r  A r b e i t e r  h o t t e  
kauiif noch Zeit, herbei zu springen und den 
Mantel des fortgerissenen Mannes an sich zu 
reiße». D>e Räuber stießen den Kahn l'ofcvt 
vom Ufer und fuhren den reißenden Srroin 
hinunter. Ein Zollbeamter, der am Kai auf 
Posten stand, feuerte einen Schuß auf das 
Schiff ad; jedoch ohne Erfolg. Späteren 
Nachrichten zufolge ist Herr M. in den Schooß 
seiner Familien zurückgekehrt. Der Polizei 
war es gelungen, seinem Aufenthalte auf die 
Spur zu kommen, und es sind zwei Männer 
verhaftet worden, die ihn gefangen hielten, 
um für  ihn ein Lösegeld von 10,000 Fr .  i n  
Gold zu erpreßen. — Nach den neuesten Nach­
richten aus China hatten die Engländer bei 
der Eroberung Schusons nur einen geringen 
Verlust erlitten; dagegen sollen einige hundert 
britische Matrosen und Soldaten, welche über 
die errungenen Siege sich zu sehr freute», 
die Häuser der geflüchteten Eingebornen plüll-
denen und betrunken auf den Straßen und 
in den Häusern, Stallen und Garren umher* 
lagen, von dem chinesischen Pöbel ermordet 
worden ftyn.— In Münsterberg in Schlesien 
ward in diesen Tagen eines Abends ein Kna» 
be, welchen seine Aeltern nach Brod in die 
Vorstadt geschickt harren, von einem slowaki» 
schen Drathbinder ( Topfstricker) angefallen, 
um ihm das Brod abzunehmen, mirder Dro» 
hung, daß er ihn schleich niederschlagen wolle, 
wenn er es ihm nicht freiwillig gebe. Der 
K n a b e  e r g r e i f t  d i e  F l u c h t ,  o b t - r  d e r . D r a t b ?  
bindet* verfolgt ihn und schlägt ihn mit seinem 
Stocke nieder. Glücklicherweise kommen in 
demselben Augenblick zwei Männer, welche ftd) 
des Frevlers bemächtigen und den Knaben 
defreien. Sie übten die Polizei an ihm 
durch eine Tracht Hiebe und ließen ihn lau-
fcn. Es verdient diese Z.hatsache zur War-
«ung befonnr gemacht zu werden, weil jene 
Drathbinder allgenit in, und auch ganz de-
sonders in ibiem Varerlande, Ungarn, nicht 
im besten Rufe stehen und sich oftmals nicht 
allein Diebereien, sondern sogar auch Wege» 
lagerung.zu Schulden kommen lassen. 
Handels - Bericht. Riga, vom 2 1 .  December. 
M«Nk. Der Umfang der Geschäfte in diesem Ar­
tikel war in der vorigen Woche bedeutender als 
im letzten Berichte angedeutet, denmlmgeachtet 
konnten in dieser die Preise von It. A. Ro. 98, 93, 
88 baar lind 1024, 97z, S2| mit 10 pCt. Vorsehuss 
nur mit Mühe behauptet werden, auf erstere Be­
dingung fehlten Käufer" auf letztere wurde auch 
nur •§ Ho. niedriger geboten. ohne Ver­
änderung. Die Zufuhren waren ziemlich stark fiir 
diese Zeit uvd der Markt eher flau als angenehm. 
ohne Umsatz ä B. A. Ho. 73 baar Ver­
käufer. Ki»nkSi»»t. Der Markt war während die­
ser Woche nicht belebt, heute erst entschiedene 
Kauflust und bedeutender Umsatz ä B. A. Ro. IS 
baar und 12 Ro 65 Cop. mit 10 pCt. Vorsehuss. 
Es sind wohl 12 mille Tonnen gemacht. £7Cf)lA({-
lfZu den letzten Notirungen war nichts 
am Markt, umn bewilligte mit dO pCt. einen hö­
heren Preis als bisher 17| Ro. B-, es blieb zu die­
sem Kauflust und man kann annehmen, dass bei ei­
nem Geschäfte von einigem Umfange 17 baar, 
mit 50 pCt., 18 mit 10 pCt. bewilligt werden 
müsste für Waare. Getreive ganz ohne 
Umsatz. Von Roggen dürften einzelne Verkäufer 
ä SRo. 87 Txftfe mit 10 pCt. Vorsehuss sein. 
Cours vom 19- und 22* December. 
Amsterdam 90 T. 199J 
Hamburg . 90 T. 35fg 
London . . 3 M. 39 
Livl. Pfandbr. a.100 99} 
s. 991 i 
Curl. dito 99z 99 
1991 Cents. 1 Für 
35ts SBco. ) 1 Rubel 
40 Pce.St. ) Silber. 




A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a »  
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen u. 
2f. K., werden von dem Libouschen Stadt-
Magistrat. nachdem der ehemaligehiestge Raths-
Herr Gerhard Philibert Müller hieselbst ab in-
testato verstorben, auf'An suchen seiner leibli» 
chen Schwester, der Wiriwe Susanna Barbara 
Rodde, geb. Müller, in Memel, per mand., 
91 (I e, die an dessen Nachlaß Erb- oder andere 
Ansprüche und Forderungen haben, hiemit 
edictaliter (itirt und geladen, selbige binnen 
acht üRonaten a dato, spätestens aber a m 15. 
M a p 184 1, um 12 Ubr mittags, auf dem 
Lidauschen Rathhause in gesetzlicher 91rt zu 
melden, anzugeben und zu dokumentiren, roi» 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß gegen sie 
die Präcluston ausgesprochen, ihnen ein ewi» 
ges Stillschweigen auferlegt und der G. PH. 
Müllersche Nachlaß der provocantischen Wittwe 
S. B. Rodde ausgehändigt werden wird.— 
W o n a c h  s i c h  z u  a c h t e n !  
Urkundlich unter dem Siegel Eines Libau» 
schen Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen 
Unterschrift gegeben auf dem Rathhause zu 
Libau. am 9. September 1840. 2 
Blancat zur Edic- /L.SA ralcitation vor den 
Libauschen \ J. y Stadt-Magistrat. 
F. 9l. C. Kleinenberg, 
Libauscher Stadt-Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wer die wohlwollende Absicht hat. der am 
Neujahrstage stattfindenden Verloosung zum 
Besten der Armen mit einem Beitrage zu be­
schenken, wird ergebenst ersucht diesen bis zum 
Mittage des 31. Dec. uns zuzustellen, damit 
die Listen darüber angefertigt werben können. 
Die jetzt im Publice circulirenden Nummer­
verzeichnisse empfehlen wir dem Wohlrhätig-
'keiissinne unsrer verehrten Mitbürger angele» 
gentlich. 
D ie  Vors tehe r .  
Sollten einige Herren auch in diesem Jahre 
die Absict.t haben, durch Uebersendung einer 
beliebigen Geldgabe für die Armenanstalt, die 
üblichen Neujahr >Viiuen - Charten abzulösen, 
so werden Sie hierdurch ergebenst ersucht, 
deshalb dem unterzeichneten Armendirektor ge» 
fälligst Anzeige machen zu wollen. 
Pastor R 0 tt e rm u nd 1 
Einem hohen Adel und verehrungswürdi» 
gen Publikum gebe ich mir die Ehre ganz 
ergebenst anzuzeigen, daß ich Mitte Januar 
1841 in Libau einzutreffen gedenke, um nicht 
nur in allen Gesellschafts-Tänzen. worunter die 
noch immer beliebten Contretänzegezählt werden, 
fondern auch in den neuesten Arten Francaisen 
Und Landers, welche erst seit Kurzem ist St. 
Petersburg getanzt werden, zu unterrichten. 
Zu dem Ende bin ich so frei alle Diejenigen, 
welche an diesem Unterricht Thejl nehmen 
wollen, zu bitten, sich gefälligst bis zu inei» 
r 
ner Ankunft beim Buchbinder Herrn Keyser 
melde« zu moden. 2 
R e v a l ,  d e n  1 8 -  D e c e m b e r  1 8 4 0 .  
E -  B r ä u t i g a m ,  
Tanzlehrer. 
Dafs auch in diesem Jahre an den heili­
gen Abenden von Weihnachten , Neu­
jahr und heiligen drei Königen bei mir Con-
fect verlooset werden wird, zeiget hiermit 
ergeben st an und bittet um gütigen Zu­
spruch B u f s. 
Noil der Hasenpolhschen Stadl - Kammerei 
wird b>>.7durch zur allgemeinen Kenntiiiß ge­
bracht. d.iß Die untere Etage des hiesigen 
Staibbiuiie* , Mtebcnb in einer bequemen Bu­
de unD Wol)» ung nebst Zubehör, so wie ei« 
nem R- (U v, am tZ. Januar 1841, unter den 
am beiiiutvn Tage zu inspicirenden Bedin-
ßuiifltii, „Ii den Meistbietenden öffentlich ver­
mietbar iiKitien feil. " 1 
HaiVnpeib,  den 5. December 1840« 
N r .  3 4 .  ( O  i  e  U n t e r  s c h r  i s t  d e r  S t a d t «  
. K a m m e r e i.) 
Da mir noch einige Zeit übrig ist, schrift-
liefee Aipeilen zum Mu»Viren anzunehmen, so 
ersuche ich alle D'.'jein^en, die mich mit sol-
chen Arbeiren beehren wollen, fich an mich zu 
w e n d e n .  S W .  D .  F e n n ,  
in der Herberge des Herrn Assessors 
Sakowski. 
3n Durben ist ein Krug zu vermiethen. 
Das Nähere darüber erfahrt man bei 2 
9 1 .  R e i m e r ,  
im Hause des Herrn Assessor Sakowski. 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an, 
baß er gesonnen ist ö'bau balde' zu verlassen, 
und ersucht daher alle Diejenigen, die noch 
von seiner Petfchirstecher > Arbeit. sowohl in 
alle Metalle als Stein*, Gebrauch zu machen 
wünschen, sich bei ihm zu meld ei,. 
M .  A .  I o s c h p e ,  G r a v e u r  a u s  W i l n a .  
wohnhaft im Hertzber^schen Hause, neben dein 
Hause des Herrn Kaufmann Mindehl. 
Eine Wohnung von 6 Zimmern, nebst Stall» 
räum und Wagenremii'e, ist in meinem Hause 
am alten Markt zur MietHe zu haben. 1 
I .  E .  B !  n g e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
" Im l. Stadttheil, Quartier, ten 24- Oecemb. s 
Die Herren Gebrüder Knaut, ausTadaiken, und den 
26.: Herr Proviant - Commissair von der 10. Klasse 
Schmidt,"so wie Herr Kaufmann Tietzner, aus Gol-
dingen, bei Madame Günther, in der Vorstadt, im 
Hause Nr. 1)5; Fräulein 1'iN und Nancy Hender-
son, aus Mcmel, beim Herrn Kreisarzt, Dr. Harm-
sen, im HaujcNr. 89-— 3ml. Stadttheil, 2. Quar­
tier, den 25.: Herr Schepens, Kaufmann aus Me« 
Niel, bei Gerhard, in der Herrenstraße, im Hause 
Nr. 209; Herr Theod. Kupffer, und Herr Adalbert 
v. Stempel, aus Königsberg, bei Büß, am alten 
Markte, im Hause Nr. 207. - Im 2. Stadttheil, 
3. Quartier, den 24.: Herr Börsenküper Emil Tot-
tien, aus St. Petersburg, b;im Herrn Buchhalter 
Tottien, im Haufe Nr. 392. — Im 2- Stadttheil, 
4- Quartier: Herr Coll.-Secr. v. Tolstoi, nebst Frau, 
ans Windau, bei Htrrn Draesch, im Hause Nr. 478. 
A b r e i s e n d e .  
Die unverehelichte preußische Untcrthanin Marianne 
Rosal-e Manzewitsch, reiset den 29. d. nach Du-
nadurg. 
i'ibau, den 28. Decvr. 1840. 
Markt « Pceije. ($op. S. 
Wcitzcn . . . . . . .  p t .  ?00f| 
Roggen — 
Gerste — 
H u f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanffaat — 
Flachs 4brand. » „ . . pt. Stein. 
—  Z b r a n d  . . . .  —  '  
— 2brand — j 
Hanf — 
iöachs . . pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranniwein. . . . pt. 9 Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 225 
— Lissabon — 215 
— Liverpool — 210 
Heringe, in büchenenTonncn,. pr. Tonne 700 
— in fernen . dito . dito . 680 
Theer, finländisch, .... dito . — 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 21. und 22. Decbr. SW-, heiter und mäßige 
Kalte; den 23. uud 24. SW. und den 25. NW-, 
Schnee und ziemliche Kalte; den 26. NW., viel 























Des eintretenden Neujahrstages wegen wird das am Mittwoch, den Januar 1841 er­
scheinende Wochenblatt, schon am Dienstage, als den 31. d., Abends, ausgegeben 
w erden. """ _ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
